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Einleitung, 


von der Lage und natürlichen Beſchaffenheit des Herzog⸗ 
thums Magdeburg und der Graffchaft Mansfeld, 


Magdeburgfchen Antheils, 








1 Das Herzogthum Magbeburg, nebſt der dazu grhoͤrlgen Grafſchaft 
ee  Mansfeld, wovon jenes im Mieberfächfifchen, diefe aber Im Ober 


büttel und Halberftadt, gegen Mitternacht an die Altmark, gegen — * 

en. Der 

aalkreis und die Grafſchaft Mansfeld hingegen, werden durch das Anhaͤltſche vom 

uͤbrigen Herzogthum abgeſondert, und haben gegen Mitternacht, die Fuͤrſtenthuͤmer 

Anhalt und Halberſtadt, gegen Morgen, Churſachſen, gegen Mittag das Chur⸗ 

ſachſiſche Stift Merſeburg und das Querfurtſche, und gegen Abend den Churſaͤchſi⸗ 
fchen Autheil der Grafſchaft Mansfeld zu Grenznachbarn. 

Das Herzogthum wied in nachfolgende fünf ur getheilet: 

1) Der Holzkreis zwifchen der Bude, Saale und Elbe, welche leßtere ihn 
vom Jerichowſchen Kreife abfondert, hat drei Diftrifte, deren jeber einem befonbern 
Landrathe untergeordnet iſt, und grenzet gegen Mitternacht mic der Altmark, gegen 
Abend mit dem Fürftenefum Wolfenbuͤttel, und gegen Mittag mit den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Anhalt und Halberſtadt. 2 uns 

2 
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2) Der Jerichowſche Kreis in zwei Diitrifcen unter eben fo viel beſondern 
Landraͤthen, liegt an ber Ditfeite der Elbe, welche ihn vom Holzfreife fcheider, zwi⸗ 
ſchen Churfachfen, dem Fürftenrgum Anhalt, dem Siefarfchen Kreife, der Mittel⸗ 
mark, Altmark und Prignig. e 

3) Det 3iefarfdye Kreis, welcher ehedem zum Zauchſchen Kreife der Mittelmark 
gebörte, und erit feit dem Jahre 1773 dem Herzogthum Magdeburg gegen. den 
Luckenwaldiſchen Kreis abgetreten iſt. Er greujt mit dem Jerichowſchen Kreife 
und ijt mit Demjelben hin ımd wieder ganz eingefchloflen. 

4) Der, Saalkreis, liegt der tänge nad) an der Saale, zwifchen dem Fürften, 
thume Anhalt, der Grafſchaft Mansfeld und Churſachſen, und warb ehedem in 
zwei Diftrifce getheilet, ſteht nur unter einem Landrathe. 

5) Die Graffchafe Mansfeld Magdeburgfchen Antheifes grenze gegen Morgen 
an den Saalfreis, von welchem der Saalſtrom fie feheider, gegen Mitternacht an das 
Fuͤrſtenthum Anhalt und den Saaffreis, gegen Abend und Mittag ans Churfächfifche 
Gebiet. Sie wird in zwei Kreife oder eigentlicher Diſtrikte, den YIansfeldfchen 
und Schraplaufchen getheilet, ſteht aber nur unter einem Landrathe. 


Lage der Oberflaͤche. 


Ds Herzogthum Magdeburg gehört zu denjenigen Provfnzen Deutſchlandes, welche 

die ebenſte Oberfläche befigen, da es, die Mansfeldfcyen Gebirge, und den Des 
tersberg Im Saalfreife ausgenommen, nur hin und wieder einzele Hügel, aber feine 
im Zufammenhange fortftreichende, beträchtliche Anhöhen, oder eigentliche Perfpeftive 
von Bergen aufjeigen Fann. Vom Brockenberge überficher man beynahe das nanze 
Herzogthum, und da ftelle es fih am Nordöntlichen Horizonte gleich einer ebenen 
Wieſe dar, deren Ungfeichheiten kaum mit dem Teleffope zu bemerfen find. 

Dies flache Land wird dennoch von vier ununterbrochenen Geſenken oder Thäs 
fern durchſchnitten. Mit dem riefften grenzet es an die Ehurmarf, und in demfelben 
fliefet die aus diefer Provinz Herabfommenbe Havel, welche ſich unterhalb Haveilberg 
im der Gegend von Werben mir der Eibe vereiniger. Dieſes Thal ſtreichet gegen 
Mordweit und machet einen Theil der Grenze des Herzogtfumes aus. 

Ein anderes, in welchem die Saafe flieffet, fomme aus dem Saalfreife herab, 
und vereiniget ſich oberhalb Barby mit dem Elbthale, welches nachher das Herzog 
thum Nordoitwärts bis zur Altmark hin, queer durchſchneidet: Bey Nigrip wender 
es fich zuerſt wieder etwas weſtlich und bezeichnet, von Serchland an, mit der Elbe, 
ee diefem Gefenfe flieffet, die Grenze zwifchen dem Magbeburgfchen und der 
Altmark. 

Wie eben die zwifchen der Zilbe und Havel liegende Landzunge fey, und wie 
wenig beyde Theile vom Waſſerpaſſe abweichen, fann man aus dem Parenfchen ober 
fogenannten Plauefchen Kanale ſchlieſſen. Diefer Kanal gehet von Parey im Je⸗ 
tichowfchen Kreife bis in den Plauefchen See, welcher im Havelthale lieget, und ba 
das Gefälle diefes im geraden taufe, 44 Meile langen Ranales, wenn man das Ge 

gengefälle 
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“ gengefälle zur Elbe Hin abziehet, 18 Fuß beträger, fo fiehet man, daß das Havelthal 
daſelbſt nur um fo viel Fuß niedriger lieget als das Elbthal. 

Den Werben vereinigen ſich bende Thaͤler, und da bie Elbe alfo ein ftärferes 
Gefälle erlanger, weil fie von cinem ſteilern Hange Herabftrömer, fo finder man, 
welc)es Die Urſache der größeren Geſchwindigkeit derfelben gegen die Havel iſt. ) 

Don Wellen her IAuft aus dem Braunfchweigfchen eine andere Senkung bis 
nad) Rogaͤtz hin, und in derfelben fließt die Ohre, welche fich bey gebachtem Orte 
mit der Elbe vereiniger. | 

Aus dieſem allen findet fih, daß ber niebrigfte Punkt der Erdoberfläche im 
Magdeburgifchen bey Sandau anzunehmen ſey, von ba fie fih nach dem Braun 
ſchweigſchen Hin erhebt, noch Höher aber gegen die Grenze des Fürftentfumes Halber⸗ 
ftade aufiteiger, allwo fid) ein anderes Thal von Welten nach Ojten herabfenfer, in 
welchem die vom Brocken Fommende Bude, der Saale zuflieſſet. Man Kat fich 
alfo die Grundfläche des Herzogefumes Magdeburg als ein Planum deinclinatum vor, 
zuftellen, welches an der Halberftädefchen Grenze am höchiten gelegen fit, von da ab 
gegen Oſten fic erniedrigt, am meiften aber gegen Norden ſich neiger. Nach dem 
Lufe ber Fluͤſſe und Bäche zu urtheilen, liegt das Dorf Schermke auf dem hoͤchſten 
Gipfel des Herzogthumes. 


Luft und Witterung. 


Die Hauptſtadt des Herzogthumes liegt nach des Herrn Ober / Konſiſtorialrathes 
Silberſchlag Beobachtungen auf einer Polhoͤhe von 52 Grad, ın Minuten, 
Man Fann hieraus bie dieſer Polhöhe gemäße Temperatur der Luft beftimmen, wofern 
man nur Die Nachbarſchaft des wegen bes langſam aufthauenden Schnees, fo Falten 
Harzes, daben nicht aus der Acht läßt. Die Churmark har längft abgeerndret, 
wenn im Magdeburgfchen noch gefchnicten wird, und im Herzogthume ift Bingegen 
alles Getraide fehon eingebracht, wenn im SHalberftäötfchen noch Garben gebunden 
werben. 

Der Weſtwind ift wie im ganzen gemäßigten Erdguͤrtel, auch im Magdeburg: 
ſchen der gemwößnlichite. Die Stürme heben fi) gewöhnlicher Weife Welt» Süd» 
Weſtlich an, drehen fid) nad) Nordweſt und find ſodann am beftigften, beruhigen 
fi) aber, wenn fie dem Mordpunfte fi) naͤhern; ein Phänomen, das ſich auch über 
Holland, Engelland bis nad) Amerifa Hin erſtrecket und deffen Urfachen befannt find. 

Aufferbem iſt es dem Herzogthume und vorzüglich dem Striche von Hal, 
berftadt, über Egeln, Wagdeburg und Burg bis zur Havel fin, eigen, fehe 
Häufig durch fürchterfiche Hagelwerter zu leiden, welches ſich jedoch nicht jährlich 
fondern nur bey fehr Heiffen Sommern vn Die Urſache, warum diefe Hagel: 

2 | wetter 








) Die Normal:Gefchwindigteit der Elbe beträgt 3 Fuß in einer Sekunde, die ber Havel aber 
nur 2 Fuß und 6, zuweilen auch 8 300, 
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wetter immer vom Harze herfommen und dennoch den Harz felbit verfchonen, ift 
wahrſcheinlich dieſe: Wenn der Weſtwind die fuft verbünner, weil er die mit der 
Erbe von Abend gegen Morgen fi) bewegende Atmosphäre acceleriret, müffen nord» 
wendig dicke Negenwolfen über dem Fältern Harze entftehn; Nenn ferner dieſer 
Wind am hohen Brocken und den benachbarten Gebirgen Wibderftand finder, muß 
er eben fo gewiß nad) der höheren Luft zu refleftiren und die Wolfen mit fid) hinauf 
führen. In der Folge fahren aber diefe Wolfen über ein tiefer liegendes, flaches 
tand hin, deſſen $age ihre Entledigung befehlcuniger, fo wie die von der Erbe auf 
feigende Heiffe Luft alsdann die Erzeugung des Hagels befördert. Sin älteren Zeiten 
waren im Monat Juny, wo biefe Ungewitter gemößnfich zu entftehen pflegen, befons 
dere, Öffentliche Erbauungen angeordnet, die man die Hagelfeyer nannte. 

Die Erndtezeie ift im Herzogthume fehr häufig feucht und Falt, da die Harz 
luft einen bewölften Himmel veranlaffer, welchen die Sonnenftrafen nicht mit voller 
Wirkſamkeit durchdringen koͤnnen; kommt nun alsdann nicht ein Wind aus Diten 
dem herrſchenden Weſtwind entgegen, fo hat der Landmann das Unglüc, fein Ge 
traide naß einzufammlen. Je gröffer alfo die Fruchtbarkeit des Jahres ift, je wahr 
fiheinlicher wird auch) die Gefahr, die Hofnung der Erndre durc Kälte und Mäffe 
zum Theil wieder zu verlieren. Dagegen find die Winter eben um des Weſtwindes 
willen deito gelinder. 

As im Rahr 1740 in Deutfchland ein anhaltender firenger Winter herrſchte, 
fiel im Magdeburgfihen das Keaumurfche Thermometer bis auf den ı 5ten Grad unter 
dem Gefrierpunfte. Diefen Grad der Kälte hat man in folgenden Jahren zwar 
imebreremale bemerfet, fie iſt aber nie wieder fo anhaltend geweſen als Damals. 

Die größte Sonnenhitze har ſich in 13 Jahren niemals höher als 26 Grab über 
den Eispunfe erfirecker. 

Der mittlere Stand des Barometers, beträgt, 27 Parifer Zoll, 8 Finien, 
das Sinfen und Steigen aber machet einen Unterfchied von bennade 3 Zollen. Am 
übrigen fällt es öfter unter den mitrlern Stand, als es felbigen überfteiger. 


Flüffe, Seen und fonftige Gewaͤſſer. ) 


De⸗⸗ Herzogthum wird von drey ſchiffbaren Stroͤmen, der Elbe, Saale und 
Havel durchfloſſen, wozu annoch der Plaueſche RKanal, welcher die Elbe und 
Havel vereiniget, zu rechnen iſt. 

Die Elbe beruͤhret die Grenze bes Herzogthumes oberhalb Aken, und macht 
bis zum Saalhorn, woſelbſt fie die Saale aufnimmt, die Grenze mit dem Anhaͤlt⸗ 
ſchen. Vom Saalhorn ab bis oberhalb Schoͤnebeck durchitröme fie die Churfächfifche 
Srafichaft Barby nebſt dem Amte Gommern, feßt ifren tauf über Srodfe und 

j ucfau, 


- *) Die Beichreibung des Lanfes der Flüffe ift wegen ihrer vorzuͤglichen Genauigkeit aus Hru. 
Nofraths Oesfeld Topographie entlehnet. 
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Buckau, zwifchen der Stadt und Eitadelle von Magdeburg, mitten durch das Her, 
zogthum bis gegen Ferchland fort, hält, (den Meinen Diftrife bey Schönhaufen und 
Fiſchbeck abgerechner) alsdann die Grenze mit der Altmarf bis unterhalb Sandau, 
wo fie beym Savelort, einer feinen fo genannten Anfel, Werben gegenüber, bie 
Havel einnimmt und nun das Magdeburgfche verläße. Die Schnelligfeit ihres 
Stromes ſchadet den Ufern aufferordentlich, und machet die forgfäftigfte Einfchräms 
fung mit Kribben, Buhnen und andern Berwaßrungsmitteln nothwendig. Ehedem 
gieng der $auf diefes Fluffes im Herzogthume, an vielen Orten in einiger Entfernung 
von deſſen gegenwärtigem Bette, mie foldyes hin und wieder noch zu bemerfen iſt. 
Die Saale hält, da fie das Magbeburgfche berüßret, anfangs die Grenze zwi⸗ 
fchen dem Saalfreis und dem Epurfächfifchen Stifte Merfeburg, fließt Halle vorben 
durch den Saalfreis und das Mansfeldfche, und verläßt unterhalb Alsleben das 
Magdeburgfche. Sie durchläuft alsdann das Anhaͤltſche Gebiet, doch fehon ober, 
halb Ealbe kehrt fie zu dem Faum verlaffenen Boden des Herzogthumes zurück, und 
Hält von Bier an bis zu ihrem Einfluße in die Elbe beym Saalhorn, unverändert bie 
Grenze mit der Ehurfächfifchen Grafjchaft Barby. Erſt ben Halle wird fie ſchiffbar 
und hat von da bis zu ihrer Bereinigung mit ber Elbe, fieben Schleufen, zu Gimrig 
ohnweit Halle, zu Trorha, ben Wettin, bey Rothenburg, bey der Pregelmuͤhle ohn⸗ 
weit Alsleben, zu Bernburg und zu Ealbe. 

Die Havel macht an der Morgenfelte bes Jerichowſchen Kreifes die Grenze 
mit der Mittelmark. Bey Mörelig unterhalb Plaue, fängt fie die neben dem Ges 
biere des Herzogthumes zu laufende Bahn an, und endiger fie fchon bey Jederitz, wo 
fie das Magdeburgfche verläßt, und ſich bald darauf gegen Werben über in die Elbe 
flürget. So weit fie die Magdeburgfche Grenze madjt, iſt eine Schleuſe bey Nas 
thenau daran befindlich, welche aber der Mittelmarf zugehörer. Sie Kat falt gar 
fein Ufer, und iſt daher durch Häufige Ueberſchwemmungen gefährlich. 

Der, ber Gemeinſchaft zwiſchen der Elbe und Havel halben angelegte Plaueſche 
anal *) geht ben Parey aus ber Elbe, fließt die Stade Genthin vorben, und ew 
gießt fich bey der Stadt Plaue in den dafigen See, Er hat nur drey Schleufen, zu 
Parey, Cade und Plaue. Unter diefen ift die Cadiſche von Holz, die übrigen beyde 
aber find von Steinen. Andere, zwar minder wichtige aber doch bemerkenswerthe 
Fluͤſſe im Herzogthume find folgende; 


a) Am Holßzkreiſe: 


1) Die Bude. 

Den Aadmersleben nimmt fie das Herzogefum, zunaͤchſt aus dem Anhaͤl 
fihen fommend, auf. Don da fließt fie bey Egeln und Stasfurt fort, macht auf 
eine Heine Strecke Die Grenze mic dem — und vereiniget ſich zuletzt bey 
3 Nien⸗ 





®) Diefer Kanal ward am iſten Juny 1743 des Landbaumeiſters Rieſe angefangen, und am 
anter Direktion des Ingenieurs Mabiſter und 5. Juny 1745 vollendet. Er 44 Meile lang. 
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Nienburg im Fuͤrſtenthum Anhalt mit der Saale. Sie verurſachet fehr Häufige und 
ſchnelle Ueberfchmemmungen. *) 

2). Die Aller entfpringt bey Siersleben, und fließt von da auf Ummendorf und 
Schwanefeld. Hier verläßt fie das Magdeburgfche und geht durch das Halberftädts 
ſche fort, woher fie aber bald wieder nac) dem Herzogtfume zurück fommt, bie Stabt 
—— vorbey, bis gegen Grafenhorſt, und ſo weiter dem Braunſchweigſchen zu 

et. 

3) Die Ohre geht aus dem Braunſchweigſchen, vom Amte Calvörde,, ins 
Mageburgfihe, bey Satuel über, und flieht auf Neu⸗Haldensleben, Wollmirſtedt 
und Rogaͤtz, wofelbft fie von der Elbe aufgenommen wird. 

4) Die Beber oder Bewer, fommt von ber Altmärffchen Grenze, fließt auf 
Alvens leben und Alten-Haldensleben zu, und fälle bey Webringen in bie Opre. 

5) Die Olwe entforinge bey Drasfenftäde, und fließt auf der Abendſelte von 
Hundisburg in die Beber. 

6) Die Barwe, entfteht oberhalb Adendorf, und vereiniget ſich ohnweit Hun⸗ 
disburg mic ber Beber. | 

7) Die Schrode, ein fehr fhmaler Bad), kommt von Hemödorf und fälle hiu⸗ 
ter der Neuftabt-Magdeburg in die Elbe. 

8) Die Sülze nimmt ifren Anfang oberhalb Sülldorf bey Schwanebeck, ſetzt 
ihren Lauf über Salbke nach Buckau fort, und ergießt ſich dafelbft in die Elbe. 

9) Die Sare läuft, von Domersieben kommend, Groß MWanzleben hindurch, 
bey GroßGermersleben In bie Bude. 


b) Am Jerichowſchen Kreife: 


1) Die Ihle entfpringt in dem Dorfe Groa-Sübars, Zieſarſchen Kreifes, geht 
durch Kfein-tübars, Hohen Ziatz, Grabow und Burg auf das Churſachſiſche Dorf 
Spfeburg zu, und fällt bey Bergzow in ben Plaueſchen Kanal. 
; 2) Die Ehle entſteht ohnweit Nofiane, fließt toburg und Möckern vorben durch 
das Cpurfächfifche Amt Gommern und die Stadt gleiches Namens, kehret bey Cluß 
wieder ins Magdeburgfche zurüct, und fälle bey Biederitz in Die Elbe. 
3) Die Stremme, hat zween Arme. Der Urfprung des eriten ift in dem 
Dorfe Küfel, Ziefarfchen Kreifes. Nicht unter dem Namen Stremme, fonbern 
Spring: 
— — — — — — 
=) Um dieſe in der Gegend des Amtes Athens⸗ an Aecden = = 234 Morgen, 
leben und Dorfes Löderburg, mo der Schaden neue Familien angebauet 25 —— 
faft jährlich fich ereignet, Fünftig zu verhindern, Es Fonnen alsdenn Fünftig Zo1 Sthd Kühe 
ift bereitö ein Plan zur Erweiterung des Stros und 2000 Stuͤck Schaafe mehr als jetzt gehal⸗ 
mes und zur Anlegung verfchiedener Kanäle da: ten werden, fo, daß das jährliche Einfommen 
felbft, entworfen worden, deflen Ausführung des Amtes und der Gemeinde, zufammen, mit 
noch bevorftebet. Be 3000 Rihlr. erhbhet wird. i 
Es werden dadurch verbeſſert, Die Koſten der Verbeſſerung betragen 
an Wieſen = = 2481 Morgen. ⸗ ⸗ 34700 
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Springbad), geht er von ba aus auf Theſſen, Dregel und Parchim zu, durchs 

ſchneidet beym Amte Altenplathow den Plaueſchen Kanal, und wendet ſich nach Ross 

borf und Neuen, Kirfche. Hier vereiniget er fich mic dem zweyten Arme, ber bey 

Glöme entfprang, und feinen fauf, Magdeburgifch Furth, Tuchim umd Hürtermüßle 

vorbenflieffend, durch den Plauefchen Kanal, bey Dunkelfurth und mitten durch 

er nafın.» Auf diefe Arc vereiniger, fällt der Fluß endlich ohnweit Milow 
ie Habe. 


e) Im Zieſarſchen Kreife: 


1) Die Buckau quillt in ber Stade Goͤrzke des Jerichowſchen Kreifes Kerwor, 
richtet ihren tauf auf Rottſtock, zwifchen Buckau und Bransdorf hindurch, über Cae⸗ 
— — und durch ben Fiener⸗Bruch, und verlaͤßt jenfeit Mahlenzlen das 
agdeburgſche. 

2) Die Becke entſpringt auf dee Saͤchſiſchen Grenze, durchfließt die Dörfer 
Gräben und Wenzlow, und ergießt fic) ohnweit Maßlenzien in die Bucan. 

3) Die Ziprahne kommt in der fogenannten Zipperfeßle ohnweit Leitzkau Bervor, 
fließt Sabeburg feitwärts vorbey, und verbindet fich bey dem Efurfächffiien Dorfe 
Faͤhlitz mit der Ehle. 


d) Im Saaffreife: 


1) Die weiffe Zlfter beruͤhret das Magbeburgfche bey Pritſchena an der Stift⸗ 
Merſeburgſchen Grenze, läuft bis Beeſen und fälle daſelbſt in die Saale. 

2) Die Fuhne, welche aus dem Anhaͤltſchen fommt, macht von der Gegend 
bey töbechün an gerechnet, meiftentheils die Grenze mit eben gedachtem Fürftenrfume, 
verläßt das Herzogthum Magdeburg nicht weit von Unter-Pelßen, und vermifcher fich 
bey Dröbel ohnweit Bernburg mit der Saale. 

2 Die Goͤttſchau oder Goͤtſche entſteht zu Walbitz und ergießt ſich zwiſchen 
Brachwitz und Trotha, dicht an letzterm Orte, gleichfalls in die Saale. 

4) Die Reide geht aus den Sümpfen hinter Neideburg Kervor, giebt in der 
Folge den Diesfaufchen Teichen ifr Waſſer, und geht ben Ofendorf im die Eifter. 


e) Im Magbeburgfchen Ancheile der Grafſchaft Mansfeld: 


1) Die Wipper beruͤhret den Magdeburgſchen Ancheil nur eine Strecke von 
etwa anderthalb Meilen, und verläßt folchen ben Molmeck 

2) Die Salze oder Salzfe fommt aus dem faljigen See, und verliert fich bey 
Salzmuͤnde in die Saale. 

32 Die Weite fließt bey Ober-Efperflebe aus dem Querfurtfchen ins Mansfeld⸗ 
fee, und wird bey Ober-Röblingen vom falzigen See aufgenommen. 


4 Die 
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4) Die Schlenze laͤuft, von Polleben kommend, auf Helmsdorf, Heiligen, 
thal, Lochwitz und Adendorf zu, nimmt ben der neuen Mühle den alten Schlenz Bach 
auf, und geht ohnfern Friedeburg in die Saale. 

Der Thalbach wird vom Holzbach und Zuͤpf bach erzeuget, fließt durch 
Mansfeld, und ben Leimbach in Die Wipper. 


Auffer dem falsigen und füffen See *) in der Grafſchaft Mansfeld, naͤchſt dem 
Wanzlebenfchen, Errlebenfchen, RemEerstebenfchen und Groß: Wufterwig: 
fehen, Bat das Herzogthum Feine merkwuͤrdige Land Seen, und felbit biefe kom— 
— * die beyden erſtgenannten auegenommen, mit den Churmaͤrkſchen im Feine Ber 
gleichung. 

Ohngeachtet Ströme felten wohlſchmeckendes Waſſer geben, fit boch das Elb— 
Waſſer in der Stadt Magdeburg fait das einzige, was man bey ber fihlechten Be 
fcaffenheit des dafigen Brunnemwaffers zum Kochen, Waſchen und Trinfen braucher, 
Die Urfache des fo fchlechten Brunnenwaflers, liege in den mit dein Sande vermiſch⸗ 
ten Erdſalzen, die fi) in den Grundwaſſern auflöfen, und nicht nur Die Brunnen 
ſchwaͤngern, fondern aud) bey fallendem Eibftrome, das Flußwaſſer fogar fängft den 
Ufern dergeftale mic ihren Auföfingen mifchen, daß alsdann die Zugröhren der 
Wafferfünfte, tief in den Strom hinein gefeiter werden müffen, um reines Waſſer 
zu ziehn. Suͤſſeres Waſſer als die Elbe führen nod) die Havel und Saale, das aller, 
reinfte aber bringet die Bude vom Harze herab. Die erwehnte ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heit des Brunnenwaſſers iſt jedoch nicht one Ausnahme zu verſtehn, denn Hin und 
wieder giebt es wohl in den Gruͤnden reine und ſuͤſſe Springe, und fo auch trinfbare 
Brunnen; indeß iſt das Herzogthum im Ganzen mit ſchlechterm Waſſer verfeben, . 
als die Ehurmarf. Dberfchlächtige Muͤhlen fann es in einem fo flachen tande wer 
nige geben; Dagegen fehler es nicht an unterfchlächtigen an der Saale, Ohre und 
Bude, und es ift felbit eine dergleichen ben Magdeburg an der Elbe. Auf letztge— 
dachtem Strome find die Schiffmuͤhlen fehr gemein, welche aber im Winter wegen 
bes Eisganges nicht gangbar find, und aledenn durch die aller Orten gebauere Wind, 
muͤhlen erſetzet werben. 

Zu den hauptſaͤchlichſten Merkwuͤrdigkeiten des Herzogthumes, in Abſicht ber 
Gewaͤſſer, gehoͤren ferner deſſen reiche Salzquellen. In einer namhaften Tiefe, 
weit unter dem Bette aller Ströme, kommt aus Sachſen eine Sool Ader herab: 
Sie läuft bald in lockerem Sanditein, bald in Schiefern hin, fuͤllet zuerft die Saly 
brunnen zu Halle, wendet fih von da nad) Salze, und flieffee bey Suͤlldorf zu zus 

in 





) Der größere, oder der fogenannte ſalzige aber ber kleinere See den Namen des ſuͤſſen 
See ift über 2 Stunden lang, und eine gute. erhalten hat, dürfte ſchwer zu bejtimmen ſeyn, 
Stunde breit. Der Eleinere, oder ſuͤſſe See, ift da dad Waſſer in beyden gleich gejalzen it, und 
über 13 Stunde lang, und von & bis zu 3 Stuns, die meet, daß der Fleinere ehedem füfles 
de breit. Das Waſſer in beyden ift etwas ger Waſſer gehabt, wahrſcheinlich auf einer bloifen 
falzen, jedoch fo, daß 100 Theile Wafler kaum Gage beruber. 

L Eli Salz enthalten, Aus melchem Grunde 
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Ein anderer Zweig bderfelben wendet fich nad) Stasfurt, und ein dritter nad) Afcherss 
leben im Fürftenehum Halberſtadt. ). Am häufigiten wird die zu Salje durd) bie 
befannte Siederen in Schoͤnebeck genußer. **). Indeß ift die Hallifhe Soofe, nicht 
allein die reichhaftigfte im Herzogefum, fondern aud), die Luͤneburgſche allein auss 
genommen, bie reichhaftigite unter allen befannten Soolen auf dem ganzen Erdboden, 
und wird daher, ohne gradirt zu fenn, fogleich verforten. ***) 

MNNach einem mäßigen Ueberfchlage it in diefem Jahrhunderte allein aus den 
Salziſchen Brunnen fo viel Salz gefotten worden, als zureichend wäre, Die ganze 
Stadt Magdeburg fanmt den Borftädten bis an die Spiße des Domthurmes mit 
einem Prisma von Salz zu bebeifen. Aber auch ohne diefe Berechnung bleibe es 
gewiß, daß dem Abgrunde wenigftens fo viel Salz entzogen worden, als auf ber 
Dberfläc)e verforten üft, welches der Meynung derer, welche dafür halten, daß das 
Salz in der Naͤhe der Sool⸗Adern unter der Erbe ergeuget werde, den Folgen nach 
eben nicht günitig if. Denn wäre diefe Meynung gegründet, fo müßte wohl eine 
durch die tänge der Zeit immer mehr ausgeleerte, unterirdifche Grotte, zuletzt eins 
flürgen, und von oben einen tiefen Erdfall verurfachen, wovon fich aber in der ganzen 
Gegend keine Spur finde. Es laͤßt fid) daher vermuthen, daß der Salzſtock, von 
welchem diefe Aufldfungen und Ausflüge Herfommen, ſehr weit von dem Drte, we 
Segtere gefchöpft werden, entfernt liege; vielleicht hat er mit dem Stein Salze in 
Polen Gemeinfchaft. 

Es finden fich endlich im Herzogthum auch Kin und wieder Quellen, die nur eine 
Zeitlang flieffen, danad) aber wieder verfiegen. Dieſe Ausbrüche des unterirdifchen 
Waſſers zeigen fid) in den Gegenden, fo nah am Harze liegen, am häufigiten, und 
brechen oft micten im Ader hervor. Man nennet fie Sungerquellen, weil fie das 
Feld, wo fie ausbredyen, unfruchebar machen, und es hat damit folgende er; 
ä 3 niß. 





I. 9) Mod andere Salzquellen giebt es bey 

Biebichenftein, Erdeborn und Unter-Röblingen, 
welche aber zu geringhaltig find; fo wie man 
aus den bev Dieskau, Kangenbogen, Kelme und 
andrer Orten, wachſenden Kräuterarten gleich⸗ 
falls auf das Daſeyn einer Sool-Ader in dieſen 
Gegenden ſchlieſſen kaun. 


20) Die nähere Nachrichten uͤber dieſen Ges 
genftand finden fid) an ihrem Orte unter Schoͤ—⸗ 
nebed’ und Salze. 


9%) Die Ealzbrunnen, welche gegenwärtig 
zu Halle genuger werden, find nachfolgende: 
1) Der Deutſche Brunnen, 
2) Gutjabr, 
3 Sakeborn, und 
4) Meterig. 


In Abficht bes Gehaltes der Soole find diefe 
Brunnen etwas verfchieden. 100 Pfund Soole 
aus dem Deutfchen Brunnen enthalten 21 Pfund 
3 Korb Salz. Eben fo viel aus dem Gutjahr 
und Hafeborn nur 20 Pfund 10 Loth. Eben 
fo viel aus dem Meteritz, bloß 20 Pfund, alfo 
gerade 4. 

Die Soole aus dem Deutfchen Brunnen ift 
nicht allein die reichhaltigfte, fondern auch bie 
reinfte von beygemiſchten fremden Theilen 

Die Quellen in dem Deutfcben Brunnen und 
Gutjahr haben einen hberaus ftarfen Zufluß, da. 
erfter in einer Stunde über 2 Fuß hoch, der legs 
tere aber noch etwas höher aurgehet. 

Das Hallifche Salz ift von vorzüglicher Güte, 
und wenn ed mit gehdriger Sorgfalt geitten 
wird, ſchoͤn weiß, rein, hart, feft, ſpieglich und 
grobkoͤrnig. 


B 
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niß. Wenn auf dem Harze viel Schnee oder Regen fällt, fo ziehn fich die beym Aufs 
thauen zufammenflieffende Sümpfe zwifchen den Steinrigen der unterirbifchen Felfen 
“dureh, und flieffen zufeßt in niedrige Gegenden aus. Da fie nun viele Auflöfungen 
von Erdfalzen mit fi) bringen, wird ber Acer dadurch unfruchtbar gemacht, und 
die Wurzeln der aufgehenden Saat werben davon zerfreffen. Das ficherfte Mittel, 
dieſem Uebel einigermaafen abzuhelfen, beſteht darin, daß man nicht fäumer, durd) 
ſchmale, ausgeftochene Rinnen biefe ſchaͤdliche Gewaͤſſer in bie naͤchſten Bäche zu 
leiten, damit fie nicht um fid) greifen und Pfüsen veranlaffen fönnen. 


Merfwürbiger, als die ebengedachte Hungerquellen, find indef bie im Mans 
feldfchen, ohnweit der Stadt Gerbftedt, in der Gegend ben Zabenſtedt, befindliche, 
fogenannte drey Seelöcher , welche Fleinen Teichen ähnlich fehn. Das Meinfte ders 
felben flieffee nicht aus, die beyden gröffern aber, (wovon das größte 400 Schritte 
im Umfreife hält,) Haben mit einander Verbindung, flieffen ftarf aus, und bilden 
dadurd) den Seegraben, deſſen Waſſer zwey Mühlen treibt, die daher den Damen 
der groffen und Fleinen See- Mühle führen. Das Waſſer diefer Seelöcher ift gefals 
zen, eben wie das in bem falzigen See bey Seeburg, und man vermuthet, daß fie 
mit diefem See, ofngeachtet er an 2 Meilen davon entfernet ift, vielleicht unters 
irdiſche Gemeinfchaft Haben, da fie mwenigftens im ziemlich gleicher Höhe mit dem⸗ 
felben liegen. Sie dampfen auch eben mie biefer, im Herbft und Winter, und ge 
frieren nie. Wenn man das Waffer in einem eifernen Topf kochet, giebt es ein ſehr 
gelbes Salz, wie fid) denn auch am Ufer des Seegrabens öfters Salzförner finden, 
welche die Sonne dafelbit erzeuget. Man hat es verfchiedene Male, aber immer ums 
fonft, verfüche, diefe Seeloͤcher mie Bleywuͤrfen zu ergründen. 

Am December bes 1772ften Jahres Aufferte fih an dem größten berfelben eine 
befondere Naturbegebenheit. Das Waffer fieng nemlid auf einmal an, wie am 
Feuer, ſiedend aufjumallen, fo daß man in den Seemühlen wegen des ftarfen Zus 
fluffes bie Neben: Waffergänge oͤnen mußte. Dies dauerte 24 Stunden, worauf 
das Waffer mit einem etwas ſchwaͤchern Aufwallen bey 12- Stunden lang einen rothen, 
trüben Lehm führte, nachher aber wieder Far und ruhig ward. Eine ähnliche Erſchei⸗ 
nung foll fid) dee Sage nad) aud) im Jahr 1717 dafelbft ereignet Haben. 


Fruchtbarfeit der Dberfläche, Aderbau, Holzkultur, Vieh⸗ 
und Bienenzucht ıc. x. | 
Fe Boden des Herzogtfumes gehörer ohnſtreitig zu dem fruchtbarften Deutſchlan⸗ 
bes, und ift in der fogenannten Börde, ) welcher Strid den ganzen a 
er un 





») Der Herr Ober: Konfiftorialrath Silber, höher liegenden Churmark wegführte, und in der 
ſchlag vermuthet, daß der fette Boden in der gedachten Gegend abfeßen mußte, da der Bros 
Börde durch eine groffe Ueberſchwemmung ent⸗ cken und die andere vorliegende y die 
Randen ſey, welche vie fruchtbare Erbbede der Fluth gleich einem hohen Damme au 1. 
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und zwenten, *) fo tie einen Theil des dritten Diftrifres des Holzfreifes bis zur Ohre 
bin begreifet, durchgehende von der vorzuͤglichſten Befchaffenheit, nicht weniger im 
größten Theile des Saaffreifes, und in ber Graffchaft Mansfeld. Nur ein Theil 
bes Jerichowſchen und Ziefarfchen Kreifes, wo das Herzogthum mit der Mark gren, 
jet, ift von minderer Fruchtbarkeit, und beiteher theils in leichtem Mittelboden, theils 
in wirklichem Sande, jedoch kann man biefe geringere Gegenden nicht füglic) für 
mehr als 4 des Ganzen gelten laffen. 


Der Wieſewachs an ber Elbe, Saale, Bude und Ohre, fo wie in bem jeßr 
urbar gewordenen Fiener⸗Bruche, **) unterftüßer den Getraidebau diefer Gegenden 
ganz vorzüglich, wenn man indeß das Verhaͤltniß der Wiefen gegen das Aderland 
der ganzen Provinz erwaͤget, fo finder fih, baß die Summe ber erfteren dem Bus 
-bürfniß nicht angemeffen it, und ohne den Bau ‚der Futterfräuter müßte eine folche 
Ungleichheit, zumal in dem größten Theile der Börbe, wo dieſer Mangel ſich Haupt, 
fächlic) ereignet, von der nachtheiligſten Wirfung auf ben Gerraidegewinn fen. In 
ber Folge werben die Berbefferungen, mit denen man jeßt an der Stremme und im 
Trüben ***) befchäfftiget ift, dem Grasbaue des Herzogthumes einen anfehnlichen 
Zuwachs verfchaffen. 

B 2 Das 





Daß die Börde aber ehedem wirklidy ein Thal 
voll — geweſen ſey, beweiſen wohl unter 
andern die braune Kohlen, und die deutliche, 
nicht zu verkenuende Ueberbleibſel ganzer Baͤu⸗ 
me, ſo zum Theil in Kohle verwandelt worden, 
welche bey Alten⸗Weddige gegraben werden. 


2) Einige wenige Feldmarken im zweyten 
Diſtrikte des Holzkreiſes an der Ha dtſchen 
und Altmaͤrkſchen Grenze, welche dem übrigen in 
Abficht der Fruchtbarkeit nicht gleich kommen, 
machen wohl feine erhebliche Ausnahme. 

u Die Abtroduung und Urkarmachung 
dieſes im Jerichowſchen Kreife zwifchen Bran— 
benburg und dem Plauefchen Kanate gelegenen 
Bruches, warb vom Sommer 1777-an, bie jet, 
ganz auf Königl. Koften zu Stande gebracht, 
und es betrugen felbige 172000 Rthlr. Un 
ſchon vorhandenen —*2— und Huͤtungen, welche 
der Ueberſchwemmung ausgeſetzet waren, wurs 
den dadurch verbeffert_ = = 13176 Morgm, 
(zu 180 Rheinifcyen TRuthen, ) 
ganz urbar gemadt = = 16631 
welche in einem mit Elſenſtrauch bewachſenen 
&umpfe beſtanden. 

Dabey gewinnen aber, 10 Gutöbefiger, eine 
Brgerfhaft und 14 Dorfgemeinden, welchen 


biefer Bruch zu verfdjiedenen Antheilen gehörte, 
allein bey der Viehzucht, zufammen eine Wer: 
mehrung von 4028 Stu Rindvieh gegen den 
feitherigen Stand. 

Zur Abtrocknung wurden 51298 laufende Ru⸗ 
then Graben gezogen, an weldyen 75 Bewäffer 
rungöfchleufen me 67 Brucken von verfchieder 
ner Gröfle angelegt find. Auch find 55 Fami⸗ 
lien in den Dörfern, welche am Fiener Autheil 
haben, neu angebauet worden, 


#3#) Der Stremme ift bereitö weiter oben 
unter den Fläffen gebacht; Der Trüben ift ein 
äwifchen ber Elbe und Havel gelegenes Elsbruch. 

In benden Gegenden werden an Nedern, 
Miefen und Huͤtungen, welche bisher der Webers 
ſchwemmung audgefot waren, . 
verbeffert ⸗ ⸗ 1 3024 Morgen, 
ganz urbar gemacht ⸗ 
neue Familien angebauet⸗7 — 

Zehn Gutsbeſitzer, 2 Kbnigl. Aemter und 12 
Dorfgemeinden, koͤnnen in Zukunft ihren Vieh— 
ſtand mit 1643 Stud Rindvieh vermehren, und 
erhalten zufammen eine neue jährliche Einnahme 
von . ⸗ 15549 Rthlr. 

Die — Verbeſſerungskoſten bes 
laufen ſich uͤber 124000 Rtulr. 
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Das Herzogtfum bauer übrigens alle Getrafdearten, vorzüglich aber Weisen, 
welcher faft z bes ganzen Erndtegewinnes ausmachet, und Gerjte, fo wie aud) Win⸗ 
er⸗Ruͤbſaat. Der Rocken befriediger hier die Erwartung des Landmannes feltener, 
als das übrige Getraide, und ſtehet, wie befannt, dem auf leichtem Boden gewady 
fenen in der Güte des Korns nad), ob er ſchon im Stroh, bey der Höhe, zu welcher 
er aufwädfer, wieder vorzüglich iſt. 

Der ſaͤmmtliche Getraidegewinn der Provinz, beträgt 
in den beften Jahren » 264350 

— Mirteljahren » 230171 > Wifpel *), an Weisen, Rocken, Gerfte und Hafer. 
— ſchlechten — + 190993 
Hiezu kommen noch die Winters und Sommer-Rübfant, nebſt den Tartoffeln, welche 
- fehr jtarf gebauer werden, und jährlich an 40000 Steine Flachs. Gartenfrüchre 
und Obſtbaͤume wachen auf einem fo fruchtbaren Boden, vollfoinmener, praͤchtiger 
und fchneller als anderwärts, aber erftere erlangen den zarten Geſchmack nicht, dee 
ihnen ſonſt eigen ift. 

Ueberhaupt hat der ferte Boden des Herzogtfumes die Befchaffenheit, daß det 
Regen in felbigem nicht gar tief eindringer, und zu Häufige Mäffe daher die Saaten 
verdirbt. Da aud) eben deshalb Hin und wieder faulende Pfüsen ftehn bfeiben, wird 
die Luft durch ihre Ausbünftungen verunreiniget, und es Kerrfchen darum in ber 
Börde bis zum Harze hin, zur Zeit des Herbſtes und Fruͤhjahres, Faulfieber, Friefel 
und Fleckfieber, zumal bey-Falten und feuchten Nebeln. 

Die Diebzuche ift in verfchiedenen Gegenden der Provinz, wo die Weide felbts 
ger zu ftatten kommt, ober ber Bau der Zurterfräuter in gehörigem Gange jſt, vors 
treflich, auch ift der dem Herzogthume eigenthuͤmliche Schlag des Rindviehes, zumal 
an ber Elbe und Saale, vorzüglich gut, wiewohl man fid) hin und wieder der Ein 
führung fremder und gröfferer Arten befleißiger. Ä 

Die Scyaafe find größtenrheils zwenfchürig, und unterfcheiden fich, wie überall, 
in Abficht der Güte der Wolle nad) der verfchiedenen Befchaffenpeit der Weide, in 
ganzen Kreifen oder einzelen Gegenden berfelben **). 

Die Feldarbeit in ſchwerem und fetten Boden, erfordert fehr ftarfe und groffe 
Pferde, und ſolche finder man auch durchgängig, jedoch mit Ausnahme des Ziefars 
ſchen und eines Teiles des Jerichowſchen Kreifes. Ohngeachtet die Pferdezucht **®) 
im Magdeburgfchen Fein Gewerbe ausmacht, fo werben dennoch zum Bebürfniß der 
Wirthſchaften faſt überall Pferde zugezogen, da die Koͤnigl. Beamten Befcheeler zu 
unterhalten verbunden find, und aud) andere Gutsinhaber dergleichen in ihren Defos 
nomien führen. 

Dor einigen Karen war das Verhaͤltniß des ſaͤmmtlichen Viehſtandes im Her 
zogthume folgendes: 

; ‚an 





*) Der BWifpel hält 24 Berliner Scheffel. so#) Die ehemalige Stutiercy auf dem Amte 
»>) Im Jahr 1780 betrug der ſaͤmmtliche Rofenburg ift ſchon feit geraumer Zeit nach der 
Wollgewinn 30187 Cent ı9 Pf, Neumark verlegt worden, 


” 
* 
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an Nindvieh ⸗ ⸗ ⸗ 102346 Stuͤck, 
an Schaafen 4675 — 
an Pferden, mit Inbegriff der Kavallerie » 33078 — 


So reich auch das Herzogthum Magdeburg an Produkten mancher Arc ift, fo 
würbe es Doc) nach) der gegenwärtigen Pefchaffenheit feiner Waldungen, In der Zu, 
funft an einem. ber erften Bebürfniffe der Holze, Mangel leiden, wenn eine forgfame 
Forſtwirthſchaft und die vortreflichiten Anordnungen in Abficht des Holzanbaues, die, 
fem Uebel nicht vorbeugten. Der zu den Königl. Domänen gehörigen Forfireviere 
find im Ganzen (jedoch die in der Graffhaft Mansfeld ohngerechnet ) 32, worunter 
das Colbirzfche von 23936, das Ziefarfche von 11568, und das Altenplarhowfche 
von 10513 Morgen bie anfehnlichften find. Aufferdem gehören zu den Stätten und 
Kämmereyen überhaupt 14 Reviere, auch Haben verſchiedene ber adlichen Gürer ganz 
beträchtliche Forſten. 

Die im Magdeburgfihen wachfenbe Holzarten, find, hauptſaͤchlich Eichen, we⸗ 
gen der Guͤte des Bodens, dann aud) die gewoͤhnlichſten Gattungen von Laubhoͤlzern 
in Ober» und Unterholze, und Kiefern, wozu in der Folge, die Lerchentannen, Edel⸗ 
tannen, nebſt den Roth⸗ oder fogenannten Harztannen fommen werden, mit beren 
Anbau man ſich ſchon Hin und wieder, hauptſaͤchlich in den Königl. Revleren beſchaͤfti⸗ 
get. Die dem Nittergute Harbke befindliche, fehr betraͤchtliche und fchon feit 
vielen Jahren im beften Fortgange begriffene Anpflanzungen von ausländifchen Holz 
arten, ſind bereits aus andern Befchreibungen befannt *). 

Die Bienenzucht ift bis jege im Magbeburgfchen noch Feine fonderliche Beſchaf⸗ 
tigung ber fandfeute gewefen, und wird daher, wiewohl hin und wieder, doc) nur 
von fehr wenigen etwas fm Öroffen getrieben. Demohngeachtet waren im Jahr 1775 
überhaupt an 25000 Bienenſtoͤcke vorhanden. 


Dagegen dienet der Sifhfang y zumal an der Saale und Elbe, zu einem Haupts 
Nafrungszweige, 06 ſchon der Abfaß ber Fifche fich faſt allein auf die innere Ber: 
zehrung beziehet und nur wenige bavon auswärts verfüßree werben. Don den merk 
würdigiten Fiſcharten liefert der nachfolgende Artikel weitere Nachricht. 


Dom Seidenbaue, welcher im ganzen Herzogthume getrieben wird, mag fol 
gende Furze Berechnung des Seldegewinnes vom Jahre 1778 einigen Begriff geben. 
Sm gedachten Sakre wurden von 6346 Pf. 28 Loth Eocons gehafpelt, 
am reiner Selde ., 814 Pf. 35 both. 
an Floret» Seide +» 343 — 64 — * 
Die Kultur der Tabackspflanze, welche Hauptfächlic) im Jerichowſchen Kreiſe, 
fo wle im zweiten und dritten Diſtrikte des Holzkreiſes eingefuͤhret iſt, war ehedem 
und nur noch vor 10 Jahren, betraͤchtlicher als jetzt, da der jaͤhrliche Gewinn der 
Bläcter, fi) gegenwärtig um einige taufend Eentner verringert hat. 


B3 | Bevoͤl⸗ 


H S die Harbkeſche wilde Baumzucht von F. P. du Rei. 
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Bevölkerung. 


m Jahre 1784 zaͤhlte man im Herzogthume Magdeburg und ber b d 
Grafſchaft Mansfeld zogth BB azu gehörigen 


An den Städten ‚ ‚ i s 0836 Dienkhen 
Auf dem platten Sande, und zwar: 908) fen, 


Im iſten Diſtrikt N , 31089 

— aten — des Holzkreiſes J 24090 

— zten — ⸗ 20562 

— iſten — D , 9400 
x des Zerichomfchen Kreifes 

— 2ten — 22959 

— Zieſarſchen Kreiſe + 5769 

— Gaaffreife + ⸗ 23175 

— iſten Diſtrikt 10580 
der Rt Mausfe, 

— 2ten — 11133 


in — Sara » 24959 Menſchen, ohne dar 
Militaire; dieſes beſtand mit Inbegrif der Beur⸗ Ken, 


Taubten, der Soldaten-Frauen und Kindern aus , 30739: _ 
alfo war die Zahl der Einwohner überhaupt ⸗ 280332 Menſchen * 
Unter diefer Zahl befanden ſich 
In den Städten 
Männer (die Koͤnigl. Bedienten und — 


perfonen ungerechner) , ⸗ 19345 
Frauen . ’ ⸗ ⸗ ⸗ 22781 
Söhne + 4 ’ . s 17769 
Töchter + ’ , ‚ , 19347 
Handwerfögefellen ’ ' ⸗ 2297 
Diener und Knechte ‚ . , 1570 
Aungen + ’ ⸗ 1988 
Migde + ⸗ ⸗ 5239 
gr (fen Arbefter Meifker und Sefelen) , 1368 

uden J ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 83 

Auf dem platten dande 
Edelleute und Beſitzer adlicher Güter bie auf dem 

Höfen wohnen s ö “ D 98 
Pächter und Berwaltr + , ⸗ 424 


Forſt⸗ 





) Rechnet man num das Herz —— Mag DMeilen, fo kommen auf ı Meile über 
deburg nebft der Grafichaft Mansfeld 104 e. Menfchen, 
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Forfts und Ragdbediente + . 128 
- Prediger, Küfter und Schulbedtente” ⸗ 859 
Beſitzer von Freihoͤfen, Ackerleute, Halbſpaͤnner, 


große und kleine Coſſaͤten 12617 
Gärtner und Häusler - , D 8248 
Einkieger und — ⸗ 9537 
Fraumn + ⸗ ⸗ ⸗ 36360 
Witwen die Höfen vorftehen ‚ ⸗ 819 
Große Söhne + ⸗ 13671 
Große Töchter ⸗ 12642 
Soͤhne unter 10 Jahren⸗ ⸗ 22398 
Töchter unter 10 Rafren + , 22022 
Knechte und andre Bebiente * vor ben Soinen 

nicht mitgezaͤhlt ſind 6199 
Jungen + 3492 
Dienftmägde, bie une ben Tode ie mitger 

zähle find + 0 — 


Handwerfer * —— 1605 keinweber) D 
Aus diefen Verjeichniſſen laͤßt fich folgende Bergfeihung mie andern Jahren ans 


ſtell en: 
in den Staͤdten 908 36 Menfchen. 
Im Jahre 1784 waren auf dem fande 15 8757 -_ 


‘ 
ind im engen . + . 249192 M. ohne das Mille, 
du due una in [ie 


im Ganzen + 248262 


Alfo im Jahr 1784 gegen bas vorige met + 1331 Menfchen. 
Am Jahr 1756 wo der fü — Krieg anfing, belief ſich die Volkszahl im 
Ganzen nur auf ’ 226573 Menfch. ohn. d. Milit. 
Im Jahre 1784 aber + , ’ 249593 
So daß foldye im Jahre 1784 mit 223020 Menfchen uͤberſtie⸗ 
gen ward. 


Thiere, Pflanzen, Mineralien- 
Hi Unterfuchung ber drei Naturreiche im ganzen Umfange bes Herzogthumes, Kat 
fich bis jegt noch niemand zu einem befondern Geſchaͤft gemacht. Mur allein im 
Gaalfreife und der Grafſchaft Mansfeld, welche innerhalb weniger Quadratmeilen 
einen großen Neichidum an Thieren, Pflanzen und Mineralen liefern, haben Naturs 
— einige Beobachtungen geſammlet und in Schriften bekannt gemacht, — 


*) Die Handwerker find ſchon unter den Haͤuslern, Einliegern ıc. mitgeqaͤhlt. 
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bedürfen auch dieſe mehrerer Vervollſtaͤndigung. Was daher in bem folgenden kurzen 
Entwurfe dargeftellet werden kann, beziehet fich faſt allein auf den gedachten Teil des 
Herzogthumes, two nicht befonders bemerfer wird, daß «8 vom Ganzen zu veritehen fey. 
Eine vollftändige Anzeige der im Saalkreiſe und der Grafſchaft Mansfeld vors 
kommenden Thiere fehle noch gänzlich; bloß die Saͤugthiere find in den 
Seyträgen zur Naturkunde. Halle 1774. 8. ©. 49 —64. 113 — 128. 
und 209 — 221. des erften Bandes, 
befchrieben werben. Die Anzahl der verfchiedenen Arten berfelben (bie Abänderungen 
oßngerechnet,) beläufe fich auf Vier und Dreyßig. Nur allein von Hunden find 
darin 17 Nbänderungen und Spielarten angeführte. Us vorzüglid; merfwürbige 
Saͤugthiere verdienen angemerft zu werben: 


Der Hamfter. (Mus cricetus. Linn.) 

Diefes nur in verfhiedenen Provinzen Deurfchlandes, in Pohlen und einigen 
andern norblichen Gegenden von Europa, fonit aber auf dem ganzen Erdboden nicht 
anzutreffende Tier, iſt auf ben Aeckern im Saalfreife gemein. *) 

Die Fledermaus mit fehr langen und gleihfam doppelten Ohren. 
| (Vefpertilio auritus. Zinn.) 
welche nunmehr in Halle lebendig gefangen worden, in bem oben angeführten Ver⸗ 
zeichniffe dee Saͤugthlere aber Aue fehlen. 

An Voͤgeln fann man gewiß 120 verſchiedene Arten zählen, wovon Hier, als vor, 

züglich feltene in diefen Gegenden, zu erwehnen find: 
Der große Adler oder Steinadfer. (Aquila Chryfaetos. Zinn.) 
der verſchiedenemale, befonders im Winter, um Halle gefchoflen worden. 
Die weiffe Nonne. (Mergus albellus. Lan.) 

wurbe im Fahr 1755, bey fehr firengem Froſte, auf der Saale bey Halle, ohnweit 
ber Schleuſe, geſchoſſen | 

Der Schneefperling. (Emberiza nivalis. Linn.) 
Laßt fi) in harten Wintern fehen. Ben dem fangwierigen Frofte und fpätem Schnee 
in den Jahren 1770 und 1771 war er häufig anzutreffen. 

Bon Amphibien, deren es in den gemäßigten Zonen wenig giebt, kann man doch 
12 bis 14 Arten recynen- 

Die Hemmaugen oder Brücken, Cmelche nad) dem Linnaͤiſchen Syſtem zu diefer 
Claſſe gehören.) «(Petromyzon fluviatilis, Linn. ) 
verdienen darunter hier ausgezeichnet zu werden. Sie werben zumellen ſehr Häufig 
in der Saale gefangen. **). — 
on 


*) Auch findet er ſich in der Börde, wo er gen worden. ©. Suljers Verſuch einer Natur⸗ 
jedoch durch das Ausgraben und Fangen ſchon geſchichte des Hamſters. Gotha, 17768. 
ziemlich ausgerottet iſt. 

In ganz Deutſchland iſt dieſe Thierart wohl **) Der Hauptfang der Neunaugen im Her⸗ 
nicht häufiger anzutreffen als in der Gegend ums zogthum Magdeburg, gefchieht auf der Elbe, 
Sotha, wo in einem Jahre über 80000 gefans zwiſchen Parey und Rogäz. “ 

n 
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Don Fiſchen rechner man ohngefehr 21 verfchiedene Arten, und unter dieſen 


ſind hauptſaͤchlich zu bemerken: 
Der Lachs. 


(Salmo falar. Linn.) 


Er reicht gegenwärtig aus der Elbe in die Saale bis über Halle herauf. ©, 


Die Schmerlen, 


feltener als ehebem. 


(Cobitis barbatula. Zinn.) 


finden fid) in einigen Bächen der Graffchaft Mansfeld ziemlich häufig, jedoch jege 


Die Forellen. (Salmo fario. Linn.) 
in ber Graffchaft Mansfeld, vornehmlich in der Wipper. **. 


Sie follen ſich nur 


erſt feic ofmgefebt 20 Fahren in biefer Graffchaft eingefunden haben, und man har 


beobachtet, 


aß mit ihrer Vermehrung, die Schmerlen feltener geworden find, 


Die Elrigen. (Cyprinus phoxynus. Linn.) 
finden ſich ebenfalls in ber Wipper und in verfchledenen Bächen ber Grafſchaft 


Mansfeld. ***), 


So wie die Klaſſe ber Inſekten uͤberhaupt die zahlreichſte im Thierreiche iſt, 
fo uͤberſteigt ſelbige auch in dieſen Gegenden die übrigen auſſerordentlich, da man 
davon nicht weniger ald 2058 richtig und gewiß beftimmte Arten, ficher rechnen 


fann. 


Wenn man nun überbieß in Erwägung ziehet, daß diefe Anzapf, bis auf 


ſehr wenige, bloß in einer Entfernung von oßngefehr 2 bis 3 Stunden von Halle zu⸗ 
ſammengebracht worden, die Grafſchaft Mansfeld aber überhaupt nur fehr wenig, 
und ihrem größten Theile nach noch gar nicht, in Abfiche der Infekten, unterſuchet ift, 
fo dürfte obige Zahl noch beträchtlich erhoͤhet werden Fönnen. 


Die Würmer, dieſe überall noch ſehr dunkle Klaffe bes Thierreiches, ift auch 


im Saalfreife und ber Grafſchaft Mansfeld bisger wenig unterfuchet worden, doch 


faun 





a dem Kehnert, meldyes mitten 


Be den fogenannten Orten liegt, ziehm die ſch 


ifcher von diefem Fange ihren hauptfächlichften 
Gewinn, 
M if, daß bi iſch in ber Elbe, 
en —* —— * — 
welche au aan Strome gelegen find, häufig 


anzu 

Er wird im Frühjahr, zumal bey Magde⸗ 
burg, in groſſer Menge und von fo vorzliglicher 
Güte gefangen, daß der 32334 welchen man 


dem Rheinlachs gegen den Elblachs einräumer, 


—— nur auf bloſſem Vorurtheile zu beruhen 
einet, 


»°) Auch in ber Bade, in der Gegend von 
Athendleben, 
»»2) Zu dem Zifchen, welche in ber Elbe ge⸗ 

fangen werden, gehören annoc): 

Salmo lavaretus, Der Schnepel. 

Silurus glanis. Der Wels, 

Sturio. Der Stoͤr. 
Diefer letztere gehoͤret zwar eigentlicdy zu ben 
Amphibien, wird aber von vielen, felbft von Na— 


— unter die Fiſche gerechnet. 
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kann man mit Gewißtzeit auf 47 verſchiedene Arten berfelben daſelbſt annehmen. 
Die mehreften der 


RBorticellen und Polnpen, «(Vorticellae & Hydrae. Zinn.) 


die Roͤſel im zten Tpeife der Inſekten⸗Beluſtigungen fo forgfältig befchrieben und ab⸗ 
gebildet hat, find um Halle herum anzutreffen, und aus dem, was bisher abgehandelt 
worden, erhellee, daß es im Saalfreife und der Grafſchaft Mansfeld auf 2300 vers 
ſchiedene Arten von Tieren gebe. | 


An Pflanzen finder fih in den genannten Gegenden eine fehr berrächtliche Ans 
zahl. Der fo verfchiedene Grund und Boden, die häufige Abwechslung von Anh 
ben und flachen Lande, von trockenen und feuchten Gegenden, Waldungen und freyen 
Deren, Wiefen; Aengern, Felfen, Salzquellen und dergl. verfchaffen nemlic, das 
felbft einer anſehnlichen Menge verfchiedener Gewaͤchſe ihren natürlichen und ſchickli⸗ 
chen Standort. 


Die Anzahl der allein in einer Entfernung von ohngefehr 3 Meilen um Halle 
herum bloß wildwachfenden Pflanzen erſtreckt fich wach Leyfer, flora Halenfis. Halae 
1761. 8. *) auf 1122 verfchiebene Arsen. 


Wenn man aber bedenft, daf die Graffchaft Mansfeld ben weitem nicht bins 
laͤnglich durchſucht ift, überdies auch feit zo Jahren noch manche neue Arten entdeckt 
worden, kann man nicht fehr irren, wenn man die Anzahl der im Saalkreiſe und der 
Grafſchaft Mansfeld wildwachfenden Pflanzen auf 1200 verſchiedene Arten angiebt. 
Zwar find in der erwehnten flora Halenfi verfehledene mit angefüßrer, melde auffer, 
Halb des Saalfreifes wachfen, weil der Naturfündiger in folchen Fällen der policifchen 
Grenzen nicht ganz genau achtet, ihre Anzahl ift aber nur gering, und es find vor 
nemlid) diejenigen, fo man in den gebirgigen Waldungen bey Schmon antrifft. 


Don eben diefen Pflanzen find auch überdies nachmals ſchon verfchiedene in den 
Wäldern über Erdeborn im Mansfeldfchen entdeckt worden, und es ift nicht zu zweĩ⸗ 
fein, daß auch die übrigen fi) nod) insgeſammt in dem bergigen Striche Waldung 
jenfeit Erdeborn, von Holzzelle nach Bifchoffrode, finden werden, weil diefe Ge, 
gend fo viel aͤhnliches mie der Schmonfchen hat, bis jegt aber von Botanifern noch 
faft gar nicht beſucht worden ift. 


Diele der beften Futterkraͤuter wachfen im Saalfreife wild. Beſonders find 
die niedrigen Wiefen an der Saale mir den beften und zur Futterung bienlichiten 
Grasarten verfehn. * 

e 





9 — — Verfaſſer arbeitet jetzt an einer veraͤnderten und vermehrten Ausgabe dieſes 
Werkes. 
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Die Anzahl der zur Bärberey dienlichen Pflanzen erſtreckt ſich auf-89. Sie ſind 
in ben obenerwehnten Beytedgen zur Naturkunde ©. 33 — 47. 129 — 141. 
161 — 176. und 289 — 300. umftänblid) angezeiget. Selbſt ſolche Gewächfe, die 
zur Zierbe der Gärten dienen, wachfen vielfältig wild. 


| Der braune Schwertel, (Gladiolus communis. Linn.) 
u Der türfifche Bund, (Lilium martagon. Zinn.) 
find z. B. fo wie mehrere, gar nicht felten. i 
Ohne aller Merfwürdigfeiten bes Pflanzenreiches im der gedachten Provinz Bier 
mweitläuftig zu erwweßnen, werben bloß nachftehende Gewaͤchſe ausgezeichnet: 
Das Salzkraut, (Salicornia herbacea. Zinn.) 


waͤchſt nicht nur an der ſalzigen See und der Salzke im Mansfeldfchen, fondern 
auch im Saalkreife an den Teichen bey Diesfau Häufig. Es glebt biefe Prlanze, nebit 
andern, an ben erwehnten Orten in falzigem Boden wachfeniden, ala, dem ' 


Chenopodium maritimum Linn. 


| durch das Berbrennen ein Produft von völlig gleicher Befchaffenheie mit ver Spanfs 
ſchen Sode. Diefe beyde Pflanzen, nebft dem a 
J Schielkraut, Milchkraut, (Elaux maritima. Linn.) 
find uͤberdies die ſicherſten Anzeigen eines ſalzigen Bedens oder verborgener Sal 


quellen. ; 

Das Schwadengras, «Feltuca fluitans. Linn.) 
wächft Häufig im Saaffreife und im Mansfeldfchen fat in allen Waffergräben, an 
fumpfigen und feuchten Orten, wird aber gar nicht genußer. 

Die Esparfette, (Hedyfarım Onobrychis. Zinn.) 


dies befannte und mügliche Futterkraut findet ſich an vielen Orten, befonbers in ber 
Grafſchaft Mansfeld, auf duͤrrem, der Sonne ausgefeßten Boden, wild. 


Endlich verdienet noch bemerket zu werben, baf unter benen im Saalfreife und 
dem Mangfeldfchen wildwachſenden Kräutern fih auf 220 Officinafpflangen, oder 
ſolche, welche in den Aporhefen gebrauchet werben, befinden. 


Die Mineralien diefer ‘Provinz *) find in Schreber, lithographia Halenfi. 
Halae 1759. 8. befchrieben, und nad) — Verzeichniſſe, erſtrecket ſich die Anzahl 
2 der 





#) Es ift gar wicht zu zweifeln, daß auch Saallreiſe und der Grafihaft Mandfeld, Gele 
andere Gegenden des Herzogthumes auffer dem genheit zum Bergbaue geben follten, und es find 
dazu 
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der verfchiebenen Arten, bie Abänderungen ohngerechnet, auf 156. Ob nun darunter 
gleich verfchiedene, zumal Derfteinerungen, mit aufgeführet worden, die fich auſſer⸗ 
halb der Grenze des Saalfreifes und der Graffchaft Mansfeld finden, fo Fann man 
dennod) die obige Zahl, oder eine noch etwas höhere annehmen, weil nicht nur meh⸗ 
tere Arten in ber angeführten Schrift fehlen, deren einige erft nachher entdecket wor⸗ 
den, fondern auch verfchiebene als Abänderungen aufgeführet werden, welche nach 
den in der Folge angeftellten genauern Beobachtungen zu wirklichen Arten aufgenom⸗ 
men und beftimmt find. Es follen daher neben der Anzeige der merfiwürdigften Arten 
von Mineralien, die vornehmſte in jenem DBerzeichnifie ) noch fehlende, Hier zuge 


feßet werben. 
Thonfchiefer, * (Schiftus argillaceus,. Zinn.) 
fit In den Steinfoßlengruben fehr gemein. 


Gemeiner Schiefer, * (Schiftus communis. Zinn.) 
Den Giebichenftein und Löbechün, über und bey den Steinfoßlen, Häufig. 


Die Ralkfteinbrüche bey Lieskau verdienen Bier befonders erwehnee zu merben. 
Es verforgen Diefe weirläuftigen Brüche die Hallifhe und — — Kalk⸗ 
brennereyen. Der graue mit Verſteinerungen gefuͤllte, und der gruͤne Marmor 
fo hier bricht, nehmen eine ſchoͤne Politur an, und haben, beſonders letzterer, ein ſehr 
gutes Anſehn. 


Der Kalkſteinbruch ben Lbechuͤn, ohnweit des Dorfes Schlettau, liefert einen 
roͤbern, rauhern Kalkſtein von dunkler, und, ſo lang er feucht iſt, ſchwaͤrzlicher 
—* Er enthaͤlt Feine Verſteinerungen, und iſt nichts anders als eine Art von 
Gtinfjtein, (Bitumen fuillum compactum. Linn.) 
wie denn aud) das Kupferfchieferflög fi nahe daben wirklich finde. Aus diefem 
Kalkſtein wird bey töbechün in rrichterförmigen Defen ſchichtweiſe mic Haren Kohlen 
ein guter und weiſſer Kalf gebrannt. ? 


Mergelartiger Kalkftein, * (Marmor margaceum. Linn.) 


wird als Gefchiebe auf den Feldern und in Sandgruben ganz häufig gefunden. Hie⸗ 
der gehörer auc) der mehrencheils gelbliche Marmor mic rörhlichen und aa 





dazu hin und wieder Anzeigen vorhanden. Es waſſers auch nicht erfeßet werben, fo mie über: 
fehler aber an * Thaͤlern, die Grundwaſſer, haupt der Mangel am Holze keinen Vortheil 
welche ſeht bald ſich zeigen, durch Stollen dahin ſolcher Unternehmungen zulaſſen würde. 
abzuleiten, und durch Waſſerkuͤnſte kann diefer *) Sie find durchgehende mit einem * ana 
Mangel wegen des zu weit entfernten Aufſchlag⸗ gezeiget. 
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Adern und Flecken, bet bey u — der behmgrube vor. dem Galgthore, a nur 
in kleinen Stuͤcken, gefunden wir 


Gipsſtein. (Gypſum ufuale, Zinn.) 
Nicht nur bey Laublingen ei a Gipsbruch, fondern auch bey Dobis, ohnweit 


Wertin. Die Hürte, wo der Gips ehebem ge ae — wurde, Tag zwiſchen Wetciu 
und Dobis, ift aber jetzt völlig eingegangen. *). 


Dichter Kafffpat, (Spatum compadum. Linn.) 


Nicht nur im Kupferfchiefer, fondern aud) in ben RENTEN und Deus 
Katkfteinbruche bey $öbechlin, it diefer Ralffpat Häufig. 


Spatum 27. Schreb. Litogr. p. 12. fann der fchuppige Kalkſpat, Spatum calca- 
sium. Linn. nicht feyn, weil erflerer mit Säuren nicht aufsraufe A 


Der Feldfpat, (Spatum campeftre. Linn.) 
ſchlaͤgt nicht nur wegen des anhängenden Quarzes, fondern auch für ſich, Feuer, 


wie «8 diejenigen groflen und reinen Stuͤcke beweifen, bie oft zwiſchen ber Wade, im 
den Steinbrüchen bey töbechün, brechen. 


Noch verbienen Hier die beträchtlichen Sandfteinbrüche in der Graffchaft Mans, 
feld, zu Befenburg, Hoͤhnſtedt und bortiger Gegend, erwehner zu erh bie 
bie größten Stüce des reinften Sanbfteines ſiefern. Auch bie Yräbifteine, bie zu 
Siebkerode im Mansfeldfchen gebrochen werben, bürften ehe zum Cos molaris, Zinn. 
als unter bie men gehören. 


Der rothe Jaſpis, (Silex Jafpis. Linn.) 


ift in einigen Steinbrüchen ben Wertin, befonbers in dem beym Schießgraben, In 
Schichten zwifchen dem Sandftein, nicht felten. Unter den Wacken verdienen vors 
züglich angeführt zu werben: 


Der Porphyr. (Saxum porphyrites. Linn.) 


Es beſtehn im Saalfreife ganze a daraus. Der ganze Petersberg ift Porphyr 
und ber befte in ber Örgend. 
€ 3 2. Der 





*) Bey Klofter Ammensleben, im Holze annimmt; auch ift ein dergleichen Bruch bey der 
ge bricht ein Sraueneis, (Spatum felenites, Stadt Robur im Jerichowſ 
r. glacies mariae,‘) welches fehr ſchoͤne Politur " ONE 


22 Einleitung, 
Der Puddingftein. *: (Saxum filicinum. Zinn.) 


Er findet ſich Hin und wieder, doch nicht häufig, ſowol fm Saͤalkreiſe als der Graf 
ſchaft Mansfeld, als Gefchiebe, hoͤchſtens in. der Gröffe einer Fauſt. Geſchnitten 
und poliet, würde beſonders ber roh und weiſſe ein eben ſo ſchoͤnes Anfehn, als der 
englifche, befommen. 

Amethift, * (Nitrum fiuor, var. id. violaceum. Zinn ) 


ift ohnweit der Steinmuͤhle, in der nach Giebichenftein führenden Allee, in dem Bow 
tigen hervorſtehenden Felfen, gefunden. Auch werden zuweilen blaßgefärbte Amethi⸗ 
ften in deu Steinbrüchen ben Wettin angetroffen. 


Kalkſalz, * (Natrum marmoris. Zinn.) 
in dem Kalkſteinbruche ben Löbechün. ; 


Zwoͤlfſeitiger Spatrpftall. * «Natrum dodecaedrum. Linn.) 
Beyde Abänderumgen kommen zuweilen In ben Steinfohlengruben bey Wertin vor. 


Schuppiger Spat, * (Natrum embryonatum. Zinn.) 
in den Steinfoblengrnben, befonders bey Doͤlau, auf Sandftein, etwas felten. 


Grimer Flußſpat, (Mauria chryfolampis viridis. Zinn.) 
in dem ehemaligen Steinkohlen⸗Schachte bey Giebichenftein, mic Bleyglanz. 


Alaunfchiefer, * (Alumen commune. Zinn.) 


an verigem Orte, aud) zutelfen in den Steinfoßfen- Gruben bey Loͤbechuͤn, obgleich 
nicht in folcher Menge, daß bavon Gebrauch zu machen wäre. 


Die fogenannte braune Kohlen, (Bitumen ampelites. Zinn.) 


find, ſowohl im Saalfreife, als der Graffchaft Mansfeld, ſehr häufig. *- Selbſt der 
füdfiche und ſuͤdoſtliche Theil der Stade Halle ſteht auf braunen Kohlen. Den fans 
enbogen, wo fie wegen des geringeren Abraumes fehr feicht und mir den wenigſten 
often zu gewinnen find, wurben fie ehemals — und in Halle zum Pfaͤnner⸗ 


aftlichen Salzſieden gebrauchet, Der weite ranſport aber, und vielleicht noch an— 
dere 


—— — TEE TEE EEE 


8) Auch bey Alten⸗ Weddige, im erſten Diſtrikte des Holzkreiſes, werden dergleichen auf 
dem daſigen Gansaugſchen Werke gefoͤrdert. 
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dere Urſachen, haben den Gebrauch der braunen Kohlen jeßt überhaupt ganz auffer 
Gewohnheit gebracht. Die befte Are dieſer Kohlen im Saalkreiſe find: die ben Beiders 
fee, 13 Stunde von Halle, wo fie größtentheils aus einem dichten und ziemlich feiten, 
mit Erdpech durchdrungenen Holze, beftehn. 


Die Steinkoblen im Saalfreife gehören zu den vorgüglichften Naturgaben diefer 
Provinz. Die berrächrlichiten, jest noch gonpParen Werke davon, find ben Wettin, 
Loͤbechuͤn und Dölau; die übrigen bey Siebichenftein, Brachwitz, in der Schacht, 
grund bey Gimrig und bey Goͤrbitz find, theils weil fich Die Kohlen abgefchnicten, 
rheild wegen der ſtarken Waffer, teils ach) wegen geringer Befchaffenheit der Kohlen, 
woieber eingeftellet worden. - | 


Diie bey Wettin gemonnene Kohlen geben vor allen übrigen bie ftärkfte und am 
meiften anfaltende Hiße, wegen bes benfeiben am meijten bengemifchten Bergpechs, 
weshalb fie alfo vorzüglic nugbar find. Cie brechen zwar in Floͤtzen, doch find fels 
bige nicht immer fo regelmäßig, als man dafür gehaften Hat, wenn bie Mächtigfeit 
ber Slöglager fo genau angegeben und nad) $achtern und Zollen beftimmt worden, 
welches felbft auf dicht an einander gelegenen Schaͤchten ſehr abweichet. Wenn alles 
recht regelmäßig ift, fo liegen bey Wettin drey Flöge unter einander. Das obere 
ober hohe Floͤtz iſt von Z bis ı tachter mächtig, und unter, diefem liegen bie beyden 
krummhaͤlſer Klöge, deren jedes 8 bis 18 Er mächtig if. An manchen Osten 
findet man unter diefen noch ein viertes Floͤtz, welches aber zu ſchwach iſt, um batts 
würdig zu ſeyn. Das Hohe Floͤtz ift mehrentheils ausgehauen. Ze mehr der Bau 
fid) in ein gang flaches Feld ziehet, je weniger iſt vom hoben Floͤtz zu fpüren, und je 
mehr nimmt die Teufe der Schächte zu, daher auch bie Förderung jegt größtentheils 
von den niebrigen Flößen genommen mwerben muß. Oft findet ſich auch) nur eins der 
niebrigen Floͤtze. u 


Merkwurdig ift Hier das auf dem beshalb fogenannten Seuerrevier auf den 
bohen Kohlen im Jahr 1738 von felbit entftandene unterirdifche Feuer. Da man 
anfänglidy aufräumen und das Feuer löfchen wollte, griff folches immer meiter um 
fi, ‚bis man enblic) das einzige , bey einem folchen fchon wirklich ausgebrochenen 
Feuer dienliche Mitcel, erwäpfte, und durch Zuflürzung der Schächte die Flamme 
erſtickte. Jedoch hat man nachhendiefes Revier wieber belegt, und ver wenig Jahren 
noch wirkliches Feuer gefunden, aud) wird anjegt nod) an einigen Orten Hiße vers 
fpüret. Die Kohlen von biefem Werfe pflegen ſich auch, wenn ein groffer Vortath 
Davon auf einander liege, über Tage zu entzünden. u i 


Die Steinfoplen, fo ben Loͤbechuͤn brechen , Haben weniger Bergpech, brennen 
daher langfamer und geben Feine fo ftarfe Flamme, dampfen aber auch nicht fo ges 
waltig, als die von. Wettin. Sie find ben Schmiede nicht brauchbar, weil fie vor 
dem Gebläfe nicht brennen wollen, fie dienen aber wegen des geringern Dampfes befto 
beffer zum Hitzen und anderm öfonomifchen Schraud. a 

— ie 
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Die Steinfohlen-Flöge ben Löbechün find ſehr maͤchtig, von z bis 1% Sachter. 
Der Bergmann nennt es Gänge, weil fie oft. beynah feiger ſtehn, allein bey genauer 
Unterfuchung zeigt es ſich, daß es wahre Flöge find, da fie mit den übrigen Stein, 
ſchichten gfeihförmig und parallel fiegen und biefelben niemals durchfchneiden. 
Merkwürdig iſt es, daß diefe Flöge in eine ungewöhnliche Teufe fegen. Man hat 
auf der Dorothea ein Steinfohfenflöß bis beynah in 80 tachter Teufe verfolger, wo 
es noch in völlig gutem Anbruche verlaffen wurde, weil die Foͤrderungskoſten es nicht 
verſtatteten, ben Bau weiter fortzufegen. 


Die öbechünfchen Kohlen haben fich zwar noch niemals über Tage auf der Hafde 
entzündet, allein vor einigen Jahren bemerkte man in einem getriebenen Orte eine ums 
ewößnliche Wärme, welche immer zunahm, bis man endlich durch den aus dem 
te hervorbringenden und im Schacht aufiteigenden Rauch von der wirklichen Ent, 
zuͤndung überzeugt wurde. 


Die Kohlen in biefer Gegend find zwar ſehr mürbe, und es fallen daher ben ber 
Gewinnung wenig Stüden, fie find aber pechiger als bie übrigen, und mit viel 
—— gemiſcht, welcher letztere Umſtand wahrſcheinlich die Entzündung vers 
anlaſſet hatte. 


Die bey Doͤlau gewonnene Kohlen, halten ihrer Beſchaffenheit und Guͤte nach, 
gleichſam das Mittel zwiſchen den Wertinfchen und öbechünfchen. Sie geben zwar 
nicht ein fo gewaltfames euer und ftarfen Dampf als die erftern, können aber von 
den Schmieden, befonders bey Stahlarbeiten, genutzet werden, weil fie Eifen und 
Stahl nicht fo fehr verbrennen. 


Die SteinfoßlenFlöge ben Difau find ein völlig unregelmäßiges Geſchuͤtt. 
Wenn fie gleich zuweilen in ein regelmäßiges, flachliegendes F186 anzulegen fheinen, 
fich einer fenfrechten Sage naͤhern, oder auch Hin und wieder gleichfam Stockwerke 
bilden, fo dauert doch ſolches mehrentheils nicht fange, fie ſchneiden ſich dann ges 
fchwind und unerwartet ab, und fegen fich, wenn fie aud) wieder angehauen werben, 
doch gemeiniglic) in einer ganz andern Richtung und Sage wieder an. Ihre Maͤchtig⸗ 
keit ſehr verſchieden, von 8 Zellen bis zu Jund nur hoͤchſt ſelten bis zu & Lachter. 


Kiesfryftallen. (Pyrites cryfallinus. Zinn.) 

Die wuͤrflichen und viersebnfeitiggen finden ſich theils bey Loͤbechuͤn und Döfan, 
theils — ſchoͤn, obgleich nur in kleinen Kryſtallen, auf dem Landſchatz bey 
Wettin. och einige andere laſſen ſich, da ſie klein und ſehr unregelmaͤßig ſind, nicht 
wohl ihrer Figur nach beſtimmen. 

Giſtkies, Arſenikallies, * CArfenicum ſulphuratum. Zinn.) 
in dem ehemaligen Stefnfoßlen Schadhee bey Giebichenſtein, jedoch nur aͤuſſerſt ſelten. 
Spieß: 
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Spießgfaser;; * (vStibium ſtriatum. Linn.) 
bricht zumeilen, wiewohl ſelten, am Ruͤcken des Schieferflöges im Mansfeldfchen. 


Diende, * (Zineum fterilum, Linn.) 


wird zuweilen am Rücken ber Steinfoßlen- Flöge bey Wertin, Lobechuͤn und Doͤlau, 
gefunden. An letzterm Orte braͤunlichgelb und ſchoͤn kryſtalliniſch auf Sandſtein, mic 
vielfeitigen Bleyglanzkryſtallen. Auch bie Kupferſchiefer in der Grafſchaft Mansfeld 
enthalten viel Zink und angeſtellte Verſuche haben bewieſen, daß man ihn in halb⸗ 
metalliſcher Geſtalt fangen und darſtellen kann. 


Kryftallinifcher Kobalt, * CCobaltum eryſtallinum. Zinn.) 
in dem ehemaligen SteinfoßlenSchachte bey Giebichenſtein, jedoch ſehr ſelten 


Arfenifanifcher Kobalt, (Cobaltum arfenicale, Linn.) 
am Kupferfchieferflöge im Mangfeldfchen, wo er ehemals nicht felten geweſen ſeyn 
muß, da man ihn jetzt in den alten Halden zum Theil verwittert und roͤthlich bes 
ſchlagen finder. 


Niche nur | 5 
Der würfliche Blepglanz, fondern auch der vierzehnfeitige, * 
(Plumbum cryftallinum XIV-edrum. Linn.) 


wirb zuwellen in den Steinfoßlen: Gruben, befonders bey Lobechuͤn und Doͤlau, gefun⸗ 
den, Er beſteht, feiner Figur nach, aus einem Würfel mit abgeſchnittenen Echen. 


Das gediegene Kupfer, (Cuprum nativum. Linn.) 
Schreber, Lithograph. 60. 
welches als eine groffe Seltengeic in den Mansfeldſchen Rupferfchiefern vorkommen 
foll, verdienet fehr in Zweifel gezogen zu werben; benn die Stüde, fo fi) in ber 
Decket ſchen Sammlung befinden, und auf welche Kr. Schreber ſich bezießer, find- 
nichts als ein roth angelaufener Kupferfies, ober eine angeflogene Kupferlafur. 


Kupferglas und Kupferlafur, (Cuprum purpureum & vitratum, Zinn.) 


find in Schrebers Lithograph. 61. mit einander verwechſelt. Beyde finder man zuwei⸗ 
fen in ben Mansfeldfchen KRupferfchiefern und am Ruͤcken derfelben, nicht nur auf 
der Oberfläche von Spat, fondern auch in ziemlich derben Stücken. 


Fahlerz, * CCuprum cinereum. Linn.) 


an ben angeführten Orten, jedoch felten. 2 
ie 
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Die Aupferfchiefer im Mansfeldfchen und einem Theile des Saalfreifes, find, 
nebft den Salzquellen und Steinfoßlen, die vorzügfichften Naturgaben des Minerals 
reiches biefer Provinzen. Ben den Kupferfchiefern ift in dieſen Gegenden alles regel 
mäßiger, als bey den Steinfoßlen» Flögen, mwenigftens behält ein Schieferflotz fein 
Streichen und Fallen gemeiniglich in weit beträchrficherm Umfange, als ein Kohlen, 
fig. Wenn fdyon die Schichten, ihrer Befchaffenheit und Maͤchtigkeit nach, nicht 
aller Orten gleich find, Haben fie Doch, im Ganzen genommen, immer viel aͤhnliches 
. einander. Man fehe hierüber vorzüglich Lehmanns Befchichte der Floͤtzgebirge. 

. 170 — 175. 


Die Kupferhaltigen Schiefer felbft find von verſchiedener Beſchaffenheit: 


1) Ein ſchwarzer ziemlich) feiter Schiefer, der, wenn er gefchabet wird, einen 
grauen Stridy giebt. (Schiftus atratus. Linn.) 


2) Ein ſchwarzer, dichter, klingender Schiefer, der benm Schaben ebenfalls einen 
grauen Stridy giebt. «Schiftus folidus. Linn.) 


3) Ein — dichter Schiefer mit ſchwarzem Strich. (Schiſtus commu- 
i Inn.) 


nis, 


4) Ein ſchwarzer, lockerer, fhmugender Schiefer, mit ſchwarzem Strich. 
(Sehiftus nigrica. Linn.) Er ift einer ſchwatzen Kreide aͤhnlich, fehr bruͤchig, 
enthaͤlt viel Bergpech, und pflege oft reichhaltig zu feyn. 


5) Ein grauer, mehrentheils Falfartiger, oft fandiger, mürber Thonſchiefer. 
(Schiltus argillaceus. Zinn.) 


Das in den erften 4 Arten eingefprengte Erz ift ein Kupferfies, denn die übrigen 
oben angeführten Erze, Kupferlafur, Kupferglas und Fahlerz, find bloß zufällig. 
Die legtere Art enchält eine grüne ober blaue Kupferocher, pflege mit dem Namen 
Noberg belegt zu werben und reichhaltig zu fen. 


Die Kupferfchiefer ſelbſt ſtehn miche mächtig, oft nur 3 Zoll. Ben Gollwitz, 
im Saalfreife, mo fie fich mehr ber fenfrechten Sage näßerten, und daher vom Berg» 
mann, wie die Söbechünfchen Steinkohlenfloͤtze, Gänge genannt wurden, ftanden fie 
viel mächtiger und waren befonders an Silber reich. Wegen der überhanb genomme⸗ 
nen ftarfen Waffer hat diefes Werk eingeftellee werben müffen, fo, daß ſolches jege 
gänzlich erſoffen ift. 


Der Gehalt der Kupferfchiefer iſt fehr werfchieden, von 3 bis 3 Pfund, felten 
bößer. Mur Schiefer, fo 15 Pfund halten, Fönnen, wenn fie mic feichten Kohlen 
zu gewinnen und im Schmelzen qutartig find, ohne Schaden verſchmolzen werden. - 
Ein Centner Kupfer Hält 8 bis ı2 ford Silber. 

Sediegen 
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Gediegen Gold. (Aurum nativum. Linn.) 


In einigen Minerafienfammlungen finder man aus der Saale, in ber Gegend 
ben — gewaſchenes Gold, obgleich als die groͤßte Seltenheit und in ſehr gerin⸗ 
jer Menge. 

e An den Rupferfchiefern finden ſich befanntermaaßen verfteinerte Fifche gar nicht 
felten. 

Ein’ einziges, aufferorbentlich feltenes Stuͤck, ja das einzige, fo’ vielleicht je, 
mals gefunden morben, verdienet inzwiſchen hier angeführt zu werden. Es gehöre 
ju einem Geſchlechte das fliegende Fifche unter fic) begreift, welches aus den langen 
und breisen Brufiffoßen eihellet. Das Stück ift überhaupt fo deutlich, daß es einem 
‚Renner gar nicht ſchwer fälle, Geſchlecht und Are zu beftimmen, und es bleibt fein 
Zweifel, daß es nicht der YiTeerwey, Gesn Fiſchbuch, & 17. (Trigla Ihcerna, Linn. 
Lucerna, Milvus & Miluago, Gesn.) ſey. 


Grpphit,,* CHelmintholythus Gryphites. Linn.) 2 


iſt einigemaafe bey Halle, unter andern aud) in der Lehmgrube vor bem Galgthore, 
gefunden worden. 


Die verfteinten Rräuter, fo ſich über den Steinfoßlen finden, find mehren 
theils, wo nicht insgefamme, Arten von Farrenfräutern. Sie werden vorzüglid) bey 
Wettin gefunden, doc) gab es auch dergleichen, wiewohl feltner, auf dem alten eins 

eſtellten Werfe ben Doͤlau, und nur neuerlich Hat man fie auch ben töbechün ent 
ecke. Merkwuͤrdig tft es, daß Faum einige wenige davon Berfteinerungen von 
ſolchen Kräutern find, die in ben dafigen Gegenden wachfen. Einige find Amerifanis 
* Farrenkraͤutern ſehr aͤhnlich, noch andere aber haben gar keine Aehnlichkeit mit 
rgend einem bekannten Gewaͤchſe. Man findet Bruchſtuͤcke, (denn ein ganzes dieſer 
Are iſt noch nicht vorgefommen,) die alle Kennzeichen einer Verſteinerung des Engel⸗ 
füß, Polypodii, Linn. haben, deſſen Blase 13 Zofl dick ift, und deffen Fruchttheile 
über r Zoll breit find. | 


Achathoß, * «Phitolithus Lithoxylum achatinum. Linn.) 
wird benm Amte Rochenburg, als Geſchiebe, gefunden. 


Die Perlen, Schreb. Lithogr. 100. find bloß ein Perlenäßnficher Auswuchs an 
der innern Fläche ber Mufchelichaaten, feinesweges aber wahre Perlen. Die eigents 
liche Perlmutter der ſuͤſſen Waſſer Mya margaritifera, Zinn. die fic) in der Lauſitz, 
ben Zelle, viclleicht auch an mehrern Orten Deutfchlandes finder, und deren Perlen 
ben Morgenlänbifchen nichts nachgeben, ift im Saalfreife und der Graffchaft Mans 
feld noch nicht entdecket. 


Adlerftein mit Duarzfryftallen. * (Aetites haemachates. Zinn.) 


Dergleichen Feuerfteine, mit einer mit Quarzfenftallen befegten Hölung, werben 
zuweilen als Gefchiebe gefunden. 
D 2 Adler 
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Adlerftein mit Spatfruftallen. * (Aectites marmoreus. Zinn.) 


An den Steinfoßfengruben bey Wertin finden fi) Kalffteinmienen von betraͤchtli⸗ 
her Gröffe, deren einige, wenn fie von einander gefchlagen werben, inwendig hohl 
And und Kalkfpatfrnftallen enthalten. 


Strahliger Tropfitein, * (Staladites fliriaceus. Zinn. ) 


in den Stoflenwaflern des eingeftellten Neitzſchen Stollenflügels bey Wettin. Er 
beſtehet aus rundlichen, einzelen Stücen, theils in der Groͤſſe einer Erbſe, theils 
gröffer. Wenn man fie zerfchlägt, enchält ein jedes berfelben in ber Mitte ein Stücks 
chen Steinfoßle oder Steinfoplengebürge, das mit einer Dicken Dichten Rinde, von 
ſchneeweiſſen, ſtrahligen Kalkfpat umgeben ift. | . 
Porzellanthon. * (Argilla porcellana. Linn.) 

Den Bennftedt, In der Graffchaft Mansfeld, von ba er zu Waffer nad) Ber 

lin gebracht wird, | 


Ueberhaupt werben im Saalfreife und der Grafſchaft Mansfeld fehr viel verfchies 

* bene Thonarten gefunden, die zu mancherley Gebrauch, entweder für fich allein, ober 
in Vermiſchung mit andern, nüßfic) angewendet werben fönnen, als zu Töpferarbeit, 

Tabackspfeiffen, unächtem Porzellan, Schmeisgefäffen ‚ zum Walfen u. f. w. 


Weiſſe Gur, * (Calx gur. Linn.) 
in den Steinfoßfengruben bey Wettin, befonders in alten Orten, 


In den oben angeführten Beyträgen zur Naturkunde find S. 225 — 281. 
Hundert verfchiedene Erbarten, aus dem Gaalfreife und der Graffchaft Mansfeld, 
befchrieben, ihre vornehmſte Beſtandtheile angegeben, und ihr Verhalten gegen das 
—— nebſt der beicht und Strengfluͤßigkeit unter dem Brennſpiegel, genau 

immt. 
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gandfarten a 
vom Herzogthum Magdeburg ”) und einzelen Theiten deſſelben. 


gr Br & Meydburg cum caeteris adjacentibus; fteßt unten zur finfen 

Hand, und gegen über zur rechten ein Mellenzeiger, ben bemfelben aber zur 

linfen: per Gerardum mercatorem, cum privilegio, Es iſt die erfte Carte, in 
beren Tieul Magdeburg mitgenanne ift. 


2. Braunswyck & Meydburg cum terris adjacentibus; unten zut Iinfen, und gegen 
über zur rechten ein doppelter Meilenzeiger, und unter demfelben: Amfterodawi, 
Guiljelmus Blaeuw excudit. ft die vorhergehende Karte, nur neuer und beffer 


gezeichnet +9). - 


3. Magdeburgenfis Archiepiscopatus; ſteht oben zur finfen, und unmittelbar dar⸗ 
- unter ein Meilenzeiger. Gegenüber zur — das Wappen. Unten zur rechten: 
3 


Amſte- 





®) Der größte Theil der nachfolgenden Kar⸗ 
sen vom Herzogehum Magdeburg und der 
Grafſchaft Mlangfeld, det ſich in der 
Sammlung des Herrn Ober⸗ Konfiftorialrathes 
Düfbing, nad) einem von demfelbeu dem Her⸗ 
auögeber - gütigft mitgerheilten Werzeichniffe. 


Blos die mit einem — bezeichnete, find aus 


Herm x. Besfelds Magdeburgifchen Topogra⸗ 


phie hinzugefeßer. 


Alle Karten der Ober⸗ und Niederfächfifchen- 


—* auf * das —— Mag⸗ 
rg nur als ein Meiner Theil vorkommt, find 
bier nicht mir angeführt. * ‘fm 


"Hall epifcopatus. 


Den den höhern Dilafterien befinden ſich 
fonft noch genau gezeichnete auf neuere Spezial⸗ 
dermeffungen gegründete vom ganzen 
Herzogkhum In einzelen Sektionen, welche jedoch 
dem Öffentlichen Gebrauche entzogen bleiben. 


“#) Eine andere Karte von Blacuw, auf wel⸗ 
cher der Saalkreis mit vorgeftellet ift, verbienet 
wegen bed ſeltſamen Titels, hier angeführt zu 
werden, welcher ſo lautet; Saxonia fuperior & 
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Amftelaedami, J. Blaeuw excud. Iſt die erfte, befondere, aber noch fehr un⸗ 
vollkommene Karte von dieſem fanbe. 


4. Archiepiscopatus Maghdeburgenfis & Anhaltinus Ducatus cum terris adjacenti- 
bus; ſteht unten zur linfen, und zur rechten gegenuͤber ein doppelter Meilenzeiger, 
unter welchem man liefet: Amftelodami apud Joannem Janflonium, und darunter 
zur linfen: feulpferunt E. S. Hamersveldt, & 8S. Rogeri. Iſt völlig die Karte 
— . und 2. aberınem gegeichwet und von der Blaeuwſchen am wenigſten finter 

ieben. 


$. Saxoniae tractus, Ducatum Magdeburgenfem cum fuo circulo falice, principa- 
tum Anhaltinum, Halberftadienfem &c. oftendens, editus ä Joh, Baptift. Ho- 
manni &c. filio. Noribergae. Das Herzogtum Magdeburg nimmt den größs 
ten Theil des Bogens ein, ift auch allein itluminire, gleich als 0b diefer Bogen 
eine befondere Karte des Herzogthums worftellen fölle. . 


6. Karte des Herzogthums Magdeburg mit feinen Kreifen und $ändern, gezeichnet 
von J. P. F. von Gundling, Königl. Preußl. Geheimen Rath und Präfidenten der 
Koͤnigl. Soctetär der Wiffenfchaften. Iſt die erfte befondere Karte der neuern 
Zeit von dieſem Stande, hat auch die Profpefte der Städte YTagdeburg und alle, 
und ift von G. P. Bufch in Berlin geftochen. 


j 7. Geographifche Karte des Herzogtums Magdeburg und Halle, geitochen von 
- P. Schenk jun. in Amſterdam. Mit einem Regifter der Orte am Rande. Iſt 
ſchlechter als die vorhergehende Karte. 


8. Duche de Magdebourg & Halle, à Paris, chez le Rouge 1757. Iſt ein Nach— 
ſtich der vorhergehenden. 


9. Le Duche de Magdebourg par le Sr. le Rouge. Iſt Feiner als die vorherges 
hende, nemlic) nur ein Fleiner halber. Bogen. 


10. } Braunswyck & Meydburg cum confiniis. Ein Meines Quartblatt nach No. 1. 
verfleinert und nachgejtochen. 


ı1. } Principatus Anhaldinus & Magdeburgenfis Archiepifcopatus. Amftelodami, 
fumptibus Joann. Janffonii. Diefe Karte hat das befondere, in Abſicht der Hinw 
melsgegenden, daß ſtatt Mitternacht der Morgen oben und ber Abend unten iſt. 


12. + Das Herzogthum Magdeburg, zu befommen bey Joh. Georg Schreibern in 
teipzig. In Quart, oßne den buckenwaldſchen Kreis. 


13. ? Ducatus Magdeburgenfis et Halenfis, cum finitimis. Delineacio geogra- 
pbica curante Matthaeo Seuttero &c. Auguß. Vindel, Cum privilegiis &c. &c. 
Ein Nachftich der Schenkſchen Karte. 

14. Das, 
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14. Das zum Herzogehum Magdeburg gehörige Amt Oebsfeld.  Efü Feiner Bo, 
gen in Sam. Walthers Singul. Magdeburg. P. XL 


25. T Wahrer Urfprung und Lauf des Ohra⸗Fluſſes famme dem Drömling ıc. ıc. 
durch S. W. 1737; 


16. 7 Das an ber Ohra zwiſchen Calfoͤrde und allensleben gelegene Salbgericht. 
Auct. S. Walthero. a ® * 


17. T Grenzen des Kloſters Alten: Haoldensleben ſammt feinen Nachhbarſchaften. 
1739. Ebenfalls vom Rektor Walther. 


18. T Pfaͤnner⸗Gehaͤge bey ber Stabt Halle ſammt den angrenzenden. Konigl. und 
andern Gehaͤgen. Gründler fculpf. Halae 1747. Befinder ſich in v. Dreyhaupts 
Beſchreibung des Saaffreifes. "SEE 


19. Totius Nord-Thuringiae pars fpecialis, Nord-Thuringow di&a, unacum fini- 
bus Hartengow, Derlingow, Suevon, Moraflow, & Belekesheim. Diefen 
Titel führer eine fehr feltene gezeichnete Karte vom Zuftande des Herzogthums 
Magdeburg zu Karls des groffen Zeiten, welche ſich in der Sammlung des 
Königl. Herrn Geh. Staats» und Kriegeminifters Freyherrn von der Schulen: 
burg Excellenz befindet. 


Landkarten 
von der Grafſchaft Mansfeld. 


x. Mansteidiae comitatus defcriptio, auctore Tilemanno Stella, Sig: Stehet 
oben zur rechten; unten zur linfen: Franc. Hogenb. ex vero fculpfit. ft aus 
Ortelius Atlas und hat auf dem Rücken eine Beſchreibung in lateiniſcher Sprache. 


2.. Eben dieſelbe Karte, auf dem Rücken mir einer deutſchen Beſchreibung. -Die 
Grenzen der Graffchaft find mic Farben uͤberzogen. 


3. Comitatus Mansfeldia. Henricus Hondius excudit. Ein bloſſer Nachſtich von 


No. 1. 


4. Mansfeldia comitatus. Auctore Tilemanno Stella. Sig. ſteht oben zur rechten, 
und unten zur rechten: apud Guilielm, Blaeuw. . i 


$. Comitatus Mansfeldiae defcriptio. Au&ore Tilemanno Stella. Sig. ſteht oben 


sur rechten; unten zur linken in ber Ecke: apud Janflonio-Waelsbergios, au 
tt 
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"Pitt, & Stephanum Swärt, Iſt wieder Die Karte No. ı. aber nafh einer andern 
Zeichnung. Die Platte ift von Janflon am die genannten Derfäufer gefommen, 


6, Mansfeldiae comitatus defcriptio, Auctore Tilemanno Stella. Sig. oben zur 
rechten in der Ecke. Iſt von Matthias Dvade gezeichnet und von Job. Buſſe⸗ 
madhes geitochen. Ein Kleiner halber Bogen. 


7. Aceurate geographiſche Delineation der Grafſchaft Wansfeld, ſowohl Chur⸗ 
Gaͤchſiſcher als Brandenburgiſcher Hoheit ꝛc. ꝛc. zu Amſterdam, bey P. Schenk, 
mic einem Verzeichniß der Orte am Rande, 


8. Delineatio geographica comitatus Mansfeldenfis &c. &c. cura Matthaei Seutteri. 
Aug. Vind. ein Nachſtich der vorhergehenden. 


‚ Comitatus Mansfeld &c. &e. curantibus Homannianis heredibus 1750. So 
ſteht oben zur rechten; ganz unter ber Karte aber: emendatior reddita ftudio 
Domini Biringii reverendi, & de geographia patria bene merentis paltoris in 
terris Mansfeldenfibus. M. Aug. 1751. Alle eine zweyte verbefferte Ausgabe. 


xo. Die Sraffchaft Mansfeld, ſowohl Koͤnligl. Preußifcher oder eigentlich Herzogl. 
Magdeburgifcher, als Churſaͤchſiſcher Landeshoheit. Eine verbefferte Zeichnung 
der vorhergehenden Karte vom Sohne des Paſtors Biring. 


+1. Comte de Mansfeld, de Saxe & de Magdebourg, von le Rouge 1758. Ein 
Heiner halber Bogen. 
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Holzkreis. 
Erſter Diſtrikt. 








Städte 


agdeburg, (nad) ber alten Schreibart, Magadeborch, Meydenburg, Ma⸗ 
“%b gadeburg), iſt die Hauptitadt des ganzen Herzogthumes, und eine der wich 
tigſten Veſtungen Deuefchlandes. Sie liegt am Ufer des Elbſtromes, zum Theil 
auf einer Fleinen Erhöhung, zwifchen den Landſtaͤdten Schoͤnebeck, Groß Salze, 
Frohſe, Burg, Wanzleben, Neuhaldensleben, Moͤckern und VWollmirftedt, 
welche faͤmmtlich nur 2 bis 3 Meilen von ſelbiger entferne ſind. 


Zum Unterſchied der angrenzenden Neuſtadt ®), wird fie gemößnfich bie Alts 
ſtadt genannt. Die von Mittag gegen Mitternacht vorbeiflieffende Eibe, theilt ſich 
oberhalb der Stadt, und erhält Davon die Benennung der alten und neuen, ober 
groſſen und Pleinen Elbe. Letztere wird, wermöge ber ihr, Durch einen oberhalb des 
Drtes angelegten Damm, der Ueberfall genannt, gegebenen Richtung, zum eigen, 
lichen Hauptftrom. Die alte ober groffe Elbe Hingegen geht wieder in zwey Arme 
aus, beren einer dicht an der Frledrichsſtadt oder Thurmfchanze vorbei und der andre 
zwiſchen der Citadelle und dem Werder flieffet, Die ſich aber beide unterhalb ber 
Stadt an der Werder⸗Spitze mit dem Hauptſtrom, ber dicht an der Stadt fang geht, 
wieder vereinigen. Der dadurch entjtehenden Inſuln, foll unter den Mamen des 
Marfches, Rothenhornes und Gartenwerders in der Folge ausführlicher gebacht 
werben. 


Die oberhalb der Strombruͤcke gelegene Schleufe unterhält die Verbindung ber 
aften und neuen Elbe, und befördert zugleich die Sicherheit und Bequemlichkeit der 
Schiffahrt. Die Anhoͤhe ausgenommen, auf welcher das Klofter Berge, in einer 
geringen Entfernung von der Stade, gegen Mittag liegt, find die zunächft angrem 
gende Gegenden ziemlich eben und fehe fruchtbar, wiermol der Boden an ber rechten 
Seite des Stromes dem bieffeits gelegenen in der Güce nachſtehet. 

Gegen 


Obleich die Neuſtadt eigentlich als eine ſchrieben werben, da fie eine Vorſtadt - 
——— zweiten. Diftrift der Holzkreifes —* — —— 
gehdret, fo fol fie dennoch gleich hier mit bes € 


Holzkreis. Erfter Diftrikt. 


Gegen Morgen grenzet die Stadt an den Elbſtrom, gegen Mittag mit ber 
ne *), weſtwaͤrts mic den Meiergerichten und gegen Mitternacht an die 
uftadt. . ' 

Die Stadtthore find, das Bruͤckthor genen Morgen, welches zur Citadelle 
und Friedricheftade führt, das Sudenburger und das Ulrichsthor gegen Abend, 
fo wie das Kroͤkenthor und Die Hohepforte gegen Mitternacht, welche beyde letztere 
die Gemeinſchaft mit der Neuftadt unterhalten. Das zwifchen dem Ulrichs- und 
Ardfenrhore ehemals gelegene Schrottdorfer «Thor ift durch die Beitungsmwerfe 

anz verbauet worden, wiewohl die Thore noch zu ſehen find. Don den übermwölbten 
on welche vordem nach der Elbe zu giengen, ill Die Benennung des "Johannis, 
Perers= und Jakobs⸗Foͤrders nody übrig. Als eine Haupreintheilung der Stadt 
unterfcheider man das Altſtaͤdter Gebiet und den gegen Mittag gelegenen neuen 
Warkt, vormals die Sreiheit genannt, welcher Theil in älteren Zeiten durch Schlagr 
bäume von jenem abgefonderr war. Gegen Morgen aber, am rechten Ufer des Elb⸗ 
ſtromes, mache die Sriedrichsftadt oder Thurmfchanze eine befondere Vorſtadt aus, 
und hänge mit der Altſtadt durch verfchiedene Brücken zuſammen. 

Die Altſtadt iſt in Neun Viertel **) getheilet. Zum erften gehören, bie 
Spiegelbrüche, die Brandftraffe, die Schubbrücke, der Sleifchfcharın, die But: 
ter» und Nadlergaſſe, ein Tpeil des Koͤnigshofs tc. ıc. 

Zum zweiten, ein Theil der Llrichsftraffe, die Roß- oder Brandftraffe, 
bie Nordfeite der Leiterftraffe, die Simmelreichs + und Schöneck gaffe oder Krüger: 
brücfe ıc. ꝛc. und zum dritten die Schwibbogen und die in der Gegend liegende 
Srtraſſen, der Lödifche Hof, die Tifchlerbrüche, die Sirfchftraffe, die groffe- und 
ein Theil der Fleinen Tunkern: und Rubftraffe, die Zinn» und Sertebennengaffe, 
ber Trommelsberg nebft einem Tell der Schmiedchofsgaffe und des Koͤnigshofs. 
Das vierre Viertel befteht aus einem Teil der Spiegel: und Stepbanebrüde, 
dem Finochenbauer =tifer, Petersförder, Werft und Arummenberg odet Schifs 
ferftieg, wozu aud) die Straffe an der Elbſeite vom Bruͤckthor bis zum Holzplatz, 
bie Gegend des Raufbofs, des Schlachthauſes und der Waſſerkunſt, endlich der 
ganze Marſch, Rothehorn und Werder gerechnet werben. 

Im fuͤnften Viertel liegen, die Margarethenſtraſſe, ein Theil der Ratha⸗ 
rinen⸗, Venediſchen und Grapengieſſerſtraſſe, die Hell⸗ und Holzſtraſſe, die 
Straſſe beym grünen Arm, die Keſſelbuͤter⸗ und Muͤhlenſtraſſe, der Sack oder 
Brühl, die groffe und Kleine Tifchlergaffe, der Trönenberg 1e. ꝛtc. = 
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2) Einer zum erſten Diftrift des Holzkreiſes 
gehdrigen Landftadr, welche ald eine Vorſtadt 
‚von Magdeburg betrachrer wird. 
' #0) Die nemliche Einleitung finder auch nach 
einem Rarhöichluß vom ııten May 1653, im 
Abſicht der Dürgerfchaft, ſtatt. Jedes diefer 


neun Viertel hat ſeine Fahne, einen Hauptmann 
und uͤbrige Officiers aus der Bürgerfchaft, welche 
unter ber Aufſicht der 6 Rathmänner, des Ober⸗ 
Sekretairs, Markerichrerd und Aktuarius ftehn. 
Bey Vorfällen, wo die Bürgerfchaft Wachten 
verrichtet, fommanbdirt ein Bürgermajor. 
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Das fechfte Viertel begreift die Weftfeite des Breitenweges von der Schoͤneck⸗ 
gaſſe an, einen Theil der Ulricheftraffe, die Weinfaß- oder Regelgaffe, die Stall 
oder Muͤnz⸗ Ritter⸗ und DreyEngelsgaffe, die Sranzofeninful oder den Fran⸗ 
— ſo wie die Schulgaſſe, der groſſen und kleinen Schrotdorfer⸗ 

e ꝛc. ic. 

Jus ſiebente Viertel gehoͤrt der groͤßte Theil der Stephansbruͤcke, die groſſe 
und kleine Marktſtraſſe, der Lazarethberg, ber übrige Theil der Katharinen⸗ 
Denedifchen» und Grapengiefferftraffe, ferner die BE und Kleine Petersftraffe, 
der Petersſteg, der neue Weg, die neue Fleiſchſcharrn ıc. ıc. 

Im achten Biertel liegen, die neue oder Baͤrgaſſe, die heilige Geiſt⸗ Stein- 
und der andere Theil der Rubftraffe, die Goldſchmiede-Bruͤcke, der Pfeiffere- 
berg, ein Theil der Junkerſtraſſe, der Zeifigbauer zc. ıc. 

Die groffe und Beine Lackenmacherftraffe, die Aameelgafle, das Faßloch, 
der Wallonerberg und das Fiſcherufer, gehören zum neunten Viertel. Im Jaht 
1780 wurben in diefen neun Vierteln der Altſtadt 2050 Öffenrliche und Privarbäufer, 
und darunter 292 Draubäufer gezäßfet, deren Bewoßner, mit Inbegriff der fran⸗ 
zoͤſiſchen und Pfälzer-Kolonie, die Garniſon, nebſt dee Menſchenzahl in ber Thurm⸗ 
Bu und am neuen Markt oßngerechnet, im Jahr 1780, 18867 Seelen aus 
madıten *). 

Der Neuemarkt, worunter eigentlich der ganze Bezirk, vom Sudenburger 
Tore an, an bem Breitenwege herauf bis zur teiterftraffe und von dieſer queer bins 
durch bis zum Fürftenmall zu verſtehn iſt, begreift einen ziemlichen Theil der Stadt, 
und hat ohngefehr 264 Öffentliche und Privatgebäude, welche im Jahr 1780. 1581 
Einwohner hielten. Er grenzt gegen Mitternacht mit dem Aleftäbrer Gebiete und dat 
feine eigene Gerichte, welche ihn von jenem ganz abfondern. Es gehören dazu, naͤchſt 
einem Theile des Breitenweges, der Domplaz, die Renierungs-, Rlofters und 
Sürftenftraffe, die alte: und neue Poitftrafie, die Praͤlatenſtraſſe, die Pa am 

2 jürften- 





®) Der Zuftand der Bevblkerung der Stabt und farben = männlid = 27 ] 


Magdeburg mit allen Vorftädten war in gedach⸗ weiblih + 37 
tem Fahre folgender; — — BARWn, 
—— — = 18867 Seelen. ‚a 
enematt = 7 In dem Zeitraum vom 1775 bis 1780 wur⸗ 
ae wen. — he a ben in Magdeburg überhaupt” 
Meuftadtt = = = 3814 — geboren » » = 916 Menfchen, 
20299 —— und ed ftarben = 5382 — 
Im Jahre 1781 wurden in der Stadt und odaßalo = =» 466° — 
den Vorftädten zufammen, mehr 2* ais geboren wurden, welches von 
getrauet = _ 110 Paar, anſteckenden Krankheiten im Jahr ı berrühs 
geboren = männlidy = 360 ret, in welchem allein die Zahl der Geftorbenen 


weiblidy » äst} Perfonen, die Gebornen mir 539 uͤberſtieg. 
711) 
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Fuͤrſtenwall, das Trillmaͤnnchen, (wo ehedem der Dom⸗Vikarien Wohnung und 
vorher das Kloſter der Trillmaͤnner geftanden,) ber Parad, ber Rreutzgang bey 
St. Nikolai ꝛc. ıc. 

Der dicht an der Elbe gelegene Sürftenwall, Hält in gerader tänge über 600 
Schritte, und tft mit einer gedoppelten Reihe von Bäumen bepflanzet. Er bienet 
zu einem öffentlichen ——— und hat eine ſehr reizende Lage. Unter dem Walle 
find wohnbare Kaſematten, welche gegen einen zur Fortifikations-Kaſſe flieſſenden 
Zinß vermierher find, und am ſuͤdoͤſtlichen Ende deffelben ſteht die Wafferfunft, durch 
welche die Bewohner bes Neuenmarftes mit dem noͤthigen Elbwaſſer verforgt werben. 

Der Domplaz iſt näcıft dem fogenannten alten Markt in der Altſtadt, welcher 
ihm jedoch an Schoͤnheit und Groͤſſe weit nachiteht, der anfehnlichite öffentliche Platz 
des Ortes. Er Hält ofngefehr 150 Muthen, und ift gegen Mittag von der Doms 
firche, gegen Morgen von ber Möllenvoigtei, dem Kammer: und Dombdechaneihaufe, 
nach Mitrernacht zu von der tandfchaft und verfchiebenen Privarhäufern, und gegen 
Abend von der Domprobftei und dem Zeughaufe eingefchloffen. Im Fahr 1763 lich 
ihn das Domfapitul aufreiffen und mic Bäumen einfaffen, deren Unterhaltung gegems 
wärtig der Kammer obliegt. Er ijt zugleich der gewoͤhnliche Parade⸗ und Eyrerziers 
platz für die Garniſon. 


Deffentlide Gebäude, 


1) Am Neuenmarkte. 


Die Könfgl. Rammer, ward im Jahr 1700 von König Friedrich dem erften, 
aus den Trümmern des ehemaligen erzbifchöflichen Hofes erbaut, Das Gebäude 
hat 180 Rheiniſche Fuß in der Laͤnge und eine Säulenftellung zum Eingange, auf 
welcher ein geräumiger Balfon am erjten Stockwerk ruhet. Im Erdgefchoß vers 
fammlet ſich feit 1714 das Rammerfollegium, aud) wird die Domaͤnenkaſſe das 
ſelbſt verwahret, und es haften zugleid) das Rollegium meditum und der Sanitaͤts⸗ 
rath, nebft der Baukommiſſion, ihre Seffionen darin. Seit 1754 bewohnet der 
jebesmalige Kammerpraͤſident das erfte Stockwerk. 

Die Landfchaft, ein anſehnliches, im Viereck errichtetes Gebäude, mit ber 
Jahrzahl 1668, welches die Landſtaͤnde im Jahr 1694 von der Gemahlin bes erften 
Chur / Brandenburgſchen Gouverneurs in Magdeburg, Herzogs Auguft zu Schles⸗ 
ee erfauften. Don letztgedachtem Jahre bis zu 1723 diente es zum 
Gebrauch des ©ber-Steuerdirefroriums und nachherigen Kommiffariats, in weh 
her Zeit auch im Jahr 1708 die Steuer- ober jeßige Kriegskaſſe, und 1714 die 
von Halle nad) Magdeburg verfegte Regierung famme dem Ronfiftorium, in 
felbiges angewiefen worden find. Auch werben darin bie Seffionen des Pupillen- 
Rıiminal: und AllmofensRollegiums gehalten. Hinterwärts auf dem Hofe haben 
die tandftände nod) einige Zimmer, die fie felbit bewohnen wenn fie zur Stadt kom⸗ 
men, auffer den Behaͤltniſſen, die ihrem Kaftellan für beftändig überlaffen find. 


Das 


2 maffive Heugbaus ift unter König Friedrich Wilhelms Regierung neu 

aufgeführt. 

Das Bouvernementshaus dicht am Fürftenwalle, ward 1716 von ber Wittwe 
bes Generalmajors Freyheren von Lerhmat, gegen ein am Breitenwege gelegenes 

(das jetzt von Schenkſche) Haus eingetaufcht. 

Das Königl. Amthaus, die Moilenvoigtei, mit der Jahrzahl 1600, in den 
aͤltern Urkunden bald Moͤllenhof, Moͤllhof und Muͤhlenhof genannt, liegt öftlich 
des Dompfages in einer Niederung hart am Fürftenmwalle, und dient gegenwärtig zur 
Gerichtsſtube und Wohnung des Amrs-Aftuarius. Das jegt für den Beamten oder 
fogenannten Möllenvoigt beitimmte Wohnhaus ward im Jahr 1744 dicht neben der 
—— erbauet. In alten Zeiten gieng uͤber den Muͤhlenhof eine Ausfarth nach 
der Elbe. 

Das Poſthaus, der Nikolaikirche gegenuͤber, iſt ziemlich alt und baufällig. 

Die Waſſerkunſt auf dem Fuͤrſtenwall hat ein Puͤſchelwerk, welches 1732 nach 
dem Mufter der Soolenfunft in Großſalze eingerichtet worden. Die Betreibung und 
Unterhaltung berfelben gefchieht auf Koften der Bewohner des Neuenmarftes unter 
der Anordnung und Aufiicht einer eignen Waſſerkunſt⸗Kommiſſion. 

Der Domberrenkelter am Breitenwege, mit ber Jahrzahl 1581, it, nach _ 
einem 1574 zwifchen dem Magiſtrat der Altftadbe und dem Domfapitul errichteten 
Vergleich, berechtiget, Wein und anderes Gerränf einzulegen und zu verzapfen. 

Das Domberrens Brauhaus dicht daneben war chedem das Brauhaus bes 
Klofters der fogenannten Trillmänner, und fit vor einigen Hundert Zaren, burch 
einen Dertrag, ans Domfapitul gefommen. 


2) In der Altſtadt. 


Das alte Koͤnigl. Zeughaus von drey Geſchoß, am alten Markt, gehoͤrte vor⸗ 
dem dem Magiſtrate, und iſt, da es in der Eroberung von 1631 viel gelitten hatte, 
erft 1662 in feinen gegenwärtigen Stand gefeßt worden. Am Erdgefchoß ift feit 
1723 die Hauptwacht, und ber übrige Raum Dient zur Aufbewahrung verfchiebener 
Kriegsbebürfniffe. 

Die Königl. Accife am Breitenmwege iſt ein mweitläuftiges ſteinernes Gebäude 
von brey Stockwerken, worin der Acciſe⸗ und Zolldireftor nebſt verfchiedenen andern 
Hceifebedienten wohne. Vormals waren darin fämmtliche Accife-Erpeditionen, welche. 
aber feit verfchledenen Jahren aroffentheils nach dem Kaufhofe verlegt find. Gfeid) 
am Eingange fit die Berlinfd;e Porzellan-LTiederlage, und auf dem ‚Hofe die Pfäl- 
zerkolonie⸗ Wage. 

Die Tabacksdirektion, von zwey Geſchoſſen und ziemlichem Umfange, dem 
Johanniskirchhof gegenüber gelegen, iſt 1765 einem Privatmanne zu der gegenwaͤrti⸗ 
gen Beitimmung abgefauft worden. Der Tabarfsdireftor har frene Wohnung darin. 
Die Königl. Banko in der Stall: oder Muͤnzſtraſſe hat vormals zur Münze, 
und in Altern Zeiten, nad) der Eroberung, dem Magiftrat zur Rathsverſammlung 
und ber Bürgerfchaft zu den gottesdienftlichen — gedienet. v 
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Das Koͤnigl. Elbzollhaus iſt zu Anfang dieſes Jahrhunderts, auf Koſten des 
damaligen Zollpächters, angelegt. Vorher war bie Elbzolleinnahme im Amte der 
Möllenvoigtel. Auf dem ohnweit daran gelegenen Kauf: und Packhofe, welches 
maffive und drey Gefchoß hohe, fehr geräumige Gebäude in den Jahten 1729, 1730 
und 1731 neu erbauet und 1745 mit einem Flügel erweitert worden, werden, nad) 
der der Stade zuftehenden Stapel» und Niederlage-Gerechtigkeit, alle zu Waſſer 
oder fande anfommende Kaufmannsgüter, niedergelegt, gepfünber, und fodann durch 
die Kaufleute weiter ſpedirt. Die Güter werden dafelbit, mirtelit den auf der Stadt 
mauer befindfichen vier Winden, von ben Schiffen aus, und wieder eingeladen. 
Meuerlich find verfchiedene Accife Erpeditionen nad) dem Packhofe verlegt worden. 
Epedem lagen aud) die Bauholzſtrecken in diefer Gegend. 

Die Königl. Malzwage neben der Rathsmuͤhle ift 1735 auf Koͤnigl. Koften 
erbauet, und nachdem fie 1753, geroiffer Urfachen halber, abgebrochen, => im felbis 
gen 2 wieder hergeftellt worden. Der Wagemeiſter und VOagefeger ftehn unter 
der Acciſe. 

Das Koͤnigl. Provianthaus, ein groffes fteinernes Gebaͤude auf der Elbſeite, 
am Ende des Fifcherufers, iſt um das Jahr 1716, und das drey Gefchoß hohe, an 
einem Berge ohnweit der Stephansbrüde gelegene Barnifons Lazarech, unter ber 
Negierung Königs Friedrich Wilhelm, auf einem wüjten Kirchenplage beyin Marien 
Magdalenen Kiofter erbauer worden. 

Das Rathhaus von zwey Gefchoß, auf der Oftfeite des alten Marftes, warb 
im Jahr 1691 an bie Erelle des 1631 eingeäfcherten, neu erbauet. Die darauf bes 
findfiche Rathsbibliothek if nicht ganz unbetraͤchtlich, und wird aus einem jäprfichen 
Fond von zo Nthfr. vermeßret. Unten befindet ſich der Rathskeller, welcher in ber 
DBerwüftung von 1631 gerettet worden. An ganz alten Zeiten foll das Rathhaus am 
breiten Wege geftanden haben. 

Das Sranzöfifche Rathhaus in der Münzftraffe ift vor einigen Jahren aus den 
Mitteln der frangdfifehen Kolonie angefauft worben. 

Das Pfälser-Rolonie Rathhaus liegt auf dem Franzofenplage. 

Das Rommendantenhaus ift am alten Marfte, bem alten Zeughaufe gegen; 
über gelegen. » 

Die Rathswage am. breiten Wege iſt ein weitläuftiges Gebaͤude von alter 
Bauart, mit einer Durchfarth. Es werden in felbigem bie Niederlagegelder von 
den Kaufmannsgütern, der Stadtzoll und die VOegegelder eingenommen. 

Das Faͤhramtshaus an der Elbe vor ber erften Bruͤcke, hat feinen Namen von 
den ehemals zur Ueberfarth auf der Elbe gebrauchten Fähren beybehalten, und iſt 1699 
neu erbauet. Die Faͤhramts⸗Deputirten halten darin ihre Berfammlungen, auch woh⸗ 
net ber Sähramts-Schreiber daſelbſt. Die Hinter ſelbigem gelegene ſechs Kähramtss 
gärten find zum Theil auf Lebenszeit, zum Theil aber auf gewiſſe Jahre an Privat 
leute verpachtet. 

Im Faͤhramts ⸗Bauhof auf dem Marſch werden die Holjmaterialien zu Unter, 
haltung der Elbgebäude und Brücken verwahret. - 
Der 
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Der Raths: Bauhof, ein mic einer Hohen Mauer eingefthloffener Platz, ſteht 
unter Aufficht des Bauamtes. 

Die Raths-Landfeſte-Muͤhle unterhalb der Strombrüde, hat zmölf Mahl⸗ 
gänge. Alles Malz, was in der Altftade gebraudye wird, muß auf diefer und der 
dayu gehörigen Raths⸗Schiffmuͤhle gefchroten werben. Die Pachrgelder von biefer . 
Muͤhle flieffen zur Faͤhramts⸗Kaſſe. 

Dicht an —— die Raths⸗Mahlwage, ein altes Gebaͤude, worin der 
Wagemeifter und Wageſetzer, melde in des Magiſtrats Pflicht und Beſoldung 
stehen, frene Wohnung haben. Das Wagegeld fließt zur Kaͤmmerey. 

Die zu Ende des vorigen Fahrfundertes auf Königl. Koften erbauete maflive 
Arftädter Waſſerkunſt ward im Jahr 1703 dem Magiftrat übergeben, und ihre 
Unterhaltungs liegt dem Waſſeramte ob. 

Der Warftall am Schrordorfer Thore Hat verfchiedene weitlaͤuftige Wirch- 
fhaftsgebäube, und iſt verpachter. 

Das Zucht» und Arbeitshaus fteft an dem Armens und Waiſen⸗Kloſter St. 
Auguftins, An einer gemeinſchaftlichen Kirche wird der Gottesdienft für die Armen 
und Waifen diefes Klofters und für die Züchtlinge durch einen Praͤdikanten gehalten. 
Eeit 1764 wird auf dem Zuchthaufe der Seidenbau getrieben. Zwey Rathmaͤnner, 
ber Oberfefretair und ein Mitglied der Bürgerfchaft, verwalten bie Aufſicht über felbis 
ges nad) dem Neglement von 1727. 

Das Altſtaͤdter Schuͤtzenhaus liegt auf. dem Marfch. 

- Die Brüchzolleinnehmer: und RontrolleursSäufer liegen Hinter ber Eitabelle 
an ber Graßlbrücde. 

Die Thorwärterhäufer am Bruͤck⸗, Rröfen: und Sudenburger Thore und 
an ber hoben Pforte, find mir den Rathsthorwaͤrtern befest, und biefen ift die Aufs 
ſicht auf Die rathhaͤuslichen Zolleinfünfte von dem zur Stadt fommenden und wieder 
ausgehenden Fuhrwerk, zugleich aber auch auf bie Brücken, übertragen. Vermoͤge 
eines befondern Auftrages des Armen-Rollegiums heben fie aud) die Sperrgelder 
ein, welche dem Armenbaufe abgeliefert werben. Für den Thorwärter am Ulrichs⸗ 
thore ift eine Wohnung gemiether. 

Es haben aud) verfchiedene Innungen, als, die der Bemandfchneider, Sei: 
denfrämer, Brauer und Becher, Rnochenhauer, Schufter, Schneider, Kifcher, 
— und die Raufleute-Bruͤderſchaft, ihre eigene gemeinſchaftliche 

ufer. 

Auf der ohnweit des Kröfenthores gelegenen Roßmuͤhle, welche ber Brauer, 
innung geböret, wird das Altſtaͤdter Malz gefchroten, wenn die Rathsmuͤhle, wegen 
Froſtes oder anderer Hindernifle halber, nicht gangbar iſt. 

Im Schlachthauſe, bey der Rathsmuͤhle, wird feit 1729 alles zum feilen Ders 
kauf beſtimmte Rindvieh qefchlacht-t und vom Schaumeifter befichtiger. 

Die zahlreichen Elb⸗ und Thorbrücken, unter welchen die Strom>, lange, 
— und Schleuſenbruͤcke die vornehmſten ſind, werden vom Faͤhramte unter⸗ 

alten. 
Die 
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Die vom Werder bis zur Thurmſchanze führende lanıge Brücke ift 1422 zu 
bauen angcfangen. . 

An dem fteinernen Pfeiler der Strombrüche, am Rathemuͤhlendamm, find 
Nummern, jede 6 Zoll von ber andern, zu Beſtimmung des Waflerjiandes, ein 
gehauen. 

Zu den Denfmälern des Altertfumes gehört die auf dem alten Marft, bem Rath—⸗ 
hauſe genenüber, befindliche Zildfäule Raifers Otto des Großen, zu Pferde, auf 
einem fteinernen Pfeifer und unter einem auf 8 Säulen ruhenden zugeſpitzten Dache; 
fie foll, nad) alten Nachrichten, ſchon 973 geftanden Haben. Unter dieſem Monu⸗ 
ment follen in der Erde ehemals die Torturkammern gerefen feyn. 

Die ehemalige Rolandsſaͤule auf dem Markte, ward, nach dem Berichte der 
Egronifen, im Jahr 1419 von Holz, und vierzig Jahre Darauf von Stein, errichtet, 
bey der Eroberung vom roten May 1631 aber zerftörer. 

Auf dem Plage der jegigen Petersfirche und des Marien⸗Magdalenen⸗Klo⸗ 
fters dat in Altern Zeiten das BurggrafenScloß, und in Verbindung mit dems 
felden eine hohe Warte, ber ——— genannt, geſtanden. Im Jahr 1693 
wurden noch die Trümmern davon zum Bau der heil. Geiſtkirche verwandt. 


Kirchen, Schulen, Hoſpitaͤler ꝛc. ıc. 


Die Stiſts⸗ und Domkirche zum heiligen Moritz und ber heil. Ratharina, 
am Neuenmarkt; eins der fchönften und merfwürbigften Denfmale der Gothiſchen 
Baufunft in ganz Deurfchland. Erzbiſchof Albert der zweyte gründete fie im Jahr 
1211 auf derjenigen Stelle, wo vorher das Benediktiner. Kloſter St. Johann des 
Täufers *) geftanden hatte, nachdem bie von Raifer Otto dem erften ums Jahr 950 
erbauete erfte Stiftsfirche im der Gegend des jegigen landſchaftlichen Haufes ein Jahr 
uvor verbrannt war. Erſt nad) 152 Jahren fam der Bau derfelben zu Stande, und 
Erzbiſchof Theodorich weihete fie im Jahr 1363, im Dftobermonate, ein. Das 
ganze Kirchengebäude iſt, bis in die Spige der benden Thürme, aus bloffen Quaders 
fteinen aufgeführee. Die tänge beffelben ijt der Höhe ber benden Thuͤrme, welche 
208 Ellen beträgt, gleich, und die Höhe des mitteljten Kirchengewölbes wirb auf 
55 Ellen gefihägt. In den Belagerungen ber Stadt hat ber eine ber benden Thuͤrme 
viel gelitten und feine fteinerne Krone verloren. Die große Glocke, Sufanna, wiegt 
266 Sentner, und hat ehedem im Dom zu Hall: gehangen. 

Auſſer dem Hohen Altar, welcher aus Jaſpis aufgerichtee und von anfehnlicher 
fänge und Breite ift, befinden ſich noch 48 Fleine Alcäre in der Kirche, welche aber, 
auffer ben Hebungen, welche urfprünglicd) dazu gelegt und zu verjchiedenen Präbens 
den angewiefen find, jetzt gar nicht gebraucht werden. 

Die 


nn — — 


©) Dies iſt das jetzige Kloſter Berge, welches damals bahin verlegt ward. 
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Die Kanzel iſt aus weiſſem Marmor ſehr muͤhſam gearbeitet und vom Jahr 1597. 
Der Taufitein ift aus einem fehr groffen Stuͤck Porphyr gehauen, und wirb,als eine 
Seltenheit gefchäge. Die groffe Orgel ward im Jahre 1604 zu Stande gebracht. 
Zu den übrigen Merfwürbigkeiten gehören Raifers Otto des erften Kapelle neben ver 
Kanzel, fo wie beffen und feiner Gemahlin Editha Begraͤbniß; die Bildfäule des 
heil. Moritz; ein ehedem wunderthaͤtiges Marienbild; bie biblifchen Gemälde im 
hohen Ehor; die Halle oder das Paradies; Tezels Ablasfaften u. a..ın. 

Die umter den beiden Thuͤrmen befindliche Kapelle Hat Erzbifchof Ernſt der 
Jungfrau Maria zu Ehren geftiftet. Die Einfünfte derfelben find neuerlich zur Doms 
fchule gelegt. Der ebengenannte Erzbifchof ließ ſich noch bey feinem teben das in der 
Kirche zu fehende ſchoͤne Grabmal von bloffem Mefling erbauen. Unter den Ueber 
bleibfeln alter Kunft, welche in ben zahlreichen Bildfäufen ber in der Kirche begra⸗ 
benen Erzbifchöffe und andrer vornefmen Stiftsgeiftlichen, vorhanden find, zeichnee 
—* auſſer einigen ſehr gut gearbeiteten Epitaphien der letzten Jahrhunderte, eben 

ts aus. A 

Die Kirchenbibliothek befteht aus einigen feltenen und Foftbaren Werfen, und 
wird von jedem neu eintrerenden Domherrn mit einem Gefchent vermehrt. Bey der 
Reformation war bie Domkirche die letzte der übrigen Stabtfirchen, welche den lutheri⸗ 
ſchen Sottesdienſt annehmen wollte, fo, baß ber Magiftrat der Altſtadt fie im Jahr 1547 
verfchlieffen laſſen mußte, in welcher Berfaflung fie zwanzig Jahre über bis zu 1567 
blieb, wo fie erft wieber geöfner und zum lutheriſchen Gottesdienft eingeweihet ward. 
Das Andenken biefer Gefchichte ftifter eine in ber Kirche befindliche Inſchrift mic gol⸗ 
denen Buchftaben. An der Zerftörung der Stade vom Jahr 1631 blieb diefe Kirche 
unbefhädige, und diente brei Tage lang, bis zur Ankunft des Eroberers Grafen 
Tilly, einigen taufend Einwohnern zur Freiftatt. f 

Die beiden Domprediger find meiltentheils wirffihe Konfiftorialräche, ber 
erfte oder Hauptprediger aber ift dabei Aufpeftor eines Theils des Holzfreifes und 
Ephorus der Domfchule. Auffer dem gewöhnlichen Sonn, und Feſttags⸗Gottesdienſt 
wird Dienftags und Donnerftags früß in der Domkirche geprebiget. Sie hat übris 
gens feine Parochie, obgleich die Einwohner am Meuenmarft darin trauen und 
taufen laſſen. Die Fanonifchen Stunden werben täglich zweimal, Dienftags und 
Donnerftags ausgenommen, von acht Bifarien und vier Choraliften im hoben Chor 
abgemartet. 

Die Alofterkirche unfrer lieben Srauen ift das Altefte Gebäude ber Stadt, und 
farb 195 Sabre früher als der Dom — Sie wird jetzt gewoͤhnlich die Gar⸗ 
niſonkirche genannt, und hat zween Thuͤrme, jedoch ohne Glocken. Unter dem hohen 
Chore iſt eine Kapelle mit der Grabſtaͤtte des heil. Norbert, deſſen Koͤrper der Abt 
von Queſtenberg 1626 nad) Prag geführt Haben foll, obgleich noch gezweifelt wird, 
daß er den rechten gewäßlt und nicht vielmehr an beffen ſtatt den Leichnam Erzbifchofs 
Heinrich des erften, eines gebornen Grafen von Aßlo, dahin geſchickt Habe. 
In Ermangelung einer eigenen Parodie hat diefe Kirche auch Feine beftellte Prediger, 
fondern es verrichten die Klofter» Konventuafen mic dem Garnifonprediger und den 


beiden Feldprebigern den Gottesdienſt. Alle ra Paftoral, Berrichrungen find —— 
ordinlt⸗ 
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ordinirten Prediger übertragen, welchen das Konvent aus dem Stadtminiſterium 
ober den beiden Domprebigern nad) Gefallen waͤhlet. i 

Die an der. Abendfeite der Stadt gelegene St. Sebaftianss Stiftskirche foll 
anfänglich dem beil. Johann gewidmet geweſen, und erft nach dem Brande von 1180 
bem jeßigen Schußpatron geweihet fenn. Ihre beiden Thuͤrme Haben Feine Glocken. 
Eichen Stiftsvifarien und drei Choraliſten halten wöchentlich viermal Berftunde 
darin. Am Jahr 1713 ward fie der Garnifon zum Gottesdienft eingeräumt, welcher, 
wie — bemerkt iſt, nach der lieben Frauen Kloſterkirche, in der Folge verlegt 
wurde. 

Die Stiftskirche St, Nicolai, dem Poſthauſe gegenüber, hat weder Gewoͤlbe 
noch Thürme, und ward, mad) zweimaliger Zerilörung, in den Jahren 1540 und 
1631, unter der Regierung Königs Sriedrich des erften im Jahr 1713, wieder 
bergeftelle. Vier Vikarien und eben fo viel Ehoraliften müffen mwöchentlic viermal 
des Bor, und Nadymittags die Berftunden in felbiger abwarten. Im fiebenjäßrigen, 
fo wie im legten Kriege, diente fie, nebft der vorhergehenden, zum FourageMagaziı. 
Gegenwärtig werden unterfchiebene Kriegsbedürfniffe darin verwahret. 

Die ehemalige St. Gangolphs Stiftskirche liegt am Kammerhauſe, und dient 
feit 2% zum Kammerarchiv. Don 1681 bis 1700 hielten die deutſchreformirten 
Olaubensverwandten ihren Gettesbienft darin. 

Bon ben übrigen fechs lutheriſchen Stadt; und Pfarrkirchen ift Die dem heil. 
Johann gewidmete die größte und fchönfte. Sie foll im Jahr 1022 vom Erzbifchof 

ero gegründer fenn, und ward, nad) der Ferftörung von 1631, im Jahr 1670 
mie zwei ganz mafliven Thürmen, auf welchen der Stadtwächter feine Wohnung 
Bat, wieder erbauet und zum Gottesbienft eingeweihet. 

Die dem heiligen Levin und Ulrich gewidmete Kirche mit zween Thuͤrmen liegt 
nicht weit vom Ulrichsthore. Man glaubt, daß fie fehon im zwölften Jahrhundert 
geftanden babe, und, nad) den damaligen Grenzen der Stadt, iſt es auch nicht ums 
wahrfcheinlih. Am Fahr 1656 ward felbige von neuem eingeweibet, ba fie nach der 
Eroberung wieder hergeftelle werben mußte. 

Die heilige Geiftfirche, mit einem Thurm, steht in der Kuhſtraſſe, an der Ede 
der Tifchler und Goldſchmiedebruͤcke. Ihre erfte Siftung ift unbekannt, fie ward aber 
nad) der Eroberung gleich den übrigen neuerbauer. 

Die Takobsfirdye, ohnweit der Hobenpforte, foll 1383 geftifter fern. Auf 
dem breiten Wege, in der Nachbarfchaft des Kröfenthores, ehe die Ratbarinens 
kirche mit zween Thürmen und ſchoͤnem Gelaͤute. Erzbifhof Albert foll 1230 den 
Grund dazu gelegt haben. 

Die oberhalb des Fifcherufers, dem Marien Magdalenenflofter gegenüber, ges 
fegene Peterskirche, ward von eben diefem Erzbiſchofe gegründet, und nad) der Ew 
eberung wieder erbauer. 

Die deutfchrefermirte Rirche am breiten Wege, der Nikolaikirche gegenüber, 
wurde am 28ften Januar 1700 eingeweihet. Don ben drei an felbiger beftellten 
Predigern befleiber der Altefte eine Konſiſtorialrathſtelle. Am Airchen:Presbiterium 
figen zwei Mitglieder der Königl, Regierung und Kammer, bie drei —— 

emeinde 


Gemeinde und vier Kirchendlteften, welche, nebft dem Syndikus und Rechnungs, 
führer, am erften Freitag jeden Monates in der Kirche zufammen fommen. 

Die franzöfifchreformirte Kirche ift in der Nachbarfchaft der Marftitraffe von 
1705 bis 1710 erbauet worden. Gie hat ihr eigenes Konfiftorium, welches aus den 
3 Predigern, 12 Vorſtehern, einem Sekretair, Empfänger und Kontrolleur beſteht. 

Fur die wallonifche Gemeinde ift die zum Auguftinerflofter gehörige und nach 
ber Eroberung ber Stadt eine Zeitlang wuͤſt gewefene Kirche, eingerichtet, und am 
zten December 1694 zum Gottesdienft eingeweihet worden. Don ihren drei Predi⸗ 
gern wohne einer in der Neuſtadt. Das wallonifche Presbiterium befteft aus 
zwölf Gliedern der Gemeinde, davon die Hälfte Aelteſte, und die übrigen Kirchen— 
vorſteher genannt werben. Einer der erjten iſt zugleich Sefretair und ein andrer 
Raßirer. de verwalten ihre Gefchäfte ohnentgeldlich. Die Prediger und übrige 
Kirchenbebiente aber erhalten ihre Befoldung aus Königl. Kaffen. 

In der deurfch, und franzöfifchreformirten Kirche wird, auffer ben Sonn, und 
Sefttagen, noch Donnerftags früh, und in allen übrigen Stadtkirdyen (deren Patron 
der Magiftrat it) Dienftags und Donnerftags geprediget. Jede dieſer letzten hat 
einen ihr beigelegten Kirchenfprengel und zween ordinirte Prediger, bis auf die Jo⸗ 
bannisfirche, an welcher drei beftelle find. Zu jedem der Kirchenfollegien gehören 
zwoͤlf Glieder aus dem Rath und der Bürgerfihaft, welche die Prediger waͤhlen, fo 
der Magiftrat hernach vociret, und zur Koͤnigl. Beftätigung vorftellet: 

Saͤmtliche Prediger, fo wie die Schufs und Kirchenbediente der Altftadt, hangen 
vom Magiftrat und deſſen geiftlihem Gericht ab. Beym Senior des Stadrminis 
fteriums, werben die an das Miniſterium ——— Verordnungen, Beſcheide ꝛtc. ıc. 
zur weitern Befoͤrderung abgegeben, und auch die monatlichen Miniſterialkonvente 
gehalten. Bey dem Minifterium werden aud) die vom Magijtrat, laut feiner Privi- 
legien, vocirten Prediger eraminirt. Die Konfirmation aber muß beym Konfiftorium 
geſucht werden. 

Die roͤmiſchkatholiſche Religionsverwandte halten ihren Gottesdienſt, theils in 
einer auf der Citadelle dazu eingerichteten Kaſematte, theils in der Kloſterkirche der 
Neuſtadt. Der katholiſche Geiſtliche auf der Citadelle wird vom Koͤnige geſetzt und 
beſoldet, er hat die uneingeſchraͤnkte Freiheit, zu trauen und zu taufen, darf aber 
Feine oͤffentliche Prozeßionen anordnen. | . 

Juden werben, auſſer der Meffe *) und den Jahrmaͤrkten, nicht gebulber. 

; Unter, den Schulen der Stadt behauptet das befannte Inſtitut im Alojier 
Serge **), deſſen Direftor der jedesmalige Abe des Kiofters iſt, eine vorzügliche 


Stelle. - 
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=) Die jährliche Zeer- oder Berrenmeſſe, berechtiget, durch feinen Marktrichter die Ge: 
melche Erzbifchof Albert im Jahr 1211 fliftere, richte am Neuenmarft zu üben, i 
nimmt am Tage vor Matthaei ihren Anfang, *0) Bon feiner Einrichtung, ſowol in Abfichr 
und endiget fich amı Tage vor Michaelis. . Währ . des Unterrichtes ald der Defonomie, ift eineum: 
rend dieſet Meßzeit ift der Magiftrar der Altftadt ſtaͤndliche gedruckte Nachricht vorhanden. 
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Die Domfchule Hat, mit dem Rektor, fünf Schuffollegen und noch einige foges 
nannte Kollaboratoren. Die Scyulgebäube find an der Mittagsfeite der Domfirche. 
Das Scholarchenfollegium beſteht aus dem jedesmaligen DOber-;Domprebiger und dem 
Dom ⸗- Syndikus. 

Von den Schulanſtalten des lieben Frauenkloſters iſt der Probſt deſſelben 
Direktor. Die Lehrer wohnen im Schulgebaͤude. In dieſem Inſtitut werden Zoͤg⸗ 
linge in Koſt und Wohnung aufgenommen. 

Die Altſtaͤdter Schule, in dem ehemaligen Franziskanerkloſter, ſteht unter dem 
Magiſtrate der Altſtadt und hat einen Rektor nebſt ſieben andern Schulkollegen. 

An der deutſchreformirten Friedrichsſchule in der Brandſtraſſe ſtehn ein Rektor 
und drei andre Lehrer. Sie iſt ſo, wie die 1780 errichtete Maͤdchenſchule, dem 
deutſchreformirten Rirchen-Presbiterium untergeordnet. 

Hicher gehören no), die Armenfchule und die Scyufanftalten der franzöfifchen 
und wallonifchen Gemeinden *). 

Die Kinder der roͤmiſchkatholiſchen Glaubensgenoſſen erhalten ifren Religions⸗ 
unterricht vom Schulhalter des St, Agnetenklofters in der Neuſtadt. Ä 
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Die im Jahr 1743 gegründete Armens ARranken= und YVaifenanftalt bee 
Altſtadt, ohnweit des Packhofes. Die Anzahl der darin in Koft und Kleidung unters 
haltenen Armen iſt beträchtlich, und bie hauptfächlichften Einfünfte des Inſtituts 
flieffen aus Bermächtniffen , öffentlichen Allmofenfammlungen, verſchiedenen demſel⸗ 
ben angemiefenen unbeftändigen Abgaben, und aus dem Gewinn von ber Arbeit der 
Derpflegten. Seit einigen Jahren fönnen fi) auch ſolche, welche fid) aus eigenen 
Mitteln einen bleibenden Unterhalt daſelbſt verfchaffen wollen, darin einfaufen. 

Die Offizianten der Anftalt find, zween Nechnungsfüßrer, der Inſpektor ober 
Dermwalter, der Präbifant, ziween Schulmeifter und verſchiedene Hausbediente. Die 
Dberaufficht führer das Königl. Allmofenbollegium, welches aus einem Regierungss, 
einem Kriegs» und Domainen» und Konfiftorialrache, einem Offizianten von Seiten 
des Domfapituls, zwei Gliedern des Altftädter Magiftrates, zween Stabtprebigern, 
einem Deputirten bes Gouvernements, zween Deputirten bes bürgerlichen Ausfchuffes, 
und einer gleichen Anzahl aus der Bürgerfchaft, befteßt, und fi) in den Gemächern 
des Negierungsfollegiums verfammler. Ein Auszug aus der Rechnung wird jäprlich 
durch den Druck befanne gemacht. 

Das Marien Magdalenen Tungfrauenklofter, am Petersförder, warb von 
Erzbifchof Albert, auf der Stelle des ehemaligen Burggrafenfchloffes, erbauet, und 
dem Drden der Buͤßerinn geftifter. Nach der Reformation ward es zu einer Maͤd⸗ 
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chenſchule eingeraͤumet. Erſt ſeit 1687 find befondere Präbendatinnen barin aufs 
genommen worden. Sie müffen lurherifcher Religion und Aungfrauen feyn. Ihre 
Anzahl beläuft fich auf zwei und zwanzig, von denen zwölf, als Ober⸗Praͤben⸗ 
datinnen, etwas befiere Einfünfte als die übrigen genieffen. 

Das Kloftereigenefum beſteht aus dreien Höfen, zu Barleben, Biederitz und 
Groß: Öt:ersleben, verſchiedenen Aeckern, Wiefewachs und Holzung. Die Auf 
ficht darüber und über das Auguftinerklofter gehöret dem Rlofterfollegium, welches 
aus dem aͤlteſten a dem Stadtſyndikus, Kämmerer. und Oberfefretafr 

- zufammengefegt it. Ueberdies ift ein fogenannter Alofterfchreiber Vorſteher und 
Pendant beider Klöfter. 

Das zuletzt genannte Auguftinerklofter ward im Jahr 1294 von Mönchen dies 
fes Ordens geftiftet. est dient es zum Derpflegungsort für dürftige Bürger, deren 
Wittwen und Kinder. ie Einfünfte deffelben beftehen in der Nutzung von einigen 
Achern und Wiefen, dem Ertrage der Allmofenfammlungen, und dem Gewinn vom 
Seidenbau und der Wollfpinneref. 

Das St. Bertraudenhofpital, am Kuochenhauerufer, ſteht unter der Aufficht 
des Rirchenfollegiums zu St. Johannis, weldyes auch den Vorſteher deſſelben aus 
der Bürgerfchaft ernennt. Der eigentlichen Hofpitaliten find in der Negel zwanzig, 
die Koften ifres Unterhaltes find feitgefeget, und was etwa erübriger wird, gereichet 
zur — andrer Duͤrftigen auſſerhalb des Hoſpitals. 

Das St. Annenhoſpital neben der Heil. Geiſtkirche gehoͤret der Gewandſchneider⸗ 
— — Zahl der Hoſpitaliten iſt unbeſtimmt, es erhalten aber auch Hausarme 

eyhuͤlfe daraus. 

Das Hoſpital St. Georg, gewoͤhnlich der Siechenhof genannt, vor dem 
Sudenburget Thore, ward im Jahr 1480 von einem Doftor Hittermann für Duͤrf⸗ 
tige, Kranfe und Pilger geftiftet. Gegenwärtig gehoͤret es der Geidenframerinnung, 
deren Innungsmeifter zugleich Vorſteher der Anftale find. Es fteher unter der Ge 
richtsbarfeit des Amtes der Möllenvoigtei, in Abficht der Nechnungsabnahme aber, 

feih den Hofpitälern zu St. Gertraudt und St. Annen, unter der Aufficht bes 
Alcftäbrer Magiftrates. Der Hofpitaliten find fieben und zwanzig, oßne vier Duͤrf⸗ 
tige, fo aufferhalb des Hofpitals von deffen Einkünften verpflegt werden. 

Ferner gehören hierher, das gemeinfhaftliche deutfchreformirte und wallonis 
fche Waifenbaus oßnmweit der Hohenpforte, für welches, nad) der Waifenhausords 
nung von 1740, die Zahl ber Armen und Waifen auf achtzig Perfonen beftimmt ift; 
das deutfchreformirte Hofpital in der nemlichen Gegend; das wallonifche Hoſpital 
ohnweit deffelben; das franzöfifche Armenhans, worin jegt zwei und vierzig Per 
fonen verpflege werben, und das franzöfifche Waiſenhaus. 

Die Einfünfte des Sr. Aleriushofpitals am Neuenmarfte, welche Erzbiſchof 
Gero im Jahr 1023 dem lieben Frauenklofter zugeeignet, werben nod) gegenwärtig, 
feinem Willen gemäß, an Arme vertheiler. 

Das Domkapitul liefert jährlich einen anfehnlichen Beitrag zu den allgemeinen 
Armenanſtalten, und fchidt aus diefem Grunde einen Deputirten ins Allmofenfolle 
gium. Auſſerdem aber Hält es noch eine nr Armentaffe, aus welcher, duͤrfti⸗ 
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gen Witwen und Waifen feiner Schuls und andern Bebienten, ingleichen ben Pre 
digen, und Schufdienerwittwen der Domfapitularifchen Dörfer, auch wohl, nad) Ber 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde, andern Nochdürftigen Unterftügung gereichet wird. 


Stifter, 


Das Domkapitul oder Hohe Stift befteht, nächft dem Probft und Dechant, 
aus einem Senior und acht refidirenden Majoren, fechs nichtrefidirenden Ma—⸗ 
joren und neun Minoren. Der dem Stifte im Jahr 1763 verliehene Orden, bes 
ſteht in einem laͤnglichen, goldnen, und weiß emaiflirten Kreutz mit einer goldnen 
Krone. Die Mitte deffelben zeigt auf einer Seite den Preufifchen Adler, und auf 
der andern ben heiligen Morig in ber Nüftung, mit einem über die Schulter hangen⸗ 
dem Wehrgehenf, in ber rechten eine rothe Fahne und in der linfen ein Schild mit 
dem boppelten goldgefrönten Adler haltend. 

Die Kapitularen vom erften Nange tragen dieſes — an einem orangefarbe⸗ 
nen, auf beiden Seiten mit Silber eingefaßten, gewaͤſſerten Bande im dritten Knopf⸗ 
loch des Kleides an einer Schleife und zugleich auf dem Kleide ſelbſt in Seide geſtickt, 
mit einem goldnen Rande. Die nichtreſidirenden Majoren dürfen aber fo wenig die 
goldne Krone, als die Minoren, das geſtickte Kreug auf dem Rocke führen. 

An fliegenden Gründen beſitzt das Domfapitul, (das bomprobfteificye Eigentfum 
oßngerechnet, welches befonders verwaltet wird,) das Amt der Domvoigtei, Stadt 
und Amt Hadtmersleben, nebft dazu gehörigen Dörfern und Vorwerken, verfchiebene 
Dbedienzdörfer und andere Güter. Die Nittergüter Alt» und Neu-Koͤnigsborn, 
desgleichen das adliche Amt Moͤckern und Wahlitz, müflen bey felbigem die Lehn 
nehmen. Uelnitz gehört zur Theſaurie, Mennewitz zum Dekanat. Aufferdem hat 
es das Patronat über beide Dompredigerftellen, bdesgleichen zu Thalenwarsleben, 
Groß -Örtersleben, Weſterhuͤſen, Welsleben, Döfel und Dobis, befege Die 
Pfarren zu Wettin, Löbechün und Rönnern, Biere, Domersleben, Groß: 
Sandersleben und Boſian, und vociret die Prediger zu Beiendorf, Niedern⸗ 
Dodeleben, Salbfe, Stadt: und Dorf Hadtmersleben, Hakeborn und Wefter 
Egeln. Die Pfarren zu Olvenſtedt und Langenweddingen hat der Domprobft, 
und die zu Schnarsleben, Azendorf und Aken, der Domdechant zu vergeben. 
Die Befegung der Pfarre zu Uelnitz gebüßret dem jedesmaligen Senior. Der Der 
purirte des Kapituls beym engern Ausſchuß der Magdeburgfchen Landſtaͤnde führe 
daſelbſt das Direftorium, auch Hat daffelbe beym St. Gangolphſtifte, die erledigen 
Kanonifate, aus den Erpeftanten, abwechfelnd mir gedachtem Stifte zu befegen. 

Die Beneralfapitulstage fallen auf die Sreitage nach Okuli und Aegidii, und 
dauern bis zum nächften Donnerftage. Am Moriztage wird, nad) geendigter Fruͤh⸗ 
predigt, ein befonderes Kapicuf gehalten, fo aber mit felbigem Tage endiget. Zu 
den vornehmften Kapitulsbedienten gehören, der Synbifus, der Domvoigt und der 
Domfefretair. Saͤmmtliche Bediente, wie die Domprediger, wenn fie nicht zugleich 
Konfiftoriafräche find, muͤſſen in Rechtsſtreitigkeiten ihre erſte Anitanz beim Doms 
- fapitul und- deffen Syndikatgerichten nehmen. 

— Das 


Das liebe Srauenklofter am Neuenmarkt, fonft Marienſtift genannt, iſt, 
wie der Fundationsbrief bemeifer, im Jahr 1016 vom Erzbifchof Gero geftifter, und 
anfänglid; mit 12 Weltgeiftlihen befegt gewefen, welche Erzbifchof Norbert abs 
fhafte und das Klofter 1129 den Prämonftratenfern einräumee. Die Proöbfte 
waren vorbem fecundi primates germaniae und Bifitatoren von ı5 Klöftern ihres Or, 
dens, bis endlic) das Klofter im 16ten Jahrhundert fekularifiret worden. Das jeßige 
Zonvent begreift den Probft, welchen das Konvent wäßler, und vier Ronventua⸗ 
len nebft einem Probandus. Das Eigentfum des Klofters befteht in dem Kloſterhofe 
zu SalbEe, dem Vorwerk Sipfeleben, der Förfterei Kreuzhorſt und andern Grund» 
ſtuͤcken; auffer anfehnlichen tehnen und Zinfen bat auch gebachtes Klofter das Patror 
natrecht zu Altenweddingen, Borne, Völpke, Barneberg und hohen Wars: 
leben, ingleichen die Paftorftelle und das Defanat zu Schönebeck zu vergeben. 

Das Rollegiarftift St. Sebaftian ward ebenfalls vom Erzbifchof Gero gu 

gruͤndet, umd befteßt jest, auffer dem Dechant und Senior, aus drei Majoren 
und fuͤnf Minoren, mweldye feit 1764 ein golbnes weiß emaillirtes Anbreasfreuz, auf 
einer Seite mie dem Preußifchen Adler, und auf der andern mit dem Stiftspatron, 
füpren. Die Majoren tragen es an einem leinfarbenen mit Gold eingefaßten ges 
wäffereen Bande um den Hals, die Minoren aber im Knopfloch des Rocks. Auſſer 
den Dörfern Budenswegen und Bisdorf und dortigen Kirchenleßnen, befißt es zus 
gleich das Vorwerk Lütenig, über der Elbe, welches Die Freiherren vom Sagen 
auf Möcern, feit einigen Jahren in Erbpacıt genommen. Die Rapitulstage 
fallen auf die beide Montage nach Okuli und Gallus, 
Das Bollegiatſtift St. Nicolai, fo nad) den Statuten im Jahre 1107 vom 
Erzbifchof Adelgor, einem gebornen Grafen von Veltheim, geftiftet worden, hat 
gegenwärtig einen Dechant, eilf Maſjor⸗, acht Wediens und vier Minorpraͤben⸗ 
den. Die gewöhnlichen Kapitulverfammlungen werden den Sreitag nad) Duafis 
modogeniti und Michaelis gehalten. : Das dem Stifte im Jahr 1777 verlichene 
Drdenszeichen ift ein achtecfiges Kreutz, auf der einen Seite mit dem gofdgefrönten 
Preußifchen Adler im weiſſen, und auf der andern mit dem heiligen Nifolaus im 
blauen Felde. Sämtliche Majoren tragen Diefes Kreus an einem himmelblauen, 
mit Silber eingefaftten, gewäflerten Bande um den Hals, und das nemliche, ſamt 
der Krone, auf ber linfen Seite des Kleides in Seide geſtickt. Wenn die Medii 
das Fanonifche Alter erreicht Haben und in Koͤnigl. Bedienungen ftehn, Fönnen fie 
das Drbdenszeichen auf dem Kleide, aber ohne Krone, tragen. Die Minoren find 
davon gänzlich ausgefchlöffen. Das Stift ift in den Dörfern Hohen und Mittels 
Ettlau Kirchenpatron und Gerichtsherr. 

Das vom Erzbifchof Peter im Jahr 1373 gegründete Rollegiarftift St. Gan⸗ 
golph beſteht aus fünf ganzen und zwo halben Präbenden, Zu den Stiftögütern 
gehören die Dörfer Bottmersdorf und Plein Lübs, und, nächft den daſigen Pfarren, 
hat daffelbe noch die Oberprediger- Stelle in ber Stadt Wanzleben zu vergeben. Am 
Montag nad) Michaelis wird Generalfapitul gehalten. Seitdem die Stiftsfirche 
zum Königf. Kammer⸗ Archiv eingeräumet worben, haben die Kanonici ifren locum ec- 
elefiae im hohen Chor der Domfirche, woſelbſt auch) von ben Domvifarien, Ban Ser 
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daͤchtniß des Stiftsheiligen, die kanoniſchen Stunden gehalten werben. Jedes von 
den befchriebenen lutheriſchen Stifren Hält einen Syndikus und Rämmerer. 

Die Stadt Magdeburg iſt übrigens dev Sitz der oberiten Landesfollegien 
ber Provinz. 

Die Koͤnigl. Landesregierung, als das oberite Zuftigfollegium des Herzogs 
thumes und der Grafjchaft Mansfeld, ward im Jahr 1714 von Halle dahin verlegt, 
und hält ihre Zufammenfünfte im fandfchaftlichen Haufe am Neuenmarft. Sie bes 
ſteht gegenwärtig aus einem Präfidenten, einem Direktor, eilf wirflihen Res 
gierungsrärben, einem Affeffor und vier interimiftifchen Aßiſtenzraͤthen, nebit vers 
ſchiedenen Referendarien und Aufkultatoren. Alle von der Negierung zu erlaffens 
de Verordnungen müffen, feit dem Reſcript vom zgften Dctob. 1714, in bes Königs, 
und nicht der Regierung Namen, wie es zuvor geſchah, abgefaßt werden. Ihre 
Qurisdiftion erſtreckt fich über Diejenigen Perfonen und Sachen, welche entweber ums 
mittelbar unter ihrem Gerichtszwang ſtehen, oder in gewöhnlicher Inſtanz bey ihr 
Recht nehmen müffen. Alſo erfennet fie, uͤberhaupt betrachtet, über alle Perfonals 
und Real: Streitigkeiten, und zwar in Perfonalfachen,, gleic) in erfter Inſtanz, 
wenn die Parteien, oder wenigitens ber beffagte Theil, unter der Regierung unmittels 
bar fteßn;- in Realfachen hingegen, wenn das Grundſtuͤck, welches den Streit vers 
anfaffet, fchrifefäßig ift, und es findet daben Feine Ausnahme ftatt, als welche in 
Anfehung ber der Kammer beigelegten Jurisdiktion burd) das Neglement vom Rabe 
1749, ober ‚fonft nod) durch befonbere Derordnungen und Edikte, feitgefeger ill. 
Hebt der Prozeß ben der Negierung felbit an, fo erkennet darin der erfte Senat, 
die Appellation geht fodann an den zweiten, und die Revifion an das Tribunal 
zu Berlin. An Sadyen, deren Oegenftand jedoch) nod) nicht 400 Rthlr. beträgt, 
wird in drirter Inſtanz, in fo fern ſolche zufäßig ift, per modum commiffionis bey 
ber Halberftädrfchen Regierung erfannt. Hingegen gen von allen Untergerichten, 
wenn anders die Sache nicht für die Kammer gehört, die Appellationen an die Res 

ierung. Mur Die Stadtvoigtei: und Stadtſchuldheiß⸗Gerichte zu Rönnern und 

—2 das Amt der Domvoigtei und die Aemter Hadtmersleben und Moͤk⸗ 
ern, find, nebſt den domkapitulariſchen Obedienz⸗-Doͤrfern, davon ausgenom⸗ 
men, von welchen erſtern beiden Die Appellation ans Amt Giebichenſtein, und von den 
übrigen ans Domfapitul oder defien Syndifatgerichte, gehet, welches auch bey ben 
Berichten zu Alt; und LIeu-Rönigsborn in zweiter Inſtanz Fognofeiret. In der 
brieten Inſtanz aber fommen diefe alle ebenfalls an die Regierung. Sonſt werden 
die bei den Untergerichten ſchwebende Rechtsſachen in zweiter Inſtanz vom erften 
Senat, und in der dritten vom zweiten entfchieden. Allein, Die Magdeburafchen - 
* Bürger genieffen das befondere Vorrecht, in Sachen, deren Obſekt 1000 Rthir. 
und darüber, berrägt, in der dritten Inſtanz das Erfenntniß des zweiten Senats 
der Regierung verbitten, und an bas Tribunal in Berlin gehn zu Fönnen. 

-  Sonft gehoͤret nod) auffer den Streitigfeiten ber Privatperfonen unter fich, 
für Die Regierung; wenn über Königl. Domainen, und deren Gerechrfame, Konceſſio⸗ 
nen, Privilegien, Konfirmationen, Negalien und deren Dependenzen geſtritten wird, 


in fo fern folches nicht nad) dem fehon erwehnten Neglement von 1749 etiwa vor die 
Kammer 
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Kammer gehoͤret, ferner, alle Immediat⸗Lehnsſachen und diejenigen geiftlichen Civil, 
fachen, welche im Jahr 1748 dem Konſiſtorium abgenommen und der Regierung beis 
gelegt worden, als, Ehefachen, Abfegung der Prediger, Verbrechen ber Geiſtlichen 
u.a.m. Die Rriminalfachen werben von ber Regierung und dem babei befonders 
angeordneten Ariminalkollegium gemeinfchaftlic gehandhaber, welches feit 1736 
eingeführer und jegt mit fechs befonderen Ariminalrächen beſetzt ift, bie, fo oft es 
erfordert wird, und, je nachdem in erfter ober zweiter Inſtanz erkannt werden foll, 
mit dem erften ober zweiten Senat jufammen fommen, und alsdann mit felbigem 
Sitz und Stimme haben. 
Die Berfaßrungsart in ben Nechtsangelegenfeiten ift durch das neuerlich befannt 
emachte Corpus Juris Fridericiani beftimmt, da vorher ber Codex Fridericianus zur 
Richefehnur dabei gedienet hatte. 

Die gewoͤhnlichen Sefjionstage fallen, nach dem Reſkript vom zoften Apr. 178 1, 
woͤchentlich auf den Montag und Sreitag, in fo fern Die eingeführte Ferienzeic Feine 
Ausnahme erlaubt. 

Die unter Direftion der Regierung ftehenden Kaffen, find, die Depofiten,, 
Vorſchuß⸗ und Sportulfaffe, die übrigen Negierungsbediente aber find, der Pro: 
tonotarius, welcher zugleich Ranzleidirektor ift, vier erpedirende Sefretarien, 
zwei Kegiftratoren mit einem Regiftrarur-Aßiftenten, fünf Ranzelliften, ber 
Sportulrendant, fünf Ropiiften und verfchiebene andere Kanzleibediente. 

Die Königl. Lehnskurie oder Lehnskanzlei ift mit der Negierung vereinigt, und 
die Gefchäfte derfelben werden von dem Lehnsarchivar (dem Protonotar) wahr 
genommen, welche zugleich das fand» und Hypothekenbuch über ſaͤmmtliche ſchrift⸗ 
fäßige Güter des Herzogthums Magdeburg und der Grafſchaft Mansfeld führe. 
Das Landbuch ift feir 1729 etablirt. 

Die Köntgl. Kriegs- und Domainenfammer fteft unmirtelbar unter dem 
Generals Ober⸗ Finanz⸗ Rriegs= und Domainen= Direktorium zu Berlin, fe 
verfammlet ſich Montags, Dienftags, Donnerftags und Sreitags in den unteren 
Zimmern bes Kammergebäudes, und befteht für jeßt aus einem Präfidenten, welcher 
zugleich Chef der Rammer;Deputationen in Aalberftadt und Ellrich, und Juſtitz⸗ 
Direktor zu Burg ift, zween Direktoren, einem Öberforftmeifter, vierzehn wirk⸗ 
lichen Kriegs» und Domainen-Räthen, deren einer jederzeit das Juſtitiariat bey 
der Kammer verwaltet, und einer als Bau-Direktor das Provinzial-Baumwefen dirk 
giret. Die Referendarien werden zwar auch mit zu ben Gefchäften gezogen, fie 
haben aber feine Stimme. 

Zur Verwaltung und Aufficht der Kammer gehört das ganze Finanzweſen der 
Provinz, (Acciſe und Zoll ausgenommen,) und überhaupt alle bie Sandesöfonomie und, 
das darauf ſich beziehende Sffentliche Intereſſe betreffende Ungeleaenheiten, auch ſeit 
1774 die Adminiſtration der in Konkurs gefallenen adlichen Guͤter. 

Der Kammer find ferner, in Abſicht der Geſchaͤfte, untergeordnet: die Rammer;, 
Salz» und Bergwerfs:Deputation zu Halle und deren Bediente, das Bergamt 
zu Wettin, fämmtliche Land: und Steuerräche, Rammerfiffäle, Rönigl. Des 
konomie: und Juftigbeamte, ———— und Baubediente, die Saliaen 
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„alle und Schoͤnebeck und deren Raffen, die Muͤnzeikaſſe zu Halle, die Magde⸗ 
burgfche Kriegs⸗ und die Domainenkaffe, die Kriegskaſſe zu Mansfeld, ſammt 
den übrigen Rreis⸗, landſchaftlichen Accifes, Kabrikenfteuers, Juftigämter Spor⸗ 
tl, auch Stempel:, Servis- und Rämmereitaffen. Wenn in den zum Neffort ber 
Kammer gehörigen Rechtsangelegenfeiten in erfter Inſtanz bey den Aemtern oder 
Magiſtraͤten gefprochen worden, geht die Appellation an die Rammer, und wenn 
diefe in erfter Inſtanz erfennet, an das Ober⸗Reviſionskollegium zu Berlin. 

Die gegenwärtige Rammerverfaffung warb Im Jahr 1723 gegründet, als bas 
damals fogenannte Kammer-Kollegium, die Amtskammer, mit dem Rommiffariar 
vereinigt wurde und den Titul einer Kriegs + und Domainenfammer befam, Die Bes 
fugniß, ihre Verordnungen in des Königs Namen ergehen zu laſſen, hat fie fpäter, 
feit 1750 erhalten. Die bey felbiger angeftellte Subalternbediente beitehn in fechs 
erpedirenden Sefretarien, deren einer Ranzleidirekror ift, verſchiedenen ſuper⸗ 
numerairen Sefretarien, zween Regiftratoren und eben fo viel Regiftratur- 
— fuͤnf Kalkulatoren, neun Kanzelliſten und verſchiedenen andern Kanz⸗ 
leibedienten. 

Das Ronſiſtorium war ſchon zur Zeit der Schwediſchen Reglerung eingefuͤhrt, 
wurde aber im Jahr 1680, da das Herzogthum als ein ſekulariſirtes Erzſtift dem 
Churhauſe Brandenburg zufiel, in die gegenwärtige Verfaſſung geſetzt. Es beſteht 
jest aus dem Regierungspraͤſidenten, zween Regierungs- und vier geiſtlichen 

ärhen, unter welchen fegtern der Abt des Rlofters Berge, als Beneral-Superins 
tendent mit begriffen iſt, und verſammlet fid) Donnerftags im zweiten Stock des 
fandfchaftlichen Haufes. Saͤmmtliche geiftliche und Kirchenangelegenheiten der Pros 
vinz gehören zu feiner Aufjicht. Die im Herzogthum eingeführte Rirchenorönung 
iſt vom Jahr 1739. | 

Das Pupillen = oder Dormundfchafts-Rollegium, welches fi) Donnerftags _ 
{m Tandfchaftlichen Haufe verſammlet und aus dem Negierungs» Direktor, vier 
Regierungsrächen, einem Sefretair und einem Aegiftrator befteher, ift im 
Jahr 1748 nady feiner jeßigen Berfaffung eingerichtet worben. Es verwaltet das 
DBormundfchaftswefen, in Anfehung ber von erimirten Perfonen hinterlaffenen ums 
münbdigen Kinder, und hat die Oberaufficht über daffelbe in der ganzen Provinz; auc) 
nimmt es fid) ber Sorge für diejenigen an, welche nad) den Rechten den unmündis 
gen gleich geachtet werben. . 

Die Könial. Ariegskaffe, deren Rendant den Titul eines Oberempfaͤngers 
führe und zugleich als wirklicher Kriegs» und Domainenrath in der Kammer fißt, 
dat die Einnahme und Berechnung der in der Provinz einfommenden Kontributiongs, 
Kavallerie,, Nahrungs» und Nirterpferbegelder und andrer dergleichen Gefälle, wozu 
auch), feit der gegenwärtigen Acciſeverfaſſung, eine beftimmte monatlide Summe 
aus ben Accifeeinkünften fließt. Was, nad) Abzug der etatsmäßigen Ausgabe, übrig 
bleibt, fommt zur General-Rriegskaffe in Berlin. Die übrigen Bediente bey ges 
dachter Kaffe, find, der Buchbalter, der Raffirer und Raffendiener. 

Die Rönigl. Domainenkaffe, welche aus dem Aentmeifter, der zugleich wirk⸗ 
licher Kriegs» und Domainenrark mit Sig und Stimme ift, dem en 
en⸗ 
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Raffenfchreiber und Raffendiener befteht, befchäftiget fi mit der Einnahme und 
Ausgabe fämmtlicher Königl. Amtspacht⸗, Forft, Zagds, Mafts und tehnsgefälle fü 
wie der Erb» und andern Zinfen, umd berechnet ben etatsmäßigen Ueberſchuß am die 
Beneral:Domainenfaffe zu Berlin in vierteljäßrigen Terminen. 


Die Rönigl. Acciſe- und Zolldirektion verfieher feit irer Stiftung vom Jahr 
1766 alle diejenigen Acciſe- Zoll» und Tranfitofachen in der Provinz, welche ehedem, 
unter Aufſicht der Kammer, durch bie Steuerräche und die denfelben untergeordnete 
Accifebediente verwaltet worben, und hängt unmittelbar von der General⸗ Acciſe⸗ 
und Zolladminiftvation in Berlin ab. Die Hauptdirektion ſaͤmmtlicher Accifeämter 
führt der Accife=, Zoll: und Tranfitoimpoft-Direktor, welchem noch zween Ge 
neralinfpektoren, nemlich einer für die Stadt und den Kaufhof, und der andere 
für die Provinz, beigeorbnet find, Unter der Specialaufſicht der Direktion ſteht 
die Provinzialz, Accife=, Zolls und Tranfitoimpofttaffe, wohin ſaͤmmtliche Spe⸗ 
eiaffaffen ihre monatliche Einnahme abliefern müffen, und das bureau des verifica- 
teurs, ober bie Kalfulatur. Mad) Abzug deſſen, was die Provinzialfaffe monatlich 
an die Kammer abtragen muß, wird der bleibende Beſtand an die General: Accife 
und Zollkaffe in Berlin berechnet und eingefande. Mir der Accife und Zofldireftion 
ſteht aud) gegenwärtig die neuerliche Einrichtung wegen Konfumtion des Kaffees in 
Berbindung. 


Das Accifeamt ber Stadt Magdeburg ift unter ben übrigen der Provinz bas 
beträchtlichfte, und mit einem Beneralinfpektor, zween Spoltkontrolleure ‚ vers 
ſchiedenen Accifeeinnebmern, Rontrolleurs, Buchhaltern, Thoreinnebmern und 
Difitaroren, fo wie das Königl. Elbzollamt, mit einem Rendanten und Ron 
erolleur, befeßt. 


Die zur gerichtlichen Unterfuchung und Entfcheidbung der in Uccife, und Zoll, 
fachen vorfallenden Bergehungen und Streitigfeiten beſtellte Acciſe- und Zollgerichte, 
beitehn aus dem Accife= und Zollrichter und einem Aktuarius, und find dein ber: 
Accife= und Zollgericht zu Berlin unmittelbar untergeben, folglich auch nicht fchuls 
big, von der Direftion ober andern Kollegien Befehle anzunehmen. Zu deren pri, 
vativen Anftruftion, Erkenntniß und Vollſtreckung gehören alle diejenigen Fälle, 
welche die Uebertretung der Acciſe Zoll» und Kaffeegefege zum Gegenftande haben, 
in fo fern folche nicht mehr als zo Rthlr. Werths betreffen, desgleichen auch die bei 
Gelegenheit der Amtsverrichtungen enrftchende Klagen, fowol überhaupt, ald gegen 
einzele Accifes und Zollbediente, wovon jebod) der vinzialdireftor, die General 
infpeftoren und der Generalempfänger, ausgenommen find, auch die von Adel und 
folche , welche unmittelbar unter ben Landesdikaſterien ſtehn. Indeß Fann der Acciſe⸗ 
und Zollrichter Feine Denunciation unmittelbar annehmen, fordern erſt, wenn bie 
Direftion darin Befcheid ertheilee hat umd der Denunziat gerichtliche Unterfuchung 
verlanget, ober die Sache von der Direftion zum gerichtlichen Derfahren verwiefen 
wird, gelanget folche an denfelben. Das nemliche gilt auch von den übrigen Staͤd⸗ 
ten der Provinz, wo bie vorläufigen Unterfuchungen dem nächiten Acciſeamte obs 
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Zur Tabacksdir ektion, mweldye, nachdem das Edikt vom Jahr 1765 ober bie 
bis dahin —* Tabacksverpachtung wieder aufgehoben warb, 1766 errichtet iſt, 
und unmittelbar von der Beneral-Tabachsadminiftration in Berlin abhängt, ge 
hoͤret, der Tabacksdirektor, welcher zugleich die Tabacfsdireftion im Halberftädt: 
fhen und der Graflchaft Hohnſtein führe, der Öberempfänger, Hauptmagazin⸗ 
Inſpektor, der Hauptbuchhalter und verfchiedene andere Offizianten. Die Ges 
fchäfte diefer Direktion beftehn in ber Aufficht über den Tabacksbau und defien Zubes 
seitung, fo mie über den einländifchen und auswärtigen Handel damit, nad) den 
vorhandenen Einrichtungen. Za Berhütung der Kontrebande an ben Grenzen dienet 
die Tabacksbrigade, welcher der General-Brigadeinfpekror vorfteher, dem über, 
Dies nod) ein Oberbrigadier und zween Linterbrigadiers zugeordnet find. Die 
Provinzial» Tabachsgerichte erfennen über die vorfallenden Vergehungen, und 
von felbigen gelanget die Appellation an die Ober-Tabacksgerichte zu Berlin, 
nach welcher Feine weitere Inſtanz ſtatt finder. 

Das Provinzial-Rollegium medikum it 1725 errichtet und mit einem Mit⸗ 
lied der Rammer, welches dirigiret, drei Yersten, zwei Wundaͤrzten, einem 
pothefer, Juſtitiar, Medizinalfiſkal und Sekretair, befegt. Es hat die Aufs 

ficht über das Medizinalwefen der Provinz, und verfamfer fich, fo oft es nöchig ift, auf 
ber Kammer; übrigens ſteht es unter dem Oberkollegium medikum zu Berlin ). 

Das im Fahr 1727 wieder hergeitellte Sanitätskollegium befchäftiget ſich mit 
den Gefundheitsanftalten, und befteht, aus dem Aommendanten, zween Mirglie | 
dern der Rammer, zween Aerzten und einem Sefretair, Es verſamlet fich, fo 
oft es erforderlich ift, im Kammerhauſe. 

Die ntelligenz:Kommiffion. ift mit einem Regierungs- und Rriegss und 
Domainenrath, dem Poftdirebtor und Sekretair befegt, und hat das Intelligenz⸗ 
wefen im Magdebur gſchen Cauffer Halle) und Halberftädtfchen zu beforgen. 

Es ſubſiſtirt aud) aufferdem eine Zeitungserpedition in Magdeburg / und feit 
einigen Jahren ift ein Leihhaus dafelbft erablirr. 

Die Roͤnigl. Poftamts: Erpedition beftehet aus dem Poftdirektor, zween 
Poftfekretaiven, einem Raffirer, einem Raffenkontrolleur, einem Ropiiften und 
den fonft nörhigen Unterbedienten. Es find ihr die Poftämter zu Calbe, Burg, 
Genthin, Sandau und Ziefar, nebft den Poftwärtereien zu Egeln, Hadt⸗ 
mersleben , Leitzkau, Neuhaldensleben, Stasfurt, Schönebec, Großſalze, 
Seehauſen, Wanzleben, Wollmirſtedt, Borne, Hohenziatz, Rroppenftedt, 
dm Halberftädefchen,) Burgſtall (in der Altmark) und Oebiofeld, untergeordnet. 

Folgendes iſt das Verzeichniß der von Magdeburg abgehenden und daſelbſt 
ankommenden Poſten. 

Abge⸗ 








*) Seit dem Jahre 1777 beſteht auch zu der Aufſicht der Kammer untergeben iſt, und 
Magdeburg ein Bebammeninſtitut, weldyes worin Hebammen ohnentgeldlich unterrichtet 
dem Gberkollegium medikum in Berlin und werden, 
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Abgehende: — 


Sonntag, Nachmittags um 3 Uhr die Cleviſche reitende Poſt, und 
unmittelbar darauf die reitende Port nad) Schönebed. 
Montag, Morgens um 2 Uhr die Elevifche fahrende Poft, 

_— — 8 — bie Bernburgifhe — 

_— — 9 — die Braunſchweigſche — 

— — 11 — bie jenen und Seipziger fahrende Poft über 


Nachmittags um 3 uhr die Berliner fahrende Poft über Spandau, ai 
Abends — 9 — bie Berliner reitende Poft. 
Dienſtag. Morgens. am ro Uhr die Zerbfter Poft, 
—  — 11 — ber Fußbote nad) Barby, 
Mittags — 12 — bie rin faßrenbe Poft über Egeln, 
en — 2 — bie Haldensleber fahrende, | 
—— — 4 — die Hamburger reitende, und 
Abends — 6 die Berliner fahrende Poſt uͤber Potsdam. 
Mittewoch. Vormittags um 10 Uhr die Hamburger fahrende, 
Nachmittags — 3 — die Cleviſche reitende Poſt, und 
bald darauf die reltende Poſt nach Schoͤnebeck. 
Donnerſtag. Morgens um 2 Uhr die Elevifche fahrende, 
— 8 — bie Dernburgfche, 
— 11 — die Hallifche und $eipziger Dr über Ealbe, 
Nachmittag — 2 — bie Braunfchweigfche, und 
_— — 3 — bie Berliuſche fahrende Poft über Spandau, 
Steitag. Vormittags um zrı Uhr die Barbnfche fahrende, 
Mittags — 12 — bie Halberjtädefche fahrende über Egeln, und 
Abends — 9 — bie Berliner reitende Poft. 
Sonnabend, Morgens um 10 Ußr die Zerbiter fahrende Poft, 
— 10 — bie Hamburgfche fahrende, 
Nachmittags — 2 — die Neufaldensleber fahrende, 
_— — 4 — bie Hamburgfche reitende, und 
Abends — 6 — die Berliner fahrende Poft über Porsbam. 


Ankommende: 


Sonntag. Morgens um ıı Uhr die Braunſchweigſche, 
Mittags — 12 — bie Bernburgfche, und 
zu gleicher Zeit Die Hamburgfche reitende Poft, 
Abends — 5 — die Berliner reitende Polt. 
Montag. — um x Uhr die Berliner fahrende Poſt über Potsdam, 
_— — 11 — die Hamburgfche fahrende, 
Nachmittags — 3-— bieZerbiter, u. die zeitende Poft von Schonebech, 
— — 4 — dlie — fahrende Poſt uͤber Egeln. 


Demes 
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Dienſtag. Morgens um ꝛ2 Uhr die Clevſſche reitende, 
— 9 — bie Neuhaldensleber fahrende Poſt, 
_— — 11 — ber Fußbote von Barby, 
Nachmittag — 2 — bie Berliner fahrende Poft über Spandau, um 
Abends — 9 — bie Elevffche fahrende Poft. 
Mittwoch. Mittags um 11 Uhr die Hallifche und Leipziger Poft über Calbe, 
— — 12 — bie Bernburgſche, und 
Abends — 5 — bie Berliner reitende Poſt. 
Donnerfiag. Morgens um ı Üßr die Berliner fahrende Poft über Potsdam, 
_— — 11 — bie Braunfchweigfche, und 
zu gleicher Zeit die Hamburger fahrende Poft, 
Mittags — 12 — bie Hamburger reitende Poft, 
Nachmittags — 3 — bie Schönebeckfche reitenbe, und 
—— — 4 — bie Halberftädtfche fahrende Poft über Egeln. 
Freitag. Morgens um ri Uhr die Barbyſche Poſt, 
Nachmittags — 2 — bie Berliner fahrende über Spandau, und 
— — 3 — die Zerbſter fahrende Poſt. 
Sonnabend. Morgens um 2 lßr die kleviſche reitende, 
_— — 9 — die Neuhaldensleber fahrende, 
_— — 11 — die —— und Leipziger uͤber Calbe, und 
Abends — 9 — bie kleviſche fahrende Poſt. 

Bel uͤblem Wege, beſonders im Winter, hohem Waſſer oder Eisgange In der 
Elbe, differiren die Poſten, beſonders die Cleviſchen, zu 6, 10, 24 bis 36 Stunden. 

Das jetzige Altſtaͤdter Magiſtratskollegium beſteht aus zween Buͤrgermei⸗ 
ſtern, welche jaͤhrlich im Direftorium mwechfeln, dem Syndikus, Raͤmmerer und 

s Rathmaͤnnern, ſo halb aus gelehrten und halb aus andern angeſehenen Glie⸗ 
dern der Buͤrgerſchaft gewaͤhlet werden, und unter welchen der Oberſekretair, Stadt⸗ 
ſekretair, Raͤmmereiſekretair, Marktrichter, Aktuarius, nebſt andern rathhaͤus⸗ 
lichen Bedienten arbeiten. Die Buͤrgermeiſter, ber Kämmerer und des Magiftrats 
Offizianten werden vom Rathskollegium ſelbſt, und zwar erftere, nebit dem Kaͤmme⸗ 
rer, aus den Rathmaͤnnern — Die Wahl der Rathmaͤnner aber geſchieht von 
ber Buͤrgerſchaft durch 18 Koͤhrherren, deren Hälfte aus ben neun Stadtvierteln, 
und bie uͤbrigen aus den wahlberechrigten Innungen abgeordnet werden. Mad) voll, 
brachter Wahl muß der Magiftrat die Konfirmation des Hofes durd) Die Kriegs und 
Domainenfammer machfuchen. Die gewöhnlichen Rarbstage fallen auf den YTons 
tag, Mittwoch und Sonnabend, 

Die dem Magiftrate obliegende Gefchäfte werben von verfchiedenen bei felbigem 
eingeführten Departements verwaltet. 

Das Dormundfchaftsamt befteht aus dem nichtdirigirenden Bürgermeifter, 
zween Rathmännern und dem Stadrfekretair. 

Das geiftliche Gerichte ift 1674 angeorbnet, da vorhin deſſen Gefchäfte vom 
gefamten Maglitrat verwaltet worden waren. Die Glieder deſſelben find, der vom 
Direktorium abgegangene Bürgermeifter, der Syndifus, der Kämmerer — 

er 


der Senior bed Stadtminifteriums, nebſt noch einem Prediger, welcher über die 
In der Stadt vorfallende Kirchen,, Eher und Begräbnißfachen, auch andere derglel⸗ 
chen geringe geiftliche Angelegenheiten die Aufſicht führen, und fich, fo oft es noͤthlg 
Mt, des Donnerftags Bormittags auf dem Rathhauſe verfamlen. Dies Gericht er⸗ 
fennet in erfter Anflan, die Appellation von felbigem aber geht an die Regierung und 
das Konfiftorium. 

Am Scholarchentollegium figen die ebengenannten Glieder des geijtlichen Ge 
richts, bis auf den Kämmerer, flatt deſſen ber Altefte Rathmann eintritt. 

Beim Nebengericht, fo an ben gewöhnlichen Nathstagen auf dem Rathhauſe 
gehalten wird, wechfeln die drei gelebrten Rathmaͤnner bergeftalt unter fih, daß 
immer zwei zufammen babei arbeiten. Der Marktrichter ift aud) ein Mitglied def 
felben, muß aber in Sachen von 10 Rthlru., welche von ihm an felbiges gelangen, 
fi) des Mirerfenntniffes enthalten. Der Stadrfekretair ſteht der Regiſtratur vor. 
Uebrigens werden bei gedachtem Gericht alle Nechtsfachen, fo über ro Neffe. und 
nicht über zo Rthlr. zum Gegenftand haben, gehört und entfchieden. Die Appellas 
tion in Sachen von 30 Rthlr. Werths oder weniger, gehn an den Magiftrat; wenn 
fie aber diefe Summe überfteigen, wird an die Regierung appellire, wobei ben Par⸗ 
teten freifteht, ob fie beim zweiten Senate berfelben, oder beim Tribunal zu Berlin, 
in legter Inſtanz erkennen laſſen wollen. 

ür die Berichtsftube, welche mit zween gelehrten Rathmännern, bem 
Ober⸗ und dem Linterfekretair, beſetzt iſt, gehören alle erefutivifche, oder fonfk 
auffer dem Rathhauſe vorfallende, gerichtliche Handlungen, als 5.3. bie Aufnahme 
der Teftamente in dem Häufern u. dgl., mit Zuziefung des Marftrichters, und die 
Ariminalfachen zum Theil mit Konkurrenz des Stadtſyndikus. 

Dem Sypothelenwefen flehet der dirigirende Buͤrgermeiſter und bee Stadt⸗ 
ſyndikus vor. Wegen ber dabei vorfommenden Bormundfchaftsfachen wird aber 
auch der Stadtfekretair mit zu ben Gefchäften gezogen. ü 

Die Markrgerichte Hält dee Marktrichter, und alle Werftage Verhoͤr über 
geringe Injurien / und folche Rechtsangelegenheiten, Die 10 ober weniger Thaler bes 


fragen. | 

’ Das Polizeiamt befteft aus dem nichtöirigirenden Bürgermeifter, einem 
Rathmann und dem Markerichter. Für felbiges gehören, die Unterfuchung der 
bei den Innungen und Gewerfen vorfallenden Misbräuche, Die Auffiche auf die Bes 
obachtung der Marfegefege, richtiges Maaf und Gewicht, Neinlichkeit der Straß 
fen u.a. m. Wann Fremde in der Stadt übernachten, müffen fie ſich beim Polizei 
amt melden laffen. Die Unterbediente deffelben find, ein Marktknecht und ein 
Straffeninfpkeror. Es gehören auch die Seueranftalten der Stadt zur Mitauffiche 
des Polizeiamtes, wiewol ſolche zu Rathhauſe noch befonders verfehn werden. Zur 
monatlichen Beitimmung ber Brodt⸗, Mehl⸗, Sleifdy» und Biertare ift eine eigene 
ARommiffion beftellt, welche aus bem Rommendanten, in deffen Wohnung fie fich 
verfamlet, den Rommandeurs ber Regimenter von der Oarnifon, einem Mitgliede 


der Kammer, und dem Marktrichter, als Abgeorbneten bes Polizeiamtes, befteßt. 


Die 
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Die Kaͤmmerei verwaltet die rathhaͤuslichen dkonomiſchen Geſchaͤfte, und es 
find der Rämmerer, ber Rämmereifekrrtair und zween Glieder des bürgerlichen 
Ausfchuffes *) dabei angeftellt. Letztere wähle der Magiſtrat alle zwei Jahre von 
neuem. Die Einnahme bei der Kaͤmmerei iſt beträchtlich, und Darunter ber Zoll vom 
dem zu Schiffe ausgehenden Getraide mitbegriffen. 

Das Schramt ſteht unter der Aufficht zwweier Rathmaͤnner und eben fo vieler 
aus dem bürgerlichen Ausfchuß, welche vom Magiftrat beftelle worden. Zur Sebre 
amtskaſſe flieffee der Brückzoll, der Zoll vom Getraide und andern Gütern, fo die 
Stadt vorbei den Elbſtrom hinauf oder herunter gehn, ober oberhalb der Strombruͤcke 
aus, und eingeladen werden, der Schoß und die Pächre des Dorfes Guͤbs und des 
dafigen Kruges, des Herrenfruges, der Klusfchenfe, ingleichen vom Marfch, Wer⸗ 
ber und Nothenhorn, ferner, der Stromzins von den Schiffmüßlen und noc) vers 
fhiedene andere Einnahmen. . Das. Schramt felbft beforger den Bau und die Nepas 
ratur der an der Waſſerſeite befindlichen rathhaͤuslichen Gebäude, fo wie der Brürfen 
‚und Dämme, auch) verfiehet es bie Gerichtsbarkeit in dem Dorfe Guͤbs. 

Beim Bauamt ftehn die nemlichen Perfonen, welche, nebit dem Stadrbaus 
meifter, für bie Unterhaltung der rathhaͤuslichen Gebäude in der Stadt forgen. 

Ueber Die Geldeinnahme beim Zoll, Wage⸗ und LTiederlageamt auf dem Pads 
hofe, find zween Rathmaͤnner gefegt. 

" Die Stadtzoll- und Wagegelder werben in der Rathswage eingehoben. 

Die Geſchaͤfte des Relleramts beforgen zween Mitglieder des Rathes und 
eben fo viel aus dem bürgerlichen Ausfchuß. Sie führen die Rechnung über den 
Racks» Wein, und Bierkeller. 

Das Waſſer- und Feueramt forget für bie Unterhaltung ber Wafferfunft und 
Nöprenftrecken, der Brunnen und der Feuergeräche, womit zugleich die Einhebung 
der Wafferfunft » und Feuerfaffengelder verbunden iſt. Es ſteht unter der Direftion 
= er jüngften Rathmänner und einer gleichen Anzahl aus dem bürgerlichen 

usſchuß. 

Das Barackenamt wird ebenfalls von den beiden juͤngſten Rathmaͤnnern 
und zweien aus dem Buͤrgerausſchuß verwaltet. Es ſtehet dabei ein Rendant und 
ein Barackenfchreiber, welchen die befondere Auffiche über die Baracken und deren 
Geraͤthſchaften überrragen ift. 

Uebrigens find zur Inſpektion des Zuchthaufes, zween Rathmänner, ber 
Oberſekretair und einer aus der Buͤrgerſchaft, angeftellt. 

Die Magiſtratsgerichte der franzöfifchen Kolonie beftehn aus dem Nichter, 
zween ungelebrten Beifigern und einem Sekretair, welcher das — eines 

is kals 





”) Der iehige Buͤrgerausſchuß von zo ber Braunſchweig und Hildesbeim im Jahr 1630 
angefehnften Glieder der Bürgerfchaft flatt der zu Magdeburg errichteten Receß. Diefer bürs 
fonffigen Gundertmänner,, gründet ji) auf eis gerliche Ausſchuß befteht aus zwo Klaffen und 
nen unter —— der Abgeordneten von den nimmt an den Berathſchlagungen in wichtigen 
Hanfeftädten Läbel, Bremen, Hamburg, Stadtangelegenheiten Theil, 


Siskals führe. Ihre Berfamlungen gefchehn Dienftags in einem won ber Kolonie 
vor einigen Fahren dazu erfauften Haufe. An erfter Inſtanz wirb bei gedachtem 
Wagiſtrat gefprochen, und in ber zweiten bei den franzöfifchen Obergerichten zu 
Berlin. Die dritte Inſtanz iſt die dortige Revifionsfammer. Eine Königl. Ber: 
ordaung vom ten Zuny 1719 beſtimmet die Örenzen der Gerichtsbarkeit zwifchen dem 
beuefchen und franzöfifchen Gerichten. 

Der Pfälzer: YMagiftrat macht ein Kollegtum von fechs Ratbmännern aus, 
welche Halb aus der deutfchreformirten und Halb aus der wallonifchen Gemeinde 
gewählt werben. Wegen des unter ihnen eingeführten halbjaͤhrigen Wechſels im Dis 
teftorium, haben fie alle den Titul als Buͤrgermeiſter. Der Syndikus ift zugleich 
Rolonierichter. 

Der Magiſtrat ber Pfälzerfolonie über, nach) dem Privilegium von 1689, die 
Gerichtsbarkeit, fowol in Civil» als Kriminalfachen, und hat, nach) dem landesherr⸗ 
lichen Ausſpruch vom ı8ten Nov. 1753, zugleich das Erfenntniß in geiftlichen und 
Efeangelegenheiten. Wenn uͤbrigens die in Streit befangene Summe unter go Rthlr. 
beträgt, wird, in fo fern die Partei nicht ausdrücklid) barauf beharret, Feine Appellas 
tion verftattet. Wenn aber bie Streitſache jene Summe überfteiger, gebt die Appel 
lation an die Koͤnigl. Pfälzerkolonie-Rommiffion, und die dritte Inſtanz an das 
Tribunal zu Berlin. An Bewerksangelegenheiten gehet die Appellation, nach 
_ Königl. Ausfpruc vom zıten Jenner 1758, an die Kriegs, und Domainens 

ammer. 

Der Chef der Rolonietommiffion ift der Rommendant, beffen zween Amtss 
gehuͤlfen aus ben beiden Landestollegien genommen werben, Sie ift zu Anfang 
diefes Jahrhunderts gejtifter, und verſamlet fich fo oft es nörhig ift, auf dem Pfaͤlzer⸗ 
rathhauſe. Nach dem an die Negierung unterm Sten November 1753 ergangenen 
Neffript, ftehn die Pfälzerfolonien, ſowol in Eivil: als Kriminals, geiftlichen und ans 
dern Angelegenheiten unter gedachter Kommiffion. 

Als eine Immediatſtadt ftehet die Stadt Magdeburg unmittelbar unter dem 
Defehlen der Königl. Regierung und Kammer. Ehedem Karte fie ifren eigenen Stadt: 
präfidenten und feine andere Gerichtsbarkeir als die des Altſtaͤdter Magiftrates, bis 
den zu Ende des legten Jahrhunderts eingemwanderten frangöfifchen Flüchtlingen und 
nachher den Pfälzerfofoniften ihre eigene Gerichtsobrigfeiten zugeordnet werben muß 
ten, feit welcdyer Zeit der Unterfchieb zwifchen Aleftädter Bürgern und Bürgern der 
franzoͤſiſchen und Pfälzerkolonie ftatt finder ). ” in 

enn 





*) Die Koloniften beiderlei Art hat die Pros 
vinz den Franzofen, wlewohl in verfchiedener Bes 
- Ziehung, zu verdanken. Die franzdfifchen Fluͤcht⸗ 
linge waren durch Religiondverfolgung gedruns 
gen, ihr Daterland zu verlaffen, und die Pfäl: 
zer wurden aus Mannheim und andern Orten 
vertrieben, als die Franzoſen ihre Wohnungen 


mit Krieg bezogen und zerfidrten. Die einen 
wie die andern lieffen ſich, wie befaunt ift, in 
mehreren Gegenden Deutfchlands nieder, und fo 
gründeten fie auch die beiden Kolonien ber Pfäl 
zer und Franzofen im Herzogihum Magdeburg, 
Es muß wichtig ſeyn, zu willen, wie viel Pos 
pulation, Nahrungsftand und en 
ur 
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Wenn daher ein Bürger der Altſtadt das Haus eines Koloniebürgers, ober biefer, 
eins von jenem ar fich bringt, geht folches immer zu derjenigen Gerichtsbarkeit über, 
welche der neue Befiger für feine Perfon anerfennet. Aufferhalb der Ningmauern 
aber hat folches nicht jtatt, und es find die Häufer auf dem Marſch und Werder 
und die in des Altftädrer Magiſtrats Jurisdiktion gelegene Schiffmühlen davon auss 
gefchloffen, welche ohne Unterfchied des perfönlichen Forums der Befiger, ohnveraͤn⸗ 
dert der Gerichtsbarkeit bes gedachten Magiftrats untergeben bleiben. Diefe erftreckt 
fic) über die ganze Altſtadt, (mit Ausnahme deffen was zur Jurisdiktion der Kolonie, 
magifträte gehörer) über den breiten Weg met» und nordwärts durch die Tore, fo 
weit dem Magiftrate die Unterhaltung der Brücken und Damme obliegt, desgleichen 
über die öftlicye Gegend der Stadt auf dem Elbitrome längs der Stadt bis zur News 
ftade und uͤber die in diefem Bezirk befindliche Schiffmüplen, Werder, Dämme und 
Brücken bis zu dem eine Meile von der Stadt entfernten Rathswirthshauſe, die Rluß 
genannt. Mur in Anfehung ber in der Gegend der Eitadelle zwiſchen der alten und 
nieuen Elbe neuerlich erbaueren Häufer und dafelbft angelegten Holzſtrecken, iſt felbige 
zwifchen dem Magiftrat und den Gouvernementsgerichten noch ftreitig. 

Uebrigens haben noch verſchiedene Gerichtsſtuͤhle ihre angewieſene Jurisdiktionen 
in der Stadt und den Vorſtaͤdten. 

Die Rönigl. Amtsgerichte der Moͤllenvoigtei find dem Beamten ober Moͤllen⸗ 
voigt, welcher als Meierrichter augleich Judex ordinarius in der Neuſtadt ift, anver⸗ 
trauer. Auffer dem Straſſenrecht im Bezirk des neuen Marftes, har er die Ober, 
Erbs und Niedergerichre zu Biederig, Güfen und im ganzen Meiergerichte, (wel⸗ 
ches die LTeuftadt und Sudenburg, fo wie deren und der Altftadt Feldmarken 
begreift,) über den Flecken Sohlen, und die Dörfer Fermersleben und Diftorf, 
über die Heerfiraffen bis zur Grenze der Aemter, Calbe, Stasfurt, Wanzieben 
und VVollmirftedt, den Elbſtrom von Schönebeck bis Glindenberg, den Strid) 
auf felbigem längs der Stadt ausgenommen, worauf dem Magiftrat der Altſtadt die 
Gerichtsbarfeit zuſtehet, und über verfchiedene, dicht an der Stadt gelegene, im 
14ten Jahrhundert vermwüftere Dorfs und Feldmarfen. Zu Diftorf und Rune 

öorf, 
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durch die Aufnahme jener Fremden gewonnen 
haben, und diefer Wunſch läßt fich bier einigers 
maßen durch Mittheilung einer Nachricht befries 
digen, die im Jahre 1709 Über diefen Gegen: 
fand befannt gemacht worden. Die Pfälzer 
tolonie harte bis * dem Landesherrn gekoſtet 
114402 Rthlr. 11 Gr. Dagegen hatte ſie, und 
war nur ſechs ihrer vornehmſten Mitglieder, 
—** gethan: An Haͤuſern hatten ſie erkauft 
und erbauet fuͤr 102486 Rthlr. ohne die gut ge⸗ 
thanen 15 pro Cent zu rechnen. Für den nad) 
Höhmen, Schlefien und fonft auffer Yandes ges 
ſchickten Taback, waren 369395 Rthlr. an Gelde 
ins Land — ohne das Übrige zu rechnen, 
was von Fleinern Zabrifanten, und in der Stadt 


und auf dem Lande an Fremde verfauft mar. 
Von den and den Wollfabriten nach Hambur. 
Brauuſchweig, Leipzig, Naumburg und Frank: 
furt am Mayn verkauften Waaren waren gelöft 
298000 Rthir. Endlich, die Pfälzerkolonie bes 
ftand damals in 400 Familien, weldye, mit Kine 
dern und Gefinde, 2000 Kbpfe madıten, und 
deren Ronfumtion an Speife und Trank, Klei— 
bern, Handlung und Gewerbe (4 Rthlr. jährlich 
für den Kopf gerechnet) betrug von 1691 bis 
1708 (obne 1689 und 1690) in 18 Jahren 
144000 Rthlr., die Summe war alfo 913881 
Rihlr., welche damals eine anfehnliche Circula⸗ 
tion befdrdern und die landeöherrlichen Einkünfte 
fehr vermehren mußten, 


\ 


dorf, und in ber Stadt Frohſe, gehören dem Amte bie Kriminal» und Obergerichre, 
fo wie feßtere nebjt den Niedergerichten, in den zu feiner Jurisdiftion gehörigen Haͤu⸗ 
fern am Neuenmarkt. In den Stifts, und Klofterhäufern am Neuenmarft hat es 
bingegen bloß die Obergerichte, fo wie über das St. Georghoſpital vor dem Suden⸗ 
burger Thore und deffen Grundſtuͤcke. Die Appellation von den Wiöllenvoigteis 
Gerichten, geht, nach Verſchiedenheit der Objefte, an die Regierung oder Rammer. 

Die Domprobfteilichen Amtsgerichte find, in Abficht des Neuenmarftes, von 

geringer Bedeutung, und erſtrecken fich größtencheils auf die denfelben beigelegte 

Örfer und Vorwerke. Der von der Kammer bes Prinzen HSeinrich Rönigl. Hoheit 
als jegigen Domprobftes abgeorbnete Rammerrath, verwaltet die Zuftig bei felbis 
gen, und hat einen Aktuarius und Amtsfchreiber zu Gehülfen. Die Gerichtstage 
fallen auf den Dienftag, Donnerftag und Sonnabend. Die Appellationen gehn 
von gebachten Amtsgerichten an die Regierung, oder, nad) Befchaffenpeit ber Sache, 
an die prinzliche Kammer. 

Die Syndifargerichte des Domkapituls erfennen über fämtliche domkapitulari⸗ 
ſche Kirchen» und Schulbediente in erfier Tinftanz, demnaͤchſt beim Amte der Doms | 
voigtei, den Aemtern Sadtmersleben und Moͤckern, und ben Gerichten der Obedienz⸗ 
börfer, Wablig, Döfel, Uelnitz und Süden, auch Alt: und YTeufönigsborn, 
in zweiter Inſtanz, nad) welcher die Revifion an die Regierung gelanget. Der _ 
Syndikus it zugleich Ephorus der Domſchule. 

Zu den Gerichten des Amts der Domvoigtei gehören nicht allein die am 
DMeuenmarft gelegene domfapitularifche Häufer und Kurien, fondern aufferdem noch 
verfchiedene Dörfer und Vorwerke. | 

Die Civilgerichte des lieben Srauenklofters binnen der Kfofterfreiheit und 
Klaufur, gehören in erfter Inſtanz urfprüngfid) dem Amte der Möllenvoigtei, und 
find dem Klofter im Jahr 1688, gegen Erlegung eines jährlichen Kanons, von 
zwanzig zu zwanzig Jahren in Pacht überlaffen worden. Die Vortheile der Ober 
gerichte müffen der Kammer berechnet werden. 

Auf gleiche Weiſe befigen die Aollegiarftifte St. Sebaftians und St. Nikolai 
ipre Civilgerichte feit 1722 gegen einen jährlichen Kanon, jedoch auf beitändig. 

. Die Gouvernementsgerichte haben in eininen Gegenden der Stadt, 5. E. am 
neuen Marfe und ausfchließlic in der Friedrichstadt oder Thurmſchanze und fämefb 
chen Beftungsmerfen zu gebieten. 

Die Barnifon hat übrigens ißre eigene Regiments und Bataillongerichte. 
Sie beſtehet gegenmärtig aus zween Infanterieregimentern und zween Grenadier⸗ 
bataillons. fe in der Friedrichsftade oder Thurmfchanze einquarrierte Artilleries 
kompagnie wird haupefächlich zu Befegung der Pulvermagazine aufferhalb der Stadt 
gebraucht, fo wie das in felbiger liegende Aufarentommando zum Verfihicken und 
bei Defertionen. 

Unter den Erzbifchöffen unterhielt Die Stadt ihre eigene Befasuna, bis fie nach dem 
Kloſter Bergenfchen Bertrag vom Jahr 1666 Churbrandenburgſche Truppen einnahm. 

Die Serviseinrichtung oder das Einquartierungsweſen hängt von einer dazu 
georbneten Königl. Servis kommiſſion, und diefe vom Militairdepartement des, 
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Generaldirektoriums zu Berlin, ab. Die Glleder dieſer Kommlſſion find, ber 
ältefte Stabsoffisier der Garnifon, zween Deputirte der Kammer, zween Abges 
ordnete bes Magiſtrats der Altſtadt, und eben fo viel von der franzöfifchen umd 
Pfälzerkolonie., Beim Servisamte und beffen Raffe fteßn, ein Oberbilleteur 
und ein Rontrolleur. 

Die Nahrung der Einwohner iſt, bei der vortheilhaften Sage der Stabt zum 
Handel und den ſich darauf beziehenden Gewerben, fehon feit langer Zeit bluͤhend und 
que gegründet. Unter ben Sabriten des Ortes, von deren Befchaffenheit, Anlage 
und Umfange die Beilage A einige Ueberfiche gewaͤhret, haben die Seiden⸗, Biber 
haaren » und Wollenftrumpffabrifen, fo wie die grüne Seifen, Bitriol: und Salmiakı, 
feiden Band-, feine Handſchuh und Hutfabrifen, den meiften auswärtigen Abfaß *). 

Die eigentlichen Handlungsgefchäfte, fo von der Kaufmannfchaft getrieben 
werben, beftehn Kauptfächlich in der Spedition, wozu die Stapelgerechtigfeit der 
Stadt die Beranlaffung giebt ,. wiewol auch viel für eigene Rechnung gehandelt wird. 

Ein Haupthanbelszweig ijt das Betraideverfehr, weldyes, in Ruͤckſicht des ausmärs 
Eins und Berfaufes *%, vorzuͤglich von einer oktroirten Betraidehandlungss 

efellfchaft, aber auch von einzelen Privarleuten, getrieben wird. Schon im Fahr 
1697 wurben 35839 Wifpel, und im Jahr 1709, 639474 Wifpel verfchiedener Ges 
traibearten von Magdeburg verſchiffet. Von ben im Kap 1780 zur Stadt ge 
kommenen und wieder abgegangenen Schiffsggefäffen mit Kaufmannsgütern und Ge 
traide, fo tie von allen in gedachtem Jahre dafelbft ein- und ausgegangenen 
Waarenartikeln, geben die Beilagen B, C und D, umftändficher Auskunft. 

Zum Betrieb der Samburgfchen Schiffarch iſt eine befondere Innung, unter 
dem Namen der Schifferbrüderfchaft, privilegirt, deren Glieder jeßt aus zı Schif⸗ 
fern und 66 recipirten Rabnführern beftefn. Das Forum diefer Innung in 
Schiffartsfachen ift der Altſtaͤdter Magiſtrat, felbft wenn die Mitglieder in andern 
Städten wohnen. Die Srachttare nach Hamburg, und von da zurück, iſt beftimmt, 
und die Reifen geſchehn, nach einer ein, für allemal feftgefegten Reibefarth, von einem 

- Schiffer jedesmal mit zwei Befäffen, und von einem Rabnfübrer mit einem. 

Die Brennholzhaͤndler⸗ Bruͤderſchaft beichäftiger ſich allein mit der Holz 
Schiffarth, und unterhält auf ihren Strecken auf dem Werder einen anfeßnlichen 
Vorrath verfchiedenen Brennholzes zum Derfauf. 

Auch bringet die Bierbrauerei und Brandtweinbrennerei den Bürgern ans 
feßnlichen Gewinn. Zu erſter find 293 Häufer berechtiget, in welchen nad) Woſen 
gebrauer wird. Am Jahr 1779 wurden allein zur Erndtezeit 4288 Tonnen Bier 
aufs Sand verfaufer. 

Mit dem Ackerbau befchäftigen fich zwar einige Familien, e8 werden aber bie 
meiften zur Stadt gehörigen Aecker nur mit Flachs und Gartenfrüchten angebauer. 

Am 





*) Zum Beten der armen Quchfabrifanten **) Gm Lande felbft darf diefe Gefellfchaft 
iſt auf dem Brauerinnungs-Haufe aus dem Fond mur dann faufen, wenn das Getraide zu Berlin 
der Kaͤmmerei ein Wollmagazin angelegt, aus und Magdeburg auf einem beftimten niedrigen 
welchem fie Vorſchuß erhalten, Preife fteht, Sie ift im Jahr 1770 privilegirt, 
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Am Jahr 1700, mithin ange wor Erweiterung ber. smerfe, beftand bie 
ganze Alrftädter Feldmark aus 5200 Morgen, wovon aber in der Folge vieles vers 
oren gegangen, jedoch den Eigenrhümern, mie billig, bezahlt worden iſt. An der 
Eidfeite befinden fich fruchtbare Wiefen unter den Namen bes Marſches, Bothen⸗ 
borns, Bouvernementswerders ıc. ıc. und daſelbſt find aud) die Bleihpläge und 
Sabrıtengebäude der Rattun⸗ und Wachstuchfabriken. Befonders. aber zeichnet 
fich der im Geficht der Stadt gelegene meitläuftige Elbwerder aus, welcher gang 
mit Gärten und Gartenhäufern angebauet ift. 

Ein gemeinfchaftlicyes Eigenthum, am deffen Nusen jedes Mitglied ber Bürs 
gerſchaft Antheil naͤhme, iſt bei der Stadt nicht vorhanden, indeß wird ein jeder 
angehender Bürger mit der Sut⸗ und Triftgerechtigkeit vom Magiſtrat beliehen, 
welche ſich auf die Behuͤtung ber ganzen Altſtaͤdter Feldmark, ingleichen auf Die 
u. mic dem Amte der Möllenvoigtei und einigen Gemeinden und Vorwer⸗ 
fen, beziehet. 

Zum Eigenthum der Stadt und des Magiſtrates gehören: 

») Das Dorf Guͤbs, eine Meile von der Stadt, Im erften Diftrife des Jerlchow⸗ 
ſchen Kreifes, worin das Fehramt bie. Gerichtsbarkeit, und die Kaͤmmerel 
258% Morgen Ackers befißer. 

2) Das Wirthshaus auf dem Rlußdamm , mit den dazu gehörigen Wiefen unb 
Hütungen. Der Stein, ober fogenannte Rlußdamm, welcher zu dieſem 
Wirthshauſe führer, Hält 16384 Ruthen zu 16 Fuß Rheinſchen Maaßes in 
ber fänge und 20 Fuß in der Breite, und es find darauf von YTagdeburg 

- aus gerechnet, 10 fteinerne und 42 hölzerne Brüden, welche bei hohem Waſſer 
die Straffe nad) Berlin, Zerbft und andern Orten, gangbar erhalten. 

3) Der Herrenkrug, eine unter der Magiſtrats Gerichtsbarfeic, eine halbe Meile 
von der Stadt gelegene Meierei. - 

' 4) Die oßnfern deffelben gelegene 41 Wieſenbloͤcke ber Kämmeref. 
5) Die Steinwiefe in der Gegend bes Bieberisfchen Holges. 
6) Der groſſe Stadtmarfdy Hinter ber Thurmſchanze an der Elbe Hinauf bis zum 


Herrenfrug. 

7) Der Marſch und Rothehorn, eine zwifchen der alten und neuen Elbe gele⸗ 
gene Anfel, worauf der Schyigenpla und das Schuͤtzenhaus, die Schleufe und 
des Schleufenmeifters Wohnung, Die Bauhöfe des Fehr, und Waſſeramtes, 
vier groffe Bleichplaͤtze, Bauholznieberlagen zc. ꝛc. befindlich find, 

8) Der Sehr: und Sandwerder am Zufammenfluß der alten und neuen Elbe. 
Er ift gegenwärtig mit 23 Feuerftellen angebauet und zu Brennholzſtrecken und 
Gärten eingerichtet. 

9) — rn eine rathhaͤusliche Holzung Hinter dern Herrenfruge am Burg / 

en Wege. 

10) Ein Rittergut zu Barleben, mit welchem ber Magiftrat nad) Erlöfchung 
des ablichen Geſchlechts von Rönnen; welchem es ſonſt gehörer, im Jahr 1695 
beliehen worben. | 

.21) Die Ratbeziegelei in der Neuſtadt. 1: 
53 12) Der 
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i2) Der VOolfswerder zwifchen Buckau und -Fermersieben. 
13) 1565 Morgen rachhäuslicher Acker im Stadrfelde. 
14) Eine halbe Pachthufe bei Klein⸗Ottersleben, nebft einer Wieſe im Pechaufchen 
Holze, und andern unbeträdhtlichen Nugungen. 

Das Stadtwappen befteht in vier Feldern, Deren zwei das Bild-einer Frauenss 
perfon, fo mit einem Kranze in ber Rechten über einem zwifchen zween Thuͤrmen bes 
findfichen Thor feet, umd die beiden andern eine Nofe, zeigen. Mach der gewoͤhn⸗ 
fichen Deutung bezieher ſich eritere auf Kaĩſers Otto des großen Gemahlin Editha, 
und die Thuͤtme nebft dem Thore follen das Schloß und Amt Neugattersleben vors 
ftetlen, welches im Jahr 1350 zur Stadt angefaufet, 1573 aber au Ludolph von 
Alvensleben, mit Vorbehalt der Lehnsverbindung und des Nückfalles nad) Abgang 
des von Alvenslebenſchen Gefchlechtes, wieder verfauft worden.- Die tehnsverbins 
dung wegen des Schloffes Neugattersleben iſt bis jegt unverruͤckt erhalten. 

Das Merkwürdigite der Stade Wagdeburg läge fid) in nachfolgende zweck 
mäßige Kürze zufammenfaffen. 

Die Erbauung der Stade durch Julius Cäfar, oder Drufüs, unter Augufts 
Regierung, ſcheint, beim Mangel befriedigender Beweiſe, als fabelhaft angenoms 
men werden zu müffen, dagegen iſt Die Meinung wahrfcheinlicher, daß im fechiten 
Jahrhundert nach Eprifti Geburt, als die Sachfen ſich die Thüringer unterwürfig 
gemacht, durch Erbauung einer Burg gegen die Einfälle der Slaven, ber erfte 
Grund zur Stade gelegt fei. Ihre erſten Bewohner waren daher Sachfen, welche 
unter Rarln dem großen ben chriſtlichen Glauben annafmen. Schon bei diefes 
Kaifers Regierung foll die Stadt im ziemlichen Wohlſtand gewefen feyn, fie ward 
aber im Jahr 784, bei einem Einfall der Wenden und Hunnen, fait ganz zeritörer, 
und erft, als Kaiſers Otto des großen Gemahlin Editha, eine Tochter Königs 
Eduard von England, fie zum teibgeding erhielt, hob der Zeltpunkt ihres Flors an. 
Indeß war damals ifr Umfang noch unbetraͤchtlich, da felbit noch ums Jahr 1214 
die Gegenden der jegigen Ratharinen=, Jakobs: und Peterskirchfpiele und des 
Merien: Magdalenenklofters auſſerhalb den Ningmauern lagen, und bie jegige 
Ratbarinenpfarre eine Borftadt auemachte. Erzbifchof Albert der zweite, welcher 
von 1205 bis 1234 regierte, unternahm darauf ihre Erweiterung, und legte aud) das 
Kroͤkenthor nebit der Hohenpforte au. 

Die immerwährenden näheren Berhältniffe der Stadt gegen die Kalfer und das 
romiſche Neid) gruͤndeten und erweiterten nad) und nach ihre zahlreichen Vorrechte und 
Privilegien. Ws Erzbifchof Burchardt der dritte im Jahr 1325 durch einige von 
der Bürgerfihaft das Leben einbüßte, gerieth fie in Die Kaiferliche Acht und des Pabftes 
Bann. Erftere ward bereits im Jahr 1329, umd leßter 1333, unter der Bedingung 
wieder aufgehoben, Daß die Stadt dem jebesmafigen Erzbifchof huldigen follte. Otto 
war daher von 31 Erzbifchöffen der erſte, welcher die Huldigung gegen die von ber 
Seit an üblichen Neverfalien eınpfieng, Bon 1433 bis 1435 war fie, wegen einer 
Streitigkeit mit Erzbiſchof Guͤnthern über die von ihm vorgenommene weitere Bes 
veftigung der Stadt gegen die Einfälle der Huffiten, mit dem Bann belegt. Go zog 
ihr auch der Hang zu duthers tehre im Jahr 1527 von Kaifer Karl dem fünften bie 

* 26 Achts⸗ 
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Achtserklaͤrung zu. Dieſe kam aber nicht zur Ausfuͤhrung, da die Stadt durch den 
1532 zu Regenſpurg beſtaͤtigten Frieden mit dem Kaiſer wieder ausgeſoͤhnt ward. 
Berderblicher aber war ihr die wegen verweigerter Annahme des Tinterims, und mes 
gen des Beitritts zum Schmalfaldenfchen Bunde von gebachtem Kaifer, in Jaht 1547 
zu Augsburg gegen fie publicirte Reichsacht. Denn nad) einer vom 4ten Oktob. 1550 
bis zum gten Novemb. 1551, unter Herzog Moritz von Sachfen ausgeftandenenu 
harten Belagerung, mußte fie bei der Uebergabe bie Interimshuldigung leiſten. 
Zwar warb fie diefer Pflicht im Jahr 1579 von Kurfürft Auguft zu Sachen, Nas 
mens Kaifers Rudolph des zweiten, wieder entlaffen, und von neuem an ben poſtu⸗ 
lirten Adminiftrator Marggrafen Joachim Sriedrich verwiefen ; indeß hatte fie doch 
während der Acht ihre Negalien und Begnadigungen, bie Niederlage zu Wafler und 
tande, Jahrmaͤrkte, Schoͤppenſtuhl, Zölle und andere Freipeiten und Gerechtigkeiten 
verloren, welche dem Kurfürften Toschim ben zweiten zu Brandenburg übergeben 
waren, von dem fie, nad) einem 1554 zu Rölln an der Spree gefchloffenen Ders 
feid), gegen 45000 Gulden wieber eingelöfet wurben, worauf fie auch 1562 durch 
aifer re den erften, bei der völligen $osfprechung von der Acht, deren Bes 
flärigung von neuen erhielt. 

Schon im Jahr 1629, unter Kalfers Serdinand bes zweiten Regierung, bes 
reitete fic) der zwei Fahre nachher erfolgte Untergang der Stadt vor, als fie die Geld» 
und andere Forderungen ber in der Gegend ich befindlichen Kaiferlichen Truppen 
abwies, weshalb fie von diefen unter Anführung des Herzotis von Friedland, jedoch 
wegen ber tapfern Vertheidigung ber Bürgerfchaft, nur 28 Wochen fang, ohne Ers 
folg belagert wurde. Der eigentliche Grund der Feindfeligkeiten des Kaifers war 
die Abfiche, feinem Prinzen Leopold Wilhelm unter Päbftlicher Begünftigung das 
Erzftift zuzumenden, und dazu mußte alsdann des damaligen Adminiſtrators, Margr 
grafen Ehriftian Wilhelms von Brandenburg Anhänglichkeit an Dännemarf, 
den Bormwand leifen. Er warb 1627 in die Acht erflärt, und das von gedachtem 
Kaifer 1629 publicirte Reſtitutions-⸗Edikt, wodurd) den Proteftanten befohfen warb, 
alle nach dem Paffaufchen Bertrag eingezogene, fowol unmittelbare als mittelbare 
geiftliche Güter, den Roͤmiſchkatholiſchen wieder einzuräumen, erregte bei ben Eins 
wohnern der Stadt YTagdeburg bie fichere Beforgniß einer bevorftehenden Religions» 
bebrüfung. Sie fuchten daher bei König Guſtaph Adolph von Schweden den 
ihnen fehon angebotenen Schuß, woburd) ſowol, als daß fie den vogelfreien Admini⸗ 
flrator in ifre Mauern aufnahmen, des Kaifers Zorn noch mehr gereljt ward. Er 
ließ daher durch die unter den Befehlen des Generals Grafen Tilly ftedende Armee 
am zZoften März 1631 die Belagerung der Stadt unternehmen. Linter dem Grafen 
Tilly fommandirten, der Graf von Mansfeld diffeie der Elbe, und in der Gegend 
des Dorfes Rothenſee der General von Pappenheim, welcher in der Nacht auf den 
zoten Mai 163 1 bie Neuftade beftürmre und in Brand ftecfte, worauf Morgens ges 
gen 8 Uhr die Stadt völlig erobert ward. Das Audenfen ber Schrecken diefes Tages 
bat die Geſchichte umftändfich aufbewahrer, an welchem die ganze Stadt, bis auf 
einige Häufer am Fifcherufer und am Neuenmarft, bie Domfirche und bas liebe 
Trauenklofter, von der Flamme verwülter ward, und an 36000 Menfchen bas —* 

verloren 
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verloren haben ſollen. An der Richtigkeit dieſer letztern Angabe dürfte jedoch, nach 
dem Verhaͤltniß der damaligen Bevoͤlkerung des Ortes gezweifelt werden, wofern 
nicht etwa anzunehmen iſt, daß viele Einwohner vom Lande zur Zeit jener Unruhen, 
der Sicherheit halben, ſich in die Stadt gefluͤchtet hatten. 

Erſt am 8ten Renner 1632 ward ſelbige von den Kaiſerlichen Truppen wieder 
geraͤumet und mit Schwediſchen beſetzt. Bei einer anderweiten Belagerung, welche 
1636 ihren Anfang genommen, gieng fie mit Akkord über, und mußte dem Kurfuͤrſt 
Johann Georg von Sachſen, als kaiſerlichen oberften Kriegsbefehlshaber und Ges 
vollmaͤchtigten des Reichs, bie Interimshuldigung feiften, worauf, vermöge des 
Prager Sriedensfchluffes, Herzog Auguſt zu Sachſen 1638, als Adminijtrator 
des Erzitifts eingefegt ward. Die Huldigung — des dem Kurfuͤrſten Friedrich 
Wilhelm zu Brandenburg, nach dem Osnabruͤckſchen Frieden, auf das Abſter⸗ 
ben des gedachten Adminiſtrators verſicherten Anfalles, erfolgte in der Stadt Mayr 
deburg erft 1666, nachdem zuvor durch den am 28ſten Mai gedachten Jahres voll, 
zogenen Rlofterbergenfchen Vertrag verfchiedene Punfte berichtiget waren. Nach 
einer Bürgerrolle von 1644 befanden ſich in den damaligen 6 Stadtvierteln nicht mehr 
als 2464 Seelen. 

Unter ben Privilegien, Sreibeiten und Berechtigungen, welche die Stadt 
von Zeit zu Zeit erhalten, und den darüber vorhandenen, Urkunden und Dokumen⸗ 
ten, verdienen folgende ausgezeichnet werden: 

1) Die Urkunde Kaifers Otto I, vom zten Juny 940, worin das Verhaͤltniß 
ber Stadt gegen das roͤmiſche Reich beſtimmt, und derfelben zugfeid) das Markt⸗ 
recht nebft der Befugniß ertheilet wird, Willkuͤhr und Statuten zu machen. Auf 
diefe Urfunde ift noch im weitppäfifchen Frieden von 1648 befonders Bezug genommen. 

2) Die Hollfreibeit ber Stadt Magdeburg, in Abficht ihres Sandels durch das 
ganze Reich, die Städte Mainz, Rölln, Piel und Bardewick ausgenommen, nad) 
den Privilegien der Kaiſer Otto I und Ronrad II von 972 und 1024. 

3) a. Das Recht Pfennige zu ſchlagen, nad) Kaifers Otto IV Privifegium von 
1268, welches von den Kaifern Maximilian II 1567, und Serdinand III 1638, auf 
goldene und filberne Münzen erweitert werben. 

3) b. Vergleich zwifchen dem Kardinal und Blſchof Albrecht und dem Rath zu 
Magdeburg von 1536 über geiftliche und weltliche Rechte. 

4) Der Schugbrief Kaifers Ludwig V für die Stadt, nebft der Beſtaͤtigung 
ihrer Rechte und Privilegien vom Jahr 1323. 

5) Eine ähnliche Beſtaͤtigung Kaifers Karl IV von 1355. 


6) Raifers Sigismund, als römifchen Königs, Beftärigung ber Stadtpriviles 


gien von 1431, mit ber befondern Begnabigung, daß niemand, wes Standes er fei, 


den Rath oder die Bürgerfchaft zu WIagdeburg, weder fämtlidy noch befonders,- 


vor den Eaiferlichen Hof oder das Rammergerichs ziehn, fondern jedermann als 
Rläger bei Schulz und Schöppen der Altſtadt Magdeburg Recht nehmen folle. 
7) Die Beftstigungen diefes Rechts durd) Kaifer Friedrich III von 1447, 


WMatimilian II von 1567, Rudolph vom zten Sept. 1577, Matthias von 1616, 
8 Die 


und Serdinand III von 1638. 


8) Die Stapel: und Niederlage⸗Gerechtigkeit aus einem undenflichen Beſitz, 
und nad) den Verträgen mit den Erzbifhöffen Burchardt von 1309 und Siegmund 
von 1555 und 1562, den Beftärigungen ber Kaifer Rarl IV von 1377, Maximilian II 
von 1567, Matthias von 1616, Serdinand III von 1638, ferner nad) dem Vergleiche 
mit Kurfürft Joachim von Brandenburg von 1454 , und den landesherrlichen Ber, 
ordnungen von 1666, 1671, 1676 und 1684. 

9) Die mit dem Stapelrecht in genauer Verbindung ſtehende Zollgerechrigkeit 
aus dem undenflichen Befis und nad) den Verträgen mit Erzbifhof Albert von 1525, 
und Siegmund von 1562, dem Vergleich mit Kurfürft "Joachim von Branden⸗ 
burg von 1554, wegen der Handlung, Jahrmaͤtkte, Zölle und Schoͤppenſtuhls, bes 
Kaifers Serdinand Abfolurion von der Acht von 1362, und bes Kaifers Matthias 
Beftätigung dee Stadtprivilegien von 1616, nad) dem Klofterbergenfchen Vertrag 
vom 28ſten Mai 1666, und der Berficherung vom ı7ten Dec. 1667. 

10) Die Erbebung des Brüchgeldes, nad) dem Vergleich mit Erzbifchof 
Burchardt von 1309. und Ernſt von 1497, und nad) ber landesherrlichen Verſiche⸗ 
rung vom ıften Gept. 1666. 

11) Die Zollfteibeit der — im Herzogthum Magdeburg, nach dem 
Vergleich des Herzogs Albrecht zu Sachſen zwiſchen Erzbiſchof Ernſt und der Stadt 
von 1486, und den Vertraͤgen mit den Erzbiſchoͤffen Ernſt von 1497, Albrecht von 
1525 und Siegmund von 1562, dem Klofterbergenfchen Bertrag von 1666, Art. 25, 
und der Sandesherrlichen Derficdyerung vom 16ten Febr. 1670. 

12) Die Ober- und Untergerichte, nad) dem Nevers Erzbifchefs Erich, von 
1294, der Urfunde von 1403 , dem Vergleich Herzogs Albrecht zu Sachfen zwifchen 
Erzbiichof Ernſt und der Stadt von 1486, dem Bertrage mit Erzbifchof Ernſt von 
1497, ber Konceffion Erzbijchofs Albrecht von 1516, dem Vertrag mit Erzbifchof 
Siegmund von 1562 und mit dem Abminiftrator — Friedrich von 1585, 
endlich nach dem Weſtphaͤliſchen Friedensſchluß von 1648, und nad) dem Privilegium 
Kurfürft Sriedrich Wilhelms von’ Brandenburg vom ı6ten Oftob. 1686. 

13) Das Deftungsrecht, nad) Kaifers Rarl IV Beftärigung der Stabtprivile 
gien von 1355, dem Vergleich des Domfapituls mit ber Stadt von 1431, dem Ders 
trag mit Erzbiſchof Ernſt von 1497, und dem Wollmirftäbefchen Vertrag mit Ery 
bifhof Siegmund von 1558, ferner, nad) dem Privilegium Kaifers Serdinand II 
vom ı7ten Februar 1728, und beffen Beltäcigung von Kaifer Serdinand III vom 
31. Aug. 1638, nad) deffen Ausweiſung der der Stabt vermilligten Fortification vom 
23. Dee. gedachten Jahres, und nad) dem Weitphälifchen Friebensfchluffe von 1648. 

14) Das Jus fifei, in Anfehumg der erblofen Güter, Gerade und Heergerärhe, 
nach dem Vertrage mit Erzbifcyof Ernſt von 1497, wegen bes Abfchofles aber, 
nad) den Derträgen mit den Domfapieul von 1575, 1618 und 1619, welche zugleich 
die Gerade und Heergeräche mit betreffen. 

15) Das Privilegium de non appellando unter der Summe von 30 Rthlr., fo, 
daß der, welcher wegen einer höhern Summe appelliven will, zuvor die 30 Rehlr. erle⸗ 
gen, oder, nebſt dem Sachwalter, ben Appellationseib ſchwoͤren foll, vom 12ten Zenner 
1684. In ber Folge find die EM anf 5 Rthlr. gemäßiger worden. 

16) 
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16) Die Straſſenfarth⸗Gerechtigkeit, vermoͤge welcher Feine Fuhtleute, Kurs 
fcher oder Kärner die Stadt in der Nähe umfahren dürfen, nach den landesperrlichen 
Deitätigungen von 1686, 1687, 1688, 1694 und 1724. 

17) Die hobe und niedre Jagd rings um die Stadt her, befonders auf ihrem 
Grund und Boden, den Stadtfeldern, Werdern und Gehoͤlzen. 

18) Die Kifcherei in der Elbe und einigen dazu gehörigen Kolken, welche die 
Sifcherbi üderfehaft nußet, mac) dem Bertrag mit Erzbifchof Albrecht von 1525. 

19) Das Privilegium des Pferdemarfts vom sten Auguſt 1687. 

* — Die Koͤnigl. Verſicherung uͤber des Magiſtrats Wahlfreiheit vom 14ten 
uſt 1718. 

21) Das Privilegium über die Heringspakkerei vom zzflen Jan. 1712, wo⸗ 
durch die Stadt und der Magijtrat zu Magdeburg authorifirt worden, eine Heringss 
pafferei in der Stadt anzulegen, und die Heringe unmittelbar aus Holland fommen, 
auch felbige durch vereidete Wardirer und Päcer wardiren, nachpaffen und zeichnen zu 
laffen, welches alles durch ein Patent vom 2 iſten Febr. 1715 weiter erflärt warb. 

22) Koͤnigl. Nefolurion vom zzjten Auguft 1705, wornad) Fein Jude auf die 
Stadt Magdeburg vergleiret werden foll. 

Es ift bloß hier der bemerfenswercheften Borrechte und Freifeiten der Stabt ges 
dacht worden, fie bat deren alfo nad) und nad) noch weit mehrere erhalten, welche ſaͤmt⸗ 
lich in dem Weitphälifchen Friedensfchluß, dem Klofterbergenfchen Bertrag und den Huls 
digungs-Niverfalien von 1681, 1692, 1713 und 1740, angeführt und beitätiger find. 

Auffer den gewoͤhnlichen Wochenmaͤrkten am Mittwoch und Sonnabend, hat 
die Stade jährlid) eine WiIeffe und drei Rrammärkre, welche auf die Montage, nach 
Septuagefimä, QDuafimodogeniti und dem erften Sonntag nad) Trinitatis fallen, 
und deren jeber 8 Tage dauert, auch einen Pferdemarkt. 


D ie Friedrichſtadt oder Thurmſchanze liegt auf der Morgenſeite der Altſtadt, jenfelt 
des Elbſtromes, har 96 Feuerftellen, welche im Jahr 1780, 641 Seelen bewohnten, und 
tft von König Friedrich Wilhelm im Jahr 17317 mit 50 Meinen und 25 groffen Buͤr⸗ 
gerhäufern angelegt worden. Sie ſteht unter des Gouvernements Aurisdifrion, und 
dem ſtatt eines Magiitrates, aus dem Garnifon-Auditeur, einem Artillerie Offizier und 
zween Vorſtehern ber Bürgerfchaft niedergeſetzten Gericht, welches, nach dem Juſtitz⸗, 
Polizei, Kirchen und Schulreglement vom gten April 1770, den Gefchäften vorſteht. 
An Kirchen: und Schulſachen ſtehn Die Einwohner unter dem jedesmaligen Garniſon⸗ 
prediger. Der Gottesdienſt wird in einem Privathaufe gehalten. Uebrigens hat diefe 
Vorſtadt feit 1733 jaͤhrlich ween Aramz und Viehmärkte an den Sreitagen vor 
Laͤtare und nach Simon Judaͤ, auch im Junius und September Wollnärfte. 
Das öftlich gelegene Thor führe zu der Heer und Pojiftraffe, auf Berlin, Zerbit, 
Gommern und andere Orte. 
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Nahmeifung 
vom Zuftande ber Fabriken und Manufakturen in der Stadt Magdeburg im &. 177%. 












In der In den Fabrifen wurden 
" Zabrıf waren * — 2 Name 
in Arbeit fabrisiret j debitiret * Ha des Unternehmers, 
” — — — N TE —— — — — 
F abriken. aufers$ mwurs und 
im en geh in welchem Jahre bie 
Stüle keiter Stuͤcke Werth | Lande Landes ſbraucht) Fabrik angelegt 
6 worden. 








ılSeidenband: Fabrif + 1 
Milen 
2 dito 4 
. 4Mülen 
Seidenſtrumf⸗ Fabrik + ‘l 
4 diro 11 
$ diro 16 
6 Biberhaaren Etrumpf: u. 
MürensSabrif ss 6 
7 Bolten —— 
Innun 2 303 
slWwsiten Gtrumpffriders 
mung # #8 5 ä 
Malbſeidne und mollne 
Zeugfabrik # + 99 
19]®edructe ** Golgas⸗ 
Beril und elton ·Ja⸗ 
breit 5 : so 
sıhRafhıs und Zeuemůcher 7 
rlZuhmacerfuuung > yı 
15l3iß 5 und Kattun⸗Fabrik 22 
14]3i8: und Kattuns auch 
Muſſelin⸗Fabrik ; 24 


151BGlam⸗ und Kattun⸗ auch 
Eteif: und Glanzlein— 
mand; Fabrıt 8% 

16 Leinen⸗ und Wollen: auch 











halbmellen Bandfnbrıt 48 
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asigeine Hutfabrit s + , 
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2 Faienece⸗Fabrik 
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6500] 2500 
11800 300 
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ı 4550] 2460 
7850] 4050 
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1355 8537| 
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40001 Johann Ehriftoph Wieler, 
6800 Gerhard Wieler, 1764. 
1800Jeau Branier, 1728. 
25001 Wittwe Brugier, 1734. 


4420Jean Gabriel Bouvier, 
1770. 


zıoofderfelbe, 1759. 


525004 Diefe Innung beftcht feit 
vielen Jahren, 
4201 desgleichen. 


00 der Krie — und Domaͤuen⸗ 

rat) Goßler, 1732. 
Hartwig Friedrich Wehr⸗ 
6009, maun, 1766. 
rogifind ſchon lange etablire. 

30009 desgieihen. 

4809F jobanı Konrad Telede, 
1762, 


36631Johaun Chriſtoph Haafe, 
17 7. 
Chriſtorh Gottlieb Brand, 


‚1738. 
die Gebrüder Schwarz. 
13000] _ 1752. 

16000F ft ſchou fange etab Br 
12503Jacques Paſcal, 17 


s5000fuor mehr als 70 — 
von den franzöftichen 
Kitchrlingen. 

Eump und Bonte, 1736. 


Jean Louis Sporron, 1766. 
der Hoftath Guichard 
1758. 


3410 


15000 





6009 
4909 
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Beilage B. 


Verzeichniß N 


ber im Jahre 1780 zu Magdeburq eingegangenen Schiffsgefaͤſſe mit Kaufmanns 
guͤtern und Getraide. 











in, | vonHale| Summe 


i 





#) Unter der bier angegebenen Anzahl find diejenigen Gefäffe nicht mitbegri 
eh befehäftiger, PR: FR DEN fäfle nicht mitbegriffen, welche der 
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Verzeichniß 
der im Jahre ı 780 von Magdeburg abgegangenen Schiffgefäffe mic Kaufmanns- 
gütern und Getraide. 
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Beilage C. 


Verzeichniß 
ber im J. 1780 zu Waſſer in Magdeburg eingegangenen Kaufmannsguͤter und Waaren. 


Don Dresden, | Bon Halle 
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2 * * 
Branntwein — 4 . .. . . . 
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Hering >» ⸗ ⸗ ⸗ 733 | 102451 .. *X —* .. & 
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der im J. 1780 zu Waſſer in Magdeburg eingegangenen Kaufmanns guͤter und Waaten. 





Namen der Waaren. 








Bon Hamburg 





eigen 








Bon Stettin, 
Berlin ꝛc. 


Fremd | eigen 








Bon Dresden, 


Pirna ıc. 


fremd | eigen 
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— — — 
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Beilage D. 


Verzeichniß 


der im Jahre 1780 zu Waſſer von —— ausgegangenen Kaufmannsgärer 
und Waaren. 
















Nach Berlin, J Nach Dresden, 
Stertin a, Pirna ıc. Nach Halle 


Verſandt Nach Hamburg 
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Verzeichniß 
der im Jahre 1780 zu Waſſer von Magdeburg ausgegangenen Kaufmannsguͤter 
und Waaren. 
















Nach Berlin, 


Nach Dresden, 
Stettin ıc, 


Pirna ꝛc. 


Verſandt Nach Hamburg Nach Halle 
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Sudenburg Magdeburg.) Eine fand, und Amtsſtadt, jedoch ohne Magiſtrat 
und Ringmauern, unter der Gerichtsbarkeit des Amtes der Moͤllenvoigtei , 
an der Mittagsfeite der Altſtadt Magdeburg aufferhalb der Beftungsmwerfe. Sie 
iſt eine Vorſtadt derfelben und grenzer gegen Morgen an den Elbſtrom, weſt- und 
nordwerts aber wird fie vom fogenannten Accifegraben eingefchloffen. Am Meier⸗ 
—— oder Stadtfelde, welches zum Unterſchied der Neuſtaͤdter Feldmark, das 

ltſtaͤdter Geld genannt wird, befinden ſich zwei zum Amte der Moͤllenvoigtei gehoͤ⸗ 
rige Vorwerke, auch verſchiedene Windmuͤhlen, einzele Gehoͤfe, Privathaͤuſer und 
Gaͤrten. Statt der Thore hat die Sudenburg zween Schlagbaͤume, welche nach 
den Landſtraſſen, zu denen fie führen, der Wanzleber- und Halberſtaͤdter-Schlag 
deiffen. Die Stadt ift in Drei Viertel gerheiler, und hat gegenwärtig 186 gang» 
bare Feuerftellen. Die vornehmite Straffe in felbiger, find, Die Abend», Morgen⸗ 
und Mittagsſtraſſe. 

Der. ehemalige Marktplatz liegt in der Mitte der Stadt, und auſſer ber Kirche, 
ben Prediger:, Schügens, Thor« und Wachrhäufern find feine öffencliche Ges 
bäude darin vorhanden. 

Die jegige, zur erften geiftlichen Anfpeftion bes Hofzfreifes gehörige St. Am- 
brofii- Rirche ift nach der Zerftörung der erften im 9. 1631 wieder von neuem ers 
bauer worden, und wird von der Stadtgemeinde und den im Meiergerichte und ben 
beiden Amtsvorwerken wohnenden Amtsunterthanen befuche. Den Prediger und 
Kantor feht das Klofter Berge. 

Ackerbau und Wieſewnchs fehler der Stadt faft gänzlich, und die Einwohner 
näßren fid) größtentheils mie dem Gartenbau und Handarbeit. Am Stadrfelde und 
auf dem Krakauſchen Werder jenfeit der Elbe Hat die Bürgerfchaft Hut und Trift ge⸗ 
meinfchaftlich mit der Altſtadt. Die öffentlighen Angelegenheiten beforgen in Er 
mangelung eines eigenen Magiftrates drei Stadtvorfteber, welche von den Bürs 
gern gewählt, dem Steuerrath vorgeftellet, und vom Möllenvoigt beitätiget werden. 
Einer derfelben repräjentirt die Pfälzerfolonie von Seiten der Sudenburg. Auffer 
der Leinweberinnung findet fid) Fein gefchloßenes Gewerk in ber Stadt. 

Zu welcher Zeit die Sudenburg entitanden ift, laͤßt fid) beim Mangel der Nach— 
richten nicht angeben, wiewol fie fhon im ı3ten Jahrhundert in Anfehen gewefen 
feyn fol. Inzwiſchen trieb fie bereits im ızten und 10ten Jahrhundert ſtarke Braues 
rei, und hatte einige Tudymanufafturen, fo daß Erzbiſchof Ernſt ir im J. 1504 
einen eigenen Wochenmarkt und zwei Nahrmärfte bewilligte. Noch zu Anfang des 
legten Jahrhunderts war fie in gutem Wohlſtande, hatte im J. 1626 ihr befonderes 
Stadrrecht, einen Magiftrat, 268 Wohnhäufer, unter weldyen 30 brauberechtigte 
waren, eine Kirche, ein Rathhaus, ein Raths, Wirtshaus und Schügenfaus, Gilde, 

häufer, 





=) Die Geridjtöbarfeit fiber die in der Suden⸗ Altſtadt, doch umr im Bezirk der Stadt, nicht 
burg wohnende Sranzöfifche und Pfälzer Ko⸗ aber in den dazu gehdrigen Meiergerichten, 
loniebärger gehdret deren Magiſtraͤten in der 


häufer, Fleiſchſcharren und beraleichen öffentliche Gebäude mehr. Auch gehörte noch 
damals das Hoſpital St. Eliſabeth und Gertrud, worin an 60 Perfonen unters 
Baften wurden, nebſt dem fogenannten Prälatenberg dazu, weldyer mit der Altſtadt 
durch eine Zugbruͤcke zuſammen hieng. Während der Belagerung ber Stadt Magdes 
burg, im 3. 1550, fieß der Magiftrat die Sudenburg ganz abbrennen, wobei zu bes 
merfen üt, daß fie fonft dem Elbſtrom weit näher als jegt und dicht an den Veſtungs⸗ 
werfen der Altitadt fag, ihre eigene Mauern und fünf Thore hatte, von denen einige 
die Gemeinfchaft mit dem Flecken St. Michael unterhielten. Diefer war ebenfalls 
dem Amte der Möllenvoigtei untergeben und hatte feinen eigenen Magiftrat, welcher 
aber in der Sudenburg zu Nathhaufe gieng. Am Jabhre 1626 wiederfuhr beiden Or⸗ 
ten das gemeinfchaftlice Schickſal, daß ein beträchtlicher Theil ihrer Häufer von dem 
Altſtaͤdter Bürgern, nach dem Zeugniß der vorhandenen Nachrichten, aus Brodneid 
unter dem Vorwand der Erweiterung der Veſtungswerke niebergeriffen wurden, und 
ben Ueberreft ließ der Adminiftraror Marggraf Chriftian Wilhelm 14 Tage vor der 
Magdeburgfchen Eroberung abbrennen. Die Stadtmauern wurden fobann von ben 
Faiferlichen Soldaten völlig zu Grunde gerichtet, und von jener Zeit an liegt die ches 
malige Sudenburg wüfte, da bie jetzige größrencheils auf der Stelle des erwehnten 
Flecken St. Michael ſteht. 

Gegenwärtig liege in berfelben eine zur Magdeburgfchen Befagung gehörige 
Örenadierfompagnie. 

Bei der Volke zaͤhlung im J. 1780 befanden fid) in der Sudenburg 1366 Gew 
fen. Im Zeitraum der legten 10 dub, find darin 69 Menjchen mehr geboren als 
geitorben. 





Neuſtadt, Magdeburg.) Eine fand» und Amtsſtadt (zum zweiten Diſtrikt des 
Zolzkreiſes gehörig) Im Meiergerichte an der Elbe, dicht an der Nordoſt eite der Alt⸗ 
ftadt Magdeburg, von welcher fie bloß durch die Veſtungswerke abgejondert wird. 
An der Nordoſtſeite bearenzet Die Stadt der linker Hand derfelben vorbeifließende Elb⸗ 
ftrom, und fo weit die Veſtungswerke nicht reichen, üft felbige mit einem breiten Gras 
ben umgogen , welcher zugleich das Gebiet der Altſtadt vom ifrigen ſcheldet. 

Dem Amte der Möllenvoigtei gehören die Ober: und Niedergerichte und zus 
gleich die Civilgerichte in Abſicht der Einwohner auf der Stiftsfreiheit. Die Ge⸗ 
richtsbarfeit über die Sranzöfifche und Pfaͤlzerkolonie-Buͤrger hingegen, ſteht deren 
Magiſtraͤten in der Altftadt zu. 

Die Stadtrbore find: 1) das Sandthor gegen die Elbe und 2) bas Insleberz, 
Sie verts / oder Mittelthor gegen Mitternacht. Die beide Schläge oder Barrie⸗ 
ren gegen Mittag und Abend, werden nad) den Thoren der Altſtadt, dem Kroͤker⸗ 
ehor und der Hobenpforte, genannt, an welchen fie die Gemeinfchaft beider Städte 
unterhalten. 

Fe der gegenwärtigen Einrichtung wirb bie Stadt in vier Viertel getheilet, 


wovon jedoch Die aufferhalb der Thore gelegene 15 Häufer ausgefchlofien find. Auffer 
& bem 
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dem ſogenannten Thie an der Kirche, finden ſich in der Stadt keine oͤffentliche 
Plaͤtze; der Jahrmarkt wird daher auf der Hauptſttaſſe, dem breiten Wege, in 
der Gegend des Rathhauſes, gehalten. 

Zu den öffentlichen Gebäuden gehören: 1) die Stabtfirche, 2) die Pfarr, und 
Schulhaͤuſer, 3) das Farholifche St. Agneten: Rlofter, 4) das Kollegtarftift St. 
Peter und Paul, 5) die Hoſpitaͤler, Schrviefau und Schartau *), 6) das fteinerne 
Rathhaus von zwei Geſchoß, mic dem Rathskeller und der Rathowaage, 7) und 
8) zwo Ziegelfchrunen, deren eine dem Magiſtrat der Altſtadt zugehoͤret u. a. m. 

Das Rollegiarftift Sr. Peter und Pauf, deffen Diafonus, Senior und 
fechs Ranonici, im 3. 1777 mit einem Ordens zeichen begnadiget worden, ift durch 
Erzbiſchof Hunfried 1112 gegründee. Die Rapitulstage fallen jaͤhrlich auf den 
zıjten Sept. und ı8ten Dctob. und die Fanonifchen Stunden werden wöchentlich 
von fechs Choraliften des Montags und Donnerftags in der Stadtkirche abgewartet, 
über welche das Kollegiartflift mit dem Magiſtrate das Patronatrecht gemeinfchafts 
lich ausüber **), 

Das katholiſche Tungfrauenklofter St. Agneten, Ciſterzienſer Ordens, wurde 
von Erzbiſchof Albert II. 1230 geftifter, und mit den Monnen, welche fid) vorher im 
St. Gertraudenklofter zu Buckau an der Elbe aufgehalten hatten, befegt. In 
der Fundation iſt feine beftimmre Zahl der Konventualinnen feftgefeßt, welche nach 
den Umftänden bald größer bald geringer ift, felt geraumer Zeit aber zwifchen 17 und 
18 mit der Aebrißinn betragen hat. Des Klofters Eigenthum bejteht gegenwärtig in 
349 Morg. Acer und 60 Morg. Wieſewachs in der Stadtflur, welche vom Klofter 
felbft bewirthfchafter werden, einer anfeßnlichen Schaͤferei, einem Hof zu Barleben 
mit 180 Morg. Laudes, 2323 Morg. Wieſewachs bei Rotenfee, 135 Morg. bess 
gleichen —— Guͤbs, mit etwas Holzung untermiſcht, ferner in 60 Morg. Unter⸗ 
holz bei Glindenberg und 120 Morg. desgleichen bei Rotenſee, wozu noch ein kleines 
Holzrevier bei Barleben und ein Holzwerder an der Elbe kommen. Auch gehoͤren 
zum Kloſter die Probſteikuͤchen- und Weinbergsgaͤrten, das Patronatrecht über die 
Ktofterfirche und die Gerichrebarfeie über die auf der Klofterfreiheit wohnende Koloni⸗ 
ften und fonftige Hauseigenthuͤmer. Des Klofters vornehmfte Bedirnte find, der 
Probft, welcher die Defonomie verwalter und Farholifcher Religion ift, der Paftor 
und Diakonus. Am Siegel führet daffelbe die heilige Agnes. Zur Stadtkirche 
find alle Einwohner gepfarret bis auf die deutſch-reformirten Wallonen und Sram 
ofen, deren gegenwärtig 261 find und welche in die Altſtadt zum Gortesdfenft er 

ndeß 





*) Diefe Hofpiräler find im Jahr 147: von ber Gerichtsbarkeit des Amts der Möllenvoigtel. 


“u 


zween Neuftadter Bürgern, Darebold Schwie⸗ 
faa und Gans Schartau für arıne Bürger und 
Buͤrgerwittwen geftifter. Das erftere ift das 
anfehnlichfte und unterhält go Hoſpitaliten im 
freier Wohnung, Geld und andern Beduͤrfniſſen. 
Beide ſtehun unger der Aufjicht des Magiſtrats und 


) Die an diefer Kirche ſtehende Prediger, 
find, der Paſtor primarius und der DiaFonus, 
Erjtern präfcnriret das Collegiatſtift jedesmal, 
letstern hingegen mit dem Magiftrare abwech⸗ 
ſelnd. Die Kirche gehörer zur zweiten geiftlis 
chen Inſpektion im Holzkreiſe. 
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Indeß dar das Walloner Presbirerium die Einrichtung getroffen, daß jedesmal cin 
Prediger ihrer Kirche in der Neuftadt wohnen muß. Die RömifchEacholifchen find 
us ihren Glaubensgenoffen in der Altſtadt und Sudenburg zu St. Agneten eins 
gepfarret. 

Auf den Stadrfeldern und Wiefen, welche vorbem an 5220 Morg ausmachen, 
wovon aber neuerlich vieles zu den Beftungswerfen gegen die gehörige dem hoͤchſten 
Werth gleicd) fommende Entſchaͤdigung gezogen worden ift, haben die Gemeinden zu 
Rotenfee und Barleben das Zuͤtungsrecht, welches aber auf deren Aeckern und 
Wieſen der Bürgerfchaft gegenfeltig zuſtehet. Aufferdem hat die Stadt fein gemein, 
ſchaftliches Eigenthum, und die wenigen Aämmerei-Pertinenzen find verpachtet. 

Der Magiftrat, welcher ſich Montags und Donnerftags verfamlet, hat gar 
Feine Rechr:pflege und verwalter bloß die gewöhnlichen Polizeiangelegenpeiten. Es bes 
ſteht felbiger aus dem dirigivenden Bürgermeifter, welcher zugleid) Kaͤmmererdienſte 
verrichter, dem Polizeis Bürgermeifter, zween Rarhmännern und dem Stadt 
ſekretaͤr. Der Polizei: Bhrgermeifter verwaltet nebenher die Servisrendanten« 
und Wagemeiſterſtelle. Ueber die vier Stabiviertel find befondere Stadtoffiziere 
verordnet. 

Die vornedmften Gewerbe der Einwohner find, ber Aderbau, die Viehzucht, 
Brauerei und Brandweinbrennerel. 

Die Brauerfchaft cheift fich in die deutſche oder alte und die Pfälzer Brauer, 
fhaft. Diefe haben neun und jene vier und zwanzig Branuhaͤuſer, in welchen, feit 
die ehemalige Brauordnung durch das Pfälzer Privilegium aufgehoben ift, ohne Unter 
ſchied, gebrauet wird. 

Die Tuchmacerinnung der Neuſtadt hat ein befonderes Privifegium und 
Schauordnung und ſteht mic der Altſtaͤdter Annung in gar feiner Verbindung. 

Der fogenannte Manheimer Flachs, mit deſſen Anbau die Einwohner fid) 
ziemlich ftarf befihäftigen, finder, feiner guten Beſchaffenheit halber, vielen Abgang. 

Don ber Zeit, in welcher die Stadt erbauet worden und das Stadtrecht erhalten 
bat, finder fich Feine Nachricht. In dem unter Erzbifchof Theodorich im 3. 136 
errichteten Landfrieden wird ihrer inzwifchen ſchon als einer Landſtadt gedacht, aud) 
iſt fie in diefer Qualicäe von Raifer Rarl dem fünften erfannt, privilegiret und fo zu 
den fand» und Kreietagen verfchrieben worden. Sie war ehedem gegen Morgen, 
Abend und Mitternacht mit einer Mauer umgeben, welche Erzbifchof Albert IL. 1230 
ziehn, und mie 6 Toren und 3 Pforten verſchen ließ. Den gegen Morgen gelegenen 
Stecken Srofa von ohngefehr 200 Häufern, ließ Erzbiſchof Perer im I. 1373 auf 
immer mit der Stadt vereinigen. Am J. ı550 ward fie während der Magdeburg, 
fchen Belagerung von den Faiferlichen Truppen überfallen und aeplündert, auch größs 
tentheils verbrannt. Zu Anfang des feßren Jahrhunderts, beftand fie aus 26 Straf 
fen, mit 1400 Wohnhaͤuſern, (worunter 75 Braußäufer) 28 Ackerhoͤfen, 7 Gilde— 
haͤuſern, 3 Ziegelbrennereien, 10 Scharren, 2 Kirchen, nemlich St. Nikolai und 
St. Wartini, 2 farholifchen Kiöftern, St. Agneten und St. Laurentii ıc. ꝛc. 

Dom Haffe ihrer Nachbarinn, der Altſtaðt, erbuldere fie im J. 1625 faft ihren 
völligen Untergang, da die Altſtaͤdter aaa so in felbige gewaltſam a 
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Rathhaus und die Rathsſchenke nebft 495 Wohnhaͤuſern zerflörten, auch andere Ge⸗ 
waltchärigfeiren übten. In der allgemeinen Derwüftung der Stadt Magdeburg, 
ward felbige endlich ganz vernichtet. 

Gegenwärtig beläuft ſich die Zahl der Feuerſtellen innerhalb der Stadt auf 679, 
die dffeurliche Gebäude, deren 18 find, ohngerechnet. Die Barnifon beiteht aus 
einem Grenadierbataillon, welches bereits bei der Befaßung der Stadt Magdeburg 
mit gerechnet ift. Die beiden Jahrmaͤrkte fallen auf den Donnerftag nad) Tubiz 
late und im Monat Oktober. 

Im Wappen führer die Stadt einen Bifchof, mit dem Hirtenftabe in der rechten 
Hand. Im J. 1780 betrug die Zah! der wirklichen Bervopner 3814 Seelen, und im 
Durchſchnitt der legten zehn Jahre waren 226 Menfchen mehr geboren als gejtorben. 


een. Eine Immediatſtadt an der Elbe, ſechs Meilen von der Stadt Magde⸗ 
burg, und mitten im Anhaͤltſchen Gebiere. Sie beſteht aus 442 Feuerſtellen, wors 
unter 101 Brauſtellen begriffen find, wird in drei Viertel, das Cöchenfche, Defjaus 
fhe und Burgviertel gerheilet, und hat vier Thore, vier Hauptftraffen und ein 
und dreißig Mebengaffen. 

Die Stade ift mit guten und vollftändigen Mauern eingefchloffen, aud) befinden 
fih) um felbige zween Haupt-Waffergraben, der Defjaufche Land- oder Tauben 
graben und der neue Forſtgraben nebſt zwo Schteufen. Der erftere fommt aus 
dem Deflaufchen Gebiete an der Mittagsfeice herunter, und geht, nachdem er vorher 
unterfchiedene Feldgraben aufgenommen, bei KleinNofenburg in die Gaale; letzterer 
Fomme eben daher aber Mitternachtwärts, umd geht durch den Ackenſchen Forft in die 
Elbe. Die Scyleujen liegen vor dem Burgthore rechter und linker Seite. Der 
Schleufengraben entſteht vor dem Coͤthenſchen Thore aus dem Deffaufchen Land / ober 
Zaubengraben, gehet an der Mitrags+ und Abendfeite der Stadt vorbei und flieffer 
nachder in die Elbe. Die Stadtwälle vor dem Deſſauſchen und Eördenfchen THore, 
welche jegt zu Aeckern und Gärten in Erbpacht ausgerhan find, wurden im dreißig, 
jährigen Kriege, als König Guſtaph Adolph von Schweden fein Hoflager in ber 
Stadt hielt, anacleat. 

Auf dem Torfberge vor dem Burgthore, ftand in Altern Zeiten das Rlofter 
Gloria Dei und die Dazu gehoͤrige Magdalenenkapelle. Scyon im 3. 1542 wurden 
aus den Trümmern der feßten theild Die Stadtmauern gebeſſert, theils die Schleuſen 
erbauer. 

Die Sandberge vor dem Deffaufchen Thore, welche zwifchen 5 bis 6 Hufen *) 
betragen und zum Holzanbau in Erbpacht ausgegeben find, fcheinen in ganz alten 
Zeiten 








») Eowol hier als in der Folge des Werks iſt ſchen Ruthen angenommen, welches ein für 
die Zufe zu dreifig Magdeburgichen Morgen, allemal erinnert wird. 
und diefer zu banders und achtzig Rheinländis 
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Zeiten zu Begräbnißplägen gedienet zu haben, meil bafelbft noch jetzt zuweilen Aſchen⸗ 
früge ausgegraben werden. 

Der Elbftrom fließt die Stadt an ber Mittagsfeite vorbei und iſt gegen felbige 
bewallee. An dem Faͤhr- und Zollbaufe läße der Beamte zu Achen durch einen Zoll, 
verwalter ſowohl den Rönigl. Elbzoll, als den Faͤhrzoll, erheben. Letzterer ift dem 
Beamten verpachtet, der erſte aber wird der Accife» und Zolldireftion zu Magdeburg 
monarlid) berechnet. 

Das Fähr: Reglement für die Amtsfähre fft vom 3. 17711. Wenn felbige neu 
gebauet wird, müffen die Stadtanfpänner die Materialien ohnentgeldlich anfahren. 

Die Burg oder das jeßige Koͤnigl. Amrbaus iſt von fehr alter Bauart und liegt 
innerhalb der Stadtmauer gegen Abend. Es gehören dazu, zwei ehemalige, von 
Baudisfche und von Hertelſche Güter, welche im X. 1700 zum Amte erfaufet wors 
den, nebit dem Comtureihofe innerhalb der Stadt am Coͤthenſchen Thore. Diefer 
feßtere warb im 3. 1190 von Ernſt Herrmann, Probft zu Halberſtadt, angelegt, 
und dem beutfchen Ritterorden gefchenft. 

Die lutherifche Haupt: und Pfarrkirche unfter lieben Srauen, foll, nad) dem 
Berichte verfchiedener Gefchichtfchreiber 9 im J. 1188 von den Tempelberren, fo 
damals die Stadt in Befis harten, gegründet fenn. Sie hat jeßt nur geringe Eins 
fünfte, da verfchiedene ihrer ehemaligen anfehnfichen Güter vom Erzbiſchof Sieg⸗ 
mund zur Burg und der Magdeburgſchen Domdechanei gezogen worden find. 
Die Dörfer Löderig, Rühren, Vorwerk Wiennewig, Suſigke und Chörau, 
find zu felbiger gepfarret, und vorhin war es auch das zum Amte Lalbe gehörige 
Vorwerk Raſoch. Die beide an derfelben beitellte Prediger, find, der Oberpre⸗ 
diger und der Diafonus, von welchen der erite im Predigerhaufe ohnweit der Kirche 
freie Wohnung genieffer. Den Oberprediger präfentirt und vociret der Magdeburg⸗ 
ſche Domdechant, der Diafonus aber wird aus zween vom Magiſtrate vorgeitellten 
Kandidaten durch die Mehrheit der Stimmen der lutheriſchen Gemeinde und Bürger 
ſchaft gewäpft und darauf vom Magiftrate vocirr. 

Die gegenwärtige reformirte Kirche, das Stift St. Nikolai genannt, hieß 
ehemals der Dom, und gehörte zu einem Sgifte, welches Johann Georg, Herzog 
zu Sachſen, im 9. 1270, nad) Vertreibung der Tempelderren, gründete. Dies 
Stift ift jedoch bereits feit 1542 eingegangen, wobei dem Magiſtrate ein Theil feiner 
Einfünfte zuficl. Im J. 1712 wurde diefe Kirche den aus Schwaben eingewanders 
ten reformirten Koloniſten zum Gottesdienſt eingeräumt, und es müffen ſich jeßt, 
naͤchſt der reformirten Stadtgemeinde, die in fämtlichen zur Hauptfirdye gepfarrren 
Dörfern, lebende reformirte Bewohner, zu felbiger halten. Sie har nur einen Pre 
biger und einen Kantor, welche das reformirte Rirchendirefrorium zu Berlin in 
des Königs Namen vocirt und beſtellt. Auſſerdem befanden ſich in Altern Zeiten noch 
drei Rapellen in der Stadt, fo jeßt nicht mehr vorhanden find. Eine, deren Name 

ſelbſt 


*) Zeuler, Bruno, Beckmann u. a, 
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ſelbſt nicht mehr bekannt !ft, am St. Nifolai Kirchhofe, die zwote, dem heil. Andreas 
gewidmet, innerhalb des Komthurhauſes, und die Marien Magdalenen Rapellt 
auf dem Torfberge. i 

Das Ratbhaus ift cin fteinernes, ziemlich geräumfges Gebäude, welches wahr, 
fcheintich mach dem großen Brande der Stadt vom Jahr 1485 erbauet ift. 

Jedes der Stadtthore hat einen fteinernen Thurm, wovon die auf dem Coͤthen⸗ 
ſchen und Burgthore, zu Gefängniffen für Kriminalverbrecher eingerichtet find. 

Die Intberifche Rnaben- und Maͤdchenſchule ſteht, nebft den dazu gehörigen 
Schullehrerwohnungen ohnweit ber Hauptfirche, und wird von der Kämmerei in Bau 
und Beflerung unterhalten. Der Magiſtrat und der Oberprediger Haben die Aufſicht 
über die Schulanftalten. 

Das reformirte Schulhaus befinder ſich neben der St. Nifofaificche, uud es 
haben DE und Küjter, welcher leßtere zugleich Schulhalter ift, freye Woh—⸗ 
nung barlır. 

9 Das Magiftratstollegium beiteft aus dem dirigirenden Bürgermeifter, wel⸗ 
cher zugleich Aktuarius und Stadtfchreiber ift, dem Rämmerer und zween Sena⸗ 
toren. Die rathhaͤuslichen Neglements find vom ı8ten December 1706 und vom 
14ten April 1724 Der Magiitrat verſamlet fid) wöchentlich Dienftags und Kreis 
tags. Er waͤhlet feine Micglieder felbit, welche alsdann nach erfolgter Konfirmation 
der Wahl, vom Steuerrathe verpflichtet und angewiefen werden. Die Schriftfäßig 
kelt des Magiftrats gründer ſich rheils auf den undenklichen Befis dieſes Vorrechts, 
theils auf die erwehnte rathhaͤusliche Reglements. 

Die Rriminals und Civil-Gerichtsbarkeit gehöret dem Koͤnigl. Amte und wird 
durch einen befondern Juſtitzbeamten verwaltete. Ehedem wurden bie Stadtgerichte 
durch einen Stabtrichter auf der im Narhhaufe noch jege vorhandenen Stadtrichter—⸗ 
ftube, mit den Mitgliedern des Raths als Affefforen, gehalten. 

Die reformirte Kolonie hat Fein befondres Koloniegericht. 

Die Bürgerfchaft wird zu Rathhauſe durch Die verordnete Sechsmänner vor 
geftelle, welche der Magiſtrat wähler und unter Genehmigung des Steuerrathes in 
Pflicht nimmt. 

Die beim Rathhauſe vorhandene Feide Stadt: Willtühren, deren neuefte vom 
26ſten Mai 1710 iſt, find gegenwärtig ganz auffer Gebraud). 

Die Einfünfte der Rämmerei, mit welchen bie Befoldungen der Magiftratepers 
fonen und andere Ausgaben beftricten werden, belaufen fich noch nicht auf 2000 Rthlr. 
jahrlich, und flieffen aus dem Schoße von der Bürgerfchaft, ingleichen aus verfc)ie, 
denen Paͤchten und Zinfen. Der Serviskaffen-Rendant wird vom Magiftrate und. 
der Bürgerfchaft unter der Autorität des Steuerrathes gewäßlt und vom Hofe bes 
ſtaͤtigt. 

Das Accifeamt ber Stabt befteßt aus einem Stadt⸗Inſpektor (Controlleur de 
ville,) einem Accife Binnchmer, einem Accifs Rontrolleur und ſechs Unterbedien⸗ 
ten, nebit zween Tabacksauffebern. 

Die Stade hat fein eigentliches Poftamt, fondern es werben die Briefe durch 
einen Dienftags und Freitags von Deffau abgehenden Fußboten beforge. 

Die 


Die gewöhnliche Beſatzung der Stadt befteht in zwo Kompagnien bes jet von 
Gotterſchen Garniſonbataillons nebft dem Stabe. An der Ererzierzeit rücden aber 
die übrigen drei Kompagnien deffelben aus Rönnern und Lobejün ein. Ä 

Seit einigen Jahren iſt in der Stadt ein vom Ealbijcyen Zolle abhaͤngender 
Obſervations Land⸗Zoll angelegt werden, welchem ein befondrer Infpeftor und 
Rendant vorjteher. 

Es werden jäßrfic in der Stadt vier Kram Woll⸗- und Viehmärkte gehal⸗ 
ten, welche fich auf die landeshertlichen Privilegien vom z4ften April 1780 und vom 
z5ften April 1712 gründen. 

Die Brauer, Kramer, Becher, Seiler, Tifchler, Korbmacher, Seifen 
fieder, Schmiede, Sleifcher, Böttcher, Schneider, Schufter, Leinweber und 
Muͤller, haben privilegirte Innungen. Andere Handwerfsgenoflen halten fich zu 
Den Gewerfichaften der zundchit gelegenen Städte. In Altern Zeiten blühte der 
Holzs uud Getreidehandel in der Stadt, welcher jedoch jegt nicht mehr fo beträchtlich 
iſt. Fabriken find darin gar nicht vorhanden. Der fäntliche Bürgeracfer bejtehe 
nur in 38 Hufen, und es nehmen daher die Einwohner meiitentheils einen Thell der 
Amtsländereien in Pacht. Der gegenwärtige Viehſtand der Stadt macht 394 Stück 
Rindvieh, 3540 Stüf Schaafe und 184 Pferde aus. Die Braueren war ehedem 
auch beträchtlicher als jegt. Die Dörfer Micheln, Chörau, Sufigke und Rühren 
find der Stade zwangpflichtig. Das Brau⸗Reglement ift vom zten Ienner 1754. 
- Die Fifcherei gemäßrer den Bürgern auch einigen Gewinn. 

Zu Derpflegung der Armen find zwo verfchiedene Armenfaffen, bie lutheriſche 
und veformirte, vorhanden, welche jede durch ein befonderes Armenfollegium ver 
waltet werden. ‚ 

Die mit der Stadt unmittelbar gränzende Dorfſchaften find, die Anhalt-Deffaus 
ſchen und Eöchenfchen Dörfer: Gros: und Klein Rühne, Reppichau, Klein Zerbft, 
Treppichau und die zum Amte Achen gehörige Dorfjihaften, Chöran, Sufigke, 
Micheln und Rübren, nebit dem Vorwerk Mennewitz. 

Die eigentlichen Grenzen des Stadrgebictes beſtimmen: der bewallte Deffaufche 
Scheid gegen Morgen, am Ende bes Ackenſchen Forftes, gegen Mittag, ber Deffans 
fche fand» oder Taubengraben,; der Klein Zerbfter Buſch, und die Grenzſaͤulen bei 
Treppichau und Micheln, gegen Abend das Vorwerk Mennewitz, das Amtsdorf 
Röhren und der $öderigfche Forſt, und gegen Mitternacht die Elbe. 

Das Stadtwappen tft der Kopf des heil. Mauritius. 

Das Jahr der Erbauung der Stadt läßt ſich nicht beftimme anzeigen, indeß 
weiß man fo viel, daß fie zur Zeit des Hunnens Einfalles in Deutfchland fchon ges 
ftanden, und im 3.450 dadurch viel gelitten hat. Sonſt gehörte Acken zu dem 
Gebiet der Saͤchſiſch-⸗Anhaͤltſchen Fürjten aus Fürft Bernbards Nachkommenſchaft. 
Der erſte diefer Fürften aber, welcher den Ort zu feiner Mefidenz gemacht hat, fol 
Brennus gewefen fen. Don der Veranlaſſung, durd) welche die Stadt eigentlich 
an das Herzogefum Magdeburg gekommen, finden fic) Feine deutliche Spuren. 

Im Jahr 1780 zaͤhlte die Stadt 1895 Seelen, ohne die Befaßung und bie 
Seelenzahl auf dem Amte. 

t Ealbe. 
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albe. Eine Immediatſtadt an der Saale, 4 Meilen von der Stadt Magde⸗ 
burg, mit 536 Haͤuſern und 551 Feuerſtellen. Sie wird in drei Viertel, das 
Brumbyfcdye, Bernburgſche und Schloßviertel getheiler, und hat 17 Straffen. 
Die 5 Thore find, das Schloßthor gegen Mitternacht, das Brumbyſche gegen 
Abend, das Bernburgfche gegen Mittag, das Neuethor gegen Abend und das 
WMöbhlenthor ebenfalls in diefer Gegend. Die Stade iſt vom Bernburgfchen bis 
zum Schloßthore an der Saale mit einer Mauer umgeben, fo wie vom Schloßthore 
bis zum Brumbyſchen und von diefem bis zum neuen Tihore, von — aber bis 
zum Bernburgſchen Thore iſt ſie blos mit Haͤuſern zugebauet. Außer den beiden 
Thuͤrmen der Stadtkirche find noch zu bemerken; der Schloßthurm am Schloßthore 
mit der Schloßuhr und des Thuͤrmers Wohnung; der ſogenannte Sexenthurm hinter 
dem Rathhauſe an der Saale, welcher ehedem zum Gefängniß der Hexen und andrer 
Kriminalverbrecher geblenet, und der rothe Thurm in der Stadtmauer zu Ende der 
Poſtſtraſſe, welcher bei feinem befannten Gebrauche deffelben blos zur Zierde erbauet 
zu ſeyn ſcheinet. Die beiden Borjtädte, die Schloßvorftadt am Schloßthore nad) 
Mitternacht zu, und die Bernburgfche Vorftadt am Bernburgfchen Thore gegen 
Mittag, gehören zum platten Sande, die ebenfalls aufferhalb der Stadt vor dem 
Brumbyſchen Thore gelegene, feit 1755 angebauete 41 neue Häufer, die neue Straffe 
oder neue Sorge genannt, werben hingegen zur Stadt gerechnet. 

Außer dem Markte hat die Stadt feinen öffentlihen Pas, und auf ſelbigem 
sit die im J. 1658 von neuem errichtete hölzerne Rolandsſaͤule merfwürdig, von deren 
eriten Aufrichtung feine ſichere Spuren vorhanden find. 

Die lutheriſche Hauptkirche St. Stephans mit zween Thürmen, liegt mitten 
in der Stadt. Sie wurde nad) einer daran befindlidyen Anfchrife im 3. 1400 zu 
bauen angefangen und 1492 vollendet. Die an felbiger beſtellte Prediger, find der 
Öberprediger und der Diakonus, welche beide in einem für jeden beftimmten Pre 
bigerhaufe frei wohnen. Es iſt auch für die Predigerwittwen ein befonderee Wittwen⸗ 
haus vorhanden. Die Kirche ſteht unter des Magiſtrats Patronate, welcher daher 
aud) die Prediger waͤhlet und vocirer; ſonſt aber gehörer fie, nebſt ber Geiſtlichkeit, 
zur dritten (ber Lalbifchen) Kircheninſpektion im Holzfreife, deren Anfpeftor der 
Dberprediger felbit ift. 

Die St. Beorgenfirche, fonft auch die Kirche zum beil. Beift genannt, nahe 
am Schloßthore, welche ſchon 1305 geſtanden haben full, bat jetzt Feine eigene Pre— 
Diger, und es werden darin blos Betſtunden fo wie vierreljährlic, Beichte und Kom⸗ 
munion gehalten. 

Die Schloßkapelle diente in Altern Zeiten den auf dem Schloffe refidirenden 
Erzbifchöffen zum gortesdienitlichen Gebrauche. Bei der Einwanderung ber franzoͤ⸗ 
fifchen Flüchtlinge und anderer deurfchen Koloniiten im J. 1710 ward fie denfelben 
zum teformirten Gottesdienfte eingerdumer. Diefe deutfch, und frangöfifchreformirte 
Gemeinde hat gegenwärtig nur einen Prediger, welcher, nebſt den drei Kirchen⸗ 
älteften und einem Almofenpfleger, das Kirchen Presbnterium ausmacht. In Ans 
feßung der deutſchreformirten Gemeinde ſtehet die Kirche nebit dem Prediger unter 
der deutfchreformirten Kircheninfpeftion zu Halle, die franzöjifche Gemeinde aber 
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unter dem franzoͤſtſchen Ronfiftorium zu Berlin. Das Patronatrecht wird im 
Namen des Königs von dem evangelifchreformirten Rirchendireftorium und dem 
franzöfifchen Oberkonſiſtorium zu Berlin geübt. 

Die lutheriſche Stadtſchule mic 6 Lehrern, welche der Magiftrat als Patron 
der Kirche und Schule feßt, befindet fich in einem eigenen Schulgebäude der Haupt 
firche gegenüber. Außer derfelben find noch zwo lutheriſche Mädchenfchulen in ber 
Stadt vorhanden. 

Zum Unterrichte der reformirten Kinder ift eine befondere Schulanftalt mit einem 
$eßrer, unter des Predigers Aufjicht, angeordnet. _ 

Das Rarbbaus am Marfre und dem Muͤhlenhof, iſt ein ganz fleinernes Ger 
bäude, und foll im S. 1377 gegründet feyn. Es enthält, die eigentlichen Raths⸗ 
zimmer, die Rathswage, ‚ein der Garnifon überlaffenes Furtermagazin, und den 
Nurhsfeller. 

Das Brauhaus an der Saale, it ein Eigentum der Brauerfchaft und mit 
zwo Pfannen zum Bier» und Breihanbrauen eingerichtet. Die Braupfannen muß 
Die Kirche gegen 12 Gr. Pfannengeld, fo fie von jedem Brauen einnimmt, anſchaffen 
und unterhalten, 

Die Vaths-Mehlwage nebft dem dazu gehörigen Wagehaufe, in welchem der 
MWagefeger wohnet, liegt aufferhalb der Stadtmauer an der Muͤhle. 

Die Rathsziegelei und der Ralkofen befinden fid) vor dem Schloßthore ohn⸗ 
welt des Amtsgartens. 

Das St. Annen Hoſpital nebft zwei dazu gehörigen Fleinen Mierhhäufern. 
Seine Stiftung it unbefannt. Es befteht gegenwärtig, nebft dem Hofpitalmeliter, 
aus 10 wirklichen Hofpitaliten und einer Anzahl Erpeftanten, welche leßtere blos 
freie Wohnung genieffen. Der Magiftrat hat als Patron die Aufficht darüber. . 

Das St. Georgen Stift, aud) das Stift zum heil. Geift, in älteren Zeiten 
aber das YTifolaiftift genannt, mit einem Nebengebäude, Es ſteht ebenfalls unter 
des Magiitrats Patronate und unterhält 9 Gtiftearme nebft dem Hofpitalmeifter. 
Don feiner Gründung fehlen gleichermaaßen zureichende Nachrichten *). 

Das chemalige Schloß und jeßige Königl. Amthaus liege zu Ende der Stabt 
am Schloßthore und dein Saalftrome, über welchen dafelbft nach dem Garten oder 
dem Sandhof eine Brücke gehet. Es war in älteren Zeiten die Nefidenz verfchiedener 
Erzbifchöffe, und ward im J. 1314 von Erzbifhof Burchard mit fieben Türmen 
erbauer, welche aber 1704 abgetragen werben mußten da fie ganz baufällig geworden 
waren. 

Das innerhalb der Stadt gelegene von Reichenbacdhfche Rittergut, gebörte ehe⸗ 
dem abwechfelnd denen von Haack, von — von Haugwitz und von 
2 Schlegel. 





») Zu ben milden Stiftungen gehöret noch, werden; und das Stift bes GortesFaftens ber . 
das Stift der Elenden, —8— infünfte zur St. Stephanskirche, aus welchem die Kirche 
Pflege armer Kraufen, zu ihrem Begraͤbniß, fo in Bau und Vefferung unterhalten wird, 

wie zu Kleidung der Norkbürftigen, angewendet 
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Schlegel. Mit dem Tode dieſes letzten Beſitzers fiel es im J. 1684 an das Churhaus 
Brandenburg, und warb nachher dem ohnlaͤngſt in den Adelſtand erhobenen Reichen⸗ 
bachſchen Gefdjlechte verfaufl. Es gehören zu dieſem Nittergute, 11 Hufen, 
124 Morg. Acer, 18 Morg. Wieſewachs und 4 Morg. Holyung. Die Wiefen und 
das Holz liegen bei Rofenburg. Auch hat es die Gerichtsbarkeit über die innerhalb 
feinen Mauern wohnende Perfonen. 

Die zu Ende der Schloßvorftade befindliche Salpeterhütte ward ſchon in der 
erften Hälfte des verflogenen Jahrhunderts angelegt und iſt gegenwärtig verpachtet. 

Das Rarbsfollegium beſteht aus dem dirigirenden Bürgermeifter, dem 
Profonful, Syndikus, Aämmerer und einem Rathmann. Der Magiftrat dat 
Das Wahlrecht feiner Mitglieder von jeher geübt, und es iſt ihm folches in dem kon⸗ 
firmirten Stadt Reglement vom zten Zenner 1705 auch fandesperrlic) beſtaͤtiget wor, 
den. Uebrigens ift der Rath fehriftfäßig und fteher wie die Stadt als eine Ammedfats 
ftade, unter der Magdeburgfchen Negterung. Die Tuftigverwaltung, fowol in 
der Stadt als in den Amtsdörfern, gehört dem Juſtitzamte. Die Stadrgericdyte 
werden mit den drei Stadtgerichts : Affefforen wöchentlich des Donnerftags auf dem 
Rathhauſe, die Land / oder Amtsgerichte aber des Freitags auf dem Schloffe gehalten. 
Es find auch bei den Stabrgerichten noch drei Landgerichts-Schöppen angeordnet, 
welche in Prliche ftehn und zu den vorfallenden Befichtigungen und Taren im Stade 
felde gebraucht werden. 

Die deurfchreformirte und franzöfifche Gemeinde haben ihren eigenen Kolonie 
richter, welches Amt gegenwärtig der Juſtitzbeamte mit zween Beifigern verficher. 

Das Pändungsreche im Felde hat der Magiftrar, wo er auch das Amtsvleh 
pfänden fallen Fann. Die Kognition und Beitrafung in dergleichen Fällen gehoͤret 
ihm aber nur alsdann, wenn es Feiner Befichtigung noch Tare bedarf. 

Die Bürgerfchaft wird auf dem Rathhauſe durch die fogenannte Sechsmänner 
vorgeftelle, welche der Nach aus den von jedem abgedenden Sechsmann vorgeſchla⸗ 
genen zween Bürgern wäßler. 

Das Armenwefen und die Armenkaſſe, welche durch bie monatlichen Beiträge 
der Bürgerfihaft beficht, wird unter des Magiſtrats Aufficht verwalter. 

Zu den Gerechtſamen der Kaͤmmerei gehoͤren: 

Die Einhebung der fogenannten Niederlagegelder vom Getränfe im Raths— 

filler und den Gaſthoͤfen. 

Die landfihaftlicdhe Accife vom fremden Bier im Rathskeller und den Gaſthoͤfen, 
welches Necht der Nach im J. 1364 von Erzbifchof Diederich erfaufer dar, 
und demſelben durd) das Hofreffript vom 28ſten März 1721 beitätiger ift. 

Das LTiederlagegeld vom ausgefchifien und ausgefeßten Holze auf dem Stadt, 
und Schloßanger. ° 

Das Wegegeld von den durch die Eradt achenden befrachreten Waagen. 

Die Einnahme von der Mehlwage und vom Thiewall. Diefer Thiewall liege 
über der Saale wi chen dem Püracranaer, dem Dirfe Schwarg und dem 
Schwaͤrtzſchen Bufche. Das darauf befindliche Gras und Unterholg gehörer 
der Kaͤmmerei, die Eichen aber dem Könige. 

Seit 
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Seit dem Fahre 1753 befteher die Befazung der Stadt aus zwo Kompagnien - 
des Leib- Rürafierregiments. Vordem war ein Bataillon Infanterie darin ein 
auartiert, Die Hauptwacht ift auf dem Marfte. 

Dem Servis: und Billeramte ftehn der Profonful, der Nendant und einige 
Deputirte der Bürgerjchaft vor. 

Das Poftamt beitcht fchon feit 1686, und es werben von felbigem bie von 
Magdeburg nad) Cöchen und Halle abgehende ordinaire Poſten Dienſtags und 
Freitags erpebirt. Ehedem gieng auc) an gedachten Tagen ein reitender Bote bis 
Gerbftedt. 

Dem Zollamte fteht ein Ober + Zolleinnehmer vor, . 

Zum Accifeamte gehören, ein Accifeeinnebmer und Raffenkontrolleur, ein 
Stadtkontrolleur, zween Rommis, ein Viſitator und fünf Thorfchreiber. 

Die aufferhalb der Stadt gelegene Muͤhle an der Saale mit 8 Gängen, nebft 
einer Walk/⸗ und Delmüßfe, gehört zum Amte Bottesgnaden, Sie hat das Zwang⸗ 
recht über die Stadt und 9 nahe gelegene Amt: dörfer. 

Die privilegirten Innungen in der Stadt, find: die Raufleute, Barbierer, 
Becker, Böttcher, Särber, Sleifcher, Glafer, Rürfchner, Leinweber, Loh⸗ 
gerber, Maurer, Stellmacer, Sattler, Schmiede, Scyloffer, Schneider, 
Seiler, Tifchler, Töpfer, Tuchmacher und Zimmerleute, 

Andere im Orte lebende Annungsverwandte haben Fein Innungsrecht. 

Die drei Jahrmaͤrkte fallen, auf den Dienftag vor Himmelfahrt, den Dien⸗ 
ftag nach Mariaͤ Geburt, und den Dienftan nad) Allerheiligen. Ein Viehmarkt 
wird auch jährlich am YIontag nad) Mariaͤ Geburt gehalten. 

Das Marke: und Stätegeld vom erften der gedachten Jahrmaͤrktstage nimmt 
das Könfgl. Amt ein, das von den übrigen aber gehöret dem Rathe. 

Die Wollfabrit der Stadt ward im. 1687 durch Anfesung einiger Meifter 
gegründet, und beftand im 9. 1779 aus 134 Arbeitern und 386 Spinnern. Es 
wurden darin in gedachtem Jahre 15533 fehwere Steine Wolle, und an Waaren, 
3 Stüf Tuch), 6964 Stuͤck Frieſe und 37 Stuͤck Flanelle, zufammen für 65756 Rthlr. 
an Werth, verarbeitet, wovon für 31966 Rthlr. auſſerhalb und für 33790 Rthlr. 
im tande abgefest wurde. 

Die Fabrif Hat übrigens Feinen Entrepreneur, und die Meifter arbeiten ſaͤmmt⸗ 
lich für eigene Nechnung. 

Der Aderbau der Stadt ift bei der dazu gehoͤrigen groſſen Felbmarf von 
237 Hufen 205 Morgen fchon fehr beträchtlich, und der Ertrag der Erndten beläuft 
fid) in guten Jahren auf 2971 Wifpel *) verfchiedener Gerreidearten. 

Die Viehzucht ftehr beim Mangel des Wieſewachſes und der Weide, welche 
letztere teils nicht überflüßig, theils den Ueberfchwenmungen.des Saalſtromes auss 


{3 geſetzt 








*) Den Wiſpel, wie im Verfolg des Werks durchgaͤngig angenommen wird, zu 24 Scheffeln 
Berlinſchen Maaßes gerechnet. 
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gefeßt ift, blos im Verhaͤltniß der Nothdurft zum Aderbau, und ber Vlehſtand macht, 
mit Ausnahme des Königl. Amtes, 393 Stüd Nindvieh und 1650 Stüf Schaafe, 
nebſt 203 Stüdf Pferden, aus, wozu aber noch beim von Reichenbachſchen Ritter⸗ 
gute gegenwärtig 44 Stuͤck Rindvieh, 200 Stüf Schaafe und 8 Pferde gerechnet 
werden müffen. 

Die Braugerechtigkeit wird von 216 Bürgerhäufern, nad) dem Reglement - 
und der Brauordnung vom ıöten Febr."1719, geübt. Der Brauerfchafr gehoͤret 
überdies das Zwangreche in der Stadt jelbit und den Dörfern Zeng, Biere, Eicken⸗ 
dorf, Eggersdorf, Brumby, Bramsdorf, Zuchau, Altenfalze und Lödeiig. 

Die Kifcherei im Saalftrome wird von der Sıfcherbrüderfchaft, welche fie vom 
Amte erpachtet, getrieben, und iſt, je nachdem das Gewaͤſſer fiichreich oder nicht iſt, 
mehr oder weniger einträglic. Der tachsfang macht den hauptjählichiten Gewinn 
dabei aus. 

Der Saalftrom fließt dicht an der Stadt der Elbe zu, welche ihn beim Saal 
born, ohnweit des Dorfes Rofenburg, aufnimmt. Auf einem der zween Arme, 
in welche er fich bei der Stadt rheiler, iſt eine Schleufe angeleget, wo der dem 
Schwartzſchen Bufche vorgefegte Königl. Foͤrſter, die Scyleufengelder nad) ber 
Scyleufenrotle einnimmt. 

Die zum Amte gehörige Faͤhre liegt am Ende der Bernburafchen Vorſtadt. 
An älteren Zeiten giengen hinter dem Schloße zwo Brücken über ben Fluß. 

Am Sabre 1727 wurde der Entwurf zu Anlegung eines fchiffbaren Kanals von 
Calbe bis Srobfe, welcher die Saale mic der Elbe vereinigen follte, gemacht, blich 
aber in der Folge ohne Ausführung. 

Außer dem Hohndorſſchen Buſch an der Saale, welcher eine Hufe, einen Morg. 
und 112 Muthen enthält, und in dem bas Oberholz Koͤniglich ift, befindet fich feine 
Holzung bei der Stadt. 

Am fogenannten Wartenberg, welcher einzeln im Felde nad) dem Dorfe Blöthe 
zu fieget, wurde ehedem ein Verſach mit Steinfoßfengraben angeitelit, aber. bald 
wieder aufgegeben, weil fi die Kohlenadern verloren. Man fand bei diefer Gelegen⸗ 
heit eine groffe Anzahl Aſchenkruͤge darin. 

Das gemeinfchafrlihe Eigenthum der Bürger beſteht in 45 Hufen Anger zur 

Weide, auf welchen das Amt unter gewiflen Bedingungen das Mirhürungsreche har. 
i Die bei der Stadt befindlichen Maufbeerbaums PMantagen halten oßngefehr 
14 Morg. und der Ertrag des Seidenbaues hat ſich ſchon auf einige zwanzig Pfund 
jäprfich belaufen. 

Der jährliche Holjverbraudy in der Stadt kann füglih auf 3484 Klaftern 
Eichen» und Kiefernholzes geredynet werben, ohne bas Schockholz, welches Die Beder . 
verbrauchen. 

Die Seelenzahl"im A. 1780 betrug zufammen 3215 Seelen, worunter 1478 
männlichen und 1737 weiblichen Gefchlechts befindlich waren. 

Das Stadtwappen ftellet ein Kalb zwiſchen zween Thürmen vor. 

Don der Älteren Geſchichte der Stade läfit fid) beim Mangel hinreichender Nach— 
richten wenig zuverläßiges auffinden. Haͤvecker hat in feiner Chronick der ar 
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Calbe alles geſamlet, obfchon feine Berichte groͤßtentheils nur wenig Glauben vers 
bienen, ba er fie, nach der eben angegebenen Ruͤckſicht, mehr auf fabelafte Sagen, 
als zuverläßige Nachrichten, gründen Fönnen. Nach feiner Behauptung warb bie 
Stadt dreizehn Fahre vor Chriſti Geburt erbauet, als das römifche Heer unter Balba 
die Gegend innen hatte. Diefer Feldherr foll damals ein Kaftell darin angeleget und 
ihr den Damen gegeben haben. 





Edein, eine Immediatſtadt an der Bude, mitten zwiſchen den Staͤdten Magde⸗ 
burg, Aſchersleben, Halberſtadt und Calbe, deren jede drei Meilen von derſelben 
entfernet iſt. Sie hat in allem 195 Feuerſtellen, und zween Thore, das Magde⸗ 
burgſche und Halberſtaͤdtſche, auch) auf der Morgens» und Mitternachtſeite einigen 
Heft von Ningmauer. 

Die ehemalige Einrheilung der Stadt in drei Neviere, die Markt⸗, Breiten: 
wegs⸗ und Ritter⸗Rotte findet noch jet ſtatt. 

Die fogenannee Neuſtadt vor dem Magdeburgfchen Thore wirb als eine Vor⸗ 
ſtadt betrachtet. 

Die beiden im Orte befindlichen Sffentlichen Pläne find, der YIarke mic dem 
Be und der Sauptwache, und der fogenannte Plan von nod) groͤßerm 

mfange. 

Die ehemalige St. Chriftophs= jetzt heil. Beiftkirche mic einem Thurme warb 
im 9. 1701 von neuem erbauet. ie fteht, nebſt ihren beiden Prebigern, dem 
Paftor und Diakonus, unter der fechften (der Atzendorfſchen) geiſtlichen Inſpektion 
des Holzkreiſes. Zur Oberpredigerftelle präfentiret das Konvent des Kloſters Marien⸗ 
ftuhl jedesmal ein Subjeft, bei erledigtem Diafenate hingegen wäßler die Gemeinde 
aus breien Kandidaten fo das Ronfiftorium vorfteller. 

Un der Schule befinden fich drei $ehrer. 

Das Rathhaus iſt ganz baufällig und unbrauchbar. 

Ein öffentliches Brauhaus gehöree der Buͤrgerſchaft. 

Das Hofpital zum heil, Geifte ward im J 1567 von einem von Rracht, Doms 
herren zu Magdeburg erbauet, und nach dem Vermaͤchtniſſe des Stifters muß das 
Amt acht alte Männer und zwo alte Wärterfnnen darin unterhalten. 

Das in der Stadt befindliche Königl. Amt gehörte font dem Domkapitul zu 
Magdeburg, und Fan erft durch den Münfterfchen Frieden an das Churhaus Brans 
denburg. Die fehr geräumigen Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude deffelben liegen auf 
der Morgenfeite der Stadt, und werden von felbiger durch den fogenannten Plan 
gefchieden. Die rumd umher befindlichen Gaͤrten, Wiefen und Holjungen machen 
Diefe Sage ungemein reizend. Im dreißigjäßriaen Kriege war das Amt befeſtiget. 
Die bei felbigem befindliche Amtshauptmannfcdyaft, welche zoo Rthlr. jährlich be, 
trägt, befißen gegenwärtig des Königl. General⸗Lieutenants Prinzen Sranz Adolph 
von Anhalt: Bernburg Durchlaucht. * 
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Der ſogenannte blaue Hof innerhalb der Stadt war ehedem ein von Aßeburg⸗ 
ſches Gut, ward aber im J. 1756 einem bürgerlichen Beſitzer uͤberlaſſen. Diefer 
Hof wird in allen Kontrakten und ſonſtigen davon vorhandenen Dokumenten und 
Nachrichten ein Freihof genannt, indeß rechtfertigen ſeine Gerechtſame dieſe Be— 
nennung keinesweges. 

Das an der Stadt vor dem Halberſtaͤdtſchen Thore gelegene katholiſche Jung⸗ 
frauenkloſter St. Marien⸗-Stuhl, Ciſterzienſer Ordens, ward im J 1262 von 
Otto Grafen zu Sadtmersleben und Herrn in Egeln, und feiner Gemahlin Juͤtta 
von Blankenburg geftifte. Es hören dazu 40 Hufen Acer in der Egelnfchen 
Feldmark nebit dem Zehend auf einem berrächtlichen Theile ſowol der Amtss als 
Stadtaͤcker. Die Zahl der Eonventualinuen beläuft fich über dreißig. 

Das Wagiftratskollegium befteht aus zween Bürgermeiftern, dem Kaͤm⸗ 
merer und Stadtfefrerär, und einem Rarbmann. | 

Der Magiftrat waͤhlet fi) felbfi, und hat nach den bisherigen Einrichtungen 
mit der Nechtepflege gar nichts zu thun. 

Die Livilgerichtsbarfeit in der Stadt ſteht unter einem eigenen Stadtrichter, 
Hoc) behauptet der Magiſtrat dabei in gewiſſer Nückfiche zu konkurriren. 

Die Kriminaljurisdikrion über die Stadt und Feldmarf, nebſt der Civil 
gerichtsbarkeit auf legterer, gehoͤret dem Koͤnigl. Amte. 

In aͤltern Zeiten hatte der Rath zu Egeln Sig und Stimme auf den gewoͤhn⸗ 
lichen Landtaͤgen. 

Das Einfommen der Raͤmmereikaſſe iſt nur fehr unbetraͤchtlich und fließt aus 
dein Ertrage von erwas Wieſewachs und einigen Kapitalien. 

Die Armenkaffe, welcher der Rathmann vorgefege iſt, beſteht durch die Beh 
gräge der Bürgerfchaft, Hat aber überbies noch einige eigene Fleine Kapitalien. 

Die Beſatzung der Stadt macht eine Kompagnie des Leib-Cuͤraßier-⸗Regi⸗ 
ments aus, 

Auf der Poftwärterei wechfelt die fogenannte Berlinfche Eleine Poft, welche 
wöchentlich zweimal von Halberſtadt auf Berlin geher. 

Das Accifeame befteht aus einem Einnehmer, einem ARontrolleur, einem 
Kommis, einem Viſitator und zween Thorfchreibern, 

Ohngeachtet in der Stadt Fein eigentlicher Zoll angelegt it, muß doch vo 
jedem mit Raufmannsgütern und anderen Waaren durchgedendem Pferde ı Gr, 

amm: und Bruͤckengeld zur Königl. Kaffe entrichtet werden. 

Die drei Jahrmaͤrkte find, zu Anfang der Faftenzeit, vor Pfingften und gegen 
Michaelis. Das Stärtegeld fließt zur Kämmerei. 

Der Amtswaffermüble von 6 Mahlgaͤngen ift der Mahlzwang über bie Stadt 
und ſaͤmtliche Amtsunterthanen beigelegt. 

Manufakturen und Fabriken find gar niche im Orte vorhanden. 

Die vornehmfte Nahrung der Einwohner beſteht im Ackerbau, der Viehzucht 
und Brauerei. * 
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Die zur Stadt gehörige Seldmark beträgt 164 Hufen, von denen 55 bem Amte, 
69 der Stadt, und 40 dem Klofter gehören. Sämtliche der Stadt gehärige Gräfe 
reien rechnet man auf 388 Morgen. Die Jagd und die Sifcherei in der Bude find _ 
Nutzungẽſtuͤcke des Königl. Amts. 

Im Jahr 1781 berrug die Anzahl der Einwohner überhaupt 1315 Geclen; nad 
einem Durchſchnitt ber legten zehn Fahre war 56 die Zahl der Gebornen und 57 der 
Geftorbenen. 

Don Erbauung der Stadt finden fid) Feine Nachrichten. In ben Afteften Zei⸗ 
ten gehörte fie den Hdlen von Hadmersleben, und als diefes Geſchlecht im 3. 1417 
ausitarb, fiel die Stadt an Burchard, Grafen von Barby, ber fie nachher an 
Erzbiſchof Günther von Magdeburg verfegte. Unter Albrecht, Marggraf von 
Brandenburg und Erzbiſchof von Magdeburg fam fie an das Dom-Kapitul 
zu Magdiburg, und durch den Weſtphaͤliſchen Frieden an das Kurhaus Brans 
denburg. 
a Das Stadtwappen iſt ein aufgerichteter $öwe in einem Schilde zwifchen zwei 

huͤrmen. 





Fioſe ‚ eine Mediatſtadt an der Elbe, zwei Meilen von Magdeburg. Ihre Grenzen 
find gegen Worgen die Elbe und Schönebe, gegen Mittag Salze, gegen Abend 
Welsleben und Sohlen, und gegen Mitternacht Wefterfaufen. Sie bat feine 
Mauern und überhaupt 135 Feuerftellen. pre beiden Thore Keiffen: das Magdes 
burgfche und Salzifche. 

Die Stade iſt in vier Viertel getheilet, und hat einen Marktplatz, auf dem 
efemals zwei Jahrmaͤrkte gehalten wurden, Die aber wegen zu naher Nachbarfchaft 
gröfferer Städte eingegangen find- 

Deffentliche Gebäude find folgende: n 

Das Rathhaus, ein altes, fchlechtes Gebäude, und das Brauhaus, welches 
allein das Recht zu brauen hat, und vom ablichen Magiftrate zu Groffen Salze, dem 
es gehört, verpachtet wird. 

Die Stadtkirche zum heil. $aurentius ftand ſchon zu Aufange des zıren Jahr 
hunderts, wie man aus alten Urfunden ſieht. Sie ift mit einem Prediger befege 
und gehört zur erften Inſpektion des Holzfreifes. Das Patronatreche gehört dem 
adliden Magiitrat zu Groffen Salze als Eigenthümer des Haufes Schabeleben. 
Auffer der Stadtgemeinde ift noc) ein Theil der zu Schoͤnebeck gehörigen Koloniſten⸗ 
E:traffen in dieſelbe eingepfarrt. 

Die Stadtfchule, in welcher Knaben und Mädchen vom Kantor und Organi⸗ 
ften Unterricht befommen, wird von den Kirchen-Einfünften unterhalten. \ 

Die Stadt, mit ifren Feldern und Wiefen, fleht unter der Civil- und Rrimis 
nal-Jurisdiktion des adlichen Magiftrats zu Groffen Salze. Leber den Elbſtrohm, 
mit Ausnahme der Ufer und der daran befeitigten Schifmühßlen, übt das Amt der 
Möllenvogtei zu Magdeburg, bie — aus. Der Magiſtrat, welcher 
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aus einem Buͤrgermeiſter, Kämmerer und zwei Rathmaͤnnern beſteht, beſorgt das 
Polizei Weſen unter der Aufſicht des adlichen Magiſtrats zu Groffen Saljze. 

Die Anzahl der zur Stadt gehörigen Aecker beträgt 7ı Hufen, 13 Morgen, 
150 DRuthen. Ueber der Elbe find noch 116 zu den Häufern gehörige Gras-Eabeln. 
Auf allen diefen Aeckern und Wiefen dat Die Stadt ausfchlieffungsweife die Huͤtung. 

Die Einwohner leben vom Ackerbau und dem Berdienft bei der Schiffahrt. 

Es liegt Hierfelbft eine Kompagnie des Leibkuͤraßier⸗Regiments in Garniſon. 

Wie alt der Orr fei, laͤßt fich nicht beftimmen. Am zehnten Jahrhundert bes 
faffen in die Raiſer, die ihn nachher dem Dom zu Magdeburg fchenften. Mad) ber 
Zeit gehörte er dem Kfofter U. $. Frauen zu Muadeburg, worauf er an das Haus 
Schadeleben und mit diefem an den adlichen Magiſtrat zu Groffen Salze Fan. 
Don ber * Stadt iſt nichts mehr vorhauden, und auf ihrer ehemaligen Stelle fließt 
jet die Eibe. 

Am Jahr 1780 zählte man 717 Einwohner ohne die Barnifon, und nach einem 
Durchfchnitt der legten zehn Jahre wurden jaͤhrlich 26 geboren, und jtarben 22. 

Das Stadtwappen ift eine auf dem Gebaͤhrſtuhl figende Srauensperfon. 


Gioſſen Salze, eine Immediatſtadt, zwei Meilen von Magdeburg, Kat gegenwaͤr⸗ 
tig 218 Feuerftellen und 62 Scheunen. Sie grenzt gegen Morgen an Schönebed 
und die Öraffchaft Barby, gegen Mittag an Calbe und das Amt Müplingen, gegen 
Abend an das Amt Müplingen und an Welsleben, und gegen Mitternacht an Frofe. 
Sie fit in zwei Diertel getheilet und hat drei Thore, das Magdeburgfche, Ealbifche 
und Altfalzifche. 

Auf dem Marktplatz werben jährlich zwei Kram Märfte gehalten. 

Don sffentlichen Gebäuden find folgende zu bemerken: 

Das Rathhaus am Marfte ift ein maflives Gebäude von zwei Stochwerfen, 
davon das unterfte für die adliche Pfännerfchaft und das oberfte für ben adlichen Mas 
giftrat beftimme ift. Es wurde im Jahr 1775 faft von Grund aus neu aufgeführt. 

Das Baus oder die Burg Schadeleben wurde im Jahr 1314 von Erzbiſchof 
Burchard von Magdeburg erbauer, deffen Nacyfolger es als ein Tafelgut befeflen 
haben, bis es Erzbiſchof Albrecht im Jahr 1519 an einen von Deven fchenfte, 
Nachdem es Hierauf verfchiedene Befiger gehabt harte, Faufte es im Jahr 1653 der 
adliche — nebſt den dazu gehörigen Pertinenzen, ben Ober» und Untergerich—⸗ 
ten und dem Patronatrechte über Frofe. Nachmals verfaufte er zwar wieder das 
Schloß an die von Boͤlzig, deren Erben es auc) noch befißen, jedoch ohne die dazu 
gehörigen Aecker, Gerichte und Parronatsreche. Es Hat Ritterfreiheit und entrichter 
jaͤhrlich F Nitterpferd. 

Den ehemaligen Saͤchſiſchen Salzhof oder Salzverwalterei am Magdeburg⸗ 
ſchen Thore kaufte der Magiſtrat, als im Jahr 1780 der Salz⸗Contract mit Sachſen 
zu Ende gieng, vermoͤge deſſen es ſein Salz hierſelbſt nahm. Die zu deſſen Empfang 
beſtellten Officlanten wohnten in derſelben. & 
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z Das adliche Brauhaus, der Stadtkirche gegenüber, Kat allein das Recht zu 
rauen. 
at — zwei Prediger-Wohnungen und beiden Schulhaͤuſer, liegen an ber 
icche. 
Die Kirche St, Johannis wurde im Jahr 1384, vermuthlich vom Kloſter 
U. 8, Frauen zu Magdeburg, erbauet, obgleid) auch einige Familien Geld und Grunds 
ftücfe dazu ſchenkten. Sie ift mic einem Öber-Prediger und Diakonus befegt, und 
gehört zur eriten Magdeburgfchen Anfpeftion. Das Patronatrecht hatte ehemals 
das Klofter U. $. Frauen zu Magdeburg, nunmehr aber der Magiſtrat. Sie hat 
r Filiale, und ein Theil der Koloniſten⸗Straſſen zu Schönebeck tft in diefelbe eins 
Hepfarrt. 
Die wenigen Reformirten haften fi jur Stadtfirche, deren Prediger auch die 
vorfallenden actus minifteriales verrichten. Die Kommunion aber wird dreimal des 
Jahres in der, dem adlichen Magiitrat zugehörigen und auf Alten Salze gelegenen 
St. Bertrauds:Rirche, von einem reformirten Prediger aus Magdeburg gehalten. 
Auf dem zu diefer Kirche gehörigen Gottesacker werben auch alle Todten aus ber 
Stadt begraben. 

Es find bierfelbft drei Hoſpitaͤler: 

Das HBofpital zum beit, Bes, welches vermuthlich im 14ten Jahrhundert 
geſtiftet iſt. Seine Einkuͤnfte beſtehen in Zinſen verſchiedener geſammelter Kapitalien, 
Vermaͤchtniſſe, Korn und Erbzinſen, in Pachtgeldern von den dazu gehoͤrigen Aeckern 
und Wieſen und den Einkaufsgeldern von den eingenommenen Armen. Alte arme 
Leute aus der Stadt und den 24 Dorfſchaften, in welchen das Hoſpital das Recht hat, 
Brod ꝛc. zu fammeln, haben bei der Aufnahme das Vorzugsrecht. Vorſteher diefes 
Hofpitals Tind zwei Dierteld Meifter. 

Das Hofpital zum beil. Geift, vor dem Ealbifchen Thore, wurde wahrſchein⸗ 
lich mit jenem zugleich geftifter und Hat völlig diefelbe innere Einrichtung. 

In dem Stadthofpital, deffen Stiftung nicht befannt iſt, werben alte Dome 
flifen der adlichen Salzer Herrfchaften aufgenommen und genieffen freie Wohnung. 
Das Hofpital wird von der Kämmerei unterhalten. 

Für Studierende find einige ziemlich anfehnliche Stipendien, als das Beierfche 
von 4000 Rthlr. Kapital, das Baumhauerſche und Welchhauſenſche, jenes von 50, 
diefes von 100 Rthlr. jäßrlih. Andrer Dermächrniffe für Arme nicht zu gedenken. 

Die Schule iit mit drei Lehrern beſetzt, die von der Kirche und Kaͤmmerei bes 
folder werben. 

Die Civil» und Rriminal:Gerichtsbarkeit in der Stadt dat der adliche Magis 
ſtrat; über die Stadtfelder aber übt das König. Amt zu Calbe die Jurisdiftion aus. 
Der Magiftrat befteht aus vier adlichen Wirgliedern, dem Ober+ und zweiten Buͤr⸗ 

ermeifter, Kämmerer und einem Rathmann. Aufferdem noch aus einem Syndikus, 
tadefchreiber und Negiitrator. Er har feine eigne Willkuͤhr, vermöge deren er 
bona vacantia, fngleichen den Abzug vom Heergerärfe, Gerade, von Bermögen und 
Erbfchaften, die aus der Provinz geben, zur Kämmerei erhebt. Als Erbherr des 
Hauſes Schadeleben exercirt er bie Ober» = Untergerichte über die Stadt Soft 
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das Pattonatsrecht über die dafige Klrche, beſtaͤtigt die Narheglieder und hat ein 
eignes Braufaus dafelbft, wie zum Theil bei der Befchreibung der Stade Frofe ſchon 
erwähnt worden iſt. Er erhebt das Geleite hier und in Frofe. Der Magiftrat waͤhlt 
unter Vorbehalt Königl. Beitärigung, feine Mitglieder felbit. 

Die Defiger der Salzkothen formiren unter dem Namen der Adlichen Pfänners 
fchaft ein eigenes Kollegium, zu dem feiner jugelaffen wird, ber nicht von Adel ift 
und 16 Ahnen bemeifen kann, auch Kierfelbjt eigen Feuer und Heerd hat. Sie haͤlt 
jährlich unter dem Prefidio des Bornherrn, den fie wählt, eine Zufammenfunft und 
ihre Berabredungen, bie Pfännerfchlüffe heiffen, verbinden jedes einzele Mitglied. 

Die Buͤrgerſchaft ift in Innungen getheilt, und wird von vier Biertelsmeiftern 
repräfentirt. \ 

Die Sauptnahrung befteht in dem verfchledenen Befchäftigungen, bie das 
Salzweſen an die Hand giebt. 

Das hieſige Salzwerf befteht aus zwei Brunnen und 34 Rotben, von denen 
zwei der Kämmerei, zwei der ablichen Pfaͤunerſchafts-Caſſe und die übrigen groͤßten⸗ 
theils adlichen Fainilien gehören. Da feit dem Jahre 1780 der Nbfaß nach Sachſen 
aufgehört, hat die Stadt viel gelitten. Man rechnete ihn jährlich auf 100000 Stuͤck 
Salz, das Stuͤck zu 105 Dresdner Metze. 

Der Ackerbau iſt für die Stadt bei weitem nicht hinreichend. Die zu bderfelbrn 
gehörigen Hecker betragen 233 Hufen 22 Morgen, die auch verſchiedentlich Auswärs 
tigen gehören. Die Zuͤtung, welche auf die Stadtfelder eingefchränfe iſt, gehört 
der Stadt ausfchlieffungsweife, jedoch muß fie das Vieh des Dorfes Alten Salze 
vor ifre Hirten nehmen. 

Die biefige Poftbalterei beſorgt die Poſtſtuͤcke nach Schönebe und ba der, weil 
feine Poſt durd) Die Stadt geht. 

An Garnifon ſteht eine Kompagnie bes feibfüraßier-Negiments. 

Bor dem Fahr 1335 gefchieht der Stadt feine Erwäßnung, und es fcheint, daß 
das Schloß Schadeleben älter als die Stadt iſt. Die Gelegenheit zu ihrer Er 
bauung haben vermutlich die hiefigen Salzquellen gegeben, weil die Pfännerfchaft, 
die vorher zu Frofe, Schoͤnebeck und Süldorf wohnte, ihren Salzbrunnen näher 
ſeyn wollte. 

Die Anzahl der Einwohner betrug im Fahr 1731 überhaupt 1368 Seelen, und 
nac) einem zehnjäßrigen Durchfchnitt vom Jahr 1770 bis 1779 war Die Anzahl. der 
jährlich Gebornen 50, der Geftorbnen aber 57- 

Das Stadt: und Bathswappen ift ein Stuͤck Salz. 


H apmerstesen, eine Mediatſtadt, liegt in einer fruchtbaren Gegend an ber Bude, 
drei Meilen von Maadeburg. Das Dorf Hadmersleben, von dem fie bloß durch dem 
Braugraben getrent fit, Fann als eine Vorſtadt angefehen werden. Man rechnet 
überhaupt 136 Häufer und 62 Scheunen. Die beiden Thore heiffen: das Magdes 
burgfche und Halberftädsfche. Sie ift in vier Viertel getheilt und has fünf —— 
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davon viere Borjtcher ber Brauberechtigten ober groffen Bürger, und einer Vorſteher 
ber Fleinen Bürger if. 

©effentliche Pläge find nicht in der Stadt, und aus Mangel eines eignen Markt⸗ 
plaßes werben die beiden Jahrmaͤrkte auf dem breiten Wege gehalten. 

Deffentliche Gebäude find: | 

Das Rathhaus auf dem breiten Wege, ein ziemlich anfeßnliches von ‚Holz er 
bauetes Gebäube. 

Das Brauhaus auf ber breiten Straffe am fogenannten Brauplatze, hinter 
welchem ber Fleine Fluß, welcher der Braugraben genant wird, fließt. 

Die Kirche zu U. $. Frauen, deren Stiftung nicht befannt ift. Am Fahr 1664 
brannte fie völlig ab, wurde aber ein Paar Jahre darauf wieder erbauet. Sie ift mit 
einem Prediger befegt und gehöre zur vierten (Stasfurtſchen) Anfpeftien. Das 
jungfräufiche Kfofter zu Hadmersieben hat das Patronatrecht, und fchlägt drei Sub» 
jefte vor, von benen die Bürgerfchaft, der Magiftrat und das Magdeburgſche Doms 
kapitulariſche Amt dierfelbit, eines wählt. Vom Amte erhält er die VBofation, und 
wird von dem Konſiſtorium zu Magdeburg beſtaͤtigt. Zur Kirche gehören 95 Morgen 
Acker und zwei Fleine Wieſen, die fie verpachter. 

Die Prediger-Wohnung iſt bei der Kirche. 

Die Schule, weldye in drei unterſchiedene Wohnhaͤuſer abgerheilt it, in denen 
die Schufftuben und Wohnungen für die Lehrer befindlich find, ift mit drei Lehrern 
und einem Mädchenfihufmeifter beſetzt. Die Aufjiche über diefelbe har der Prediger, 
wie — zugleich mit dem Magiſtrate und dem Amte, das Recht, die Lehrſtellen zu 
vergeben. 

Die Einfünfte der Hierfelbft errichteten Armenkaſſe beftehen thells in den Zinfen 
ver —— Kapitals, theils auch in einem monatlichen Beitrage der Buͤr⸗ 
gerfchaft. 

Der Magiſtrat dar in Civil-Sachen mit dem Amte concurrentem Jurisdidio- 
nem, und beide ftehen unter ben Obergerichten des Domfapituls zu Magdeburg. Die 
Gericdytsbarkeit über die Stadtfelder und die Rriminal-Jurisdiktion in der Stadt, 
übt das Amt aus. Der Magiſtrat befteht aus zwei Bürgermeiftern, dem Kämmerer, 
einem Rathmann und Stadtfchreiber.. Er Hat das Recht, drei Subjefte zu einer ers 
ledigten Rathsſtelle vorzufchlagen, von denen eins vom Commiflarius loci, und dem 
Amte, die fi) darüber vereinigen müffen, gewählt und von der Magdeburgfchen 
Kammer betätigt wird. Den Stadtſchreiber waͤhlt der Magiſtrat allein. 

Die zur Stade gehörigen Hecker rechnet man auf 14004 Morgen, und find mit 
‚ben Aeckern des Amtes und Klofter Hadmersleben *) untermifcht. Auffer — 
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Das Benediktiner Nonnenkloſter Hader gerechnet. Das Amt und Dorf Sadmersleben 
mersleben, deſſen verſchiedene mal Erwaͤhnung wird bei der Beſchreibung des platten Landes 
eſchehen ift, fteht unter Halberftädtfcher Ho: vorkommen. ” 

it, und wird zum Gruͤningſchen Amtskreiſe 
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die zur Kirche und Schule gehoͤren, ſind keine Steuerfrei. Die Stadtfelder werden 
überhaupt in das Hadmerslebenſche Feld, welches auf Magdeburgſchen Grund und 
Boden liegt, und in das Croppenftädrfche geteilt, das zum Theil zu Halberftade 
gehört. Auſſer dem fogenannten Brud) hat die Stadt einzele Wiefen an der Bude, 
die Pefefendorf und Klein Ofchersieben gerade über firgen, und jährlich ungefähr 220 
Fuder Heu liefern. Die Huch und Trift hat die Stadt mir dem Klofter und Amte 
gemein, welches letztere auch die Jagd aur den Stadtfeldern erereirt. 

An der Stabt ift ein Sartels und Sreibof, der ehemals zwar ein Rittergut ges 
wefen ift, aber feine Freiheiten verloren hat. Die zu demfelben gehörigen Grurids 
ftücfe find das Gut und zwei Freihäufer in der Stadt, und zehn Dienfthäufer im 
Dorfe Hadmersleben, 135 Hufen Acer, wovon 4 Hufen ablich frei find ıc. . 

Die Hauptnahrung der Stadt ift Ackerbau und Viehzucht. 

Die Anzahl der Einwohner betrug im Jahr 1781 überhaupt 771 Seelen, und- 
nach) einem Durchſchnitt der legten zehn Jahre war die Zahl der jährlich Gebornen 
und Geftorbenen 27. 

Das hieſige Acciſe-Amt beſteht aus enem Einnehmer, Kontrolleur, Viſitator 
und zwei Kommis. Die Stadt hat feinen Zoll zu ergeben, und Auswärtige bezahlen 
bloß ein gewiſſes Wegegeld. Meben der Bruͤcke über Die Bude, auf dem Wege nad 
Magdeburg, iſt ein Zoll, welcher bem Dom⸗Kapitul zu Magdeburg gehört, von bem 
aber die Einwohner befreiet find. 

Es ift ein Poftamt hierſelbſt, und die fogenannte fahrende und reisende Berlin, 
fee und Cleviſche Poft komme wöchentlich zweimal an. 

Weder von Erbauung der Stadt, noch ihrer Gefchichre, laͤßt fich etwas mit 
Gewißheit fagen, weil im Jahr 1699 die ganze Stadt abgebrannt und das Archiv 
verloren gegangen ift. 

Das Stadtwappen ift ein Wolfsangel im meiffen Felde, und über demſelben 
ein Fifcherneß. 


Sqnebeck ‚ eine Immediatſtadt an der mittaͤgigen Seite der Elbe, zwei Meilen 
von Magdeburg, enthaͤlt überhaupt 435 Feuerftellen. Die Stadtgrenzen find ge 
gen Morgen das Königl. und das zur Grafſchaft Barby gehörige Glindenſche Ges 
doͤlze, gegen Mittag die Felder des fächfifchen Dorfes Felgeleben, gegen Abend 
das Alten Satzifche und Frofenfche Gebiete, und gegen Mitternacht die Elbe. Die 
Stadt ift in drei Viertel eingerheile, und hat drei Thore, das Barbnfche oder Kuh—⸗ 
thor, das Salzifche und das Elbthor. 

Auffer dem Markte, auf dem die drei Jahrmaͤrkte gehalten werben, giebt es 
feine Öffentliche Plaͤtze. 

©effentliche Gebäude find: 

Das Königliche Salzwerk. 

Die Burg, weldye der Erzbifchof von Magdeburg, da er die Stadt vom Gras 
fen von Barby gekauft, erbaute und befeitigte. Nachdem das Erzitife — 

dur 


durch ben Weftphäfifchen Frieden fefufarkfire wurde, wohnte der Stadtrichter auf 
demfelben, und jetzt ift fie die Wohnung des jedesmaligen Pächter und Entrepreneur 
des Salzwerfs, wie fie Denn auch erweitert und zu den Salzwerks⸗Gebaͤuden anges 
wandt worden. 

Das Rönigliche Amt. 

i Das Rathhaus, ein altes ziemlich verfallenes Gebäude, wurbe im Jahr 1546 
erbauer. 

Die St. Macobi:Rirche, wurde wahrfcheinfich zugleich) mit der Stabt erbaut. 
Sie ift mit einem Paftor und Diafonus befegt, und gehört zur erften Magdeburg, 
ſchen Sinfpeftion. Auſſer der Stadtgemeinde und den Einwohnern in den Vorſtaͤdten 
find noch die Koloniſten Straffen, fo weit fie zu Schönebee gehören, in diefelbe einge 
pfarrt. Das Patronatrecht hat das Klofter U. $. Frauen zu Magdeburg. Ehemals 
befeßte ber Magiitrat die Diafonus Stelle, trat diefes Recht aber im Jahr 1755 an 
bas Klofter unter der Bedingung ab, daß es ſich anheifchig machen mußte, die Diafos 
nats, Wohnung und Schulgebäude im Stande zu erhalten. 

Die ehemalige St. Nikolai⸗Kirche, wurde im Jahr 1775, weil fie den Einfturz 
droßte, abgebrochen. 

Die Schule ift mit drei Lehrern und einem Maͤdchenſchulmeiſter befegt. Die 
Aufficht über diefelbe Hat der erfte Prediger, und der Magijtrat das Recht, die Lehr⸗ 
ftellen zu beſetzen. 

Milde Stiftungen find: 1) Das Thymannfche Stift, welches im Jahr 1636 
fundire if. Das dazu beftimmee Haus liege vor dem Salziſchen Thore, und ſechs 
alte arme Bürger haben, gegen Erfegung von zo Reffr., freie Wohnung, 6 Scheffel 
Moggen und 13 Rthlt. baares Geld zu genieffen. 2) Das Stift der Elenden, an 
der Stabrfirche, in welchem zehn arme Frauen freie Wohnung haben. Beide ftehen 
unter Aufſicht des Kirchen Kollegiums, welches aus fünf Mitgliedern beſteht. 

Die Civil- und Kriminal-Jurisdiktion in ber Stadt, den Vorſtaͤdten und den 
neu angelegten KoloniftenStraffen, hat das Königl. Amt. Der Magiſtrat, wels 
cher aus zwei Bürgermeiftern, ben Kämmerer und zwei Rathmaͤnnern befteht, bes 
forgt die Polizei» Angelegenheiten in der Stadt und zum Teil in den Vorſtaͤdten. 
Der übrige Theil der Vorſtaͤdte und die neuen Koloniften Straffen ſtehen in Polizet 
Sachen unter dem Amte. 

Nach einer Vermeſſung im Jahr 1722 betrug die Anzahl der zur Stadt gehoͤ— 
rigen Aecker 69 Hufen, 32 Morgen; der Wieſen aber 17 Hufen, 22 Morgen, und 
‚ber Gärten 17 Morgen. Jedoch find fie durch die in den Jahren 1772 und 1773 
angelegten Koloniften,-Straffen *) merklich vorringert worden. Die Huch und uf 

| ß 








*) Diefe find die Sriedricheftrafge von hängen, ingleichen die eine Eeite der Böttcher: 
Schönebed nach Groffen Salze, die Koͤnigs- ſtraſſe. Zu deren Erbauung hat der Kbnig bie 
firaffe von Schönebe nach Froſe, und die erforderlichen Gelder bemillige, die Ländereien 
Wilbelmsftraffe von Groſſen Salze nad dazu den Bürgern abgefauft und mit Koloniften 
Srofe, wodurch diefe drei Derter zufammen beit. 
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hat die Stadt mit dem Amte gemeinſchaftlich, auſſer auf dem zum Amte gehörigen 
— Auf den Angern an der Elbe hat ſie mit Groſſen Salze und Froſe die 
oppelhuͤthung. 

Die Sauptnahrung ber Stadt beſteht In Holzhandel, Schiffart, Brauerei 
und Brandtweinbrennerei, vorzuͤglich aber in dem Betriebe des Salzwerks. 

An Barnifon ſteht der Stab und zwei Kompagnien des teibfüraßier Regiments. 

Es ift Fein eignes Poftame und Station hierfelbft, fondern bloß eine Poſthal⸗ 
terei, und Sonntag und Mitwoch Abends kommt die reitende Poft von Hamburg an, 
welc)e auch die Berliner Briefe mitbringt, und geht Montag und Donnerftag wieber 
ab; Dienftag und Freitag früß fomme die Hamburger fahrende Poft, die nad) teipzig 
geht, an, und geht Mitwochs und Sonnabends wieder zurück. 

Man rechnete im Bahr 1781 überhaupt 4271 Einwohner, und nad) einem 
Durchſchnit der letzten zehn Jahre, war die Anzahl der jährlidy Gebornen 129, und 
die der Geftorbenen 108. 

Die Zeit der Erbauung ber Stade ift nicht befannt, fo viel ift gewiß, daß fie 
ſehr ale if. Im Jahr 1372 kaufte Erzbiſchof Peter von Bruna das Schloß 
Schoͤnebeck, nachdem es die Grafen von Barby lange im Befis gehabt hatten; und 
im Jahre 1687 wurde die Stadt an Rurfürft Friedrich Wilhelm abgetreten. Die 
Beranlaffung dazu war, daß nad) Inhalt des Wertppälifchen Friedens das Kurhaus 
Brandenburg den vierten Theil von allen Domkapitulariſchen Einfünften haben follte, 
weswegen zu Bermeidung ber Kommunion das Kurhaus Brandenburg und das Doms 
Kapieul fid) verglichen, und jenes Schönebeck und das Amt Atensleben befam. 


Das Stadtwappen find drei über eine Stadtmauer hervorragende Thuͤrme. 


Beſchreibung des Könige. Salzwerks bei Schönebed und 
Alten Salze, | 


Es liegt zur Bequemlichfeit der Grabirung nahe bei ben Solbrunnen, auf der 
Mittagsfeite der Stadt Groffen Salze, bei dem Dorfe Alten Salze, und hängt 
mit dem Siedewerk zu Schönebeck durch unterirdifche Kandle und, Roͤhrenſtrecken 
zufammen. Es gehören dazu 

I. Die Solbrunnen, und zwar 

1. Der afte geoife Brunnen No. ı, welcher bis zur Haupfquelle 180 Fuß tief ift, 
und unerfchöpfliche Zugänge von Sole hat. Ehedem und bis zur Anfegung des Gras 
dirwerks, lieferte derfelbe fchon allein dem Siedewerf die nöthige rohe Sole. Es lag 
fonft noch ein andrer Fleinerer Brunnen dansben, welcher mic ihm durchfchlägig war, 
weil er aber feine eigene Quelle hatte, wurde er zugeftürt. 

2. Der Brunnen No. 2, nicht weit vom erſten. Mit biefem waren die anfängs 
fichen DBerfuche mislungen / und man harte ihn zum Teil zugeftürge, bis man ihn im 
Jahr 1756 wieder auffuchte, räumen und vertiefen ließ. Es fand fich dabei feitwärts 
noch) eine reichere Golenquelle, als die bisherige wor, Der Brunnen wurde alfo 
überhaupt auf 130 Fuß abgeteufer, verzimmert und bis auf die Hauptquelle des grofs 

fen 
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fen Brunnens, durch umteres faules und flüßfges Gebirge, mit vieler Kunſt und 
Mühe abgebohrt, wodurch beide Brunnen mit einander in Berbindung famen. 

3. Der neue Haupt:Solbrunnen No, 3. wurde In ben Jahren 1775 und 1776 
auf eine neue weit ergiebigere Solader als die übrigen find, an 231 Fuß tief ver 
ſchrotet und abgereufet, von da aus aber noch 41 Fuß bis zur Hauprquelle ſelbſt, abs 
gebodrt. Die wilden Waffer im obern Gebirge diefes Brunnens find Darin beſonders 
abgefangen und werden durch eine Kunft herausgehoben. 

4. Ein alter wilder Wafferbrunnen, nicht weit von den beiden erftern, Hit Dazu 
beftimt, die obere arme Sole und wilde Waſſer befonders aufjunehinen und abzw 
führen und wird zu diefem Zweck täglid) betrieben. 

I. Die Runftgebäude, und zwar 
1. das grofje Haupt-Runftgebäude von vier Geſchoß über den beiden erften 
Brunnen. Darin befinden ſich 
A. zum Berrieb des Brunnens No. 1. die groffe Roßfcheibenkunft zu fieben bis 
acht Pferden, welche die Sole aus dem Brunnen in die im Kunftgaufe dazu 
angelegte Sofenbehälter hebt. 
B. Eine bergfeirhen zu ſechs Pferden, die Bergfcheibe genant, für den Drum 
nen No. 2. 
An den beiden Enden diefes Kunftgebäudes befinden ſich andre ebenfalls vier Stock 
hope Gebäude, weiche zu Wohnungen der Auffeher und Werfbedienten, desgleichen 
u Vorrathsbehaͤſtniſſen und zur Gemeinſchaft der Kunftgeftänge von einer Kunſt und 
Drunnen zum andern, dienen. Daneben ſteht an der Mittagsfeite 

2. ber erfte maflive Runft« und Muͤhlenthurm, fonft die Bradir= oder 
rechte Muͤhle genant, von fegelförmiger Geftale und 100 Fuß Höhe. Unten war 
ehedem eine Noß-Göpelfunft, welche abwechfelnd die Grabirung und den Brunnen 
No. 2. treiben follte. Gegenwärtig iſt folhe nicht mehr gangbar. Oben auf dem 
Thurm fit dagegen das erſte hollaͤndiſche Windkunſtwerk dergeftalt angelegt, daß 
ſoiches links Die Gradirung oder rechts ebenfalls den Brunnen No, 1. betreiben kann. 
Auf der Mitternachrsfeite iſt Eu 

3. der zweite maffive Muͤhlenthurm, die Brunnen ober linke Muͤhle ge 
nannt, ganz nach) Art der vorher befchriebenen. Das Windfunftwerf fchöpfee aus 
dem Brunnen No. 1. Der untere Teil des Thurms iſt zu Pferdeitällen mit denen 
Darüber befindlichen Magazinen eingerichtet. Beide Wind, und Roßkünfte haben das 
bei noch) die innere befondere Einrichtung, daß fie nad) einerlei Direftion und abs 
wechjelnd auch auf beide Brunnen oder auch die Gradirung wirken fönnen. Hinter 
Diefer zweiten Windfunft liegt der ſchon gedachte wilde Wafferbrunnen, welcher ehe, 
dem fein eignes Gebäude und Scheibenfunft harte. Jetzt hat derfelbe bloß ein Meines 
Gehaͤuſe mit der nörhigen Vorrichtung, und wird abwechſelnd durch die erfte groffe 
zu * die zweite Windkunſt gewaͤltiget. Ueber dem neuen Haupt⸗Solbrun⸗ 
nen No. 3. il 

4. ein noch gröfferer, kegelfoͤrmiger, maffiver Runſtmuͤhlenthurm aufge 
füßre, welcher die Sole aus einer beträchtlichen Teufe des dritten Brunnens in einen 
groffen, im Thurm felbft dazu angelegten —— hebt. Dicht daneben beſin det * 

5. bie 
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5. die fogenannte Haupt⸗Scheibenkunſt zu acht bis neun Pferden, welche mit 
ihrem Pumpenmerf bie Sole ebenfalls in den vorgedachten Behälter hebt. 

Diefe und noch verfchiebene andere Gebäude, als das groffe Wohn, und Stall 
haus, ein zweites von gleicher Art, eine groffe Scheune und die Kunſtſchmiede, find 
mit einer Mauer umgeben,‘ und werden zufammen ber Kunſthof genant. 

Die aus den Brunnen erhobene Sole fliefit aus ihren Borrathsfäffern und Ber 
haͤltern durch die unter der Erde angelegte Roͤhrenſtrecken, bis zu den Grabirhäus 
fern, wofelöft fie nad) Verſchiedenheit der Abfiche, in andere Behälter geleitet, ober 
fogleich auf die Unter-Baffins zur Gradirung gebracht wird, 

II. Die Gradirbäufer. 

Die ganze fänge diefer in einer zufammenhängenden Reihe fortlaufenden Gradir⸗ 
haͤuſer beträgt soo Rheinlaͤndiſche Ruthen, und in der Höhe übertreffen fie alle andere 
befannte Sradirmwerfe. 

Zu unterft in felbigen liegen bie groffen Solenbehaͤlter, worin theils die rohe, 
theils die ſchon etwas grabirte und bie fiedewürdige Sole in verfchiedenen Abtheilun⸗ 
gen, aufbewahrt wird. Sie find überall mit wafferfeiten Thon und durd) Erdwälle, 
gegen allen Verluſt der Sole und felbft gegen die Faͤulniß forgfältig verwahrt. 

Darauf folgen die Linter : Baffins, zur Aufnahme der rohen, ingleichen zung 
Empfang und zur: weitern Fortleitung der fihon gradirten Sole. Auf diefen ſtehen 
die untern Haupt⸗ Dornenwände, welche theils doppelt, teils mit befferm Erfolge, 
dreifach angelegt find. 

Ueber felbigen, auf dem geoffen Hauptgebäude, liegt das klelnere Mittel-Baſſin, 
über welchem im Dache fich wiederum, teils einfache, rheils Doppelte Dornenwände, 
befinden, worauf das obere Baſſin ruft, und den Befchluß macht. 

Die am ganzen Werfe angebrachten Gefhwindftellungen geben demfelben eine 
fehr ausgezeichnete Vollkommenheit, fo daß die Gradirung der ganzen $änge nad) in 
Zeit von zwei bis drei Sefunden, geöfner, verfchloffen, oder umgeitelt, und dadurch 
ein häufiges, mittelmäßiges oder fchwaches Tröpfeln zumege gebracht werben kann, 
welches bei oft fchnefler Deränderung des Werters, in Ruͤckſicht des dadurch zu fpas 
senden Berluftes an Zeit und Sole, von groffem Vorctheil ift. 

Im Anfange war zwar auc) die fogenante Dachgradirung dabei angebracht, 
fie wurde aber wegen der zu guten Sole und der fehr oft veränderlichen Grabir-Wittes 
zung, in dir Folge nicht genußt, 

Die Hauptabtheilungen des Gradirwerks richten fich nach dem Betrieb beffelben 
und nad) der verfchiedenen Anlage der darunter befindlichen Solenbehäfter, welche 
durch Gefondere Zwifchenräume in der Erde zwar von einander abgefondert find, aber 
durchgängig durch Nößrenleitungen und Fluder zufammen hängen, aud) fo einander 
von felbit die Sole zuführen Fönnen, wozu noch befondere Gradirfünfte, Mafchinen 
und Einrichtungen gehören. 

1. Der erite und oberfte Abjchnie des Gradirwerfs nad) Abend zu, wird das 
Gradirhaus und der Behälter No. 1. genant. Hiermit hängt 

2. das Gradirhaus No. 2. zufammen, welches ebenfalls feinen eigenen Behaͤl⸗ 
ter har. Wo dieſes Gradirhaus aufhört, find für beide, E 

. in 
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A. in der Folge und Flucht des Hauprgebäubes die nörhfgen Kunſtabtheilungen ges 
macht, wozu unterwärts eine Roßſcheibenkunſt aufgefuͤhrt ift, welche die Sofe 
- den ai in bas Unter⸗, Mittel: und Ober-Baſſin Hebe. Gleich) 

arüber if 

B. oben auf dem Dache eine ganz befondere Art von Windkunſt ohne alles ge 
bende Näderwerf errichter, welche mittelit Kurbel und Geftänge durch einen 
zufammengefegten Eylinder-Hausbaum wirft, und durch ihre eigene Borricy, 
tung von Pumpen, fo wie die gedachte Noßfunft ganz für fich Die Sole auf 
gleiche Art erhebt, um mit jener eriten Kunft nad) Veranlaſſung der Umftände 
abwechſeln zu fönnen. 

C. Gegen über, mitternachtwärts, ifl ein Wohnhaus und Magazin für die 
Müller, Kunftwärter, Knechte und deren Verraͤthe. Darauf folgt 

3. das Gradirhaus und der Behälter No. 3. in gleicher Flucht mit den vorbe⸗ 
ſchriebenen Gradirgebäuden. 

- 4. Das Gradirbans und Behälter No. 4. hängt zwar am vorgedachten, iſt 
aber, fowohl des Grundes als anderer Abfichten wegen, nicht von ganz gleicher Höhe. 

Zwiſchen diefen beiden Häufern find 

A. die nöthigen Kunftfächer und . - 

B. auf der Mittagsfeite am Ende von No. 3. war zwar anfänglich eine beſondere 
Roßkunſt mic einem Dertifal,Tritrade auf drei Pferde angelegt, welche mit if 
ven Pumpen aus dem Behälter No. 3. bis in das Ober-Baffin wirkte, fie iit 
aber in der Folge eingegangen und dafür auf der Mitternachesfeite am Anfange 
von No. 4. ein befonderes KRunftgebäude mit einer Blevations-Scheibenkunft 
aufgeführt worden, welche aus dem Behälter No.4. auf beide Ober-Baffins. 
No. 3. und 4. wirft. 

C. Daneben auf dem Dache bes Gradirhauſes No. 3. ſteht noch) eine zweite kleine 
Windkunft, nach Einrichtung ber zuvor befchriebenen, für die beiden Gradir⸗ 
bäufer und Behaͤlter No. 3. und 4. 

5. Das Gradirbhaus und der Behälter No. 5. von gleicher Höhe und Fluche 
mit ben vorigen, endigt fich vor umd neben dem erften Muͤhlenthurm. 

6. Das Bradirhaus und der Behaͤlter No. 6. nad) voriger tage. Und 

A. zwiſchen dieſen beiden Häufern find-bie erforderlichen Kunftfächer und Pumpen 
aus den Behältern bis in die Ober⸗Baſſins zweifad) eingerichter, und 

B. auf der Mitragsfeite ein befonderes Kunſtgebaͤude, nebft einer Scheibenfunft, 
die Dammſcheibe genant. 

7. das Bradirhaug und der Behälter No. 7, welches durch eine ofne Waſſer⸗ 
feitung im Grunde, zu Abführung der dahinter liegenden Teich⸗ und Feldgewäffer 
vom legten Behälter, nicht aber vom Gradirhaufe No. 8, getrent tft, und beffen 
Behälter befonders zur Ausgabe der fiedewürdig gradirten Sole beftimt iſt. 

8. Das Gradirhaus No. 8, welches am Morgenende den Beſchluß des ganzen 
Werks macht. Hierbei ift noch zu bemerfen: 

A. ein doppeltes Runfthaus, welches am Giebel des Gradirhaufes angelegt ift, 
das erfte, mit einem ———— zwei Pferde, iſt ohne alles — 

2 er⸗ 
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Näderwerf und Kurbelzapfen, und dagegen mit einem Hebelwerk und den noͤ⸗ 
tdigen Pumpen verfehen, um die Sole aus dem Behälter bis ins Ober Baſſin 
zum Betrieb der Gradirung zu bringen. Das zweite Runftbaus, mit einem 
Tritrade auf ein Pferd, iſt eben fo wie das vorige eingerichtet. Durch die 
Pumpen diefes Kunſthauſes wird die Sole theils aus dem Behälter in ein Faß, 
welches auf dem Unter Baffin ſteht, der Siedung zu Hülfe, erhoben, theils 
aber auch bis ins Dber-Baffin, der Gradirung wegen, gebrad)t. 

B. Die neuen Haupt: und Aeferve:Röhrenftrecken, die allhier angefnüpft und 
theils mit dem Linter» Baffin, theils mit dem Solenfaffe und dem Behälter 
No. 8. gehörig verbunden find, fo daß man die Sofenleitung nad) Erforderniß 
beforgen fann. 

C. Die nöthigen Abzugsgraben, mit welchen das Grabirmerf umfchloffen ift, 
um die wilden Feld» und Tagewaffer abzuleiten. 


Die rohe Sole, welche nach dem dabei angenommenen Seffifchen Salzgewicht, 
im alten Brunnen No. ı. 125 bis 12% forh, im neuen Brunnen No. 2. 124 und 
in der verfchroreten Nebenquelle 15 Loth ſchwer Hält, alſo vermifcht zuweilen 14 Loth 
reich iff, und im neuen Saupt:Solbrunnen No. 3, nad) befonderer Aushebung der 
wilden Waffer, aud) 15 Loth ſchwer ift, wird durch verſchiedene Gradirungsfille auf 
21s{öchig veredelt, und darf nicht anders verforten werden. 

Wenn folche den etatömäßigen Grad der boͤthlgkeit erhalten Kat, wird fie ent, 
weder in den Baflins aufbewahrt, oder durch Roͤhrenſtrecken und Künjte nad) 
Schoͤnebeck geleitet, wo fie verfotten wird. 


IV. Das Siedewerk und der Cokturhof zu Schönebeck beftcht gegenwärtig 
aus: 
15 Rothen ober Salzſiedehaͤuſern, ein jebes von fechs Siebepfannen, mit den 
dazu gehörigen Trodenfammern, Pad: und Scyürträumen. 
uſſerhalb dem Werke ift ein groffer Haupt Stedebehälter, über demfelben ein 
Vorraths⸗Baſſin, und am Ende ein Roßkunſtwerk mit einem Bertifal,Tritrade ' 
und nöthigen Pumpen zur Erhebung der Giedefole bis ins Baffin, angelegt. Aus 
diefem Baſſin find zwei Siede-Röbrenftrechen unter der Erde in alle Kothe gefeiter. 
Das Baffin Hänge aud) durd) eine zweite Haupt⸗Roͤhrenſtrecke an 600 RHeinfändif. 
Fuß fang, und durch eine Referve-Röhrenfirecfe, mit dem legten Gradirhaufe zu, 
fammen, Dergeftalt fann die Sole von daher in den Giedebehälter flieffen und fogar 
auf Erfordern bis in das Sole Baſſin flefgen, und von daraus, ohne weitere Hülfe, 
in die Siedenfannen laufen. 
Ahr Haupt⸗ Magazine dienen zur Aufbewahrung des gepackten Salzes und 
ber vorrärhigen Tonnen, bis zur Abfhiffung. Sie find durd) obere Gänge mit den 
Kochen verbunden, und mitteljt derfelben Hänge fait Das ganze Werk zufammen. 
Die fogenannte Burg, die Rorbmacherei, neun Öfficianten und fieben 
ARothmeifter-VWVohnungen, einige Wagasine zur Schiffart und Boͤtcherei. 
Das Salzwerf ijt auffer aller Berbindung mit der Stadt und dem Amte Schöne 
bet und Groſſen Salze. Die Jurisdiktion über daffelbe dat der jedesmalige Pächter 
und 
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und Entrepreneur. Die Berwaltung ber Koͤnigl. Offielal⸗Geſchaͤfte gehört beſonders 
für die Maadeburafche Kammer. i 

Die Rönigl. Salz: Saktorei befteht aus einem !ber-Sals- Saftor und Ren⸗ 
danten, einem Saftor und Rontrolleur, einem Salz. Raffenfchreiber, Faktorei⸗ 
Diener, einem Dber» Salz, nfpektor der fünf Unter» Inſpektoren, und zwei 
Salszähler unter ſich hat. 

Die Oekonomie beforgt ber Siebepädhter und General Entrepreneur, der ein 
beſonderes KRomtoir hat. Hierunter ſtehen die Korhmeifter und Saljwirfer mit ihren 
Familien und die Unter-Dfficianten, Oberſiede- und Kunftmeifter, ferner der Theil 
Ber Schiffahrt, welcher den Empfang bes Brenn. und Stabholges berrift, wie aud) 
beim Gradirwerfe, der Gradirmeifter, der die Special Direftion hat, der Derwals 
ter, ber das Defonomifche beforgt, der Runftmeifter, welcher die Aufjiche über Die 
Brunnen, Künite und Mafchinen bat, bie drunnenfteiger, Muͤller, Ober- und 
Untergradirer, Knechte ꝛtc. 

Die Haupt⸗Schiffahrts⸗Angelegenheiten, die den Traneport des Salzes in 
alle Provingen und den Ruͤck⸗Transport des Brenn» und Stabholzes betreffen, ſtehen 
unter der Direktion eines Schiffahrt⸗Direktors in General Entreprife, welcher einen 
befondern Schiffaßrrs-Anfpeftor mic feinem Komtoir nebft ber erforderlichen Zeugvers 
walterei hält. Die Schiffahrt felbit wird, theils Durch Königliche, theils auch durch 
Privatgefaͤſſe, beforgt, deren fie oßngefäßr 150 befihäftigt. 

Das Salzwerk nahm im Jahre 1704 feinen Anfang, und die Beranlaffung 
dazu gab ein Bürger zu Groffen Salze, Marthias Nömmer, der bei dem Dorfe 
Alten Salze oder Flecken Elmen Salzquellen anzutreffen glaubte. Auf feinen des 
wegen gethanen Bericht unterfuchte man, und fand im folgenden Jahre dergleichen 
Brunnen unter einem mit Dämmen umgebenen Teiche. Es wurden Anftalten zum 
Ausbau zweier Brunnen und zu Anlegung eines Koths in Schoͤnebeck gemacht, meil 
Diefer Ort wegen der geringen Entfernung von den Salzbrunnen und wegen feiner 
tage an der Elbe dazu am bequemften fhien. Die noͤthigen Roͤhrenſtrecken, um die 
Sole aus ben Brunnen nad) Schönebe in das Siedewerk zu leiten, wurben in 
Stand gefeßt. Allein im Jahr 1707 gerieth das Werk ins Stecken, weil ber König, 
die ehemals an die Pfännerfchaft zu Halle veräufferte Kothen, vindicirte und badurd) 
Das Sal; wohffeiler wurde. 

Diefen Umftand nußte ein Kothdecker, Georg Rraufe, uͤbernahm das Salzwerk 
in Pacht, und ſchloß mit den Zerbfter Aemtern Roswig, Roslau, Lindau und 
Nienburg Salzfieferungs-Rontrafte. Theils aber war der Abfaß zu gering, theils 
fehlte es ihm auch an Vermögen, Holz und andre zum Betrieb des Salzwerks nörhige 
Dedürfniffe anzufchaffen, fonnte alfo nicht beitändig fortfieden. Doc) hatte er das 
Stück, hundert Schritte weiter gegen Suͤdweſten, einen andern Quell von befferem 
Gehalte zu entdeden und legte einen Brunnen an. 

Am Fahr 1709 erbot fih ein Zehender aus Stasfurt, Namens Voigtel, bas 
Werk pachtweife zu übernefmen, die Sole zu gradiren. und das Salz wohlfeiler zu 
geben. Er trat es im folgenden Jahre an, und die neuen Koth- und Bradirbäufer 
wurben auf dem damaligen Burghofe angelegt. Das Gradirwerk follte die — 
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dreimal grabiren, nemlich zweimal durch die Luft und das drittemal durch bie Waͤrm⸗ 
roͤhren welche unterwaͤrts auf beiden Seiten des Koths durch das deckwerk ſaufen 
und mit kleinen Dächern verwahrt werden ſollten, damit die darauf fallende Sole 
nicht verderben möchte. Nach der Elbe zu follte ein Druckwerk angelegt werben, um 
die Sole bis zur Aufferften Höhe des Gradirwerks zu Heben. Der Plan dieſes Werks, 
auf deffen Erfolg man begierig wartete, Fonnte nidyt ausgeführte werden, und bee 
. Unternefmer mußte fid) mit der. alten Einrichtung behelfen, Hatte aber wegen bes 
— Abſatzes ſchlechten Fortgang, und das ganze Werk blieb endlich wieder 
egen. 

Wegen bes ſich gefundenen ftarfen Abfages, Fam im Jahr 1713 ber Befehl; 
das Salzwerf wieder in Stand zu bringen. Es wurde ein Faftor angefigt und ihm 
die Aufſicht über den Betrieb deffelben und die Gerichtsbarkeit über die Arbeiter aufs 
getragen. Die nöthigen Pfannen und Korhfeute wurden aus Halle geſchickt und 
überhaupt zu Erweiterung bes Werks Anftalt gemacht. Man machte verfchiedentlich 
Verfuche, beffere Sole zu finden, bis im Jahr 1724 ber eigentliche und Hauptquell 
entbecft wurde. . 

Im Jahr 1754 wurbe ber Anfang zu Erbauung des Gradirwerfs und der Roͤh⸗ 
renſtrecken gemacht, welches auch ein Paar Jahre darauf zu Stande fam. In ber 
Folge der Zeit ift das Salzwerk immer mehr erweitert und zu dem Grade ber Voll⸗ 
kommenheit gebracht worben, den es jegt erreicht hat. 





Sasfurth, eine Immediatſtadt an der Bude, vier Mellen von Magdeburg. &ie 
iſt in vier Viertel gerheilt und enehält 160 Käufer, 29 Salskorben und 35 Scheu⸗ 
nen. Ihre drei Thore find: das Afchersfebenfche, Waſſer- und Brück oder Magde⸗ 
burgſche Tor. Sie grenzt gegen Morgen, Mittag und Abend an bas Anhalt - 
Cothenſche/ und gegen Mitternacht an die Bube. 

Geffentliche Pläge find: der Holzmarkt und ber Mag vor der Kirche, auf 
welchen die drei Jahrmaͤrkte gehalten werben. 

Bon öffentlichen Gebäuden find zu bemerken: das Rachhaus, welches nicht 
völlig ausgebaut iſt, das Schulbaus ıc. 

Die Kirche zum heil. Johannes it mit einem Paftor und Diakonus befeßt, 
welcher fegterer zugleich Neftor an der Schule iſt, und gehört zur vierten Inſpektion 
bes Hofjfreifee. Das Datronarreche über die Kirche und Schufe hat der adeliche 
Magiſtrat. Die Schule ift mit drei Lehrern und einem WIädchenfchulmeifter 
befest. 
ne Stift St. Johannis ift von einem von Werdensleben fundirt. Im 
demfelben genieffen zwoͤlf abgelebte Armen, freie Wohnung und was gewiſſes zu ih—⸗ 
rem Unterhalte. 

— übrigen Armen werben durch einen monatlichen Beitrag ber Buͤrgerſchaft 
erhalten. 

Die Eivil- und Kriminal⸗Jurisdiktion übt das hleſige Koͤnigl. Amt aus. 8 
ie 
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Die Polisei-Sachen beforgt ber Magiſtrat, ber gegenwärtig aus einem 
Buͤrgermeiſter, der zugleih Rämmerer ift, und einem Rathmann befteßt, bie 
aus adlichen ſtiftsmaͤßigen Familien fern müffen. Aufferdem noc) aus einem Syn⸗ 
dikus und Staörfchreiber. Die Mitglieder waͤhlt der Magiftrat felbft, und werben 
vom König beſtaͤtigt. Die Bürgerfchaft wird durch vier Vorſteher repräfentirt. 

Die zur Stadt gehörigen Felder, fiegen zum Theil in der Ale Stasfurthſchen 
Seldflur, zum Theil aber auch auf Anpäftfchen Grund und Boden. Die Anzahl der 
Hecker berrägt 155 Hufen 223 Morgen, der Wiefen 146 Morgen. 

Die Huͤthung, die die Stadt auf den Alt Stasfurthſchen Feldern hat, iſt fehr 
eingefchränft, und würde für die Viehzucht der Stadt nicht hinreichend feyn, wenn 
fie nicht Koppelhuͤthung im Anhaͤltſchen Härte. 

Die Nahrung der Stadt beſteht in Ackerbau, Viehzucht, Brauerei, vorzuͤg⸗ 
lich aber im Salzweſen. 

Diefes beſteht aus 29 Kochen, zu denen 30 Pfannen gehören. Die erforder 
liche Sofe wird aus zwei in Felſen gehauene Brunnen unter der Erbe in Nöhren nad) 
den Salzkothen geleitet. Sie hält im groffen Brunnen 16, und im Fleinen Bruns 
nen 14 Loth. In jedem Kothe werden wöchentlich gewößnlicdy 17 Werke, jebes zu 
3 Stüf Salz gefotten, und nad) einem Durchfchnit der Fahre 1774 bis 1780 find 
jährlich 37039 Stuck gefotcen worden. . Das nörhige Eofturholz wird theils aus 
Schönebeck, theils aus den Anhaͤltſchen Forften genommen. Das hierfeldft gefottene 
Salz darf bloß in fremde $änder abgefest werden, und da Sachſen nunmehr felbft 
Salzwerke angelegt hat, wird feic dem Fahre 1773 zur Enefchädigung eine beftimte 
Quantität zum Debit von Weftpreuffen genommen. ® 

— haben die hleſigen Salzquellen zu Erbauung der Stadt Anlaß 

egeben. 
es Im Jahr 1213 nahm Kaiſer Otto IV. die Stadt dem Grafen Henrich von 
Asfanien mit Gewalt ab, und ſchenkte fie Herzog Albrecht von Sachen. Ein Paar 
Jahre darauf eroberte fie Kaifer Fridrich II. und ſchenkte fiedem Etzſtift Magdeburg. 
geriet Albrecht eroberte fie zroar wieder, trat fie aber doch endlich völlig an Erzbifchof 
onrad ab, und feit der Zeit blieb fie mit Magdeburg verbunden. Schon in älteren 
Zeiten war «8 wegen ber Salzwerke ein natehofter Dr. 

Im Jahr 1781 betrug die Anzahl der Einwohner 1460 Seelen, und nad) einem 

EBENE ber legten zehn Jahre mar die Anzahl der jaͤhrlich Gebornen und Geftors 
enen 52. 
Das Stadtwappen iſt das Bildniß Johannis des Täufers, 





N anieben, eine Immediatſtadt, zwei Meilen von Magdeburg, iſt in tier Vlertel 
eingerheilt, deren jedes einen Viertelsmeiſter zum Vorſteher hat, und enthält 268 
Käufer und 100 Scheunen. Ihre vier Thore heifien: das hohe, Wällifche, Ritters 
und Shloßthor. Sie grenze gegen Morgen mit den Aemtern der Möllenvogret 
und der Domprobjtei zu Magdeburg, gegen Mittag und Abend mit — 

gein, 
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Egeln, mit Groß Germersieben, dem Stifte St. Gangolph, Pefefendorf und den 
Hemtern Ampfurtd und Schermice, gegen Mitternacht mit dem Amte Dreifeben. 

Auffer dem Markte, auf dem zwei Jahrmaͤrkte gehalten werben, giebt es 
feine öffentliche Plaͤtze. 

Zu ben öffentlichen Gebäuden gehört das im Jahre 1446 erbauete maffive 
Rathhaus, die Schule, Predigerwohnungen ꝛc. 

Die Rirche St. Jacob ift fange vor der Reformation erbauet und mit einem 

aftor und Diakonus befegt. Bei Beſetzung der erledigten Paftorftelle bringt das 
Stift St. Gangolph zu Magdeburg drei Subjefte in Vorſchlag, von denen der Mas 
giftrat eins wähle und vocirt. Das Diafonat befegt der Magiſtrat. Die Kirche 
gehört zur dritten (Calbiſchen) Inſpektion des Holgfreifes, und auffer der Stadt, 
gemeinde iſt Feine in diefelbe eingepfarrt. 

Die Stadtſchule ft mit drei tehrern und die Mädchenfchufe mit einem Schul, 
meifter befeßt, die mit Zuziehung des Paſtors vom Magiftrat beitellt werden. 

Das HBofpital St. Nicolai Hat eine eigene Fleine Kirche, fn der Die Berftunden 
gehalten werden. An demfelben genieflfen 25. arıme abgelebte teute männlicdyen und 
weibiichen Gefchlechts, die für ein gewiſſes Einfaufsgeld aufgenommen werden, freie 
Wohnung und Unterdalt, die Erpeftanten aber bloß freie Wohnung. Die Einfünfte 
deffelben beftehen in dem Ertrage von einigen Sändereien, Deputaten und milden Gas 
ben. Zu deren Derwaltung und Beforgung der Defonomie iſt ein Provifor bes 
ftellt, der Du vor dem Magiftrat in Beifeln des Amts Wanzleben, Rechnung 
ablegen mu 

Mas die Berichtäbarkeit betrift, fo agnofeirt die Bürgerfchaft zwei Fora, das 
Juſtitzamt und den Magiftrat unter folgenden Einfchränfungen. In Civilfachen 
bat der Magiftrat in Anſehung der bloß perfönlichen Klagen, mit dem Juftigamte 
concurrentem Jurisdiäionem, und findet die Prävention ftatt, alle übrige Alagen 
gehören für den Magiftrgr allein. In Ariminalfachen, die nicht Leib» und Lebenss 
ftrafen betreffen, dat ber Magiſtrat die Beneral-nquifition, und muß den Inqui⸗ 
fiten mit den verhandelten Aften an das Amt ausliefern, das aud) in Anfefung ber 
übrigen Verbredyen die Jurisdiktion ausübt. 

Die Aufſicht über die Polizei, Kat ber Magiſtrat, der aus zwei Bürgers 
meiftern, zwei Rathmännern, einem Kämmerer und Staötfchreiber beſteht. 
Derfelbe Hat das Recht, feine Mitglieder mic Vorbehalt Königl. Eonfirmation zu 
waͤhlen. 
Die zur Stadt gehoͤrigen Aecker betrugen nach der letzten Vermeſſung im 
Jahr 1775 uͤberhaupt 418 Hufen 20 Morgen, und 20 Morgen Wieſen. Auf dieſen 
dat die Buͤrgerſchaft mit dem Amte die Roppelhuth, und beide haben dieſelbe auf 
beftimten kleinen Diſtrikten mit den Dörfern Bottmersdorf, Groß Germersleben 
und Klein Oſchersleben. 

Die Nahrung der Stadt beſteht in Ackerbau, Viehzucht und Brauerei. 

An Barnifon liegen zwei Kompagnien des Leibkuͤraßier ⸗Regiments. 

Es ift eine Pofthalterei Hierfelbft, und die Poften fommen folgendergeftalt an: 
Die veitende Poft von Berlin nach Lleve Sonntag und Mittwoch, von — 

na 
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nah Berlin und der Sechauſer Bote Dienftag und Sonnabend, die fahrende 
Cleviſche Poft, Montag, Dienitag, Donnerftag und Sonnabend. 

Schon in einem Diplom vom Jahr 946 geſchieht der Stadt Erwäßmung. Der 
möge diejes Diplome erhält Kaifer Otto vom Bifchof Bernhard von Halberitadt einige 
Güter, und unter denen auch Wanzfeben, und ſchenkt fie der Kirche zu Magdeburg. 
Erzbifchof Albrecht verfegte die Stadt zwar im Jahr 1370, allein Erzbiſchof Fridrich 
löfet fie wieder ein. ). 

Die Anzahl der Einwohner betrug im Jahr 178 1 überhaupt 1335 Seelen ohne 
die Garnifon, und nad) einem Durchſchnit der legten zehn Jahre wurden jaͤhrlich 
71 geboren, und ftarben eben fo viel. 

Das Stadtwappen iſt ein getheilter Schild zwifchen drei Stadtthuͤrmen. 


u [rn 
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Ifıse den iezt beſchriebenen ſechs Immediatſtaͤdten Altſtadt Magdeburg, Acken, 
Calbe, Egeln, Groſſenſalze, Stasfurt und fünf Mediatſtaͤdten: Srofe, Had⸗ 
mersleben, Schoͤnebeck, Sudenburg und Wanzleben, gehoͤren zu dieſem Diſtrikt 
eilf Koͤnigl. Aemter, Acken, Athensleben, Brumby, Calbe, Egeln, Gottesgna⸗ 
den, Moͤllenvogtei in Magdeburg, Roſenburg, Schönebeck, Stasfurt, Wanz⸗ 
leben; ferner 95 groſſe und kleine Dörfer und Ortſchaften. 

Der Acker in diefem Diftrife ift zwar durchgängig von der beften Befchaffenheic 
und vortrefliches Weizenland, jedoch mit Unterfchied der Gegend, da er an einigen Or, 
ten von ganz befonderer Güte, am andern aber verhältnißmäffig nicht völlig fo gut ift. 





Men, ein Koͤnigl. Amt in ber Stadt gleiches Namens. Zu demfelben gehört das 
Vorwerk Rliezen und die Dörfer Chörau, Rühren, Micheln und Sufigke. Der 
zum Amte gehörige Koͤnigl. Forſt beträgt, nad) der im Jahre 1767 geſchehenen Der: 
mefung, 9443 Morgen 101 DRuthen, und iſt in den Unterbuſch, von 3451 Morgen 
43 ONRuthen, in den Oberbuſch, von 4424 Morgen 137 MRuthen und das Choͤrau⸗ 
fche Revier, von 1567 Morgen 101 DRuthen, eingetheift. Auf dem Amtshofe und 
den dazu gehörigen Gebäuden, die Borwerfe Kliezen und Mennewitz mitgerechnet, zaͤhl⸗ 
te man im Jahre 1781 überhaupt 179 Einwohner. ” 
lte⸗ 





9) J. 8. Vaͤveckers Beſchreibung der Stadt Groffen Wanzleben. 
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Hfiemark fit eine zum platten $anbe gehörige Vorſtadt bef Egeln, von welcher 
Stadt ſie durch die Bude abgeſondert wird. Sie enthaͤlt 70 Feuerſtellen, wor⸗ 
unter 12 Roloniſtengebaͤude ſind. Die zu dieſem Orte gehoͤrigen Felder beſtehen 
in 5 Hufen 6 Morgen Ackerland, und 5 Hufen 5 Morgen zweihauigter, niedriger am 
dev Bude gelegener Wiefen. Mit Schneidling und Cochſtaͤdt, Halberftädefcher 
Hoheit , ſtehet dieſer Ort auf den angrängenden Feldern in Roppelbüthung. Das 
Rarholifche Nonnenkloſter Marienſtuhl hat das einzige im Orte befindliche Vor⸗ 
werk. Dfe Gerichtsbarkeit ftedt dem Amte Egeln zu, an welches die Einwohner 
auch flat der Naturaldienſte ein gewiſſes Dienftgeld entrichten. Die Einwohner müß 
fen zur Servfseinnaßme von Egeln beitragen und zwangweife auf der Koͤnigl. Muͤhle 
bei Egeln mahlen lagen. Die Einwohner nähren fid) von Handwerker⸗ und Tageloͤh⸗ 
nerarbeit. Die hiefige Rirche ſteht unter der Atzendorfſchen — und hat das 

im Orte behegene Nonnenkloſter Marienſtuhl zum Patron. Su den sehn Jahren 1771 
bis 2781 find hierſelbſt 153 geboren und 163 geſtorben. 2 


Mirenfatze, fonft Flecken Elmengenent , kann als eine Vorſtadt von Broffenfalse an» 
geſehen werden, liegt an der Ealbifchen Heer» und Poftftraße, und enchält, mic Inbe⸗ 
grif von 13 Roloniftenwohnungen, 73 Seuerftellen. Die ganze Feldmark des 
Dorfes berräge 6 Hufen 1o Morgen Acherland, Wieſen und Holz aber giebt e8 gan 
niche hier. Auf der Feldmark find ehemals noch 3 Höfe gewefen, die Sandorfer = bie 
Grösniger: und die Trozerftätte, von denen die Aecker anjegt den Bürgern in Grofs 
fenfalze gehören. In Anfehung dee Hürhung ftchen die Einwohner mit den Bürgern 
von Broffenfalze in Gemeinſchaft. Bon Pertinensfiüchen ift weiter nichts im Orte, 
als ein altes Rathhaus, das vermierhet wird. Auch fit eine Windmühle vor dem 

- Dorfe. Hierfelbft ift das Koͤnigl. Salzgradirwerk. Die Gerichtsbarkeit übt das 
König. Amt Ealbe aus, wohin auch die Einwohner ein gewiffes Dienitgeld entrichten, 
Saͤmmtliche Einwohner müffen fic) von Handarbeit naͤhren. Der Drt ift nach Groß 
fenfalze eingepfarrt, doc) ift eine Kirche hier, die bei Seichenbegängniffen geöfner wird: 
und worin zuweilen die Neformirten Kommunion haften. Im Jahre 1781 zaͤhlte 
man 461 se, und im ben legten zehn Jahren war bie Summe der Gebor⸗ 
nen 256 und 268 bie ber Geſtorbenen 





Nirenftasfint Fann als eine Vorftade von Stasfurt angefegen werben, fiege an der 
Heerftraße, die von Magdeburg kommt und nad) dem Mansfeldſchen geht, und enchäft, 
mit Anbegrif von ı8 Roloniftemvohnungen, 93 Feuerſtellen, darunter find 4 Halb⸗ 
fpänner, 6 groffe und 4 fleine Eoßäten. Die Feldmark beſteht in 14 Hufen 144 
Morgen Ackerland und 8 Mörgen einhauigter an des Bude gelegener Wieſen. — 
— t 
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Suth und Teift iſt mic dem Koͤnigl. Amte Stasfurt gemeinſchaftlich. Außer einem 
ackhauſe hat die Gemeinde Feine Pertinensftüche. Die hieſige Mahlmuͤhle, die 
von der Bude getrieben wird, gehört zum König. Amte Egeln und die Ziegelei zum 
Amte Stasfurt. Es ift aud) eine neidemüble im Orte. Die Gerichtsbarkeit 
übt das Königl. Amt Stasfurt aus, an das aud) jeder Unterthan jährlich zwei Tage 
Hervendienfte leiften muß. Außer dem wenigen Ackerbau näfren fich die Einwohner 
von Handarbeit in der Stadt und auf dem Amte. Die Kirche, über Die der König 
Das Patronatsreche hat, gehört zur Stasfurtſchen Inſpektion. Am Fahre 1781 
zähfte mar, das Amt mitgerechnet, 361 Einwohner und in ben leßten zehn Jahren 
war die Unzaff der jaͤhrlich Bebornen 171 und 139 die der Beftorbenen. 





Atrenweddingen liegt eine Meile nordoſtlich von Egeln an dee Lüneburger: Heer⸗ 
ſtraße, und enthält, mit Inbegrif von 18 Roloniftenwohnnngen, 169 el⸗ 
ien/ worunter 13 Ackerhoͤfe, 19 Halbfpänner, 25 groſſe und 37 kleine Coßaͤten ſind. 
Die Feldmark des Dorfs beſteht in 235 Hufen 185 Morgen Ackerland. Wieſe⸗ 
wacs und Zolzung giebt es dier nicht. An der Feldmark find drei Felder, Miſtehe, 
Roͤrling und Miſſerde, von welchen vermuthet wird, daß ehemals Doͤrfer daſelbſt 
geſtanden Haben. Das Königl. Amt Egeln und deſſen Borwerf Altona hat das 
Mecht, die Hiefigen Felder zu behüten, auch hat Barendorf auf einem Fleinen Fleck Acker 
die gemeinfchaftliche Huͤthung. Außer dem Koͤnigl. Vorwerke, der Buſchhof ges 
"ent, find hiefelbit feine Borwerfe. Bon Pertinenzftüchen hat die Dorfgemeinde eb 
nige Unger, zwei Krüge, zwei Backhaͤuſer, eine Schmiede und eine Maufbeerplantage. 
Bei dem Dorfe find zwei Windmühlen, die aber nur für die fleinen teute maßlen 
duͤrfen, weil der Ort eigentlich an die Königl. Muͤhle bei Egeln angewiefen iſt. Außer 
dem find hierſelbſt zwei Roß⸗ Oelmuͤhlen. Der Geheimerath Gansauge hat ein Stein: 
Eoblenbermmwerk angeleat, welches eine Are Holzfohlen liefirt, die zum Salzſieden in 
Schoͤnebeck verbraucht werden. Zur Gewältigung ber Waſſer aus der Tiefe und weil 
die Gelegenpeit fehlet, Künfte, fo durch Waffer getrieben werden, anzulegen, tft eine 
fogenante Feuermaſchine eingerichtet , die aber noch nicht völlig gangbar ift. Die 
Gerichtsbarkeit übt das Königl. Amt Egeln ans, wohin auch die Einwohner ein feſt⸗ 
gefigtes Dienftgeld zahlen und die zu den Amtsbauten nöthigen Fubren, fo viel Davon 
verlangt werden, verrichten müflen. Die Kirche ſteht unter ber Atzendorfſchen Ins 
fpektion und erfent das Kfofter U. $. Frauen zu Magdeburg als ifren Patron. Sm 
Sabre 1781 wurden hierfelbit 1068 Einwohner gezäplt. Im ben zehn vorhergehenden 
Safren waren 445 geboren und 410 geftorben. 





Auona, ein Vorwerk mit einer Schaͤferei, gehört zum Koͤnigl. Amte Egeln. Es 
enthält 5 Seuerftellen und ift nad) Wollmirsleben eingepfarrt. Die Seelenzabl 
wird bei dem Amte Egeln angegeiget werben. 


D 2 Athens⸗ 
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Atheneleben ein Koͤnigl. Amt an der Bude eine Meile von Stasfurt. Ss enthaͤlt, 
mit Inbegrif von 15 Roloniſtenwohnungen, 28 Feuerſtellen. Zu demſelben 
gehört das Vorwerk Rotenf oͤrde und die Dörfer Borne und Lederburg, letzteres 
mit einem Vorwerke. Die Rirche iſt ein Filiaf von Lederburg. Am Jahre 1781 
betrug die Anzahl der Einwohner, Rotenförbe mit eingefchloffen, 252 Seelen. 





Adb endorf⸗ liegt eine Meile noͤrdlich von Stasfurt an der Luͤneburger / und Stas⸗ 
furter Heerſtraße und enthaͤlt, mit Inbegrif von 15 Roloniſtenwohnungen, 94 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter 18 Ackerleute, 9 Halbſpaͤnner, 17 groſſe und zo kleine Coßaͤten 
find. Die Feldmark des Dorfs beſteht in 184 Hufen 275 Morgen Ackerland. 
Wieſewachs und Holzung giebt es bier nicht. In der Feldmark nd vier, im breifs 
figjägrigen Kriege wuͤſte gewordene Dorfitellen, Schwimmer, Eimecke, Rötling 
und Lurdorf. Die Gemeine bat mit feiner angränzenden Gemeinſchaft fin der Hus 
tfung. Vorwerke oder adlicye Guter find nicht hier- Von Pertinensftücken hat die 
Dorfgemeine etwas Anger, einen Krug, ein Backhaus, eine Schmiede und eine 
Maulbeerplarrtage. Bei dem Dorfe it eine Windmuͤhle für die Fleinen Leute, bie 
Bauern müffen zwangsweiſe auf der Egefnfchen Amtsmuͤhle zu Stasfurt mahlen laf 
fen. Die Gerichtsbarkeit übr das Koͤnigl. Amt Egeln aus, an das auch Die Unters 
thanen, flat der Naruraldienite, ein feſtgeſetztes Dienſtgeld entrichten und jährlich 
zwei Tage Burgfeſte leiſten müffen- Der Domdechant zu Magdeburg iſt Parron 
der Rirche und derfelben Prediger iſt der Inſpektor der ſechſten Inſpektion des Holy 
freifes. Im Jahre 1781 zähfte man 7ız Einwohner und in ben vorhergehenden 
sehn Jahren wurden 270 geboren und flarben 210. 





DV arendsrf, liegt eine Meite füböftlih von WVanzleben an ber Bernburger Pofts 
ftraße, Es beſteht biefes Dorf, mit Inbegrif von 3 Boloniſtengebaͤuden, aus 62 
Seuerftellen, darunter find 2 Ackerhöfe, ro Halbfpänner, 6 große und 7 Fleine Eofs 
fären. Die Feldmarf des Dorfes beträgt 82 Hufen 8 Morgen Ackerland und 95 
Morgen zmweihauigte Wieſen. Die Gemeine hat mit Angränzgenden Feine gemeins 
fihaftlihe Huͤthung als auf einem Fleinen Flecke im Attemveddingfchen Selde. Im 
Dorfe ift ein, dem Herrn von Angern gehöriges, fchriftfäffiges Ritterguth. 
Don Pertinensftücken hat die Gemeine etwas wenigen Anger, einen Krug, ein Ge 
meindehaus, das vermiethet ift, umd eine Maufbeerplanrage. Hierfelbit iſt eine Mind⸗ 
müble und eine dem Ritterqutelgehörige Waſſermuͤhle. Die Gerichtsbarkeit übe 
das Königl. Amt Wanzleben aus, an welches Die Unterthanen auch far der Natural 
bienfte ein beftimtes Dienftgeld entrichten muͤſſen. Die Kirche ſteht unter der Cal 
bifchen Inſpektion und erfennt das Klofter Bergen als ihren Parron. Im Jahre 
1781 zählte man 434 Zinwohner. In den vorhergehenden zehn Fahren wurden 170 
geboren und flarben 130, 
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Beinnenbaus ein Hoſpital nebſt Koloniſtenhaͤuſern vor Großenſalze, beſteht 
aus 6 Feuerſtellen. Die Einwohner find nad) Großenſalze eingepfarrt. Ueber 
das Hofpital übe der adliche Magiſtrat zu Grofienfalze und über die Koloniftenhäufer 
das Königl. Amt Schönebeck die Berichtsbarkeit aus. 


Boeiendorf, liegt an dem kleinen Fluße Salze, eine Meile ſuͤdlich von Magde⸗ 
burg und nicht weit von der Stasfurter Landſtraße. Es beſteht, mic Inbegrif von 
6 Roloniftengebäuden, aus 35 Seuerftellen, worunter 4 Acderleute, 4 Halbfpäns 
ner und ı2 Fleine Coßäten find. Die Seldmark bes Dorfs beträgt 47 Hufen 24% 
Morgen Ackerland. Wieſewachs und Holzung iſt gar nicht Hier. Von Pertis 
nensftüchen hat die Dorfgemeine 18 Morgen Acer, zwei Heine Anger, zwei Gärten, 
einen Teidy, einen Krug, eine Schmiede, ein Backhaus und eine Maulbeerplantage. 
Es find zwei Waſſermuͤhlen hieſelbſt. Die Gerichtebarkfeir übr das Amt der Doms 
vogtei zu Magdeburg aus, an welches aud) die Naruraldienite mit Gelde bezahlt wer 
den. Ueberdem muß aber das Dorf dem Domfapituf jäßrlicy zehn Fußren, jede zu vier 
Meilen, und noch zufällige Bau» Spann» und Handdienitegeiften. Die Rirche ift 
eine Mutterkirche und gehöre zur Magdeburgfchen Inſpektion. Der Ehurfürft von 
Sachſen hat das Hecht der Präfentation und das Domfapituf zu Magdeburg die Dos 
Bation. Im Jahre 1781 zählte man 249 Einwohner und in den legten zehn Jahren 
wurden 94 geboren und farben 63. 


— 





Berge Kleſter) dicht vor Magdeburg , an der Sternſchanze gelegen, beſteht aus 
8 Feuerſtellen, und iſt ietzt eine Schul⸗ und Erziehungsanſtalt. Es hat einen Abt, 
der Generalſuperintendent im Herzogthume Magdeburg iſt, und 6 Konventualen. 
Demſelben gehören in dieſem Diſtrikte: in Suͤldorf ein freies Rittergut, in Schleib⸗ 
nitz cin Amtsſaͤſſiges Freigut, das Vorwerk Zachmuͤnde und die Dörfer Öfter: 
weddingen, Todendorf und Buckow. Zum eigentlichen Kloſtervorwerke gehoͤren 
24 Hufen Acer, 3 Hufen zweihauigte Wieſen an ber Elbe und eine anſehnliche Holz 
zung am rechten Ufer derfelben. Leber die Rirche, die zu feiner Infpeftion gehoͤret, 
bat das Kloiter das Patronatsrecht. Im Jahre 1798 waren bier und im Vorwerke 
Zachmuͤnde überhaupt 140 Einwohner. 





Beenburger Vorſtadt vor Calbe, liegt am der Saale und beſteht, mie Inbegrif 
von 17 Roloniftenwohnuntgen, aus 146 Seuerftellen. Zu derfelben gehören Feine 


eher, Wiefen und Holzung. Die — übe das Koͤnigl. Amt Calbe 
3 aus, 
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aus, an welches auch, ſtat der Naturaldienſte, ein verhaͤltnißmaͤßiges Dienſtgeld 
entrichtet wird. Die Einwohner naͤhren fi) von Tuch ⸗/ und Sriesmachen, Wolle⸗ 
fpinnen, Sifcherei und Handarbeit. Die Kirche ſteht unter der Eafbifchen Inſpek⸗ 
tion und in diefelbe iſt die Schlofvorftadt vor Calbe eingepfarrt. Sie iſt eine 
Mutterkirche und der König Patron derfelben. Am Jahre 1761 zählte man 624 
Einwohner find in den vorhergehenden zen Fahren wurden bier und in ber Schloß 
vorſtadt vor Calbe 4765 geboren und ftarben 514. 





Bieren, liegt eine Meile fübweftlic von Schoͤnebeck an ber Bernburger Landſtraße 
und befteht, mir Snbegrif von 27 Koloniftenwohnungen, aus 194 Seuerftellen, 
worunter 6 Ackerleute, 39 Halbfpänner, 14 große und 49 Fleine Eoßären find, Die 
Seldmark des Dorfs beträgt 232 Hufen 295 Morgen Ackerland. Wieſewachs 
und Holzung iſt nicht hier. In der Feldmark iſt eine wuͤſte Dorfftelle der Nickel genent. 
Wegen der Hüchung hat das Dorf mit Angraͤnzenden Feine Gemeinſchaft. Bon Perti⸗ 
nensftächen hat die Gemeine etwas mweniges Anger, 2 Krüge, 2 Backhauſer, eine 
Schmiede und ı Maufbeerplantage. Es find 2 Windmüblen für die Fleinen Leute 
bei dem Dorfe, die Bauern müffen zwangsweife auf der Ealbifchen Mühle mahlen 
faffen. Es find auch noch 2 Feine Gelmuͤhlen hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übe 
das Koͤnigl. Amt Calbe aus, an das die Unterthanen auch ſtat der Naturaldienſte ein 
beſtimtes Dienftgeld entrichten und unbeftimte Baufußren thun müfen. Die Kirche 
ſteht unter der Eafbifchen Inſpektion und das Domfapitul zu Magdeburg hat das 
Datronatsrecht über diefelbe. Im Jahre 1781 zählte man 1147 Einwohner und 
in den vorhergehenden zehn Fahren wurden 436 geboren und farben 327. 





Visderf, liegt eine Melle dftlich von Egeln. Zwifchen Bisdorf und Borne geht 
die füneburger Heer und Bernburger Poftitrafe durch, und beide Dörfer find durch 
Kolonlſtenetabliſſements mic einander verbunden. Das Dorf enthält, mit Inbegrif 
von 3 are ar 49 Seuerftellen, worunter 7 Ackerleute, 2 Halbſpaͤn⸗ 
ner, 8 große und 7 Heine Coßäten find. Die Seldmark beträgt 56 Hufeng Morgen 
Acerland, von denen 22 Hufen im Borniſchen- und 20 Morgen im Unfeburger 
Felde liegen, Die die Gemeine nicht befücen darf. Wieſen und Holzung giebt es 
nicht. Mit Angrängenden hat das Dorf feine gemeinfhaftlihe Huͤthung. Bon 
Dertinensftüchen hat die Gemeine einen Krug, ein Backhaus, einen Anger und eine 
Maulbeerplantage. Der Ort ift an Die Athenslebenſche Amtsmuͤhle angewiefen. Die 
Gerichtsbarkeit übt das Stift St. Sebaftian zu Magdeburg aus, an das bie Unter⸗ 
thanen die Naruraldienfte mit Gelde bezahlen und einige Fußren für das Stift vers 
richten miffen, um ihten Zehnten nach Magdeburg zu fahren, Die Kirche j ee 
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Filial von Borne und ſteht unter der Stasfurtſchen Inſpektion. Das Stift St. Se⸗ 
daſtian hat das Patronatsrecht über dieſelbe. Am Jahre 1781 zählte man 270 Ein⸗ 
wohner und in den vorhergehenden zehn Jahren wurben 97 geboren und farben 91. 





Bad endorf liegt an der Bude und an der Egelſchen Heer⸗ und Poſtſtraße, eine 
Virtelmeile nördlich von Egeln. Es enthaͤlt mit Inbegrif von 19 Roloniſtenwoh⸗ 
nungen 64 Seuerftellen, worunter 5 Halbfpänner und 19 große Eoßäten find. Die 
Feldmark beträgt 24 Hufen 16 Morgen ımd 18 Hufen Königl. fogenante Caftelächer, 
die an die Einwohner verpachter find. Ueberdem noch 96 Morgen zweihaufgter, nie 
Driger an der Bude gelegner Wieſen. Die fonft hier gewefenen Gemeinheiten find 
durchgängig aufgehoben. Auffer einem Fleinen, dem Wagner gehörigen Freigute, 
iſt noch ein, dem Nonnenflofter Marienſtuhl gehöriges Vorwerk hieſelbſt. Don Pers 
tinensftüchen hat die Gemeine so Hufen 7 Morgen Anger, einen Krug und eine 
Maufbeerplantage. Die Einwohner find verpflichtet, auf der Egelfchen Mühle mahlen 
zu laffen. Die Gerichtsbarkeit übt das Königl. Amt Egeln aus, an das die Unter 
thanen auch ftat der Naturaldienfte ein gewiſſes Dienftgeld entrichten und bei vorfale 
Senden Amts + und Müpfenbauen unbeſtimte Fuhren thun müffen. Die Rirche gehört 
zur Agendorfer Inſpektion und der Fürft von Anhalt Bernburg hat das Patronatss 
recht über diefelbe. Am Jahre 1781 zäflte man 338 Eimvohner und in den legten 
zehn Fahren war die Summe ber Gebornen 119 und die der Geftorbenen 144. 





Boꝛnnickenbeck, Med halbe Meile ſuͤbweſtlich von Magdeburg und beſteht 

aus drei adlichen ſchriftſaͤſſ un Gütern, bie ihre eigene Gerichte Haben. Eigenthuͤ⸗ 

mer biefer drei Güter find: LTiefche, Lamprecht und Muftopf. Es gehören 22 

Seuerftellen und 445 Hufen Acker zu denfelben. Wieſen und Holzung find nicht 

der. Die drei Guͤter Haben etwas Anger, einen Krug, ein Brauhaus und die Jagb- 

gerechrigfeis gemeinfchaftlid. Die Einwohner find nad) Großottersleben eingepfarrt. 
je Seelenzahl betrug im Jahre 1781 überhaupt 100, 





Bboꝛcherſtr aß ein neues RKoloniſtenetabliſſement in der Vorſtadt von Schoͤnebeck, 
beſteht aus 31 Feuerſtellen. Die Einwohner find nach Schoͤnebeck eingepfarrt und 
die Berichtsbarkeis uͤht das Koͤnigl. Amt Schoͤnebed aus- 


Bor, 
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orne, Tiegt eine Meile oͤſtlich von Egeln, an der füneburger Heer, und Bernbur⸗ 
ger Poftitraße und enchält, mie Anbegrif von 24 ZRoloniftenwohnungen, 85 
Seuerftellen, worunter 4 Ackerleute, 10 Halbfpänner, 12 große und 24 kleine Coßaͤ⸗ 
ten find. Die Keldmark beträgt go Hufen 6 Morgen Ackerland. Wieſewachs 
und Holz iſt nicht Hier. Nicht weit vom Drte iſt das verwuͤſtete Dorf Nalpke, auf 
deifen Stelle das Dorf Bisdorf erbauet worden if. Wegen der Weide hat die Ges 
meine feine Gemeinſchaft mit andern. Don Pertinensftücken befige fie etwas wenis 
gen Anger, ein Backhaus und eine Maufbeerplantage. Die Einwohner müffen zwang» 
weiſe auf der Athenslebenfchen Muͤhle mahlen faffen. Die hieſige Ziegelei gehört zum 
Amte Achensleben und iſt erblich verpachtet. Die Gerichtsbarkeit uͤbt das Koͤnigl. 
Amt Athensleben aus, an welches die Unterthanen auch ein beſtimtes Dienſtgeld ent⸗ 
richten und Die noͤthigen Baufuhren thun muͤſſen. Auſſer dem Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht naͤhren ſich die Einwohner auch von den ergiebigen Ralkfteinbrüchen. Die 
Kirche iſt eine Mutterkirche und gehoͤret zur Stasfurtſchen Inſpektion. Sie er 
kent das Klofter U. t. Frauen zu Magdeburg als ihren Patron. Im Jahre 1781 
zählte man 445 Einwohner und in den vorhergehenden zehn Jahren war 157 die Ans 
zahl der Gebornen und 160 bie ber Geftorbnen. 





— * liegt eine halbe Meile ſuͤdlich von Wanzleben, nicht weit von der 
Halberſtaͤdtſchen Heerſtraße und enthaͤlt, mit Jubegrif Eines Koloniſtenhauſes, 63 
Feuerſtellen, worunter 14 Ackerhoͤfe, 8 Halbfpänner, 2 große und 22 kleine Coßaͤten 
find. Die Seldmarf beträgt 923 Hufen Ackerland und ohngefaͤhr 30 Morgen zwei⸗ 
hauigte niedrige Wiefen. Auf 24 Hufen Aecker hat Wanzleben die ——— 
Von Pertinenzſtuͤcken hat die Gemeine einen Krug, etwas Anger und eine Maul 
beerplantage. Zum Dorfe gehört eine Wind» eine Waſſermuͤhle und zwei Fleine 
Delmüblen. Die Gerichtsbarkeit übt das Stift St. Gangolpf zu Magdeburg aus, 
an welches auch) die Naturafdienfte bezafle werden. Die Kirche ſteht unter der Cal⸗ 
bifchen Infpektion und das Stift St. Gangolph ift Patron derfelben. Im Jahre 
1781 zählte man 415 Seelen und in den vorhergehenden 10 Jahren wurden 146 ges 
boren und flarben 138. 


Preitenbagen, liegt an der Elbe, anderthalb Meilen nörblic) von Acken, an ber 
Straße aus dem Reiche nad) Berlin und Zerbit. Es enthält, mic Inbegrif von 7 
Rolsniftengebäuden, 70 Seuerftellen, worunter 12 Halbfpänner und 35 kleine 
Coßaͤten find. Die Keldmark des Dorfes beträgt 4 Hufen 21 Morgen Ackerland, 
welche, fo wie auch die 391 Morgen Wiefen, den lUeberſchwemmungen der Elbe 
ausgefegt find. Das Königl. Amt Rofenburg hat die Koppelfüchung, das Vorwerk 
im 


Blattes Rand. 113 


im Torfe gehört dem Amte. Außer einicem Wiefemachs hat die Gemeine Feine Per: 
tinenzſtuͤcke. Bor dem Orte ſtehet eine Windmühle. Die Gerichtsbarkeit übt das 
Königl. Amt Roſenburg aus, wohin auch die Unterthanen dienen müjfen, und zwar 
Die Halbjpänner wöchentlich ı Tag mit dem Gefpanne, die Coffären 2 Tage und die 
Häusler ı Tag mit der Hand. Außerdem Ackerbaue und der Viehzucht naͤhren fich-die 
Einwohner von der Schiffahrt auf der Eibe. Die Rirche ſteht unter der Rofenburgs 
ſchen Inſpektion, der König iſt Parron berfelben. Am Zahre 1781 zählte man 
— Einwohner und in den vorhergehenden zehn Jahren wurden 268 geboren und 
arben 228. 


Brumby ein Koͤnigl. Amt, zu dem das Dorf Brumby mit einem Vorwerke ge⸗ 
höre. Das Dorf, In welchem das Amt feinen Sitz hat, liegt eine halbe Meile weit, 
lich von Calbe und enrhäft, mit Inbegrif von 16 Roloniftenwohnungen, 95 Seuer: 
ftellen, worunter ı Ackerhof, 10 Halbfpänner, 17 große und 16 Fleine Eoffären find. 
Die Feldmark beträgt 58 Hufen 25 Morgen Ackerland.  VViefewachs und Sol 
zung giebt es nicht. Die Huͤthung iſt mit dem Koͤnigl. Amte Eafbe und dein ſich Hier, 
ſelbſt befindlichen ablichen von Steinacherfhem, fehriftfälligen Rittergute, gemein 
fchaftlih. Von Pertinenzftücken dat Die Gemeine einen Krug, ein Backhaus, et, 
was Anger und eine Maulbeerplantage. Die Einwohner find verpflichtet, auf der Kos 
nigl. Ealbifchen Müpfe mahlen zu laſſen. Die Gerichtsbarkeit übt das hieſige Amt aus. 
Die Naturaldienſte werden demfelben mit Gelde bezahit. Aufier dem Ackerbaue und der 
Viehzucht nähren fid) die Einwohner von den Steinbrüdyen, die aber nicht beträchrfich 
find. Die Kirche ſteht unter der Calbiſchen Inſpektion und die Herren von Alvens- 
leben zu Neugattersfeben find Patron derfelben. Am Jahre 1781 zäßfte man 455 
Einwohner und in den legten zehn Jahren wurden 179 geboren und ftarben 148. 


Budcow, liegt dicht an Kloſter Berge und enthaͤlt 41 Feuerſtellen. Aecker und 
andre Pertinenzſtuͤcke hat das Dorf nicht. Dem Kloſter gehört eine Ziegelſcheune, 
ein Krug und eine Salpeterſiederei. Die Einwohner naͤhren ſich von Handwerker⸗ und 
Tagelößnerarbeit. Die Gerichtsbarkeit uͤbt das Kloſter aus, an das aud) jäprlich 
jeder Einwohner 8 Tage Handdienſte leiſten muß. Die Kirche iſt eine Mutterkir— 
che und ſteht unter der Magdeburgijchen Inſpektion, das Klofter iſt Patron derfels 
ben. Im Sabre 1781 zählte man 264 Zinwohner und in den vorhergehenden zehn 
Jahren war die Zahl der Gebornen 110 und die der Öejtorbnen 90. 


P Cal⸗ 
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albe, ein Koͤnigl. Ant in der Stabe gleiches Nahmens, zu dem die Borwerfe Gri⸗ 
zena und Raſoch und die Dörfer Altenfalze, Bieren, Bagersdorf, Kickers 
dorf, Gramsdorf mit einem Vorwerke, Ledderitz mit einem Vorwerke, Zenz 
und die Bernburger‘ und Schloßvorftadt vor Calbe, gehören. Im Jahre 178: 
zaͤhlte man auf dan Amte, den Vorwerfern Rajoch und Grizena 102 Einwohner. 


Kpsran, ein Koloniftendorf, fliege eine Meile fübfih von Acken und enchält 22 
rel worunter 2 Vollſpaͤnner, 8 Halbfpänner und 11 fleine Eoffäten find. 
Die Feldmark beträgt 7ı Hufen 19 Morgen 8ı Ruthen Ackerland, 3 Hufen ein 
Morgen 22 Ruthen zweihaufgte, und eine Hufe 3 Morgen 96 Ruthen einhauigte Wie⸗ 
fen. Die Gemeine hat feine Pertinensftüce. Es ift eine Waffermüble und Un⸗ 
terförfterei hieſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übt das Könige. Amt Acken aus. Die Eins 
wohner leiſten Feine Dienftr, fondeen die Anfpänner geben einen feitgefegten Erbpacht 
und die Eoffäten ein gewiſſes Dienſtgeld. Der Ort iſt mach Acken eingepfarre. Im 
Jahte 1781 zaͤhlte man hier in Kuͤhren und Gufigfe 446 Einwohner, und in den letz- 
ten zehn Tahren wurden bierfelbft 54 geboren und farben 43. 


Freunborft; eine Sörfterwohnung zwifchen ber alten und neuen Elbe bei Magde⸗ 
burg, ift nach Safpfe eingepfarrt. die Körfterei und Holzung gehöre dem Klojter 
U. 2. Srauen zu Magdeburg und das Domkapitul zu Magdeburg übs bie Berichtsbass - 
keit aus, bie aber noch ſtreitig iſt. 





— liegt eine halbe Meite nördlich von Wanzleben und enthaͤlt, mie 
Oinbegrif von 18 Roloniftenwohnungen, 136 Seuerftellen. Die Feldmark, bie, 
Freiguͤter ausgefchloffen, beſteht in 106 Hufen 12 Morgen Mferland. Wieſen und 
Holz find nicht Hier. Beim Dorfe ift ein See, weldyer an den meiſten Orten ausge 
trocknet At und der dem Amte Wanzleben gehöre. Die Huͤthung it mic dem Koͤnigl. 
Amte Wanzleben gemeinfchaftlih. Die Pertinenzftüche der Gemeine beftehen in 
zwei Krügen, einer Schmiede, einem Backhauſe, etwas Anger und einer Maulbeer⸗ 
plantage. Es find hierſelbſt 6 Freigüter, die ımter dem Amte Wanzfchen ftehen und 
die Herrn von Doß, von Schenk, Cuno, Dittmar, Mylius und Wellmann zu Eigen 
shümern haben, Bor dem Dorfe find zwei Windmuͤhlen. An einem Marmorbru⸗ 
che, den der Oberammmamı Cuno im Erbpacht har, findet man einen grauen ars 
mor, ber an Härte und fonftiger Guͤte dem Marmor auf dem Harze völlig gleich — 
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Er wird auf einee Mühle im Dorfe gefchliffen und verfchiebene Sachen, als Tifche, 
liefen, Dofen 20. daraus verarbeitet. Die Gerichtsbarkeit übt das Königl: Am‘ 
Wanzleben aus, an welches auch die Dienfte dergeftalt geleitet werden, daß ein Vier⸗ 
teljahr die Aderfeute 26 Tage und die Halbfpänner 13 Tage mit dem Geſranne, die 
Eoffäten aber 26 Tage Handdienfte thun muͤſſen, bie übrigen drei Vierteljahr aber ber 
zahlt werben. Die Rice, über die der Domdichant zu Magdeburg das Patro- 
natsrecht hat, ſteht unter der Ealbifchen "Infpektion. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 
606 Einwohner und in den legten zehn Fahren wurden 222 geboren und ftarben 204. 


Dornbock, liegt eine Meile ſuͤdlich von Calbe an ber Landſtraſſe von Calbe nach 
Coͤthen und enthält, mit Inbegrif von 11 Roloniſtenwohnungen, 62 Feuerſtellen, 
worunter 3 Vollſpaͤnner, 7 Halbſpaͤnner und 16 Coſſaͤten ſind. Die Feldmark des 
Dorfs beträat 18 Hufen 195 Morgen Ackerland, ı5ı Morgen Wieſen, die ein— 
hauigt und oft din Ueberſchwemmungen der Elbe und Saale ausgefeger jind. Die 
Huͤthung iſt mit dem Koͤnigl. Amte Rofenburg gemeinfchaftlih. Außer einem Bar 
Haufe Hat die Gemeine feine Perrinensftüce. Das Königl. Amt Roſenburg dat ein 
Dorwerf hierſelbſt. Vor dem Dorfe ift eine Windmüble. Die Gerichtsbarkeit 
übt das Amt Nofenburg aus, wohin aud) die Dienjte fo qeleiitet werben, daß ein Boll 
fpänner wöchentlich einen Tag mit dem Geipanne, ein Coſſaͤte wöchentlich zwei Tage 
and jeder Häusler einen Tag mit der Hand dienen muß. Die Gemeine ift nad 
Gramsdorf eingepfarrt. Am Fahre 1781 zählte man 298 Einwohner. 


Een, ein Königf. Amt in der Stabt gleiches Namens. Zu demfelben gehört das 
Dorwerf Altona, ein Vorwerk m Etgersleben und der fogenante Buſchhof in Al⸗ 
tenweddingen, ingleichen die Dörfer Atzendorf, Altenweddingen, Bleckendorf, 
Etgersleben, Schwaneberg, Wollmirsicben und Tarthune, der zu demfelben 
achörige Koͤnigl. Forſt it in 4 Reviere, das Aebtenholz, der Bartelswald, das 
Schloß: und das Muͤhlenholz, eingerheilt, aber noch nidyt vermeßen. Im Jahre 
1781 zäßlte man auf dem Amte und dem Vorwerke Altona 137 Einwohner. 





Edgerodorf/ liegt eine Viertelmeile ſuͤdlich von Großenfahe, nicht weit von der 
Salbifchen Heerftraße und enthaͤlt, mit Inbegrif von 7 Aoloniftenwobnungen, 64 
-Senierftellen, worumter 7 Halbipänner und 16 große Eojidten find. Die Feldmark 


beträgt 5a Hufen Ackerland, Wieſewachs und Holzung ift wicht Hier. Die Buͤ⸗ 
P 2 thung 
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chung hat das Dorf mit dem Anhalt» Zerbitifchen Dorfe Muͤhlingen gemeinſchaft⸗ 
ih. In hiefiger Feldmarf ijt eine wuͤſte Dorfitelle, Bahnsdorf genent. Bon Pers 
tinensftüchen hat die Gemeine etwas Anger, einen Krug, ein Backhaus und eine 
Maulbeerplantage. Obgleich eine Windmühle beim Dorfe ift, fo find doc) die Eins 
wohner verpflichter, auf der Ealbifchen Königl. Mühle mahlen zu faffen. Die Ges 
richtsbarkeit übt das Königl. Amt Salbe aus, an welches aud) die Naturaldienſte bes 
zahfe werden, außerdem muͤſſen aber die Unterthanen noch die nörhigen Baufuhren 
thbun. Die Kirche ſteht unter der Calbiſchen Inſpektion und der Ehurfürjt von 
Sachſen dat das Patronatsrecht über diefelbe. Am Sabre 1781 zaͤhlte man 307 
Einwohner und in den vorhergehenden zehn Fahren wurden 148 geboren undftarben 13 1. 


Ecckendorf. „llegt anderthalb Meilen von Calbe am der Bernburger Landſtraße und 
enthaͤlt, mit Inbegrif von 3 Roloniſtenwohnungen, 72 Feuerſtellen, worunter 
6 Ackerleute, 11 Halbſpaͤnner, g große und 24 Fleine Coſſaͤten ſind. Die Feldmark betraͤgt 
126 Hufen 24 Morgen Ackerland, Wieſewachs und Holzung iſt nicht Hier. Das 
Dorf Hat Feine gemeinfchaftlihe Huͤthung mit Angränzenden. Bon Pertinensftäcken 
har die Gemeine einen Krug, ein Backhaus, eine Schmiede, etwas Anger und eine 
Maufbeerplantage. Es ift zwar vor dem Dorfe eine Windmuͤhle für die kleinen beu— 
te, bie übrigen müffen auf der Ealbifchen Königl. Mühle mahlen laſſen. Die Bes 
richtsbarkeit übe das Koͤnigl. Amt Ealbe aus, an das auch ein gewilfes Dienſtgeld 
entrichtet wird. Die hiefige Mutterkirche gehört zur Calbiſchen Inſpektion und ers 
kent das Klofter U. $. Frauen zu Magdeburg als ifren Patron. Im Jahre 1781 
zählte man 439 Einwohner und in den vorhergehenden zehn Jahren find 138 gebos 
sen und 142 geftorben. 


— 


Egerolcben, liegt an der Bude, eine Meile mitternachtwaͤrts von Egeln und ent⸗ 
haͤlt⸗ mit Inbegrif von 16 Roloniſtengebaͤuden, 91 Seuerftellen, worunter 9 
Ackerhoͤfe, 2 Halbſpaͤnner, 19 große und 28 kleine Coſſaͤten ſind. Die Feldmark bes 
trägt 87 Hufen 235 Moraen Ackerland und ae Hufen 265 Morgen zweihauigter, an 
der Bude gelegener Wiefen. Die Gemeinfchaft in Anſehung der Weide iſt gaͤnzlich 
aufgehoben. Es ift ein zum Koͤnigl. Amte Egeln gehöriges Vorwerk im Dorfe. Bon 
Pertinensftücßen hat die Gemeine ı7 Hufen 9 Morgen Unger, 95 Morgen Aecker, 
einen Krug, ein Backdaus, eine Schmiede und eine Maulberrpfantage- Bor dem 
Dorfe iſt eine Windmuͤhle, die aber nur für Die kleinen teure mahlen darf, weil die 
Gemeine eigentlich auf der Koͤnigl. Müpfe zu Egeln mahlen fajjen muß. Sin den hies 
fiegn Feldern werden gute Quaderjteine gebrochen. Die Gerichtsbarkeit übr das Rs 
nigliche Amt Egeln aus, an bas aud) die Unterthanen ein feſtgeſetztes — * 

richten 
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richten und unbeſtimte Baufuhren thun muͤſſen. Die KRirche ſteht unter ber Atzen⸗ 
dorſſchen Inſpektion und erkent den Praͤlaten von Reiffenberg, im Stifte Hildess 
heim, als ifren Patron. Am Jahre 178 1 zaͤhlte man 553 Kinwohner und in den 


- vorhergehenden zehn Jahren war die Zahl der Gebornen 241 und 243 die ber Ge⸗ 


florbenen.. 


— — 





Fobr⸗ und Forſehaus bei Calbe, eine Koͤnigl. Foͤrſterwohnung und Faͤhre über Die 
Saale, gebört zum Königl. Amte Ealbe, bejteft aus z Seuerftellen und iſt nach 
Gottesgnaden eingepfarrt. 





ermersteben, ffegt an der Elbe, eine halbe Meile mittagwaͤrts von Magdeburg, 
an der Calbiſchen Heers und Poſtſtraße und enchäft, mit Anbegrif von 4 Roloniftens 
wohnungen, 35 Seuerftellen, worunter 7 Ackerleute, 2 Halbfpänner, 6 große und 
7 tieine Cofäten find. Die Feldmark beträgt 43 Hufen 45 Morgen Ackerland, 
Die Wiefen gehören dem Magiftrate zu Magdeburg und find von je her an die Kiefis 

en Einwohner verpachtet gewefen. Das Dorf ſteht in Anſehung der Huth und 
Weide mit Niemanden in Gemeinſchaft. Don Pertinenzftücken Hat die Gemeine* 
einen anfehnfichen Anger, einen Krug und eine Schmiede. Bor dem Dorfe ſteht eine 
Windmühle. Die Gerichtsbarkeit übt das Königl. Amt der Möllenvoigtei zu Mags 
deburg aus, an das aud) die Naturafdienfte mit Gelde bezahlt, von den einen Coſ⸗ 
fäten aber jaͤhrlich 3 Tage Handdienite geleiftet werben. Die Kirche, davon der 
König Patron ift, ſteht unter der Magdeburgfchen Inſpektion und iſt ein Filial 
von Buckow. Am Jahre 1781 zählte man 242 Einwohner und in den vorher, 
gehenden zehn Jahren war 100 die Summe ber Gebornen und 70 die ber Geftorbenen, 


Foͤrderſtaͤdt, liegt eine Meile abendwaͤrts von Calbe an der Sefpziger Heerſtraße und 
enchäft, mit Anbegrif von 17 Roloniftenwohnungen, 115 Seuerftellen, worunter 
25 Aderleute, 6 große und 22 kleine Eoffäten find. Die Feldmark beträgt 170 Hus 
fen 20 Morgen Ackerland, Wieſen find zwar etwas aus Anger gemacht, aber von 
fchlechter Art. In der Feldmark find zwei wuͤſte Dorfſtellen Makrene und Marwitz. 
Die Gemeinfchaft in Anfehung der Huͤthung iſt gänzlich aufgehoben. Bon Pertiz 
nenzſtuͤcken hat die Gemeine etwas Anger, einen Krug ‚ eine Schmiede, den Grund» 
zins vom Wirthshaufe und eine Maufbeerpfantage. Bor dem Dorfe fteht eine Wind⸗ 
müble, bie aber nur für die Eleinen feute — darf, weil die Gemeine eigentlich - 
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die Stasfurter Muͤhle angewieſen iſt. Die Gerichtsbarkeit übt das Amt der Dom⸗ 
probſtei zu Magdeburg aus, wohin auch die Unterthanen die Dienſte mit Gelde bezah⸗ 
fm. &s ift hierſelbſt ein großer Zoll. Die Kirche ſteht unter der Inſpektion der 
Domprobftei zu Magdeburg, die auch) Patron derfelben it. Im Jahre 1781 zäpfte 
man 743 Einwohner und in den feßten zehn Fahren war 280 die Auzahl der Ger 
bornen und Geftorbenen. 








—— ein neues Koloniſtenetabliſſement, zwiſchen Schoͤnebeck und 
roßenſalze, von 43 Feuerſtellen. Es gehört unter das Amt Schoͤnebeck. Die Ein 
wohner find nach Schönebed und Großenfalze eingepfarrt. 





(5 rtersteben, (Ale und Neu) liegt an der Bude, eine Meilevon Calbe an der fin 
neburger und Bernburger tandftraße und enthaͤlt, mic Inbegeif von 13 Roloniſten⸗ 
bäuden , überhaupt 45 Geuerftellen. Es beiteht aus zweien ben Herrn von Alvens⸗ 
eben gehörigen Ritterfigen, die ihre eigenen Gerichte haben. 
Zur alten Seite gehört das Dorf Glöte und das darin befindliche Vorwerk, 
e Zur neuen Seite, die Dörfer Hohendorf und Loͤbnitz an der Bude, wie auch 
ein Zoll bei Gattersleben, dafür der Damm und ır Buucken auf. der hier vorbeigehens 
den Bernburger tandftraße unterhalten werden müffen. Die Herrn von Alvensleben 
haben beide Guter im funfzehenten Jahrhunderte vom Magiitrate zu Magdeburg arqufrice 
und gehen bei demfelben zur tehn, müffen auch auf den Fall, wenn der Senior der 
Familie, ober der erfte Burgemeiſter zu Magdeburg ſtirbt, an den Maatitrat das 
gehn, Muchen und ıco Rthlr. Lehnwaare entrichten. Die Einwohner von Garterds 
Ieben nahren fich von Handwerker» und Handarbeit, Es ift hierſelbſt eine Mahl⸗ und 
Oelwaffermüble. Das Dorf ift nad) Hoßendorf eingepfarrt. Im Jahre 1781 bes 
trug die Seelenzahl 431, Hohendorf mit eingefchleffen. 





is, ein den Herren von Alvensleben zu Battersleben, alter Seite, gehoͤriges 
Dorf, liegt eine Meile abendiwärts von Calbe, an der Bernburger Sandftraße und 
enchäft 46 Feuerſtellen, worunter 5 Ueferleute, 6 Halbfpäriner, ein großer und 
9 kleine Eoffäten find. Die Feldmark des Dorfs berräge 45 Hufen 24 Morgen 
Ackerland. Wieſewachs und Holzung ift nicht Hier. Das Dorf ſteht in Anfes 
dung der Huͤthung mit feinen Angrängenden in Gemeinſchaft. Es it ein Vorwerk 
dierſelbſt, welches ebenfalls denen von Alvensleben zu Battersleben, alter oo 

gehört, 
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gehört. Von Pertinensftäcken Hat bie Gemeine einen Krug, ein Backhaus und eine 
Schmiede. Die Einwohner müflen auf der Mühle zu Neugartersieben zwangs weiſe 
mahlen laſſen. Die Gerichtsbarkeit übt die Gutsherrſchaft aus, der auch die Dienfte 
dergeftalt gelciftes werden, daß ein Ackermann jährlich 114 Tage, ein Halbfpänner 
57 Tage mit dem Geſpanne, bie Coſſaten aber 104 Tage mit der Hand dienen müffen. 
Die Aecker Hierfelbit find nicht fteuerbar, weil fie Nitrerfrei und nur von den Unter 
thanen in Erbpacht befeffen werben. Der Drt giebt ein feftgefeßtes Fouragegeld. Die 
hiefige Mutterkirche ſteht unter der Eafbifchen Infpektion und die Gute herrſchaft iſt 
Datron davon. Im Jahre 1781 zäßfte man 298 Einwohner und in ben legten zehn 
Jahren find 102 geboren und 121 geftorben. 





Genesgnaden, ein Koͤnigl. Amt, liegt der Stadt Eafbe gegenüber, von der es durch 
die Saale gefihieden wird. Es enthält, mit Inbegrif von 13 Aoloniftenwohnuns 

en, 28 Seuerftellen. Zu demfelben gehört das Vorwerk Pazez, ingleichen bie 
Dirfer Schwarz, Zucau und Trabiz, letzteres mit einem Vorwerke. Eine zum 
Amte gehörige Wahl: Bel: Walk⸗ und Schneidemühle iſt erblich verpachtet. Die 
Kirche ift eine Mutterkirche. Im Jahre 1781 zählte man auf dem Amte und dem 
Vorwerke Pazez 173 Einwohner. e 








Gamodorf, lieqt eine Meile ſuͤdoͤſtlich von Calbe an der Anhaͤltſchen Grenze 
und enthaͤlt, mit Inbegrif von 8 Roloniſtenwohnungen, 32 Feuerſtellen, wor⸗ 
unter 4 Halbſpaͤnner, 3 große und 5 kleine Coſſaͤten ſind. Die Feldmark des Dorfs 
beträgt 19 Hufen 15 Morgen Ackerland. Wieſewachs und Holzung / glebt es hier 
nicht. Die Huͤthung ift mit der zum hiefigen König. Amte Calbe gehörigen Schaͤ⸗ 
En gemein ſchaftlich und auf den Aeckern und Angern eines müfte gewordenen Dorfes 

ckendorf im Esehenfchen Hat die Gemeine die Koppelhuͤthung. Außer einem kiel⸗ 
nen Vorwerfe und Schäferei, die zum Amte Calbe gehören, find hierſelbſt Feine 
Dorwerfe. Don Pertinensftüchen hat die Gemeine einen anfeßnlidıen Anger, zwei 
Heine Teiche und eine Maulbeerplantage. Die Einwohner müffen zwangsweiſe auf 
der Königl. Mühle zu Calbe mahlen laffen. Die Gerichtsbarkeit übt das Königl, 
Amt Salbe aus, an das aud) die Unrerchanen die Naturaldienfte mit Gelde bezahlen. 
Die hiefige Mutterkirche, deren Patron der König ift, ſteht unter der Eafbifchen 
a” pektion, Das Dorf Dornbo und die Coͤthenſchen Dörfer Gerbig, Popzig und 

oradorf find in dieſelbe eingepfarrt. Am Jahre 1781 zählte man 148 Einwohner 
und im ben vorhergehenden zehn Jahren find 57 geboren und 45 geftorben. 
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rizena, ein zum Koͤnigl. Amte Calbe gehoͤriges Vorwerk mit einer Schaͤferei, 
XI fiegt an der Saale, ohngefaͤhr eine halbe Meile nordoͤſtlich von Calbe und enthaͤlt 
zwei Seuerftellen. Die Einwohner find nad) Ealbe eingepfarrt. Die Seelenzahl 
ift mic bei dem Amte Calbe angezeigt worden, 2 ’ 





Goßgermersleben, ein den Herren von Hozen gehöriges Dorf, liegt an der 
Bude, eine. Meile öftlih von Hadmersleben und enthält, mit Anbegrif von 6 Ros 
loniftienwobhnungen, 74 Seuerftellen, worunter 3 Ackerleute, 9 Halbfpänner und 
26 kleine Eofläten find. Die Feldmark des Dorfs beträgt 55 Hufen 175 Morgen 
Ackerland und ungefäßr 16 Hufen Wieſen, die zweihauigt find und an der Bude 
liegen. Außer dem von Rozenſchen ift nod) ein adliches Gut im Dorfe, der Stocks 
beimfche Hof genent, ben die Gutsherrſchaft und die Herren von Kozen zu Klein— 
Dfihersieben in Gemeinſchaft befigen. Don Pertinensftücken hat die Gemeine ein 
Backhaus und eine Maufbeerplantage. Es iſt eine Mahl- Waffermüble hierſelbſt, 
Die ver Gutsherrſchaft gehört. Die Gerichtsbarkeit übe die Gutsherrſchaft aus, der 
auch die Naturaldienſte dergeitalt geletitet werden: daß die Ackerleute jährlich 104 Tage, 
die Halbfpänner 52 Tage mit dem Geſpanne und die Eofläten 104 Tage Handdienite 
feiften. Die Rirche ſteht unter der Stasfurcer Inſpektion, die Gursherrfchaft 
ift Patron berfeißen. Im Jahre 1781 zäpfte man 596 Einwohner und in den vor 
hergeheuden zen Jahren find 270 geboren und 230 geitorben. 


(5. oG0ttersteben liegt eine Halbe Meile ſudweſtlich von Magdeburg an der Eael- 
ſchen Heer» und Poſtſtraße und enthält, mit Inbegrif von 16 Koloniftengebäuden, 
126 Seuerftellen, worunter 24 Ackerhoͤfe, 2 Halbfpänuer, 7 große und 15 kleine 
Eoffäten find. Die Seldmark beträgt 167 Hufen 15 Morgen Ackerland. Wieſe⸗ 
wachs und Holzung iſt niche-bier. Das Dorf hat wegen 9 Hufen Aecker im Boͤn⸗ 
nickenbeckſchen Felde und mit Klein» DOrtersleben auf einem Grafewege die gemeins 
ſchaftliche Huͤhhung. Don Pertinenzftücken hat die Gemeine etwas Anger, einen 
Krug, ein Backhaus, eine Schmiede, 3 Gemeindehäufer, die verpachter find, und 
eine Maufbeerplantage. Bei dem Dorfe find 3 Windmüblen. Die Gerichtsbarkeit 
übe das Amt der Domvolgtei zu Magdeburg aus, an das auch die Unterthanen die 
Naturaldienſte mit Gelde bezahlen und 24 fange, 30 furze Reifen, zı Kornzehent⸗ 
fuhren und unbeftimte Baufuhren thun müjfen. Die Nahrung des Orts beſteht in 
Aderbau und etwas Viehzucht. Die biefige Mutterkirche ftcht unter der Magde— 
burgichen Inſpektion und erfent das Domfapitul zu Magdeburg als ifren Parron. 
Am Jahre 1781 zählte man 998 Einwohner und in den legten zehn Jahren war bie 
Summe der Gebornen 263 und 264 die der Geſtorbenen. 


Groß; 
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(Ejroßesfenburg, liegt an ber Saale, eine Meile öftlich von Calbe, au der Straße, 
die aus dem Neiche koͤmt und nach Berlin und Zerbft geht, und enchält, mit Aus 
begeif von 17 Aoloniftenwohnungen, 142 Seuerftellen, worunter 4 Aderhöfe, 
22 Halbfpänner und 26 Eofläten find. Die Seldmark des Dorfs beträgt 48 Hufen 
54 Morgen Ackerland und 4195 Morgen einhauigte Wieſen, die an der Saafe und 
Elbe liegen. Das Königl. Amt Rofenburg und das hieſige demfelben gebörige 
Vorwerk hat die Roppelbärhung. Bon Dertinensftüchen bat die Gemeine ein 
Backhaus und erwas Wiefewachs. Bei dem Dorfe find zwei Windmuͤhlen. Die Ger 
vichtsbarkeit übt das Königl. Amt Rofenburg aus, wohin auch bie Dienftedergeftalt ges 
feiftet werben , daß wöchentlic) ein Bollfpänner 2 Tage, ein Halbfpänner ı Tag mit dem 
Gefpanne, die Eoffäten 2 Tage und bie Häusler ı Tag Handbienfte verrichten müffen, 
Außer dem Ackerbaue und der Viehzucht näpren fi) Die Einwohner aud) von der Schif⸗ 
abet. Die Rirche ift eine Mutterkirche und die Inſpektion mic der Prediger, 
elle verknüpft, der König iſt Patron berfelben. Am Jahre 1781 zählte man 
916 Einwohner und in den legten zehn Jahren war im aanzen Kirchfpiele, wozu noch 
die Dörfer Rleinvofenburg und Sadyfendorf, ingleicdyen die beiden Vorwerke 
Pazez gehören, die Anzahl der Gebornen 530 und 536 die der Geſtorbnen. 





S)ateborn, fiege eine Meile fübweftlic von Egeln und enthält, mit Anbegrif von 
3 eier rg ı 76 Seuerftellen, worunter so Merleute, 4 Halbfpänner, 
2 große und 36 kleine Eoffäten find. Die Feldmark des Dorfes beträgt 90 Hufen 
Morgen Ackerland, Das Dorf hat mit Cochſtaͤdt und Croppenſtaͤdt, 
Halberitädefcher Hoheit, auf einigen Aeckern die Koppelfürfung. Es ift ein 
zum Domkapltulariſchen Amte gehöriges Vorwerk Bierfelöft. Don Pertinenzs 
ftücken hat die Gemeine einen Krug, ein Backhaus, eine Maufbeerplantage 
und zwei Fleine Neviere Holy im Hackel (9), wo das Unterholz alle 12 Zahre ge 
hauen und zum Beßten der Gemeine verfauft wird. Bei dem Dorfe find zwei Wind⸗ 
müblen. Die Gerichtsbarkeit übe das Domfapitufarifche Une Hademersfeben aus, 
wohin auch die Dienſte geleifter werden. Die Ackerleute, Halbfpänner und ro Cofs 
fäten müffen für das Amt jeder einen Wiſpl. Getreide z bis 4 Meilen fahren, ein Fuder 
Holz aus dem Hadel holen, einen Tag auf dem Hadtmerslebenſchen und einen Tag 
auf dem Egelfchen Damme ausbeſſern, wobei die Coffäcen das Auf und Abladen vers 
richten, bie übrigen Eoffäten geben ein feſtgeſetztes Dienftgeld. Ueberdem muͤſſen 
Die Unterthanen auch noch unbeftimte Baufuhren verrichten. Außer dem Aderbaue 
und der Viehzucht näßren fi) die Einwohner vom Holzſchlagen in den benachbarten 
Forften. Die Rirche ſteht unter der Stasfurefchen Inſpektion und erfennt das — 
arien⸗ 








(*) Der Hackel iſt ein zum durſtenthum ——** gehbriger Forſt. 
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Marlenſtuhl als hren Patron. Am Jahre 1781 zaͤhlte man 449 Einwohner und 
in den vorhergehenden zehn Jahren ſind 190 geboren und 200 geſtorben. 
» . 





adtmersieben tft eigentlich die Borftabt von Hadtmersleben ımb ber Sitz bes 
omfapitufarifcyen Amts, zu dem noch bie Dörfer Hackeborn, Kangemeddingen 
und Weſteregeln gehören. Das Dorf enthält, mit Anbegrif von ı5 Roloni 
wohnungen, 123 Seuerftellen, worunter 8 große und 45 Kleine Coffäten find. Die 
Feldmark, mit Ausfchluß des Amts, beträgt 8 Hufen 20 Morgen Ackerland und 
so Hufen x» Morgen Wieſen, die theils zweihauigt theils einhauigt, niedrig find und 
an der Bude liegen. Die Huͤthung tft mit dem Alofter, der Stadt Hadtmersleben 
and dem benachbarten Anhalt» Deffauifhen Orte Ahlsleben gemeinfchaftlih. Das 
Benediktiner Nonnenflofter hierfelbft, ſteht ſchon unter Haberftäefher Hoheit. Don 
Pertinensftächen hat die Gemeine ro5 Morgen Aecker, 8 Morgen Wleſewachs, zwei 
kleine Weideflede und ein Backhaus. Eine Waſſermuͤhle, die von der Bude getrie⸗ 
ben wird, gehört dem Amte. Die Gerichtsbarkeit übt das hieſige Domfapitulas 
zifchhe Amt aus, an das auch flat der Naturaldienſte ein verhaͤltnißmaͤſſiges Dienfte 
geld entrichtet wird. Außer dem Acferbaue und der Viehzucht naͤhren ſich die Eins 
wohner von Spinnen; Weben, dem Garn und Leinwandhandel. Die Kirche fteft 
unter der —— — und erkent das hieſige Kloſter als ihren Patron. 
Am Jahte 1781 zaͤhlte man 662 Einwohner und in den vorhergehenden zehn Fahren 
wurbeh 238 geboren und jlarben 243. _ 





SH fer Vorwerk bei Magdeburg, gehoͤret zu dem Koͤnigl. Amte der Moͤllen⸗ 
a und iſt noch Sudenburg eingepfarrt. Es beſteht aus. einer 
euerſtelle. 





H ohendodeleben/ liegt eine Meile weſtlich von Magdeburg an der Magdeburq⸗ 
ſchen Straße nad) Seehauſen und enehäft, mit Inbegrif von 30 Roloniſtenwoh⸗ 
nungen 115 Seuerftellen, worunter 5 Ackerleute, 23 Halbfpänner, 11 große und 
a Fleine Eoffäten find. Die Feldmark des Dorfs beträgt 165 Hufen Ackerland, 
iefewachs und Holzung ift gar nicht hier. Die ZSuͤthung ift mit dem Königl. 
Amte Wanzleben gemeinfhaftlih. Don Pertinenzftücken bat die Gemeine einen 
Krug, ein Backhaus, 13 Hufen Acer, erwas Anger und eine Maufbeerpfantage. 
Es find 3 Windmuͤhlen und 3 Heine Oelmuͤhlen hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit 
uͤbt 


x 
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übt das Koͤnigl. Amt Wanzleben ans, an das auch bie Dienſte drei Vierteljahr mis 
Gelde bezahlt, ein Vierteljahr aber dergeſtalt verrichtet werben, daß ein Ackermann 
26 Tage, ein Halbſpaͤnner 13. Tage mit dem Geſpanne und die Coſſaͤten 26 Tage 
Handdienfte feiften muͤſſen. Die Kirche ſteht unter der Ealbifchen Inſpektion und 
ihr Patron ift Die Domprobftei zu Magdeburg. Im Jahre 1781 zählte man Bı7 Ein⸗ 
wohner und fin den vorhergehenden zehn Jahren war 270 bie Anzahl der Gebornen 
und zoo die ber Geſtorbenen. 





„= 


Hebendoerf, ein den Herrn von Alvensleben zu Gattersleben neuer Seite gehoͤrl⸗ 

es Dorf, liege an der Bude, Alte Meile ſuͤdlich von Calbe an der tüneburger- und 

eenburger tandflraße und enthält 22 Keuerftellen, worunter 4 Ackerleute, 3 Hals 
foänner und 5 Fleine Eoffäten find. Die Seldmark beträgt 24 Hufen zZ Morgen 
Ackerland und 7 Morgen Wieſen. Das Dorf ift in Anſehung der Suͤthung mie 
Neugattersleben in Gemeinſchaft. Außer einem Backhauſe Hat die un. feine 
Pertinenzſtuͤcke. Die Einwohner geben von ihren Grundſtuͤcken Feine Kontribution, 
fondern nur ein feftgefeßtes Fouragegeld. Sie find verpflichtet, auf der Muͤhle zu 
Meugattersieben mahlen zu falten. Die Gerichtsbarkeit Haben die Herren von Al 
vensleben zu Gattersleben neuer Seite, wohin aud) die Dienfte dergeftalt geleiftee 
werden, baf ein Adermann jährlicd 114 Tage, ein Halbfpänner 57 Tage mic dem 
Geſpanne und ein Coſſaͤte 104 Tage mit der Band dienen muß. Die hiefige Mutter⸗ 
Firche, deren Patron die Gutsherrſchaft iſt, gehöre zur Ealbifchen Inſpektion. 
Die Anzahl der Einwohner iſt bei Gattersleben angezeiger worden. In den Jah—⸗ 
ren 1771 bis 1781 wurden im ganzen Kirdyfpiele, wozu das eingepfarrte Dorf 
Gattersleben und das Filial Löbnig an der Bude gehört, überhaupt 240 ges 
boren und fiarben 200. 


K. ſches Vorwerk bei Magdeburg, gehoͤrt zum Koͤniglichen Amte ber Moͤllen⸗ 
vogtei in Magdeburg, beſteht aus 9 Feuerſtellen und iſt nach Sudenburg eingepfarrt. 


Kliagermeroleben/ ein den Herrn von Kotzen zu Grosgermersleben und Klein⸗ 
oſchersleben gehöriges Dorf, Tiegt eine Meile nördlich von Egeln und enthält, mit In⸗ 
begrir von zwei Roloniftengebäuden, 47 Seuerftellen, worunter 5 Ackerhoͤfe, 8 Halb» 
foänner und 9 fleine Eofläten find. Die Feldmark beträgt 53 Hufen 25 Morgen 
Ackerland, Wieſen und Holz giebt es Rn An der Feldmark ift eine wuͤſte Pi 
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ſtelle, Wellsdorf genen. Der Ort fteßt in Anfefung der Süchung mit feinen Ans 
gränzenden in Gemeinfchaft. Bon Pertinensftücen hat das Dorf einen Anger und 
einen Krug. Die nahe bei dem Dorfe gelegene Waſſermuͤhle gehört sum Amte 
Wanzleben. DieGerichtebarkeit üben die beiden von Rotzenſchen Saͤuſer zu 
Groß eben und Kleinofchersieben aus, wohin auch die Dienite jedem zur Hälfte 
bergeitalt geleifter werben, daß ein Anfpänner wöchentlic, 2 Tage mit dem Gefpanne 
und die Eoffäten jährlich 96 Tage mit der Hand dienen müffen. Die Rirche ſteht 
unter der Stasfurtfchen Inſpektion und bie beiden adlichen Häufer üben das Patro⸗ 
natsrecht darüber wechfelsweife aus. Am Jahre 1781 zaͤhlte man 247 Einwohner 
und in den vorhergehenden zehn Fahren wurden 100 geboren und ftarben 130. 


—— 


Klinoſcheroleben, ein dem Herrn von Rotzen gehoͤriges Dorf, liegt eine halbe 
Meile nordoͤſtlich von Hadmersleben an der Halberſtaͤdtſchen Land⸗ und Poſtſtraße 
und enthält, mit Inbegrif von 5 Roloniſtenwohnungen, 61 Feuerſtellen, wo⸗ 
runter 3 Ackerhoͤfe, 7Baltfpänner, 5 große und 27 kleine Coſſaͤten ſind. Die Feld⸗ 
mark des Dorfs beträgt 35 Hufen 245 Morgen Ackerland und 3 Hufen 10 Morgen 
Wiefen. Die Huͤthung iſt mit dem adlichen Gute gemeinfchafttih. An der Feld 
mark liegt eine mülte Dorfitelle Schaafibal genent, von der 9 Hufen Aecker dem 
Stifte Walbeck im Halberftädrfchen gehören. Außer dem hiefigen ebenfals denen 
von Ron gehörigem adfichen Gute ift Fein Dorwerf im Dorfe Von Pertinenzs 
fkücken hat die Gemeine etwas Anger, ein Backhaus, eine Schmiede und eine Maul 
beerplantage. Bei dem Dorfe ift eine Windmühle Die Gerichtsbarkeit hat die 
Gutsherrſchaft, der aud) die Dienfte dergeftalt geleiitee werden, daß ein Ackermann 
wöchentlich » Tage mit dem Gefpanne, die Halbfpänner und Ecffiten aber jährlich 
go und bie Häusler 30 Tage Handbienfte leiten müffen. Die Kirche ſteht unter der 
Stasfurter Inſpektion und erfent die Gutsherrſchaft als Patron. Im Jahre 1781 
zaͤhlte man 318 Einwohner und in den vorhergehenden zehn Jahren wurden 59 ges 
boren und flarben 57- ’ 





Rieinottersiehen ‚ der Sitz eines dem Prinzen Heinrich von Preuffen gehörigen Am⸗ 
tea, liege eine halbe Meile füdwefllih von Magdeburg, an der Halberjiddrichen 
Heer + und Poſtſtraße und enthält, mit Zubegrif von einer Roloniſtenwohnung / 
47 Seuerftcllen, worunter ein Ackerhof, 6 Halbfpänner, 4 große und 5 Fleine Coſ⸗ 
fären find. Die Feldmark des Dorfs ohne das Amt beträgt 26 Hufen 74 Morgen 
Acerland. Wiefen und Holzung find gar nicht hier. Die Süchung ii mit dem 
Amte gmeinfchaftlich, Außer dem Amte, das ehemals aus zwei adlichen Gütern bes 
ftanden hat, find Feine Dorwerke im Dorfe. Don Pertinenzſtuͤcken har die Ge 
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meine den Erbpacht vom Keuge und eine Maulbeerplantage. Ss find zwei Waſſer⸗ 
und eine Windmuͤhle hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit hat das Kiefige Prinzliche 
Amt, am das aud) die Dienfte dergeftalt geleifter werden, daß ein Halbfpänner und 
diejenigen Eoffären, die Acker Haben, ein gewiſſes Dienftgeld bezahlen, die übrigen 5 Halb⸗ 
fpänner aber mit dem Gefpanne und die Meinen teure Handbienfte, järlid 5 bis 
15 Tage, leiften müffen. Die Rirche gehört zuc Magdeburgfihen Inſpektion und ers 
Bent den Prinzen als Patron. Am Zahre 1791 zählte man 245 Einwohner und 
—* * —— zehn Jahren war die Summe ber Gebornen 50 und 40 die ber 
orbenen. 





Kleint odeneleben liegt eine Meile noͤrdlich von Wanzleben, an ber Luͤneburger 
landſtraße und enthaͤlt, mit Inbegrif von 6 Roloniſtenwohnungen, 62 Feuerſtel⸗ 
len, worunter 2 Ackerhoͤfe, 13 Halbſpaͤnner, 6 große und 17 Feine Coſſaͤten befind⸗ 
lich ſind. Die Feldmarkides Dorfs betraͤgt 83 Hufen 15 Morgen Ackerland, Wie⸗ 
ſewachs und Holzung iſt hierſelbſt nicht. Die Suͤthung iſt mic dein Königlichen 
Amte Wanzleben gemeinſchaftlich. Don Pertinenzſtuͤcken dat die Gemeine einen 
Krug, ein Backhaus, eine Scymiede, etwas Anger und eine Maufbeerplantage. 
Vor dem Dorfe ſteht eine Windmühle, Die Gerichtsbarkeit übt das Königliche 
Amt Wanzleben aus, an das die Dienfte drei Vierteljahre mit Gelde bezahlt, ein 
Dierteljahr aber dergeftalt geleiltet werben, daß die Ackerleute 26 und die Halbfpänner 
13 Tage mit dem Öefpanne und bie Eoffären 265 Tage mit der Hand dienen müffen. 
Die Rirche ſteht unter der Calbiſchen Inſpektion und der König ift Patron derſel⸗ 
ben. Im Jahre 1781 zählte man 354 Einwohner und in ben vorhergehenden zehn 
Jahren wurden 105 geboren und ftarben 76, 





Kieinrsfendurg, Heat an ber Saale, eine Meile norböftfich von Calbe und ift der 
Sitz des Königlichen Amtes Rofenburg, zu dem das Vorwerk Pazez, die Vorwerke 
in Großroſenburg, Breitenhagen und Dornbock, ingleichen die Dörfer Rleins 
and Broßrofenburg, Breitenbagen, Dornbod und Sachfendorf gehören. Das 
Dorf enthält, mic Inbegrif von 3 Roloniftengebäuden, 70 Seuerftellen, worunter 

5 Fleine Eoflären find. Die Feldmark, das Amt ungerechner, beträgt 10 Morgen 
Aterland und 1775 Morgen einhaufgter vortreflicher Wieſen, die ohnmeit der 
Saale un? Elbe liegen. Holzung hat die Gemeine nicht. Das zum Amte achörige 
SKorftrevier beträgt 13 bis 1400 Morgen, und befteht aus Eichen, Rüftern, Obſtbaͤu⸗ 
men, Haafeln und allerlei Arten Laubholz. Die Zuͤthung ift mit dem Amte gemein 
fchaftlih. Außer dem Königlichen Amte und Schloffe Roſenburg, tft noch ein Forſt—⸗ 
haus und eine Königliche Ziegelei u Bon Pertinensftüchen dat die — 
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ein Backhaus und 6 Morgen Wieſewachs. Es find 2 Schifmuͤhlen hlerſelbſt. Die 
Gerichtsbarkeit übt das hiefige Königliche Amt aus, dem auch bie Eoffäten woͤchent⸗ 
Vichy zwei Tage, und die Häusfer einen Tag Handdienfte feiften müffen. Außer ber 
Viehzucht näpren fich die Einwohner von der Schiffahrr auf der Elbe und Saale. 
Die Einwohner find nad) Großrofenburg eingepfarrt Im Jahre 1787 betrug 
bie Seelenzahl 263: im Dorfe und 105 auf dem Amte und dem bazu gehörigen 
Borwerke Pazes Das Verhaͤltniß der Geburt und Sterblichkeit ift mic bei Großro⸗ 
fenburg angezeiget. 





Kuezen, ein zum Königlichen Amte Acken gehoͤriges Vorwerk mit einet Schäferei, 
beſteht aus 9 Feuerftellen und ift nad) Acken eingepfarrt. Die Seelenzahl ift mit 
unter dem Amte Acken angezeigt worden. 


Konigoſtraße, ein neues Roloniſtenetabliſſement zwiſchen Schoͤnebeck und Froſe. 


Es beſſeht aus 55 Feuerſtellen und gehört unter das Koͤnigliche Amt Schoͤnebeck. 
Die Einwohner find nad) Schyönebe und Froſe eingepfarrt. 





Kahren, liegt eine Viertelmeile nordweſtlich von Acken, an der Calbiſchen Straße 
und beſteht aus lauter Koloniſten, die im Jahre 1756 hier angeſetzet worden ſind und 
das Dorf erbauet haben. Es enthält 36 Feuerſtellen, worunter 7 große und 25 kleine 
Coſſiten find. Die Feldmark beträgt 9 Hufen 9 Morgen Ackerland. Die Huͤ⸗ 
chung ift mit der Stadt Acken gemeinfdyaftlich. Außer etwas Gemeinde: Anger bat 
das Dorf feine Pertinenzftücke. Bei dem Dorfe ift eine Windmühle. Die Gez 
richtsbarkeit übt das Königliche Amt Acken aus, dem die Unterthanen aud) einen feſt⸗ 
gefegten Grundzins entrichten, aber weiter Feine Dienfte leiſten. Die, Einwopner 
näßren fich außer dem wenigen Ackerbau und der Viehzucht meiſtens von Handarbeit. 
Die Gemeine ift nach Acken eingepfarre und bie Seclenzabl bei Chöran mit bemerft 
worden. Inden Jahren 1771 bis 1781 find 70 geboren unb 60 geftorben. 





E .nnemwebbingen, liegt eine Meile ſuͤdoͤſtlich von Wanzleben an ber Egelnſchen 
und Süneburgfihen Strafe und enthält, mit Inbegrif von 10 Roloniſtenhaͤuſern, 
133 Seuerfiellen, worunter 15 Ackerhoͤfe, 15 Halbſpaͤnner, 11 große und 4ı Fleine 

Coſ⸗ 
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Eoffäten find. Die Feldmark des Dorfs beträgt #894 Hufen Ackerland, Don 
Pertinenszftüchen hat die Dorfgemeine einigen Anger; zwei Krüge, ein Backhaus, 
eine Schmiede, 2 Hufen Aecker und einen Kalkſteinbruch. Es find 4 Waſſer / und 
eine Windmuͤhle hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übt das Domfapitularifche Amt 
Habdrmersieben aus, an das auch die Dienite mie Gelde bezahlt amd uͤberdem 45 Baus 
und eben fo:viele Kornfuhren verrichtet werden muͤſſen. Die Einwohner nähren fich 
außer dem Ackerbaue und der Diehzucht auch mit dem Verfahren des Kaffiteines aus 
hieſigem Steinbruche, vorzüglich) in die Magdeburgifchen Ziegekeien. Die Rirche 
gehört zur Magbeburgifchen Inſpektion und erfent die Domprobfket zu Magdeburg 
als ihren Patron. Im Rare 1787 zaͤhlte man 825 Einwohner und in den vorher⸗ 
gehenden zehn Jahren find 270 geboren und 220 geftorben. ‘ 





r 


. . . - n 
——— liegt an der Bude, eine Meile noͤrdlich von Stasfurt, an der Hall, 
ſchen Poſtſtraße, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 35 KRoloniſtenwohnungen, 82 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter 6 Ackerleute, große und 26 fleine Coſſaͤten find. Die Feldmark 
des Dorfs berrägt 33 Hufen 28 Morgen Acherland und 3 Hufen ır5 Morgen zwei: 
Bauigter, niebriger an der Bude gelegener YViefen. Das Dorf hat mit Stasfurt, 
und dem zum Königlichen Amte Athensleben gehörigen Vorwerke hlerſelbſt, gemein 
fhaftlihe Huͤthung auf den Aedern; die Gemeinheit aber in Anſehung der Angers 
weide ijt auseinander gefeßt. Don Pertinenzftücken hat die Gemeine einen Anger, 
8 Morgen Wiefewachs, einen Ancheil an der Fifcherei in der Bude, ein Backhaus und 
eine Maulbeerplantage. Die Einwohner find verpflichter, auf der Königlichen Muͤhle 
zu Notenförde mahlen zu laſſen. Die Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt Athens⸗ 
keben aus, mohin auch die Naturaldienſte mit Gelbe bezahlt werben. Die Ricche, 
über die der König das Patronatsreche hat, fteßt unter der Stasfurter Inſpektion 
und iſt ein Filial von Achensfeben. Im Jahre 1781 zäflte man 349 Einwohner und 
im den vorhergehenden zehn Jahren find 174 geboren und 177 geftorben, 





— liegt eine Viertelmeile ſuͤdlich von Magdeburg und enthaͤlt 19 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter ein Ackerhaf iſt. Die Feldmark des Dorfs betraͤgt nur 3 Hufen 
14 Morgen Ackerland. Die Huͤthung iſt mit dem hieſigen Domprobſteilichem Vor⸗ 
werke gemeinſchaftlich. Es iſt eine Waſſermuͤhle im Dorfe. Die Gerichtsbarkeit 
uͤbt das Koͤnigliche Amt der Domprobſtei zu Magdeburg aus, wohin auch die Unter⸗ 
thanen ein feſtgeſetztes Dienſtgeld entrichten. Außer dem wenigen Ackerbau naͤhren 
ſich die Einwohner von Handarbeit. Die Rirche, deren Patron die Domprobſtei iſt, 
ſteht unter der Magdeburgfchen "Infpektion und ft ein Filial von Großottersleben. 
Im Jahre 1781 zählte man 113 Rinwohner und in den legten gehn Jahren find 54 ger 

baren und 37 geftorben. 26 
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Loͤhris an der Bude, ein dem Herrn von Alvensleben zu Gattersleben neuer 
Seite gehoöriges Dorf, liegt eine Meile ſuͤdweſtlich von Calbe und enthaͤlt 27 Feuer⸗ 
ftellen, worunter 3 Aderleute, 3 Halbfpänner umd 16 Fleine Cofläten fiud. Die 
dmark birräge 14 Hufen Ackerland. Die gemeinſchaftliche Süchung auf den 
eckern ift aufgehoben, auf den Augern aber findee fie mit Gattersleben neuer Seite 
noch ftat. Außer einem Backhauſe hat die Dirfgemeine Feine Perrinensftüce. Die 
Einwohner geben in Anfehung ihrer Grundflüce Feine Kontriburion, fondern ein feft, 
geſetztes Fourage ⸗Geld und mülfen zwangeweife auf der Müple zu Neugattereleben 
maßlen laffen. Die Gerichtsbarkeit dat die Gutsßerrfchaft, der auch von ben Um 
terthanen bie Dienfte dergeſtalt geleilter werden, daß jäprlic) ein Ackermann 114 Tage, 
ein Halbfpänner 57 Tage mit dem Gefpanne und die Eoffäten 104 Tage Handbienfte 
verrichten müffen. Die Kirche, deren Patron die Gursperrfchaft iſt, aehört zur 
Calbiſchen Inſpektion und ift ein Silial von Hohendorf. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 
23 Einwohner. Das Berpältniß der Gehutt und Sterblichteic iſt bei Hohendorf 
angezeiget worden. 





Ppnis an der Linde, liegt eine Meile weitlich von Coͤthen und ift mit Anhalt⸗Cb⸗ 
thenfchen Dörfern umgeben. Die — und Halliſche Poſtſtraße geht nicht weit 
von hier vorbei. Das Dorf enthaͤlt, mit Inbegrif von 9 Roloniftenbäufern, 42 Seuers 
stellen, mworunter 4 Ackerleute, 4 Halbfpänner, 4 große und 7 Fleine Eoffäten find. 
Die Feldmark berrägt 45 Hufen Ackerland, in derfelben ift eine wuͤſte Dorfitelle 
Treppeniz genent. Die Sürhung ift mit dem benachbarten Cothenſchen ablichen 
Gute Wendorf gemeinfchaftlih. Don Pertinenzftücken har die Gemeine einen Ans 
‚ger und eine Maufbeerplanrage. Die Einwohner find Erbpächter der Aecker und ges 

en keine Kontribution, fondern ein feitgefeßtes Fouragegeld. Bor dem Dorfe iſt eine 
Windmühle. Die Gerichtsbarkeit übt das Amt der Domprosftei zu Magdeburg 
aus. Die Unterrhanen leiten, weil fie Erbpächter ritterfreier Aecker find, Feine 
Dienfte. Die Rirche ſteht unter der Inſpektion der Domprobitei, die aud) Patron 
derfelben ft. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 194 Einwohner und im den vorhergehen⸗ 
den zehn Jahren find rog geboren und 83 geftorben. 





Pröderie, liege eine Meife norbweitlicd, von Acken an der Ackenſchen Straße und ent 

häfe, mit Anbegrif von 10 Roloniftenbhäufern, 32 Seuerftellen. Die Gemeine hat 
weber Aecker, Wiefen noch Holjung. Der Königliche, zu den Aemtern Acken, Calbe 
und Bottesgnaden gehbrige Korft, berräge 6130 Morgen und ft in das Lalbifche, 
Gottesgnadenſche, Loͤdderitziſche Revier und den Graͤtz eingerheilt, leßteresfliegt zwar 
Im Roſenburgiſchen, gehoͤret aber noch zum Gottesgnadenſchen Reviere. Es it ein 
zum 
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um Amte Eofbe gehoͤrlges Meines Dorwerk mic einer Schäferei, eine Ziegelei und 
Königliche Körfterei hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übe das Königliche Amt Calbe 
aus, dem aber die Unterthanen feine Dienfte leiſten. Die Einwohner näßren fid) von 
Holjfchlagen und anderer Handarbeit. Die Gemeine ift nach Acken eingepfarrt. Im 
Sabre 1781 zähfee man 175 Einwohner und in den vorhergehenden zehn Fahren find 
70 geboren und 50 geftorben. 





M Arienſtuhl Klofter) S. Egeln p. 88. 
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Madoif, liegt anderthalb Meilen ſuͤdweſtlich von Acken, an der Calbiſchen Strafe 
und enthaͤlt, mir Inbegrif von 8 Koloniſtenwohnungen, 26 Feuerſtellen, worum 
ter 12 kleine Coſſaͤten ſind. Die Feldmark des Dorfs betraͤgt 6 Hufen 18 Morgen 
Ackerland. In dieſem Dorfe iſt ein Prinzliches Amt, welches hierſelbſt ein Vor: 
werk hat und auf deſſen Feldern die Dorfgemeine zugleid) das Aufhuͤtungsrecht ausuͤbt. 
Dem Dorfe gehören feine Gemeine + Pertinensftüche. Bor dem Dorfe iſt eine Mind⸗ 
müble. Die Geridytsbarkeic übt Das hieſige Amt des Prinzen, Eugen von Anhalt 
Deffau aus, dem auch die Unterehanen Handdienfte feiften. Die Einwohner näps 
ren fic) von Ackerbau, Viehzucht und Handarbeit. Die Rirche ift mic der zu Mis 
cheln verbunden und beide haben nur einen Prediger, fie gehört zur Calbiſchen Inſpek⸗ 
tion und erfent die Gutsherrſchaft als ihren Patron. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 
127 Einwohner und in den vorhergehenden zehn Jahren find 6o geboren und 
go gejtorben. 


ee? 


M · nnewitʒ ein zum Domkapitulariſchen Amte zu Magdeburg gehoͤriges Vor⸗ 
werk, liegt Ane halbe Meile von Acken, wohin es ouch eingepfartt iſt, und beſteht 
aus 12 Feuerſtellen. Es iſt an den Oberamtmann Bennecke zu Acken nebſt der Ge⸗ 
richtsbarkeit erblich verpachtet. 





Miheln, liegt eine Meile ſuͤdweſtlich von Acken, iſt ringsumber vom Anhalt » Cd 
thenſchen umgranzt und enthaͤlt, mit Inbegrif von g Koloniſtenhaͤuſern, 52 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter 6 Ackerhoͤfe, 3 Halbfpänner, 13 große und 15 kleine Cofſfaͤten find. 
Die Seldmark beträgt 42 Hufen Ackerland = 5 Hufen 3 Morgen Wiefen. a 
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Buchung iſt mit der Kiefigen Schäferei — Außer der eben benanten 
zum Koͤniglichen Amte Acken gehoͤrigen Schaͤferei, ſind keine Vorwerke im Dorfe. 
Bon Pertinenzſtuͤcken hat die Gemeine einen Krug, ein Backhaus, einen klelnen Ans 
ger und eine Maufbeerplantage. Bor dem Dorfe fft eine Windmühle Die Ges 
richtsbarkeit übt das Königliche Amt Aden aus, wohin die Untertfanen auch bie 
Dienfte mit Gelde bezahlen. Die hiefige Mutterkirche, deren Patron der König 
ift, gehört zur Calbiſchen Inſpektion. Im Jahre 1781 zählte man 226 Einwohner 
und in den vorhergehenden zehn Jahren find 90 geboren und 60 geitorben. 


Moullenvogtei (das Koͤnigliche Amt der) in der Altſtadt Magdeburg, zu dem in 
dieſem Diſtrikte die Sudenburg, einige Haͤuſer am Neumarkte in der Altſtadt 
WMagdeburg , die Dörfer Fermersleben und Sohlen, ingleichen das Haͤſeler und 
Katſche Vorwerk gehören. Es hat ferner die Gerichtsbarkeit im zweiten Diſtrikte 
über die LTeuftadt Magdeburg und das Klofter St. Agneten dafelbft, wie auch 
bie DObergerichte im Dorfe Diesdorf; Im erften Diftrikte des Terichowfchen Kreis 
fes hat es die erichtsbarfeit über das Dorf Biederig und endlid) über das Dorf Guͤ⸗ 
fen im zweiten Diftrikte bes nemlichen Kreifes. 


/ 





O ſterweddingen/ liegt eine Meile ſuͤdweſtlich von Magdeburg, an der Halll⸗ 
ſchen Poſtſtraße und enthaͤlt, mit Inbegrif von 5 Roloniſtenhaͤuſern, 85 Feuerſtel⸗ 
len, worunter 10 Ackerhoͤfe, 8 Halbſpaͤnner, 8 große und 22 kleine Eoffaͤten find. 
Die Feldmark des Dorfs beträgt 1365 Hufen Ackerland und ungefäßt 10 Morgen 
zweihaufgte niedrige Wieſen. In ber Feldmark ift eine wuͤſte Dorfitelle Appendorf 
genent. Vorwerke find zwar nicht Hierfelbft, aber das Kloſter Berge hat einen Fleck 
von 14 Dufen contribuabler Aecker, Die urfprüngfich zwei Ackerhöfe ausmachen. Bon 
Pertinenzftüchen hat die Gemeine einen Fleinen Unger, zwei Teiche, einen Krug und 
ein Backhaus. Der Steinbruch, in welchem Sandfteine gebrochen werden, gehört eis 
nigen Einwohnern. Es find hierſelbſt zwei Waſſermuͤhlen und eine Windmühle. 
Die Obergerichte hat das Königliche Amt Wanzleben und die Lintergerichte das 
Kloften Berge. Jenem werben die Dienfte mit Gelde bezahlt, diefem aber dergeftale 
geleifter, bab ein Ackermann jäßrlid) 10 Tage, ein Halbfpänner 5 Tage mit dem Plus 
ge, die Eoffäten aber 2 Tage mit der Hand dienen müffen. Die Rirche gehört zur 
Magdeburgifchen Inſpektion und erfennt das Klofter Berge als ihren Patron. Am 
Jahre 1781 zäßfte man 613 Einwohner und in den legten zehn Jahren find 260 ges 
boren und 230 geftorben. 
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azez, ein zum Königlichen Amte Rofenburg gehöriges Vorwerk mit einer Schaͤ⸗ 

ferei. Es ** 6 Feuerſtellen und iſt nad) Großroſenburg eingepfarrt. Die 

Anzahl der Einwohner iſt ſchon bei dem Amte Roſenburg, wie auch das Verhaͤltniß 
der Geburt und Sterblichkeit bei Großroſenburg mit bemerkt worden. 





\ 
Nase, ein zum Königlichen Amte Gottesgnaden gehöriges Vorwerk mit einer 
Scyäferei. Es enthaͤlt 7 Feuerſtellen und ift nad) Großroſeuburg eingepfaret. Die 
Anjahl der Einwohner ift bei dem Amte Gottesgnaden und das Berpälthiß der Geburt 
und Sterblichkeit bei Großrofenburg angezeigt worden. 








No, ein zum Königlichen Amte Ealbe gehöriges Dorwerk und Schäferei, ent 
Hält 9 Seuerftellen und it nad) Acken eingepfarrt. Die Anzahl der Einwohner tft mic 
bei dem Amte Salbe bemerft worden. 





Randau ‚ ein adliches dem Herrn von Alvensleben zu Gattersleben alter Seite ges 
doriges Dorf, liegt eine Meile von Magdeburg und Srofe swifchen ber alten und 
neuen Elbe und enthält, mit Anbegrif von 7 Zoloniftenhäufern, 46 Seuerftellen, 
worunter 2 Halbfpänner und 18 Fleine Eoffären find. Die Seldmark des Dorfs bes 
trägt 6 Hufen 204 Morgen Ackerland und 32 Hufen zZ Morgen einfaufgte an ber al 
ten und neuen Eibe gelegene Wiefen. Zur Kirche und Pfarre gehören über 100 Mor⸗ 
gen Eichenholz und zum hieſigen von Alvenslebenfchen adlichen Gute ebenfals ans 
fegnliche Holzungen. Bon Dertinenzftücken hat die Gemeine einen Anger und 10 Tei⸗ 
che oder Sachen, darin fie das Recht zu fifchen ausuͤbt. Es iſt hierſelbſt eine Windmühle 
und eine Schifmüble auf der Eibe. Die Gerichtsbarkeit dat die Gutsherrſchaft, ber 
auch der eine Halbfpännet 104 Tage, ber andre aber 52 Tage mit dem Sefpanne die 
nen muß. Die Eoffäten bezahlen ihre Dienfte mit Gelde. Die Nahrung des Orts 
beſteht meiſtens in Viehzucht und Hol ſchlagen. Die Kirche, deren Patron die Guts, 
herrichaft fit, ſteht unter ber Magdeburgfhen Inſpektion. Im Jahre 1781 zählte man 
142 Seelen und in den vorhergehenden zehn Fahren find 82 geboren und 6ı gejtorben. 





Rorenfoͤrde, ein zum Koͤniglichen Amte Athensleben gehoͤriges Vorwerk mit einer 
Schäferet und Waffermüble. Es enthält 2 Seuerftellen und ift nach Athensleben 
eingepfartt. Die Auzahl der Einwohner iſt mit bei dem Amte Athensleben bemerkt worden 


4 
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G;ealborn, ein Rönigliches Salsmagasin, Bötdyerei und Salsfaktorei, liegt 
eine Diertelmeile von Breitendagen, zwifchen ber Saale Elbe, bie fi) 
bier vereinigen. Es befteht aus 8 Seuerftellen und gehört zum Königlichen Amte Ros 
fenburg. Die Einwohner find nad) Breitenhagen eingepfarrt. Das Salz, welches anf 
der Saale von Halle bis hicher gefommen ift, wird Hier ausgeladen und in andern 
Gefäßen auf ber Elbe weiter fortgebracht. 


Seasfendsrf, fiegt eine Meile ſuͤdoͤſtlich von Calbe und beſteht aus 25 Seuerftellen, 
mworunter 16 Fleine Gofläten find. Die Feldmark beträgt eine Hufe 195 Morgen 
Ackerland und 31 Morgen einpauigte Wieſen. Die Surhung ift mit dem Vorwerke 
Pazez gemeinfchaftlich. Die Gerichtsbarkeit übt das Königlidye Amt Nofenburg aus, 
dem auch) die Eoffäten wöchentlich) zwei und die Häusler einen Tag Handvienfte fel 
müffen. Außer dem Ackerbaue und der Viehzucht naͤhren fich die Einwohner von Han 
arbeit. Die Gemeine it nach Großrofenburg eingepfarrt. Im Jahre 1781 war 95 die 
Seelenzahl. Das Verhaͤltniß der Geburt und Sterblichfeit ift bei Großroſenburg 
mit bemerkt worden. 


Saipte, fliegt nahe an ber Elbe, brei Biertelmeilen füblich von Magdeburg an 


der Ealbifchen Heers und Poſtſtraße und enehält, mit Inbegrif von 8 Roloniftens | 


bäufern, 55 Seuerftellen, worunter 5 Ackerleute, 3 Halbfpänner, 6 große und 
18 Meine Eoffären find. Die Seldmark des Dorfs beträgt 655 Hufen Ackerland. 
Das Wiefewachs wird zu ı2 Hufen 15 Viertel angegeben. In der Feldmark ift 
eine wüfte Dorfitelle Lürgen » Salpfe genen. Ein im Dorfe befindlicher freier 
Hof gehört dem Klofter U. &. Frauen zu Magdeburg, Bon Dorfs Pertinenz 
ſtuͤcken Kat die Gemeine einen Fleinen Anger, eine Schmiede und eine Maulbeer⸗ 
plantage Es find Hierfelbft zwei Waſſermuͤhlen und eine Windmuͤhle. Die 
Gericytsbarkfeie übt das Amt der Domvogtei zu Magdeburg aus, wohin auch) 
die Unterrhanen die Dienfte mit: Gelde bezahlen, überdem aber noch dem Doms 
Fapitul gewiſſe Kutſchfuhren thun muͤſſen. Die Rirche ſteht unter der Magdeburg» 
ſchen Inſpektion und erfent das Klofter U. $. Frauen zu Magdeburg als ihren 
Patron. Am Jahre 1781 zählte man 413 Einwohner und in den legten zehn Tabs 
zen find 154 geboren und 118 geitorben. 


FSpteibnig liegt eine Meile norböftfich von Wanzleben, an der $üneburger und 
Halberftädter Heerftraße und enchäft, mit Anbegrif von 6 Roloniftemvohnungen, 
45 Seuerftellen, worunter 5 Ackerleute, 6 Halbfpänner, 3 große und 5 Fleine Eofs 

. fäten 
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fären find. Die Seldmark beträgt 644 Hufen Acerland. Das Amt Wanzfeben ijt 
berechtigt, die Hiefigen Felder wöchentlich einen Tag mit 500 Schaafen zu betreiben. 
Das Klofter Berge hat hierfelbft einen Fleinen Hof, und nicht weit vom Dorfe ift ein 
zum Amte Wanzleben gehöriger mehrentheils ausgetrockneter See. Don Pertinenze 
fthcPen hat die Gemeine einen Krug, ein Backhaus, einen Eleinen Anger, eine Dier- 
tel-Hufe Acer und eine Maulbeerplantage. Bei dem Dorfe ift:eine Windmuͤhle. Die 
Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt Wanzleben aus, wohin auch die Dienfte 
drei Dierteljaßr mic Gelde bezahlt, ein Vierteljahr aber dergeftalt geleiftet werden, daß 
die Ackerleute 26 Tage, die Halbfpänner 13 Tage mit dem Gefpanne und die Eoffäten 
26 Tage mit der Hand dienen müffen. Die Rirche ſteht unter der Ealbifchen Inſpek⸗ 
tion und erfent das Klofter Berge als ihren Patron. Im Jahre 1781 zäßlte man 
289 Einwohner und in den legten zehn Jahren find 100 geboren und 90 geftorben. 


Scloßvorſtadt vor Calbe, enthaͤlt, mit Inbegrif von 3 Roloniftenwohmmgen, 
52 Seuerftellen. Sie ift in die Bernburger Vorſtadt vor Calbe eingepfarrt und. hat 
weder Hecker noch andere Pertinenzen. Es ift eine Königliche Salpeterfiederei und 
eine dem Maglftrat zu Calbe gehörige Ziegelei hierſelbſt. Die Berichtebarkeit übt 
Das Königliche Amt Calbe aus, an das auch die Dienjte mit Gelde bezahle werben. 
Die Einwohner näßren fi) von Wollefpinnen und andrer Handarbeit. Im Jahre 
1781 zählte man 274 Zinwohner. Das Verhaͤltniß der Geburt und Sterblichfeie 
iſt bei der Bernburger Vorſtadt vor Calbe mit angezeigt worben. | 





Sa onebeck ein Koͤniglich Amt in der Stadt gleiches Nahmens. Zu demſelben 

hoͤrt in dieſem Diſtrikte die Stadt Schoͤnebeck, die Boͤtcher⸗-Friedrichs⸗ und 
———— ———— und die Koloniſtenhaͤuſer bei dem Beginnenhauſe vor Großenſalze. 
Der zu demſelben gehoͤrige Koͤnigliche Forſt beſteht aus Eichen, Pappeln, Ruͤſtern und 
Weiden, iſt aber nicht vermeſſen. Das Forſthaus Gruͤneberg im erſten Diſtrikte des 
Jerichowſchen Kreiſes gehoͤrt auch noch zu dieſem Amte. 


— 





wenden, liegt eine Meile noͤrdlich von Egeln, an dem fogenanten Schwas 
nenberge und enchäft, mir Aubegrif von 3 ZAoloniftenbäufern, 51 Seuerftellen, 
worunter 4 Aderleute, 10 Halbfpänner, 3 große und 14 Fleine Eofläten find. Die 
Seldmark beträgt 83 Hufen 105 Morgen Ackerland und ungefähr 12 Morgen ein 
dauigte Wieſen. Don Pertinensftä@en hat die Gemeine einen beträchtlichen Anger, 
einen Krug, ein Backhaus und efne — Die hieſige Windmuͤhle darf 

3 nut 


134 Holzkreis, Erfter Diftrift. 


nur für Die Fleinen Leute mahlen, weil die Gemeine eigentlich an bie Königliche Muͤhle 
zu Egeln angerwiefen if. Die Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt Egeln aus, 
dem die Unterehanen auc) die Dienfte mit Gelde bezahlen, überbem aber unbeftimte 
Baufuhren hun muͤſſen. Die Rirche ſteht unter des Atzendorfſchen Inſpektion und 
erfent das Klofter Berge als ihren Patron. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 319 ins 
wohner und in ben vorhergehenden zehn Fahren find 116 geboren und 101 geitorben. 





— liegt nahe bei Calbe an der Saale und ber Halliſchen und Coͤthenſchen 
Heer; und Poſtſtraße. Das Dorf enchäft, mit Anbegrif von 7 Roloniftenhäufern, 
77 Seuerftellen, worunter 6 Aderleute, 15 Halbfpänner und ı2 Fleine Eoffäten find. 
Die Feldmark beträgt 58 Hufen 27 Morgen Ackerland und 36 Morgen Wieſen. 
Der hiefige Königliche zum Amte Ealbe und Gottesgnaden gehörige Fleine Forft, bes 
ſteht aus Eichen, Nüftern und allerlei Unterholz und iſt uk vermeßen. Die Hs 
chung ift mit dem Königlichen Amte Gottesgnaden gemeinfchaftlih. Bon Pertineny 
ſtuͤcken dat die Dorfgemeine einen anfehnlichen Unger, ein Backhaus, zı große und 
Eleine Teiche oder Lachen, 54 Morgen Holzung umd eine Maufbeerplantage. Die) Eins 
wohner müffen zwangsweiſe auf der Calbifchen Muͤhle mahlen laſſen. Das Dorf iſt eis 
entlich nad) Gottesgnaden eingepfarrt und im Kiefigen Bethauſe werden wöchentlicye 
Berftunden und nur zumellen, wenn bie Gemeine wegen dcs großen Waflers nicht nach 
Gottesgnaden fommen Fann, Gottesdienft gehalten. Es gehört zur Ealbifchen "Ins 
fpektion und ift ein Filial von Gottesgnaden. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 358 
len und-in dem letzten zehn Jahren find 143 geboren und 152 geftorben. 





Sertrug bei Sehleibnitz, iſt ein zum Amte Wanzlebem gehöriges Wirchskaus und 


nach Scyleibnig eingepfarrt. 





Septen, fiegt an der Suͤlze, eine Meile füblic von Magdeburg und enthaͤlt, mic 
Inbegrif von 7 Koloniſtenhaͤuſern, 31 Seuerftellen , worunter zwei Ackerhoͤfe find. 
Die ‚Seldmark beträgt 40 Hufen 73 Morgen Ackerland. Ss iſt eine Waſſermuͤhle 
im Dorfe- Ebemals waren Salzwerke hierfelbit, allein im Jahre 1726 find die Sol 
brunnen zugedeckt und die Kochen nad) Schönebeck verlegt worden. Die Gerichts: 
barkeit übt das Königliche Amt der Möllenvodtei zu Magdeburg aus. Der Ort ift 


Dienftfrei, weil er ehebem aus Galzwirfern und Kothleuten beitanden hat. Außer 
s " dem 


” 
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dem — Ackerbau und Viehzucht naͤhren ſich bie) Einwohner von der Echifs 
fahre. Die Rirche, deren Patron ber König ift, fteht unter der Magdeburgſchen 
Inſpektion und ift ein Filial von Beiendorf. Om Jahre 1781 zählte man 202 Ein⸗ 
wobner und in den legten zehn Jahren find 102 geboren und 88 geitorben. .. „ 


Seasfurt; ein Königlich Amt-in der Stabt gleiches Nahmens, zu dem das Dorf 
Altenfiasfürt gehört. : 


Fremen; flegt eine Meile weftlih von Salze und enthält, mit Anbegrif won 

Roloniftenhäufern, 47 Seuerftellen, worunter 8 Halbfpänner und 13 Fleine Coſ⸗ 
fäten find. Die Feldmark des Dorfs berrägt 53 Hufen 55 Morgen Ackerland. In 
der Feldmark liege eine wuͤſte Dorfitelle Poͤhlen genent. Im Dorfe ift ein dem 
Herrn von Angern gehöriges fhriftfäliges Rittergut. Don Pertinensftücken hat 
Die Gemeine einen Fleinen — einen Krug, ein Backhaus, eine Schmiede und 
eine Maulbeerplantage. Bei dem Dorfe iſt eine Mindmuͤhle. Die Gerichtsbarkeit 
uͤbt das Amt Wanzleben aus, wohin auch ein feſtgeſetztes Dienſtgeld entrichtet wird. 
Die Kirche ſteht unter der Calbiſchen Inſpektion und erkent das Kloſter Berge 
als ihren Patron. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 311 Einwohner und in ben vorher 
gehenden zehn Jahren ind 120 geboren und 100 geftorben. j 





Str Flecken Suͤldorf genent, fiege anderthalb Meilen ſüdweſtlich von Mag⸗ 
deburg , wo der Feine Fluß die Suͤlze, die hernach im die Elbe faͤlt, entſpringt. Es 
enthält, mit Inbegrif von 4 Roloniftenbäufern, 75 Seuerftellen, worunter zwei 
AUderhöfe find. Die — beträgt 32 Hufen 18 Morgen Ackerland, von denen 
9 Hufen dem Stifte Sr. Peter und Paul zu Magdeburg gehören und fteuerbar find. 
In der Feldmark ift eine tm breiffigjäßrigen Kriege wuͤſte gewordene Dorfitelle Bil⸗ 
lingdorf genent. Es find drei fchrifefäffige Ritterguͤter hierſelbſt, die dem Herrn 
von Angern, dem Zlofter Berge und dem Amtsrath Kuͤhn gehören. Die mehr 
ften und beften der Hiefigen Kalffteinbrüche gehören zu dem von Angernfchen Gute. Bon 
Pertinensftücken hat die Gemeine einen Krug, ein Backhaus und eine Maulbeerplans 
tage. Zum Dorfe gehört eine VOaffers und eine Windmühle. Ehmals war ein ew 
giebiges Salzwerk hierſelbſt, das aber im Jahre 1726 nad) Schoͤnebeck verlegt iſt, 
indeffen find die Salzquellen noch fm Fluffe und würben reichhaltige Sole Tiefern. 
Die Berichtsbarfeit übe das Königliche Aınt Wanzfeben aus, an das aud), flat der 
Naturaldienfte, ein verhaͤltnißmaͤſſ iges Dienftgeld entrichtet wird. Außer dem — 
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— und ber geringen Viehzucht, naͤhren ſich die Einwohner von Handwerker / und 
agelohuerarbeit. Die Rirche gehoͤrt zur Ealbifchen Inſpektion und erfent die Dom⸗ 
probitet als ihren Patron. , Im Jahre 1781 zaͤhlte man 429 Einwohner und in den 
vorhergehenden zehn Jahren find 175 geboren und 181 geftorben. 





Sufiste, ein im Jahre 1756 durch Koloniſten neu angelegtes-Dorf, liegt eine 
Vertelmeile fübweitlich von Acken, im Adenfchen Königlichen Forfte und enchält 
34 Seuerftellen, worunter 29 fleine Coffäten find. Die Feldmark beträgt 7 Hufen 
24 Morgen Acerland. Die Suͤthung ift mit. ber Stadt Aden gemeinſchaftlich. 
Die Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt Acken aus, dem bie Interthanen auch 
einen jaͤhrlichen Grundzins entrichten. Außer dem —— Ackerbaue und Viehzucht 
naͤhren ſich die Einwohner von Tagelöhnerarbeit. Die Gemeine ift nach Acken einges 
pfarrt und die Seelenzahl mit bei Kuͤhren bemerkt worden. In ben jahren 1774 
Bis 1781 find 43 geboren und 36 geflorben. 


«4 





— liegt an der Bude, eine halbe Meile ſuͤdoͤſtlich von Egeln und enchaͤlt, 
mie Inbegrif von 17 Roloniſtengebaͤuden/ 63 Feuerſtellen, woruntet 2 Ackerleute, 
7 Halbfpänner, 5 aroße und 24 Fleine Coſſaͤten find. fe Feldmark bes Dorfs be 
trägt 33 Hufen 2 Morgen Aderland, ungefähr 6 Hufen 14 Morgen zweihauigter, 
niedriger an der Bude gelegner Wiefen und über 20 Morgen Holzung, die aus 
Raͤſtern und Unterhofz beſtehen. Die Huͤthung iſt mit dem Klofter vor Egeln und deſ⸗ 
fen hieſigem Vorwerke, mit der Stade und dem Amte Egeln und befien Vorwerke 
Aitona gemeinfchaftlih. Won Dertinenzftücken hat die Dorfgemeine einen ziemlich 
großen Anger, einen Krug, ein Backhaus und eine Maufbeerplantage., Die Eins 
wohner find verpflichtet, auf der Königlichen Muͤhle in Egeln mahlen zu laſſen. Die 
Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt Egeln aus, wohin die Unterthanen auch ein 
beftimtes Dienitgeld entrichten und überbem alle nörhige Baufuhren hun müffen. 
Sie Rirche erfent das Klofter Marienſtuhl als ifren Patron und ſteht unter ber 
Agendorfichen Inſpektion. Im Fahre 1781 zählte man 382 Einwohner und in ben 
feßten zehn Jahren find 126 geboren und 145 geſtorben. 











I ocheim ‚ eine Fähre über die Elbe, nebſt einem Wirthshauſe, gehört zum Könige 
lichen Umte Roſenburg und iſt nach Großroſenburg eingepfartt. 
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Sodendorf, fliegt an der Sülze, eine Meile füblid) von — — und enchäft, 
mie Inbegrif von 7 Roloniftenwohnungen, 40 Seuerftellen, worunter 7 Acker⸗ 
Höfe, 4 Halbfpänser, 4 große und ro Fleine Eoffäten find. Die Feldmark beträge 
69 Hufen 9 Morgen Ackerland. Die Gemeinſchaft in Auſehung der Sütbung ift 
gänzlich aufgehoben. Don Pertinenzftücen hat die Gemeine einen Anger, ein ans 
fehnliches Wirthshaus, ein Gemeinehaus, das vermiethet wird, und eine Maulbeer, 
plantage. Der Müller hat die Hiefige Waffermühle vom Kloiter Berge in Erbpacht. 
Es iſt hierſelbſt ein großer Koͤniglicher Zoll, der vom Amte Wanzleben abhängt. Die 
Gerichtsbarkeit hat das Klofter Berge, dem auch die Unterthanen die Narnrafdienite 
mic Gelde bezahlen; überdem muß jeder Ackermann jährlid) einen Tag mit 4 Pferden, 
und jeder Halbfpänner mit 2 Prerden pflügen, die Eoffären aber in der Erndte Hands 
diente leiſten. Die Kirche ſteht unter der Magdeburgfchen Inſpektion, und erkent 
das Klofter Berge als ihren Patron. Im Jahre 1781 zählte man 308 Binwohner, 
und in den legten zehn Jahren find 100 geboren und 70 gejtorbeh. 





— liegt an der Saale, eine halbe Meile oͤſtlich von Calbe, und enthaͤlt, mit 
Inbegrif von 7 Roloniſtenwohnungen, 31 Feuerſtellen, worunter 6 Halbſpaͤnner 
und 12 Fleine Coſſaͤten ind. Die Jeldmark beträgt 8 Hufen 26 Morgen Ackerland, 
und 14 Hufen einhauigter, niedriger, an der Saale geleguer Wieſen. Außer einer 
zum Königlichen Amte Gotteegnaden gehörigen Schäferei, die die Koppelhuͤthung 
Kat, find Feine Vorwerke im Dorfe. Als Pertinenzftücke gehoͤrt der Gemeine ein 
ziemlich) anfehnlicher Unger, ‚ein Backhaus und eine Maufbeerplantage. Die Einwoßs 
ner muͤſſen zwangswelfe auf der Königlichen Muͤhle zu Ealbe maplen faffen. Die Ges 
richtsbarkeit übe das Köntgliche Amt Gottesgnaden aus, au bas auch, ftat der Natus 
raldienfte, ein verhaͤltnißmaͤßlges Dienftgeld entrichter wird; überdem müffen noch die 
Halbſpaͤnner jährlich 12 Tage dem Königlicdyen Amte Rofenburg, Handdienfte lefften. 
Die Kirche, deren Parron ber König ift, gehört zur Calbiſchen Inſpektion, und ift ein 
Silial von der Bernburger Borftade vor Salbe. Am Fahre 1781 zählte man 158 Kim 
wobner, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 59 geboren und 36 geftorben. 


Unis, ein dem jebesmaligen Senior bes Domkapituls zu Magdeburg gehöriges 
Dorf, liege eine Meile weſtlich von Lalbe, und enthält, mit Inbegrif von Meere 
ftenbäufern, 40 Seuerftcllen, worunter 3 Aderleute, 7 Halbfoänner und 8 Fleine 
Eoffären find. Die Feldmark beträgt 30 Hufen 195 Morgen Ackerland. Bon Pers 
tinenzftücßen hat die Gemeine einen Krug, ein Backhaus, einen ziemlich grofien Ans 
ger, und eine Maufbeerplantage. Bei dem Dorfe if eine Windmuͤhle. Die Bes 
richtebarfeit übe Das Amt Der Domvogtei u Magdeburg aus, und flat der Dienite 

— muͤſſen 
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müffen bie Unterthanen dem Sentor ein beftimtes Quantum Korn liefern. Die Rise 
che, deren Patron der jevesmalige Senior des Domfapituls iſt, gehört zur Calbiſchen 
"Infektion, und ift ein Silial von Gloͤte. Im Jahre 1781 zählte man 214 Einwoh⸗ 
ner, und in den legten zehn Jahren find 79 geboren und 78 geitorben. 





Unksurs, liegt an ber Bude, eine Meile nördlich von Stasfurt, und befteht, mit 
Anbegrif von 10 Roloniftenbäufern, aus 132 Seuerftellen, worunter 9 Ackerleute, 
12 Balbfpänner, 5 große und 61 Fleine Eoflären find. Die Seldmark des Dorfs bes 
trägt 93 Hufen 7 Morgen Ackerland, und 7 Hufen 29 Morgen zweihauigter, niedriger, 
an der Bude gelegner TDiefen, An der Feldmark find zwei wuͤſte Dorfftellen, Man⸗ 
wink und Roldorf genent. In Anfehung der Hüchung fteht das Dorf mit dem 
Vorwerke Rotenfdrde und dem Hiefigen Rlofteramte in Gemeinfchaft. Außer dem 
eben benanten Klofteramte nebit Schäferei, find feine Borwerfe im Dorfe. Bon Pers 
tinenzftüchen hat die Gemeine einen Krug, ein Backhaus, eine Schmiede, einen Ans 
ger, die Fifchereigerechtigkeit in der Bude und eine Maufbeerplantage. Die Waffers 
müble gehört zum Kiofteramte. Die Berichtebarfeit übt das Hiefige Herzogl. Braun 
ſchweigſche Amt der Klofterrarhsitube zu Wolfenbüttel aus, dem auch die Narurak 
dienſte dergeſtalt geleifter werben, daß jeder Anfpänner mit dem Geſpanne dienen, und 
jeder Eoffäre järlid 7 Tage Handdienſte leiten muß. Die Kirche ſteht unter der 
Stasfurter Inſpektion, und erfent ben Abt zu Riddaqshauſen im Braunichweigfchen, 
als ihren Patron. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 626 Einwohner, und in ben letzten 
zehn Fahren find 269 geboren und 256 gejtorben. * 


Wonꝛleben/ ein Koͤniglich Amt vor der Stadt gleiches Nahmens. Zu demſelben 
gehören bie Dörfer Barendorf, Domersleben, Hohendodeleben, Kleinrodens⸗ 
leben, Schleibnig, Stemmern und Süldorf, wie aud) ein Vorwerk in YDanzs 
leben. Am Zahre 1781 war 161 die Seelenzahl auf dem Amte und den dazu gehoͤ— 
rigen Gebäuden. 





NW .isteben, Itegt eine Meile weftlich von Salze, an der Bernburger Heerftraße, und 
enchäle, mit Anbegrif von 14 Zoloniftenbäufern, 171 Seuerftellen, woruntee 
7 Aderleute, 27 Halbfpänner, 15 große und 48 kleine Coſſaͤten ſind. Die Seldömark 
des Dorfs beträge 1883 Hufen Ackerland und unaefähr 135 Morgen einhauigter 
Wiefen. In der Feldmark ift eine wuͤſte Dorfitelle Stroͤmz genent, davon die a 
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er unter bein Dorfe vercheift, und contribuabel find. Das Stift &t. Gangolph, wel, 
ches Parron davon ift, hat auch noch 4 Hufen Acker für fich, und mehrentheils die Am 
ger und Triften, wofür das Dorf jährlid 44 Arhlr. Weidegeld geben muß. Außer 
dein Rittergute, welches dem Domkapitul zu Magdeburg gehört, find Feine Bor 
merfe im Dorfe. Bon Pertinensftücken hat die Dorfgemeine zwei Krüge, eine 
Schmiede, zwei Backhaͤuſer, einen ziemlich großen Anger, ungefähr 6 Morgen Wie— 
fewachs, 134 Morgen Ader und eine Maulbeerplantage. Ee find drei Wind- und 
eine Waſſermuͤhle dierfelbit. Die Gerichtsbarkeit übr das Amt der Domvogtef zu 
Magdeburg aus, wohin auch die Untertfanen die Dienite mit Gelbe bezahlen. As 
ßerdem muß aber noch jeder Adermann jährlich 8 Tage, jeder Halbfpänner 4 Tage, 
ein Eoffäte aber, der Pferde Hält, 2 Tage, dem Hlefigen Nitterqure mir dem Pfluge 
dienen. Die Rirche, die das Domfapirul zu Magdeburg als ihren Patron erfent, _ 
flehe unter der Magdeburgfehen Inſpektion. Im Jahre 1781 zählte man 959 Ein⸗ 
wohner, und in den legten zehn Jahren find 345 geboren und 265 geftorben. 





Woſteregeln, liegt an der Bude, eine halbe Meile nordweſtlich von Egeln, und 
enthaͤlt, mit Inbegrif von 8 Roloniſtenhaͤuſern, 124 Feuerſtellen, worunter 
4 Ackerleute, 5 Halbſpaͤnner, 6 große und 60 kleine Coſſaͤten ſind. Die Feldmark 
bes Dorfs betraͤgt 47 Hufen Ackerland und 17 Hufen niedriger, au der Bude ges 
fegner Tiefen, von denen die eine Hälfte einhauigt, die andre aber zweihauigt ift. 
An der Feldmarf iſt eine wüfte Dorfitelle Sobendorf genen. Die Zuͤthung ift mie 
dem Amte Hademersfeben und dem Domfapftularifchen Gute hierſelbſt, gemein, 
ſchaftlich. Außer den Domfapitularifhen 3 adlichen Gütern, die zufammen 
gezogen find, und zu welchen eine Ralf» und Bipsbrennerei gehört, iſt noch 
ein Vorwerk hierfelbft, das dem Kloster zu Egeln gehört. Bon Pertinenzſtuͤcken 
dat die Dorfgemeine einen Krug, ein Backhaus, eine Schmiede und eine Maulbeer, 
plantage. Bei dem Dorfe find zwei Windmüblen Die Gerichtsbarkeit übt das 
Domfapitularifche Amt Hadrmersieben aus. Die Aderleute und Halbfpänner bezaßs 
len die ordinairen Dienjte mit Gelde, müffen aber doch jährlich jeder eine Korn: Kuͤ— 
chen und eine Kalkfuhre thun; die Eoffären bezahlen die Winterdienfte mit Gelde, und 
muͤſſen im Sommer auf den Wiefen und Aeckern bie Handarbeit verrichten. Die 
Kirche ſteht unter der Stasfurter Inſpektion, und erfent den Probft im Klofter Rt 
chenberg als ipren Patron. Im Fahre 1781 zählte man 570 Einwohner, und Im 
ben legten zehn Fahren find 234 geboren und 230 geftorben. 


Weſterhuͤſen liegt an ber Elbe, eine Meile ſuͤdlich von Magdeburg, an der Cal⸗ 
biſchen Heer ⸗ ind Poſtſtraße, und enthält, mir Inbegrif von 13 Roloniſtenwohnun⸗ 
gen, 72 Feuerſtellen, worunter 3 Ackerleute, 2 — 10 große und 15 — 

2 oſſaͤ⸗ 


1 


140 Holzkreis. Erfter Diftrift. 


Eoffäten find. Die Seldmark beträgt 76 Hufen 4 Morgen Ackerland, und 3 Hufen 
20 Morgen zweihanigter, an der Elbe gelegner Wieſen. Don Pertinensftücen hat 
das Dorf ein Wirchehaus, ein Backhaus, eine Schmiede, 10 Morgen Aecker, einen 
Anger und 5; Morgen Weide. Es ift Hierfelbit eine Windmühle, und eine Schifmüble 
auf der Elbe. Die Gerichtsbarkeit übt das Amt der Domvogtei zu Magdeburg aus, 
an das auch die Unterchanen bie Dienfte mit Gelde bezahlen, die aber überbem noch 
jährlich den Domperren 14 Kutſchfuhren, und dem Amte unbeftimte Baufuhren vers 
sichten müffen. Außer dem Ackerbaue und der Viehzucht näßren fich die Einwohner 
auch von der Schiffahrt auf der Elbe. Die Rirche ſteht ımter der Magdsburgfchen 
Inſpektion, und erfent das Domfapftul als ihren Patron. Im Jahre 178 1 zaͤhlte man 
510 Einwohner, und in ben legten zehn Jahren find 216 geboren und 178 geſtorben. 





Wohelmoſtraße, eln neues Roloniſtenetabliſſement zwiſchen Großenſalze und | 
Srofe, gehört zum Königlichen Amte Schöneberf, und enchält 48 Seuerftellen. Die 
Einwohner find nad) Großenfalze und Schoͤnebeck eingepfarrt. 





Wolumiroleben liegt an ber Bude, eine halbe Meile oͤſtlich von Egeln, und ent 
haͤlt, mit Inbegrif von 15 Roloniftengebäuden, 105 Feuerſtellen, worunter 6 Acker⸗ 
leute, 9 Halbjpänner, zı große und 40 Eleine Cofläten find. Die Feldmark bes 
Dorfs beträgt 78 Hufen AcPerland, und 19 Hufen zmeihauigter, niedriger, ander Bube 
gelegner Wieſen. Sin der Feldmark ift eine wuͤſte Dorfitelle Starleben genent. Im 
Dorfe find zwei, ben Herren von Ingersleben gehörige Ritterguͤter. Bon Pers 
tinenzſtuͤcken hat die Gemeine einen Anger, ein Backbaus, einen Krug, eine Schmiede 
und eine Maulbeerpfantage. Die Hiefige Waffermüble, die nur für die Fleinen Leute 
mahlen darf, gehört dem Klofter vor Egeln, und die Gemeine ift eigentlich an die Rs 
nigliche Mühle zu Egeln angeriefen. Die Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt 
Egeln aus, dem auch die Unterchanen die Dienfte mir Gelde bezahlen, überdem aber 
unbeftimte Baufuhren thun müflen. Die Rirche gehört zur Aßendorfichen nfpektion, 
und erfent das Kloſter Berge als ihren Patron. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 598 Zins 
wohner, und in ben leßten zehn Jahren find 330 geboren und 270 geftorben. 





Fachmünde, ein zum Kloſter Berge gehoͤriges Vorwerk und Schäferei. Ss be 
ffeht di 2 Seuerftellen, und Hält fich ietzt in das Ehurfähfifche Dorf Pommelte 
wur Kirche. 
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a Tiegt eine Meile nörblich von Calbe, und enthaͤlt, mit Inbegtif 5 Roloniftens 
wohnungen, 33 Seuerftellen. worunter 2 Aderleute, 6 Halbfpänner, 4 große und 
4 Eleine Eoffäten find. Die Seldmark beträgt 42 Hufen 8 Morgen Ackerland; Hol⸗ 
zung bat das Dorf fo*viel es zur Feurung brauche. In ber Feldmarf fit eine wüfte 
Dorfitelle der Rulps genen. Die Zuͤthung ift mir Ealbe gemeinfchaftlih. Don 
Pertinensftücken hat die Gemeine einen anfehnlichen Anger, zwei Teiche, einen Krug, 
ein Backhaus und eine Maulbeerplantage. Die Einwohner müffen auf der Ealbiichen 
Muͤhle mahlen laffen. Die Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt Calbe aus, dem 
auch die Unterthanen die Dienjte mit Gelbe bezaßlen, überdem aber alle vorfallende 
Baufuhren verrichten müjfen. Die Rirche, über die das Kloiter U. $. Frauen zu 
Magdeburg das Patronatsrecht hat, gehört zur Calbiſchen Inſpektion, und tft ein 
Silial von Eickendorf. Am Jahre 1781 zählte man 166 Einwohner, und in den 
legten zehn Jahren find 67 geboren und 73. geftorben. 





Kader, liegt eine Meife füblich von Calbe, und enthält, mit Inbegrif 3 Ko⸗ 
koniftenwohnungen, 167 Seuerftellen, worunter 16 Halbfpänner, 15 große und 
10 fleine Eofläten find. Die Seldmarf(*) beträgt 45 Hufen 154 Morgen Acker⸗ 
and, und in derfelben ijt eine Stelle die YIanfena heißt, bei ber ein Dorf geftanden zu 
haben fcheint. Das Dorf iſt berechtigr einen Bruch unweit Sachfendorf, mit Sachſen⸗ 
dorf zů behuͤten, Dagegen behuͤtet auch die Gramsdorfer Königliche Schäferei, wöchentlich 
zwei Tage, und das Vorwerk Pazez, die hleſigen Felder. Außer der hieſigen, zum Amte 
Roſenburg gehörigen Schaͤferei, find Feine Dorwerfe im Dorfe. Bon Pertinenzs 
ſtuͤcken hat die Gemeine einen Anger, ein Backhaus, zwei Fleine Teiche und eine Mauls 
beerplantage. Die Windmühle mahlt nur für die Fleinen feute, und die Gemeine ift 
eigentlich) an die Könfgliche Muͤhle zu Ealbe angemiefen. Die Gerichtsbarkeit übt 
das Amt Gottesgnaben aus, wohin aud) ein feitgefegtes Dienftgelb entrichtet wird. 
Die Kirche, deren Patron der König ift, gehört zur Calbiſchen Inſpektion, und ift ein 
Filial von Gramsdorf. Am Jahre 1781 zaͤhlte man 356 Zinwohner, und in ben 
ſetzten zehn Fahren find 145 geboren und ı 10 geftorben. 








*) Sn biefem Diftrifte find blos die Gemein: zu den Vorwerken und Ghtern gehdren, angezrie 
We: Acer, Wieſen ac, nicht aber diejenigen, bie get worben, 
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Städte 


u dieſem Diſtrikte gehören a Mebiarftädre, LTeuftade Magdeburg und Gew 
haufen, 5 Königliche Aemter, Ampfurth, Dreileben, Schermke, Som: 
merfchenburg und Ummendorf, ferner 71 Dörfer und andre Ortſchaften. 





Neuſtadt Magdeburg, f. oben Seite 75. 





S eehauſen, liegt drei Meilen von Magdeburg und vier Meilen von Großenſalze, 
Schoͤnebeck, Froſe und Wollmirſtaͤdt. Die Grenzen der Stadt find gegen 
Morgen, das Rlofter Wieyendorf, gegen Mittag, das Amt Ampfurtb und 
bas fogenante Saure Holz, gegen Abend, das adliche Gut Eggenſtaͤdt und 
das Hohe Holz, und gegen Wiırternachr die Dörfer Siersleben und Dreileben. 
ie enthält überhaupt 278 Seuerftellen und 115 Scheunen, und iſt in drei Viertel 
eingetheilt, die Feine eigene Benennung haben. Die Stadt harte ehemals Rings 
mauern, die aber bei Erweiterung derjelben und dem Anbaue der Neuſtadt eingegangen 
find. pre ehemaligen Thore hießen das Hohes das Graue» und Pauls- Thor. 

Außer dem Markte, auf dem vier Jahrmaͤrkte gehalten werden, giebt es Keine 
Öffentlichen Pläge. 

Die Kirche zum heil. Laurentius, Tlegt an der Mittagsfeite der Stabt, und iſt, 
nach einer Anfchrift am Thurme zu urtheilen, im Jahre 1509 erbauet. In dieſer 
Kirche wird der öffentliche Gottesdienſt gehalten, und alle Einwohner der Stadt iind 
in diefelbe eingepfarrt. Bei derfelben fit ein Prediger , überdem aber noch ein Rek⸗ 
tor, Kantor und Organiſt angeftell. Sie ſteht unter der erften Inſpektion des 
KHolzfreifes, und erfent den König als ihren Patron. 

Die St. Paulskirche, liegt nordwärts am Ende der Stadt. Die Zeit ihrer 
Erbauung iſt nicht befant, fie ſcheint aber Alter als jene zu ſeyn. Sie wird bei 2 
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digungen, zu Haltung ber $eichenreben gebraucht, und hat Feine Einfünfte, die wahr 
ſcheinlich der andern Kirche beigelegt worden find. Die Ratholifchen Aeligionsvers 
wandten warten ihren Gottesdienft in dem, drei Diertelftunden von hier gelegenen 
Nonnenflofter Meyendorf ab. 

Das Rathhaus wurde im Jahre 1778, weil es ben Einſturz drohete, maflfo 
ausgebauet. In demfelben ift zugleich das Brauhaus und der Rathskeller befinblich. 

Dei dem See ſteht eine VDafferkunft, die das Waſſer durch Roͤhren, über ben 
Berg, in das Brauhaus leitet. | 

ESs find hierſelbſt zwei Windmuͤhlen, wovon bie eine Köntglich ift, die andre 
aber der Rämmerei gehört. Die Ziegelei gehört zum Amte Ampfurth. 

Es ift eine gewößnliche Landfchule Hierfelbft. Aus der Armenkaffe, die aus 
einem freiwilligen Beitrage der Bürgerfchaft befteht, werben verwaiſete Kinder er 
jogen, und anderen Armen wird ein monatliches Almofen gegeben. 


Der Wagiftrat, der die Vollzengefchäfte beforgt, befteht aus einem Burge⸗ 
meifter, Kämmerer und zwei Rathmännern. Die Gerichtsbarkeit üben die beiden 
Aemter Ampfurth und Schermke aus. Die Kaͤmmerei hat bas Necht zu brauen 
aus ſchlieſſungsweiſe, erhebt eine Abgabe von den Häufern, und befißt einen Holzfleck 
von ungefähr 4 Hufen, der bei den Königs » Gehren liegt, und bei den Herren von Aſ⸗ 
feburg zu Lehn geht. Da die Stadt eine Amtsſtadt ift, fo muß fie außer den gewoͤhn⸗ 
lichen Abgaben an Servis und Acciſe, noch Dienft und Grundgeld an das Amt Amps 
furth 396 Rthlr. 22 gl. und an das Amt Schermte, 245 Rthlr. 14 gl. jäprlich 
erlegen. 

— Die Feldmark der Stadt beträgt ungefähr 49175 Morgen Ackerland, 
1174 Morgen Wieſewachs und 120 Hufen Gartenland. Auf allen biefen Feldern 
ſteht den beiden Aemtern Ampfurch und Schermfe, die Roppelbäthung zwar 
bis jet noch zu, allein wegen der daraus entitandenen Streitigkeiten, wirb an ber 
Au einanderſetzung derfelben gearbeitet. Die Stadt hat. die Aufhuͤthungsgerech⸗ 
— in dem Hohen Holze in Anſehung des Rindvlehes, mit Eggenſtaͤdt, Siers⸗ 
leben, Dreileben und dem Kloſter Meyendorf gemeinſchaftlich. 

Von Handwerkern ſind folgende Gewerke: als Muͤller, Steinhauer, Schnei⸗ 
der, Leinweber, Zimmerleute, Maurer, Schmiede, Schufter, Stellmacher, 


Boͤttcher, Sarler, Tifchler und Becker. Die Hauptnahrung der Stadt iſt 


der Ackerbau. Fabriken und Manufakturen giebt es Hier nicht. Die König 
lichen Steinbrüche geben ungefähr 2 Meiftern und 6 bis g Gefellen Unterhalt, 
Da die Stadr wegen der guten Weide einen ftarfen Schaafſtand Hat, fo ift der 
Kandel mit Wolle, Bie nach Magdeburg, Talbe und Quedlinburg verfauft wird, 
ziemlich betraͤchtlich. 

Die Garniſon beſteht aus einer Kompagnie vom Leibkuͤraſfier⸗Regimente. 

Es iſt feine andere als nur eine Botenpoſt, von und nad) Wanzleben hierſelbſt, 
die Dienftags und Kreitags anfommt und abgeft. 

Die Anzahl der Einwohner betrug im Jahre 1781 überfäupt 1311 Seelen, und 
in den vorhergehenden zehn Jahren find 501 geboten und 406 geftorben. N 
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Dom trfprunge und der Befchichte der Stadt läßt fid, aus Mangel an authen⸗ 
sifchen Nachrichten, wenig mit Gewißheit fagen. Ein Rathhaͤus liches Buch, welches 
dergleichen Nachrichten enthalten Haben foll, ift in den Unruhen des breifftgjäprigen 
Krieges vermauert, und nod) nidyt wiedergefunden worden. 

Seehauſen wurde noch im vorigen Jahrhunderte von LTordendorf, das ober 
Halb der Stadr gegen Abend lag, unterfchieden. Letzteres foll bei Gelegenheit der bes 
ftändigen Grenzitreitigfeiten der Grafen von Sommerfchenburg und Wanzleben, 
erbauet worden fern, und ob man gleich diefe Streitigkeiten durch eine abwechfelnde Zus 
risdiktion über deffen Gebiete, unter den beiden Häufern, beilegen wollte, fo Hatte 
es doc) nicht den gewuͤnſchten Erfolg. Beide Theile entfchloffen ſich alfo, es den Tem⸗ 
pelherren zu verfaufen, und die Lleberbfeibfel von dem ihnen hierſelbſt gehörigen Schloſſe, 
find noch unter dem Nahmen der Burg, zu fehn. Es iſt glaublich, daß ſich der Ort 
unter ihnen fehr erweitert, und zur Erbauung von Seehaufen Gelegenheit geaeben bat. 
Nach Aufpebung des Tempelherten⸗ Ordens, ließen fid) die Herren von Affeburg in 
Biefiger Gegend nieder, und wurden aud) Eigentümer von Seehauſen. In der Folge 
cheilten fie fich in mehrere Häufer, befonders in die von Ampfurth und Schermte, 
die die Gerichtsbarkeit über Seehaufen gemeinfchaftlich behlelten. In diefem Jahr 
Hunderte verkaufte diefes Geſchlecht Ampfurth und Schermfe an das Königliche 
Haus, welches zwei Aemter daraus machte. | 
Das eigentliche Stadtwappen iſt in einem alten Siegel befindlich, und ſtellt ein 
Seeblat vor. Daß es von. ben Tempelßerren feinen Urfprung hat, ift.daher wahr: 
fcheintich, tell auf bemfelben ein Moͤnch mic einem Schwerdte vorgeftelle iſt. Nach 
der Zeit wurde das Wappen verändert, und in eine Seeblume verwandelt. 


— — — ——— 
Plattes Land. 


) Itenbrandensleben, liegt eine halbe Meile fübmweftlic von Seebaufen, und enrhäfe . 

32 Seuerftellen, worunter 2 Ackerleute, 6 Halbfpänner, 10 große und 4 leine 
Soflären find. Die Feldmark des Dorfs beträgt 7443 Morgen Ackerland. Di: 
Huͤthung ift mit der Stadt Seebaufen gemeinſchaftlich. Es iſt Hierfelbit ein zum 
Amte Schermke gehöriges Vorwerk und Schäferei. Außer einem Backhauſe pat 
die Gemeine keine Pertinensftücfe. Die Gerichtsbarkeit übe das Königliche Amt 
Schermke aus, dem auch ein gewiffes Dienftgeld- entrichtet roird. Die Rirche über 
Die der König das Patronatsrecht hat, gehört zur erften Inſpektion des Holzkreiſes, 
und iſt ein Fitial von Schermfe. Am Jahre 1781 zählte man 143 Einwohner, und 
in den vorhergehenden zehn Jahren find 78 geboren und zo geftorben. 
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Piren-Saldensleben, ein dem hieſigen Eifterzienfer Nonnenflofter gehöriges Dorf, 
liegt an ber Bewer, eine Biertelmeile füdlih von YTeusSaldensleben, an der 
Strafe von tüneburg nad) Leipzig, und enthält, mit Jubegrif von 36 Roloniſtenhaͤu⸗ 
fern, überhaupt 126 Seuerftellen, die Klofterfreiheit eingefchloffen. Zum Kloſter 
gehören 7ı Seuerftellen, die die fogenante Klofterfreigeit ausmachen, eine große und 
eine Bleine Waſſermuͤhle an der Bewer, die Dammmuͤhle bie verpachtet ift, und die 
Weinholzmuͤhle an der Ofre, die der Magiſtrat zu Neuhaldensleben in Erbzins Hat. 
Die Geldmarkt des Dorfs beträgt 7374 Morgen Ackerland, von denen z154 Morgen 
der Hiefigen, 34 Morgen der Wedringſchen Gemeine, 81 Morgen dem Hiefigen Klo⸗ 
fer, und 137 Morgen der Stadt Neu-Haldensleben gehören, und 20 Morgen zwei⸗ 
Baufgter, an der Bewer gelegener TViefen. Das Klofter Hat überhaupt 3041 Morgen 
Ackerland) wovon 393 Morgen in der MeusHaldenslebenfchen Feldmark liegen, 
ungefäße 126 Fuder Heu von feinen Tiefen, und ein Kichenholz mit unters 
mifchten Birfen und Weisbuchen gleich Hinter dem Klofter, ferner ein Fleines Eichen 
holz, ber Weingarten genent, Sinter dem Hundisburger großen Grävige Holze bes 
legen, ein anderes ber kleine Brävitte bei dem Vorwerke Glüfig, und noch eins der 
ſchwarze Pfuhl genent, bei dem Dorfe Buͤlſtringen. Außer einem Backhauſe dar 
das Dorf feine Pertinenzſtuͤcke. Die Gerichtsbarkeit üben die hiefigen Kiofters 
gerichte aus, und die Dienste werben dem Kloſter dergeitalt geleifter, daß die Acker⸗ 
Teute jährlich 14 Tage und die Halbfpänner 7 Tage pflügen, eine. Zorn + und eine 
Holzfuhre thun, die Coſſaͤten aber in der Erndtezeit Handdienſte leiſten muͤſſen. Außer 
dem Ackerbaue und der Viehzucht naͤhren ſich die Einwohner von Handwerker⸗ und Tas 
geloͤhnerarbeit. Die Rirche, deren Patron das Kloſter iſt, gehört zur zweiten ns 
fpektion des Holzfreifes. - Im Jahre 1781 zählte man goo Zinwohner, und in den 
Jegten zehn Jahren find 288 geboren und 236 geitorben. 


Auona, ein ber Herzoqlich Braunſchweigſchen Kloſter⸗Rathsſtube zu Wolfenbuͤttel 
ehoͤrlges Dorf, liegt anderthalb Meilen weſtlich von Sechauſen, und enthält, mit 
nbegeif des Alofterhofes, überhaupt 25 Keuerftellen, worunter 2 Halbfpänner, 

ı großer und 2 Meine Coffären find. Die Feldmark des Dorfs beträgt 3043 Morgen 

Ackerland und 5 Morgen eindauigter Wieſen. Die Zuͤthung tft mit den Dörfern 

Ueplingen, Ausleben und Warsleben gemeinfchaftlih. Zum hieſigen Alofterhofe, 

der aus 4 Feuerftellen befteht, gehören 1200 Morgen Aeccker und 90 Morgen ein 

hauigter Wieſen. Außer einem Backhauſe hat die Gemeine Feine Pertinenzſtuͤcke. 

Die Criminalgerichtsbarfeit übt das Fürftlich Helen Homburgfche Amt Hörenss 

leben, die Untergerichte aber der Klofterhof aus, dem auch fehr leidliche Dienfte ges 

feifter werden. Außer dem Ackerbaue und der Viehzucht naͤhren fi die Einwohner von 

Handarbeit. Die Kirche, über die der Abt des Klofters Marienthal im Braunſchwel⸗ 

gifchen das Patronatsreche Hat, gehört zur Stasfurtſchen In pektion, und iſt 

ein Filial von Warsleben. Im Jahre 1781 zählte man 131 Einwohner, und in ben 

legtem zehn Jahten find 58 geboren und 45 — * 

mp⸗ 


Ampfurth ehemals Amvord genant, kiegt eine halbe Melle von Seehauſen, an 
der Straße von Goslar nad) Magdeburg, und it der Siß eines Königlichen Amtes, 
unter deſſen Gerichtsbarfeit die Stadt Seehaufen, die Dörfer Ampfurth nebft dem 
Dorwerfe Neubau, Rleinwanzleben und das Kloſter Meyendorf ſtehen. Das 
Dorf enthält, mit Inbegrif von 40 Roloniftengebäuden, überhaupt 77. Seuer 
ftellen, das Amt und deffen Vorwerk und Schäferei mitgerechnet, worunter 5 Halb⸗ 
fpänner, ein großer und 14 Fleine Eoifäten find, Die Feldmark des Dorfs beträgt 
715 Morgen Ackerland und 24 Morgen zweihaufgter, niedriger WDiefen. Zum Amtes 
Vorwerke gehören 2600 Morgen 36 Ruthen Ackerland und 128 Morgen 9OT Ru: 
then einhauigter Wieſen. Die —— iſt nicht vermeſſen. Außer einem Wiefen- 
flecke hat die Gemeine keine Pertinenzſtuͤcke. Hierſelbſt ſind vier Waſſermuͤhlen, 
bie Rothe⸗ die Brandtweins⸗ die Puiver⸗ und die Oelmuͤhle, wie auch ein König 
licher Zollkrug mit einem Mebengeleite. Die Dienfte werden dem Amte theild mie 
Gelde bezahlt, cheils wirklich verricheer. Außer dem Ackerbaue und der Diehzuche 
naͤhren fic) Die Einwohner von Handarbeit. Die Kirche, deren Patron ber König 
iſt, gehöre zur erften Infpektion des Holzfreifes. Am Jahre 1781 zaͤhlte man, 
360 eher im Dorfe, 166 auf dem Amte und deffen Borwerfe KTeubau. In 
ben legten zehn Fahren wurden 233 geboren und flarben 224. 


N sieben, liegt eine Meile weftlich von Seehauſen, an der Braunfchweigfchen 
Heerſtraße, und enthält 53 Seuerftellen, worunter 18 Ackerleute, 5 Halbfpänner, 
7 große und 4 Fleine Eoffären find. Die Feldmark beträgt 2430 Morgen Ackerland, 
45 Morgen einhauigter Wieſen und = Morgen Holsung. Außer einem Backhauſe 
dat die Gemeine Perrinenzftüce. Ss tft eine YOaffermüble, eine Windmühle und 
eine Salpeterhuͤtte hierfelbft. Die Gerichtsbarkeit übe das Fuͤrſtlich Heffen» Homw 
burgſche Amt Hötensieben aus, dem bie Unterthanen auch möchentlich zwei Tage 
Spann: und Handdienfte leiſten. Die hiefige Mutterkirche, deren Patron der Ks 
nig ift, gehört zur Stasfurtfchen Inſpektion. Im Jahre 1781 zählte man 349 ins 
wobner,. und in ben legten zehn Jahren find 131 geboren und 115 geftorben, 


Badeleben, liegt anderthalb Meilen nordweſtlich von Seehauſen, und enthaͤlt 
69 Feuerſtellen, worunter 2 Ackerleute, 11 Halbſpaͤnner, 6 große und 15 Fleine Coſ⸗ 
fäten find. Die Feldmark des Dorfs beträgt 18425 Morgen Ackerland, 305 Mor⸗ 
gen Wieſewachs und etwas Holzung. Das Dorf und das hieſige Vorwerk, die zus 
fammen hüchen, haben mit Limmendorf, Völpke und Wormsdorf die Roppelbü- 
thung. Außer einem Backhauſe hat die Gemeine Feine Pertinenzftüce Es ifi ein 
zum Königlichen. Amte Sommerfchenburg gehöriges Vorwerk mit einer Schäferei, 

sie: 


— —— 
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wie auch zwei Waſſermuͤhlen, eine Windmuͤhle und ein Koͤnigliches Zollgeleite 
hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übe das Amt Sommerſcheuburg aus, dem auch die 
Dienfte geleifter werden. Die Rirche, deren Patron der König iſt, ſteht unter der 
fünften MewHaldensiebenfchen) Inſpektion: Im Jadhre 1781 zählte man 483 Ein⸗ 
woohner, und in den letzten zehn Fahren find 176 geboren und 147 geitorben. 


Parneberg , liegt zwei Meilen morbmweftlih von Seebaufen, an der Lüneburger 
Heerjtraße, und enthält, mit Anbegrif von 8 Roloniftenhäufern, 58 Seuerftellen, 
worunter 5 Ackerleute, ı2 Halbfpänner, 8 große und 8 Fleine Eofläten find. Die 
Feldmark beträgt 2607 Morgen einhauigter Wieſen. Die Gemeine hat mic Hoͤtens⸗ 
leben und dem Braunſchweigſchen Dorfe Ofleben die Roppelbütbung. Außer einem 
Backhauſe gehören der Gemeine keine Pertinenzſtuͤcke. Es iſt eine Windmuͤhle und 
Gipsbütte hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übt das Heflen » Homburgfche Amt Hoͤ⸗ 
tensieben aus, dem auch die Dienfte geleifter werden. Die Kirche gehöre zur Stas- 
furtſchen Inſpektion, und erfent das Klofter U. $.. Frauen zu Magdeburg als ihren 
Parron Im Jahre 1781 zähle man 315 Einwohner, und in den vorhergehenden 
zehn Jahren find 131 geboren und 117 geftorben. 





Baiedorf liegt an der Aller, anderthalb Meilen nordweſtlich von Seehauſen, und 
enthaͤlt, mit Inbegtif von 10 Roloniſtengebaͤuden, 57 Feuerſtellen, worunter 
ein Ackerhof, 7 Halbſpaͤnner, 6 größe und 7 Fleine Coſſaͤten ſind. Die Feldmark 
des Dorfs beträgt 12734 Morgen Ackerland, 52 Morgen theils einhauigter, theils 
zweidauigter, niedriger, an der Aller gelegener VViefen und 40 Morgen Holsung. Das 
Dorf steht mit Wefensteben in Roppelbäthung, und dat außer einem Bachaufe Feine 
Gemeine-Pertinenzen. Es find zwa Roß⸗Oelmuͤhlen und ein Königliches Zolligeleite 
hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt Sommerfchenburg aus, 
dem aud) die Dienite dergeftalt — werden, daß die Auſpaͤnner im Sommer 
Korn und Duͤnger fahren, desgleichen woͤchentlich einen Tag pfluͤgen und, im Winter 
Holzfuhren thun muͤſſen. Die hieſige Mutterkirche gehoͤrt zur fuͤnften Inſpektion 
des Holzkreiſes, und erkent den Herzog von Braunſchweig als ihren Patron. Im 
Jahre 1781 zaͤhlte man 296 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 
104 geboren und 28 geftorben: 





Pergen, (Commende des beutfchen Ordens) Tiegt eime Halbe Meile oſtwaͤrts won 


Seehauſen, und enthält zo Seuerftellen. Die zum Ordensgute allein gehörige 
| Tz Feld⸗ 
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Seldmark beträgt 9163 Morgen Ackerland, 100 Morgen Kalb einhaulgter, Halb zwei⸗ 
Bauigter, niedrig gelegener VDiefen und 80 Morgen Holzung. Die Zuͤthung ift mit 
den angrenzenden Dörfern Dreileben, Großrodensleben und Nemfersieben gemein, 
ſchaftlich. Es ift eine Waſſermuͤhle hierſelbſt. Die Obergerichte hat bas Königs 
liche Amt Dreileben, und bie Lintergerichte die Hiefige Comthurei als Gutsherrfchaft, 
an bie auch beftimte Handbienfte geleifter werden. Die Zirche, über welche ber je 
besmalige Land⸗Commandeur des Deurfchen Ordens ju $ukfum im Braunfdwegfchen 
das Patronatsrecht hat, gehört zur erften Inſpektion des Holzfreifes, und ift =: 
ein Filial von Nemfersieben. Im Fahre 1781 zählte man 97 Ba und in 
den vorhergehenden zehn Fahren find 36 geboren und 37 geftorben. 





Brumby, ein adliches den Herren von Arnſtaͤdt gehoͤriges Dorf, liegt anderthalb 
Meilen ſuͤdlich von Neu⸗Haldensleben, an der Helmſtaͤdter Heerſtraße, und enthaͤlt 
11 Feuerſtellen. Die zum adlichen Gute allein gehörige Feldmark beträgt 780 More 
gen Ackerland und 45 Morgen Wieſewachs. Die Zuͤthung fit mit dem angrens 
zenden Vorwerke Tundersieben gemeinfchaftlih. Die Gerichtsbarkeit übe das Koͤ⸗ 
nigfiche Amt Alvensleben aus. Die Kirche, über welche die Gutsherrſchaft das Par 
tronatsrecht hat, gehört zur fünften Inſpektion des Holzfreifes, und iſt legt ein 
Filial von Alvensleben. Im Jahre 1781 zählte man 49 Einwohner, und in ben 
kegren zehn Jahren find 14 geboren und 16 geitorben. 


Diesdorf ‚ ein dem Klofter Berge gehöriges Dorf, legt eine Halbe Melle weſtlich 
von Magdeburg, an der Schrode, und enthält, mit Anbegrif von 10 Roloniftens 
bäufern, 83 Seuerftellen, worunter 6 Acterleute, 6 Halbfpänner, 8 grofie und 
8 Peine Eoffäten find. Die Seldmark beträgt 23724 Morgen Ackerland und 
12 Morgen jweifauigter, niedriger, an der Schrode gelegener Wieſen. Das Dorf 
ſteht mit Miederbodeleben in Roppelhuͤthung, und dat von Bemeine-Pertinenzen, 
einen Krug, 8 Häufer und ein Backhaus. Es find 2 Windmüblen und eine Waſ⸗ 
ſermuͤhle hierſelbſt. Die Öbergerichte hat das Königliche Amt der Möllenvogtei zu 
Magdeburg, und die Lintergerichte dad Kloſter Berge. Die Aderleute entrichten 
dem Amte ein gewiffes Dienitgeld, die Eoffäten aber müffen Handdienſte leiſten. Die 
Rirche gehört zur erften Inſpektion des Holzkrelſes, und erfent den Abt vom Kloſter 
Berge als ihren Patron. Am Jahre 1781 zaͤhlte man 454 Einwohner, und in 
den legten zehn Zahren find 170 geboren und 127 geftorben. 





D rackenſtadt, liegt eine Meile noͤrdlich von Seehauſen, an der Leipziger und Lauen⸗ 
burger Heerſtraße, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 14 Boloniſtenhaͤuſern, 53 * 
el⸗ 
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ftellen, worunter 5 Ackerleute, 9 Halbfpänner, 3 große und r2 Pleine Eoffdten find. 
Die Seldmark beträgt 1702 Morgen Ackerland und go Morgen einhauigter Wie⸗ 
fen. Das Klofter zu Hadtmersleben hat den Zehenten von hieſigen Feldern, und des⸗ 
wegen eine Zehentfcheune hierſelbſt. An Pertinensftüchen gehört der Gemeine ein 
Krug und ein Backhaus. Es iſt eine Windmuͤhle und ein Koͤnigliches Zollgeleite 
dierfelbit. Die Gerichtsbarkeit übe das Königliche Amt Dreiteben aus. Die Rirs 
che gebört zur erften "Infpettion des Holjfreifes, und erkent das Stift St. Nicolai 
zu Magdeburg als ihren Patron. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 315 Einwohner, 
und in den vorhergehenden zen Jahren find 88 geboren und 68 geitorben. 





DM reiteben, liegt eine Halbe Meile nördlich von Seehaufen, an ber Magdeburgſchen 
und Braunſchweigſchen Heeritraße, und ift der Sig eines Königlichen Amtes, zu def 
fen Gerichtsbarkeit die Dörfer Dreileben, Drafenftädt, Drurberge, Ochtmers⸗ 
leben, Wellen, Broßrodensleben, Hemsdorf, wie auch die Commende Bergen 
in Anfehung der Obergerichte, gehören. Das Dorf enthält, mit Anbegrif von 
24 Roloniftenhäufern, 119 Seuerftellen, worunter 3 Ackerleute, 5 Halbfpänner, 
29 große und 5 Feine Eoffäcen find. Die Feldmark beträgt 1563 Morgen Ackers 
land und 45 Morgen meiitens einhauigter Wiefen. Zum Amtsvorwerfe gehören 
2274 Morgen 105 Muthen Hecker und 258 Morgen 146 DNuchen Wieſewachs. 
Don Pertinensftücken hat die Gemeine blos ein Backhaus. Dei dem Dorfe find zwei 
Windmüblen. Die Untertfanen bezahlen dem Amte die Dienfte mie Gelde. Die 
Kirche, deren Patron der König iſt, gehört jur erften Inſpektion des — 
Im Jahre 1781 zählte man 372 Einwohner auf dem Dorfe, und 141 auf dem Amte. 
In ben legten zehn Fahren find zıc geboren und 192 geftorben. 


Frmberge liegt eine Meile nördlich von Seehaufen, und enthäft, mit Inbegrif 
von 8 Rrtoniftenwohnungen, 67 Seuerftellen, worunter 3 Aderfeute, 11 Hals 
fpänner, 8 große und 16 Fleine Eoffäten find. Die Feldmark beträgt 1562 Morgen 
Ackerland und 60 Morgen einhaufgter, niedriger WViefen. Die Zuͤthung ift mit 
dem Dorfe Hackenſtaͤdt gemeinfchaftlih. Außer .einem Kruge und einem Backhauſe 
hat die Gemeine feine Pertinenzſtuͤcke. Bei dem Dorfe fit eine Windmabl+ und 
Delmäble. Die Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt Dreilcben aus, an das 
die Unterthanen auch ein feſtgeſetztes Dienftgeld entrichten. Die hieſige Rirche ſteht 
unter der erften Inſpektion des Holzfreifes, und erfent den Magiſtrat zu Schleiftäde 
tin Braunſchweigſchen, als ihren Patron. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 326 Ein⸗ 
wohner, und in den legten zehn Jahren find 124 geboren und gı geftorben. 


23 Eggen⸗ 
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Esgenßie liegt eine Halbe-Meile nordweſtlich von Seehauſen, an einem kleinen 
che ber hierſelbſt entſpringt, und in die Aller fließt. Das Dorf gehört, 
fo wie auch Pefefendorf und Remkersleben, den Freiherrn von Affeburg, und ent 
hält 44 Seuerftellen, mworunter 19 Fleine Coſſaͤten ſiud. Die Keldmark beträgt 
1930 Morgen Ackerland, 308 Morgen Wieſewachs und 780 Morgen Holzung. 
Die Huͤthung it in den Holzungen mic dem Amte Ampfurch und dem adlichen Gute 
Neuendorf im Halberitädrfchen, auf einigen Aeckern und Wiefen aber, mic Seehauſen, 
Ampfurth und Siersieben, gemeinfhhaftlid. Unter mehreren Pertinenzſtuͤcken hat 
das adliche Gut 7 anſehuliche Teiche, Es ift eine Windmühle und ein Forſthaus 
hlerſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übe die Gutsherrſchaft aus, der auch von den Unter, 
thanen anfeßnfiche Handdlenſte geleitet werden. Die Kirche gehört zur erften In— 
fpekrion des Holzkreiſes, und erfene die Outsherrſchaft als ihren Patron. Im Jahre 
1781 zählte man 225 Einwohner, und tn den vorhergehenden zen Fahren find 
92 geboren und 105 geitorben. 





Ojhenbarieben, ftegt ziel Meilen nordweſtlich von Magdeburg, an ber Leipziger 
Heeritraße, und enthält, mit Anbegrif von 17 ARoloniftenhäufern, und das adliche 
Gut mit eingefchloffen, 71 Seuerftellen, worunter 6 Ackerleute, 9 große und 6 Fleine 
Eofläten find. Die Feldmark des Dorfs beträgt 1480 Morgen AcPerland und 
4 Morgen Wiefewacs. Auf den Hlerigen Feldern ift die Huͤthung mir dem adlichen 
Gute gemeinfchaftlich, und mit dem Amte Alvensleben und dem Dorfe Scharfens+ 
leben, fteht Die Gemeine in Koppelhuͤthung. Das Hiefige adliche Gut, welches, fo 
wie auch das Dorf, dem Herrn von Alvensleben gebört, liegt dicht vor dem Dorfe, 
und beftcht aus 5 Feuerfiellen. Zu demselben gehören 720 Morgen AecPer, 28 Morgen 
Wiefen, ein großer und ein Fleiner Teich, eine Schäferei, ein Rrug, ein Hoſpital 
und eine Windmühle. Es dat aud) von einem Theile der Feldmarf Ochtmersleben und 
Großfantersieben das Recht den Sruchtzebenten, und aus Eichenbarleben, Irxrleben 
Großfantersfeben, Großrodensleben, Süpplingen und Volsdorf einige Wiſpel Korn⸗ 
pächte zu erheben, und übt die Jagdgerechtigkeit auf den Feldern von Eichenbars 
leben, Wellen und Ochtmersleben, fo wie auch die Gerichtsbarkeit über Eichen, 
barleben und Süpplingen aus. Don Pertinenzftüchen har die Dorfgemeine 4 Mors 
gen Aecher. Es ift eine Windmuͤhle, eine Waffermüble, eine Roß-Oelmuͤhle 
und ein Königliches Zollgeleite hierſelbſt. Die Untertanen müffen dem adlichen Gute 
Spann und Handbienfte feiiten. Die Zirche fteht unter der zweiten "Infpeftion 
dee Holjfreifes, und erfent die Gutöherrfchaft als ihren Patron. Im Jahre 1781 
zaͤhlte man überhaupt 427 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 
136 geboren und 84 geitorben. 





Eisteben, fiegt an der Aller, eine Meile nordlich von Seehauſen, und enthaͤlt, mit 
Subegeif von 13 Roloniftenhäufern, 83 Feuerſtellen, worunter 6 Ackerleute, 12 Halb⸗ 
ſpaͤn⸗ 
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fpänner, 13 große und 14 Fleine Eoffäten find. Die Feldmark beträgt 33554 Mor: 
gen Ackerland und 180 Morgen Wiefewachs. Die. Huthung tif mit dem König- 
lichen Amte Ummendorf gemeinfchaftlih. Don Pertinenzftüchen hat die Dorfge⸗ 
meine einen Krug, ein Backhaus, ein Braufaus, ein Kramerhaus und einen Teich. 
Es find Hierfelbit zwei WPindmüblen und eine Roß-Ddelmüble. Die Gerichtsbarkeie 
uͤbt das Koͤnigliche Amt Ummendorf aus. Die Kirche, in die das Vorwerk Ovel⸗ 
günne eingepfarrt it, erfent den König als ihren Patron, und ſteht unter der erſten 
Inſpektion des Holzfreifes. Am Zahre 1781 zählte man 538 Einwohner, und in, 
. ben vorhergehenden zehn Jahren find Hier und im Votwerke Dvelgünne 267 geboren 
und 191 geftorben. 


Enden ‚ Megt anderthalb Meilen ſuͤdoͤſtlich von Neu⸗Haldensleben, und gehört, fo 
wie auch das hieſige adliche But und das Dorf Hobenwarsleben, dem Freiherrn 
von der Schulenburg. Ss enthält, mit Anbegrif von 6 Roloniftenwohnungen 
amd des adlichen Gutes, 77 Sewerftellen, worunter 6 Aderleute, 9 Halbfpänner 
und 14 Eoffäten find. Die Feldmark des Dorfs beträgt 7915 Morgen Ackers 
land und 23 Morgen Wioſewachs. Holzung hat zwar die Gemeine nicht, allein 
fie befome das bendthigte Brenn; Baus und Stackholz, aus dem adlichen Forſtre⸗ 
viere, fret geliefert. Die Gemeinheiten in Auſehung der Süthung find bis auf bie, 
mic dem ablichen Gute, gänzlich aufgehoben. Zum ablichen Gute gehören 17 Feuer⸗ 
ftellen, 1008 Morgen Aecher, 265 Morgen 141 TRurhen theils einhauigter, theils 
zweihauigter Wieſen, 3915 Morgen Holzung, eine Schäferei, ein Forſthaus, drei 
Teiche und der Fruchtzehnte von hiefigen Feldern. Es ift eine Windmüble, eine 
Waffermüble und ein Königliches Zollgeleite hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit hat 
Das adliche Gut, dem auch Spann, und Handdienfte von den Unterthanen geleiſtet 
werden. Die Rirche gehört zur zweiten Inſpektion des Holzfreifes, und erfene die 
Gutsherrſchaft als ihren Patron. Im Fahre 1781 zählte man 434 Einwohner, 
und in ben legten zehn Fahren find 200 geboren und 149 geftorben. 5 


© rgersteber Zollkrug und Waſſermuͤhle, liegt zwei Meilen nordweſtlich von See⸗ 

hauſen, an der Leipziger Heerſtraße, und beſteht aus 2 Feuerſtellen. Es gehoͤren 
3 Morgen Aecker nnd 2 Morgen Wieſen dazu. Die Gerichtsbarkeit hat das Ko⸗ 

nigliche Amt Sommerfchenburg. Der Krüger ift nad) Sommersdorf, und der Müller 
nad) Bölpfe eingepfarrt. Im Jahre 1781 war 15 die Seelenzahl. 


G bringedorf ein zum katholiſchen Monnenkloſter Meyendorf gehoͤriges Vorwerk, 
liegt an der Aller, mitten im Gehoͤlze, eine Meile von Sechaufen, und enthaͤlt, mit 
Inbegrif von 6 Roloniftenhäufern, 11 Seuerfiellen. Zu bdemfelben gehören 
eoo Morgen Ackerland, 30 Morgen Wieſewachs und 2 Teiche, Die — 

eht 
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ſteht mit dem angrenzenden Dorfe Eggenftäbt und mir Wormsborf in Roppelhuͤ⸗ 
tbung. Die Öbergerichte hat Eggenftäde, die Untergerichte aber das Vorwerk 
feloft. Die Einwohner näßren fih von Handarbeit, und find nicht dienſtpflichtig. 
Am Jahre 1781 zaͤhlte man 46 Einwohner, welche nach Wormsborf eingepfarrt find, 
woſelbſt auch das Verhaͤltniß ber Geburt und Sterblichkeit angezeiger werben foll. 





Gr ‚ ein zum Facholifchen Nonnenflofter Alten-Haldensleben gehöriges Vorwerk 
und Schäferei von 2 Seuerftellen, ijt nad) Alten-Haldensleben eingepfarrt. 





Groppendorf, liegt eine Meile noͤrdlich von Seehauſen, und gehört, fo mie auch 
Die Dörfer Harpke, Rortmersleben mit einem Vorwerke, Aleinfantersleben, 
Schacensleben und VOulfersdorf den Herrn von Velcheim. Das Dorf enchält, 
mit Aubegrif von 6 Roloniftenhäufern und des hieſigen adlichen Gutes, 55 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter 4 Uderleute, 3 Halbfpänner, 2 große und 11 Fleine Cofläten find. 
Die Feldmark deſſelben beträgt 8333 Morgen Ackerland und 12 Morgen Wieſe⸗ 
wachs. Zum adfichen, ebenfals dem Heren von Veltheim gehörigen Nitterqute, 
das aus 8 Feuerſtellen befteht, gehören ıg0 Morgen Aecker, ein Kleiner Teich, der 
Seldzehente von der hiefigen, und der wüften Geelichen und Eilslebenſchen Feldmark. 
Außer einem Backhauſe hat die Dorfgemeine Feine Pertinenzftüche. Bor dem Dorfe 
{ft eine Windmuͤhle. Die Gerichtsbarkeit hat das adliche Gut, dem auch die Un⸗ 
terthanen ein feitaefegtes Dienftgeld entrichten. Die Kirche fteht unter der zweiten 
Arge des Holzfreifes, und erfent die Gutsherrſchaft als ifren Patron. Im 

ahre 1781 zäßfte man 194 Einwohner, und in den vorgergeßenden zehn Jahren 
ind 94 geboren und 74 geftorben. 





(5 .0Bammensteben ‚ Negt eine Melle weſtlich von Wollmirſtaͤdt, an der Magdes 
burgfchen Poftitraße, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 9 Zoloniftenhäufern und des 
Kloitervorwerfs, 135 Seuerftellen, worunter 4 Ackerleute, 8 Halbipänner, 20 große 
und 6 Eine Coffäten find. Die Feldmark des Dorfs berräge 18163 Morgen Ackerland 
und 6o Morgen Wieſewachs. - Das hiefige Benediktiner Alofter, deifen Abt zum 
Prälatenftande gehoͤrt, fiegt am Ende des Dorfe, und it Eigenthuͤmer deffelben und 
des Vorwerks Rotbebaus. Zum Kloſtervorwerke gehören 1411 Morgen Aecker, 
150 Morgen theils einhauigter, theils zweidauigter, meiltene an der Obre geleg ner 
Wiefen, ein Weyber und eine Windmühle. Bon Pertinensftücken har dic Dorf 
gemeine zwei Backhaͤuſer und einen Teich, Im Dorfe find zwei Roß · Oelmuͤhlen = 
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Gerichtsbarkeit üben dierhlefigen Kfoftergerichte aus, und bie: Dienite werben dem 
Kloſter dergeſtalt geleiſtet, daß die Ackerleute jährlich 16 Tage und die Halbipänner 
3 Tage prlügen,. die Coffäten aber alles Sommerforn harfen muͤſſen. Die Einwohner 
nähren fih, außer dem Ackerbaue und der Viehzucht, von Handwerkern und Tageloh⸗ 
nerarbeit., Das Klofter und die Gemeine Haben nur Eine Rirche, in der abwechfelnd 
katholiſcher und ewangelifcher Gottesdienſt gehalten wird; fie jteht unter der zweiten 
Inſpektion des Holzkreifes, und erfent das Kiofter als ihren. Patron. Im Jahre 
1781 zählte man 427 Einwohner, und-in den vorhergehenden zehn Jahren wurden 


258 geboren und ſtarben 235. 





5 .s$rodensteben, Tiegt. eine Meileiöftlich von Seebaufen, und enthält, mir Am 
begrif von 6 Koloniſtenwohnungen, 114 Seuerfiellen, worunter 5 Ackerleute; 
15. Halbfpänuer, zz grofie und 32; kleine Eotiäten ſind. Die Feldmark des Dor 
berrägt 45824 Moraen Ackerland und 8 Morgen Wieſewachs. Die Sürbung i 
mit dem Amte Dreileben und dem Kolonijtendorfe Hemsdorf, gemeinfchaftli. Es 
u ein adliches Rittergut im Dorfe, deffen ietziger Beſitzer Berge heißt, und zu dem 
2oı Morgen femperfreier Aecker gehören. Don Pertinensftücken dat De Gemeine 
einen Krug, ein Backhaus und zwei fleine Teiche. Es find drei Windmabl: und 
zwei Boß · Oelmuhlen herſelbſt. Die Gerichtsbarkeit uͤbt das Königliche Amt Drei⸗ 
leben aus, dem auch ein beſtimtes Dienſtgeld entrichtet wird. Außer dem Ackerbaue 
und der Viehzucht naͤhren ſich die Einwohner von ihren Handwerkern. Die hieſige 
Kirche, zu der ſich auch die Reformirten halten, ſteht unter ber erften Inſpektion 
Des Holjfreifer, und exkent· den Domprobft zu Magdeburg als ihren Patron. Am 
Jahre 178: zähfte manı648 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find 226 geborenambd,ı 58 geflorben. | j 3 


i4 








Gaeenen, ein dem Stifte St. Sebaſtian zu Magdeburg gehoͤriges Dorf, 
liegt eine Meile ſuͤdoſtlich von Neubaldensleben, und enthaͤlt, mit Inbegrif von: 
11 Roloniftenhäufern, 86 Seuerftellen, worunter 6 Ackerleute, 12 Halbſpaͤnner, 
23 große und 10 Feine Cofiäten find. - Die Feldmark beirägt 34205 Morgen Acker⸗ 
land und 45 Morgen Wiefen, die einhauigt ſind und theils an der Ohre, theils ent 
ferne vom Dorfe bei Rotbenfee an der Elbe liegen. Von Pertinensftücken dat die 
Eemeine einen Krug und ein Backhaus. Es find zwei Windmüblen und eine Roßs 
Oelmuͤhle hierſelbſt Die Gerichtsbarkeit übt bas Stift St. Sebaftian zu Magdes 
burg aus; die Dienfte werden ſowohl der Yutsperrfchaft als aud) dem Öntalichen 
Amte Wollmirſtaͤdt mit Gelde bezahlt. Die Zirche gehörr zur zweiten Inſpektion 
bes Holjfreifes; und erfent die Gutsherrſchaft als ihren Patron. Am Jahre 1781 
zaͤhlte man 551 Zinwohner, und in. den vorhergehenden zehn Jahren find 163 ge⸗ 
boren und z19 gelorben., >». .. . Ä at 
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— 5 ein ber Herzoglich Braunſchweigſchen Kloſter⸗Ratheſtube zu Wolfen⸗ 
buͤttel gehoͤriges Dorf, liegt eine Meile notdlich von Seehaufen, und enthalt, 
mit Inbegrif von einem Roloniſtenhauſe, 70 Feuerſtellen, worunter 4 Acker⸗ 
feute, 5 Haibſpaͤnner, 6 große und 11 kieine Coffäten ſind. Die Feildmark des 
Dorfs berräge 11104 Morgen Ackerland und 30 Morgen einhaufgter, niedrig g& 
legener Wieſen. Das Dorf ſteht mit Drupberge in Roppelbüthung. Zum Biefigen 
Alofterhofe, der aus 4 Feuerſtellen befteht, gehören 1365 Morgen Hecker, 180 Mor⸗ 
gen Wieſen, ungefägr 210 Morgen Privat ⸗ Weide und eine Windmühle. Bon 
Pertinensftücken hat die Dorfgemeine 90 Morgen Landes im Seelfdyen Bruche, die 
theils zu Aeckern, theils zu Wiefen genußt werden. Die Obergerichte übt das Kös 
nigliche Amt Atveneleben, die Untergerichte aber der Hiefige Kloyterhof aus, dem auch 
bie Dienfte geleifter, und 28 Wijpl. Rocken und Haber an Pacht entrichtet werben, 
Die diefige Mutterkirche gehört zur zweiten Inſpektion des Holzkreiſes, und erfent 
das Kloſter Marienthal im’ Braunfchmeigfchen als ihren Patron. Am Jahte 1788 
* man uͤberhaupt 359 Einwohner, und in ben vorhergehenden zehn Jahten find 

11 geboren und 95 geftorben. “ YEINT } 


. — *% 


Harte, ein adliches dem Herrn von Veltheim gehoͤriges Dorf, liegt drei Meilen 
nordweſtlich von Seehauſen, an der deipziger Heerſtraße, und enthaͤlt, mic Inbegrif 
des adlichen Gutes, 106 Feuerſtellen. Die Einwohner haben keine eigne Aecker, 
ſondern nur ſolche, die ihnen von dem hieſigen adlichen Gute in Zeit» und Meyerpacht 
find überfaffen worden, Zum abfichen, ebenfals dem Herrn von Veltheim gehörigen; 
and. mic einer Schäferel: verfehenen Gute, das aus 10 Feuerftellen beſteht, gehören: 
1710 Morgen Aecker, 120 Morgen: theils einhauigter, theils zweidauigter VDiefen, 
3000 Morgen Holzung, 4 Waſſer- und 2 Windmuͤhlen. Die Gerichtsbarkeit 
über den Ort hat die Gutsherrſchaft, ber auch die Dienfte gefeifter werden. Es iſt 
eine Roß · Oelmuͤhle, eine Ziegelfcheune, wie auch ein Königliches Ober + Lands 
Zollamt und CTebengeleite hierfetöft. Außer dem Aderbane und der Viehſucht nah⸗ 
wen ſich die Untertfanen von Handwerkern und Tagelößnerarbeit. Die Kirche ſteht 
unter der fünften Inſpektion des Holzkreiſes, und erferie bie Gutsherrſchaft als 
sten Patron. Am Jahre 7781 zaͤhlte man 433 Binwohner, und im ben vorherges 
enden zehn Jahren find 259 geboren Und 247 geftorben. 








emedorf, war efedem ein zun Koͤniglichen Amte Dreilsben geböriges Vorwerk. 
{ft nachher aber durch) 20 Koloniften angebauet, unter die auch die Aecker vertheilt 
find. Diefes Dorf liegt eine Meile nordoſtlich von Seehaufen; an det Braunfchweigs 
fen Heerſtraße, und enthaͤlt 24 Seuerftellen, worunter 5 geoße und 15 Fleine — 
——— ten 
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füten find. Die Feldmark beträgt 671 Morgen Ackerland und 56 Morgen einhauig⸗ 
ter; an der Elbe und Schrode gelegener TViefen. Die Gemeine dat-auf ben Gro 
rodensfebenfchen und Wellenſchen Feldern die Koppelhuͤthung. Die Gerichtsbar: 
keit übr dad Königliche Amt Deeileben aus; dem die Unterthanen feine Dienfte leiſten, 
fondern einen Acterpacht entrichten. Die Kirche, deren Patron ber König ift, ge 
hört zur erften Inſpektion des Holzkreiſes, und ift ein Filial von Großrodensieben, 
Im Jahre 1781 zählte man gı Zinwohner, und in ben vorhergehenden zehn Jahren 
find 33 geboren und 26 gejtorben. - | 


— —— — — 


Hemedorf, liegt and Mad Meilen nordweſtlich von Magdeburg, und enthaͤlt, 
mir Inbegrif von 5 Roloniftenbäufern, 59 Seuerftellen, worunter g Aderleute, 3 Halb⸗ 
foänner, 6 große und 8 Fleine Eoffären find. Die Feldmark berrägt 22344 Morgen 
Ackerland. Die Zuͤthung tft mit Gersdorf gemeinfchaftlih. Bon Gemeine: Pers 
tinenzſtuͤcken hat das Dorf einen Krug, ein Gemeinefaus, ein Backhaus und einen 
Teih. Die Gerichtsbarkeit übt das Amt der Domvogtei zu Magdeburg aus, wohin 
auch die Dienite mir Gelde bezahle werden. Die Einwohner nähren fich, außer dem 
Ackerbaue und der Vichzucht, von Handwerkern und Handarbeit. Die Rirche ge 
höre zur erften Tinfpektion des Holzfreifes, und erfent den Herrn von Afdeneleben zu 
Errfeben als ifren Parron. Am Jene 1781 zählte man 335 Einwohner, und im 
den vorhergehenden zehn Jahren find 116 geboren und 88 geftorben. 





Sy stensteben, fiegt an der Aue, drittehalb Meilen von Seebaufen, und tft der 
Eis eines Fuͤrſtlich Heſſen · Homburgſchen Amtes , welches die hohen und niedern Ges 
richte über die zum Amte gehörigen Dörfer Hoͤtensleben, Barneberg, Ausleben, 
Ohrsleben und Wackersleben, und außerdem die Rriminals Turisdiftion über 
Warsleben und Altona dat. Hoͤtensleben enchält, mit Fnbegrif von 17 Rolonis 
ſtenhaͤuſern und des Amtsvorwerks, überhaupt 123 Seuerftellen, worunter 7 Acker⸗ 
feute, 9 Halbfpänner und 25 große Coffären find. Die Feldmark des Dorfs berrägt 
2962 Morgen AcPerland und 197 Morgen einhauigter, nießriger, an der Aue geles 
gener Wicken. Die Huͤthung it wegen 104 Morgen Aecket und 61 Morgen Anger 
mit Ohrsleben gemeinfchaftlich. Zum Amtsvorwerfe, das aus g Feuerftellen beftehr, 
ehören 2160 Morgen Aecker, 360 Morgen Wieſen, das fogenante Heitzholz von unges 

Ahr 8 Morgen, eine Wind⸗ und eine Waffermühle. Es hat mit den Dörfern Bar 

neberg, Wackersleben, Ohrsleben und dem Braunſchweigſchen Dorfe Ofleben die 
Roppelbürbung. Außer einem Backhauſe hat die Gemeine Feine Pertinenzftüche, 
Es find zwei Roß ⸗Oelmuͤhlen, wie aud) ein Koͤnigliches Zollgeleite hierſelbſt. Die 
Dienfte werden Dem Amte dergeſtalt geleiftet, daß m Ackerleute eine gewiſſe * 
2 er 
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Recker pflügen, Duͤnger / Erndte/ und Korn / Fuhren thun, und die Halbſpaͤnner wo ⸗ 
chentlich einen Tag Spanndienſte, die Coſſaͤten aber einen Tag und das Sommervier⸗ 
teljahr zwei Tage Handdienſte leiſten muͤſſen. Die Einwohner naͤhren ſich, außer dem 
Ackerbaue und der Viehzucht, von Handwerkern und. Tageloͤhnerarbeit. Die Kirche 
gehört zur vierten Inſpektion des Holzfreifes „-und erfenn das Kloſter St. taurentit 
zu Schöningen! im Braunſchweigſchen, als ihren Patron. Im Jahte 1781 zäpfte 
man 678 Einwehner im. Dorfe und 82 auf dem Amtsvorwerke; in den legten zehn 
Jahren find 234 geboren. und 231 geftorben. | NP TER ai 


Ss bemsorstiben, ein adliches dem Freiferen von derSchulenburg gehörfges 
Dorf, liegt eine Meile nördlich von Magdeburg, und enthält; mic Inbegrif von 
33 Roloniftenhäufern, 70 Seuerftellen, worunter 8 Aderfeute, 13 große und 
14 kleine Coffäten find. Die Feldmark berrägt 2690 Morgen Ackerland und 15 Mor⸗ 
en Wiefewachs. Das Dorf hat mit Tpalenwarsleben die Roppelbüthung. Bon 
ertinenzftüchen gehören der Gemeine 45 Morgen Ackerland, ein Krug und ein Backs 
aus. Es find zwei Windmüblen, eine Roß-Oelmuͤhle und zwei große, der Guts⸗ 
errfchaft gehörige Fiſchteiche hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit dat ebenfals bie 
Gutsherrſchaft, der auch die Dienſte mit Gelde bezahlt werden. Die Rirche gehört 
u" zweiten Inſpektion des Holzkreiſes, und erfent das Kfofter U. $. Frauen zu Mage 
eburg als ifren Patron. Im Jahre, 278% zaͤhlte man 415 Zinmwobhner, und in 


den vorhergehenden zehn Jahren find 127 geboren und 95 geftorben. 


- 





Klein: Amniensteben, liegt zwei Meilen nörblich von Magdeburg, und enthaͤlt, 
mit Inbegrif von 9 Koloniſtenhaͤuſern, $r Feuerſtellen, worunter 9 Ackerleute⸗ 

große und 7 kleine Coſfaͤten ſind. Die Feldmark betraͤgt 2019 Morgen Ackerland. 
Bon Pertinensftüchen har die Gemeine einen Krug, ein Backhaus, eine Schmiede 
und einen Teich. Bei dem Dorfe iſt eine Windmuͤhle. Die Gerichtsbarkeir uͤbt 
das Amt der Domprobſtei zu Magdeburg aus, dem auch die Dienite geleiſtet werden. 
Die Rirche gehört zum achten (Rothenſeeſchen) Inſpektion des Holsfreifes, und ers 
kent den Prinzen Heinrich von Preußen als igren Patron. Am Jahre 1781 zählte 


man 307 Einwohner, und in den vorhergegenden zehn Jahren find 92 geboren und 
72 geitorben. —— — 








> 


Klein⸗ Santersleben, ein adliches dem Herrn von Velrheim gehörfges Dorf; liegt 
zwei Meilen nordweſtlich von Magdeburg, und enthaͤlt 37 Feuerſtellen⸗ worunter 
—— 24 zwei 


- 
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zwei Ackerleute, 4 Halbſpaͤnner, ein großer und 5 kleine Coſſaͤten find. Die Feldmark 
des Dorfs beträgt 17763 Morgen Ackerland ımd 6 Morgen Wieſewachs. Die 
Dorfgemeine ſteht in Anfehung der Huͤthung mit dem adlichen Gute in Gemeinſchaft. 
Zum hiefigen, ebenfalls dem Herrn von Veltheim gehörigem Bitter gute, gehören un⸗ 
gefäßr zo Morgen meiftens einhauigter Wieſen, einige Hecker die verpachter find; 


“eine Feine Holzung der-Podanrin genent, eine Waſſer⸗- und eine YDindmüble, 


Außer einem Backhauſe Hat die Dorfgemeine Feine Pertinensftüche. --Die Geridytss 
barkeit übe die Gutshetrſchaft aus, an bie auch Die Dienfte mit Gelde bezahlt werden, 
Die Rirche, deren Patron die Gutsherrſchaft iſt, ftehe unter der zweiten Inſpek⸗ 
tion des Holjfreifes, und ift ein Filiak von Rottmersleben. Am Fahre 2781 zählte 
man überhaupt 200. Einwohner, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 60 ges 
boren und 50 geitorben. * 


Klein⸗ Wanzteben ollegt eine halbe Meile ſuͤdoͤſtlich von Seehauſen, und enthäft, 
mit Inbegrif von zwei Roloniſtenhaͤuſern, 62 Seuerftellen, worunter 5 Ackerleute, 
22 Halbfpänner, 6 große und z4 Eleine Eoffäten find. Die Feldmark beträgt 
171834 Morgen Ackekland. Das Dorf hat mit Ampfurth, Schermfe, Pefedindorf, 
und dem Borwerfe Neubau die Roppelhuͤthung. Die Gemeine : Pertinenzen find 
ein Krug und ein Backhaus. Es iſt eine Windmüble und eine Gipsbütte hierfelbft. 
Die Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt Ampfürth aus; den Aemtern Am 
pfurch und Schermke werden Spann » und Handbdienfte gefeifter. Die Einwohner 
naͤhren fi), außer dem Aderbaue und der Bichzucht, von Handwerkern und Tageloͤh⸗ 
nerarbeit. Die Rirche, deren Patron der Koͤnig iſt, ſteht unter der erften Inſpek⸗ 
tion bes Holjfreifes. Im Jahre;178 1 zähle mar 337 Zimvohner, und in deu vors 
hergehenden zehn Jahren find 158 geboren und 134 geflorben. , | 


* 





SM ammendorf, ein der Herzogfich Braunſchweigſchen Klofter  Narhsftube zu Wol— 
fenbuͤttel gchörtges Dorf, Hear eine Halbe Meile nordwefitich von YIandeburg,; und 
enchäft, mit Inbegrif von 5 Rolöniftenhäufern, 28 Schierftellen,” woͤrunter Acker⸗ 
leute, 2 Halbfpänner, 6 große und 2 Fleine Eoffäten find. Die Feldmark beträgt 


978 Moraen Ackerland. Außer-einem Backhauſe Hat die Gemeine Feine Pertinenzs 


ſtuͤcke. Es ift eine Waffermüble und Salpererbütte hierſelbſt. Die Obergerichte 
har, das Königliche Arme _Alvengleben, die Untergerichte aber bie Guts hertſchaft; 
fe Dienſte werden dem Kloſterhofe jur Siere eben mit Gelde begab. Die Kirche, 
eren Patron bie Gutsherrſchaft iſt, gehoͤrt zut zweiten Inſpektion des Holzkreiſes, 
und iſt ein Filial von Groß-Santersleben. Am Jahre 1781 zaͤhlte man 169 Kine 
wohner, und in ben letzten zehn Jahren find 46 geboren und 35 geſtorben. F 


* U 3 Marien⸗ 


258 Holzkreis. Zweiter Diftrift. 


arienborn, gehört dem biefigen evangefifchen junafräufichen Stifte, bas aus 
einer Domina, Priorin und fechs Conventualinnen beſteht, und liegt drittehalb 
Meilen von Seebaufen, mitten im Gehölze, an der Braunfchweigfihen Grenze. Das 
Dorf enthält, mic Anbegrif von 6 Roloniftenwohnungen, überhaupt 52 Feuer⸗ 
ftellen. Zum Stiftsvorwerke gehören 1380 Morgen Ackerland, 200 Morgen Wie⸗ 


ſewachs und 1000 Morgen Holzungen, auch ungefähr 110 Morgen privativer Ans 


ger und 4 Teiche. Die Gemeinfchaft in Anſehung der Huͤthungt iſt zwar aufgehoben, - 


ſedoch werden noch zwei Reviere mir dem Amte Sommerfdyenburg wechfelsweife, mes 
gen der Maftung behuͤtet. Es find zwei Weajjermüblen, eine Windmühle, eine 
Pottaſchbrennerei und ein Königliches Zollgeleite Hierfelbit. Das vor vier Jahren 
angelegte Steinfoblenbergwerf ,. welches auf Koften von einigen Privatintreffenten zu 
Magdeburg und Neu: Haldensleben betrieben werden follte, liegt vor der Hand, mes 
gen Mangel an hinfänglichem Abfage, ftille. Die Obergerichte dat das Königliche 
Amt Sommerfchenburg, an welches auch für die Untergerichte, die die Hiefigen Kor 
ftergerichte ausüben, ein jäßrficher Kanon von 8 Rthlrn. bezahfe wird. Die Gemeine 
ieiſtet dem Stift überhaupt 300 Dienſttage. Außer dem Acerbaue und der Piehzucht 
naͤhren fic) die Einwohner von Hondwerfern und Tagelöhnerärbeit. Die Kirche, des 
sen Patron das Stift ift, fteht unter der füntten Inſpektion bes Holzkreiſes. Im 
Jahre 1781 zählte man 273 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find 94 geboren und 54 geftorben. 





M · vendorf, gehört dem hieſigen jungfraͤulichen katholiſchen Ciſterzienſer Kloſter, 
und liege eine halbe Meile oͤſtlich von Seehauſen. Es enthaͤlt 3r Feuerſtellen, und 
zum Aloftervorwerfe gehören 2040 Morgen Ackerland, 30 Morgen Wieſewachs, 
4 HBolsfleche, die zu so Morgen gerechnet werden,-3 Teiche, der halbe Remkersle⸗ 
benfche See zur Benußung, eime Waſſer- ımd eine Windmuͤhle. Die Unterge⸗ 
richte hat das Kloſter, die Obergerichte aber das Königliche Ame Ampfurth. Die 
ZRirche gehöre zur erften Inſpektion des Holzfreifes, und erfent das Kloſter als ihren 
Parron. Die farholifchen Einwohner gehören zur hieſigen Kloſterkirche, und die evans 
gelifchen find nad) Remkersleben eingepfarrt. Im Jahre 1781 zählte man 179 Kirk 
wohner, und in den legten zehn Jahren find 59 geboren und 45 geitorben. 


Naderdodele liegt an der Schrode, eine Meile weſtlich von Magdeburg, 
und enthaͤlt, mit Inbegrif von 9 Roloniſtenhaͤuſern, 124 Feuerſtellen, worunter 
10 Ackerleute, 10 Halbſpaͤnner, 11 qroße und 33 kleine Coſſaͤten ſind. Die Feld⸗ 
mark beträgt 3935 Morgen Ackerland und 60 Morgen zweihauigter, niedriger, an 
ber Schrode gelegener Wiefen. Von Pertinensftüchen hat die Gemeine 15 Mors 
* ge 
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ven Uecher, zivei Teiche, einen Rrug, ein Backhaus und eine Schmiede. Es find def 
affermäblen und eine Windmuͤhle hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übt das Amt 
der Domvogtel zu Magdeburg aus, wohin auch die Dieuſte theils mit Gelbe bezahlt, 
thells wurklich geleiſtet werden. Die Rirche gehöre zur erfterr Inſpektion des Holy 
freifes, und erfent das Domfapirul zu Magdeburg als ifren Patron. Am Jahre 
178: zählte man 680 Einwohner, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 
248 geboren und 180 geflorben. 








* .n eo 1— 

ODa nerol·ben „liegt an einem kleinem Bache der Bauergraben genent, zwei 
Meilen nordweſtlich von Magdeburg, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 15 Roloni⸗ 
ſtenhaͤuſern, 80 Feuerſtellen, worunter 3 Ackerleute, 16 Halbſpaͤnner, 5 große und 
9 kleine Coſſaͤten ſind. Die Feldmark betraͤgt 2757 Morgen Ackerland und 15 Mor⸗ 
gen Wieſewachs. Die Zuͤthung iſt mit Drakenſtaͤdt gemeinſchaftlich. Bon Ger 
meine» Pertinenzen hat das Dorf blos einen Krug und ein Backhaus. Es iſt eine 
Windmäble Hierfelbit. Die Gerichtsbarkfeir uͤbt das Koͤnigliche Amt Dreileben aus, 
dem die Unterchanen auch ein feitgefegtes Dienftgeld entrichten. Außer dem Adern 
baue und ‚der Viehzucht nähren fidr die Ugterchanen von Handmwerfern und Hands 
arbeit. Die Kirche gehört zur erften Inſpektion bes Holzkreiſes, und erfent den 
Dechant zu Walbeck im Halberftädifchen als ihren Patron. Am Jahre 1781 zäßfte 
man 393 Zinwohner,-und in ben vorgergehenden zehn Jahren find 140 geboren und 
122 geſtorben. “ 


I 


HD ebener Zollkrug, liegt an der Aue, bei dem Braunfchweigfchen Dorfe Ofleben, 
und beftcht aud zwei Keuerftellen. Dreißig Morgen dazır gehörige Hecker, wovon die 
Dienfte an das Amt Hötensieben, dem die Gerichtsbarkeit zufteßt, geleifter werben, 
liegen in der Hötenslebenfchen Feldmarf.. Im Jahre 1782 zählte man 17 Einwoh⸗ 
ner, die zwar nad) Hötensleben eingepfarrt find, fich aber meiſtens nad) Ofleben zur 
Kirche halten. es ” * 





Vbrsteben r Meat 3 Meilen weitwärts von Secbaufen, und enthält, mit Anbegrif 
won 10 Roloniftenbäufern, 90 Seuerftellen, worunter 6 Aderleute, 12 Halbfpäns 
ner, 12 große und 17 fleine Eoffäten. find, Die Keldmarf beträgt 27545 Morgen 
Aderland, 200 Morgen zweihauigter und ı20 Morgen einfaufgter VDiefen. Die 
Zuͤthung ift mic der hiefinen, zum Amte Hötensieben gehörigen Schäferei gemein, 


ſchaftlich. Bon Pertinenzſtuͤcken hat die Gemeine 10 Morgen Yeder, 5 ** 
ie⸗ 
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BWiefen ‚sein Batkhaus und Teiche. Es iſt eine Windmühle und ein Konigliches 
Zoellgeleite hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übe das Heſſen / Homburgſche Amt Ho⸗ 
ensleben aus, dem auch Spann; und Handdſenſte geleiſtet werden. Die Kirche 
zur Stasfurehfchen Inſpektion, und erkent das Draunfchweigfche Kloſter St; 
daurentil vor Schoͤningen als ipren Patron. Im Jahre 1781 zählte man 499 Ein⸗ 
wohner, und in ben lehten zehn Jahren find.x85 geboren und 1 58 geflorben, 









Divennsse, ffegt eine halbe Meile nordweſtlich von Magdeburg an der Braum 
chweigſchen Hier» und Poftitraße, und enthält, mit Jubegrif von 19: Roloniſten⸗ 
äufern, 134 Seuerftellen, worunter 13 Aderleute, 9 Hal: fpänner, 23 große und 
ıı feine Eoffären find. Die Feldmark beträgt 48075 Morgen Ackerland. Mon 

Pertinensftücken hat die Gemeine zwei Krüge, ein Backhaus, «ine Schmiede, ein 

- Gemeinehaus, 30 Morgen Aecker und zwei Teiche. Es find vier Windmuͤhlen hier 

ſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übt das Amt der Domvogtei zu Magdeburg aus, dem 

auch Spann» und Handdienfte geleitet werden. Die Kirche, deren —— der 

Prinz Heinrich von Preußen iſt, gehört zur erſten Inſpektion des Holzkreiſes. Im 

Jahre 1781 zählte man 1047 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Jahren. 

find 377 geboren und 294 geſtorben. a” er 


’ 


t 





Doegänne, ein zum Königlichen Amte Ummendorf gehöriges Vorwerk mit einer 
Schäferei, liegt anderthalb Meilen von Seebaufen, und beiteht aus 19 Feuerſtel⸗ 
len. Zu demfelben gehören 1470 Morgen Ackerland und 109 Morgen einhauigter 
Wiefen; es Hat mit den Dörfern Hackenſtaͤdt, Siersleben und Eilsleben gemein⸗ 
fchaftliche Süchung. Im Jahre 1781 zählte man 109 Einwohner, die nach Eils⸗ 
leben eingepfarrt find. | | Ä 





. t 


Peſeckendorf, ein adliches dem Freerrn von der Aſſeburg gehoͤriges Dorf, lieqt 
eine halbe Meile nordwaͤrts von Hadtmersleben, und euthaͤlt u8 Feuerſtellen. Die 

Feldmark beträgt 876 Morgen Ackerland, 180 Morgen Wieſewachs und 240 Mor, 
gen Holzung. Die Suͤthung iſt mic Ampfurth, Scermfe und Groß ⸗Oſchersleben 

gemeluſchaftlich. Bon Gemeine, Pertinenzen hat das Dorf zwei aröfie Teiche. Er 
ift Hier felbft eine WOaffermablr und Delmäble. Die Gerichtsbarkeit Hat bie Guts⸗ 
herrfchaft, fo wie auch das Parronatsrecht über die Hiefige Kirche, Die ein Filial von 
Dfchersieben ift, und zur vierten Inſpektion des Holjkreifes gehört. Am Jahre 1781. 
zaͤhlte man 104 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 35 gebo⸗ 
ven und 32 gepiorben. _ . aa 
Rem⸗ 
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9 emkersleben, ein abliches dem Sreigeren von der Aſſeburg ges Dorf, liegt 
Id eine halbe Meile füdöftlic von Seehaufen, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 6 Kos 
koniftenhäufern, 73 Seuerftellen, worunter 7 Ackerleute, 4 Halbipänner; 4 große 
und 27 kleine Eofläten find. Die Seldmark betraͤgt 22895 Morgen Ackerland und 
go Morgen Wieſewachs. Bon Pertinensftücken har die Gemeine einen Krug, eim 
ackhaus und eine Schmiede. Es iſt eine Windmühle, eine Waſſer-Gelmuͤhle, 
wie auch zwei RoßsWelmüblen, eine Salpeterhütte und ein Königliches Zollgeleite 
hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit hat die Gutsherrſchaft, und die Dieuſte werden ders 
felben nad) Peſeckendorf geleiſtet. Die Rirche, deren Patron die Gutsherrſchaft iſt, 
gehört zur erften Inſpektion des Hofzfreifes, und iſt mit Meyendorf zuſammen eine 
Mutterkirche. Im Jahre 1781 zäflee man 399 Einwohner, und in den letzten 
sehn Jahren find 148 geboren und g⸗ ı geftorben, 





Ro he Haus, ein dem katholiſchen Kloſter zu Großammensleben gehoͤriges Vorz 
werk mit einer Ziegelſcheune und Gipshuͤtte, liegt eine Meile von Wollmirſtaͤdt und 
enthält 7 Seuerftellen. Zu demſelben gehören 600 Morgen Aecker und 30 Morgen 
Wiefen. Die Einwohner, dern man im Jahre 1781 überhaupt zo zäplte, find 
sad Sroßammensleben eingepfarrt. 





MMerbenke, fiegt nahe an ber Elbe, eine Meile nordwaͤrts von Magdeburg, und 
enthäfe, mit Antearif von 4 Roloniftenhäufern und das Holzwärterhaus Dogel- 
fang, die hielige Schäferei. Ziegelei und Kruͤge mirgerechnet, 83 Seuerftellen, 
worunter 24 Heine Coffären find. Das Dorf har weder Aecker, Wiefen noch Holzums 
gen und mit der Alt und Neuſtadt Magdeburg und hiefiger Schaͤferei die Roppel⸗ 
huͤthung. Die Gerichtsbarkeit übt das Amt der Domvoatei zu Magdeburg aus, 
wohin auc) die Dienite mit Gelde bezahle werden. Die Einwohner naͤhren ſich von 
der Schiffare, vom Holyfchlagen und der Gärtnerei, Die Kirche, deren Patron 
der jedesmalige Domprobft zu Magdeburg ift, Steht unter der achten Inſpektion des 
Holzkreiſes. Am Jahre 1781 zähite man 376 Einwohner, und in den legten zehn 
Jahren iſt 177 die Zapf der Gebornen und Geſtorbenen. 





OL stmersichen, ein adliches dem Hertn von Veltheim zu Kieinfansersleben geho⸗ 

ziaes Dorf, liegt an der Dive, eine M.ile tüdlich von LTeubaldensteben, und ent 

hält, mie Subegrif von 5 Roloniftenbäufern, g* Seuerftellen, wotunter ein 2 
of⸗ 


163 Holzkreis. Zweiter Diftrift. 


hof/ 18 Halbſpanner, 5 große und 23 Fleine Coſſaͤten ſind. Die Feldmark betraͤgt 
2724 Mörgen Ackerland und 114 Morgen an der Olwe gelegner, groͤßtentheils zwel⸗ 
hauſater Wieſen. Das Dorf har mit dem Amte Alvensleben und mit dem Dorfe 
Schackensleben die Roppelhuͤthuͤng. Außer einem Backhauſe gehoͤren der Gemeine 
feine Pertinenzſtuͤcke. Es tft eine Waſſer- und eine Windmuͤhle hierſelbſt. Die 
Gerichtsbarkeit hat die Gutsherrſchaft, der auch Spann- und Handdienfte nach Kleiu⸗ 
ſant · rsleben gelgifter werben. Die Rirche, deren Patron die Gutsherrſchaft ift, ges 
Bört zur zw Inſpektion des Holzfreifes und iſt eine Mutterkirche. Im Jahre 
1781 zählte man 398 Einwohner, und in den letzten zehn Jahren find 134 geboren 
und 77 geftorben. | 


’ 
’ 





SS hadensteben, ein dem Herrn von Veltheim gehöriges Dorf, liegt eine Meife 
füdfich von CTeubaldensleben, und enthält, mic Anbegrif von 11 Roloniftenbäus 
fern, 69 Seuerftellen, worunter 8 Ackerleute, 5 Halbfpänner, 7 große und 18 Fleine 
Eoflären find. Die Seldmark beträgt 215535 Morgen Ackerland und 14 Morgen 
zwelhauigter Wieſen. Das Dorf hat mit Eichenbarleben und Rottmersleben die 
Koppelhuͤthung. Bon Pertinenzftüchen gehören der Gemeine 35 Morgen Arder 
und ein Backhaus. Es ift eine Wind- und eine Waſſermuͤhle hierſelbſt. Die Ber 
richtsbarkeit hat die Gutsherrſchaft, der auch ſtat ber Naturaldienfte ein verhaͤltniß⸗ 
mäfliges Dienitgeld entrichtet wird. Die Nahrung des Orts befteßt, außer dem Acker⸗ 
baue und der Viehzucht, in Handwerker» und Tagelößnerarbeit. Die Rirche, deren 
Patron die Gutsherrſchaft iſt, gehört zur zweiten Inſpektion des Holzfreifes und iſt 
eine Mutterkirche. Im Jahre 1781 zählte man 366 Einwohner, und in den vors 
ergebenden zehn Jahren find 105 geboren und 94 geftorben. 


Scermte. liegt eine Meile noͤrdlich von Hadtmersleben, und iſt ber Sitz efnes 
Königlichen Amts, zu dem auch noch das Dorf Altenbrandensleben mit einem Vors 
werke und die hiefige Schäferei gehört. Das Dorf enehält, mit Inbegrif von 10 Ko⸗ 
loniftenbhäufern, und das Amtsvorwerf mitgerechnet, 92 Seuerftellen, worunter 
6 Halbfpänner, 2 große und ı 5 FleineEoffäcen find. Die Feldmark berrägt 11325 Mors 
gen Ackerland und 5 Morgen meiſt einhauigter Wiefen. Die Gemeine hat mit dem Hals 
berftädefchen Dorfe Neundorf, fo wie auch mit Eggenität und Altenbrandensieben die 
Roppelbürhung. Zum Amtsvorwerfe gehören 1085 Morgen 149 DRursen Aiker- 
land, 83 Morgen 60 Mauthen zweifauigter, 35 Morgen 120 TRurden einhauigter 
Wiefen, 2 Waſſermuͤhlen und einige Teiche. Der Köntal. Forſt, welcher zum Amte 
Schermke, Ampfurch und Wanzleben gehört und Diſtriktweiſe liege, enthält, mir Inbe⸗ 
arif des fogenanten Brandsangers, worauf Feine Holzung befindfich ift, 1275 Morgen. 
Der Forft befteht aus jungen Eichen, Büchen, Birfen, Eipen und allerlei Unzerhofg 
und tt in das Saure Hotz und das Brandslebner hohe Intereſſentenholz eingetheilt. 
Außer einem Backhauſe dat die Dorfgemeine feine Pertinensftüche., Ben dem Dorfe 
iſt noch eine Wind⸗ und eine Waſſermuͤhle. Die Gerichtobarkeit übr das. diene 
} me 
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Amt aus, dem die Unterthanen auch die Dienſte zwei Drittel mit Gelde bezahlen, ein 
Drittel aber wuͤrklich verrichten. Die Einwohner naͤhren ſich, außer dem Ackerbaue 
und der Viehzucht, von ihren Handwerkern und vom Obſthandel. Die hieſige Mut⸗ 
terkirche, dagen Patron der König iſt, gehoͤrt zur erſten Inſpektion des Holzkreiſes. 
Am Jahre 1781 zaͤhlte man 46 Einwohner im Dorfe und 60 auf dem Amte, und 
in den vorhergehenden zehn Jahren find 243 geboren und 216 'geftorben. 


— liegt eine Meile weſtwaͤrts von Magdeburg, und enthaͤlt, mit 
Inbegrif von 8 Koloniſtenhaͤuſern, 77 Feuerſtellen, worunter 9 Ackerleute, 7 Halb⸗ 


ſpaͤnner, 8 große und 18 Fleine Coſſaͤten ſind. Die Feldmark beträgt 3270 Morgen 


Ackerland und 15 Morgen einhauigter, an der Elbe gelegener Wieſen. Bon Pers 
tinensftücken har die Gemeine 15 Morgen Aecker, ein Backhaus, einen Krug und 
eine Schmiede. Bei dem Dorfe ilt eine Windmüble, und im Dorf find zwei Rop 
Delmüblen. - Die Gerichtebarfeic übt das Amt der Domvogtei zu Magdeburg aus, 
dem auch die Untertanen ein feſtgeſetztes Dienſtgeld entrichten. Die Kirche gibört 
zur erften Inſpektion dee Holzkreiſes, und erkent den jedesmaligen Domdechant von 
Magdeburg als ihren Patron. Am Jahre 178: zählte man 456 Einwohner, und 
in dem vordergeheuden zehn Jahren find 120 geboren und 106 gejtorben. 





———— oder Siegersleben, ein der Herzoglich Braunſchweigſchen Kfofters _ 
Rathsſtube zu AWolfenbürtel geförigee Dorf, lirgt eine halbe Meile nordweftfich von 
Scebaufen, und enthaͤlt 35 Seuerftellen, worunter ein Acterhof, a Hafbfpänner, 8 arofße 
und 4 kleine Coffären find. Die Feldmark des Dorfs biträgr 478 Morgen Ackerland 
und ı8 Morgen Wieſewachs. Der hiefige Alofterhof hat 1200 Morgen Ackerland, 
120 Morgen Wieſewachs, 300 Morgen Holzung, eine Windmuͤhle und die Kop⸗ 
pelhuͤthung mit hiefiger Gemeine, wie auch zum Theil mit Eggenſtaͤdt und dem Bors 
werfe Dvelgünne, Außer einem Backhauſe gehören der Gemeine feine Pertinenz- 
ftüche. Es ift ein Königliches Zollgeleite hierſelbſt. Die Obergerichte übe das Kb. 
niglicye Amt Aivensleben und die Untergerichte der hleſige Kloſterhof aus, welchem 
—* auch ſehr leidliche Dienſte geleiſtet werden. Die KRirche, deren Patron ber 
Abt des Kloſters Marienthal zu Helmftäde iſt, gehört zur zweiten Inſpektion bes 
Hofzfreifes, und iſt ein Filial von Hackenſtaͤdt. Sn Jahre 1781 zaͤhſte man 93 Zins 
wohner im Dorfe und 60 auf dem Klofterhofe, und in den legten zehn Jahren find 
60 geboren und 59 geftorben. ; 





[2 


© smmerfihenburg, fiegt auf einer Anhöhe, zwei Meilen norbweftlich von Sees 

haufen, und iſt der Giß eines Könialichen Amtes, zu bem die. Dörfer Belsdorf, 

Sommersdorf; Badeleben mit einem ar Vdipke, Wefensleben Dr 
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dorf mit einer Schäferei, der Etgerslebner Zollkrug, die Obergerichte in Marien⸗ 
born und das hieſige Vorwerk Vorburg gehoͤren. as Dorf enthaͤlt, mit Inbegrif 
von 56 Roloniſtenhaͤuſern und der Vorburg, 66 Feuerſtellen. Die Einwohner 
haben Feine Aecker, zum Amtsvorwerke aber gehören 2208 Morgen Mferland und , 
361 Morgen Wieſewachs. Der Königliche-zum hieſigen Amte gehörige Sorft iſt nicht 

vermeffen, und wird auf 2300 Morgen geſchaͤtzt. Er,ift in 8 Reviere eingerheilt, und 

befteht aus Eichen, Buchen, Eſchen, Efpen und allerlei Unterholz. Das Amt hat mit al 

fen zu demfelben gehörigen Dörfern und Borwerfen die Roppelbüchung. Es ift eine 

Königliche Sörfterei, ein Arug und eine Waſſerkunſtmuͤhle hierſelbſt. Die Gerichts⸗ 
barkeit übt das hieſige Amt aus, dem auch Die Dienfte geleiftee werben. Die Gemeine 

ift nach Sommersborf eingepfarrt. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 421 Einwohner. 





© emmessef, fiegt zwei Meifen norbweitlich von Seehaufen, an der füneburger 
Heerftraße, und enthält 71 Seuerftellen, worunter 5 Adkerleute, 6 Halbfpänner; 
14 große und 10 Meine Eoffäten find. Die Seldmark beträgt 19774 Morgen Aecker, 
200 Morgen einhauigter, niedrig gelegener WPiefen und 160 Morgen Linterholz. 
Das Dorf dar mit dem Amte Sommerfchenburg die Roppelbäthung. Außer einem 
Backhauſe gehören der Gemeine feine Pertinenzftüchen. Es ift eine Windmahl⸗ 
eine Papiermüble und zwei Roß: Delmüblen hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übr 
Has Königliche Amt Sommerfchenburg aus, dem auch Spann: und Handdlenſte, 
und zwar wöchentlid) von den Adkerleuten zwei Tage, von den Halbfpännern aber einen 

Tag, geleifter werben. Die Rirche, deren Patron der König fit, gehört zur fünften In⸗ 
ſpektion des Holzkreiſes. Im Jahre 2781 zaͤhlte man 461 Einwohner, und in den 
legten zehn Jahren find 293 geboren und 248 geitorben, 


— 


— liegt eine Meile fübweftlich von Wollmirſtaͤdt, und enthaͤlt, 
mit Inbegrif von 12 Roloniftenbäufern, 71 Seuerftellen, worunter 11 Ackerleute, 
4 Halbfpänner, 11 große und 22 Fleine Cojläten find. Die Keldmark beträgt 
32775 Morgen Ackerland. Die Zuͤthung ift mit Hohenwarsleben gemeinſchaft⸗ 
lich. Don Pertinensftüchen gehört der Gemeine ein Krug, ein Backhaus, zwei Ges 
meinchäufer und 4. Morgen Aecker. Es find zwei Windmuͤhlen und eine Roß+ el 
müble hierfelbft. Die Gerichtsbarkeit ubr dad Amt der Domvogtei zu Magdeburg 
aus, dem auch von den Unterthanen ein feitgefeßtes-Dienftgeld enrrichter wird. Die 
Rirche gehört zur erften Inſpektion des Holzfreifes, und erfent das Domfapitul zu 
Magdeburg ats ihren Patron. Im Jahre 1781 zählte ınan 489 Einwohner, uud 
in ben vorhergehenden zehn Jahren find +86 geboren und 115 geſtorben. 
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ein ein dem Oberamtmann Wahnfchaffe gehörige: Dorf mit einem Ritters 
fig äferei und Windmuͤhle, liegt eine Meile weftlich von Seebaufen, und. 
enthält, mie Inbegrif von 40 Roloniftenhäufern, überhaupt 44 Feuerſtellen Die 
Unterthanen haben Feine eigene Aecker, zum Gure aber gehören 480 Morgen Acker: 
land und so Morgen Wieſewachs. Die Hürhungp ift mic den Dörfern Warsleben 
und Altona gemeinſchaftlich. Die Gerichtsbarkeit Hat das adliche Gut, dem aber 
Feine Dienite gefeifter werden. Die Einwohner näfren fi vom Krappbau und 
Handwerkern. Die Kirche iſt ein Filial von Warsleben. Am Jahre 1781 zählte man 
205 Einwohner, und in ben letzten zehn Fahren find 53 geboren und 22 geftorben. 





Ummenserf, fiegt eine Meile nordweſtlich von Seehaufen, und ift ber Sitz eines 
Könfglichen Amtes, zu bem noch das Dorf Eilsleben, das Vorwerk Ovelguͤnne und 
die Commende Bergen, letztere in Anfehung der Obergerichte, gehören. Das Dorf 
enthält, mit Anbegrif von 28 Roloniftenbäufern, überfaupt 123 Seuerftellen, wars 
unter 4 Ackerleute, 4 Halbipänner, 6 große und 28 Fleine Cofläten find. Die ld: 
mar des Dorfs beträgt 1663 Morgen Ackerland und 328 Morgen halb zwelhauig⸗ 
ter, niedriger, an ber Aller gelegener Wiefen. Die Huͤthung iſt mic dem Amte 
Sommerfchenburg gemeinfhaftlih. Zum Amtsvorwerke gehören 869 Morgen 
158 Muthen zegentfreier und 686 Morgen 55 TNurhen zehentbarer Aecher, 223 Mor⸗ 
gen 10 DRuchen an der Aller gelegener VOiefen und etwas Holzung. Außer einem 
Backhauſe Hat die Gemeine Feine Pertinenzſtuͤcke. Es iſt eine Waffermabl: eine 
Windmahl⸗ und eine Roß⸗Oelmuͤhle hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übt das hie 
fige Amt aus, dem auch die Dienfte geleiftee werben. Die Rirche, deren Patron 
der König iſt, gehört zur erften TInfpektion des Holjfreifes. Im Jahre 1787 zaͤhlte 
man 526 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Zaren find 240 geboren und 
182 geftorben. ; 


% 

Vobhidotf, ein dem katholiſchen Nonnenkloſter Altenhaldensleben gehoͤriges Dorf, 
liegt an der Ohre, eine Meile ſuͤdlich von Neuhaldensleben, und enthält, mit Ins 
begrif von 3 Roloniftenbäufern, 5o Seuerftellen, worunter 5 Ackerleute, 4 Halb⸗ 
änner, 7 Foße und 8 Fleine Coffäten find. Die Feldmark beträgt 1080 Morgen 
erland und 675 Morgen Wieſewachs. Bon Pertinensftüchen hat die Gemeine 
einen Krug, ein Backhaus und einen Teih, Es iſt ein Königliches Follgeleite hier, 
ſelbſt. Die Gerichtsbarkeit dat bie Gutsperrfchaft, der auch fehr leidliche Dienfte 
eleifter werden. Die Kirche, deren Patron das Kloſter ift, gehört zur zweiten 
X nfpektion des Holzfreifes. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 250 Einwohner, -und in 

ben ietzten zehn Jahren find 58 geboren, und 66 geitorben, 
3 Voͤlpke, 
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Syslnte, fiegt zwei Meiten nordiveftlich von Sechaufen, und enthaͤlt mit Inbe⸗ 
RI aeif von 6 Roloniftenhäufern 33 Seuerftellen, worunter 3 er Halb⸗ 
fpännersund ein Coſſate ſind. Die Feldmark betraͤgt 1552 Morgen Ackerland, 
32 Morgen Wieſewachs und 20 Morgen Unterholz Das Dorf dat in Anſehung 
der Huͤthung mit Badeleben, Barneberg und Sommersdorf Gemeinfchaft. Außer 
einem Backhauſe Hat die Gemeine feine Pertinensftüche. Es find zwei Waſſermahl⸗ 
müblen, eine Waſſer-Oelmuͤhle und ein Königliches Zollgeleite hierſelbſt. Die 
Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt Sommerſchenburg aus, und Die Dieuſte 
werden dem Amte und dem Vorwerke Badeleben geleiſtet. Die. Kirche, deren Pas 
tron das Klojter U. $. Frauen zu Magdeburg it, gehört zur fünften Inſpektion des 
Holzkreiſes. Am Jahre 1781 zählte man 234 Einwohner, und in dem legten zehn 
Jahren find 87 geboren und 74 gejtorben. = 










Verburs (Vorwerk) fi Sommerſchenburg. 





Woderoleben, liegt drittehalb Meilen weſtlich von Sechauſen, und enthaͤlt, mit 
Indegrif von 7 Roloniſtenhaͤuſern, 98 Feuerſtellen, worunter 10 Ackerleute, 
5 Halbfpänner, 4 große und 20 kleine Eoffäten find. Die Feldmark des Dorfs bes 
trägt 3000 Morgen Ackerland und 570 Morgen an der Aue gelegener Wieſen. 
Das Dorf har mit dem Amte Hötenelcben die Roppelbüthung. Es iſt eine zum 
Amte Hötensieben gehörige Schäferei, zu der 30 Morgen fandes gehören, eine Roß⸗ 
Oelmuͤhle und ein Koͤnigliches Zollgeleice hierſelbſt. Ben Pertinensftücten har bie 
Gemeine ein Backhaus und 18 Neffe. Einkünfte für Acker und Grafung. Die Ges 
richtsbarkeit übt das Königliche Amt Hoͤtensleben aus, dem aud) Shann · und Hands 
dienfte gefeiftet werden. Außer dem Ackerbaue und der Viehzucht naͤhren fich die Eins 
mwohner von Handwerfern und efögnerarbeit. Die Rırdre, deren Patron der 
Herzog von Braunſchweig iſt, gedoͤrt zur vierten Inſpektion bes Holzfreifes. Im 
Sabre 1781 zaͤhlte man 493 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Jahten 
find 166 geboren und 146 geftorben. 





N arsteben, ein ber Herzoglich Braunfchwelgfchen Kloſter⸗Rathsſtube zu Wolfen⸗ 
buttel gehöriges Dorf, liegt anderthalb Meiten weftficd) von Sechauſen, und enthält, 
mit Snbegrif des Rlofterbofes, © Seuerftellen, worunter 3 Aderleute, 4 Halb⸗ 
fpänner, 2 große und 15 Fleine Coſſaͤten find. Die Feldmark des Dorfes beiträge 
11263 Morgen Ackerland und 8 Morgen einpaufgter Wiefen. - Zum Alofterbofe, 

der 
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der 9 Feuerfteiien enchäft, gehören goo Morgen Aecker, 120 Morgen Wieſen und 
eine Windmuͤhle. Er dat, fo wie auch die Gemeine, mit Ausleben, Altona und 
Ueplingen gemeinichaftliche Sürbung. Außer einem Backhauſe gehören der Gemeine 
feine Pertinensftüce. Die Obergerichte übt das Amt Hötensleben , die Unterge⸗ 
richte aber der Kloſterhof aus, welchen beiden auch die Dienite geleiſtet werdın. Die 
hieſige Mutterkirche, zu der fid) die Einwohner von Altona und Ueplingen halten, 
und deren Patron der Abt des Kloſters Marienthal zu Helmitäde ft, gehört zur Stas⸗ 
furtſchen Inſpektion. Im Jahre 1781 zaͤhlte man 279 Einwohner im Dorfe, 
71 auf dem Kloftergofe, und in.den vorhergehenden zehn Jahren find 134 geboren 
und 93 geitorben, 





WW} edringen, ein dem Fatholifchen Nonnenkloſter zu Altenhaldensleben gehöriges 
Dorf, liegt eine Meile füdöitlich von Lleubaldensteben, an der Magbeburafchen 
Strafe, und enthält, mit Anbegrif von 13 Koloniftenhäufern, 84 Seuerftel 
len, worunter ı Ackerhof, 16 Halbfpänner, 6 große und ı8 Eleine Eoffücen find, 
Die Keldmark des Dorfes berräge 1814 Morgen Ackerland und 165 Morgen Wie— 
ſewachs. Die Zuͤthung iſt mic Altenhaldensleben und Vahldorf gemeinfchaftlich. 
Zum dhieſigen Kloſterhofe gehören ı5o Morgen Aecker. Von Pertinenzſtuͤcken bat 
Die Gemeine zwei Krüge und ein Backhaus. Am Dorfe iſt eine Waſſermahlmuͤhle, 
eine Roß⸗Oelmuͤhle und ein Koͤnigliches Landgeleite befindlich. Die Gerichtsbarkeit 
übt die Gutsherrſchaft auf, der auch Spann, und Handdienſte, die aber ſehr leidlich find, 
geleifter werden. Außer dem Aderbaue und derBirhzuche nähren fich die Einwohner 
vorzüglich vom Tobacksbau und Rorbmahen. Die Rirche aehört zur zweiten 
Inſpektion des Holjkreifes, das Präfentarionsrecht hat der König, die Vokation 
aber das Klofter Altenhaldeneleben. Im Jahre 1781 zählte man 422 Einwohner, 
und in ben vorhergehenten zehn Jahren find 125 geboren und 100 geftorben. 





SF fensteben, ſteqgt anderthalb Meilen norbwefllic von Seebaufen, und enthält, 
mit Anbearif von ı5 Roloniftenbäufern, 75 Keuerftellen, worunter 2 Aderleute, 
9 Halbfpirner: 4 große und 20 Fleine Coffären find. Die Feldmark berraͤgt 1507 Mor⸗ 
gen Ackerland und 30 Morgen Wieſewachs. Die Sürhung iſt mir Sommer'chen⸗ 
Burg, Biledo: f, Badel-ben und Immendorf gemeinfchaftlich. Außer einem Backhauſe 
dat + Gemeine feine Pertinenzſtuͤcke. Es ift eine Waſſermuͤhle, gine Windmuͤble, 
u Steinkoblenbergwerk und ein Koͤnigliches Zollgeleite hierſelbſt. Die Berichtes 
barkeit übt das Königliche Amer Sommerfdrenburg aus, dem auch Spann⸗ und Hands 
dienſte geleifter werden. Die Einwohner näßren ſich, außer dem Ackerbaue und der 
Viehzucht, von den hiefigen Bergwerken und von Handwerfern. Die Kirche, = 
. a⸗ 
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Patron ber Herzog von Braunfchweig iſt, gehöre zur Neuhaldenslebenſchen “Infpeke 
tion, und tft ein Filial von Belsdorf, Im Jahre. 1781 zählte man 320 Einwohner, 
und in den legten zehn Jahren find 158 geboren und 53 geſtorben. 





ten, liegt anderchalb Meilen nordweſtlich von Seebaufen, an ber $üneburgee 
Heerftraße, und enıpäle, mit Anbegrif von 11 Roloniftenhäufern, 90 Seuerftellen, 
worunter 4 Ackerleute, 12 Halbfpänner, 9 aroße und 23 Kleine Eofläcen find. Die 
eldmark beträgt 3255 Morgen Ackerland und 30 Morgen Wieſewachs. Die 
uͤthung iſt mit Hemsdorf gemeinichaftlih. Es find zwei Nirtergüter im Dorfe, 
von denen das eine dem Herrn von Steinwehr, und des andere dem Oberamtınann 
Ruͤhne gehört. Don Pertinenzftücken hat die Gemeine ein Backhaus und zwei 
Krüge. Es ift eine Windmühle und ein Koͤnigliches Zollgeleite Hierfelbft. Die 
Gerichtsbarkeit übe das Königliche Amt Dreileben aus, an das die Dienfte auch mit 
Gelde bezahlt werden. Die Kirche, deren Patron der Here von Aweneleben zu Uhrs⸗ 
feben in der Aftemarf ift, gehöre zur erften Inſpektion des Holjfreifes. Am Jahre 
1781 zäßfte man 472 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 
163 geboren und 105 geſtorben. 





N srmsdorf, llegt eine Meile norbweftlich von Seehaufen, und enrhäft, mit Ans 
begrif von 6 Roloniftenhäufern, 70 Seuerftellen, worunter 3 Ackerleute, 7 Hals 
pänner, 23 große und 5 Feine Eoffäcen find. Die Feldmark berrägt 1920 Morgen 

cPerland und 210 Morgen an der Aller gelegener Wieſen. Die Zuͤthung iſt mie 
Badeleben gemeinſchaftlich. Es iſt Me zum Amte Sommerſchenburg gehörige Schaͤ⸗ 

rei, eine Waſſermuͤhle, eine Windmuͤhle und ein Koͤnigliches Zollgeleite hierſelbſt. 

ie Gerichtsbarkeit übt das Königliche Amt Sommerſchenburg aus, dem auch die 
Dienfte aeleifter werden. Die hielige Mutterkirche, deren Patron das evangefifche 
Klofter Menendorf ift, gehört zur Neuhaldenslebenſchen Inſpektion. Am Jahre 
1781 zählte man 390 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 
157 geboren und 134 geftorben. ! 








Wo lſerodorß ein dem Herrn von Veltheim gehoͤriges Dorf, liegt drei Meilen nord⸗ 
weſtlich von Sechauſen, und enthält 11 Feuerſtellen. Samtliche Aecker, die die 
Einwohner in Zeitz und Meyerpacht haben, gehören der Gursherrfchaft, die auch die, 
Gerichtsbarkeit ausübt, und an welche die Dienfte gefeiftet werben. Die Kirche ift ein 
Filial von dem Brgunfchweigfhen Dorfe Bundenftäde. Im Jahre 1781 zaͤhlte man; 
91 Einwohner, und in den legten zehn Jahren find 25 gebosen und 23 geftorben, 
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Dritter Diſtrikt. 
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CN iefer Diſtrikt begreift die beiden Immediatſtaͤdte Neuhaldensleben und Oebis⸗ 

felde, die Mediatſtadt Wollmirſtaͤdt, die Königlichen Aemter Alvensleben, 
Sillersfeben und Wollmirftädt, "das Fürftlih Heflen - Homburgfche Amt Oebis⸗ 
felde und 85 geiftliche, adllche, Amts und andre Ortſchaften. 


MW enbatdensteben, eine Ammebiarftabe von 460 Adufern und 113 Schennen, 
liegt drei Meilen von Magdeburg, in einer Nieberung, an der Mittagsfelce der Ohre, 
auf fo naffem und bruchigtem Boden, daß die Zugänge von allen Seiten. burch fange 
Steindbämme unterhalten werden müffen, und grenzt mit ihrem Gebiete gegen Mor⸗ 
gen an freie Felder und Triften, gegen Abend an eine weite Fläche Wieſewachs, ber 
Erbke genent, übrigens aber an Königliche, Herzoglich⸗Braunſchweigſche, verſchie⸗ 
dene adliche und andre Waldungen. Die vier Viertel ber Stadt, deren jebes feinen vom 
Rathe beftelten Vorſteher oder Rottmeiſter Hat, führen ihre, Benennung-von den vier 
Stadtthoren, wovon das Magdeburgſche gegen Morgen, das Sülfttinger: gegen 
Abend, das Sagenſche negen Mittag und. das Muͤhlenthor gegen Mitternacht lege. 
Das Magdeburgfche Viertel begreift einen Theil der. Burg» und. Magdeburgfcen 
Straße, die Kirchſtraße und den Holzmarft, das Hagenſche Viertel; einen Theil der 
Hagenfchen Straße, die Jakobs⸗ die Kah- und bie Mirrerftraße, nebſt einem Theile 
der Schweinftraße, das Buͤlſtringer Viertel, die Buͤlſtringer die Stein: und Gröper 
ſtraße, nebſt einem Theile ter Schwein und der. Hagenfchen Straße, das Muͤhlen 
Diertel, die Müpfen- und Schuhſtraße, einen Theil der Burgftraße, den Markt, die 
Halbe Magdeburgiche und die Holgmarfeftraße. 

Oeffentliche Pläge find: der mitten in der Stadt gelegene ziemlich große Markt, 
in deffen Mitte der Roland auf einem Piedeftaf zu Pferde ſteht, und der etwas Fleinere 
Holzmarkt. Die Sffintlihen Gebäude find ſamtlich, das Schulhaus auegenoms 
men, erſt nach dem großen Brande im Jahre 1661, der beinahe bie ganze Stadt ein⸗ 
äfcherte, wieder aufgebauet worden. * | = 
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Das Rathhaus am Markte iſt zu Anfange dieſes Jahrhunderts maſſiv erbauet 
worden, und beſtehet aus zwei Stockwerken, wovon die eine Haͤlfte des unteren, die 
Raths-Apotheke nebſt Wohnung, die andre Haͤlfte den Rathskeller und ein feuerfeſtes 
Behältniß zu beträchtlichen Depoſitis, unddie Mitte die Rathswage und das Spruͤtzen⸗ 
Baus, das obere Stockwerk aber einen großen Saat, die Seflions, nebit der Bürger 
ftube, die Rathhaͤusliche Negiftratur und das Wollmagazin enchäl. Der Boden die 
net der Garnifon zur Mondirungsfammer. 

Die beiden: Stadtfirchen, deren erite Stiftung unbekant If, unb wovon die 
größere die Marienkirche, die Fleinere die Jakobskirche heißt, find in bem großen 
oben erwähnten Brande mit niebergebrandt, aber bald nachher in ben jeßigen guten 
Etand wiederdergeftelt worden, umd gehören zur fünften geiftlichen Inſpektion des 
Holzkreiſes, welche mit der Oberprebigerftelle an der Marienkirche verfnüpft üt. 
Parochialrechte der Marienkirche erftrecken fich über die Einwohner in ber Stabt und 
20 Kotoniften: Familien vor berfelben. Die dabei angeftelte beiden Prediger, ber 
Paftor oder Oberprediger und der Compaſtor, welche fo wie auch die Predigerwits 
wer in denen für fie beitimten zweti Predigers und zwei Predigrrwitwenhäufern freie 
Wohnung genießen, werden vom Magiftrate,. als Patrone beider Kirdyen, vociret 
amd präfentiret. In —— haͤlt der Compaſtor woͤchentlich einmal Gottes⸗ 
dienſt und vierteljaͤhrige Kemmumlon; auch iſt dieſe Kirche der Franzoͤſiſchen Kolo⸗ 
nie, die anjetzt aus 137 Seelen beſtehet und einen befonderen Prediger hat, zu Hal⸗ 
‚sung ihres Öortesdienftes mic eingeraͤumet worden. Wegen ber Deusjchreformirtenmuß 
wac) der neueren Einrichtung auch monatlich einmal deutſch darin geprediget werden. 
‘Die Lutberifche Stadrfcdyule, ein altes maſſives Gebaͤude, beffen erfte Grünr 
Bung unbefane it, enthält vier Schulſtuben nebft drei Wohnungen für die Schulleh⸗ 
zer, welche vom Magiftrate, ald Patrone derſelben, beftellet werden, und unter der 
beſondern Aufſicht bes Oberprebigers ſtehen. Außer dieſer giebt es noch eine turherifche 
Ruaben, und mer Mädchenfchulen, ingfeichen auch zwei reformirte Trivialſchulen. 

Das Hofpital zum heiligen Geiſt, hat ehedem aus zwei Armenbäufern beftanben, 
Die aber nunmehe im Eins zufammen gezogen worden find. Es iſt für 15 Perſonen 

gerichtet, wovon Der Magiſtrat gegen ein gewiſſes zur Hofpitafcafle zw erlegendes 
infaufsgeld Dreizehn, Die Herren von Alvensleben zu Ergfeben in der Altmark aber 
Zwei anfıgem. Eilfe Davon genießen außer freier Wohnung auch einigen Zuſchuß 
an Gelbe, die Nusung bes Hoſpitalgartens, etwas Weitzen zur Konfumtion, und 
Die in ber Stadt geſammelte Almofen; die übrigen vier Hofpitalicen find Expeetanten, 
und haben außer freier Wohnung nur einigen Antheil an den freivilligen Geſchenken. 
Der Magiftrar fege den Vorſteher des Hoſpitals und nimt ihm jäprficdy die Rechnung 
8 —— Stadt · Armen werden aus einer beſonders dazu errichteten Armen⸗ 
fie unterſtuͤtzt. 

Das Rommandembaus har der Magiſtrat zur Wohnung des jedesmaligen 
Kommanbdeurs gefauft, und ziehe von ſelbigen und dam Dabei befindlichen Brauhauſe 
die Mierhe und fonftige Einfimfte. 

Der Marſtall nebſt Wohn» und Wirthſchaftsgebduden am Muͤhlenchore, die 
Rathe ziegelei vor deuſelben, bie Maulbeerplantage, das Seidenbauhaus * 
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bdem Papenberge vor dem Hagenfchen Tore, und bie zur Stadt gehoͤrige Mühlen 
find zum Beften der Kämmerei, die aud) ein Zoll und Weggdeite ergebt, in Erbpacht 
ausgetdan. Die eben erwähnte zur Stadt gehörige Muͤhlen find: eine Waffermühle 
mit 3 Gängen dicht vor bem Müpfenthore, eine Roßmuͤhle innerhalb deffelben, eine 
Windmüble vor dem Magdeburgfchen Thore, eine Loh⸗ und eine Walkmuͤhle, jene 
vor dem Müpfen und diefe vor dem Magdeburger Tore, und die Weinholzmuͤhle 
von einem Mapfgange, an der Ohre, auf Alchaldensiebenfcher Feldmark, mic wel⸗ 
her der EEE vom dortigen Klofter beliehen ift, und bie Untergerichte über dies 
ſelbe ausübt. / 

Der Magiſtrat, welcher aus dem Oberbürgermeifter, Proconful, der zugleich 
Kämmerer if, dem dritten Bürgermeifter, welcher zugleich das Stabrfefretariat br 
Ffeidet, und zwei Rathmaͤnnern beſteht, Kat ſowohl die Beſorgung der Policeiange⸗ 
legenheiten, als auch bie Civil- und Rriminaljurisdiktion über die Stadt, jedoch 
mit Ausfchluß der: Franzöfifchen Kolonie, welche unter ihrem eignen Gerichte ſtehet. 

Die Einwohner naͤhren fich vorzüglid) von Brauerei, Brandtweinbrennerei, 
Acerbau, Viehzucht, etwas Tobachsbau und Wollenmanufakturen. Das 
Brauen gefchteht von 78 bazu berechtigten Käufern nad) ber Heide. Die Stadt ver: 
fegt verfihiedene umliegende Dörfer mit Biere, jedoch ohne ein Zwangrecht barüber 
zu haben. Die DVerfertigung der wollenen IBaaren, welche ſowohl im Lande, als 
auch im Braunſchweigſchen guten Abfag finden, wird den Tuchmachern, deren man 
27 Wieifter und 13 Gefellen zaͤhlet, durch das angelegte VWVollmagazin, woraus 
fie Borſchuß erhalten, fehr erlelchtert. Der handel, welcher von einigen Kaufleuten 
getrieben wirb, geht blos ins Kleine, und ift von Feiner Bedeutung. Die vier Jahr 
märfte, womit die Stadt berechriget fit, fallen auf den Dienftag nad) Septuagefimd, 
auf din Dienftag vor Pfingiten, den Dienftag nach Bartholomaͤi und den nad) Gal⸗ 
len. Sie werden von verfchiedenen Kaufleuten aus Magdeburg, Halberſtadt, Burg, 
Wollmirftäde und Helmftädt bezogen. 

Die zur Stadt gehörigen Ländereien betragen nad) ber im Fahre 17217 gefches 
henen Bermeffung, 4855 Morgen 94 MRuthen Ackerland, 1259 Morgen 168 ON 
then Wieſen / wovon die Kämmerei einen anfehnfichen Theil beſitzt und ſolche an die 
Buͤrgerſchaft verpachtet, ferner 159 Morgen 154 MMuthen Gärten und eine Hol 
zung von Eichen, Birken, Efpen, Eilern und Hafeln, bie ein gemeinfchaftliches Ei⸗ 
genthum der Bürgerichaft iſt. Dieſe Holzung befteht aus der fogenanren Heide oder 
dem Oberhofze jenjeits der Ohre, welche mit Inbegrif der Laacken und Fleineren Hol 
zumgen im Erbfe und auf dem Papenberge 5567 Morgen 61 MRuthen enthaͤlt, aus 
dein Zernig, einem befondern Gehölze von 862 Morgen 46 Muthen, eine Meile von 
der Stade hinter Bülftringen belegen, und aus den geringern Holzitrichen im Erbfe 
und auf dem Papenberge vor dem Hagenfchen Thore. 

Die Bürgerfchaft behuͤtet, ohne Gemeinſchaft mit andern, fämtliche innerhalb 
den Grenzen des Stadtgebiete gelegene Fluren und Holjungen, und hat bie. Rop⸗ 
pelhůtung in einem Tpeife des Alchafdensiebenfchen Holzes und einem Gehölze vor 
dem Hagenfchen Thore, der Wolfspaufen genant, mt dem Klofter und der Gemeine 
zu Atenpaldensteben, dem Königlichen Amte nase und dem Dorfe Suͤpplin⸗ 

3 gen, 
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r ferner auf dem Althaldenslebenſchen Felde im Nienborfe und Joeck, vor dem 
Mondeburgfchen Tore mit dem Dorfe Altenhaldensleben. r 

Das hiefige Königliche Poftamt, welches vom Magbeburgfihen abhaͤngt, expe⸗ 
diret Die fahrende Poft, welche Dienftags und Sonnabends zwifchen hier und Magde⸗ 
burg gebet, fo mie auch einen Fußboten nad) Oebisfelde. ; 
Die Gar niſon befteht aus zwei Kompagnten vom teibkarabinier / Regimente. 

Es iſt ein Königliches Oberzollamt hierſelbſt. 
Zaldensleben gehörte bis auf die Zeiten Heinrich des Löwen den Herzogen von 
Braunſchweig und tüneburg. Als diefer aber in die Achr, und feiner Länder fuͤr ver⸗ 
luſtig erflärt wurde, belagerte fie Erzbiſchof Wichmann von Magdeburg im Jahre 
1168 jedoch vergeblich, allein im Jahte 1181, als er fie wieder befagerte, und das zur 
Dertpeidigung geleitete Waſſer abbämmere, mußte fie fich ergeben, und murbe wegen 
ihrer Anhänglichfeis an ihren geächteren Landesherrn, gänzfich zerftörer. Die Einwohs 
ner erhielten freien Abzug, und lebten 43 Jahre im freien Felde ınıter Kürten, in einer Ge⸗ 
gend diffeits der Ohre, Niendorf genant, wofelbft auch noch die Wälle, die fie um ihr 
lager zogen, fo role aud) der ftarfe Damm, den die Belagerer durch die Ohre führten, 
zu ſehen find, Anden Jahren 1223 und 1224 wurde die Stadt unter dem Schutze 
des Erzbiſchofs Albrecht von den übrig gebliebenen Bürgern wieder zu bauen ange 
fangen, und von Neuem privilegfer. 

Am Jahre 1782 zählte man 2478 Einwohner, und fu ben legten zen Fahren 
Bund 713 geboren und 654 geftorben. 

Das Stadnwappen enthält einen Schluͤſſel zwiſchen zwei Thuͤrmen, bie auf eb 
eg mit einem Thore fhehen, welches mit einem halbaufgezogenen Fallgatter 
verſehen iſt. 





O ebbiofelde ehe Immedlatſtadt (2), feat vier Meilen von Neuhaldensleben, auf 
einem ebenen und freien Felde an der Aller, nahe am Drömfing, und grenzt mic ihrem 
Gebiete gegen Morgen an das Braunfchweigfche Amt Bardorf und den Bartensle- 
benfchen Werder, gegen Mittag an das Halberſtaͤdtſche Amt Weferlingen, gegen 
Abend und Mitternacht an die Aftmaf und das füneburgfche Amt Klögen. Die 
Stadt, mit Anbegrif iprer beiden Dorftädte, der Alt: und der LTeuftadt, melde legs 
- tere im Jahre 1748 von Ausländern erbauet worden iff, und aus einer Straße von 
r0Haͤuſern beſteht, begreift überhaupt zor Feuerſtellen, und ift in vier Quartiere eine 
erheilt, welche bie Burg» und lange Straße, die Markt⸗ Achter; und Kirdienftraße, das 
child, die Magdeburgfche- Badituben und die Audenftraße begreifen. Die drei Thore 
der Stadt find das Magdeburgfche, das Braunſchweigſche und das Toͤpferthor. 

“ Außer 





C*) Ueber die Schriftfäffigfele der Stadt vom rgtem September 1724, und zulett durch 
hat der Magiſtrat mie dem biefigen Fürſtlich ein Judicar pam Jahre 1750, zum Vortheile 
Heſſen⸗ Homburgſchen Amte viele Srreitivfeit des Magiſtrats entſchieden, und die Stade fuͤn 
webabr, bis folche endlich durch eim Reſcript ſchriftſaſſig erkläre worden ik — > 
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Außer dem Markte giebt es Feine öffentliche läge In ber Stadt; von oͤſſentli⸗ 
hen Gebäuden aber find folgende zu bemerfen: 

Die Stadtkirche, deren Parochialrechte fich bfos über die Einwohner in ber 
Stadi und den Borftäbren erftrecfen, und zu der fich auch die im Orte febenden Refor⸗ 
mirten halten. Der dabei angeftelte Prediger, welcher mit dem Prediger zu Kalten⸗ 
borf das Amt in der Stadt und dem Dorfe wechfelsmweife verrichtet, und fo wie auch 
die Predigermwirwen im den dazu beftimten Häufern freie Wohnung hat, wird vom hie 
figen Heffen« Homburgfchen Amte präfentire, erbält aber die Bofation von diefem und 
dem —— gemeinſchaftlich, und ſteht unter der fuͤnften geiſtlichen Inſpektion 
bes Holzkreiſes. 

Das Rathhaus, deſſen Erbauunq unbekant iſt. 

Die Stadrtfchule, an welcher ein Rektor, Kantor und Organiſt als Lehrer ſtehen, 
deren Wahl vom Magiſtrate, als Parrone der Schule, abdaͤngt. 

Das Armenbatis, welches nur für drei Perfonen eingerichter ift, die bei ihrer 
Aufnahme 8 bis 10 Reffr. an die Kirche erfegen müffen, und theils won den Zinfen eis 
niger kleiner Vermaͤchtniſſe, theils aber auch von dem Kiingebrutefgelde und den eins 
kommenden milden Gaben der Buͤrgerſchaft nothduͤrftig unterhalten werden. 

Der Magiſtrat beſteht ans einem Buͤrgermeiſter, der zugleich Stadtſekretalt 
iſt, dem Kämmerer und zwei Rathmaͤnnern. Er hat ſowohl die Beſorgung der Por 
kceigefchäfte als auch bie Gerichtsbarkeit über die Stadt, die beiden Dorftädte und 
Die umliegenden Erbzinsgärten, und zwar in Eivilfachen ganz allein, in Kriminalſachen 
aber bergeitalt, daß er die Berbrecher gefaͤnglich einziedt und tummarifd) verhörc, fie 
aber darauf an das Amt, dem eigentlich die Kriminafjurisdiftion zufteht, ausliefern 
muß, wofür folches die Gebuͤhren eritarter. — 

De Eimvoßner naͤhren ſich hauptſächlich von der Brauerei, Brandtweinbren⸗ 
nerei und Viehzucht. 

Das Bierbrauen geſchieht vom r8 dazu berechtigten Haͤuſern nach der Reihe, und 
ſaͤmtliche Oebisfeldiſche Fuͤrſtliche Amtsdoͤrfer ind verbunden, ihr Getraͤnke aus ber 
Stadt zu nehmen. 

Privilegirte Innungen haben die Becker, Brauer, Boͤtcher, Drechsler, 
Fleiſcher, Leinweber, Maurer, Muͤller, Schloſſer, Schufter und Zimmerleute. 
Die hieſigen Jahrmaͤrkte werben von vielen Braunſchweigſchen Unterthauen beſucht. 

Die zur Stade gehoͤrige Ländereien beſtehen in nicht mehr als ungefaͤhr 554 Mor⸗ 
gen Ackerland, einigen Wieſen und Gärten. 

Die Bürgerfchafr Kar die ausſchließende Sırh und Trift blos auf einem kleinen 
Revier, Die Kälberweide genant, indem die Hurh auf ber Mafche vor dem Magbes 
burgſchen There, auf dem Efelshaafen, dem langen Balfen, in dem Reineckenbuſche 
und Strömfen mir dem Fuͤrſlichen Amte; auf verMafche vor dem Braunfchwerafchen 
Tore, mir der Gemeine zur Wahrſtaͤdt und dem adlichen Gute Buftdde; im Droͤm⸗ 
Hit aber mie den Gemeinen Waſſendorf, Weddendorf, Kaltendorf ımd der Altwaͤrk⸗ 
fehlen Gemeine Köfte gemeinſchattlich iſt; Daqegem aber har diefelbe auch die Auf huͤ⸗ 
tbungsgercchtigkeis auf den Amtswie en hinter Dem Sandaraten, auf dem Amssfußr 
Ion, ber Kraus Fuͤllen / und Lohnwieſe und gie ſogenanten Schreiberbogen, — 
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auch, wenn dad Getreide abgeerndtet iſt/ auf den Amtsaͤckern, und im Fruͤhſahre und 
Herbfte woͤchentlich zwei Tage auf der Kaltendorfer, Waflendorfer und Breitenröder 
Weide, fo wie auch auf den zu den Braunfchweigichen Dörfern Grafhorſt und Feld 
ſtobe gehörigen Ziegelmiefen. ’ 

Außer den gewöhnlichen Abgaben an Servis und Accife, entrichten die Einwohner 
«einen Erbjias von ihren Wiefen und Gärten an das Amt, fo wie aud) einen Schoß an 
Die Rämmerei, und diejenigen Einwohner, die nicht das Bürgerrecht gewonnen Haben, 
geben noch an feßtere ein feitgefegtes Schutzqeld. * 

Das Hiefige Fürftlich Heſſen / Homburgſche Amt wird, fo wie auch das von Splie⸗ 
gelfihe Freigut, bei dem platten fande an feinem Drte vorfommen. 

Die Stadt hat Feine Befagung, auch befindet ſich Hier blos eine Botenpoſt, welche 
Die Briefe wörhentlich.einmal nach Neuhaldensleben bringe und von da abholet. 

Der Ort fam fihon im ı4ten Jahrhunderte an das Erzftift Magdeburg, und 
hat mit felbigem in der Folge gleihe Schickſale gehabt. 

Am Jahre 1781 zäpfte man 877 Kinwohner, und in den Tegten zehn Jahren 
find 236 geboren und 276 geftorben. | 

Die Stade führt eine Eule in ihrem Wappen. 
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Wolumirſtaͤdt, eine Mediatſtadt von 370 Saͤuſern und 23 Scheunen, liegt an 
der Ohre, zwei Meilen von Magdeburg, eben fo weit von Meuhaldensleben und fünf 
Meilenvon Debisfelde, an der Heeritraße von Magdeburg in die Altmarf, auf einer 
mäßigen Anhöhe, und grenzt mit ihrem Gebiete gegen Morgen an eine geräumige Aue, 
Die theils zur Biehweide dient, theils zum Bleichplage genügt wird, und fid an eine 
Feine Holzung endiget, gegen Mittag an die Opre, gegen Abend und Mitternacht 
an verfehiedne austrägliche Felder. Die vier Stadtviertel, davon jedes einen Stadts 
verordneten oder Viertelsmann zum Vorſteher Hat, begreifen die Magdeburgfces bie 
Eleine Hinters die Burgfche- und Stendalfche Straße, auf welcher letzteren in Ermans 
gelung eines eigenen YJasErplages bie beiden Jahrmaͤrkte gehalten werden, wovon 
der eine nach Pfingiten und der andre nach Martini faͤlt. Die drei Stadtthore find: 
das Magdeburgſche, Stendalſche und Burgſche Thor. 

* Das mitten in der Stadt gelegene Rathhaus ift im Jahre 1718 neu erbauet 
worden, und hat zwei Stochwerfe, wovon das untere den Rathskeller, das obere aber 
die Rathsſtube und die Wohnung des jedermaligen Stabrfefretairs enchäit. 

Das allgemeine Brauerinnungehaus, worin von ben 24 Stadtbrauern nad) 
der Reihe gebrauet wird, ift, nachdem das alte im Jahre 1779 völlig abbrandte, von 
den MitgHedern der Brauerinnung, zu beren Zufammenfünften es zugleic) dient, wies 
der mafliv aufgebauet worden. Das zum Brauen erforderliche Waſſer wird aus ber 
Ohre, mittelft einer großen und einer Eleinen Waſſerkunſt, durch Roͤhren in felbis 
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Das afte Erzbiſchoͤfliche Schloß von vier Stockwerken, liegt nebft der bayır ge⸗ 
hoͤrlgen ganz verfallenen Rapelle, auf einer Anhoͤhe, und giebt der Stadt im der Ferne 
ein gutes Anfehen. Das Schloß ſteht wuͤſte, außer daß einige Zimmer zur Mondis 
rungskammer und zum Feuragemagazin für die Garnifon, einige aber zu den Korns 
ſchuttungen für das Hiefige Königliche Amt genugt werben. | 

- . Die Stadtlirhe St. Carharind, dat ehedem zum St. Sarharinenflofter oder . 
dem 389 Fraͤuleinſtiſte gehört, und erkent den König als ihren Patron, von dem 
auch die Beſetzung des Paſtorats abhaͤugt; in Anſehung bes Diakonats aber hat der 
Maglſtrat mic dem Hiefigen adlichen Stifte, und beim von Nyvenheimſchen Gute das 
Praͤſentationsrecht gemeinfchaftlih Diefe Kircye, zu der feine Dorfichaften einge 
Pfarre find, befige ein Gehölze im Könialidyen Wellmirſtaͤdiſchen Forſte, und gehört 

zur zweiten geiſtlichen Inſpektion des Holzfreifee. ” 

Un der Schule, die in einem im Jahre 1604 erbaueten Gebäude gehalten wird, 
find drei Lehrer angeſtelt, deren Wahl vom Magiſtrate abhaͤngt. 

Der Magiftrar beforgt blos die Polizeigefchäfte, und beſteht aus einem Buͤr⸗ 
germeifter, Kämmerer, Stadtſekretaͤr und einem Narhmann, welche nad) einem 
vom Landes herrn beftätigten Rathhaͤuslichen Reglement ihre angewiefene Departer 
ments haben. Die Gerichtebarfeit über die Stadt hat das hieſige Königl. Amt. 

Aderbau, Viehzucht und Brauerei machen die vorzuͤglichſte Nahrung der Ein« 
wohner aus, auch beſchaͤftiget die hieſige ziemlich anfehnliche Bleiche und die Unnen⸗ 
fabrik einen großen Theil derfelben. 

Die Brauerei wir von 24 dazır berechtigten Käufern, nad) der Reihe geübt. 

Die Bürgertchafe hat das Necht, möchenclich zwei Tage im. der Ohre zu fiſchen, 
gwei Tage im Königlichen Woltmirftädejchen Forfte Naffı und Leſeholz zu ſammeln, 
amd muß außer den gewoͤhnlichen Abgaben an Servis und Aceife, andy ein feſtgeſetztes 
Dienftgelb an das Königliche Amt, welcher, fo wie auch das hieſige abliche 
E:ift, und das von Nyvenheimſche Gut beim platten Lande befchrieben wen _ 
ben foll, entrichten. i 

Die Barnifon befteht aus efner Kompagnie vom teibfarabinier-Negimente. 


Auf der Hiefigen Poftwärterei wechſeſt Mitwochs und Eonnabends die fahrende 
Port von Magdeburg nad) — Montags nnd Donnerftags die von Hamburg 
madı Magdeburg, Dienftage und Sonnabends aber die reftende Poft nad) Hamburg, 
und Sonntags und Donrerflags die von Hamburg nach Magdeburg. | 

Das Alter der Stadt und ihre erfie Schickſale find nicht bekant. Seit 
dem Jahre 1320, im welchem fie der Markgraf Woldeinar von Brandenburg 
an den Erzbiſchof Burchard von Magdeburg verkaufte, ift fie befländig bei dem 
Ersftifte gebfichen. 

Am Jahre 1782 zählte man 1069 Einwohner, und in ben legten zehn Jahren 
find 620 geboren und 590 arftorben. 

Das Stadtwappen fiel die heil. Catharine vor, welche im der rechten Hand ein 
Schwerdt, und in der linfen cin Rad hält, worin eine Felge fhfe. . 
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ckendorf, ein abliches dem Heren von Alvensleben zu Sımdisburg gehoͤriges 
Dorf, liegt eine Meile füdlih von Neuhaldensleben, an der tüneburger Heew 
ſtraße, und enrhält, mit Anbegrif von 3 Roloniftenwohnungen, 37 Seuerftellen, 
worunter 8 Aderleute, 6 große und 7 Heine Eoffären find. Die Einwohner befigen 
jufammen 17175 Morgen Ackerland, Feine Wiefen, aber anſehnliche Gärten, und 
haben überdies noch eine Maulbeerplantage von $ Morgen, einen Anger und 5 Mor⸗ 
gen Gartenland zu gemeinfchaftlicher Nutzung. Sie ftefen mit Hundisburg in Hüs 
thungsgemeinfchaft, und leiſten mit den dortigen Unterthanen gleiche Dienfte. Die 
ivche erfent den Herrn von Alvensleben als ihren Patron, und gehört zur zweiten 
geiftlichen Inſpektion des Holzkreiſes. Im are 1782 war 205 die Seelensabl, 
und in dem vorhergehenden zehn Jahren find 63 geboren und 45 geitorben. ° 


> 





Niteringersteben, ein abliches dem Herrn von Veltheim zu Großbartensleben 
gehoͤriges Dorf mit einem Rittergute, liegt an der Aller und der Poſtſtraße von 
Helmftädt nad) Magdeburg, drei Meilen ſuͤdweſtlich von Neuhaldensleben, und ents 
haͤlt, mit Anbegrif von 2 Aolöniftenwohnungen, 57 Seucrftellen, worunter 15 Halb» 
fpänner, 9 große und 2 Fleine Eoffäcen find. Die Gemeine befigt 1504 Morgen Acker⸗ 
fand, 155 Morgen zweihauigter, an der Aller gelegener Wiefen und 18 Morgen 
Gärten, ferner auch 61 Morgen Wieſewache, 89 Morgen Anger und das Unterholz in eis 
nigen Herrſchaftlichen Forſtrevieren als. Pertinenzitüce. Sie dat mic dem adlichen 
Bute, ju dem 263 Morgen Aecker und 20 Morgen Wieſewachs gehören, fo wie auch 
mir Groß, und Kleinbartensleben gemeinfchaftliche Huͤthung, und iſt der Gutsherr⸗ 
fehaft dienſtpflichtig. Es find 3 Fleine Waffermüblen im Dorfe. Die Einwohner 
naͤhten fich, neben dem Aderbaue und der Viehzucht, von Holzfuhren ums Lehn. Die 
Kirche, worüber die Gutsherrfchaft und das Klofter Er. tüdger zu Helmſtaͤdt gemein⸗ 
ſchaftlich das Parronatsrecht Haben, gehört zur Neuhaldenslebenſchen geiftlichen 
Inſpektion. Im Jahre 1782’ war 316 die Seelenzahl, und In den letzten zehn Jap 
ren find 84 geboren und 88 geſtorben. 





Mirenbaufen, fiegt eine Meile ſuͤdweſtlich von Neuhaldensleben, an der Altmaͤrk⸗ 
fehen Grenze, und gehöre fo wie zwei daſelbſt befindliche Rittergäter und ein Theil 
des Dorfs Avenrode dem Freiherrn von der Schulenburg zu Zmden. Es enchäle 
überhaupt 73 Feuerſtellen, worunter 4 Ackerleute, 6 Halbſpaͤnner und 14 Coſſaͤten 
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find, Die Gemeine befist 690 Morgen Aderland, 100 Morgen Pfart- mb Schul 
Acer ungerechnet, 49 Morgen Wiefen und 51 Morgen Gärten, nebft gı M gu 
meinſchaftlichen Anger, und iſt der Gutsherrſchaft dienſtpflichtig. Zu beiden Cü 
gehören 962 Morgen Heer, 4: Morgen Wiefen, eine bei Altenhaufen und Ivenrode 
gelenene Holjung von 2730 Morgen, ferner, D Morgen Gartenland, 2 Teiche und 
42: Morgen Anger, nebft einer Schäferei, Brauerei, Ziegelei, einem Hoſpitale, 
Aruge, einer Schmiede, und dem Garbenzebend von Hiefiger umd der Avenrods - 
fehen Feldmark. Die Rirche, welche unter em Parronate der Gutsherrſchaft und 
unter ber zweiten geiftlichen Inſpektion des Holzfreifes ſteht, iſt eine Mutterkirche. 
Im Fahre 1782 war 385 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Zahren 
And 372 geboren und 132 geflorben. 





N ivensteben Mark) mit einem Koͤniglichen Amte und ablichen Rirtergute, bie 
Veltheimsburg genant, liegt eine Meile fübmweftlic von Neuhaldensieben, und ent 
Bält, mit Inbegrif von 2 Roloniſtenhaͤuſern, überhaupt 107 Feuerſtellen, wor⸗ 
unter 2 Ackerleute und 52 Nachbaren find. Zum Königlichen Amte gehören die Doͤr⸗ 
fer. Mark und Dorf Alvensleben, Nord Germersieben, Groß Santersleben 
und erleben, nebft den Vorwerkern Tumdersleben und Rottmersleben; uͤberdem 
Hat daſſelbe noch die Gerichtsbarfeit über das adfiche Gt Brumby im zweiten Di: 
ſtrikte des Holzfreifes, und die Obergerichte über die Dörfer Hackenſtaͤdt, Siers⸗ 
leben und Mammendorf in bem nemlichen zweiten Diftrifte. Die Grundſtuͤcke des 
Amts in der Feldmarf Alvensleben, Rottmersleben, Nord Germersleben, in den 
würten Feldmarfen Ellerſehl, Bifchofswalde und dem Wolfshauſen beftehen übers 
Haupt in 4134 Morgen 172 DRurden freier, und 897 Morgen 143 DRurden fons 
tribuabler Hecker, 225 Morgen ı 53 MRuthen zweihauigter, und 536 Morgen 32 TNRus 
then einhauigter Wiefen, 18 Morgen 36 Muthen Gartenland und 26 Morgen 
80 DRurhen an Teichen. Der Königliche Alvenslebenfche Forſt enthaͤlt 5400 Mor 
gen, und beſteht aus folgenden acht einzelen Fleinen Revieren. Die Scheue, ein Fleis 
nes Hoͤlzchen, liegt mitten im Felde, dem Amte gerade über, umd grenzt gegen Mors 
gen an die Dönftädefihe, gegen Mittag an die Nord Germerslebenfche, gegen Abend 
und Mitternacht an die Alvenslebenſche Amts: und Dorf Feldmarf, und enthält Eichen, 
etwas weriges Büchen und allerlei melirtes Unterholz. Die Aufte, welche von Als 
vensleben nördlich liegt, grenzt gegen Morgen mit der Veltheimſchen, gegen Mitten 
nacht mit der Bodendorfichen, gegen Abend mic der Emdenſchen Forft und dem Als 
venslebenſchen Bauerholze, gegen Mittag mit Alvenslebenſchem Acker und Viehtrift, 
und beiteht aus Eichen, Birken, Rothbuͤchen, etwas MWeisbüchen und allerlei Unter, 
pol. Der Hagen, liegt von Alvensleben norböftlich, grenzt gegen Morgen an das 
Meupaldenstebenfche Stadtgehoͤlze, gegen Mittag mic ber, dem Dorfe Buͤlſtrin⸗ 
‚gen gehörigen Holzung, gegen Abend mit dem Eüppfinger Baurrholge, umd ges 
gen Mitternacht mit Dem Alhaldenslebenſchen ——— und beſteht aus * 
ichen 
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Eichen und Unterhoͤlz. Der Ellerſehl, liegt etwas noͤrdlich von Alvensfeben, und wird 
gegen Mitternacht durch die Ohre vom Braunſchweigſchen geſchieden, gegen Morgen 
grenzt er mit Dem, zum Althaldenslebenſchen Kloſterholze gehörigen ſchwarzen Pfuhl, 
gegen Mittag mit der Buͤlſtringer Holzung, und gegen Abend mit der Feldmark des 
Altmärffchen Dorfes Wiegeliß, und befteht aus’ Eichen und allerlei Unterholz. Der 
Chriſtin, eine Heine Holzung, welche ebenfals noͤrdlich von Alvensleben liegt, grenzt ges 
gen Mictag und Abend mir der adlichen Bodendorfjchen Forft, gegen Mitternacht mit ber 
von Belcheimfehen Forft Podagrin, und gegen Morgen mit der Süpplingfchen Holzung, 
und beſteht aus Eichen, Buͤchen und allerlei Unterholz. Der Bifchofswald, liegt 
wefllich von Alvensleben, beiteht aus Eichen, Bücher, Efpen und alferfei Unterholz, 
und grenze gegen Mittag mit der adlichen Errfebenfchen Holjung, gegen Abend mit 
dein Altmaͤrkſchen Dorfe Hörfingen und mit der Weferlingfchen Amtsforſt Hödingen, 
gegen Mitternacht mic der von Schenffchen Holzung bei dem. Altmärffchen Dorfe 
Slechtingen, und gegen Morgen mit der Jvenroder Forſt. Der große Wopke, liegt 
nad) Erpleben zu, und iſt ringsumßer mic adlicher Erplebenfcher Forſt umgeben. 
beſteht, fo wie ber eine Viertelmeile Davon gelegene kleine Wopke, aus Eichen, Bir 
chen und allerfei Unterhofz.. Die Aufſicht über biefen Forft har der Körfter zu Alvens⸗ 
leben und der Unterfoͤrſter zu Bifchofswalde. Die Deltheimsburg, liegt vor Marf 
Alvensieben, und gehört, fo wie auch bie Dörfer Alein Santersleben, Rottmers⸗ 
Jeben und Schackensleben im zweiten Difteife des Holzfreifes, Dem Herrn von Velt⸗ 
beim. Zu diefem Nittergute gehdren 450 Morgen Fultivirte, und 270 Morgen Heis 
deaͤcker auf der hohen Heide, zwei Gärten, das Foͤrderholz, verfchiebene Wiefen, bie 
theils im Förderhofze, theils in der zu Klein Santersieben gehörigen Holzung, der 
Podagrin genant, liegen, ferner ein Getreidezehend von der Feldmark Druxber 
und eine Schäferei mit 19 Dienftwohnungen, von denen fünfe Fontribuabel find, € 
Hat mit dem Amte, mit Mark imd Dorf Alvensleben und zum Theil auch mit Dönz 
ſtaͤdt gemeinfchaftliche Huͤthuug. Der adliche Foͤrſter wohnt im ehemaligen Garten» 
Haufe, und hat einen Ackerkamp zur Müsung. Außer 180 Morgen Aecker, welhe - 
den hieſigen Ackerleuten, dem Prediger und Kantor zugebören, hat jeder Nach» 
bar einen Kamp und einen Garten bei feinem Haufe. Außerdem befigt Die Ge— 
meine. noch einen Unger, welcher vom Amte und dem Tegelihen Gure im Dorfe 
Alvensteben, von der dortigen Gemeine und der Beltheimsburg mitbehuͤthet wird; ferner 
den Kellerfrug nebit Garten, ein Backhaus und die erblich verpachrete Badſtube nebſt 
arten, als Pertinenzſtuͤcke, und hat eine Holzung mit dem Dorfe Alvensleben ge 
meiunſchaftlich, fo wie auch die Koppelhuͤthung mir Doͤnſtaͤdt diffeies der Bewer, und 
jenſeits derfelben mit dem Amte. Die Einwohner naͤhren fic) zum Theil von ihren 
Handwerken unb von Handarbeit. Der Ort dat ehmals Marktrecht gehabt, welches 
aber fchon fängft ber Stade Neuhaldeusleben beigelegt worden iſt Die Hicfige Mut— 
serficche ſteht unter dem Amtspatronate und umter der weiten geiftlichen Inſpek 
eion des Holzkreiſes. Im Jahre 1782 war Fog die Seelenzabf, und fu den vor - 
dergehenden zehn Jahren find 214 gebosen und 204 geſtorben. 
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Hivensteben, ein zum Königlichen Amte Alvensfeben gehöriges Dorf, mit einem 
dem Geheimen Commerzienrarh Tegel gehörigen Ritrergute, liegt an dir Bewer, 
eine Meile von Neuhaldensleben, fo nahe an Marf Alvensleben, daß es damit nur 
einen Ort auszumachen feheint, und enrhäft, mic Anbegrif von a Roloniftenwohnums 
nen, Bı Feuerſtellen, worunter 2 Aderleute und 5 Eoffäcen find. Zum Rittergute, 
weld)es unterhalb des Dorfs, laͤngſt der Bewer liegt, und ehmals aus 2 Gütern 
beſtanden hat, gehören 5 Feuerftellen, 750 Morgen Ader, verſchiedene Wiefen, zwei 
Gärten, 825 Morgen Holzung und eine Windmühle, Die Gemeine befigt 390 Mor⸗ 
aen Aderland und einen Anger, uͤberdem aber noch eine Wiefe an den Bewer, und ein 
Backhaus als Pertinenzftüde. Zur Kirche gehören ungefähr Go Morgen tandes, zur 
Pfarre 90 Morgen, zwei Wiefen und zwei Gärten, und zur Schule 30 Morgen Acker 
und ein Garten. Die Untertfanen entrichten Dienftgeld an das Amt, umd müffen, 
bis auf einige ganz dienftfreie, Die nörhigen Baudienfte leiten. Die Kirfige Feld: 
flur wird vom Nittergute mitbehuͤthet, dahingegen haben die Einwohner mit dem 
Anite, der Veltheimeburg und mit Dönftäde verfchiedentlic) die Koppelhuͤthung. Es 
find drei Waſſermuͤhlen, die von der Bewer getrieben werben, eine Amtsziegelei, 
ein vom Amte verpachteter Rrug und zwei Grenzzoͤlle hierſelbſt. Verſchiedene Ein⸗ 
wohner treiben Profeſſionen, und andre nähren fid) vom Holzſchlagen. Die Rirche, 
ſteht unter dem Amtspetronate und unter der zweiten geiftlichen Inſpektion bes 
Holzfreifes. Im Sabre 1782 war 332 die Serlenzahl, und in den vorhergehenden : 
zehn Fahren find 151 geboren und 128 gejtorben. 
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N ugern, ein abliches Dorf und Schloß mir wei Ritterguͤtern, welches fo wie das 
Dorf WVenddorf, dem Grafen von der Schwenburg zu Angern gehört, Tiege 
zwei Meilen nordoſtlich von Wollmirſtaͤdt, und enchält, mit Inbegrif von 3 ARolo: 
niftenwohnungen, 108 Seuerftrllen, mworunter ein Acdermann, 16 Halbfpänner, 
20 große und ıı kleine Eoffäcen find. Zu beiden Gütern gehören ungefähr 2496 Mor⸗ 
gen Ackerland, nebft verfchiednen Wieſen und Holzungen, deren Größe we gen mangeln⸗ 
der Dermeflung nicht angegeben werden fann. Die Gemeine beſitzt 1890 Morgen 
Ackerland, etwas Wieſewachs und Holzung, nebft einer gemeinfihaftlichen Maulbeer⸗ 
Plantage, und Hat mit den adfichen Guͤtern gemeinſchaftliche Huͤthung. Die Halb 
fränner und Cofläten dienen der Gutsherrſchaft, der Ackerhof aber iſt Diemifrei. Es 
befinden ſich zwei Waſſermuͤhlen, eine Windmablnnible und zwei Oelmuͤhlen, 
fo wie auch eine Schatfiichterei Herfeisft. Der Ort foll ehedem Maärftrecht ge 
Katz Haben. Die Hiefige Mutterkirche jtehe unter dem Patronate der Gutsherr⸗ 
-fchaft umd unter der zweiten geiftlihen Inſpektion des Holzfreifes. Im Jahre 
1782 war 814 die Seclenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 395 ge⸗ 
boren und 371 gejtorben. 


2 


a2 Bar 


280 Holzkreis. Dritter Diſtrikt. 


eln Wollmirſtadtſches Amtsdorf mit einem Amtsvorwerke und vier 
Ritterguͤtern, liegt eine Meile üblich von Wollmirftäde, an der Magdeburg⸗ 
fihen Heer, und Poftftraße, und enthaͤlt, mit Anbegrif von 16 Roloniſtenwohnun⸗ 
gen, 178 Seuerftellen, wotunter r4 Aderleute, ı2 Halbfpänner, 11 große und 
46 Fleine Eoffären find. Die Gemeine beſitzt zuſammen 3300 Morgen Aderland, von 
denen 3135 Morgen fontribuabel, die übrigen aber frei find, und zur Pfarre und 
Schule gehören, ferner 23: Morgen Wiefen, von denen 85 Morgen auf dem VDars 
tenberger Selde, oder ber großen Barleber Wieſe (*) an der Eibe gelegen und-eins 
hauigt, die übrigen aber zweihauigt find, und an der fogenanten Eoffätenface im Kös 
uiglichen Wollmirftädefchen Forſte Hegen. Gemeine -Holzungen dat das Dorf nicht, 
an fonftigen Pertinenzftüken aber einen Arug, ein Backhaus, zwei Bemeinehäus 
fer, die verpachtet find, 2257 Morgen Anger , welche nebſt der Pfingfiwiefe von 
go Morgen Hinter dem Dorfe liegen, außerdem noch den Sülse- und Rauchwieſen⸗ 
anger von 300 Morgen, und zwei Teiche, ferner ben Bier: und Breihansſchank 
auf der Barleber Wiefe, die Erhebung eines Bruͤckengeldes von Denen von biefer 
Wieſe abfahrenden Wagen, und die Sifcheret in der alten Elbe. Die Gemeine hat 
mit dem Amtsvorwerke undden Hlefigen abfichen Guͤtern gemeinfchaftliche Hüchung, und 
ſowohl auf der großen Darleber Wiefe, als auf allen zur Neuſtadt Magdeburg gehoͤri⸗ 
gen Aeckern und Angern die Mithuͤthungsgerechtigkeit. Es find 4 Windmahlmuͤhlen, 
eine Waſſermahlmuͤhle und ⁊ Oelmuͤ ſo wie auch eine Koͤnigliche Unterfoͤrſte⸗ 

rei und ein Zollgeleite hierſelbſt. Das Amtsvorwerk nebſt der dazu gehoͤrigen 
ſerei, iſt ſeit dem Jahre 1779 an 52 Mitglieder der Gemeine erblich verpachtet. Zu 
demſelben gehören 12 Feuerflellen, 885 Mergen +69 Muthen Ader, 173 Morgen 
35 Mauthen Wiefen an der ten und neuen Elbe, und 166 Morgen Anger. Zum 
ehemaligen von Hanſenſchen fehriftfäffigen Rittergute, welches der größte Thell der 
Gemeine im Jahre 1756 erfauft hat, gehören ag Feuerftellen, 527 Morgen rittere 
freier Arder und 30 Morgen 38 AMRuthen Holzung im Königlichen Wollmirftädefchen 
Zorite, wovon jedoch ber vierte Theil des Oberholzes Köntatich ift. Zu dem von Bis⸗ 
markſchen und von Buddenbrockſchen fchrififäffigen Rittergute, welches an die 
Dorfgemeine verpachter ift, gehören 7 Feuerftellen, 330 Morgen ritterfreier Aecker, 
39 Morgen 18 Muthen Wieſen und 22 =. 166 Muthen Holzung im Könige 
lichen Wollmirſtaͤdtſchen Forſte, nebſt einer Schaͤferei. Zum dritten ſchriftſaͤſſigen 
Rittergute, deſſen Beſitzer der Magiſtrat der Altſtadt Magdeburg iſt, gehören 
25 Feuerſtellen, 272 Morgen ritterfreier Aecker, 90 Morgen einfauigter Wieſen und 
go Morgen Holjung, worin das Gut die Hütfung, das Amt Wollmirſtaͤdt aber die 
Maftnügung hat. Beim vierten dem Herren von Arnftäde gehörigen fchriftjäffigen 
Rittergute fd 8 Feuerftellen, 459 Morgen ricterfreier Aecker, 265 Morgen eiuhautgter, 
niedrig gelegener Wieſen an ber Elbe, und ein Bufch in der Rotheuſeeſchen Holzung Er 
25 Mor 





(*) Diefe Wiefe, welche von ber hieſtgen bekoppelt wird, enthält 2476 Morgen 82 Qua⸗ 
Eemeine, dem Amtsvorwerke Neuhof und den dratruthen, und gehört zum Theil nei fchiedee 
Genwinen zu Glindenberg und Hohenwarthe nen ausmärtigen Eigenthlunern. 


’ 
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a5 Morgen. Diefe vler Nittergiiter find, wie fich aus ihrer Qualicäe fchon verffeßr, 


bienfifrei, und bezahlen Nirterpferbsgelder. Der zum Amte gehörige Gaſthof an der 
Magdeburgfchen Heerſtraße ift im Erbpacht ausgethan. Fuͤnf Ackerhoͤfe und 13 Coſ⸗ 
ſaͤten ſind von allen Herren, und Baudienſten frei, die übrigen Einwohner aber ver⸗ 
pflichter, dem Amte nach dem naͤchſten Vorwerke zu dienen; jedoch find die Erbpächter 
des Amtsvorwerks von Dienften befreiet. Die Rirche, deren Patron das Stift St. 
Nicolai zu Magdeburg iſt, ſteht unter ber zweiten geiftlichen Inſpektion des Holz 
Freies. Am Jahre 1782 war 2077 die Seelenzabt, und in den vorhergehenben zehn 
Fahren find 403 geboren und 320 geftorben. 





4 


B ebndorf, ein adliches dem Herrn von Veltheim zu Großbartensleben gehört 


ges Dorf, liegt drei Meilen weſtlich von Neuhaldensleben, und enthaͤlt, mit Inbegrif 
von 2 Roloniſtenwohnungen, 36 Feuerſtellen, worunter 4 Vollſpaͤnner, = Halbe 
fpänner und 9 Eofläten find. Die Gemeine befist 728 Morgen Acker und 108 Mor 
gen Wieſen an ber Aller, nebſt einem Auger von 77 Morgen und eine Holzung von 
263 Morgen zu gemeiufchaftlicher Nusung. Dus Dorf ilt in Anſehung feiner Feld⸗ 
marf von aller Mithuͤthung frei, und befonpeft ein mad) Harpfe gehiriges Forftrevier, 
das Streicholz genant, fo wie auch einen Theil der dem Kloſter Marienberg vor Helme 
fräde gehörigen Holzung. Es iſt eine Feine Waſſermuͤhle, fo wie auch ein beim Herrn 
von Veltheim gehoͤriger Rrug in Dorfe. Die hieſige Mirterkirche ſteht unter dem 
Patronate der Gutsherrſchaft, und unter der Neuhaldenslebenſchen geiſtlichen In⸗ 

ion. Im Jahre 1782 war 209 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden 


won Jahren ſind. 89 geboren und 78 geſtorben. 





Pr riede, ein zum Fürftlich Heſſen / Homburafchen Amte Oebfefelde gehoöriges, 
ach Kaltendorf gepfartes Dorf, liegt am Drömling (*) nad) der Altmark zu, und 


enthalt, mit Inbegrif von einem Roloniftenbaufe, zı Kenerftellen. Die Einwoh ⸗ 


ner beſitzen feine eigne Hecker, fordern nur folche, bie fie von benachbarten Dörfer 


pachten. Die ihnen gehörigen IBirfen, deren Ertrag man zu 224 Fubder rechnet, fie» 


gen dicht vor dem Droͤmling, die Gartenflecke aber, die fie meiltens zum Hopfenbau 
nutzen, auf einer Anhöhe im Didmlinge, der Rluß genant. Der Ansheit, den das 
Dorf am Dedinling has, iſt unbetraͤchtlich. — ber Huͤthung finder feine 

| 3 Oenmins 





(*) Diefir mis Holz bewachſene Bruch, wel» gen; vom Preußiſchen Antheile gehören bei⸗ 
theils Prenßiſch, theils Luͤneburgiſch und — en an al En 


FA enthältüber 200000 Mor⸗ genthuͤmern in ber Alanask, 
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Gemeinſchaft mehr ſtat. Die Unterthauen find dem Amte dienftpflichtiae. Im Jahre 
1782 war 59 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 14 ges 
boren und 16 geftorben. 





Py rtingen, ein abliches dem Freiherrn von der Schulenburg zu Kaͤhnert gehd⸗ 
tiges Dorf, liegt ohnweit der Elbe, eine Meile nördlich von Burg, umb enthält, mit 
Sinbegrif von 5 Koloniftenwohnungen, 39 Seuerftellen, worunter 6 Aderfeure, 
3 Halbjpänner; 5 große Eoffäten und ein kleiner Eoffäre find. Die Feldmarf enthaͤlt übers 
Haupt 4324 Morg., wovon 1022 Morg. Ackerland, 260 Morg. Wieſen an der Elbe, 
17 Morg. Gärten, 1727 Morg. Kiehnen⸗ und 254 Morg. Eichen Holzung find. Zu 
Anfehung der Hüthung finder Feine Gemeinſchaft mit Angrenzenden ſtat. Die Unters 
thanen dienen der Gutsherrſchaft, welche aud) das Patronatsrecht über die hieſige zur 
weiten Inſpektion des Holzfreifes gehörige Mutterkirche dat. Im Jahre 1782 war. 
175 bie Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 89 geboren und 65 geitorben. 





Biſh ofewalde/ eine Königliche Unterförfterei mit 2 Feuerſtellen, iſt nach Iventode 
eingepfart, und gehört unter Das Amt Alvensleben. Der hieſige Unterförfter hat die 
Auffiche über einen Theil der Alvenslebenſchen Fort. Im Jahre 1782 war 16 die 
Seelenzahl. © 








Boodendorß ein adliches dem Freiherrn von der Schulenburg hierſelbſt gehorlges, 
eine Meile weſtlich von Neuhaldeusleben gelegnes Rittergut mit 24 Feuerſtellen, 
420Morgen Ackerland, wovon ein Theil an die Einwohner die nichts eigenes beißen, 
verpachtet it, ferner 900 Morgen Hol ying/ verſchiednen Wieſen, zwei Teihen, einer 
Waffermahl: und Roß-Oelmuͤhle and der Schankgerechtigkeit, welche verpadhret 
wird. Die Rirche gehört zur zweiten geiftlihen Inſpektion des Holzkreiſes, und 
wird genenwärtig vom Prediger zu Suͤpplingen verfehen. Im Jahre 1782 war 
133 die Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 39 geboren umd 23 geſtorben. 





Boeꝛdorf , ein zum Fuͤrſtlich Heſſen / Homburgſchen Amte Oebis felde gehöriges Dorf 
mit einer Amts⸗Windmuͤhle, legt eine Stunde ſuͤdoͤſtlich von Debiefelde, und ent 
Hält, mit Inbegrif von 8 Koloniſtenhaͤuſern, 42 Seuerftellen, worunter 12 Halb⸗ 
fpänner, 12 große und 6 Eleine Coſſaͤten find. Die Einwohner befigen 671 — 

lcket⸗ 
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Aderland. . Das Wieſewachs, melcyes theils vor bem Droͤmling, theils an der Max⸗ 
dorfer Muͤhle fiegt, wird zu 903 Fuder Ertrage gerechnet. Außerdem hat noch jeder 
Einwohner, die Neubauer ausgenommen, einen Garten bei, feinem Haufe, und dag 
Dorf einen Ancheil am Drömling, welcher aber unbedeutend ift, überdem noch vers 
fehiedene zwar große, aber fehlechte Anger. Die Unterchanen find dem Amte dlenſt⸗ 
pflichtig. Die Kirche ſteht unter dem Amtspatronate, und ift ein Silial von Retz⸗ 
lingen. Im Jahre 1782 war 259 die Seelenzabl, und in ben vorhergehenden zehn 
Fahren find 99 geboren und 83 geftorben. 





Bornſtaͤdt, ein zum Magdeburgſchen Domprobſteiamte gehoͤriges Dorf, liegt am 
derthalb Meilen von Neuhaldensleben an der Poſtſtraße von Magdeburg uͤber Helm⸗ 
ſtaͤdt nach Braunſchweig, und enthält, mit Inbegrif von 9 Koloniſtenwohnungen, 
63 Feuerſtellen, worunter 6 Ackerleute, 8 Halbſpaͤnner, 4 große und 24 kleine Coſ⸗ 
fäten find. Die Dorffeldinarf enthaͤlt +20 Morgen Domprodjteificher Aecker, die an 
einige Einwohner verpachter find, ferner 1695 Aecker, welche der Gemeine gehören, 
249 Morgen Kirhen= Pfarrs und Schulaͤcker, 120 Morgen Anger, 30 Morz 
gen Gartenland und 2 Teiche, wovon der eine zur Pfarre gehört. An Anfes 
dung der Hüchung findet Feine Gemeinſchaft mit Angrenzenden ftar. Es fit eine dem 
Müller eigenthuͤmlich gehörige Windimahl: und Roß-Gelmuͤhle hierſelbſt. Die 
Unterthanen entrichten ein feitgefegtes Dienftgeld an das Domproditeifiche Amt zu 

Magdeburg Die Rirche, worüber der Prinz Heinrich von Preußen als Doms 
probft das Patronatsrecht hat, gebört zur achten geiftlichen Inſpektion des Holy 
Freifes und ift eine Murterfirhe. Am Jahre 1782 war 379 bie Seelenzahl, und in 
den legten zehn Jahren find 119 geboren und 75 geftorben. 





Vreitenrode, ein zum Fuͤrſtlich Heſſen Homburgfchen Amte Dcbisfelbe gehörfges, 
nach Kaltendorf eingepfürtes Dorf, liegt vor bem Drömling, eine halbe Stunde 
nördfich von Debiefefde, und enchält, mit Inbegrif von 3 Roloniſtenwohnungen, 
a9 Seuerftellen ‚worunter 4Ackerleute, 5 Hulbfpäuner, 7 aroße Coffäten und ein kleiner 
Eofläre jmd. Die Einwohner befißen 353 Morgen Ackerland und verfchiedene Wiefen, 
deren Ertrag zu 1295 Fuder gerechnet wird. Außerdem kat noch jeder Eimvohner ei» 
nen Garten bei dem Haufe, und das Dorf einen Antheil am Drömlinge, welcher 
nod) in gutem Stande fit. Die Gemeine ſteht mic der Stadt Debiefelde und mir 
dem, Braunichweigfchen Dorfe Grafhorft in KRoppeffürfung, und muß dem Amte 
ſowohl Dienſtgeld entrichten,‘ als auch noch überdem verſchiedene Dienſte keiften. 
Am Jahre 1732 war 170 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jah—⸗ 


zen find 38 geboren und 37 geſtorben. 
Zük 
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Da ingen, ein abliches dem Herrn von Alvensleben zu Hundisburg gehöriges 

orf, welches zum Theil Altmaͤrkiſch, zum Theil aber Magdeburgifch it, liegt 
an ber Ohre, eine Meile nördlicd von Neupaldensieben, und enchält, mic Aubegrif 
von 5 Roloniftenwohnungen, 46 Seuerftellen. Zum Magdeburgfchen Antheile 
gehören ı1 Eoffäten, welche verſchiedne Aecker, die zu 11 Wiſpel a2 Scheffel Auffaat 
gerechnet werden, und zum Theil im Altmaͤrkſchen Hegen, ferner verſchiedne Wieſen 
zu 66 Fubder Ertrag, und eine gemeinfchaftliche Eichen, und Ellerns Holzung befigen. 
In Anſehung der Huͤthung finder feine Gemeinſchaft mit Angrenzenden ſtat. Die 
terehanen fmd ihrer Gutsherrſchaft dienſtpflichtig. Es iſt eine Waſſermuͤhle und ein 
Gaſthof Hierfelbit. Die Hiefige Mutterkirche erfent die Gutsherrſchaft als ihren Pas 
ron. Im Jahre 1782 war 201 die Seelenzahl. 





Cuden, ein adliches Dorf, welches zur Hälfte Altmärkifch and zur Haͤlfte Mag⸗ 
deburgiſch ift, llegt eine Meile nördlich) von Neuhafdensteben. Zum Magdeburgfchen 
Anteile, deſſen Befißer die Herren von Alvensleben zu Rogäg find, gehören 
16 Feuerſtellen, worunter 3 Ackerleute, 4 Halbfpänner, 4 Tofläten und 4 Grund» 
figer, weldye zufammen 1114 Morgen Fontribuable und nod) verſchiedene freie Aecker, 
eine Holzung von ungefähr 216 Morgen, verſchiedne Gärten, aber Fein Wieſewachs, 
außer a1 Morgen Gartenland, welches fie als foldyen nutzen, befigen. Die Einwops 
ner entrichten ihrer Gerichtsobrigkeit ein feſtgeſetztes Dienſtgeld, und haben vorzuͤglich 
zur Zeit der feipziger und Naumburger Men ihren Verdienſt vom Extrapoſtfahren. 
Dos Dorf hätt ſich in das Altmaͤrkſche Dorf Rorförde zur Kirche. Am Jahre 1782 
war 58 die Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 28 geboren und 37 geftorben. 


Cobbel ein dem Freiherrn von der Schulenburg zu Kaͤhnert gehoͤriges Dorf, 
liegt zwiſchen der Eibe und dem Tangergraben, anderthalb Meilen nördlich von 
Burg, ander Heerſtraße von Magdeburg nach der Alımarf und dem Mecklenburgs 
fchen, und enthält 69 Keuerftellen, worunter 6 Acerfeute, 5 Haltfpänner, 14 aroße 
und 12 kleine Eoffäten find. Die Feldmark des Dorfs begreitr überhaupt 3700 Morg. 
wovon 1950 Mora. brauchbares Ackerland, 554 Morgen Mdume Huͤthung, 167 More 
gen Eichens 650 Morg. Kichnen: und 193 Morg. meliite Birken und Elfen» Holzung 
find. Außer 203 Morgen Wiefen auf den Moͤllenwerder, am rechten Ufer der Elbe, 
welcher ein Herrfchafrliches Grunditüc und der Gemeine in Erbpacht verliehen ift, hat 
der Ort Feine Wiefen. Diefe Werderwieſen aber find zweiſchnittig, und tragen vors 
trefliches Futter; um ſolches über bie Elbe zu bringen, muͤſſen die Erbpächter die Herr⸗ 
fehaftliche Fähre bei Sandforth im Stande erhalten, welche daher zuweilen die Cob⸗ 
beifche Fähre genant wird. Die Gemeine Hat wöchentlich zwei Tage die Hürfung auf 
- dem 


Plattes Land, 185 


dem zum Nittergute Kaͤhnert gehörigen Wolfshaufen, und befigt noch ein Eichenholz 
von 167 Morgen, die Cobbelſche Kabel genant, ferner eine Nachtweide und eine Maul, 
beerplantage als gemeinfchaftliche Pertinenzſtuͤckke. Es ift eine Windmühle und ein 
Koͤnigliches Zollgeleite hierſelbſt. Die Unterchanen entrichten der Gutshetrſchaft ein 
gewifies Dienftgeld, verfchiedene Kornpaͤchte und Zinfen, leiſten auch überdem noch 
verfchledene Dienfte, und näpren ſich, neben dem Aderbaue und der Viehzucht, von 
Holzfuhren ums Lohn und von der Schiffahrt auf der Elbe. Die hiefige Mutterkirche, 
deren Prediger, außer dem in der Altmark belegenen Filial Mahlwinkel, auch nach 
der jegigen Einrichtung , in ben Herrſchaftlichen Kapellen zu Kähner: und Uetz Gottes⸗ 
dienft halten muß, erfent die Gutsherrſchaft als ihren Patron, und gehört zur zweis 
ten geiftlichen Inſpektion des Holzfreifes. Im Jahre 1782 war 290 die Seelen- 
zahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 137 geboren und 113 geflorben. 





Cebis, ein Wollmirſtaͤdtſches Amtsdorf, llegt eine Melle noͤrdlich von Wollmlr⸗ 
ſtaͤdt, an der Heerſtraße von Magdeburg nach Gardelegen, und enthaͤlt, mit Inbe⸗ 
grif von 30 Rolonıftenwohnungen, eines Bitterguts und der fogenanten Forſt⸗ 
freibeit, 117 Seuerftellen, worunter ı 3 Ackerleute, ı Halbfpänner, 22 aroße Coſſaͤten und 
ı Fleiner Coſſaͤte ſind. Die Gemeine kefist, mir Ausſchluß von 674 Morgen Kirchen, 
und Pfarr⸗ und go Morgen freier Aecker, die zum tepnfchulgenhofe gehören, 21184 Mors 
gen Aderland, ungefähr 557 Morgen Wieſewachs, etwas Gartenland, 146 Morgen 
Holzung, überbis nod) den Pfingſtanger von ungefähr 60 Morgen, 27924 Morgen 
Holzhuͤchung im Königlichen Eolbiger Forfte, und den verpachteren Krug als Perris 
nenzftücte, und ift dem Amte dienftpflichtig.. Zum hieſigen Ritterqute, deſſen Befiger 
Platen heißt, gehoͤren 150 Morgen Aecker, und außer dem Antheile un den Gemeine 
tiefen, nod) 33 Morgen 107 MMuthen Wieſewachs, nebit 4 Morgen 163 DRuthen 
Eichen» Holzuna im Köniafichen Wollmiritädrfchen Forſte. Diefes Ritterqut hat das 
Hecht, fein Dich auf Die Gemeinewelde, gegen Bezahlung dee Hirtenlohns, zu treis 
ben. Die Sorftfreibeie beſteht, mit Inbegrif dee Jagdhauſes und der Förfterei, 
aus 17 Feuerſtellen, und wird vom Königlichen Öberforftmeifter, welcher die Ober« 
aufficht über fämtlihe Magdeburgfche Forften hat, von dem Oberfoͤrſter des Eolbiger 
Reviers und 15 Saͤuslern bewohnt, welche letztere Dienfifrei find, und das Recht das 
ben, ihr Dich auf dir Gemeine Weide zu treiben, aber Feine tändereien beſitzen. Der 
Königliche Eo!diger Forſt, worüber der Hiefige Zöriter die Auffiche Hat, beträgt, mit 
Ausichluß des darın belegenen, zum Kıofter Ammeneleben achörigen Gehölzes von 
665 Morgen 96 GRurhen, überhaupt 23936 Morgen go Muthen, und grenzt ges 
gen Morgen an Colbitz, gegen Mittag an den Königlichen Parförder Forft und an die 
Samsmwegenfche Gemeine: Holzung, gegen Abend an den Königlichen Halbgerichre- 
und gegen Mitrernadht an den Königlichen Altmaͤrkſchen Letzlinger und Burgitaller 
Forſt. Er ift in keine befondre Reviere eingetpeilt, fondern nur Fleine Flecke in dem 
felben haben eigne Benennungen, als ber lange Se die Renue, bas dicke Ding, 
j Aa die 
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bie Stelfftäbefchen Berge, die Undenberge, das Küchendolz und ber Zadelberg, der 
Mittelbuſch, das Schmerfeld, der Hafelberg, der Hagen und Die Tannen. Die 
Holzarten diefes Forftes beftehen in Eichen, Eipen, Kiehnen, Linden, Birken, auch 
etwas Aufichlag von Weishächen. Es find 3 Windmahlmüblen, weldye den Amte 
MWollmirftäde gewiſſe Kornpächre erfchürten, eine Delmüble und ein Koͤnigliches Zoll⸗ 
eleite hierſelbſt. Die hieſige Mutterkirche fteht unter dem Patronate des ablichen 
Auleinftifes zu Wollmirjtäde, und unter ber zweiten geiftlihen Inſpektion des 
Holzfreifes. Im Fahre 1782 war 687 bie Seelenzahl, und in den legten zehn Jah⸗ 
sen find 248 geboren und 279 geftorben. - 


Crochern, ein dem adlichen Fraͤuleinſtifte zu Wollmirſtaͤdt gehoͤriges Dorf, liegt 
an der Altmaͤrkſchen Grenze und der tüneburger Heerſtraße, zwei Meilen noͤrdlich von 
Wollmirſtaͤdt, und enthält, mir Inbegrif von 9 Roloniftemwohnungen, 48 Seuerr 
ftellen, worunter 12 Vollſpaͤnner, 6 große und 4 Fleine Eoffäten find. Die Gemeine 
befigt 1200 Morgen Aderland, 30 Morgen Gärten, 90 Morgen eindauigter Wiefen 
und eine Holjung von ungefähr go Morgen, welche aus Eichen und Birfen befteht, und 
an den Colbiger und Burgftallichen Forft grenzt. Als Pertinenzftücde gehören derſelben 
zwei verzaͤunte Nachtweiden von 15 Morgeh und eine Maufbeerplantage. Die Unters 
thanen müffen ihrer Gerichtsobrigkeit ſowohl dienen als auch Kornpächte und Zinfen ent» 
richten, und haben, neben dem Aderbaue und der Viehzucht, ihren Verdienſt vom 
Holjfahren ums foßn. Es ift ein Koͤnigliches Zollgeleite im Dorfe. Die hiefige 
Mutterkirche ſteht unter dem Patronate des Etifts, und unter der zweiten geiſtli— 
chen Infpeftion des Holzkreifes. Am Jahre 1782 war 308 die Seelenzahl, und 
in ben vorhergehenden zehn Jahren find 118 geboren und 119 geitorben. 


Denet, ein dem Brafen von der Schulenburg zu Ramftädt gehöriges Ritterqut 
mit 7 Seuerftellen, 420 Morgen Ader, 247 Moraen 235 DNurfen Wicfen, einer 
anfebnlichen Holzung, meldye aus Tannen, Elfen und Birken beiteht, aber nicht 
vermeffen ift, 3 Morgen Gartenland, 30 Morgen Anger, einer Waffer » und 
Windmahlmuͤhle. Es liege an der Ohre, eine Biertefmeile nördlich von Neuhal⸗ 
densleben, und iſt nach Satırel gepfart, Die Einwohner, deren jeder einen Garten 
bei feinem Haufe hat, find dienſtpflichtig. Am Jahre 1782 war hier und in tübberig 
70 bie Seelenzabl, und in den legren zehn Fahren find ı s geboren und 9 geftorben. 


Dsnnsor, ein abfiches dem Herrn von Schenk achöriges Do: f mit einem Ritter 
gute, fieat eine halbe Meile fünmweitlich von Neuhaldensleben, um) enthaͤlt, mit Inbe⸗ 
grif der adlichen Freiheit und = Roloniftenwohnungen, 36 Seuerftellen, worum 

ter 
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ter 2 Ackerleute, 2 Halbfpänner und g Coffäten find. Die Gemeine befißt, mir Inbe⸗ 
grif verfchiedner zum Ritrergute gehöriger Aedker, an 1453 Morgen 75 GRutden Aders 
land und verſchiedne Wiefen, welche aber nicht vermeffen find, und von denen das Ritters 
gut fowohl als der Prediger und die Schule an der Pfingſtwieſe Antheil Hat. Das 
Backhaus ift ein Pertinenzitüct der Gemeine. Sie hat mit dem Amte Alvensleben gu 
meinfchaftliche Huͤthung, und ift der Gutsherrſchaft dienſtpflichtig. Zum Ritters 
gute gehören, außer den oben mit begrifnen Aeckern, 67 Morgen 50 TRuthen Wiefen, 
eine Holzung von 888 Morgen 170 DXuthen, welche aus dem Streitholze, dem 
Galgenbufche und dem Wellenberge beitegt, ferner eine Schäferei, ein Rrug und 
eine Schmiede. An ber Hundisburger Örenze liegt eine Schmelzhuͤtte, die aber jetzt 
nicht gangbar iſt, fondern von einem Bergmann bewohnt wird. Auch iſt eine Waſ⸗ 
fermüble an der Bewer, eine Königliche Salpeterhücte und ein Zollgeleite hierſelbſt. 
Die hiefige Mutterkirche fteft unter dem Patronate der Gutsherrſchaft und unter 
ber zweiten geiftlidhen Inſpektion des Holzfreifes. Im Jahre 1782 war 213 die 
Serlenzahl, und in den legten zehn Fahren find 33 geboren und 62 geſtorben. 





Ebendorf, ein Wollmirſtaͤdtſches Amtsdorf, llegt eine Meile nordweſtlich von Mag⸗ 
deburg, an der Magdeburafchen Heerſtraße, und enthält, mit Inbegrif von 6 Rolos 
niftenwohnungen, 50 Seuerftellen, worunter 5 Aderleute, 5 Halbipänner, 5 große 
Eoffäten und ı Fleiner Eoffäre find. Die Gemeine befigt, mit Einfluß von 123 Mors 
gen Kirchen, und Pfarräder, 1955 Morgen Aderland, 12 Morgen Gartenland und 
32 Morgen Wiefemachs in dem Wollmirſtaͤdtſchen Forfte, überdem aber noch den 
Dorftrug, das Backhaus, ungefähr 240 Morgen Anger und zwei Teiche als VPertis 
nenzſtuͤckke. In Auſehung der Hüchung finder Feine Gemeinſchaft mit Angrenjenden 
ſtat. Es it eine Windmahls aud) eine Oel⸗ und Graupenmüble, wovon die er, 
ftere Setreidepächte, Ießtere aber Grundzins an das Amt Wollmirjtäde entrichtet, und 
ein Koͤnigliches Nebenzollgeleite hierſelbſt. Die Unterthanen find, bis auf Baufups 
ren und Handbaufrohnen, Dienftfrei. Die Kirche fteht unter dem Patronate bes 
adlichen Fraͤuleinſtifts zu Wollmirſtaͤdt, und unter der zweiten geiftlichen Inſpek⸗ 
tion des Holzfreifis. Im Jahre 1782 war 355 die Seelenzahl, und in ben vorher 
gehenden zehn Sapıen find 126 geboren und 65 geftorben. 


Ebeu ein Wollmirſtadtſches Amtsdorf, llegt an der alten Elbe und der Magde, 
burgfchen Poſtſtraße, eine Diertelmelle füdlid) von Wollmirflädr, und enrhäfe, mic 
Inbegrif von 4 Roloniftemvohnunnen, 5? Seuerftellen woruntt 2 Ackerleute, 
s Halbfpäuner und a4 Cofliten find. Die Gemeine iſt dem Amte dienfipflichtig, und 
beſitzt 952 Morgen Ackerland, mworunter jebod) * Morgen Pfarraͤcker mit begriffen 

a2 ſind, 
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Fund, ferner 45 Morgen rheils am ber alten Elbe, theils an ber Ohre gelegener Wier 
fen, 12 Morgen Gartenland und auf 89 Morgen 84 Muthen Königlichen Forfts 

nd die Nußung des Unterholzes, überdem aber noch 3 Wiefinflede, auf denen 
jährlich ungefähr 6 Fuder Heu geerndtst werden, 479 Morgen 167 DRuthen Anger, 
das Backhaus, den Dorffrug und bie Fifchereiqerechrigfeit in der alten Elbe als Pers 
tinenzftüde. Die Feldmarf des Dorfs wird vom Amte Wollmirftäde nach Bartho⸗ 
fomäi mit den Schafen behuͤthet, übrigens aber ift diefelbe von aller Huͤthungsgemein⸗ 
fchaft frei. Der hiefige zum adlichen Fräuleinftifte zu Wollmirftäde gehörige Sreibofr 
welcher vom Stiftspächter bewirchfchafter wird, befißt 240 Morgen Aderland und 
15 Morgen Wiefewachs auf dem Wartenberger Felde bei Barleben, nebit der Gerech⸗ 
tigfeit, 16 Stüf Dich auf die Gemeineweide zu bringen. ‘Der ebenfals dienitfreie 
fogenante Dekanatshof mit 144 Morgen Aecker, die aber ſchon unter der Dorf, Feld» 
marf mitgerechnet find, tft vom Amte erblich verpachtet. Auf hieſiger Feldmark ges 
Hören 220 Morgen 52 DMurden zum Amte Wolmirjtäde, und 30 Morgen der Ge 
meine zu- Glindenberg. Es iſt eine YOind= und eine Waſſermahlmuͤhle hierſelbſt, 
wovon jene an das Amt, diefe aber an das Stift zu Wollmirſtaͤdt Kornpächte erfchüts 
‚tet. Die Rirche fteße unter bem Amtspatronate und unter ber zweiten geiftlicher 
Inſpektion des Holzfreifes. Im Jahre 1782 mar 281 die Seelenzahl, und in ber 
Bordergehenden zehn Jahren find 103 geboren und 101 geftorben. 


Narsteben, ein abliches dem Herrn von Alvensleben zu Rogaͤtz geböriges Dorf, 
Begt eine Halbe Meile noͤrdlich von Wollmirftäde, und enchält 5o Keuerftellen, wors 
unter 9 Aderleuce, 2 Halbfpänner und 12 Eofläten find. Die Gemeine befige 
2401 Morgen Aderland, 2875 Morgen zweihauigter Wielen, 38 Morgen Gartens 
land, zo Morgen Eichen und Eljenfolzung und 445 Morgen Anger und Heide. Aus 
ßerdem enthält die Feldmark nod) 120 Morgen zum freiherrlich Schufenburgjchen Gute 
Kaͤhnert gehörigen freier Aecker, die an 8 Coſſaͤten des Dorfs erblich verpachtee find. 
Don dem hiefigen See von 8 Morgen, das Mordthal genant, achören 23 Morgen 
der Gemeine, das übrige aber dem adlichen Stifte zu Wollmirftäde In Anfehung 
der Hüthung findet feine Gemeinfchaft mit Angrengenden flat. Es ſind 2 Oelmuͤhlen 
und eine Windmahlmuͤhle Hierfelbit, welche leßtere Der Gutsherrſchaft ſowohl Getreide⸗ 
als Gelbpächte entrichter. Die Untertanen bezaplen ber Guseperrfchaft ein feſtgeſetztes 
Dienſtgeld, und näpren fich, neben dem Ackerbaue und der Viehzucht, mit dem Holzhan⸗ 
del nach Magdeburg. Die Hiefige Mutterkirche erfent den Herrn von Alvensleben als 
ihren Patron, und gehöre zur weiten Infpeftion des Holzfreifes. Im Jahre 1782 war 
247 die Seelenzahl, und in den legten zehn Fahren find 84 geboren und 57 geſtorben. 





Groderf, ‚ ein Wollmirftädefches Amtsdorf, llegt eine Meile nordweſtlich von Maq⸗ 
deburg, und enthält, mir Inbegrif vom 2 Roloniſtenwohnungen, 24 Feuerſtellen, 
worunter + Bollfpänner, 4 Halbſpaͤnner und = große Coſſaͤten find. Die Gemeine bes 


ſitzt 
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fiße 9975 Morgen Ackerland, 10 Morgen Gartenland und 6 Morgen Wieſewachs, 
nebit 45 Morgen Anger, einem Teiche, dem Dorffruge und Backhauſe als Pertinenzr 
ſtuͤcke, und dat mit Angrenzenden feine Hüchungsgemeinfchaft. Die Windmühle 
vor dem Dorfe ift erft vor Kurzem erbauer worden. Die Unterthanen find verpflichtet, 
bei vorfaflenden Amtsbauten die dazu nöthigen Fuhren und Handdienſte, fo viel deren 
verlangt werden, zu leiften. Die Rirche, welche das Maadeburgfche Domfapituf als: 
ihren Patron erfent, gehört zur erſten geiſtlichen Inſpektion des Holjfreifes, und 
iſt ein Fillal von Thalenwarsieben. Am Jahre 1782 war 166 die Seelenzahl, und 
In den vorhergehenden zehn Jahren find 58 geboren und 37 geftorben. 


Gersieben, ein Wollmirftäbefches Amtsborf, Tiegt ohnwelt der Ohre, eine Halbe 
Meile weitlich von Wollmirftädr, und enthält, mit Inbegrif von 5 Roloniſtenwoh⸗ 
nungen, 45 Sewerftellen, worunter 2 Acerleute, 4 HalbfpAnner, 5 große und 
»2 kleine Eofjäten find. Die Feldmark des Dorfs begreift, außer 1500 Morgen Acker⸗ 
fand, welches der Gemeine zu Meigendorf gehört, 963 Morgen, der hieſigen Gemeine 
gehöriger kontribuabler umd 207 Morgen Aecker, melde zur Pfarre und Schule gehdr 
zen, ferner 10 Morgen Wiefewad)s an dee Ohre, ıı Morgen Gartenland, 12 Mom 

en Gemeine: Wiefens Kabeln, ein Hleines Gehoͤlz von ungefähr 10 Morgen an der 

dre, Hinter der Herrenmüpfe gelegen, worin nur noch einige Eichen: befindlich find, 
und einen Elſenbruch von 45 Moruen, ebenfals an der Ohre, den Pfingftanger von ums 
aeräße 25 Morgen, überdbem noch 6o Morgen Anger zwiſchen den Aeckern, und nody 

nige Angerfledte, die Winkel genant, welche von der Bürgerfchaft zu Wollmirftäde 
befoppelt werden. Die Unterehanen find dem Amte zwangpflichrig. Es iſt eine Mahl⸗ 
müble, die Mittelmuͤhle genant, welche an der Ohre liegt, und an das adliche Stift 
zu Wollmirftäde Paͤchte entrichter, fo wie auch ein Koͤnigliches Zollgeleite hierſelbſt. 
Die Kirche, deren Patron das Klotter zu Ammensleben ift, gehört zur zweiter geiſt⸗ 
lichen Inſpektion der Holzfreifes. Im Jahre 1782 war 229 die Seelenzahl, und 
in ben legten zehn Jahren find Br geboren und 87 geſtorben. 





Gindenberg⸗ ein Wollmirſtaͤdtſches Amtsdorf, liegt eine halbe Melle oͤſtllch vom 
Wollmirſtaͤdt, ohnweit der Elbe, an der Heerſtraße von Wollmirſtaͤdt nach Burg 
amd enrhäle, mit Inbegrif von 6 Koloniſtenwohnungen, 50 Feuerſtellen, worun⸗ 

ter 9 Aderleute und ı6 Hulbipänner find. Die Feldmarf des Dorfs enrhält 299 Mer» 
gen fonrribunbfer, und 265 Morgen Aecker, die zur Pfarre und Schule gehören, uns 
gefaͤhr 255 Morgen Wieſewachs, 30 Morgen Bartenland und 673 Morgen 14 TXur 
then Gemeine» Holzung, wovon jedoch die Hälfte des Oberholjes dem Könige, und 
a0 Morgen 143 Muthen jur Kirche gehört; beſitzt die Gemeine noch 30 Mor⸗ 
43 gem. 


gen Acker in ber Elbeuſchen Feldmark, und als Pertinenzitüde den Dorffrug, zmeh 
Miefen von ungefähr 60 Morgen, und einen Anger von 349 Morgen 143 TNRurden, . 
welcher zwifchen hier und dem Vorwerke Neuhof liegt ie ſteht in Anfehung der Ans 
er und Wieſen mit dem Amte Aollmirftäde, dem Vorwerke Neuhof und mit dem 
orfe Hohenwarthe in Hürungegemeinfchaft, und hat außerdem noch auf der grofien 
Barleber Wiefe die Koppelhuͤthung. Es find zwei Königliche zum Amte Wollmirjtäde 
gehörige Viehhoͤfe im Dorfe, wovon der eine mit zwei Feuerſtellen, 8 Morgen Aders 
land, 7 Morgen Wiefewachs und einem Morgen Gartenland feir dem Jahre 1755 
erblich verpachret if. Er dat mit einem Bollipänner gleidye Rechte, und Antheil an der 
GemeinesHoljung. Der andere beſteht aus drei Feueritellen, und hat weder Aecker 
noch Wieien, ſondern nur 14 Morgen Gartenland, und das Recht, 24 Stuͤck Rind⸗ 
vieh und 20 Stuͤck Schweine auf die Gemeine: Weide zu treiben. Es it ein Königli 
ches Zollgeleite Hierfelbit. Die Unterthanen find von allen Dienften, außer Krieges 
fuhren und Baufrofuen, befreit. Die hieſige Mutterkirche erfent den König als ie 
zen Patron, und gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion des Holzkreiſes. Im 
Sadre 1782 war 340 die Seclenzabl, und in den legten zehn Jahren, find hier und 
auf dem Vorwerke Neuhof 158 geboren und 98 geftorben. 





Gohrendorf, ein zum Fuͤrſtlich Heſſen / Homburgſchen Amte Oebisfelde gehoͤriges 
Dorf, liege an ber Aller, cine Stunde ſuͤdoͤſtlich von O:bisfelde, und enthält, mic 
Inbegrif von 4 Roloniftenwobnungen, 37 Seuerfiellen, worunter 8 Halbfpänner 
und 12 große Eofläten find. Die Gemeine bejigt 4574 Morgen Fonrribuabler, und 
ang Morgen freier Hecker, etwas Gartenland und Wifwad)s zu 130 Fuder Ertrag, 
fo wie aud) einen Antheil am Drömling, aber fein Hürhungsricht in demfelben. Die 
Unterehanen find dem Amte dienſtpflichtig. Es iſt eine an der Aller g-fegene Amts⸗ 
wafjermüble im Dorfe. Das Stift Walbe im Halberftädifchen har zwar das Pa⸗ 
tronatsreche über die Rirche, muß aber bei Belegung der Pfarrſtelle Dem Amte drei 
Subjefte vorfchlagen, welche darauf dem Konſiſtorium zu Magdeburg präfentirt und 
der Gemeine zur Wahl vorgeftelt werden. Im Jahre 1782 war 251 die Seelenzahl, 
und in den letzten zehn Jahren find 83 geboren und 76 gejturben. 





Großbartensleben, ein abfihes Gut, llegt drei Meilen ſübweſtlich von Neudal— 
densleben, und gehört, fo wie Die Dörfer Kleinbartensleben, Alleringersleben, Moorss 
leben, Bendorf und Schwanefeld, dem Hirten von Veltheim. Zu demfelben gehö—⸗ 
ren 22 Scucrftellen, 937 Morgen Ackerland, 261 Morgen Wiefen, von denen einige 
40 Morgen hinter Schwanefeld liegen, 5000 Morgen Holjung: ein Teichvon 19 Mors 
gen, durch welchen Die Aller fließt, nebſt der daran gelegenen Mühle, außerdem aber 
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noch die ohnwelt des Orts gelegene Suͤlzemuͤhle, nebft dem Müpfenteiche, und ber 
Bartenslebenfche Vogelherd in einem kleinen Gehölze mit einem Haufe, welches 
jeßt aber nicht bewohnt wird. Es iſt eine Herrfchaftlihe Gips= und Kaltbrennerei, 
fo wie aud) ein Königliches Zollgeleite hierſelbſt. Die hienge Mutterkirche ſteht uns 
ter dem Patronate der Guts herrſchaft, und unter der fünften geiftlichen Inſpektion 
bes Holjfreifes. Im Sabre 1782 war 199 die Seelenzahl, jedoch mit Einfchluß 
des Ritterguts zu Moorsleben, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 17 ge⸗ 
boren und 14 gejtorben. 


(5 :0Bfantersteben, ein zum Koͤniglichen Amte Alvensleben qehöriges Dorf, Tiegt 
an der Heerftraße von füneburg nad) Leipzig, eine Meile füdlich von Neuhaldensleben, 
und enchäft, mit Inbegrif von 7 Roloniftenbäufern, 59 Seuerftellen, worunter 3 Bolk 
foänner, 9 Halbfväuner, 8 aroße und 7 Fleine Coffäten find. Die Gemeine beſitzt 
2142 Morgen Adrrfand, und 27 Morgen Gartenland, nebſt 150 Morgen Arger und 
zwei Teichen als Pertinenzitücde. Sie ſteht mit Angrenzenden in Feiner Huͤthungsge⸗ 
meinfchaft, und entrichret ein Feitgeießtes Dienitgeld an das Amt Alvensleben. Die 
Rirche erfent den König als ihren Parron, uud gehört zur zweiten geiftlichen ns 
ſpektion des Holzfreifes. Im Jahre 1782 war 341 die Scelenzahl, und in ben vor⸗ 
hergehenden zehn Fahren find ı 10 geboren und 75 geitorben. 


’ 


Hehlingen, ein dem Grafen von der Schulenburg zu Wolfeburg gehoͤriges 
Dorf mit 57 Seuerftellen, worunter 6 Aderleute, 6 Halbfpänner, 19 große und 
7 Heine Coſſaͤten find, liege anderthalb Meilen von Debisfelde, an der tüneburger Heer—⸗ 
ſtraße, und iſt ringsumher mit Churfürftlich und Fuͤrſtlich Braunſchweigſchen tändern 
umgeben. Die Aecker und Wieſen find nicht vermeffen, und beftehen meiftens aus 
einzelen Kämpen , welche die Buteperrfchaft dem Unterihanen gegen Entrichiung des 
Zehenden und gewiffer Zinſen eingeräumt dat. Die Gemeine, welche verpflichtet ft, 
gemeifene Spann s und Handdienfte nach Wolfsburg zu feiften, dat die Huͤthung im 
ben Herrſchaftlichen, fo wir auch in einigen angrenjinden Braunfchweigfchen Holzums 
gen Ss iſt ein Afterlehngut im Dorfe, welches von der Gutéherrſchaft relevirt. 
Die Feldmark Klein Hehlingen, welche mit der Dorf, Feldmarf grenzt, gehöre zum 
Theil einigen Einwohnern, zum Theil aber nach Nordfteimbfe im Herzogthume Braums 
ſchweig. Die Berichtsbarkeic über diefe Feldnarf und die Eıhebung des Zehenden 
ſteht der Gutsherrſchaft zu, Die tandeshoheit aber über ſelbige ift ſtreitig. Hinter dem 
Dorfe liegt das Hehlinger und Steplinger Holz, ‘fo wie auch einige andre Grund 
ſtuͤcke und Teiche, welche ſaͤmtlich zu Wolfsburg gehören. Die Waſſer- und bie 
Windmühle befgt der Mütter eigenchinntich. Die vorzüglichite Nahrung ber Ein 
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wohner beſteht in der Vlehzucht und dem Viehhandel. Die Kirche ſteht unter dem 
Patronate ber Gutsherrſchaft und unter der Wolfsburgſchen Inſpektion. Im 
Jahre 1782 war 374 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren ſind 
113 geboren und 74 geſtorben. 


KH errenmühle (bie) an der Ohre, zu der 6 Morgen Acker und 4 Morgen Wieſe⸗ 
wachs, nebſt der Fifchereigerechtigfeit in der Ohre gehören, ift vom Königlichen Amte 
MWollmirftädt erblic) verpachter, und liegt ohnweit des Dorfs Gersleben, wohin fie 
auch gepfart iſt Sie har das Zwangrecht über die Stadt Wollmirſtaͤdt und.Aber die 
Dörfer Gersdorf, Gersleben und Meigendorf. 





H eglingen ‚, ein bem Grafen von der Schulenburg zu Wolfsburg gehöriges 
Dorf mic 32 Seuerftellen, worunter 4 Ackerleute, 8 Halbfpänner und 6 Eoffäten 
find, fiegt zwei Meilen von Debisielde, und ift Lingsumper von Ehurfüritlich und Fuͤrſt⸗ 
lich Braunfchwelgfchen Ländern umgeben. Die Acker und Wieſen find nicht vermefs 
fen, fondern beftshen gröfitenegeils aus cinzelen Kämpen, welche die Guts herrſchaft 
den Einwohnern eingeräumt hat, weshalb fie auch gemiffe Zinfen und den Zehenden 
entrichen, auch gemeſſene Dienfte nach Wolfsburg leiften müffen. Die Grmeine hat 
Die Hürhung theils in den derrfchaftlichen, theils in verfihiedenen anarenzenden Braun⸗ 
ſchweigſchen Forſten. Die Gerichtsbarkeit über das Dorf ſteht der Gutsherrſchaft 
zu. Die Einwohner näpren ſich dauptſaͤchlich von der Viehzucht und dem Vichhans 
bel, umd find nach Wolfsburg eingepfart; jedoch wird auch zuweilen in der Dorfkirche, 
welche unter dem Parronate der Gutsherrſchaft und unter der Wolfsburgſchen geiſt⸗ 
lichen Inſpektion ſteht, Gottesdienſt gehalten. Im Jahre 1782 war 208 Die See⸗ 
Ienzahl, und in den letzten zehn Jahren find 32 geboren und 63 geſtorben. 


j “ 

SH itigendorf und Loirfche, zwei abfiche dicht an elmaniber gebauete, dem Herrn 
von Alvensleber zu Bogaͤtz gehörige Dörfer, liegen eine Mile nordoͤſtiich von Woll⸗ 
mirftäde, und enthalten, mir Inbegrif von 12 Roloniftenwohnungen, 75 Feuer⸗ 
ftellen, worunter ı2 Aderleute, 22 große und z fleine Eofjären find. Die Gemeinen 
befigen zufammen 780 Morgen Heer, 40 Morgen Kirchen» und Pfarräcer ungerech» 
net, verſchiedne Wiefen, die fo wenig als die Gärten vermeffen find, und ungefäßr 
780 Morgen Holzung. Vom Oberholze participiren beide Gemeinen, das Unterhofz 
aber ift unter die toitfcher Ackerleute in Kabeln vertheilt. Hiernächit haben die toit« 

fcher Coſſaten noch eine kleine Holzung in diefem Reviere ausſchluͤßlich. Im Hilligen, 
borfer 
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dorfer Holze Haben ſowohl die Ackerleute zu Hilliaendorf, als auch der dorfige Prediger 
3 Kabeln. Ueberdem hat noch jedes der beiden Dörfer fein gemeinſchaftliches Revier, 
auch find jie mir etwas Elfen Holzung verfehen, welches eben fo wie das Oberholz ges 
meinfchaftlich genugt wird. Sonſt Haben bie Gemeinen noch zwei Nachrweiden, eine 
Syolsniederlage an der Ohre, bie Sifcherei ſowohl in dem hinterm Dorfe gelegenen See 
ausfchließlich, als auch folche in der Ohre mit Hrinrichsberg gemeinfchaftlich, und ges 
meinſchaftliche Hüthung auf dem Henningsmwerder mit Rogaͤtz. Es licat eine Waſſer⸗ 
müble im Dorfe. Die Einwohner find dienftpflichrig, und nähren ſich nebenher von 
Holzfuhren. Die Rirche, melche den Herrn von Alveneleben als ipren Patron ers 
kent, gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion des Holzkteiſes, und tft ein Filial von 
Mogds. Im Jahre 1732 war 440 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 173 geboren und 116 geſtorben. 


SH) iuersieben, Tiegt an der Ohre, eine halbe Meile füddftlich von Neuhaldensleben, 
und it der Sitz eines Königlichen Amtes (*), zu dem die Dörfer Hillersfeben und 
Meuenhof, nebſt Dem Vorwerke Parförde achören, Das Dorf enthälr, mit Inbes 
grif der Amtefreibeit, überhaupt 4 Seuerftellen, worunter ein Dollipänner, ein 
Halbfpänner und 25 Koffären find. Zum Amtsvorwerke gehören 1446 Morgen Acker⸗ 
fand, 164 Morgen Wieſewachs, der Dorftrug, eine Waffermüble an der Ofre 
von zwei Mahlgängen, welche erblich verpachter iſt, ımb das Zwangrecht über die 
Dörfer Hillersieben und Neuhof dat, auch die Fifchereigerechtigfeit in der Opre. Die 
Gemeine, welche 2045 Morgen Aderland, 313 Morgen Gärten und 454 Morgen 
Miefwachs, überdem aber nod) einen Morgen Ackerland, welches dem Dad» und 
Hirrenhaufe beigelegt it, 3 Morgen Acker und 3 Morgen Wiefen als Gemeinepertis 
nenzitücke befißt, muß dem Amte die Koppelhürhung auf ihrer Feldmark geftatren, und 
it demſelben dienſtoflichtig. Es iſt ein Königliches Zollgeleite hierſelbſt. Der Koͤ⸗ 
nigliche Hillerslebenſche Forſt ſteht unter der Aufſicht des Foͤrſters zu Paxfoͤrde, und 
begreift ungefähr 4800 Morgen. Er grenzt geaen Morgen an den Colbitzer Forſt, 
gegen Mitternacht an das Halbgerichtsrevir, gegen Abend an das Neuenhofſche Bauers 
holz, und gegen Mittag an Die Amtsfelder, Die Holzarten diefes Forftes beitehen 
aus Eichen, Pirfen, Buͤchen, Epen und Hafen. Er iſt in Feine befondre Reviere 
eingeteilt, jedoch hat ein Fleck im Neuenhofſchen Felde, von ungefähr 40 Morgen, 

den 





(*) Hillersleben ift ehedem ein Klofter gewe⸗ nig Friedrich Wilhelm machte ed aber im Fahre 
en, big es der Eyurfürft Frirdrich Wilhelm im 1720 den übrigen Domainen = Yemtern eich 
Fahre 1687 in ein Amt verwandelte, und dee uud ſchenkte dafür der theologifchen Zafult 
fen Einfünfte in der Folge zum theolegifchen 30000 Rthlr. 
Seminarium zu Dale gewinmet wurden. Koͤ⸗ 5% 
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den Namen bes Kreuzhagen, und befteßt aus Eicdyen und Elſenholz. Die Kiefige Mut⸗ 
terfirche jteßt unter dem Patronate des Amts und unter der zweiten geiftlidyen In— 
fpekrion des Holjfreifes. Am Jahre 1782 war 316 die Seelenzahl, und in den vor 
ergebenden zehn Jahren find 149 geboren und 117 geftorben. 





I) eohenweribe, ein Wollmirftädefches Amtsdorf, liegt am rechten Ufer ber Elbe 
und der Heerftraße von Wollmirſtaͤdt nach Burg, eine’ Meile öftlich von Magdeburg, 
und enthält, mit Anbegrif von 3 ARoloniftemvohnungen, überhaupt 29 Keuerftels 
len‘, worunter 1o Ackerleute, 3 Hafbfpänner und ein Eoffäte find. Die Zeldmarf 
des Dorfs begreift 781 Morgen 76 DNuchen Adferland, 36 Morgen Wieſewachs und 
ungefähr 15 Morgen Gärren. Als Pertiuenzſtuͤcke befigt die Gemeine das Haus Lil 
liput, den Dorffrug, verfchiedne Anger, die aber fehr von der Elbe eingeriffen wor 
den find, 1462 Morgen Heides und 472 Morgen Bruchhürfung und Bufchweide. 
Sie bat mit der diefigen Königlichen Schäferei und mit foftau nod) etwas gemein, 
ſchaftliche Huͤthung, und verfihiedentlich Koppelpürfung mit Angrenzenden. Zur hier 
figen Königlichen Schäferei, welche der Gemeine feit dem Jahre 1766 erblich verpach⸗ 
tet ift, qebören außer den unter der Feldmarf des Dorfs mitgerechneren Aeckern, welche 
zu » Wilpel 15 Scheffel Ausfaat gerechnet werden, noch 86 Morgen 82 Muthen 
Miefemachs, nebit dr Huͤthung auf hiefiger Feldmarf, auf dem Glindenbergjchen Anger 
und im Wollmirſtaͤdtſchen Forſte. Es iſt eine Elbfaͤhre, welche Die Gemeine ebenfals 
in Erbpacht hat, eine Waſſermahlmuͤhle, welche Pacht an das Amt enrrichter, und 
ein Rönigliches Zollgeleite hierſelbſt. Die Unterthanen müflen unbeſtimte Baudiens 
ſte, und die Häusler noch 9 Tage Herrendienite leiten. Die Zirche, welche ein Filial 
von Glindenberg iſt, ſteht unter dem Patronate des Amts und unter der zweiten geift> 
lichen Inſpektion des Holzkreiſes Im Jahre 1782 war 203 die Seelenzahl, und in 
den vorhergehenden zehn Fahren find Hier und in Lilliput 65 geboren und 47 gejtorben. 


Hamtten ( die) bei Neuenhof, drei Saͤuſer auf ben Halbgerichtsreviere, welche von 
Holzfchlägern bewohnt werden und nad) Meuenhof eing:pfart find. Sie ſtehen unter 
der Gerichtsbarkeit des Amts Abvensieben, und bei jedem derſelben ift ein kleiner 
Garten vor ungefähr 3 Morgen. 





IH ımdisburg r jemals Sunslösburg, ein abliches Schloß und Dorf mit einem 
Rirrerfige, welches nebft Adendorf dem Herrn von Alvensleben gehört, liegt an 
der Dewer und Garwe und an ber Lüneburger Heeritraße, eine halbe Meile — von 
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Neuhaldensleben, und enchäft, mie Inbegrif von 14 Koloniftenbäufern, 96 Feuer⸗ 
ftellen, worunter 6 Boltfpänner, 2 Halbfpänner, 7 greße und 22 Eleine Coffäten find. 
Zum Nittergute, ber Boitshof genant, gehören ungefähr 1800 Morgen, zum Afters ' 
lehngute, deſſen Befiser Becker heißt, 180 Morgen, zur Kirche und Schule 144 Mor⸗ 
gen und der Gemeine 1230 Morgen Aecker, überdem aber befist die Guts herrſchaft und 

Die Gemeine noch verfchiedene Holzungen, welche aber fo wenig als die Wiefen vermefr 
fen find. Das Dorf ſteht noch wegen eines Fleinen Angerflfs, das Maſtthal genant, 

mit Dönftädt in Hüchungsgemeinfchaft. Es find zwei Mahlmuͤhlen, eine Walkmuͤhle 

und zwei Oelmuͤhlen hierfelbit. Außer der Dorfkirche, welche unter dem Patronate 

der utsperrfchaft und unter der zweiten a reg des Holzfreifes ſteht, iſt 
noch eine Rapelle auf dem herrfchaftlidien Schloße, wotin gewöhnlich der Gottes, 

Dienft gehalten wird. Im Jahre 1782 war 5 16 die Seelenzabl, und in den letzten zehn 

Fahren find 220 geboren und 165 geftorben. 





N abnsmühte (die), eine zum Fuͤrſtlich Heſſen Homburgfchen Amte Debisfelde gehoͤ⸗ 
rige Waſſermahlmuͤhle, nebit noch) einer Windmühle, weld)e ohnweit des Dorfes 
Kaltendorf liegt, und nad) Debisfelde gepfart it. 





IN ricten ‚, ein zum Königlichen Amte Alvensleben gehoͤriges Dorf, liegt an ber 
Draunfhwelgfchen und Magbeburgfchen Poititraße, eine Meile weſtlich von Magber 
bura, und enchält 52 Sewerftellen, worunter 12 Halbfpänmer, 1,1 große und 6 fleine _ 
Coſſaͤten find. Die Gemeine befißt 21225 Morgen Acer, 190 Morgen Kirchens 
Pfarr» und Schulaͤcker ungerechner, und 245 Morgen Oartenland. Wieſen oder 
Hotzungen dat diefelbe nicht, an anderen Pertinenzitücen aber gehören derfelben ungefähre 
6o Morgen Unger, zwei Maufbeerpfantagen und ein feiner Teich. Es fit eine Mind⸗ 
müpble vor dein Dorfe. Die Unterthanen find dienſtpflichtig. Die Rirche ſteht unter 
dem Patronate des Amts und unter der zweiten geiftlidyen Inſpektion des Holzfreis 
ſes. Im Jahre 1782 war 310 die Scelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jah⸗ 
ren find 135 geboren und 89 geftorben. 





Joentode ein adliches Dorf, welches den Freiherren von der Schulenburg zu 
Bodendorf und Emden gemeinſchaftlich gehoͤrt, liegt anderthalb Meilen weſtlich von 
Reuhaldensleben, an der Heerſtraße von uͤneburg nach Leipzig, und enthaͤlt, mir Ins 
begrif von 4 Koloniſtenwohnungen, 56 Feuerſtellen, worunter 12 Halbfpänner 
and 15 Coſſaͤten ſind. Die Gemeine beſitzt 888 = en Ader, jedoch einige — 
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Herrſchaftſicher, Kirchen ⸗ und wuͤſter Aecker mitgerechnet, 270 Morgen Wieſen, 
202 Morgen Anger, 68 Morgen Gärten und eine Holzung von 471 Morgen, 
woraus jeder Einwohner jährfich einem abftändigen Baum erhäle. Die Oemeine ſieht 
unter gemeinfchafrlicher Gerichtsbarkeit von Bodendorf und Aftenhaufen, und it 
Bienfhpflichtig. Auf der Eulenburg, einer Anhöhe in den Herrfchaftlichen Holzungen, 
find Ueberbleibſel eines aleın Schloffes zu fehen, welches den Tempelßerren gehört has 
ben fol. Der hiefige Körfter har die Auffiche über den Herrfchartlichen Fort, veffen 
bei Altenhaufen bereits aedacht worden iſt. Der Dorfkrug gehöre der Bodendorfichen 
Kirche. Es ift eine Windmühle, ein nad) Altenhaufen gehöriger Teich und ein Koͤ⸗ 
uigliches Zollgeleite hierſelbſt. Die Kirche, ein Filial von Altenhauſen, erfent bie 
Gutsherrſchaft als ihren Patron, und gehört zur zweiten Inſpektion des Holzfreifes.. 
Im Jahre 3782 war 390 bie Seelenzabl, und im den vorhergehenden zehn Jahren 
find 149 geboren und ıar geftorben. 





K athendorf, ein zum Fuͤrſttlich Heſſen Homburgfchen Amte Oebisfelde gehöriges 
Dorf, liegt an der altmaͤrkſchen Grenze, anderthalb Meilen ſuͤdoͤſtlich von Oebisfelde, 
und enchäft, mit Inbegrif von 4 Roloniftenwohnungen, 37 Seuerftellen, woruns 
ter 12 Halbfpänner und 3 a Eoffäten find. Die Gemeine befißt 390 Morgen 
Arder, verfdyiedne Wiefen zu 68 Fuder Ertrage, nebit einem Antheile am Drömling, 
und stehe in Anſehung der Huͤthung mit Angrenzenden in feiner Gemeinfchaft. Die 
Unterthanen dienen nach Suͤllbeck. Es ift eine zum Amte gehörige Windmübfe vor 
dem Dorfe- Im Jahre 3782 war 216 die Seclenzahl, und in den vorhergehenden 
zehn Jahren find hier und auf Dem Vorwerke Suͤllbeck 95 geboren: und 83 geſtorben. 


Kotrenerf; ein zum Fuͤrſtlich Heſſen » Homburafchen Amte Oebisfelde gebsriges 
Dorf, liegt dicht vor der Stadt Oebisfelde, von der es blos durch eine kleine Bruͤcke 
abaefondere wird, und enthält, mit Inbegrif von 2 Roloniftenbäufern, 43 Feuer⸗ 
ftellen, worunter 3 Vollfpinner und & fleine Eofjären find. Die Gemeine beige 
334 Morgen Acer, verſchiedne Wieſen, deren Heuertrag jährlich zu 32 Fuder gerechr 
het wird, und einen Antheil am Drömting, fo wie auch jeder Einwohner etwas Gars 
tenfand bei feinem Haufe Das hauprfächlichfte Hürbungerevier it die March, im 
Anfehung deren ſich bie Miichürhungeinsereffenten, die Gemeine zu Kalrendorf, Breis 
genrode und Waſſendorf getheile Haben, übrägens aber iſt die Hüchung auf den Aeckern 
noch gemeinfchaftfic) , und die Auseinanderjcgung niche möglich geweſen. Uufierdem 
hat Kaltendorf neh Hüthung im Didmling, Zwei Acerkiure entrichten dem Amte 
Dienſtgeld, die übrigen Unterthanen aber dienen’ demſelben. Das hiejige von Spies 
gelſche ſchrift aͤſſige Rittergut, Liege am der Aller, uud beiteht aus einem. Wohnhauſe 
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und verſchiedenen Wirehfihaftsgebäuden. Die dazu gehörigen Aecker werben zu 5 RZ 
fpel Ausfaat und die Wiefen überhaupt zu 15 Fuder Heuertrage gerechnet; außerdem 
hat daffelbe noch eine Holzfabel im Drömling und erwas Garteuland. Es iſt eine 
zum Fürftlichen Amte gehörige Schäferei zu 1000 Stuͤck Seßfchaafen vor dem Dorfe, 
zu der auch die Stade Debisfelde und die Dörfer Bergfriede, Kaltendorf und Nienr- 
dorf, die Feine eigne Schäfereien haben, imgleichen die von Spiegelfchen Guͤter zu Oebis⸗ 
felde und Kaftendorf ihre Schaafe briv. gen müffen. Es ift eine Amts-Waſſermahl⸗ 
müpfe, die Dormüble genant, wozu noch eine Windmühle gehört, im Dorfe, audy 
iſt eine Fürftliche Foͤrſterei hierſelbſt. Die Kirche ſteht unter dem Patronate des 
Amts und unter der zweiten Inſpektion des Holzfreifes. Der Prediger verſieht mit 
dem Stadtprediger zu Debisfelde das Amt in der Stadt und im Dorfe wechſelsweiſe. 
Am Jahre 1782 war 174 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find 73 geboren und 48 geflorben- 





Kahnert ein adlicher Ritterſitz mit einer Schaͤferei, welcher fo rofe die Dörfer Cob⸗ 
bel, Bertingen, Zuͤbbrig und das Altmaͤrkſche Dorf Mahlwinfel, das Rittergut lletz 
und das Vorwerk Sandforth dem Sreiberen von der Schulenburg gehoͤrt, liegt 
eine Meile nördtid»von Burg, am finfen Ufer der Elbe, und enchält 64 Senerftellen. 
Das Serrfihaftliche Gehoͤfte, welches unter dfefer Anzahl nicht mit begriffen ift, liegt 
nebit den mebreiten Buͤdnerhaͤuſern auf einer Anhöhe, verfchiedne Fiſcher ⸗ und Schif⸗ 
ferhäufer aber auf den? Anger nahe an der Elle. Zum Rittergute Kähnert und dem 
Dorwerfe Sandforth gehören überhaupt 3409 Morgen, mworımter 81160 Morgen Acker⸗ 
fand, 500 Morg. Elbmiefen, 535 Morg. Eibanger und Hürkung, 2955 Morg. Eichenr 
213 Morgen Birken⸗- 365 Morgen Kichnens und 127 Morgen Weiden -Holzung find. 
Don den Acckern und Wieſen liegen 373 Morgen am rechten Ufer der Elbe auf dem for 
genanten YYTollenwerder , dem Vorwerke Sandforch gegenüber, von denen die Ger 
meine zur Cobbel 47 Morgen Acker und 203 Morgen Wiefen in Erbpacht hat. Dem 
Ritterqute ſteht übrigens die Gerichtebarfeir, fo wie auch die Sifcheret in der Elbe, 
fo weit die Grenzen von Kaͤhnert und Bertingen gehen, zn Die Einwohner babe 
außer etwas Gartenfand bei ihrer Haͤuſern Feine Laͤndereien, und nähren fid) vorzüglicy 
von der Schiffarch umd Fircherei. Beſonders iſt der hiefige Lachs und Neunaugenfang 
zu bemerken, welche letztere, ihrer befondern Guͤte wegen, häufig verfchickt werden. Die 
Abgaben der Unterthanen find fehr leidlich Die beim Orte befindliche Schifmüble ger 
Höre dem Muͤller eigenthuͤmlich. Es iſt Feine eigenrliche Kirche, fonderm nur eine Herr 
ſchaftliche Kapelle hierſelbſt, worin wegen der ſtarken Gemeine, bie ſich feit einigem 
Jahren mit 3, Familien vermehrt hat, vom Prediger zu Cobbel ordentlicher Gottes— 
dienſt gehalten wird. Im Jahre 1792 war z85 die Seelenzahl, und in. dem letztam 
zehn Jahran Fand 94 geboren und 64 geſtorben. 


Bb3 Alein⸗ 


108 Holzkreis. Dritter Diftrift. 


Her ein adliches dem Herrn von Veltheim zu Großbartensleben 
gehoͤriges Dorf, liege drei Meilen weſtlich von Neuhaldensleben, und enthält 
36 Feuerſtellen, worunter ein Vollſpaͤnner, 9 Halbſpaͤnner und 7 Coſſaͤten find. Die 
Gemeine befise 597 Morgen Acker und etwas Wieſewachs, verſchiedene zwiſchen den 
Feldern und Wieſen gelegene Anger, einige Gemeinewieſen und dad Unterholz im Ort⸗ 
dholze und Fiefeberge, wovon das Dberholz der Gutsherrſchaft gehoͤrt. Die Einwoh⸗ 
ner, welche fi) zum Theil von ihren Profefjionen, zum Theil vom Kohlenbrennen 
und vom Holzhandel naͤhren, dienen nad) Großbartensieben, und haben mit Allerins 
gersieben und Großbartensleben noch Hürfungsgemeinfhaft. Im biefiger Feldinarf 
At die wuͤſte Dorfitelle Liftorf. Das Dorf iſt eigentlic) nach Großbartensfeben einges 
pfart, jedoch wird auch zumeilen in der Biefigen Kirche, welche unter herrſchaftlichem 
Patronate und unter der fünften Inſpektion ſteht, Gortesdienft gehalten. Im 
Jahre 1782 war 212 die Serlenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 
71 geboren und 70 geflorben. 





mp, ein bei Hohenwarthe gelegenes Gartenhaus, welches bie bortige Gemeine 
im Radre 1736 vom General von Wallrawe, der es angelegt, gekauft, und die dazu 
gehörigen 30 Morgen Aecker und 6 Morgen Gartenland unter fid) veregeilt, das Haus 
felbjt aber vermiethet hat. . 


Laindhorſt, ein Wollmirſtaͤdtſches Amtsdorf, liegt eine Meile nordlich von Wollmir⸗ 
ſtaͤdt, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 3 Koloniſtenwohnungen, 38 Feuerſtellen, 
worunter 3 Ackerleute, 4 Halbſpaͤnner und 9 Coſſaͤten ſind. Die Feldmark begreift 
1713 Morg. 20 Muthen Ackerland, wovon 30 Morg. dem Prediger zu Colbitz gehoͤ— 
ren, ferner 156 Morg. 74 MRuthen Wieſewachs, 17 Morg. Gartenland und 57 More 
gen 4 Nucden Gemeineholzung, der Schlagberg genant, außerdem aber noch 41 ı Mors 
gen 100 Muthen mit Eifen bewachfene Bruchhürhung, 816 Morgen 71 (Muthen 
Unger, zwei Teiche, zufammen von 325 Morgen. , :d den Dorffrug als Pertinenzs 
ſtuͤcke. Sie har mit dem Vorwerke Mofe in dem ſogenanten fanfen Grunde von 
254 Morgen 29 Muthen, und mit den Öemeinen zu Samswegen und Mefeberg, 
auf einem Reviere von 3105 Morgen im Königlichen Colbitzer Forftedie Koppelhuͤ— 
thung. Die Unterchanen dienen dem Amte Wollmirſtaͤdt, jedoch it das Schulzenge⸗ 
richt dienfifrei. Bei dem großen Teicye liegt eine Waffermablmüble, die Neu— 
müble genant, welche Gerreidepächte an das Amt erfchürrer. Die Kirche, ein Filiaf 
von Eolbiß, ſteht unter dem Parronate des adlichen Stifts zu Wollmirſtaͤdt, und ums 
ter der zweiten Inſpektion des Holzfreifee. Am Jahre 1782 war 187 die Seelens 
zahl, und Inden legten zehn Jahren find 59 geboren und 52 gefiorben. ei 
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Koctfiädt, ein zum Fürftfich Heſſen Homburafchen Amte Debtsfefbe gehöriges, nach 
Raͤtzlingen qepfartes Dorf, welches eigentlich aus zwei Dörfern beſteht, wovon 

as eine das große, das andre.das Meine Dorf Heißt, liegt an der Aller, eine Meile 
ſuͤdoͤſtlich von Debisfelde, und enchält, mit Inbegrif von a Roloniftenwohnungen, 
33 Senerftellen, worunter ein Bolljpänner, 12 Halbfpänner, 6 große und 2 Fleine 
Coſſaͤten find. Die Gemeine befigt 7135. Morgen Acker, verfchiedue Wiefen an der 
Alter, deren jährlicher Heuertrag zu 975 Fuder gerechnet wird, und einen Antbeil am 
Droͤmling, nebit noch einigen Feldbuͤſchen. Sie har auf verfihiebnen im Braun⸗ 
fchweiafchen gelegenen Wiefen die Koppelhuͤthung, und diene dem Amte. Auch find 
zwei Einwohner dem Braunfchweigfchen Gute Altona dienitpflichtig.. Es iſt eine Amts» 
Waffermüble im Dorfe. Am Sabre 1782 war 174 die Seelenzahl, und inden letz⸗ 
ten zehn Fahren find 53 geboren und 52 geftorben. 





Loieſche ſiehe vorher Hilligendorf. 


+ 





Loabberis ein dem Grafen von der Schulenburg zu Ramſtaͤdt gehoͤriges Bors 
werf mit 6 Seuerftellen, 59: Morgen +77 IRurhen Aderland, 25 Morgen Garten⸗ 
land, 903 Morgen Wiefewachs , einer Holzung, welche aus Eichen, Tannen, Pirfen 
und Eilern befteht, aber nicht vermeffen ift, einer Schäferei und Förfterei, liegt eine 
halbe Metfe nördlich von Neuhaldensteben, und iſt nach Saruel eingepfart. Die Eim 
wohner haben etwas Gartenland bei ihren Häufern umd find dienſtpflichtig. Die 
Seelenzahl ift mit unter der von Degel begriffen, und in den worhergehenden zehn 
Jahren find 16 geboren und 9 gejtorben. 


SP arösrfer Muͤhle (die), eine zum Fuͤrſtlich Heſſen ⸗ Homburgſchen Amte Debisfefde 
gehörige, ohnweit des Dorfes dockſtaͤdt gelegene und nach Goͤhrendorf eingepfarte Waſſer⸗ 


mahlwuͤhle. 


Me eizendorf; ein Wollmirftädtfches Amtsdorf, liegt eine Meile füböflfich von Wolk 
mirftäde, und enthält, mit Inbegrif von 7 Roloniſtenwohnungen, 55 Seuerftellen, 
worunter 9 Ackerleute, 5 Halbjpänner, 4 große und z kleine Coffäten iind. Die Aecker 
der Gemeine betragen 2640 Morgen, wovon 1500 Morgen auf der Glindenbergfchen 
Feldmark liegen. Huber 225 Morgen Wieſewachs auf ber großen Barleber — 
— u 
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amd 113 Morgen auf dem Rothenſeer Felde, hat diefelbe Feine Miefen, an Pertineny 
ftücfen aber den Dorffrug, das Backhaus, ungefähr 6 Morgen Anger und einen Teidy, 
fo wie auch das Recht gefamte Gerslebenſche Feldmark zu behuͤthen, da Hingegen auf 
der thrigen Feine Gemeinfchaft ftat findet. Es ift eine Koͤnigliche Salpererhürte und 
eine Windmühle Hierfelbit, welche Pacht an Las Amt entrichrer. Die Unterihanen 
find His auf die zu leiftenden Baufuhren dienſtfrei. Die Rirche ſteht unter tem Pas 
tronate des Aınts und unter der zweiten geiftlichen Inſpektion des Holzkreiſes. Im 
Sahre 1782 war 347 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 
110 geboren und 63 geftorben. 





t 


M febern, ein Woltmirftädefches Amtsdorf, liegt an der Ohre, eine Meile norbs 
weſnich von Wollmirſtadt, und entpält, mit Inbegrif von 4 Roloniftenwobnungen, 
63 ‚Senerftellen, worımter 9 Bollfpänner, 6 Halbfpänner, 1491 oße und 2 Eleine Coſſaͤten 
find. Die Feldmarf des Dorfs enchält 1119 Morg. Aderland, von denen 93 Morg. zur 
farre und Schule gehören, 82 Morgen Wiefemad)s, 6 Morgen Oartenland, 45 Mors 
gen Grass Kabeln und einen Etſenbruch von ungefähr 175 Morgen. Der Dorffrug, 
Das Backhaus, 45 Morgen Wie ſewachs und 65 Morgen Anger find Pertinen ʒſtuͤcke 
der Gemeine, welche dem Arte dienſtpflichtig int, und mir den Gemeinen zu Lindhorſt 
und Samswegen auf einem Reviere von 3105 Morgen im Königlichen Wollmirfrädts 
fchen Forſte Die Koppelhuͤthung hat. Es iſt eine Windmüble, welche Gerreldepacht 
an das Amt erſchüttet, und cin Konigliches Hollgeleite ım Derfe. Die Zirche ſteht 
unter dem Patronate des Am;s und unter der werten geiftlichen Inſpektion bis 
Holztreiies, Im Jahre 1-82 war 341 die Seelenzahl, und in den letzten zehn Jah⸗ 
zen find 95 geboren und 78 geitorben. 





M oorsleben ein adliches dem Herrn von Veltheim zu Großbartensleben gehoͤ⸗ 
riges Dorf, liegt ohnweit der Aller, au der Poſtſtratze von Heſmſtädt nach Maader 
burg, und enthaͤlt, mic Anbegrif von einer Roloniftenwobhnung, 43 Seuerftel 
fen, worunter zwei Ackerleute, ein Kalbfränner und 17 Coſſaten find. Dre Gemeine 
befigt 553 Morgen Ackerland und 179 Morgen Wieren an der Aier, nebſt 66 Morg. 
MWiefewachs, 68 Morgen Auger un? einem Aurheile von 300 Morgen an dem der 
Herrfchaft gehörigen Moorelebner Walde, und dient nach Greßbartensſeben. Das 
adliche Gut, welches tonjt dem Amte der Kloſterrathöſtube zu Wolfenbürtel gehört 
hat, befigt 280 Morgen Acker, 37 Morgen Wiefen und den Moorsletner Wald, 
welcher auf des Gutes Antheil über 80oo Morgen beträgt. Es iſt eine an der Aller 
befegene WMWablmüble, eine herrſchaftliche Ziegelei, Pfeirfenfabrif und Topfbrenne: 


rei, fo wie aud) ein Königliches Bollgeleite im Dorfe. Verſchiedne Einwohner ha= 
ben 
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ben ihren Gewinn vom Holzhandel. Die Rirche, welche die Gutsherrſchaft als ißren 
Patron erfent, gehört zur Neuhaldenslebenſchen Inſpektion und iſt ein Fitiaf von 
Alleringersieben. Im Jahre 1782 war 181 die Seelenzahl, jedoch mit Ausschluß 
ber Seelenzahl auf dem adlichen Gute, welche unter der von Großbartensleben mit ber 
griffen iſt, und in ben legten zehn Jahren find 78 geboren und 67 geitorben. 





Mor ‚ ein zum Königlichen Amte Wollmirftäde gehöriges Vorwerk mie 13 Feuer⸗ 
ftellen, fliegt eine DBiertelmeile von Wollmirftäde, und-ift in die Stadt eingepfart. 
Die dazu gehörigen Gruudſtuͤcke beſtehen in 597 Morgen 24 OMuthen Aderland, 
75 Morgen 64 ORuthen Wiefewachs, 446 Morgen 169 Ruthen Anger, 17 Mor⸗ 
gen 122 DRuchen Bruchhuͤthung und in einem Teiche, Die Grmeine su tindhorjt 
dat auf einem Theile der Anger die Micpüchungsgerechrigfeit. Am Jahre 1782 
war 56 bie Seelenzahl. 





Nuenhof, ein Hillerslebenſches Amtsdorf, liegt an der Poſtſtraße von Magdeburg 
nach dem Braunſchweigſchen, eine halbe Meile nordoͤſtiich von Neuhaldensleben, 
und enthält, mit Inbegrif von 10 Roloniſtenwohnungen, 44 Feuerſtellen, wor, 
unter 14 Ackerleute und zwei Coſſaͤten find. Die Gemeine beſitzt 7634 Morgen Acker⸗ 
land, 29 Morgen Wieſewachs und 2700 Morgen Holzungen, nebit 6 Morgen Anger, 
einigen Teichen und dem Dorffruge als Pertinenzftüce, und dat ſowohl mit dem Amt⸗ 
Hillersleben, als auch mit der Stadt Neuhaldensieben verſchiedentliche Hüchungsge 
meinſchaft. Sie ift verpflichtet, Die bei vorfallenden Amtsbauten erforderlicyen Dienfte zu 
feiften, und auf der Hillerslebenfchen Amtsmuͤhle mahlen zu faffen. Die Kirche, welche 
unter dem Amtspatronate und der zweiten Inſpektion des Holzkreiſes ſteht, fit ein 
Filial von Hillersleben. Am Jahre 1782 war zı 1 die Seelenzahl, und in den legten 
sehn Jahren find hier, auf den Planken und auf den Hücten 99 geboren und 76 geftorben. 


Meubsf; ein Wollmirftädefches, nach Glindenberg gepfartes Amtsvorwerk, llegt 
ohnweit der Elbe eine halbe Meile oͤſtlich von Wollmirſtaͤdt, und enthaͤlt, mit Inbe— 
rif dreier Roloniſtenwohnungen, des Unterfoͤrſter⸗ Amtsmüblens und Fiſcher⸗ 
Kaufe, 9 Seuerftellen.. Die zum Vorwerke gehörigen Grundſtuͤcke beftehen in 
23 Morgen 99 Mauthen Hecker, 21 Morgen 116 DRuthen Wiefen auf dem Elbwers 
der, 49 Morgen 50 Muthen Wiefewachs an der Zollau (*), die Ketzwieſe genant, 
und 








(*) Die Zollau entfpringe auf der Ketzwieſe, wmirftäbefchen Forſt gehörige Revier den Raben, 
fließt hierauf durch das zum Königlichen Wels und fält bei Hohenwarthe in die Elbe. 


ec 


203 Holzfreis. Dritter Diftrift. @ 


und einem Obfigarten von 33 Morgen 52 ARuthen. Das Vorwerk hat in dem Kö- 
niglichen Wollmirftäpefchen Forſtreviere, der große und Feine Naben, die alleinige, Die 
Koppelüchung aber verfchiedentlich mit Hohenwarthe und Glindenberg In andern Revie⸗ 
ren bes Wollmirftädefchen Forſtes und auf der großen Barleber Wiefe, Diefes Borwerf 
ift feit dem Jahre 1767 erblic) verpachtet. Im Jahre 1782 war 55 die Seelenzahl 


Niendorf, ein zum Fürfttich Heften » Homburgfchen Amte Debisfelde gehöriges, 
nad) Kaltendorf gepfartes Dorf, liegt eine halbe Meile nörblid) von Debisfelde, und 
enchäft, mit Inbegrif von einer gr gg 23 Seuerftellen, woruntet 
a Halbfpänner, 8 große und 3 Fleine Eoffäten find. Die Aecker der Einwohner betras 
gen 75 Morgen, die Wiefen rechnet. man zu 105 Fuder Ertrag. Der Ancheil, den 
das Dorf am Droͤmling hat, ift zwar groß aber nicht von ber beiten Befchaffenpeit. 
Die Huͤthungsgemeinſchaft mir Angrenzenden ift größtenteils aufgehoben. Die Uns 
terthanen find dem Amte dienftprlichtig , und näßren ſich Kauptfächlich von der Vichs 
zucht. Am Sabre 1782 war 129 die Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren 
find 29 geboren und 36 geitorben. 





Word ermersleben, ein zum Königlichen Amte Alveneleben gehöriges Dorf mit 
einem fc en Rittergute, liegt eine Meile füdlich von Neubaldensieben, und 
enthält, mit Inbegrif von 7 Aoloniftenwohnungen, 87 Seuerftellen, worunter 
2 Dolljpänner, aı Halbipänner, 4 große und 23 kleine Eoffäten find. Zum Nicter 
gute, deffen jeßiger Beſitzer Ramlah heißt, gehören 409 Morgen Fontribuabler, und 
go Morgen Amtspachtäcder, vier Wiefen zu 73 Fuder Ertrag, und etwas Gartens 
land. Die Gemeine befist 1955 Morgen Fontribuabler, und 709 Morgen Erbpachtss 
äder, 170 Morgen Wiefen und 37 Morgen Gärten; ferner einen Anger von 190 Mops 
gen, einen Teich von 16 Morgen, welchen fie vom Amte in Erbpacht fat, 10 Mor 
en Wiefewache, das Backhaus, den Dorffrug und die Badftube als Pertinenzſtücke. 
ie hat weder mir dem Amte noch mit angrenzenden Dorfjchaften Huͤthungsgemein⸗ 
fhaft. Es ift eine Waffermabl: eine Oel⸗ und eine GBraupenmüble, fo wie auch 
ein Königliches Zollgeleice hierſelbſt. Die Untertfanen bejapfen ihre Dienfte dem 
Amte mit Gelde. ie Rirche erkent das Stift Wallbeck im Halberſtaͤdtſchen als 
ifren Patron, und gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion des Holjfreifes. 
Im Jahre 1782 war 569 die Scelenzahl, und in dem vorhergehenden zehu Jah—⸗ 
zen find 248 geboren und 127 geſtorben. 


Oebis⸗ 


— —— 


| Plattes Rand. | 20% 


Oekhioßelde (das Fuͤrſtlich Heſſen⸗Somburgſche Amt (*)), liegt dicht an der Aller, 
groͤßtentheils noch in den Ringmauern der Stadt Oebisfelde, und hat die Ge— 
richtsbarkeit über die dazu gehörigen Dörfer Bergfriede, Boͤsdorf, Breitenrode, 
Goͤhrendorf, Kaltendorf, Karhendorf, tocitädt, Niendorf, Retzlingen, Waffendorf, 
Weddendorf und das Borwerf Zillbeck. Zum Amte gehöre das Amthaus mic einigen 
Mebengebäuden, des Gerichtsdieners Haus, ein Hirtenhaus zu zwei Wohnungen, 
bes Hofmeijters und Gärtners Wohnung, das Zollfaus im Garten und das Hofpical 
oder Siechenhaus. Die Amtsäcer find nicht vermeffen, und werden oßne Abzug der 
Drache zu 59 Wifpel Ausfaat, die Wiefen aber zu 1905 Fuder Ertrag gerechner. 
Amtsholzungen find der Landhagen, ein Fleines nicht vermeflenes Nevier mit Eichen, 
Büchen, Tannen und Ellern, und der fogenante Brand beim Vorwerke Zillbeck, wel⸗ 
cher zwar größer als jenes Nevier ift, aber niche fo guten Boden hat und aus Eichen, 
Tannen, Ellern und Birfen beiteht. Außerdem gehören dem Amte die auf den Grund» 
ftücken der Untertfanen fteßenden Eichen, und alles an der Aller und dem fandgraben 
befindliche Holz, auch erhaͤlt daffelbe jäprlic) eigige Klaftern Hol; aus dem Antheile 
der Stadt am Drömling. Das Amt hat fernederfchiedne Gärten und 6 Teiche und 
in diefen fowohl, als in einem beſtimten Diftrife in der Aller die ausfchlüßliche, fonft- 
aber noch mit der Stadt und einigen Dörfern gemeinfchaftliche Fiſcherei. Die zum 
Amte gehörigen Müpfen, deren man 7 Waffers und 5 Windmüßlen zaͤhlt, liegen theils 
vor der Stadt, die meiften aber in und bei den Amtsdörfern. Privarive Hüchung 
dat das Amt auf dem Laudhagen und, den mehreſten Amtsäcerbreiten, uͤberdem aber 
mit fämtlichen Amtsdörfern die Koppelhuͤthung. Es erhebt übrigens den Garben, und 
Fleiſchzehenden, verfchiedne Erb⸗ Hauss und Wiefenzinfen, fo wie auch Aders und 
Müpfenpächte. Im Jahre 1782 war 59 die Seelenzahl. Außer dein Amte ift auch 
noch ein dem Herrn von Spiegel gehöriges fchriftfäffiges Rittergut in ber Stabr. 





Parforde, ein zum Koͤniglichen Amt Hillersleben gehoͤtiges, und in das Dorf Hil⸗ 
lersleben gepfartes Borwerf mit 7 Seuerftellen, worunter die Königliche Körfterei, 
Amtefchäferei, Ziegelbrennerei und-4 Roloniftenhäufer mit begriffen find. Außer 
den unter dem Amte Hillersleben ſchon mit angeführten Aeckern, die vom bortigen 
Amtsvorwerfe aus beftelt werden, gehören noch 13 Morgen Anger zum Vorwerke. 
Die Einwohner befisen bfos etwas u nädren fi) von nn 

ca er 





(*) Diefed Amt vertaufchte ber Ehurfürft auge nach) davon abgefondert, und grenzt gegen 
riedrich Wilhelm im Jahre 1694 gegen das Abend an dag Braunfchweigfche, gegen Mit— 

* Neuſtadt an der Doſſe, an den Landgra⸗- ternacht und Morgen an die Altmark und das 

fen Sriedricy von Heſſen⸗ Homburg. Der zu Lüneburgfche, und gegen Mittag an das Hal⸗ 

dem Amte gebörige Diſtrikt iR obgleich zum berſtaͤdtſche. 
Herzogthum Magdeburg gehörig, doch feiner 


® 
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Der hleſige Foͤrſter Hat die Aufficht über den Königlichen Hillerslebenſchen Forft, wel 
her oben bereits befchrieben worden if. Am Dahre 1782 war 53 die Seelenzahl, 
‚und in den leßten zehn Fahren find 10 geboren und 12 geſtorben. 


Mianten (bie), eine nad) Meuenhof eingepfarte —— Foͤrſterel nebſt einem 
Hirtenhauſe. Der hieſige Forſtbediente hat die Aufſicht über dem zum Amte Alvensle⸗ 
ben gehoͤrigen Königlichen Halbgerichtsforſt, welcher nach der Bermeflung 33525 Mor⸗ 

n enchäft und gegen Morgen an den Eolbiger Forit, gegen Abend an den Herzoglich 
Braunfehmelgfehen Kaldgerichtsforft und das Neuhaldensichenfche Stadrgehöfze, ge⸗ 
gen Mitternacht an den Altmaͤrkſchen Letzlinger, und gegen Mittag an den — 
ſchen Forſt und an das Neuenhoͤfer Bauerholz grenzt. Die Holzarten deſſelben beſtehen 
in Eichen, Birken, Eſpen, Weißbuͤchen, Kiehnen und Hafeln, und find außer dem 
Kiehnen durchgängig melirt. 


Realingen, ein zum Fuͤrſtlich Heffen + Homburgfchen Amte Debiefelde gehoͤriges 
Dorf, ſiegt eine Meite füdöftlich von Debisfelde, und enchält, mit Inbearif von 
4 Roloniftenwohnungen, 47 Seuerftellen, worunter 10 Halbfpänner, 14 große 
und 7 kleine Eofläten find. Die Feldmarf des Dorfs begreift 640 Morgen Aeccker, 
wovon 541 Morgen ber Gemeine gehören, die übrigen aber Aıntsäder find, die Wie 
fen rechnet man zu 119 Fuder Heuertrag. Außerdem hat die Gemeine einen Ancheif 
am Drömling, und jeder Einwohner etwas Gartenland bei feinem Haufe. Huͤthungs⸗ 

emeinſchaft mit Angrenzenden findet nicht ſtat. Die Einwohner nähren fic) neben 
ar Aderbaue und der Viehzucht vom Koßlenbrennen, und leiten bis auf drei. welche 
nach Zillbeef dienen, blos die gewöhnlichen Graͤvendienſte. Es fit eine Amts, Waſſer⸗ 
und Windmablmüble hierfelbft. Die Rirche ſteht unter dem Patronate dee Amts 
und unter der zweiten Inſpektion. Im Jahre 1782 mar 289 die Seelenzahl, und 
In den vorhergehenden zehn Jahren find 122 geboren und 86 geitorben. 





N empsse, ein Rittergut mit 10 $euerftellen, 545 Morgen Aeckern, 101 Morgen 
156 Ruthen Wiefen, verfhiedenen Gärten, anſ⸗hnlichen Holzungen, welche aus 
Eichen, Birken, Efpen und Büchen beſtehen, aber nicht vermeſſen find, ferner zwei 
Teichen, eimer Schäferei, Kerrichaftlichen Förfterei und Ziegelei, liegr efne Meile von 
Wollmirftädt, und gehört, fo wie das Dorf Satuel, das Vorwerk Jübberig und das 
Rittergut Degel dem Grafen von der Schulenburg. Die Einwogner, welche etwas 
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Gartenland bei ihren Häufern befigen, find bienftpflichtig, und Halten ſich nach Hilli⸗ 
gendorf zur Kirche. Am Jahre 1782 war 56 die Seelenzahl, und in den vorherge⸗ 
henden zehn Zahıen find 24 geboren und 13 geftorben. 





Rungforth, ein dem Freiherrn von Plotho zu Parey gehoͤrlges Rittergut mit 
24 Feuerſtellen, liegt anderthalb Meilen noͤrdlich von Burg, am linken Ufer der 
Elbe, dicht an der Altmaͤrkſchen Grenze. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen 
in 600 Morgen Ader, 120 Morgen Wiefewachs an der Elbe, d, Morgen Gartenland 
und 480 Morgen Kiehnens Eichen- und Birkenholzung. Die Einwohner befigen ver⸗ 
ſchiedene tändereien, welche ihnen bie Gutsherrſchaft gegen Entrichtung eines jaͤhrli⸗ 
chen Kanons und Leiſtung fehr leidlicher Dienfte, eingeräumt dat, und dürfen eine 
gewiſſe — Vieh auf die herrſchaftliche Weide treiben. Es iſt eine herrtſchaftliche 
Foͤrſterei, Schaͤferei, diegelſcheune und eine Schifmuͤhle hieſelbſt. Die Rirche, 
welche unter dem Patronate der GOutsherrſchaft und unter der zweiten geiſtlichen In⸗ 
fpektion des Hol,Freifes fteht, wird vom Prediger aus Bertingen verſehn. Im Jahre 
1782 war 127 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 59 ger 
boren und 37 gejtorben. 





Regas, ein adliches Dorf mit einem Kitterfige, welches fo wie bie Dörfer Loitſche, 
Hilligendorf und. Farsleben dem Herrn von Alvensleben gehöret, Tiegt eine Meile 
nördlich von Burg, an ber Heerftraße von Magdeburg nad Tangermünde, und ent 
haͤlt, mit Anbegrif von 15 Roloniftenwohnungen, 76 Seuerftellen, worunter 
6 Vollfpänner, 5 Halbfpänner und 10 Eoffäten find, Die Feldmarf des Dorfs bes 
trägt, mit Inbegrif von 30 Morgen Pfartader; 600 nr en Ackerland und 300 Mors 
gen Holzung nebit verfchiednen Gärten und Wieſen. ßerdem befißt die Gemeine 
noch eine Maufbeerplantage als ein Pertinenzftüh. An Anfehung der Hürhung findet 
feine Gemeinſchaft mic Angrenzenden mehr ftat. Zum ablicdyen Gute gehören unge, 
fähr 1050 Morgen Aecker, 2700 Morgen Holung, 15 Morgen Gärten, 420 Mor⸗ 
en Wiefen an der Elbe und Ohre, ein Zoll auf ber Elbe, eine Ziegelbrennerei, die 
—* in der Elbe und Ohre, und bie Huͤthungsgemeinſchaft mit Loitſche und Hilli⸗ 
gendorf auf dem Henningswerber. Es iſt eine Scif- und eine Windmuͤhle, ein 
Hoſpital fo wie aud) ein Königliches Nebenzollgeleite hierſelbſt. Die Unterchar 
nen find dienftpflichrig, und naͤhren fich zum Theil von der. Schiffarth. Die Kiefige 
Mutterkirche erfent die Gutsderrfchaft als ihren Patron und gehört zur zweiten “ins . 
fpeftion des Holjfreifee. Am Jahre 1782 war 644 die Seelenzahl, und in den 
vorhergehenden zehn Jahren find 262 geboren und 180 geſtorben. — 
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ottmersleben, ein zum Koͤniglichen Amte Alvensleben gehöriges, nach Norbgers 

mersleben gepfartes Vorwerk mit 4 Seuerftellen und verſchiednen Aeckern, welche 

bei dem Amte Alvensieben bereits mit angezeigt worden find. Die dazu gehörige 

Windmühle und der Krug find erblid) verpachter. Im Jahre 1782 war 25 bie 
Seelenzahl. | 





— en, ein dem abfichen Fraͤuleinſtifte zu Wollmirftäde gehöriges Dorf, 
liege an der Ohre, eine Meile nordweſtlich von Wohmirftäde, und enthält, mit Ju— 
begtif von 4 Roloniftenhäufern, 76 Seuerftellen, worune:r 12 Vollfpänner, 7 Halb» 
foänner und 20 Eoffären find. Die Gemeine befigt ı 500 Morgen Ackerland, die Wie 
fen liegen zum Teil an ber Ohre, und find fo wenig als die Holzungen, die theils aus 
Eichen, theils aus Tannen und Elfen beftehen, vermeflen. Jeder Einwohner hat bei 
' feinem Haufe einen Garten, und das Dorf mit Eolbig und Undhorſt in einem Theile 
des Königlichen Eolbiger Forftes gemeinfchaftliche Hütfung. Die ünterthanen leiften 
bem Stifte ſowohl Spann= als Handdienfte. Die Rirche erfene das‘ adliche Stift 
als ihren Patron, und gehört zur zweiten Inſpektion des Hrlifreifes. Im Jahre 
1782 war 434 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 152 ges 
boren und 143 geitorben. — 





S ein zum Koͤniglichen Amte Burgſtal in der Altmark gehoͤriges 
Dorf, liegt dicht an der Altmaͤrkſchen Grenze, zwei Meilen noͤrdlich von Wollmirs 
ſtaͤdt, und enthält, mit Inbegrif von einem Koloniftenbaufe, 69 Seuerftellen,. wors 
unter ı Bollfpänner, .z Halbfpänner, 13 große und ı2 Kleine Eoffären find. Die 
Gemeine befißt 660 Morgen Askerland, 240 Morgen Wiefen, 45 Morgen Gartens 
land, wovon der größte Theil zur Kirche gehört, und derfelben alljährlich werzinfet werben 
muß, undeine verzäunte Nachtwelde als ein gemeinfchaftliches Pertinenzftück, Weberdem 
hat diefelbe auf einem Flecke nach Wenddorf zu mit der dortigen Gemeine, fo wie auch 
mit. den Kofoniften zu Blaͤtz auf einem Theile der Sandbeyendorfer Feldmarf, und in 
bem Königlichen Forfireviere, die Stiege genant, Gemeinſchaft in der Hürpung. 
Die Unterthanen find dem Amte zu Leiſtung verfchiedner Dienfte und Entrichtung eines 
gewiſſen Dienftgeldes, Grundzinfes und verfchiedner Pächte verpflichtet: Die biefige 
Waſſermuͤhle mit einem Mapls und. einem Delgange entrichtet dem Amte Burgital 
Pacht. Die Kirche, welche den König als ipren Patron erfent, ‚gehört zur zweiten 
geiftlichen Inſpektion des Holzfreifes, und ift ein Filiel von Eröchern.! Im Jahre 
‚1782 war 215 die Geelenzahl, und in den vorhergehenden zehn ‚Jahren find: 110 ges 
boren und 87 geſtorhbe. 
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Serdfrh, ein bem Sreiberen von der Schulenburg zu Kaͤhnert gehöriges, eine 
halbe Meile von Kaͤhnert gelegenes, dorthin eingepfartes Borwerf mit 29 Feuer⸗ 
fiellen. Die Einwohner, welche außer etiwas Sartenland bei ihren Käufern, Beine Laͤnde⸗ 
reien befigen, entrichten der Gutsherrſchaft fehr leibliche Abgaben, und nähren fich größten, 
theils vom der Schiffareh. Der Hiefige Förfter Hat die Aufficht über die herrſchaftlichen 
Zorſten. Die Faͤhre auf der Eibe fit, fo wie auch ber Krug, zu dem 40 Morgen 
Aecker gelegt find, hHerrfchaftlich und verpachtet. Die Seelenzahl ift mit unter der 
von Uetz begriffen, und im ben vorhergehenden zehn Jahren find Hier und zu Uetz 
59 geboren und 52 geftorben. 





Gen oder Sanvel, ein adliches dem Grafen von der Schulenburg zu Ram: 
ſtaͤdt gehöriges Dorf, liegt ohnwelt der Ohre, eine Meile nördlic) von Neuhaldens⸗ 
leben, an ber Braunfchweigfchen Grenze, und enthält, mit Inbegrif von 12 Rolo⸗ 
niftenwobnungen, 49 Seuerftellen, worunter 23 Halbfpänner und 9 Eoffäten find, 
Die Aecker der Gemeine find nicht vermeffen, und werben zu 487 Scyeffel Ausſaat, 
die Wiefen aber, welche an der Ohre liegen, zu 152 Fuder an jährlichem Ertrage ges 
rechnet. Die Holzungen beftehen aus Eichen, Ellern und Birfen. Die Gemeine 
har mit dem Braunfchweigfchen Dorfe Utmoͤde Hürfungsgemeinfchaft, und ift der 
Burspersfchaft dienſtpflichtig. Die Rirche, worüber der Graf von der Schulenburg 
das Patronatsrecht har, aehört zur weiten geiftlichen Inſpektion bes Holzkreifes. 
Im Jahre 1782 war 210 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find 115 geboren und 125 geflorben. — 


—— — (der), eine ehmalige Unterfoͤrſterwohnung {m Königlichen Eotbiger 
Horfte, welche gegenwärtig von einem Holzhauer bewohnt wird und nad) lindhorſt ein 
gepfart iſt. 





Soarid⸗ ein adliches dem Herrn von Dyherrn gehoͤriges Rittergut mit elner 
Schaͤferei, liegt eine Meile nördlich von Wollmirſtaͤdt, und enthält 10 Feuerſtellen. 
Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in 2128 Morgen Aderland, 122 Mor⸗ 
gen Wirfewachs, etwas Gartenland, 130 Morgen Birken, Tammen- und Eichenhol⸗ 
zung, einem großen Teiche und einigen Fifchbehältern. Die Unterthanen dienen der 
Bursherrfchatt, welche auch das Patronatsrecht Aber bie Hiefige zur zweiten Inſpek⸗ 
ion gehörige Sılialfirche von Farsleben hat. Am Jahre 3782 war 96 bie Seelen» 
zahl, und in den legten zehn Jahren find 41 geboren und 20 geſtorben. 


Schwa⸗ 


208 Holzkreis. Dritter Diftrikt. 


Shrwanefeid, ein abliches dem Herrn von Veltheim zu Broßbartensieben gehoͤ⸗ 
tiges Dorf, liegt an der Aller, drei Meilen weitlid) von Meubuldensfeben, und 
enchäft, mit Jubegrif von einem Koloniftenhaufe, 42 Seuerftellen, woruntet 
3 Aderleute und 4 Eoffäten find. Die Feldmark des Dorfs berräge 583 Morgen 
Ackerland und 173 Morgen meiftens.an der Aller gelegener Wieſen, wovon 40 Mors 
gen nach Großbartensieben gehören. Die Gemeine befigt 36 Morgen Anger und das 
Unterholz im Buchberge, einem nad) Großbartensleben gehörigen — ——— von bel⸗ 
nahe 400 Morgen, als Pertinenzflüce, und behücher ein zum Stifte Wallbeck im 
—— gehoͤriges Revier, desgleichen in Gemeinſchaft mit Behndorf und 

roßbartensleben das zu Harbke gehörige Streitholz von 390 Morgen, auch iſt mic 
Großbartensleben die Hürfung noch dergeftalt gemeinfchaftlid), daß Sroßbarteneleben 
fämtliche Schwanefeldſche Dorfmarf, Schwanefeld hingegen einige Großbartensle⸗ 
benfche Holzreviere mitbehuͤthet. Die Untertanen dienen nad) Großbartensfeben, und 
näßren fich nebenher vom Kalk und Kohlenbrennen, auch von etwas Holzhandel. 
Der Krug, die Waſſermuͤhle, die Foͤrſterei und Ziegelbrennerei gehören nad) 
Großbartensleben. Die Kirche, welche die Gutsherrſchaft als ihren Patron erfent, 
fteht unter der fünften Inſpektion und {ft ein Fllial von Behndorf. Am Jahre 
1782 war 221 die Seelenzahl, und in dem vorhergehenden zehn Jahren find 7ı ge 
boren und 58 geftorben. 





Sapplingen/ ein abfiches dem Herrn von Alvensleben zu Eichenbarleben gehoͤ⸗ 
riges Dorf, liegt eine halbe Meile weitlich von Neuhaldensleben, und enthält, mit 
Opnbegrif von einem Roloniftenhaufe, 48 Seuerftellen, worunter 15 Halbfpänner und 
» Goffäten find. Die Aeder find nicht vermeffen und werden zu 23 Wifpel 13 Schef⸗ 
fel Ausfaat, die Wiefen aber zu 40 Fuder an jaͤhrlichem Heuertrage, die Holzungen 
zu 180 Morgen, und die Gärten zu 30 Morgen gerechnet. Das Dorf hat nod) mit 
Althaldensleben, auch zum Theil mir Neuhaldensleben und dem Amte Alvensleben bie 
Koppelfüchung, Die Untertanen entrichten ihrer Gerichtsobrigkeit Dienftgeld, und 
nähen fich nebenher vom Holzfchlagen. Die Hiefige Mutterkirche erfent den Herrn 
von Alvensieben als ihren Patron, und gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion 
des Holjfreifes. Im Jahre 1782 war 245 bie Scelenzahl, und in den vorhergehen⸗ 
den zehn Jahren find 96 geboren und 75 geftorben. 





S undersieben, ein: zum Köntglichen Amte Alvensleben gehöriges, nad) Nordger 
mersfeben gepfartes Bormerf mit einer Cchäferei und 22 Seuerftellen, worunter ſich 
9 Roloniftenbäufer, dee Krug und eine Windmüble befinden, welche fegte beide 
vom Amte in Erbpacht ausgethan find. Die zum Vorwerke aebödrigen Grundſtüͤcke find 
beim Amte Alvensleben mit — worden. Im Jahre 1782 war 109 die Seelen, 
zahl, und in den legten zehn abren find 46 geboren und 35 geſtorben. 
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Ues, ein dem Freiherrn von der Schulenburg zu Raͤhnert gehöriges Rittergut 
mie einer Schaͤferei und Windmühle; liegt anderthalb Meilen nördfich von Bürg, 
am linken Ufer der Elbe, umd enrhäle, das herrſchaftliche Gehofte ausgefchlöften, 
39 Feuerſtellen· Die zum Nittergure gehörigen Graundſtuͤcke find 1027 Morgen Ach 
land 28 Morgen Gärten, 787 Morgen Anger und Hürkimg und 695 Morgen‘ Hop 
zungen, welche aus Kiehnen und Birken, und 253 Morgen Eichen Serteen, Anpet 
5 Morgen 175 Muthen Ackerland, welche zut Schufe, Morgen KERN 
welche dein Prediger zu Eöbbet,'und ı Morgen 141 FRutden, welche⸗ einemn Buͤdner 
gehören, befigen die Einwohner blos erwas Sartenland, weiches jedod) unter dem oben 
augefüprten ſchon mic begriffen ift. Die Unterehanen find der Gursperrfchaft Diele 
prlichtig.. Derfchiedene Eimvopner näpren fi) von Profeffionem, andre vou De 
farth. Es iſt blos eine herrſchaftliche Rapelle im Orte, worin. aber; wegen der ‚tar 
angewarhfengn Gemeine ,vom Prediger zu Cobbel ordentlicher Gottes dienſt gehalten 
wird. „Im Fahre. 1732. war, hier und in, Sandforch ‚219. die Seelenzahl;; und im 
den vorhergehenden zehn Jahren find 59 geboren und 54 geſtorben sus now m. 
ass —— arte iu Aa Iosi laki ı lite. can ad ee 
nina en ah een pn I 27 stekb9 nd Lak 

N imdsrk; din: zn Fürftlich. Heſſen Homburgfdyen Amce Oebis feſde gehotlqes⸗ 
nach Kaltendorf eingepfartes Dorf, liegt vor dem Dedintind / und enthalt mitt In⸗ 
begrif von 3. Rolshiftenwobnungen, 27. Seuerftellen » worunter 7 Halbſpaͤnner⸗ 
7 große und 4 kleine Coſſaͤten ſind. Die der Gemeine Achdrigen Aecker bettagen 
605: Morgen ihte Wieſen wer den zu 1104 Fuder am jaͤhrlichem Ettrage gerechnet 
Außerdem bat dieſelbe einen Antheil am ⸗Dromſing uud jeder Einwohner etwbas Gartens 
land bei ſeinem Hauſe. Hin Anſehung der Huͤrhung finder och; Gemeinſchaͤft mit ein⸗ 
gen benachbarten Orten ſtat. Die Uuterchanen find dem Amte dienſtpflichtig. Im 
Jahre 1782 war 165 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jahlen ‚sind 
45 geboren, und 57. geitorben.. ee Er 1 
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Woh bi⸗ Died eine nahe bei Hilligendorf gelegene / dorthin eingepfarte Waſſer und 
Wind mahlmuͤhle wit a Feuer ſtellen / gehoͤrt dem Herrn von Alpensleben zu Rogaͤtz 
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JE TEE IE DE nt Bi a a A 
Wa dendorf ein zum Fuͤrſtlich Heſſen⸗ Homburgſchen Amte Oe afelde gethdriges 
44 Seuerftelten, worunter 23 Hakbfpäntien, 7 uroße und "Feind Eoffäreh ſind. 

der Gemeine gehörigen Aecker betragen riig2 Mörgen, die Wiefen rechnet man zu 
401 Fuder an jäprlic.m Errtage.' Außerdem far die Gemeine nod) Kinren'Mirdeil dm 
Deomling, und jeder Einwohner etwas Garcen'and- bei feinem’ Haufe. An Anfehürg der 
Huthung finder nod) Gemeinſchaft mit einigen benachbarten Dorfſchaften flat. Die Un⸗ 
tercdanen ſind dem Amte dienſtpflichtlg ¶ Im Jahte 1782 war a9* die S erh sah 
and ·in den letzten zehn Fahren ie sieh aa Ey ET ie: y 
ai, ende 


orf, ein ben Brafen von der Schulenburg zu Angern gehöriges, nicht 
weit davon gelegenes Dorf mit 24 Seuerftellen, worunter 3 Bollfpänner, 6. Halbs 
fpänner, 10 große Coſſaͤten und ı Fleiner Eoffäce find. Die Gemeine befist 360 Mor: 
gen Aderland, 120 Morgen Wiefewachs, 74 Morgen Sartenland, eine Maulbrerplans 
sage und etwas Holzung. Sie dient, der Gutsherrfchaft, und ſteht mic berfelben in 
Huͤthungsgemeinſchaft. Die Kirche iſt ein. Fillal von Angern, und gehoͤrt zur wei ' 
ten geiſtlichen Inſpektion des Holzkreiſes. Am Jahre 1782 war 178-bie Seelen⸗ 
zahl, und in den legten zehn Jahren find 88 geboren und 57 geſtorben. 
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big, ein adliches Schloß und Dorf mit einem Rittergute und 28 Feuer⸗ 
— welches ſo wie die Dörfer Hehlingen und Heßlingen, nebſt vielen andern in der 
ſtmark und dem Churfuͤrſtlich Braunfchweigfehen, dem Grafen von der Schulenburg 
dört, liegt an Ber Ohre und der Poftftraße von Braunfchweig nach Ealvörde, zwei 
Meilen von Debisfelde, und iſt ringsumher von Ehurfürftlich und Fuͤrſtlich Braun 
ſchweigſchen tändern umgeben. Sämtliche Häufer und Wirrdfchaftsgebäube, die aus 
Berpalb des Schloffes, die Dorburg genant, liegen, gehören der Gutsherrſchaft, und 
> werben von derrichaftlichen Bedienten, ‚von einigen Handwerkern: und Tagelöhnern bes 
wohnt, die nichts Eigenrhümliches befigen und größtentheils Ausländer find. Außer 
verſchlednen tändereien, Die aber nicht vermeſſen find, gehört eine Brauerei, Schäfes 
zei, Waſſermuͤhle und 2 Windmuͤhlen zum Rittergute. Die Kirche ſteht unter dem 
Patronate der Bursherrfchaft und unter der biefigen "Infpektion, welche ſich aber blos 
über die gr.iflich von. der Schufenburgfchen Outer erſtreckt. Im Jahre 1782 war 204 die 
Geclenzabhl, und in den letzien zehn Jahren find 62 geboren und 58 geftorben. 


Wol mirſtãdt (das Königliche Amt), zu dem die Dörfer Barleben, Eofbig, Eben 
dorf, Efbeu, Gersdorf, Gersleben, Glindenberg, Hohenwarthe, Lindhorſt, Meisendorf, 
Mefeberg, die Borwerke Moſe und Neuhof, die neue Muͤhle, und die Förftereten Plans 
en und Schneiberbam gehören, dat die Gerichtsbarkeit über die benanten Dörfer und 
über die Stade Wollmirftäde, jedoch mit Ausſchluß ber Stiftsfreigeit. Die Amtöfrek 
heit befteht aus 74 Zeuerftellen, deren Bewohner einen Grundzins von ihren Häufern 
an das Amt entrichten müffen. Auch gehört Das Im Jahre 1666 erbaucte Armenhaus 

ir 8 Hofpitalkten, vor dem Stendalſchen Tpore zum Amte. Zum eigentlichen Amts⸗ 

ofe, welcher nebſt ‚der Dazu gehörigen Schäferei, Ziegelfcheune und 2 verpachteren 
Bafthöfen 9 ‚Seuerftellen enthält, gehören an Orunditücen 99a Moram ı 11. ORus 
shen. Hecker, wovon 220 Morgen. 52 DMRuthen auf Elbeuſcher Feldmark liegen, feruer 

15 Morgen 178 Ruten Wiefen, theils auf Wollmirftädefcher, theils aber auch auf 
Ötindenbergfcher Mark, 509 Morgen 1 13. MMuthen Anger, 1273 Morgen 113 OR 
then Holzhuͤthung jenfeit der Ohre, 58 Morgen 93 Muthen biffeir derielben im tauens 
holze und 2132 Morgen 68 QRuthen im Herreuholze. In Anſehung dieier täudercien 
iſt dem Jahre 1777 alle Huͤthungsgemeinſchaft aufgehoben, Die Koppelhuͤthung aber 
ee ’ dat 
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hat das Amt verſchiedentlich mic Glindenberg und Elbeu, auf ber großen Barleber Wieſe 
und in einem Theile des Colbitzer Forſtes. Zum Amts-⸗Gaſthofe, der ſchwarze Adler genant, 

ehoͤren 50 Morg. 64 MRuthen Ackerland und 20 Morq. 104 Muthen Wieſewachs 

m Jahre 1782 zaͤhlte man 437 Einwohner auf dem Amte. Der Königliche Woll⸗ 
mirjtädefche Forit, worüber ber hiefige Landjäger Die Aufficht dat, beträgt, mic den darin 
befindlichen Privargepölgen, überhaupt 7513 Morgen, 17 Muthen, und grenzt gegen 
Morgen an bieneue Elbe, gegen Mittag an Die alte Elbe und die Rothenſeeſche Holzung, 
gegen Abend an ben Wollmirftädrfchen Stadtanger, an die Ohre, bas Dorf Elbeu und 
an die alte Elbe, gegen Mitternacht an Farsleben, an bas Stiftsgehölze und das Dorf 
Heinrichsberg. Er iſt in zehn Revlere eingereilt, in das Herrenholz welches ber Heege⸗ 
meifter zu Neuhof zu belaufen hat, in den alten Baumgarten, den fleinen und den großen 
Naben, in das Barleber Holz, über welches der Unterföriter zu Barleben die Auffiche Hat, In 
das Kiefholz, das Küchenhorn, das Bauernholz und in die Eibeufche und Mofefche Tanne. 
Die — dieſes Forſtes beſtehen in Eichen, Ruͤſtern, Elfen, Tannen und allerlei Un⸗ 
terholz. 

— ⸗— — —ñ —ñ —ñ —— — 


I umirſtãdt (das dem Herrn von Nyvenheim geßörige ſchriftſaͤſſige Rittergut 
u) mit 9 Feuerſtellen beige 750 Morgen Aderland und 45 Morgen einhauigtet 
iefen. Im Jahre 1782 war 11 die Seelenzahl. i 








Woumirſtaͤdt (das abliche lutheriſche Fraͤuleinſtift zu), liegt dicht wor der Stadt, 
und beſteht aus einer Abbatiffin, einer Priorin und ſechs Ronventualinnen. Es fol 
ehedem ein Eiftersienfer Nonnenflofter gewefen ſeyn, und hat bei ber Sefularifirum 
vieles von feinen —— ſehr betraͤchtlichen Einfünften verloren. In neuern Zel, 
ten erhob es der König Friedrich Wilhelm zu einem adlichen Fräufeinftifte, und ercheifte 
ihm ein blaues mit weißen Ecken und dem Namenszuge des Königs und der Königin 
verfehenes Ordenskreuz, welches von ben Stiftsfräulein ſowohl an einem blauen Bande 
wit einer filbernen Einfaffung am Halfe, als auch auf der linken Seite ER getragen 
wird. Zur Stiftefreiheit gehören überhaupt 21 Seuerftellen, worunter die Wohnungen 
der Stiftsfräulein, des Stiftsamt manns und anderer Officlanten mic begriffen find. 
Die zum Stifte gehörigen Grundſtuͤcke betragen, nad) der im Jahre 1777 gefcheenen 
Bermeflung, 635 Morg. 18 TRurhen Aderland, 67 Morg. 100 NMuthen Wiefewachs, 
79 Morgen 136 Muthen Angerwelde, 108 Morgen 37 Muthen von der an der Ohre 
gelegenen Wilmer Wiefe, und eine Holzung an der. Ohre, nach Heinrichsberg zu, die audy 
noch ungefähr 15 Morgen Wieſewachs enthält, nebſt noch einem Reviere, der Werder 
enant, und der faule See, welcher mir Elfen bewachſen ifl. Außerdem gehört zu dem⸗ 
Piben noch) die nahe an der Stadt gelegene eıblich verpachtete Werdermuͤhle, bie Sis 
therei in der Ohre und die Gerichtsbarkeit über die Stiftsfreiheit und die Stifts⸗ 
fer Samswegen, Zielig und Erdchern, Am Jahre 1782 war 99 Die Seelenzabl. 


da Zie⸗ 


212 Holzkreis. Dritter Diſtrikt. 


sis: ein Dein adlichen Sräuleinftifte zu Wollmirſtaͤdt geböriges Dorf, liegt am 
einem urbar gemachten See, und der Heerſtraße von Magdeburg nad) Tangers 
münde, drei Diertelmeilen norböftlich von Wollmirſtaͤdt, und enthält, mit Anbegrif 
won 2 Roloniftenwohnungen, 38 Seuerftellen, worunger 8 Ackerleute und 9 Coſſaͤten 
find. Die Feldmarf begreift 5644 Morgen Acer, worunter der Antheil des Stifts an 
der Feldmark ‚Eilerfeld mit begriffen ift, ferner 53 Morgen Wiefewachs und go Mors 
gen Holzung. Die Unterthauen find dieuſtyflichtig und treiben Holzhandel. Es find 
2 Windmuͤhlen pierfelöft, wovon die eine einen jährlichen Kanon an das Amt Wolk 
mirftädt; die andre aber einen folchen, an das Stift entrichtet. Außer dieſen fit noch eine 
Bo delmüble im Dorfe Die Hiefige Mutter kirche, weld)e mic der zu Farsleben ver, 
‚bunden if, fteßt unter dem Patronate bes Stifts und unter ber zweiten geiftlichen In⸗ 
fpektion des Holzkreiſes. Im Jahre 1782 war 230 die Seelenzahl, und in den vorher, 
gehenden zehn Jahren find 62 geboren und 58 geftoıben. 


ad 





Five, ein zum Fürftlich Heffen-Homburafchen Amte Debiefelde gehörtges Bormerf 
mit einee Scyäferei und 5 Seuerftellen, liegt anderthalb Meilen füböftlich von Oebis⸗ 
felde, und iſt nach Näglingen eingepfart Der zu demfelben gehörige Acker wird zu 
8 Wifpel 13 Hmbd. Ausfaat und die Wiefen zu zız Fuder an jährlichen Ertrage ges 
rechnet. Außerdem hat das Vorwerk noch einen großen arten, die Fifcherei in zwei 
Fleinen Bächen, in der Spege und dem Krumbeck, ferner einen Teic) und die Hüs 
thungsgemeinſchaft mic dem. Weferlingſchen Amtsdorfe Eictendorf. Die Hiefige Amts⸗ 
fihäferel, zu 4 bis 500 Stuͤck Schaafen, hat die Koppelhuͤthung auf der Kathendorfer, 
Näglinger und einem: Theile der foctjtäbter Feldmarf. Es iſt eine Fuͤrſtliche Foͤrſterei 
und eine Amts⸗Waſſermahlmuͤhle hierſelbſt. Im Jahre 1782 war a2 bie Seelenzahl. 


u 





Fibbrig, ein dem Freiherrn von der Schulenburg. zu Kaͤhnert gehöriges: Dorf; 
fiegt anderthalb Meilen nordweſtlich von Burg, und enchält 24 Keuerftellen, worunter 

e Halbfpänner und 9 Coſſaͤten find: Zur Feldmarf des Dorfs gebören überhaupt 

2220 Morgen, wovon 977 Morgen Arkerland, 13 Morgen Gartenland, 144 Morgen 

Wieſewachs und 539 Morgen Holzung find, Die Gemeine ſteht mic Angrenzenden in Feb 

‚ner Hürhungsgemeinfchaft. Die Unterthanen find der Gutsherrfchaft dienſtpflichtig. 
‚Die Rirche, welche ein Filial von Bertingen ift, ſteht unter deren Patronate und ums 

ter der zwweiten geiftlichen Inſpektion des Holzkreiſes. Im Jahre 1782 war 88 bie 
- Serlenzabl, und in den letzten zehn: Jahren find 58. geboren und. 6o geftorben.. 
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Jerichowſcher Kreis, 
Erfter Diſtrikt. 





"Städte 


He Jerichowſche Kreis, deſſen Grenzen bereits obem angegeben worden find, hat 
zum Theil einen fandigerr Boden, welcher, fo wie auch Die Bearbeitung deſſel⸗ 
ben, der benachbarten Mittelmarf Brandenburg gleicher; viele Gegenden find jedoch 
hiervon ausgenommen, welche einem guten Mittelboden und einige, befonders an der 
Elbe, welche fogar ſchweren Boden haben. Diefer Kreis iſt in zwei Diftrikte einge 
theilt, wovon der erftere bie Immediatſtaͤdte Burg und Loburg, die Mebdiarftädte 
Goͤrtzke und Moͤckern, das Königliche Aıne Loburg, das Freiherrliche von der Ha⸗ 
genfche Amt Moͤckern und 74 Amts geiftliche, adlicye und andere Dörfer und Orts 
fchaften begreift. 








Burs, eine Immediatſtadt von 1075 Haͤuſern und 200 Scheunen, liegt an der 
Ihle, welche mitten burd) die Stadt fließt und ſich dafelbft in zwei Arme theilt, drei 
Meilen vom Magdeburg, und grenzt mit ihrem Gebiete gegen Morgen an die Dörfer 
Raͤhſen und Grabomw, an das Grabowſche Gehoͤlze und an das Vorwerk Gürter, ge 
gen Mittag an das Nittergur Pitzpuhl und an das Vorwerk Madel, gegen Abend an 
die Dörfer Schermen, Deterehagen, Miegrip und Schartau: Am rechten Ufer ber 
Elbe; welche nordweſtlich fließt, machen die zum Dorfe Rogaͤtz gehörigen Wielen, am 
linfen Ufer derfelben aber die Dörfer Nogäs und Bertingen, und gegen Mitternacht - 
die Dörfer Parchau und Ihleburg, welches letztere Sächfifch ift, die Grenze. Die Stadt 
{ft mit einer Mauer umgeben, hatte aud) ehedem Graben und Wälle, die aber muns 
mehr in Gaͤrten verwandelt find, und wird in 4 Banniere eingerheilt, die das Magr 
deburger, Schartauer, Ober / und Zerbiter heißen, und derem jedem = Acht» und 
2 Diertelsinänner vorgefegt.find: Die fünf Stadtthore find das Ober» Zerbſter, 
Scyartauer, Magdeburger und Neue Thor. 

Der Holsmarke vor dem: Rathhauſe, der Fiſchmarkt und’ der Neue Markt, 
welcher feßtere ber Garnifon zum Paradeplage dient, find die öffentlichen Plaͤtze 
im der Stadt, von Öffentlichen Gebäuden ater fefaenbr zu benerfen: : PN 

by a8 


Das im Jahre 1702 erbauere Rathhaus, im deffen oberen Zimmern bie Verſam⸗ 
lungen bes Magiitrats und des Juftizfollegiums gehalten werden, in den unterm aber bie 
Konigliche Accifes und Servisfaffe, bie Stadifämmerel und das Archiv befindfich iſt. 

Das Rommendantenhaus, vormals ein großes maſſives Gebäude, worin 
bei der in ehmaligen Zeiten noch; blühenden Handlung det Stadt die Kaufmansguͤter 
aufbewahret, umd in den Fahrmärften die in der Stadt verfertigeen Tücher verfauft 
wurden. Diefes Gebäude brannte im Fahre 1677 ab, und wurde hierauf vom Mas 

iftrate, nachdem es wieder aufgebauet worden war, zur Wohnung bes jebesmaligen 
indem en beftimt. 

Die ehmalige Mariaͤ Magdalenen Rapelle, welche feit dem Fahre 1756 zur 
Raths⸗ und Mehlwage dient, und zugleich die Wohnung des Wagemeliters enthält. 

Zwei Kafernen, welche im Jahre 1775 auf Königliche Koften für die Augmen⸗ 
tation des in Garnifon ftehenden Regiments erbauet worden find. 

Das Barnifon = Lazarerh, weldyes im Jahre 1778 ebenfals auf Königliche 
Koften erbauet worden iſt. 

Die Sleifch: und Brodfcharren, die Provifionefcheune, worin der Zehend für 
die Geiſtlichkeit von den Pächtern ber Raths⸗-Meierei⸗Aecker aufbewahrer wird, das 
Schuͤtzenhaus ıc. 

Die vier Rirchen In der Stadt find die Ober⸗ oder Kiebe Frauenkirche, worin 
auch ber Garniſon⸗-Gottesdienſt g halten wird, die Linters oder Nikolaikirche, die 
Hoſpital⸗ und bie reformirte Kirche. An der Obers und Unterfirche iſt an jeder ein 
Paſtot und ein Diafonus, an der Hoſpitalkirche ein eigner Prediger, und an der re 
formirten Kirche ein deutſcher und ein franzöfifcher Prediger angeitelt. Jede biefer 
Kirchen hat ihre befondre Gemeine, bie Hoſpitalkirche aber ift blos für die Hoſpitaliten 
beftime. Das Patronatsrecht über diefe Kirchen hat der Magiftrat, und mit dem Pas 
ſtorate an der Oberkirche ift die erfte geiftliche Inſpektion des Jerichowſchen Kreifes 
verbunden, zu ber auch bie Stadtfirchen gehören. Außer dem Kämmerelvorwerfe- 
Brehm find Feine Dorfichaften in die Stadt eingepfarr. 

Die Hiefigen Roͤmiſch⸗Katholiſchen werden von Zeit zu Zeit von einem Geift- 
fichen aus ber Eitadelle vor Magdeburg beſucht. Sieben Schußjubenfamilien halten 
in einem Privathauſe ihren Gotte:dienft. 

Die Stadtſchule iſt ehmals ein Klofter ber Kalandsbruͤder des Heiligen Francis; 
kus gemwefen, defien Einkünfte auch zu den Befoldungen für die bei felbiger angeftelten 
ſechs Lehrer angerviefen find. Außer biefer großen Schule gieb: es noch eine lurherifche, 
eine beutfche und franzoͤſiſch ⸗ reformirte Trivialfchule, fo wie auch eine Frei⸗ und eine 
Eurrendefchule. 

Das Hoſpital zum Sr Pe Johannes unterhält 38 Kammern für männliche und 
welbliche Stadtarmen. Die Einfünfte deffelben von den dazu gehörigen Aeckern, Wie⸗ 
fen und Gärten rechner man zu 4455 Rthlr. Diefe Laudereien, welche von dem ein⸗ 
gegangenen Stifte St. Georg an das Hofpital gefommen fenn follen, find größten 
cheils an Koloniften verpachter. Auch gehören dem Hoſpitale 26 Häufer in der Stadt, 
welche an bürftige Stadteinwohner wermierhet, und weil beren Bewohner von allen 
bürgerfichen taften befreiet find, gewoͤhnlich die Freiheit geuant werben. Außer — 
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fem Hoſpitale ift noch ein Armenhaus in der Stadt, worin ebenfals einige Stadtar⸗ 
men verflegt werben. Ueberhaupt aber find die Arminanftalten dergeftalt —— 
daß dasjenige, was zur Verpflegung der Armen erforderlich iſt, nach einer beſtimten 
Anlage von der Buͤrgerſchaft aufgebracht und unter dieſelben vertheilt wird. Die Rech⸗ 
nung uͤber Einnahme und Ausgabe dabei, fuͤhrt ein eigner Armenkaſſenrendant. 


Der Magiſtrat, welcher aus zwei Buͤrgermeiſtern, einem Syndikus, einem 
Kämmerer und drei Rathmaͤnnern beſteht, hat nad) dem in ben Jahren 1700 und 
1770 vom $andesderen beftärigten Rathhaͤuslichen Neglement, die DBeforgung der 
Poltzeigefchäfte, imgleichen aud) das Patronatsrecht über die Kirchen, Schulen und 
milden Stiftungen in der Stadt, und bie Wahlgerechtigkeit ſowohl der geiftlichen, 
Schul / und bürgerlichen Bedienten, als auch feiner Mitglieder felbft. 


Zur Derwaltung ber Civil und Ariminalgerichtebarkeit über die Stadt, das 
Käinmerelvorwerf Brehm und über die Elusfchenfe, iſt in die Stelle des ehmaligen 
Stadtrichters, im Jahre 1698 ein befonderes Juſtizkollegium errichtet worden , wel 
ches mit dem Magiftrate an dem jıdesmaligen Magdeburgfcyen Kammerpraͤſidenten 
einen gemeinfchaftlichen Direftor hat. 

ie Pfälzer und Sranzöfifche Rolonie hat jede ihre befondern Berichte. Jene 
iſt im Jahre 1691 von ausgewanderten Pfälzern, Schwaben und Schweizern, dieſe 
aber im Jahre 1688 aus geflüchteten Waldenfern entftanden. Zum Erabliffement find 
ihnen die fändereien der Kämmerei, der Kirche und des Hofpitals, gegen Entrichtung 
eines Erbzinſes, eingeräumt worden. Außerdem find im Jahre 1770 nod) —— 
niftenfamilien ——— und denſelben eigne Haͤuſer theils in der Stadt, theils vor 
dem Oberthore auf dem ehmallgen Erercierplage erbauet, auch verſchiedne Ländereien 
angewleſen worben. 

Die Nahrung der Stabt beſteht vorzüglich in Wollenmanufafturen, Ackerbau, 
Viehzucht, Tobak bau, Brauerei und Brandtweinbrennere. Die hiefigen Tuchma⸗ 
her, deren man 227 Meifter und 40 Geſellen zaͤhlt, Caußer Denen noch ein Zeugmachet 
und drei Strumpfwirker nebft zwei Geſellen in ber Stadt find) verfertigen jährlich an 
g000 Stück Tuch, und fegen ſolches rheils in das tagerhaus nad) Berlin ,, theils aber 
auc) auf den feipziger, Braunfchweiger und Magdeburger Meffen ab. 

Die Stadt hat zwar viele tändereien, welche aber wegen ihrer nicht fonderlichen 
Guͤte, befonders aud) wegen ihrer Entlegenheit und der darauf haftenden Naturals 
pächte nicht fo einträglic) find, daß fie die Stabt hinlaͤnglich mit Getreide verfehen 
fönten, fondern es müflen zur Konfumtion jährlich noch einige Hunderte Wiſpel Korn 
vom tande zugefauft werden. 

Die Viehzucht und befonders die Schäfereien find In gutem Zuſtande. 

Der Tobacksbau murde von den Pfälzer Schwaben: und Schweizer, Koloniften 
eingeführt, ift aber bei weitem nicht mehr fo beträchtlich als ehedem, weil die Pflanzer 
den gewonnenen Toback nicht mehr auswärts verkaufen dürfen, und alfo Feine fo vor 
theilhafte Preife al3 damals dafür erhalten, 


Die Brauerei wird von 144 dazu berechtigten Haͤuſern nach Looſen geübt. zu 
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Zur Kammerei gehört: . 
1. Das Vorwerk Brehm, welches eine Halte Meile von der Stade liegt und 
verpachtet iſt. Ehedem harte die Stadt nod) eine Meierei vor bem Magdeburgfchen 
Tore, welche aber ſchon vor vielen Jahren eingegangen iſt. Die Dazu gehörigen 
Meder find gegenwärtig an die Rofoniften verpachter. 
2. Die Körftereien im Blumenthale, im Bürgerholze und auf dem Treudel. 
3. Des Fiſchers Wohnung und die Sirtenhäufer auf dem Treudel. ’ 
4. Zwei Ziegelfcheunen nebit zwei Brennofen und der Wohnung des Ziegehnel- 
ſters vor dem Magdeburgfchen Thore. " i 
$. Zwei Schleufen, wevon die eine am Elbteiche vor dem Blumenchale, die 
andre vor dem Meuen Thore befindlich iſt. .. | 
6. Zwei Waffermüblen an der Ihle innerhalb der Stadt, neun Windmuͤhlen 
und fechs Waſſermuͤhlen außerhalb derfelben, welche letztere die Guͤtter⸗ Berg: Rothe⸗ 
- Kraufen Blumen und Wulfehagenfche Mühle heißen, und 
7. Eine Waltmüble. Da dieſe aber bei weicem nicht hinreicht, alle in ber 
Stadt verfertigee Tücher zu walfen, fo kommen die in der Nähe herum gelegnen Walk⸗ 
muͤhlen ben hi ſigen Tuchmachern fehr zu tasten. ' 
Zum Eigenthume der Stadt gehören eritend, folgende Feldmarken: 
LIosdorf an Aeckern und Wiefen 330 Morgen, 
Weberfunder an Aeckern und Wiefen 420 Morgen, 
Soſſel an Aeckern und Wiefen 660 Morgen, 
Muͤſtenhofen an Aeckern und Wieſen 45 Morgen, 
Adersdorf an Aeckern und Wieſen 330 Morgen, 
Jeuendorf an Aeckern 900 Morgen, — 
Zibblekleven an Aeckern und Wiefen 780 Morgen, 
Scharliepe an Acckern 480 Morgen, 
Lobbechuͤn an Aeckern und Wilefen 540 Morgen, 
Ober: Hütter an 660 Morgen und. 
KRlrch⸗ Guͤtter an 960 Morgen Aecker, Fe, 
Luͤben nebit der dazu gehörigen Feldmark, — Eee 
Groß und Rlein Wenddorf an Aeckern und Wieſen 630 Morgen, 8 
Plumperdunk an Aeckern und Wiefen 420 Morgen, 
Zurwifch 480 Morgen, ferner 116 Wifpel 144 Scheffel Ausfaat, außer dem 
— auf der Buͤrgermark, dem Hagen, Erkenthier, Neuenzinnen, Brehm, den 
oloniitenetabfiffements, Hunde und übrigen Worthen. Außerdem noch 1800 Mors 
en Wieſewachs und verſchiedne Grashorns im Blumenehale, ferner 750 Morgen 
ieſewachs auf der Werder, und Hagenfchen Feldmarf Hinter Parchau, fo te auch 
das zweihauigte Wieſewachs jenſeits der Elbe auf dem Treudel, welches in 7 Schläge 
eingetheilt iſt, und nad) einem ſechsjaͤhrigen Durchſchnit 300 Zuder giebt. A 
Zweitens, folgende Holzungen, welche unter den jtädtifchen die größten im 
Herzogthume Magdeburg find: 
Das Bürgerholz, welches der Kaͤmmerei und Buͤrgerſchaft gemeinſchaftlich ger 
hört. Aus demfelben wird das erforderliche Bauholz zu den öffentlichen Gebaͤuden, 
ı.„ Bruͤ⸗ 
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Bruͤcken und Schleuſen, fo wie auch das Deputatholz für den Magiftrat, die Geiſtlich⸗ 
keit, Schul und andre Bedienten genommen. Die Aufſicht darüber haben zwei Rathsde⸗ 
putirte, zwel aus dem Ausſchuße ber Bürgerfchaft und der Königliche Förfter zu Güfen. 

Das Krielſche Gehölze, wovon 540 Morgen zur Stadt, und 60 Morgen zum 
benachbarten fächfifchen Dorfe Ihleburg gehören, grenze mit dem Bürgers und dem 
Benningsdorffcen Gehoͤlze. 

Das Blumenthalfche und Treudelfche Gebölze, wovon jenes am rechten Ufer 
der neuen Elbe, diefes aber am linken Ufer derfelben liegt, und auf der andern Seite, we 
es mit Bertingen und Rogaͤtz grenzt, von der alten Elbe eingefchloffen wird, gehört, 
nebft 1800 Morgen darin belegenem Wiefewachs, verfehiedenen Privateigenthämern. 

Die Huch und Trift ſteht dem Oberrheile der Stadt im Bürgerholze und auf 
fämtlichen zum Obertheile der Stadt gehörigen Feldmarken, dem Untertheile der Stadt 
aber im Blumenthale und auf den zum Untertheile ber Stadt gehörigen Aeckern und Wie 
fen und zwar beiden Theilen aus ſchließlich zu, bis auf die Feldmarken többechün, Ober, 
gürter, Kirchgütter und das Krielfche Gehölze, welche von beiden Teilen gemeinfchaft, 
fich behüchet werden. 

Die Koppelhuͤthung hat die Stadt auf einer in ber Lobbechuͤnſchen Feldinarf bele⸗ 
genen Zunferbreite mit dem Herrn von Alvensleben, ferner auf Obers und Kirchgürter 
mit dem Herrn non Plotho zu Parey wegen des Vorwerks Gürter, und in dem Kriel⸗ 
ſchen Gehölze mit Ihleburg wegen bes Antheils, den biefes Dorf an felbigem har. 

Bon Privilegien ſtehen der Stadt folgende zu: 

1. Die Zollfreibeit in Anfehung der in Magdeburg verfauften und eingefauften 
Waaren, weiche die Bürgerfchaft im Jahte 1262 vom Erzbiſchof Ruprecht für 
200 Marf Magdeburgifcher Währung erfauft, und vom Churfürft Sricdrich III. im 
Jahre 1692 beftäriget erhalten hat. k l 

2. Die Befreiung von der landſchaftlichen Accife, weil bie Stadt bicjenigen 
3972 Rthlr., welche auf felbige zu Berichtigung der landfchaftlichen Schulden repar⸗ 
tirt worden find, bezahlt dat. 

3. Die Erhebung eines Damm: und Deichfelzolls zu Unterhaltung der Dämme 


und Brücken. 

4. Die Weinſchanksgerechtigkeit wegen ber Feldinarfen üben, Groß mb 
Klein Wenddorf. RE 
5. Die hohe und niedre Jagd auf allen zur Stadt gehörigen Felbmarfen. 

6. Die Livils und Rriminaljurisdiktion, welche vom Auftizfollegium aus 
geübet wid. 

7. Das Recht vier Jahrmaͤrkte und zwei Viehmaͤrkte zu haften u. d. m. 
Ueberdem hat der Magiftrat, wie zum Theil bereits erwaͤhnt worden it, bas 
Patronatsrecht über die Kirchen, Schulen, milden Stiftungen, bie Wahlgerechtig— 
keit ſowohl feiner Mitglieder felbit, als and) der Geiſtlichen, Schulledrer und buͤrger⸗ 
fichen Stadtbedienten, und das Recht, mit Zugichung ber Geiſtlichkeit, öffentliche 
Verloͤbniſſe zu diſſolviren. 

An Abgaben entrichten die Einwohner Accife, Servis, Schoß, Teich: Wall: Feuers 


kaſſen Armen und Brunuengeld, verſchiedne Zinſen * Getreidepaͤchte. * 
e e 
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Die Garniſon beſteht aus dem jetzigen von Lewaldſchen Fuͤſelierregimente. 

Auf dem hieſigen Königlichen Poſtamte wird die Halberftädrer oder fogenante 
kleine Berliner Poft erpedirt, welche wöchentlich zweimal anfomt und eben fo oft 
wieder abaeft. 

Am Zahre 1792 zählte man 4894 Einwohner, und in den Jahren von 1767 
bis 1776 find 1479 geboren und 194 1 gejtorben. 

Burg iR vermurhlich zu Anfange des zehnten Jahrhunderts als eine Feitung ger 
gen bie Wendifchen Bölkerfchaften, welche diefe Gegenden bemoßnten, erbauet worden, 
welche Muthmaßung auch ſchon der Namen warſcheinlich macht. Seit der Erridys 
tung bes Marfgraftfpums Brandenburg gehoͤrte fie zu demfelben, und blühere befon- 
ders durch ihre Wollenmanufafturen, indem ſchon au Ende des zwölften Jahrhun⸗ 
derts die burgenfes de Burg eine Tuchniederlage zu Magdeburg hatten. Im Jahre 
1196 ſchenkte der Markgraf Otto I. die Stadt Burg, nebit noch einigen andern im 
Jerichowſchen Lande gelegenen Städten, an das Erzitift Magdeburg, allein durch den 
Prager Frieden wurde fie im Jahre 1635 wieder davon getrent, und kam an Churſach⸗ 
fen, welches auch der Weitfälifche Frieden beitätigte. Als hierauf Johann Georg I. 
feine tänder unter feine drei Söhne rheifte, fiel Burg an Auguft Herzog von Weiß 
fenfels und Adminiſtrator des Erzftifes Magdeburg. Weil aber das Churhaus Bram 
denburg, vermöge des Weftfälifchen Friedens, das Erzſtift Magdeburg erhalten hatte, 
und Burg, Querfurt, "Türerboc? und Dama davon aetrent worden waren, fo machte 
der Churfürft Friedrich Wilhelm wegen diefer vier Aemter Anſpruch an Weiſſenfels. 
Die darüber entftandnen Streitiafeiten wurden endlich im Jahre 1687 dergeftalt beis 
gelegt, daß ber Churfürft an den Herzog "Johann Adolph von Weiſſenfels 
33000 Rthlr. zahlte, auf bie Aemter Querfurt / Juͤterbock und Dama Berzicht lei⸗ 
ftete, und im folgenden Jahre Burg dafür erhielt. 


Das Stadtwappen ift die heilige Maria mic ihrem Kinde und der Umfchrift: 
Signetum burgenfium de Burg. 


Gsrzte, eine Mediatſtadt mit 103 Häufern und 40 Scheunen, welche dem Herrn. 
von Schierftädr und der Komiſſionsraͤthin Otto, als Eigenthuͤmern der im Orte bes 
findfichen Ritterguͤter, gehört, liege vier Meilen von Burg, im einer zwar fandigen 
und bergigen, aber doch zum Ackerbaue noch ziemlich vorcheilfaften Gegend, wo bie 
Buckau entfpringe, und grenzt mit ihrem Gebiete gegen Morgen mit dem Dorfe 
MWerbig und mit Sachſen, gegen Mittag mit Sachſen und dem Vorwerke Bösdorf, 
gegen Abend mic dem Dorfe Hohenlobbefe und dem Vorwerke Wendlobbefe, und ge 
gen Mitternacht mic den Dörfern Rottſtock und Struvenberg. Der Ort enthält drei 
Straßen und einen ziemlich großen, jedoch ungepflaſterten Marktplatz, und hat feine 
Thore, fondern nur zwei ofne Ausfarthen. 

Die Stadtkirche ift von einem aus der Familie der von Schierftädt, deſſen Tod 
in das Jahr 1525 fält, erbauet worden. Außer dem an felbiger angeftelten *— 

we 
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welcher auch das Dorf Hohenlobbeſe als Filial zu verſehen Hat, verſieht der Rektor an der 
Stadtſchule die Stelle eines Diafonus, und beide werben von den Befigern der hieſigen 
adlichen Guͤter als Kirchen» und Schulpatronen berufen. Diefe Kirche gebört zur Burg, 
ſchen geiftlichen Inſpektion, und außer der Stadtgemeine find noch) die Vorwerke Ps. 
dorf und Börnice, die Schäferei Dangelsdorf, die Forſterei Nonnenheide und das Roche 
Haus in biefelbe eingepfart, auch halten fich die reformierten Stadt⸗Einwohner zu felbis 
ger, welche letztere jedoch nach Ziefar zur Kommunfon gehen; die übrigen bei ihnen vor⸗ 
fallenden a&us minifteriales aber. verrichter der Hiefige lurperifche Prediger. Zum Eigen 
thume der Kirche gehört ein wüjter, Hin und wieder mic Fichten bewachfener Acker von uns 
-  gefäßr drei Biertelmellen im Umkreiſe, welcher an die benachbarten Dörfer verpachter ft. 

Es befindet fid) eine Rnaben⸗ und eine Maͤdchenſchule Kierfelöft. 

Die Gerichtsbarkeit über den Ort Haben die Eigenchümer der hieſigen adlichen 
Güter, welche beim plarten Sande befchriceben werden follen. 

Die zur Stade gehörigen Ländereien beitefen in ungefäße 4500 Morgen Ader 
und 300 Morgen Wiefewache. Die Einwohner haben in der ſachſiſchen ſogenanten 
Brands heide bie — —— Ihre vorzuͤglichſte Nahrung beſteht im 
Ackerbaue, in der Piehzucht, Brandtweinbrennerei und dem Splitreißen oder der Verfer⸗ 
tigung der Dachſchindeln, welche fie vorzüglicd) nad) Magdeburg zum Berfaufe bringen. 
Privilegirte Innungen haben die Schneider, Schuiter, Leinweber, Becker, Fleiſcher, 
Schmiede, Rademacher, Tiſchler, Töpfer und Börcher. | 

Die Accife it im Jahre 1719, mit Vorbehalt der den Eigenthiimern der Stadt 
zujtändigen Rechte, eingefüßrer worden. Es ift ein Königliches Land: Zollgeleite, 
aber weder ein Poſtamt noch eine Garnifon im Orte, auch werben Feine Jahrmaͤrkte 
bierfelbft gehalten. 

Im Jahre 1782 zählte man 673 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 291 geboren und 300 geitorben. 

Der Ort, welcher vermutlich wendifchen Urſprungs iſt, war in alten Zeiten befeftigr, 
und harte Bas Müny Regal. 0:silarf 

Das Stadnvappen ftelt einen Drahn- mir einer Sturmhaube vor, der mit beis 
den Händen ein Schild haͤlt, worin ein Adler befindlich ift. 


Lobıntt, eine Immediatſtadt mie 281 Haͤuſern und 62 Scheunen, (fegt der Lange 
nach) von Morgen gegen Abend, in einem Thale, zroifchen zwei Bärhen (*), welche 
die Stadt auf drei Seiten einfchließen, und fit eine — von Leitzkau und drei Meilen 
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(*) Der eine davon entfpringe auf dem fie zufanmen, umd nachdem fich bei Wäckern 
Stadifelde, im fogenanten Keffelfpring, der " mehrere Bäche bamit vereiniget haben, erhal 
andre fomt don ber benachbarten Iſterbieſt⸗ tan fie ben Namen der Ehle. 
fen Feldmark. Unterhalb der Stadt fliehen 
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von Burg entfernt. Ihr Gebiet grenzt gegen Morgen mit dem Dorfe Iſterbles, mit der 
wüften Feldmarf Güfen und dem Vorwerke Bomsdorf, gegen Mittag mit dem DBors 
werke Kleps, dem Dorfe Hohbeck und dem Anhaͤſtſchen Vorwerke tiegom, gegen Abend 
mit den von Wurlfenfchen Gütern, und gegen Mitternacht mit den Dörfern Großluͤ⸗ 
bars und Niesdorf. Die Stadt wird in das Damm: Markı und alte Straßenviertel 
eingetheift, und enthält die alte und neue Straße und den Damm, welche drei Straßen 
vom Marfte, dem en öffentlichen Plage im Orte, ausgehen, nebſt der Lehm⸗ und 
Müpfengaffe und noch einigen anderen, die feine eigne Benennung haben. Die drei 
Stadtthore find das Münchens Freiheite- und Frauenthor. 

- Das Ratbhbaus auf dem Markte befteht aus zwei Stodwerfen, wovon das obere 
die Rathhaͤusliche Seffionsftube, die Acctfe und das Archiv, das untere aber den Narbes 
keller nebit der Dazu gehörigen Wohnung enthält. 

Die Stadt: oder St. Laurentiuskirche ift, nad) einigen Anfchriften zu urthel⸗ 
fen, fehon vor dem Jahre 1524 etbauet worden, und gehört jur dritten geiftlichen 
ren bes Kretfes, welche zur Zeit mir der Oberpredigerftelle verbunden ift. Au⸗ 

r der Stabtgemeine find noch die beiden adlichen Vorwerke Padegrim und Bones 
dorf in felbige eingepfart. Der dabei angeitelte Oberprediger und der Diafonus wer 
den vom Magiitrate und den Eigenthuͤmern der im Orte befindlichen adlichen Güter 
gemeinfchafrlich berufen. Die Nikolaikirche, welche After als jene ſeyn foll, aber Fels 
nen eignen Prediger hat, liegt außerhalb ber Stadt, und it eigentlicd) die Begraͤbniß⸗ 
firche, jedoch Halten die im Orte lebenden Reformicten mit dem Prediger aus Burg 
jährlich zweimal Kommunion in berfelben. 

An der Stadtſchule find drei Lehrer angeftelt, die vom Kirchenminlſterium vor 
gefchlagen, und vom Magiftrate berufen werden. 

Zum Unterhalte für Die Predigermirwen ift etwas Gewiſſes ton ben Einfünften 
der Kirchenaͤcker beitimt, fonft aber feine beträchtliche milde Stiftungen vorhanden. 
Der Magiſtrat beiteht aus zwei Bürgermeiftern,; einem Kämmerer und einem 
Rathmann, und dat die Beforgung der Polizeigefchäfte. Auch ift demfelben feit dem 
Jahte 1776 ſowohl die Lioilgerichtsbarfeit, in Anfefung deren er vorhin mie dem 
biefigen Königlichen Amte concurrirte, als auch die Rriminalgerichtsbarfeit, welche das 
Amt allein ausübte, mit Landesherrlicher Bewilligung ausfchließlich überlaffen worden. 

Sämtlicher Buͤrgeracker ift in drei Felder eingetheilt, in das Möckerniger von 
606 Morgen, den Küpel von 780 Morgen, und das Ziemniger Feld von 720 Mors 
gen, worunter das gemößnliche zum Huffchlage gehörige Wiefewachs mit begriffen ift. 
Die übrigen Wiefen rechnet man zn 30 Morgen, und die Worthen zu 120- Morgen. 
Der Bürgerfchaft ſteht auf der Thümarfchen und der wüften zum Amte toburg gehoͤri⸗ 
gen Güfenfchen, wie auch auf einem Teile der tiegomfchen Feldmark die Aufhuͤthungs⸗ 
gerechtigfeit zu; dahingegen aber hat das Vorwerk Schweinis auf einem Theile der 
frädifchen Feldmarfen Küpel und Ziemnig die Uebertrift mit den Schafen, und die 
— * Barby die Aufhuͤthungsgerechtigkeit auf einem Diſtrikte des Möcker⸗ 
nitzer Feldes. 24 — 

Zum Kaͤmereivorwerke, deſſen Gebaͤude in der Stadt liegen, gehört der ſoge⸗ 
nante Wahlacker/ 30 Morgen im Mötenniger Stadtfelde, die Rathskabel und Baum⸗ 
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garzenkolefezudie Schäferdigerechtigfeit zu 400 Stuͤck Schafen; und ber Hordenſchlag 
auf den Wahl. Der Herv.von Muͤnchhauſen zu Hohbeck dat die tehmsgerechtigfeit 
und Yurisdiftion über dein Wahlacker ; ſe wie auch die Koppelhuͤthung auf demfelben; 
das Borwerf Kleps aber die Uebertrift mit den Schafen, und das Auhaͤltſche Bormerf 
fießow das Mithuͤchungsrecht. Diefes Vorwerk ift in Zeitpacht, die zut Kämerel ger 
hörige Ziegelei, Wind imd Waſſermuͤhle aber in Erbpacht ausgethan. 

Es ilt ein Konigliches Ober⸗ Land -Zollamt und Nebengeleite und eine Kös 
nigfiche Rreiskaſſe hierſelbſt ¶ Das Königliche Amt boburg und die im Orte befindli- 
chen adlichen Güter werden unter dem platten Sande beſchrieben werben: 

Die Nahrung der⸗Einwohner beftepe vorzügtich Im Adferbaue, in ber Viehzucht, 
Brauerei und Brandtweinbrennerei. Innungen haben die Ackerleute, Becker, Boͤt⸗ 
cher, Brauer, Leinweber, Mauter, Müller, Rademacher; Schlaͤchter, Schmiede, 
Schneider ,"Schufter, Tiſchler, Töpfer; Tuchmacher und Zimmerfeute. Die übris 
gen Profeflioniften Halten fich zu den Innungen in Magdeburg und Burg. 

m a dat die Stadt Feine Garniſon, auch if fein Poſtamt Hierfeldft, ſon⸗ 
dern die Driefe und Gepaͤcke müffen nach der, eine Meile von hier gelegenen Poſtſta⸗ 
tion Hoßenziag gebracht, und von da abgehoft werben. 

Die Einwohner entrichten, außer Accife, Servis und Zoll, noch Grundſchoß 
jur Kaͤmmerel, das fogenante Schulfollegengeld und eine gewiſſe Abgabe zur Buͤrger⸗ 
faffe, aus der die Reparaturen undieinige andre Ausgaben, die ſonſt aus der Servls⸗ 
Faffe mit beftritten wurden, beforgt werden. EB 
In einer Urkunde vom Kaiſer Ders Li worin die Stade, töwenburg, genant 
und vom Kaifer an das Erzftife Magdeburg geſthenukt wird, gefchieht ihrer zuerit Er⸗ 
wehnung. Im Jahre 1555 gab fieder Brzbifhof Sigmund; mit Bewilligung bes 
Domfapitufe, feinem Hofmeiſter von Aliging utiter der Bedingung zur tehn, daß 
er den Herren von Arnim, denen fie verſeht wär, den Pfandfehilling erſtatten ſollte. 
Hierauf fam die Stadt und das Amt im Jahre n596> am die Herren von Mandels⸗ 
loͤhe und von diefen erfaufte fie velcder das Domkoͤpitul. Vermoͤge Des Weſtfaͤliſchen 
Friedens wurden die beiden Aemter dboburg und Zitma dem damals noch lebenden Admi⸗ 
niftrator des Erzftifts Magdeburg auf tebenslang abgetreten, nad) deſſen Tode fie an 
das Herzogthum Magdeburg fielen. 

Im Fahre 1782 zaͤhlte man 1360 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 521 geboren und 553 geftorben; u ie mn 

Das Stadnvappen ftelt ein Thor mit drei Thuͤrmen· vor 7 ' 


— 








Moꝛckern eine Mediatſtadt mit 180 Haͤuſern und 65 Scheunen, llegt an ber Eble/ 
eine Meile von töburg, und gehört zum biefigen Freiherrlichen von der Hagenſchen 
Amte, welches heim pfaeten Saite befchrieben werden folli . Ste Min vier Quattiere 
eingerheilt, und Hat drei Thore, die Das Magdeburgſche ober Dorftädefche, das Zerb ⸗ 
fer oder Graͤtzer und das Barbufche oder — Thor heißen. Die u. = 
e3 a 
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Stadtgebiets find gegen Morgen das Vorwerk Lochau und das Dorf Zeppernick, ge⸗ 
gen Mittag die Dörfer Dalchau und tadeburg, gegen Abend das Sachſiſche Dorf 
——— das Vorwerk buͤtenitz und das Dorf Zehdenick, und gegen Mitternacht das 
Dorf tühe. m Ä 

Der Markt ift der einzige oͤffentliche Platz im Orte. An der Mitte deſſelben ſteht 
das Rarbbaus, ein hlenlih anfehnliches Gebäude, welches im Jahre 1688 abs 
brandte, und zwölf Jahre darauf wieder aufgebauer worden it. In dem unterften 
Stockwerke ift die Wachftube, in dem zweiten Die Marftmeifterwoßnung und in dem 
dritten die Rathsſtube und die Acciſe befindlich. 

Die Stadt: und Pfarrkirche St. Kaurentii iſt, nach verſchiedenen Infchriften 
an berfelben zu urtheilen, fehr alt, das Jahr ihrer Erbauung aber nicht bekant. Sie 
brandee im Jahre 1688 beinahe völlig ab, und wurbe hierauf wieder von neuem aufs 
gebauet. Die beiden an felbiger angeitelten Prediger find an Amt, Verrichtungen und 
Einkünften völlig gleich. Die Kirche, in welche, außer der Stadtgemeine, auch die 
Einwohner des Ritterguts Lochau und der Vorwerke Pabsdorf und tücenig eingepfart 
find, ſieht unter der zweiten-geiftlichen Inſpektion des Kreifes , welche mit der einen 
Predigerſtelle verbunden ift. Die Predigerwitwen haben ein eignes Witwenhaus. 

Das Hoſpital St. Nikolai liegt außerhalb der Stadt, vor dem Magdeburg⸗ 
ſchen Thore, und iſt für 24 Armen eingerichtet. In der dazu gehörigen Kirche wird 
woͤchentlich Betſtunde, und in hohen Feſttagen von den beiden Stadtpredigern wech⸗ 
ſelsweiſe Gottesdienſt gehalten. oo 

Die im Orte lebenden Reformirten, die fic) aus dem Anhaͤltſchen hierher gezo⸗ 
gen haben, gehen nach toburg zur Kommunion. n —RE 

Ss iſt eine Rnaben⸗ und eine Maͤdchenſchule hierſelbſt. 

Die Stadtarmen erhalten aus der Stadtarmenkaſſe, zu der von der Buͤrger⸗ 
ſchaft nach einer gemachten Anlage geſammelt wird, Almoſen. Zr | 

Dre Magiſtrat, welcher aus zwei Bürgermeiftern, einem Kämmerer und einem 
Rathmann beiteht, dat die Beforgung der Polizeigefihäfte, und die Liviljurisdiktion 
mic den Amte dergeitalt gemeinſchaftlich, daß Die Prävention flat findet; die Krimi: 
naljurisdikrion übt das Amt allein aus. Er 

Die zur Kämmerei gehörige VOaffer: und Windmahlmüble tft erblich verpachtet. 

Die Nahrung des Orts beſteht vorzüglich im Aderbaue, Viehzucht, Brauerei 
und Brandtweinbrennerel. Die Braugerechtigfeit wird von 39. Häufern, auf denen 
fie haftet, nach der Reihe geäbr. Behsllegicte Tonuemen ben die Becker, Boͤtcher, 
Brauer, Fleiſcher, Leinweber, Maurer, Müllır, Schneider, Schufter, Tucmas 
her und Zimmerleute. Der Ort hält vier ae wahr 

Die Stadtflur begreift, nach der im Jahre 1760 gefchefenen Vermeſſung, 
3450 Morgen 131 Muthen Aderland, 498 Morgen 73 Mauthen Wiefewachs, 
wovon ein. Tell gemeinfchaftliches Eigenthum der Bürgerfchaft ift, 960 Morgen 
27 Muthen Hüthungsrevier und noch verſchiedene anfehnliche Anger. Auf allen dies 
fen Feldern ift die Hüchung mit dem Amte gemeinfshaftlich, jedoch genießt die Buͤrger⸗ 
fchaft in Anfehung derfelben einige Vorzuͤge. 
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Es ift ein Köntgliches Zollgeleite, aber weber Garnifon noch auch ein Poſtamt im 
Drte, fondern die Briefe und Gepaͤcke müffen nad) der, eine Meile von hier gelegenen 
naͤchſten Poftitation zu Hoßenzia gebracht und von da abgeholt werben. 

Im Jahre 1782 zählte man 990 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 377 geboren und 369 geftorben. J 

Moͤckern iſt vermutlich von den Wenden, die dieſe Gegend bewohnt haben, er⸗ 
bauet worden. Der Stadt geſchieht zuerſt in zwei Urkunden Kaiſers Otto I. von den 
Jahren 943 und 965 Erwaͤhnung, in denen fie Mocranitzi und Mocranic genant wird, 
Am Zahte 1196 überrrugen die Markgrafen zu Brandenburg die Stadt nebſt ans 
dern Gütern dem Erzitife Magdeburg, und erhielten diefelbe, der gemachten Bedingung 
zu Folge, wieber zu $ehn, entzogen ſich aber Hierauf dieſer Lehnsbarkeit. Allein bie 
Erzbifchöfe machten ihre Anſpruͤche wieder rege und verlangten, daß zwar nicht die 
Epurfürften, fondern die Befiger der Herrfchaft Moͤckern Die Belehnung bei ihnen ſu⸗ 
hen follten. Die darüber entitandenen Streitigfeiten wurden im Jahre 1476 dadurch 
beigelegt , daß der Churfürft Albrecht fein Recht auf die Stadt völlig an das Ery 
ftift abtrat, feit welcher Zeit auch die nachherigen Brfiger der Stadt und des Amts je 
desmal von den Erzbifchöfen belichen worden find. Nachdem das Gefchlecht der Gras 
fen von Undau und Ruppin, bie bis dahin auch Moͤckern befeffen hatten, mit dem 
Grafen Wichmann ausgeftorben war, wurbe bie Herrſchaft Möckern, von ber Zeit an, 
durch Amtshauptleute verwaltet, bis fie das Domkapitul im Jahre 1573 als ein Lehn⸗ 
gut an die Herren von Barby verfaufte. Dieſe machten anfepnliche Verbeſſerungen 
und verfauften das Amt und die Stadt im Jahre 1590 an Eckardt und Chriſtian 
von Stammern, diefe aber im Fahre 1599 an die Herren Minſinger von Fron⸗ 
deck, nad) deren Ausfterben es wieder dem Domfapituf zufiel. Am Jahre 1646 brachte 
Nikolaus von Zaftrow das Amt, welches in den Unruhen des dreiffigjäßrigen Krie⸗ 
ges viel gelitten hatte, Fäuflich am fich, fegte eö wieder in guten Stand, und verfaufte 
es im Fahre 165 1 an den Kürften Johann von Anhalt: Zerbft, deffen Sohn und 
Nachfolger Carl Wilhelm foldyes noch mit verfchiedenen Gütern vermehrte und hierauf 
im Jahre 1677 an bie Frau von Brappendorf verfaufte. Als deren jüngfter Sohn 
ohne Lehnsfolger farb, fielen nicht nur die Allodialgürer, fondern auc) das Amt Moͤ⸗ 
fern dem Herren von Wünchbaufen zu, ber eine Schmeiter des letztverſtorbenen zur 
Gemalin hatte, und mit Bewilligung des Domfapituls in das Lehn mit aufgenoms 
men worben war. @r felbft und feine beiden Brüder ftarben unbeerbt, und bie Allos 
bialgüter erhielt deren Schweſterſohn, der Sreibert von der Sagen, welcher auch 
im Jahre 1760 das Amt Moͤckern vom Domfapitul, dem es als eröfnetes tehn zu⸗ 
gefallen war, dazu Faufte, und zehn Jahre darauf aus allen diefen Gütern ein Mas 
jorat errichtete. | | 

Die Stadt führe drei Thuͤrme in ifrem Wappen. 
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Bexg ein zum Koniglichen Amte der Moͤllenvogtei zu Magdeburg gehoͤri⸗ 
ges Dorf mit einem Koͤnlglichen Forſthauſe und einer Woindrahlmüble, liegt 
ohnweit der Elbe, eine Meile nordoſtlich von Magdeburg, und enthält, mit Inbegrif 
von 2 Roloniftenwohnungen, 60 Seueiftellen, worunter 15 Ackerleute, 7 Halbs 
fpänner und 16 Fleine Eoffäten find. Die Gemeine befigt an Grundſtuͤcken, mit Eins 
ſchluß von 75 Morgen Kirchen: und Pfarrädern, 1530 Morgen Aderland, 855 Mors 
gen Wiefen, wovon 6 Morgen an der Elbe liegen und einhauigt, Die übrigen aber 
weihauigt find und an der Ehle liegen, ferner 20 Morgen Gärten und 105 Morgen 
Kiehnen und Eicyenholzung, nebit 150 Morgen Anger und Heide, 3 Morgen Wiefes 
wachs und einen Teid) zur gemeinſchaftlichen Nutzung. Sie hat mir dem Dorfe Hubs 
auf der fogenanten Wendiſchen Epfe, mir der Stadt Magdeburg und dem Dorfe Era 
cau auf der Steinwiefe die Koppelhuͤthung/ und entrichter dem Amte flat der Natu⸗ 
zafdienfte ein feitgefegtes Dienftgeld. Der zum Amte der Möllenvogtei gehörige Koͤ⸗ 
nigliche Biederitzſche Forſt von 1500 Morgen, greuzt gegen Morgen an Königeborn, 
we die Elbe die Scheidung macht, gegen Abend mit dem Magdeburgfchen Rathsholze/ 
der Bufch+ Block genant, gegen Mittag mit dem fogenanten Puppendorf, und ger 
Mitternacht au das Dorf Gerwifch, wefelbit die Eibe die Grenze macht. Diefer Forſt, 
deffen Holzarten Eichen, Ruͤſtern und Dornen Unterholz find, wird in 4 Reviere, in 
das Nieders feine Mittel große Mittel» und Kammerholz eingerpeilt, und ſteht unter 
der Aufiiche eines Förfters hierſelbſt. Die Zirche erfent den König als ihren 
Patron, und gehört zur Burgfchen geiftlichen Inſpektion. Im Jahre 1782 war 
365 * — und in den vordergehenden zehn Jahren find 161 geboren und 
131 geiterben. 





Bornice, ein dem Herrn von Schierſtaͤdt gehoͤriges, nach Goͤrtzke gepfartes Vor⸗ 
werf mit 4 Feuerſtellen, welches von deſſen Gute in Görgfe aus beftellee wird. Am 
Jahre 1792 war 13 bie Seelenzabl. 





B. medorf ein Vorwerk mit 6 Feuerſtellen, 727 Morgen Ackerland, 35 Morgen 
Wieſewachs, 4 Morgen Gärten und 3 feinen Teichen, liegt eine Viertelmeile ditlich 
von foburg, und ift dorthin eingepfart. Die Übergerichte über diefes Borwerf hat 
das Königliche Amt toburg, die Untergerichte aber. ber. Eigentümer, welcher Pape 
deißt. Die Einwohner find dienflfrei. Am Jahre 1782 war 29 die Seelenzabl, und 
in den vorhergehenden zehn Jahren find zz geboren und 7 geftorben. 


Borgs⸗ 
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Yyorgsborf, ein ablicyes dem Heren von Schierftädt zu Goͤrzke gehöriges Vor⸗ 
werf mit einer Schäferei und 5 Seuerftellen, liegt eine Biertelmeile von Görzfe, 
und iſt dorthin eingepfart. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beftehen in 360 Morgen 
Aderland, 2 Morgen Gartenfand und einem Teiche, Am Jahre 1782 war 29 die 
Seelenzahl, und in den legten zehm Jahren find ar geboren und 13 geflorben. " 


Brehm ein der Burgſchen Stadtkaͤmmerei gehoͤriges, eine Halbe Meile von ber 
Stadt gelegenes und in Diefelbe eingepfartes Vorwerk mit 2 Feuerſtellen. 


Braſenthal, ein Vorwerk mit einem Ritterſitze und einer Schaͤferei, welches fa 
sie auch bas Dorf Wendlobbefe und das Vorwerk Niemecke dem Herrn von Borg 
gehört, liegt eine Meile nordweſtlich von Goͤrzke, an der Burgfchen Heerſtraße, Hält 
ſich nach) Gioina zur Kirche, und begreift, mit Anbegrif von 2 Roloniftenwohnun- 
gen, 21 Seuerftellen. Die dazu gehörigen tändereien beftehen in 570 Morgen Acker⸗ 
land und 9 Morgen Gärten. In Anſehung der Huͤthung finder noͤch einige Gemein 
fchaft mit Wendlobbeſe ftat. Am Jahre 1782 zaͤhlte man hier und auf dem Vorwerke 
Niemecke 33 Einwohner, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 16 geboren 
und 17 geſtorben. | 








Briegke, ein Vorwerk und der Sitz des Königlichen Amtes loburg mic einer Schaͤ⸗ 
ferei und Windmühle, liegt eine Halbe Meile weftlich von toburg, an ber Magdes 
burgfchen Heerftraße, und enthält, mit Inbegrif von 3 Koloniftenwohnungen, 
ar Seuerftellen. Zum Amte toburg gehören außer dieſem Vorwerke noch die Dörfer 
Sloina, Rofian und Zeppernich, die Borwerfe Drewiz und Schweiniz, welche beide 
erblich verpachtet find, ferner ber erblich verpadhtete Eichen: Quaft = Krug, die erblich 
verpachtete Zollfufe bei Hohenziaz von 44 Morgen 135 Ruten, bie wüfte Guͤſen⸗ 
-fchen Felbmarf von 1381 Morgen, welche ebenfals in Erbpacht ausgerdan iſt. Außer, 
dem hat das Amt auch eine Brauerei in der Stadt fokurg und die Gerichtäbarfeic ſo⸗ 
wohl über bie zum Amte gehörigen Drefchaften, als aud) über den Neuen Krug bei 
der Magdeburgfchen Clus. Die zum Vorwerke gehörigen tänbereien beitchen In 
1282 Morgen 29 Muthen Ader, 89 Morgen 45 DNurfen Wieſewachs, wovon 
24 Morgen zweihauigt, die übrigen aber einhauige find, ferner 43 Morgen 107 IR 
then Machtweide, einem Felbteihe von 7 Morgen 135 Muthen, und 7 Morgen 
45 Muthen Gartenland. Die Kirche, über ra der König das Patronatsrecht 
j dat, 


226 Serihotfcher Kreis. Erfter Diftrift. 


bat, gehoͤrt zur Loburgfchen Inſpektion und iſt ein Filial von Jeppernick. Im Jahre 
1782 war 104 die Seeienzahi, und im ben vorhergehenden zehn Jahren find 38 ge⸗ 
boren und 16 geitorben. 





Buoden ‚ ein dem Domkapitul zu Magdeburg gehoͤriges Dorf mit einer Wind⸗ 
müble, liegt eine Meite wefifich von Möckern, und enthält 30 Seuerftellen, worun⸗ 
ter 10 Ackerieute, 2 Halbſpaͤnner und 33 Eleine Coſſaͤten ſind. Die Gemeine befißt 
840 Morgen Adertand, ı5 Morgen einhauigter, an. einem Fleinen Bache gelegener 
MWiefen, 6 Morgen Gärten und 4 Morgen Holzung, überbem aber noch 13 Morgen 
Unger, 3 Morgen Wieſewachs und eine Viehtraͤnke zus gemeinfchaftlichen Nusung. 
Die Einwohner entrichten dem Magdeburgſchen Domvogtefamte, welches die Ges 
sichtebarfeit ausübt , fat der Naturaldienſte ein feſtgeſetztes Dienſtgeld, und naͤhren 
fich, neben dem Ackerbaue und der Viehzucht, zum Theil von fohnfußren. Die Rirche 
ſteht unter der Moͤckernſchen? ion, erfennt den Herrn von Muͤnchhauſen zu 
feigfau: als Patron, und iſt ein Filiaf von Nedlig. Am Jahre 1782 zaͤhlte man 
16: Einwohner, und in den tegten zehn Jahren find So geboren und 50 geftorben. 





DE eimberge, ein dem Kloſter Berge gehörfges Dorf, liegt efne Meike ſuͤdoͤſtlich vom 
Magdeburg, ohnweit der alten Elbe, und enthält 22 Seuerftellen, worunter 1 Boll, 
fpänner, 2 Halbfpänmer, 6 große und 6 Heine Eoffäten find. Die Gemeine befige 
uberhaupt 255 Morgen Ackerland, 225 Morgen einhaufgter, an der Elbe gelegener 
Wiefen, 75 Morgen Gartenfand, 30 Morgen Holzung, 35 Morgen Anger, g More 

en Wieſewachs und efnen See. Es ift eine Schifmuͤhle auf der Elbe bei dem Dorfe. 

fe ©bergerichte hat das Saͤchſiſche Amt Gommern, bie Untergerichte aber das 
Kloſter Berge, dem aud) das Patronatsrecht über die hieſige zur Moͤckernſchen geift- 
lichen Inſpektion gehörige Rirche zuſteht. Im Jahre 1782 war 1727 die Serlenzabl, 
and in ben vorhergehenden zehn Jahren find 40 geboren unb 28 geitorben. 


Kerih r Magbeburafchen Antheils, em adliches dem Herrn von Foͤrder gehöriges 
u. = 3 Seuerftellen, Hegt in dem Ehurfächfifchen Dorfe Carith und iſt dort⸗ 
eingepfart. 


Cius (der) bei Burg, eine dem Herrn von Werder gehoͤrige, nach Burg einger 
pfarte Schenke, nebſt einem Königlichen Zollgeleite, enthaͤlt = Feuerſtellen, und ſteht 
unter ber Gerichtsbarkeit des Magiſtrats zu Burg. 2 
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lus Cder) bei Magdeburg, ein Wirthehaus und Koͤnigliches Zollgeleite, ſteht, fo 
wie auch das auf der Mitte des Clusdams belegene fogenante bretterne Saͤus⸗ 
chen, unter det Gerichtsbarkeit des Magiſtrats zu Magdeburg. Die Einwohner ſind 
nach Guͤbs gepfart, und beſitzen 15-Morgen Wieſewachs, 75 Morgen Gärten und 
74 Morgen Holzung. Im Jahre 1782 war 12 die Geelenzahl, und in den letzten 
zehn Jahren find Hier und auf dem Neuen Kruge 5 geboren und 3 geftorben. 


. 


Corbelis ein zum Magdeburgſchen Domprobfteiamte gehoͤriges Dorf, llegt an 
derthalb Meilen ſuͤdweſtlich von Burg, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 2 Roloniſten⸗ 
wohnungen, 50 Feuerſtellen, worunter 22 Ackerleute, 4 Halbſpaͤnner und 12 kleine 
Coſſaͤten ſind. Die Gemeine beſitzt 205 Morgen Ackerland und Wieſewachs, 7 Mon 
gen Gärten und ungefaͤhr 105 Morgen Kiehnen Holzung, nebſt 149 Morgen Anger 
und einem Teiche zu gemeinfchaftlicher Nutzung. Sie dat nod) zum Teil mit Ger 
wiſch gemeinſchaftliche Hüchung, und entrichtet ftat der Naturaldienfte ein verhältnis, 
mäßiges Dienftgeld an das Domprobfteiamt. Es tt eine Waſſermuͤhle, eine Wind⸗ 
muͤhle und eine Delmüble hlerſelbſt. Die Hiefige Mutterkirche gehöre zue Rorben: 
feefchen geiftlichen Inſpektion, und in Auſehung des Patronatsrechts alterniree 
der Prinz Heinrich von Preußen als Domprobit zu Magdeburg mit dem Herrn von Als 
vensleben zu Woltersdorf. Am Jahre 1782 zählte man 266 SEinwohner, und in 
den vorhergeßenden zehn Jahren find 99 geboren und 83 geftorben. 


Srocan, ein zum Magdeburgſchen Dompröbfteiamte gehöriges Dorf, Tiegt eine 
Viertelmeile öjtlidy von Magdeburg an der Elbe, und enthält 48 Seuerftellen, wors 
unter 5 Ucerleute und = Halbfpänner find. Die Gemeine befist 690 Morgen Acker⸗ 
Tand, worunter jedoch 240 Morgen Kirchen» und Schuläcer mit begriffen find, 30 Mors 
gen Gärten und 30 Morgen Wieſewachs nebft einem gemeinſchaftlichen Teiche, und 
hat mit der Alcitade Magdeburg, dem Vorwerke Zibblekleven, dem Dorfe Pre 
fter, imgleichen mit dem Rothenſeeſchen und dem Hiefigen, dem Prinzen Heinrich von 
Preußen als Domprobft zu Magdeburg gehörigen Gute gemeinfchafrfiche Hürhung. 
Zu ebengedachtem Gute, ber Prinzliche Sof genant, gehören an Grundſtuͤcken 
360 Morgen Aderland, 120 Morgen an der Elbe und Efle gelegener Wiefen und 
ein Teich. Vor dem Dorfe ift eine Windmühle. Die hieſige Mutterkirche, über 
die der Domprobft zu Magdeburg und das Klojter Berge wechſelsweiſe das Patro⸗ 
natsredyr ausüben, gehört zur Rothenſeeſchen geiftlihen Inſpektion. Im Jahre 

782 zaͤhlte man 265 Zinwohner, und in den vorhergehenden zehn Fahren find 
22% geboren und 115 geitorben. 
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Heldav, ein adfiches dem Sreiberen von der Haren gehöriges Dorf mit einem 
Vorwerke, liegt eine halbe Meife ſuͤdoͤſtlich von Moͤckern, und enchält 36 Feuer⸗ 
ftellen, worumter 12 Aderleute, 5 Halbfpänner, ı großer Eoffäte und 7 kleine Coſſaͤ⸗ 
ten find. Die Gemeine befigt, mit Inbegrif von 90 Morgen Kirchen, und Pfarr⸗ 
Adern, und 42 Morgen zum Vorwerke gehöriger Aecker, melde die Gemeine in 
Pacht Hat, überhaupt 1230 Morgen Aderland, 4 Morgen Gärten, und'einen ges 
meinſchaftlichen Anger von ungefaͤhr 15 Morgen. Die zum Dorwerfe gehörigen 
Grundftüce betragen 420 Morgen Acer. Die Berichtebarfeit übt das Amt Mödern 
aus, dem auch von den Unterchanen theils Spanns theils Hanbbdienfte geleiftet werden. 
Die Biefige Mutterkirche, deren Patron die Gutsherrſchaft iſt, gehört zur Moͤckern⸗ 
ſchen geiſtlichen Inſpektion. Im Yahre 1782 zählte man ı91 Einwohner, und 
in den vorhergehenden zehn Fahren find go geboren und 6o geftorben. 





— ein adliches dem Herrn von Schierſtaͤdt zu Paplitz gehoͤriges Rittergut 
mit einem Vorwerke und Schäferei, enthaͤlt 22 Feuerſtellen, und liegt eine Melle 
ſuͤdweſtlich von Ziefar, an der Heerftraße, die von toburg nach Ziefar. und von Burg 
nach Goͤrzke get. Die zu demfelben gehörigen Grundſtücke beftefen in 450 Morgen 
Acker, 48 Morgen rbeils einhauigter, theils zweihauigter an einem Fleinen Bache geles 

ener Wiefen, 32 Morgen Gärten, etwas Eichen, und Kichnens» Holzung und zwei 

eihen. Ss ift eine Papiermäble und ein Rupferhammer hierſelbſt, der aber nicht 
mehr im Gange ift. Die Einwohner entrichten ftat des Naruraldienfte ein verhäftnis, 
mäßiges Dienftgeld an bie Gutsherrſchaft, die auch das Patronatsrecht über die 
Kirche dat, welche unter der Loburgſchen geiftlichen Inſpektion ſteht, und jetzt ein 
Filial von Gloina it. Im Jahre 1782 zäßfte man 95 Einwohner, und in den vow 
dergehenden zehn Jahren find 41 geboren und 30 geftorben. 


Damsbasm, ein zum Prinzlich Heinrichſchen Amte Niegrip gehöriges Dorf mit 
einem Rittergute und einer Waſſermahlmuͤhle, liegt eine halbe Meile ſuͤdweſtlich 
von Burg, an ber Magdeburgfchen Poftftraße, und enthält 21 Seuerftellen, woruns 
ter 5 große und 4 Fleine Eoffäten find. Die Gemeine befigt 600 Morgen Adterland, 
22 Morgen Gärten und 25 Morgen Wiefewachs, nebft zwei gemeinfchaftlichen Fleinen 
Zeichen, und hat mit bem Prinzlichen Gute, zu dem 600 Morgen Acer, so Mors 
gen Wieſewachs und 40 Morgen Elfen» Holzung gedören, gemeinfchaftliche Hüchung. 
Die Dienfte werden dem Amte Niegrip, welches die Berichtebarkeit ausuͤbt, derges 
ſtalt geleifter, daß jeder aroße Eoffäte wöchentlich einen halben Spann- und einen halben 
Bandtag, jeder Feine Eoffäte aber einen Handrag dienen muß. Meben dem Feldbaue 
nahren fich Die Einwohner auch mit Frachtfuhren. Die hieſige Mutterkirche, * 

a⸗ 
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Patron der Herr von Muͤnchhauſen zu teisfau iſt, gehört zue Burgſchen Inſpek⸗ 
tion. Im Jahre 1782 war 87 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jah⸗ 
sen find 36 geboren und 30 geftorben, 





Drewig, ein zum Röniglichen Amte Loburg gehöriges, erblich verpachtetes und 
nad) Gloina eingepfartes Vorwerk mit einer Schäferei, Holswärterwohnung, Waſ⸗ 
fermabl: und Schneidemüble, Papiermuͤhle, und einem Röniglichen Zollgeleite, 
liegt eine Meile fübweftlich von. Ziefar, an der Berlinfchen Poftftraße, und enthaͤlt, 
mit Snbegrif von 11 Roloniftenwohnungen, 27 Seuerftellen, worunter 2 große 
und 4 Fleine Eoffäten find. Die Gemeine befigt 834 Morgen Aderland, 97 Morgen 
MWiefewachs und 15 Morgen Gartenland, und dat in Anfehung der Schaafe gemein, 
ſchaftliche Huͤthung mir Gloina. Im Jahre 1782 war 128 die Seelenzahl, und in 
den vorhergehenden zehn Jahren find 56 geboren und 49 geſtorben. 


Gi, ein zum Magdeburgſchen Domprobfteiamte gehörfges Dorf mit ek 
nee Wind: mid einer Schifmühle, liegt eine Meile nördlid) von Magdeburg, und 
enthaͤlt 26 Seuerftellen, worunter 11 Ackerleute, ı Hafbfpänner und 7 kleine Eoffäten 
find. Die Gemeine befißt 810 Morgen Aderland, 152 Morgen einhauigter zum 
Tpeil an der Elbe gelegener Wiefen, 5 Morgen Gärten und, 10 Morgen Kiefnen und 
Weiden Holzung nebit einem Anger von 120 Morgen und 15 Mergen Wieſewachs 
zur gemeinfchaftlihen Nusung, und dat mit foftau und Corbelitz gemeinfchaftliche 
Zr: Die Unterchanen entrichten dem Domprobfteilicdhen Amte, welches bie 

erichtebatkeit hat, ftat der Naturaldienfte ein feftgefegtes Dieuſtgeld. Die Kirche, 
über bie ber Prinz Heinrich won Preußen als Domprobft Patron ift, gehört zur Ro⸗ 
tenfeefchen geiftlichen Inſpektion und ift ein Filial von boſtau. Im Jahre 1782 
zaͤhite man 145 Einwohner, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find zo gebo⸗ 
ren und 27 geftorben. 





Guenecke, ein dem Herrn von Thuͤmen gehoͤriges nach Kleinluͤbars eingepfartes 
Vorwerk mit einer Schaͤferei, enthaͤlt g Feuerſtellen, und liegt eine Meile nordweſt⸗ 
lich von Loburg. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in 960 Morgen Ackerland, 
6 Morgen Gaͤrten und 64 Morgen Wieſewachs. Im Jahre 1782 war 24 die Sees 
lenzahl, und In den legten zehn Jahten find 13 geboren und 9 geftorben. 


5/3 Gloi⸗ 
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loina, ein Koͤniglich Oburgſches Amtsdorf mit a· Waſſermahlmuͤhlen, 2 Schnei⸗ 
demuͤhlen und einem Roͤniglichen Zollgeleite, lieg eine Meile nordoͤſtlich von 
toburg, an der Heeritraße von Ziefar nad) Zerbft, und vom Magdeburg nad) Görzke, 
an einem hierſelbſt entfpringenden Fleinen Bache, uud enthält 30 Seuerftellen, worunter 
10 Aderleute, 3 Halkfpänner unb 7. Heine Coſſaͤten find. Si. Gemeine befißt, mit 
Inbegtif von 210 Morgen Pfarr, und Kirchenäder, 2740 Morgen Ackerland, 40 Mor⸗ 
gen einhauigter Wiefen, 10 Morgen Gärten und etwas weniges Holzung, und dat 
mit Dremis und Schweinig gemeinfchaftliche Hüthung. Die Einwohner entrichten 
an das Amt Loburg flat der Naturaldienſte ein feſtgeſetztes Dienftgeld, und 
naͤhren fich neben dem Ackerbaue und ber Wiehzucht vom Frachtfahren. Die hies 
fige Mutterkirche, deren Patron der König Hit; gehöre zur Loburgſchen Inſpek⸗ 
tion. Im Jahre 1782 war 194 Die Seelenzabl, und in den legten zehn Jahren find 
61 geboren und 51 geftorben. 


Goehren, ein adliches dem Freiherrn von der Hagen gehoͤriges Dorf mit einer 
Windmuͤhle, liegt drei Meilen ſuͤdoͤſtlich von Magdeburg, und enthaͤlt 28 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter 11 Ackerleute und zz Meine Coſſaͤten ſind. Die Gemeine befige 
1575 Morgen Ackerland, worunter jedoch 210 Morgen find, die zur Kirche uno Pfarre ges 
hoͤren, 75 Morgen an der Elbe gelegener Wieſen, 8 Morgen Gaͤrten, ungefaͤhr 2 Mors 
gen Kiehnen / Holzung und einen gemeinfchaftlichen Anger von 3 Morgen. Die Uns 
terehanen verrichten dem Freiperrlichen Amte Moͤckern, welches die Berichtebarkeit 
ausuͤbt, die Dienjte theils wuͤrklich, theils bezahlen fie folche auch mir Gelde. Die 
Kirche, welche den Herrn von Münchhaufen zu Litzkau als ihren Patron erkent, 
gehöre zur Moͤckernſchen Inſpektion, und iſt ein Filial von dem Anhalt +Zerbitfchen 
Dorfe Grosfübs, jedoch wohnt der Prediger Hierfelüft. Am Sabre 1782 war 175 die 
Seeienzahl, und In den legten zehn Jahren find 30 geboren und 30 geftorben. , 


Goorzt⸗ (die drei adlichen Güter zu), welche in der Stadt belegen und in bie dortige 
Kirche eingepfart (ind. , 

Zum erften Gute, deffen Eigentgümer die Herrn von Schierftädr find, welche 
auch überdem noch das dritte Hiefige adliche Gut, die Vorwerfe Bergedorf und Bor— 
nicke befigen, gehören 7 Seuerftellen, ungefäge 315 Morgen Aecker und 16 Mor 
gen Wieſewachs. i 
Das zweite Gut mit 1o Feuerſtellen, ungefaͤht 540 Morgen Aderland, 14 Mor 
gen Wiefewac)s und einem Teiche, gehört dee Kommifftonsrärhin Otto, und par mit 
jenem Gute eine Ziegelei md eine Schäferei gemeinfchaftlich. 4 
Zum dritten Gute, deffen Beſitzer ebenfals die Herrn von Schierftädt-find 
gehören 14 Seuerftellen, und mie Anbegrif des Borwerfs Börnicke, welches von 
| z hier 
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bier aus beſtellt wird, gro Morgen Äderland, 24 Morgen Wieſewachs, etwas Kichr 
nens und Birken ⸗ Holyung und fünf Teiche. Jedes Gut Hat die Untergerichte und die 
Beforgung des Policet über feine Unterchanen befonders, Die Obergerichte aber und 
die Erhebung eines. Damgeleite, ſo wie aud) zwei Waſſermahlmuͤhlen, eine 
demüble.und die Huͤthung in. der Sächfifthen Brandapelde Haben die Güter in Ge 
meinfchaft, dahingegen ift die Koppelhuͤthung unter ihnen und ifren Vorwerken gang 
lich aufgehoben. Die Befiger von nn müffen dem adlichen Gute, deffen Um 
terthanen fie find, dienen, auch gewiſſe Kornpaͤchte entrichten, bie übrigen Untertha⸗ 
nen aber blos Dienfl- und Schußgeld bezahlen. _ 


Glaneberg, ein zum Koͤniglichen Amte Schönebeck gehoͤriger Forſt, ſteht unter 


der Aufſicht des hieſigen Förfters, und begreift, nach der im Jahre 1779 gefchehenen 


Dermeflung, 817 Morgen go MRuthen. Die Holzarten diefes Forſtes, in dem das 
Amt Schönebeck die Huͤthung har, beitehen in guten Mafttragenden Eichen und Baus 
holz, — — Efpen und allerlei Unterholz. Die Foͤrſterwohnung iſt nach Klein⸗ 
luͤbs eingepfart. 





Gips, ein zur Gerichtsbatkeit des Schramtes zu Magdeburg gehöriges Dorf mie 
einer Windmahlmuͤhle, liegt eine Meile oͤſtlich von Magdeburg, an der Berlinfchen 
Poſtſtraße, und enthält, mit Inbegrif von 2 Roloniftenwohnungen, 48 Feuer⸗ 

‚ worunter 6 Bollfpänner, 6 Halbfpänner und ao Feine Eoffäcem find. Die 
Gemeine befigt 285 Morgen Ackerland, 45 Morgen, die ber Kicche und Pfarre gehoͤ⸗ 
sen, mit eingefchloffen, ungefähre 60 Morgen einhauigter an ber Elbe gelegener Wier 
‚fen, und 20 Morgen Gärten nebft einem gemeinfchaftlichen Anger von 105 Morgen, 
und g:Mörgen Wieſewachs ebenfals als ein Pertinen zſtuͤck, und Kat mit Eracau, Zib⸗ 
bieffeven, Büdırig und Koͤnigsborn gemeinfchaftliche Hürfıma. Die Rirdye, deren 
Patron das Magbeburgifche Fehramt iſt, gehöre zur Moͤckernſchen Inſpektion. 
Am Jahre 1782 war 235 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find 100 geboren und 58 geftorben. 





S)einziceberg, ein sum Amte .. bes Prinzen Heinrich von Preußen gehoͤri⸗ 
ges Dorf mic einem Vorwerke, einer Zieggelfcheune, einem Faͤhrhauſe, einer Schifs 
muͤhle und. einem Rönsglichen Sollgeleite, liegt eine Meite oͤſtlich von Wollmirſtaͤdt, 
am linken Ufer der Elbe, umd enthaͤlt 52 Feuerſtellen, worunser 14 große und 3 Fleine 
Eoſſaͤten find. Die Gemeine befige 95 Morgen Aderland und 147 Morgen — 

wachs 
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wachs nebſt 1140 Morgen Anger und zu Morgen Wieſewachs als Pertinenzſtuͤcke, 
und hat mit dem Prinzlichen Vorwerke, zu dem 1063 Morgen Acker, 380 Morgen 
Wiefewachs, 25 Morgen Gartenland und rgoo Morgen Eicyen- und Unter, Holzung 
gehören, gemeinſchaftliche Huͤthung. Die Einwohner, welche fid) neben dem Acker⸗ 
baue und der Viehzucht vorzügfic von der Schiffarch auf der Elbe naͤhren, entrichten 
- dem Amte Niegrip fat der Naturaldienfte ein verhäftnismäßiges Dienftgeld. Die 

Rirche, welche den Prinz Heinrich von Preußen als ihren Parron erfent, gehört zur 
Burgfehen Inſpektion und ift ein Filial von Schartau. Im Jahre 1782 war 
901 re und in den vorhergehenden zehn Jahren find. 139 geboren und 
107 geftorben. 


Herrenkrug Cder), ein dem Altſtaͤdter Magiſtrat zu Magdeburg gehöriges, nach 

Biederitz eingepfartes Wirthshaus an der Elbe und der Berlinſchen Heer, und Pot, 
ſtraße mic 3 Seuerftellen. Die dazu gehoͤrigen Grundſtuͤcke beftehen in 360 Morgen 
Miefewache, 124 Morgen Gartenland und 300 Morgen Eichen, und Ruͤſtern⸗Hol⸗ 
zung. Am Jahre 1782 war ı2 bie Seelenzahl, und in bew vorhergehenden zehn 
Jadten find 3 geboren und 2 geftorben. | 





Hohenlobbeſe. ein adliches dem Herrn von Schierſtaͤdt zu Paplitz gehoͤriges Dorf; 
liegt eine halbe Meile weſtlich von Goͤrzke, an der Magdeburgſchen Heerftraße, und 
enthält, mit Inbegrif von 2 Roloniftenwohnungen, 20 $euerftellen, worunter 
9 Kleine Coffären find. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in 150 Morgen Ader- 
fand, zo Morgen einhauigter Wiefen, 3 Morgen Gärten und etwas Kiehnen Hol: 
zung. Die Einwohner entrichten ftat der Naturaldienfte ein verhäftnismäßiges Dienſt⸗ 

ed. Die Rivche, deren Patron die Gutsherrſchaft fit, gehöre zur Loburgſchen 
nfpettion und iſt ein Filial von Goͤrzke. Am Jahre 1782 war 93 die Seelenzabl, 
umd in den legten zehn Jahren find 46 geboren und 39 geftorben. 





Hoehenʒias/ ein dem Kaufmann Ruͤckert zu Magdeburg gehoͤriges Derf mit ei⸗ 
nem Kittergute nebſt Schäferei, einer Delmüble, zwei Waſſermuͤhlen und einer 
Schneidemüble, einer Pofthalterei und einem Aöniglichen Sollgeleite, liegt drei 
Viertelmeilen nördlich von Loburg, am der Berlinfchen Poſtſtraße, und enchäle, mic 
Inbegrif von 9 Roloniftenwohnungen, 65 Feuerſtellen, worunter 4 Aderleute, 
4 Halbfpänner, 2 große und 12 Fleine Eofläten find. Die Gemeine befigt 12324 Mors 
gen Ackerland, 60 Morgen theils einhauigter, theils zweihauigter Wieſen, 22 Mor 
gen Gärten, und 84 Morgen Birken: und Elfen» Holzung nebft 15 Morgen Anger 

und 
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und 6 Morgen Wleſewachs als Pertineniſtuͤcke. Die zum Gute gehoͤrigen Grundſtuͤcke 
beftehen in 191 Morgen Ader, 244 Morgen Wieſewachs, 289 Morgen Birken, El» 
- fen» und res San Ne 11 Zeichen. Die Einwohner entrichten flat der Natu⸗ 
raldienſte ein feftgefeßtes Dienftgeld. Die Hiefige Mutterkirche gehöre zur Moͤckern⸗ 
ſchen geiſtlichen Inſpektion und erfent die Gutsherrſchaft als ihren Patron. Am 
Sabre 1782 war 283 bie Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 
2106 geboren und 113 geitorben. 


Igerbies, ein adliches dem Herrn von Boͤlzig gehoͤrlges Dorf mit einem Ritter⸗ 
gute und Schaͤferei, liegt eine halbe Meile ſuͤdlich von Loburg an der Ihle, und ent⸗ 
daͤlt, mit Inbegriff von 7 Roloniſtempohnungen, 34 Seuerftellen, worunter 
ı Bollipänner, 3 Halbfpänner, 4 große und 2 Fleine Eoffäten find. Die Gemeine be 
fißt 210 Morgen Aderland, 255 Morgen Wieſewachs, 105 Morgen Gärten und 
etwas Holzung, nebft einem Gemeine» Anger von 106 Morgen, Zum Gute qehören 
2220 Morgen Acer und 1313 Morgen theils einhauigter, theils zweigauigter Wiefen. 
Die Unterthanen haben flat der zu feiftenden Dienfte die Hälfte ihrer Laͤndereien an bie 
Guts herrſchaft abaetreten, und nähren fi), neben dem Ackerbaue und der Viehzucht, 
mic Kohlen und Holzfahren. Die Kirche, welche das Domfapicul zu Magdeburg 
als Patron erfent, gehört zur Moͤckernſchen Inſpektion und ift ein Filial von Ro— 
fin. Im Fahre 1782 war 115 bie Seelenzahl, und in den letzten zehn Jahren find 
38 geboren und 36 geflorben. 


Reich oder Lalig, em arfiches dem Herrn von Muͤnchhauſen gehöriges Vorwerk 
mit einer Schäferei und 16 Seuerftellen, liegt eine Halbe Meite ſuͤdweſtlich von Loburg. 
Die dazu gehörigen Grundſücke beſtehen in 1620 Morgen Aderland, 40 Morgen 
groͤßtentheils einhauigter Wiefen und ı2 Morgen Gartenland. Die Hicfige Kirche, 
über die der Herr von Münchhaufen und das Amt Moͤckern das Patronatorecht ges 
meinſchaftlich ausüben, fit ein Fifial von Dalchan, und gehört zur Moͤckernſchen 
— Im Jahre 1782 zaͤhlte man gı Einwohner, und in den letzten zehn 
ahren find 40 geboren und 20 geftorben. 


Kiein Luͤbs, ein dem Tollegiarftifte St. Bangolpb zu Magdeburg gehöriges 
Dorf mit einer Windmühle, liegt drei Meilen ſuͤdoſtlich von Magdeburg, ohnweit 
der Elbe, und enthält 27 Feuerſtellen, worunter 10 Aderleute, ı Halbfpänner und 
6 große Eoffäcen find. Die Gemeine beißt 975 — Acketland, ungefaͤht 43 Mor⸗ 
g | gen 
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gen zweihauigter an der Elbe gelegener Wieſen, 124 Morgen Gärten nebſt etwas El⸗ 
chen « Holzung, und hat mir dem Anhaͤltſchen Dorfe Gednitz und dem Saͤchſiſchen 
Dorfe Prodel gemeinfchafrliche Huͤthung. Die Kirche, deren Patron das Stift ift, 
gehöre zur Moͤckernſchen Inſpektion. Im Jahre 1782 war 131 die Geelenzahl, 
und in den vorfergehenden zehn Fahren find 66 geboren und 47 geftorben. 


K leps, ein adliches Vorwerk mit einer Schaͤferei und Windmuͤhle, gehört, fo wie 
auch ein adliches Gut in Loburg, dem Herrn von Barby, liegt eine halbe Meile fü» | 
weſtlich von foburg, an der Burgfchen Landſtraße, und enthält 13 Nenerftellen, wors 
unter 2 eine Coffären find. Die dazu gehoͤrigen Grundſtuͤcke beftehen in 900 Morgen 
Aderland, 15 Morgen zweihauigter Wiefen und 10 Morgen Gärten. Das Bormerf 
dat mit den Scyaafen auf dem $oburgichen Wahl die Huͤthung. Die beiden Eoifäten 
leiften jäßrlid) 25 Handdienfteage, auch müffen die Unterchanen zu Zeppernick, und bie 
toburafchen Ackerbürger hierher dienen. Die Kirche, mweldye die Gutsherrtſchaft als 
ihren Patron erkent, gehört zur Loburgfchen geiftlichen Inſpektion, und it ein Fis 
Kal von Zeppernick. Am Jahre 1782 war 52 die Seelenzahl, und in ben legten zeßn 
Jahren find 30 geboren usd 21 gejtorben. 


—— — (Alt und Neu), zwei Vorwerke mit zwei Ritterſitzen, einer Schaͤfe⸗ 
rei und Windmuͤhle, gehoͤren, ſo wie auch die Doͤrfer Menz und Wahlitz, letzteres 
mit einen Vorwerke, der Familie Goßler, liegen anderthalb Meilen oͤſtlich von Mag— 
deburg, an der Ehle und ber Berlinſchen Heerſtraße, und enthaften 24 Feuerſtellen. 
Die dazu gebdrigen Grundſtuͤcke beitehen in 1260 Morgen Acker, 620 Morgen zwei⸗ 
hauigter, niedriger Wiefen, 15 Morgen Gärten, 30 Morgen Anger und 7 Teichen. 
Beide Bormwerfe find nach Menz eingepfart, und haben auf einem Flecke mir Wolters 
dorf gemeinfchaftliche Huͤthung. Die Dienfte werben von Menz und Wahlig hierher 
gelciiter. Am Jahre 1782 war 85 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden ‚zehn 
Jahren find 52 geboren und 57 geitorben. 





Rissen (Alt und Neu), ein zum Amte Niegrip bes Prinzen Heinrich von Preußen 
gehöriges Vorwerk mit einer Schäferei, Waſſermahlmuͤhle, einem Kruge und eis 
nem Tagelöhnerbaufe, Meat eine Meile füdwertlich von Burg, an der Maadeburgs 
ſchen Heerſtraße, und iſt nach Niegrip eingepfart. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke, welche 
vom Amte Niegrip befoppeft werden, beſtehen in 1028 Morgen Acer, 20 Morgen ein 
hauigter, niedriger Wiefen, 2 Morgen Särten, und 900 Morgen Eichen» und Kichs 
new 
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nen / Holzung. Im Jahre 1782 war 3ı die Seelenzahl, und in ben legten zehn Jah⸗ 
von find 13 geboren und 9 geſtorben. 


- 





Lebug (das Koͤnigliche Amt). Siehe Brietzke. 





— 5 (die zwei adlichen Guͤter zu), wovon das eine mit 14 Feuerſtellen, unge 
faͤhr 1440 Morgen Ackerland, 131 Morgen Wieſewachs, einigen Angern, etwas Hol⸗ 
gung und 2 kleinen Teichen dem Herrn von Wulfen, das andre mit 11 Seuerftellen, 
35 Moraen Aderland und 22 Morgen Wiefewad)s dem Herrn von Barby gehört. 
Seide haben die Gerichtsbarkeit, und befommen Dienfte von Zeppernid und von 
ben toburgfchen Ackerbuͤrgern geleiſtet. Dieſe beiden Güter find in die Stadt einge, 
pfart, wo aud) die Seelenzahl zugleich mit angezeigt worden ift. | 


Lehe; ein zum Sreiberrlicdyen von dev Sagenfchen Amte Moͤckern achöriges 
Vorwerk mit 4 Seuerftellen, liegt eine Biertelmeile öftlic) von Moͤckern, und iſt doͤrt⸗ 
bin eingepfart. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke befichen in 360 Morgen Aderland; 
120 Morgen einfauigter Wiefen, 13 Morgen Gfrten, und 1500 Morgen Kiehnen, 
Waldung. Im Fahre 1782 war 31 die Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren 
find 12 geboren und 4 gejtorben. 





Loſtau, ein zum Amte der Magdeburgſchen Domprobſtei gehoͤriges Dorf mie 
einer Schifmuͤhle, einer Waſſermuͤhle und einem Königlichen Zollgeleite, liegt 
nahe an der Elbe, anderthalb Meilen ſuͤdweſtlich von Burg, und enthält 44 Feuer⸗ 
ftellen, worunter 15 Aderleute, ı Halbfpänner und 11 große Coſſaͤten find. Die 
Gemeine befigt, mit Inbegrif von go Morgen Kirchen» und Pfatraͤcker, 9075 Mor: 
gen Acerland, 18 Morgen Gartenland und ungefähr 72 Morgen einhauigter, an der 
Elbe gelegener Wiefen, und hat mit Gerwifch, Cörbeliß und Hohenwarthe gemeins 
fchaftliche Hütkung. Die Einwohner entrichten ftat der Naturaldie tte ein feitge: 
ſetztes Dienftgeld an das Amt der Domprobitei, welches die Gerichtebarfeie aucübe, 
Die Kirche gehöre zur Rotbenftefchen geiftlichen Inſpeltion, und erfene den Mags 
deburgſchen Domprobft als Patron. Im Sabre 1782 war 263 die Seelenzabl, und 
in den legten zehn Jahren find gı geboren und 68 geſtorben. 

ö9: Luͤhe, 
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Kübe, ein zum Sreiberrlichen von der Hagenſchen Amte Moͤckern gehöriges 
Dorf mit einer Windmühle und einem Röniglichen Zollgeleite, liegt eine Diers 
telmeile nördlich von Moͤckern, und enthält 43 Seuerftellen, worunter :2 Vollſpaͤn⸗ 
ner, 7 Halbfpänner, 5 große and 12 Fleine Coffären find. Die Gemeine befist, mit 
Anbegrif von 524 Morgen Kirchen: und Pfarräcker, 15825 Morgen Ader, 8 Mor 
gen Gärten und 45 Morgen einhauigter Wiefen nebft einem gemeir fehartlicdhen Anger 
von ungefähr 6 Morgen. Die Ackerleute dienen jährlich jeder 11 Taae mit tem Gas 
foanne, die Coffäten aber 3 Tage mic der Hand auf die Freiherrlichen Amtsaͤcker Die 
Rirche, über die das Saͤchſiſche Amt Gommern das Patronatsrecht hat, gehoͤrt zur 
Moͤckernſchen geiftlihen Inſpektion und ift ein Fiſial von dem Sachſiſchen Dorfe 
Trippefne. Im Jahre 8782 war 207 bie Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren 
find 85 geboren und 75 geitorben. 


Launis ‚ ein Vorwerk, welches der Freiherr von der Hagen vom Stifte St. Gan⸗ 
golpb zu Magdeburg in Erbpacht dat, liegt eine Biertelmeile von Möcern, wohin 
«8 auch eingepfart it, und enthält 3 Seuerftellen. Die dazu gehörigen Grundftüde 
beitehen in 360 Morgen Acer, ı Morgen Gartenland und g2 Morgen Wiefewache. 
Am Jahre 1782 war 19 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden jehn Jahren find 
20 geboren und 5 geitorben. 


Piss, ein dem Freiherrn von Plotho gehoͤrlges Vorwerk mit einer Schäfes 
zei, Waffermabl und Schneidemüble, liegt eine Meite nördlich von Mödern, nahe 
ander Ahle, und enthält sı Seuerftellen. Die dazu gehörigen Grunditüce beftchen 
In 660 Morgen Aecker, 30 Morgen Öartenland, 240 Morgen theils einhauigter, theils 
jweihauigter Wiefen, 15 Morgen Eichen» Birfens und Kiehnen⸗Holzung und einem 
Teiche. Die Hiefige Kirche, welche die Gursherrfchaft als ihren Patron erfent, ge⸗ 
höre zur Moͤckernſchen geiftlichen Inſpektion und ift ein Fiſial von Hohenziatz. Am 
Fahre 1782 war 43 die Seelenzahl, und ir den vorhergehenden zehn Jahren find 
29 geboren und 22 geftorben. ' 


Mens, ein ber Familfe Goßler gehöriges Dorf mit einer Windmuͤhle, Tieat efne 
Meile öftlich von Magdeburg, und enthält, mit Inbegrif von 2 Roloniftenwohnune 
gen, 32 Seuerftellen, worunter +4 Ackerleute und 6 Fleine Cofläten find. Die Ges 
meine befißt 1260 Morgen Ad.rland, von denen jedoch 6o Morgen zur Kirche und 
Pfarre gehören, 24 Morgen Gärten, 76 Morgen zweihauigter an ber Ehle gelegene 
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Wieſen und ı7 Morgen Eichen Holzung nebft einem See zur gemeinfchaftlichen Nus 
$ung. Die Dienpe werden nad) Koͤnigsborn dergeitalt geleiſtet, daß die Ackerleute 
jährlich 37 Spann» und 2 Handbienfttage thun müffen. Die Rirche gehört zur Moͤ⸗ 
dernfchen Inſpektion und erfent die Gutsherrſchaft als ihren Patron. Im Jahre 
1782 war 157 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 46 ger 
boren und 43 geftorben. \ | 


Miten (das Freiperrliche von der Hagenfche Amt), zu bem auch bie Dörfer Goͤh⸗ 
zen, tühe, Dalchau, Ziepel, Iegtere beide mit einem Vorwerke, und bie Vorwerke 
tochau und Pabsdorf, fo wie auch das dicht an der Stadt gelegene Nictergut der Bars 
byfche Hof genant, mit ı2 Seuerftellen, 570 Morgen Acer, go Morgen Wieſewachs 
und 20 Morgen Gartenland gehören. Die Grundſtuͤcke bes Amts beſtehen in 1579 Mor 
gen Hecker und 166 Morgen Wiefen. , 





Möſer, ein dem Herrn von Alvensleben gehoͤriges Vorwerk mit einer Schaͤferei 
und 2 Feuerſtellen, liegt eine Meile ſuͤdweſtlich von Burg, und iſt nad) Schermen 
eingepfart. Die dazu gehörigen Grundstücke beftehen in 8124 Morgen Acer, 14 Mor 
gen Gärten, 125 Morgen einhauigter Wiefen und gr} Morgen Anger. Die Schds 
ferei bat auf einem Tpeile ber zur Stade Burg gehörigen Bilder die Koppelfürhung. 
Die Seelenzahl wird bei Schermen bemerfe werben; in den zehn Jahren von 1771 bis 

1781 find 3 gebören und 2 geftorben. Da 





Nedlis, liegt eine Melle weſtlich von Moͤckern, an ber Berlinſchen Poſtſtraße, und 
iſt der Sitz eines Amtes bes Prinzen Heintich von Preußen, zu dem aber ſonſt feine 
Dörfer gehören. Das Dorf enthält, mit Anbegrif des Amtsvorwerks, 42 Feuer⸗ 
ftelfen, worunter 4 Ackerleute und g Halbfpänner find. Die Gemeine befige 540 Mors 
gen Ader, 223 Morgen Gärten und 20 Morgen Kichnen » Holzung, außerdem , 
- aber noch 1035 Morgen Angermweide, einen Fiſchteich und einige Viehtraͤnken afs 
Dertineniftüfe. An Ermangelung eigner Wiefen muͤſſen die Einmohnet ihren 
Heubedarf kaufen. Zum Amtsvorwerfe gehören 1500 Morgen Aecker, 55 Morgen 
Wieſewachs und 8 Morgen Kiehnen Holzung. Es fit eine Windmuͤhle, ein Koͤnig⸗ 
liches Zollgeleite und ein Poftwechfel für die Berliner reitende Poſt hierſelbſt. Die 
‚Berichtsbarfeit übt das Amt aus, dem aud) die Aderleute wöchentlich einen ganzen 
und die Eoffäten einen halben Spanntag dienen re Die Kirche gehört — 
83 ern⸗ 
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ckernſchen —— und erkent ben Herrn von Muͤnchhauſen zu telgfau als ihren 
Patron. Am Jahre 1782 zaͤhlte man 235 Einwohner, und in den vorhergehenden 
jehn Jahten find 90 geboren und 8o geftorben. 





Neue⸗ Arug (der), ein nach Wahlitz gepfartes Wirthshaus bei dem Magdeburg, 
fchen Clus, gehöre der Familie Goßler, und ſteht unter der Gerichtsbarkeit des 
Königlichen Amts toburg. 





MW iegrip, liegt eine Meile weſtlich von Burg, nahe an der Elbe, und iſt ber Sitz 
eines Amtes des Prinzen Heinrich von Preußen, zu deffen Gerichtebarfeit annoch die 
Dörfer Schartau und Detersgagen, leßteres mit einem Nittergure, das Dorf Heins 
richsberg mit einem Borwerfe, und Külzau gehören. Das Dorf enthält, mit Jube⸗ 
arif des Amtsvorwerks und ber dazu aehörigen Schäferei, überhaupt 70 Feuerſtel⸗ 
len, worunter 21 große und 24 Heine Eoffäten find. Die Gemeine befige 2ı Morgen 
Ader, 27 Morgen Öartenland, 197 Morgen Wieſewachs, und auferdem noch 
3 Morgen Wieſewachs, und Kat mit dem Amtsvormwerfe, deffen Grundjtücde in 
1543 Morgen Ackerland, 102 Morgen Wieſewachs, 210 Morgen Eidyen= und EI, 
fenhofzung, und 231 Morgen Angerweide beftchen, gemzinfihaftliche Hüchung. Es 
fit eine Windmüble und eine Faͤhre hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeir übt das 
Amt aus, an das die Einwohner, die ſich neben der Viehzucht von der Schiffarth auf 
der Elbe nähren, flat der Naturafsienfte ein verhaͤltnißmaͤßiges Dienſtgeld entrichten. 
Die Rirche, welche den Prinz Heinrich von Preußen als ihren Patron erfent, gehört 
zur Burgfchen geiftlichen Inſpektion und fit ein Filial von Schartau. Am Jahre 
1782 war 383 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 135 ge 
boren und 127 geftorben, 





Nomecke ein dem Herrn von Borg gehoͤriges Vorwerk mir einer Schaͤferei und 
2 Seuerftellen, liegt eine Meite fübweftlid von Görzfe, und haͤlt ſich nach Gfoina 
‚zur Kirche. Die dazu gedörigen Grundſtuͤcke beftchen in go Morgen Acer, 4 Nor, 
gen Garienland und etwas Holzung. “Die Seelenzabl it mit unter der von Briefen, 
chal begriffen, und in ben gehn Jahren von 1771 bis 1781 find 5 geboren und 3 geftorben, 


Neeplis ein Vorwerk und Ritterſitz mit 5 Feuerſtellen, gehoͤrt, ſo wie auch das 
Dorf Theeſen, dem Herrn von Arnim, liegt eine Meile noͤrdlich von Loburg, an der 
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Brandenburgfchen Heer und Poſtſtraße, und fit nach Hohenziatz eingepfart.. Die 
dazu gehörigen Grundftüce beſtehen in 270 Morgen Ader, 3 Morgen Gartenfand, 
20 Morgen einhauigter Wiefen und etwas Holjung. Im Jahre 1782 war 28 bie 
Serlenzahl, und in den Icten zehn Jahren find 10 geboren und 5 geftorbem. 





Vabedorf ein zum Sreibertlichen von der Hagenſchen Amte Moͤckern gehoͤriges 
örwerf mit einer Schäferei, Foͤrſterwohnung und überfaupt 9 Seuerftellen, 
liegt eine Viertelmeile noͤrdlich von Moͤckern, und iſt dahin eingepfart. Die dazu ges 
hoͤrigen Grundſtuͤcke beſtehen in 750 Morgen Acker, 3 Morgen Gartenland, 120 Mor⸗ 
gen einhauigter Wieſen, und 1300 Morgen Holzung. Im Jahre 1782 war 53 die 
Seelenzabl, undin den legten zehn Jahren find 13 geboren und 19 geftorben. 


P degrim, ein dem Herrn von Wulfen gehoͤriges, nad) foburg eingepfartes Vor⸗ 
werk mit einer Waſſermuͤhle, liegt eine Diertelmeile weftlic von $oburg, und ent: 
häft 8 Seuerftellen. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in 720 Morgen Ader, 
g Morgen Oartenland und 42 Morgen Wiefewadys. Im Jahre 1782 war 4ı die 
Seelenzahl, und in ben legten zehn Jahren find 17 geboren und 9 geiterben. 





Parchau, ein adliches Dorf mit einem Ritterſicze, gehoͤrt dem Herrn von Wulfen. 
Das Dorf liegt eine halbe Meile noͤrdlich von Burg, ohnweit der Eibe, und enthält 
82 Seuerftellen, worunter 5 Bolljpänner, so Halbfpänner und 25 Feine Coſſaͤten 
find. Die Gemeine befißt, mit Inbegrif von bo Morgen Kirchen» und Pfarräder, zus 
fanmen 630 Morgen Acer, 24 Morgen Gaͤrten, 880 Morgen einhauigter an der 
Elbe gelegener Wiefen nebit einem gemeinfchaftlichen Teiche, und hat mit dem Saͤch—⸗ 
ſiſchen Dorfe Ihleburg Koppelpüchung. Zum Gurte gehören 360 Morgen Ader, 
104 Morg. Wieſewachs und ein Teich; auch hat daffelbe mir der Gemeine nod) 1975 Mors 
gen Eichen, und 2 Morgen Kiehnen-Holzung nebft 120 Morgen Unger an der Eibe ges 
meinfchaftlich. Es ift eine Waffer: und eine Windmahlmuͤhle hierfelbit. Die Unters 
thanen entrichten ftat der Narurafrienite ein verhaͤltnißmaͤßiges Dienſtgeld an die Guts⸗ 
herrfchaft, die ſowohl die Gerichtsbarkeit über das Dorf, als auch das Patronatsredyt 
über die hieſige Mutterkirche dat, welche übrigens zur Burgfchen Tinfpektion ges 
hört. Am Jahre 1782 war 365 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 150 geboren und 123 geftorben. 


De 
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ehem ein bem Kloſter Bertge gehöriges Dorf mit einem wuͤſten Rlofterhofe und 
einem Sorfthaufe, liegt eine Halbe Meile füböftlich von Magdeburg an der alten 
Elbe und der Berlinifchen Poftftraße, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 1 Koloniftens 


baufe, 52 Seuerftellen, worunter 12 Halbfpänner und 27 Heine Coffäten find. Die 


Gemeine har Die dem Kloſter gehörigen 210 Morgen Ackerland, s5o Morgen Wiefes 
wachs und 14 Morgen Eichenholzung in Erbpacht, und befigt außerdem noch 226 Mors 
gen Aecker, 15 Morgen Gärten und 300 Morgen Wiefen, fo wie aud) 76 Morgen 
Anger und 25 Morgen Wiefewachs als Perrinenzflüce ; ferner Hat fie mic dem Saͤchſi⸗ 
fchen Dorfe Carith und dem Vorwerke Pörhen die Koppelhuͤthung. Die Aderleute 
müffen das Holz ‚"weldyes im Kloſterbuſche gehauen wird, an die Elbe rücken, und 
jeder 75 Schod, die Eoffären aber 15 Schock Waſenholz Hauen und 3 Tage maͤhen. 
Die hieſige Mutterkirche ſteht unter dem Patronare des Klofters und gehört zur 
Moͤckernſchen geiftlichen Inſpektion. Am Jahre 1782 war 275 die Seelenzahl; 
und in den vorhergehenden zehn Jahren find 122 geboren und 100 geftorben. 





N igmöpte (die) ober LTeue Muͤhle gehört, nebft dem dabel liegenden Zägerhaufe, 
dem Heren von Wulfen, und iſt nad) Zeppernick eingepfart. 
. \ 





Minen, nebft deinjenigen Anthelle an dem Ehurfächfifchen Dorfe Earich, der unter 
Magdeburgfcher Hoheit ſteht, gehoͤret dem Heren von Foͤrder, und liege zwei Meilen 
von Magdeburg. Zum Vorwerke Pörden und zum Ancheile von Earich gehören zufams 
men 21 Seuerftellen, 1920 Morgen Ader, 6 Morgen Gärten und ungefäßr 180 Mors 
gen Wieſewachs, nebſt der Koppelhuͤthung mic dem Epurfächiifchen Earich. Vor dem 
Dorfe ift eine Windmühle. Die Gutsherrſchaft Hat die Gerichtsbarkeit und auch 
das Patronatsrecht über die Kirche, welche ein Fillal von Pechau ift, und zur Moͤ— 
ckernſchen nfpektion gehört. Am Jahre 1782 war 79 die Seelenzahl in Pörhen, 
und in den vorhergehenden zehn Fahren find ſowohl in Pörken als dem Antheile an Eas 
rich zuſammen 40 geboren und 30 geftorben. 


Pieper ‚ ein dem Kloſter Berge geföriges Dorf mit einem Rloſtergute und zwei 
indmäblen, liegt ohnweit der Elbe, an der Berlinfchen Heer, und Poftitraße, eine 
Viertelmeile ſuͤdlich von Magdeburg, und enchält 45 Seuerftellen, worunter 6 Halb⸗ 
fpänner, 8 große und 7 fleine Coffäten find. Die Gemeine befigt außer 1164 Mors 
gen Acer, von denen 8 Morgen zur Kirche und Pfarre gehören, noch 365 Morgen 
Anger und 3 Teiche als Pertinenzftüce. In Ermangelung eigener Wiefen muß fie 
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foren Heubebarf Faufen. Zum Gute gehören 184 Morgen Acker, 154 Morgen Gin, 
ten, 60 Morgen einhauigter, an ber Elbe gelegener Wiefen und 15 Morgen Anger. 
Die Kirche, über die der Magdeburgfche Domprobft und das Klofter gemeinfchafthi 
das Parronatsrecht ausüben, gehört zue Moͤckernſchen Inſpektion und ift ein F 
lial von Cracau. Im Jahre 1782 war 236 die Seelenzahi, und in den legten zehn 
Fahren find 114 geboren und 73 geftorben. 








Qu⸗ krug (ber) oder Schwarze Adler, ein einzelner, nach Gloina eingepfarter, zum 
Amte Loburg gehöriger, und von felbigem in Erbpacht ausgetfaner Gaftsof an der 
Berlinfchen Heerftraße, eine Meile von oburg, mit einem oͤnlglichen Landgeleite 
und 6 Morgen zum Gaftgofe gehöriger Aecker. Am Jahre 1782 war 10 die Seelen: 
zahl, und In den legten zehn Jahren find 4 geboren und 2 geftorben. 





Me tendorfer Wuͤhle (die), eine bem Herrn von Arnim gehörige, nad) Grabow ein⸗ 
gepfarte Waſſermahlmuͤhle mit 150 Morg. Acker, ı Morg. Gartenland, 8 Morg. ein: 
bauigter Wicfen und ** 3 Morgen Elſenholz. Die Muͤhle liegt nahe ben Re— 
ckendorf im Ziefarfhen Kreife, und muß jedem Hofe dafeldft jaͤhrlich 3 Rthlr. Dienſt⸗ 
geld entrichten. Am Jahre 1782 war 7 die Seelenzahl, und in den vorbergeßenden 
sehn Jahren find 3 geboren und 2 geftorben. 





Ra⸗dorf, ein dem Kammerrath Burchardt zu Wollmirſtaͤdt gehoͤriges Vorwerk 
mit einer Waſſermahl⸗ Oel⸗ und Walkmuͤhle, liegt eine halbe Meile von toburg, 
und haͤlt ſich nad) Klein Sübars zur Kirche. Zu diefem Borwerfe gehören 8 Seuerftel: 
len, 540 Morgen Ader, 42 Morgen Wieſewachs und 16 Morgen Gärten. Die Uns 
tergerichte hat der Eigenchümer, die Obergerichte aber das Königliche Amt foburg. 
Im Jahre 1782 war 65 die Geelenzahl, und in den vorfergeßenden zehn Jahren 
find 29 geboren und 15 gejtorben. 








Niere, ein bem Amtsrath Wilkens zu Strefow gehöriges Dorf mit einer Wind⸗ 
müble, liegt anderthalb Meilen öftfic) von Burg, und enchält 34 Feuerſtellen, wor, 
unter 14 Ackerleute, 6 Halbfpänner und 4 Fleine Eoffäten find. Die Gemeine beſitzt 
1050 Morgen Acker, 18 Morgen Gärten, 271 einhauigter Wiefen und ur 
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Birfen: und Elſenholzung. Die Akerleute dienen ber Guͤts herrſchaft wöchentlich ei» 

nen, während der Erndtezeit aber zwei Spänntage, und die Coſſaͤten einen Handdienfts 
tag. Die hieſige Mutterkirche, über die der Amrerach Wilkens mit den Häufern 
Pietzpuhl, Grabow und Reckendorf gemeinfihaftlic das Patronatsrecht ausübt, ges 
börc zur Moͤckernſchen Inſpektion. Im Jahre 1782 war 169 die Seelenzahl, und 
in den leßten zehn Jahren find 40 geboren und 36 gejtorben. 


* 


Roſtan, ‚ein zum Roͤniglichen Amte Loburg gehoͤriges Dorf mit einer Wind—⸗ 
müble und einem Röniglichen Zollgeleite, liegt eine Halbe Meile ſuͤdoͤſtlich von tor 
burg, und enthaͤlt 45 Seuerftellen, worunter 13 Ackerleute, 3 Halbfpänner, 8 große 
und 7 Ffeine Eoffäten find, Die Gemeine befißt 1749 Morgen Acer, 271 Morgen 
einhauigter Wiefen, 33 Morgen Gartenland, nebft etwas Holzung, und bat mit 
Schweinitz gemiinfchaftliche Hüchung. Die Untertdanen entrichten dem Amte toburg, 
welches die Gerichtsbarkeit über das Dorf hat, flat der Naturaldienfte ein feſtge— 
ſetztes Dienſtgeld. Die hieſige Mutterkirche, über die das Amt und das Maade— 
burgfche Domfapitul wechfelsweiie das Patronatsrecht ausüben, gehört zur Los 
burgfchen Inſpektion. Im Jahre 1782 war 257 die Seelenzahl, und in den 

legten zehn Jahren find 99 geboren und 97 geftorben. 


* 


harten; ein zum Amte Niegrip des Prinzen Heinrich von Preußen gehöris 
ges Dorf mit einem Bute, einer Prinzlichen Sörfterei und einer Windmüble, liege 
ohnweit der Elbe, eine halbe Meile nordweftlid; von Burg, an der füneburger Heerz 
ſtraße, und enrhäle, mit Inbegrif von 4 Roloniftenwobnungen, 56 Seuerfiellen, 
worunter 19 Aderleute, 2 Halbfpänner und 15 Fleine Eofäcen find. Die Gemeine 
befige 11925 Morgen Aecker, von denen jedoch 695 Morgen zur Kirche und Pfarre 
gehören, 21 Morgen Gärten, 1684 Morgen an der Eibe gelegener Wiefen und 
541 Morgen Eichen und Weidenholzung, außerdem aber nody 9345 Morgen Anger, 
42 Morgen Wiejen, einen See und verfchiedene Teiche als Pertinenzſtuͤcke, und Kat 
mit dem Gute, zu welchen 330 Morgen Ader und 120 Morgen Wiefewachs gehören, 
gemeinfchaftliche Hürhung. Die Gerichtsbarkeit übt das Amt Niegrip aus, und 
die Unterthanen dienen wöchentlich einen Tag, die Ackerleute mit dem Gefpanne, 
die Eoffäten mit der Hand. Die hieſige Mutterkirche, deren Patron der Prinz Hein 
rich von Preußen ift, gehört zur Burgſchen Inſpektion. Im Jahre 1792 war 
373 die Scelenzahl, und in den vorfergeßenden zehn Jahren find 119 geboren und 
100 gejtorben. 
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Shermen, ein abfiches dem Herrn von Alvensleben gehöriges Dorf mit einem 

Ritterfige und einer Waſſermahlmuͤhle, liegt eine Meile füdlich von Burg, 
an der Berfinfchen Heerftraße, und enchält Zı Keuerftellen, worunter 9 Ackerleute, 

+2 Halbfpänner, 3 große und 4 kleine Eoffäten find. ie Gemeine befißt 980 Mor 
gen Ackerland, von denen 905 Morgen zur Kirche und Pfarre gehören, 39 Mor 
gen Wieſewachs, 354 Morgen Gärten und 65 Morgen Holzung. Zum Gute gehoͤ⸗ 
ven 970 Morgen Ader, 665 Morgen Wiefen und 85 Morgen Kießnen: und Elſenhol⸗ 
zung. Die Gemeine hücher mit dein Gute gemeinſchaftlich, und das Vorwerk Möfer 
hat das Necht, die Hiefige Feldmark mie den Schaafen zu betreiben. Die Berichts: 
barkeit hat die Gutsherrſchaft, der auch die Acerleute wöchenclic zu einem Spann 
dienſttage und jäßrlid) zu 8 Handdienitragen, die Coffäten aber zu eben fo viel Hands 
dienftragen verpflichter find, Außer dem Ackerbaue und der Viehzucht gewinnen vers 
fehiedene Einwohner durch Fuhren ums Lohn ihren Unterhalt. Die Rirche, die den 
Herrn von Münchhaufen zu teigfau als ihren Patron erfent, gehört zur Burgſchen 
Inſpektion und ift ein Filial von Deterspagen. Am Sabre 1782 war 162 die Sees 
lenzahl, das Vorwerk Möfer eingefchloffen, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find 40 geboren und 30 gejtorben. R 


— ein Vorwerk mie einer Röniglichen Schäferei, Foͤrſterei und Land⸗ 
geleite, liegt eine Meile fübörtlid) von toburg, und iſt vom Amte toburg, nebft den 
dabei gelegenen fogenanten Schweinitzer Hütten, welche mit dem Vorwerke zufams 
men 32 Seuerftellen enthalten, und aus verfchiedenen Tagelöbinerhäufern, einem 
Thecroferf und einer Aöniglichen Holzlaͤuferwohnung beſtehen, an den Herrn von 
Pfuel erblic) verpachtet. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beftehen in 13823 Mors 
gen Ader, 125 Morgen teils einhauiqgter, theils zweihauigter Wleſen, 12 Morgen 
Gärten und 2 Fleinen Teichen, Die Schäferei hat mit Gloina, Rofian, auf der Feld⸗ 
marf Guͤſen und einem Theile der Soburgfchen Stadrfelver die Koppelhüthung. Der zum 
Amte toburg gehörige Königliche Schweinitzſche Forft, welcher überhaupt 10233 Mor; 
gen beträgt, ſteht unter der Auffiche des hiefigen Förfters, und grenze gegen Morgen 
mit der Saͤchſiſchen Brandsheide und mie Niemecke, gegen Mittag mit dem Anhalt 
Zerbitichen, gegen Abend mit der Güfenfchen Feldmarf und-dem Dorfe Rofian, und 
gegen Mitternacht mit Niemecke und Gloina. Erift infünf Reviere eingetheilt, die 
der Drewiß, der Quaft, die Birfenheibe, die Kiehnenheide und der Dibbeldt Heißen, 
und beiteht aus Eichen, Kichnen: Birken / Weißbüchens und Elfenfolzung Die 

hieſige Kirche, die zur Loburgſchen geiftlidhen Inſpektion gehört, erfent den König 
als ifren Patron, und fft ein Filial von Gloina. Am Jahre 1732 war 182 die 
Scelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 74 geboren und 69 geſtorben. 
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Tbeeſen ‚ ein adliches dem Herrn von Arnim gehoͤriges Dorf mit einem Rittergute, 
einer Schäferei, einer Waffermabl- und Oelmuͤhle, liegt zwei Meilen füds 
öftfich von Burg, an der Berlinfchen Herrftraße, und enrhält 34 Seuerftellen, wors 
unter 8 Aderleüte und 15 kleine Eoifäten find. Die Gemeine beiigt 540 Morgen 
Ader, 40 Morgen theils einhauigeer, theils zweihauigter, an einem Fleinen Bache 
aelegener Wieſen, und ungefähr 5 Morgen Holzung; auch beſaͤet dieſelbe alle drei 
Jahte einen Fleck von 3 Wiſpel auf Eracauifcher Feldmarf. Zum Gute gehören 
600 Morgen Acker, 5 Morgen Gärten und 40 Morgen Wieſewachs. Die Ackerleute 
Dienen wöchentlich zwei Tage, die Eoffäten aber einen Tag, jene mit dem Gefpanne, 
und biefe mie der Hand. Meben dem Ackerbaue und ber Viehzucht beſchaͤftigen fich 
verfchiebene Einwopner mit Zuprwerf. Die Rirche, über die tie Gutsherrſchaft mit 
dem Herru von Arnim zu Brandenftein und dem Herrn von der Schulenburg zu Erin 
Bau gemeinfchaftfich das Parronatsreche ausuͤbt, gehört zur Moͤckernſchen Inſpek⸗ 
tion und ijt ein Filial von Cruͤfau. Im Jahre 1782 war 182 die Scelenzahl, und 
in den festen zehn Jahren jind 78 geboren und 65 geftorben. - 


Dede oder Thuͤmark, ein dem Herrn von Greiffenberg gehöriges, nach Gloina 
eingepfartes Vorwerk mit einer Schäferei, 5 Seuerftellen, ungefähr 300 Morgen 
Aderland und 1 Morgen Gartenland, liegt eine Meile nordöitlic) von Loburg, und 
har wegen der Huͤthung auf der wuͤſten Feldmarf Thümer noch Streit mit den Ans 
grenzenden. Am Jahre 1782 war 15 bie Seelenzahl, und in den vorkergehenden zehn 
Jahren find 6 geboren und 5 geftorben. 


Woobhliß ‚ ein ber Familie Goßler gehoͤriges Dorf mit einen Vorwerke, liegt eine 
Meile füdöftlich-von Magdeburg, an der Berliner Heers und Poſiſtraße, und enthaͤlt 
21 Seuerftellen, worunter 5 Ackerleute, 2 Halbfpänner und 8 Fleine Eofläcen find. _ 
Die Gemeine befißt 480 Morgen Ader, 19 Morgen Gärten und 14 Morgen Wiefes 
wachs, überdem aber nod) 5a Morgen Anger, 33 Morgen Wiefewachs und eine Bichr 
tränfe als Pertinenzitücte. Zum Borwerfe gehören 300 Morgen Ackerland und 30 Mors 
gen Wieſewachs. Die Ackerleute dienen jaͤhrlich 28 Spann: und 2 Handtage, bie 
Eofläten aber 30 Handdienſttage. Die Rirche, über welche die Gutsperrfchaft das 
Parronatsrecht hat, gehört zur Moͤckernſchen Inſpektion und ift ein Filial von Menz. 
Am Fahre 1782 war 120 die Seelenzahl, den Neuen Krug bei der Magdeburgfchen 
Clus mitgerechnet, und in den legten zehn Jahren find 42 geboren und 36 geftorben. 


Weendgraͤben, ein dem Herrn von Wulſen gehoͤriges Vorwerk mit 10 Feuerſtellen, 
zwei Waſſermuͤhlen, ungefaͤhr 570 Morgen Aecker, 5 Morgen Gärten und 8 Mor⸗ 
gen 
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gen einhauigter, an einem kleinen Bache gelegener Wieſen, liegt eine halbe Stunde 
von Loburg, und iſt nach Zeppernick eingepfart. Am Jahre 1782 war 48 die Seelen⸗ 
zahl, und in den letzten zehn Jahren ſind 17 geboren und 14 geſtorben. 





Wondlobbeſe, ein dem Herrn von Borg gehoͤriges Vorwerk mit einem Ritter⸗ 
fige, Schäferei, 6 Seuerftellen, 660 Morgen Acer, 1 Morgen Garrenland und 
6 Morgen jweihauigter Wieſen, liegt eine halbe Melle von Goͤrzke, und Hält fi) dort, 
bin zur Kirche, ob es gleich eigentlich nach Gräben eingepfart ift, Die Huͤthung iſt 
mit Briefenchal zum Theil gemeinfchaftlicd, mit dem Amte Ziefar ift fie aber noch 
ſtreitig. Im Jahre 1782 war 36 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden, zehn 
Jahren find 13 geboren und 9 geitorben. 





Wormits, liegt anderthalb Meilen ſuͤdoͤſtlich von Burg, an ber Berlinſchen Heer: 
ftraße, und iſt der Eiß eines Amtes des Prinzen Heinrid) von Preußen, zu dem aber 
fonft feine Dörfer gehören. Das Dorf enthält, mit Anbegrif des Amtsvorwerke 
und der Schäferei, überhaupt 40 Keuerftellen, worunter 8 Ackerleute, 8 Halbſpaͤn⸗ 
ner und 5 Fleine Coffären find. Die Gemeine befißt 1440 Morgen Acer, 36 Morgen 
Gärten, 4 Morgen Wiefewachs und 16 Morgen Kiehnenholz nebft einem gemeins 
ſchaftlichen Anger von ungefähr 30 Morgen und einer Biehtränfe, und dar mit dem 
Amtsvorwerfe, zu bem 1345 Morgen Acer, 44 Morgen Wiefen, 4 Morgen Kieh—⸗ 
nenholj, 383 Morgen Unger und ein Teich achört, gemeinſchaftliche Huͤthung. Es 
ift eine Windmühle und ein Röniglicyes Zollgeleite hierſelbſt. Die Gerichtsbar- 
keit übt das hieſige Amt aus, dem auch Die Dienſte dergeſtalt geleiiter werden, daß die 
Aderleute alle vierzehn Tage einen Tag Spann+ und einen Tag Handbdienfte leiſten, 
überdem aber alles Sommerforn harfen, abmähen und einfahren, die Halbipänner 
aber die Hälfte von diefen Dienften, und die Eoffäten die Handdienfte wie die Acker⸗ 
feute leiſten muͤſen. Die Rirche gehöre zur Moͤckernſchen Inſpektion, und erfent 
den Prinz Heinrich von Preußen als ifren Patron. Am Jahre 1782 war 174 bie 
Seelenzahl, und in den letzten zehn Jahren find 72 geboren und 73 geftorben. 





WI sitersdorf, ein adliches dem Hertn von Alvensleben gehöriges Dorf mit einem 
Ritrerfige, einee Waffer: und Windmablmüble, liege anderthalb Meilen öftlich 
von Magdeburg, ohnweit der Ehle, und Bun: Seuerftellen, worunter 9 — 
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leute und ro kleine Eoffäten find. Die Gemeine beſitzt gro Morgen Acker, 365 Mor: 
gen Gärten, 30 Morgen Wiefen und 75 Morgen Flein Elfen» Bruchholz nebſt einem 
gemeinfhaftlichen Anger von 4 Morgen, und 4 Teichen. Sie hat mit dem Ritters 
gute gemeinfchaftliche Hürfung, und aufeinem Flecke mit Königsborn die Koppelhuͤ⸗ 
thung. Zum Gute gehören 990 Morgen Acer und 180 Morgen einhauigter, an der 
Ehle und dem Müplengraben gefegener Wiefen. Die Gerichtsbarkeit hat die Guts⸗ 
berrfchaft, der auch die Dienste dergeſtalt gefeiiter werden, daß die Ackerleute jaͤhrlich 
10 Spann; und 6 Handbienfttage, die Coſſaͤten aber wöchentlich ı Handdienſttag lei, 
ften muͤſſen. Die Kirche, welche ein Filial von Coͤrbelitz iſt, gehoͤrt zur Moͤckern⸗ 
ſchen Inſpektion und erkent den Prinz Heinrich von Preußen und den Herrn von. Als 
vensleben ald Patron. Im Jahre 1782 war 204 die Seelenzahl, und in den vor 
hergehenden zehn Jahren find 74 geboren und 66 geftorben. 


J 





MW sen Jerichow, ein dem Herrn von Wulfen aehöriges Vorwerk mit einem 
Ritterfige, einer Wafjermabl: Del: und Grügmüble, 73 Seuerftellen, unge 
faͤhr 673 Morgen Acker, ı2 Morgen Gärten, 30 Morgen meiſtens cinhauigter Mies 
fen und einem Müßfenteiche, liegt eine Meile nördlid) von toburg, und ift nach Groß 
tübars eingepfart. Am Jahre 1782 war 63 die Seelenzahl, und in den vorberges 
henden zehn Jahren find 19 geboren und 22 gejtorben. 





Waſten Rogaͤſen, ein adliches, nach Klein kuͤbars eingepfartes Vorwerk mit 5 Feuer⸗ 
ſtellen, ungefaͤht 476 Morgen Acker, 4 Morgen Gaͤrten und 10 Morgen meiſtens 
einhaulgter Wieſen, liegt eine Meile noͤrdlich von burg an der Magdeburgſchen 
Heerſtraße, und gehört, fo wie auch das Vorwerk Glienecke, dem Herrn von Thuͤ—⸗ 
men. Am Jahre 1782 war 31 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 5 geboren und 6 geitorben. 





3 


usw, ein bem Herrn von Schierftädt gehöriges, nad) Hohenlobbeſe einge⸗ 
pfartes Vorwerk mit einer Schäferei, 2 Seuerftellen, 630 Morgen Acer und 4 Mor, 
en Gartenland, liegt eine halbe Meile weitlid) von Görzke, und hat mit Hodenlob⸗ 
fe gemeinfchaftfiche Hückung. Im Jahre 1782 war 15 bie Seelenzabl,: und in 
den vorhergehenden zehn Jahren find 3 geboren und 2 geftorben. Ä 


ch: 
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hdenick, ein zum Freihertlichen von der Hagenſchen Amte Moͤckern gehoͤri⸗ 

ges. Dorf mit einem Vorwerke und elner Windmuͤhle, liegt eine Viertelmeile 
weillich von Moͤckern, ander Mundeburafihen Heers und Poſtſtraße, und enchält 
34 Scuerftellen, worunter 8 Ackerleute, 13 Halbfpänner, 3 große und. 2 Feine Eof 
fäten find. Die Feldmark enchält- ı965- Morgen Ader, von denen 75 Morgen 
zur Kirche und Pfarre gehören, und 15 Morgen gemeinfchaftlid) find, 180 Morgen 
MWirfen, 7 Morgen Gärten und ungefäßr 9 Morgen Anger. Die zum Vorwerke ges 
börigen Grundſtuͤcke find mit umter denen jegt angegebnen begriffen. Die Berichtes 
barkeit übt das Amt Möckern aus, und die Dienſte leljten die Unterthanen bergeftalt, 
daß die Ackerleute jaͤhrlich 11 Spanntage, die Halbfpänner die Hälfte diefer Dienite 
und die Soffiten 3 Handtage dienen. Die Rirche, welche ein Filial von Ziepel ift, 
a. zur Moͤckernſchen Inſpektion und erfent den Herrn von Muͤnchhauſen zu 
eißfau alsihren Parıon. Am Zahre 1782 war 184 die Seelenzahl, und in ben 
legten zehn Jahren find 70 geboren und 60 geſtorben. 





Seppernie, ein toburafches Amtsdorf mir einer Waſſermahl- und Oelmuͤhle und 
einem Königlichen Zollgeleite, liegt eine halbe Meife nordweſtlich von foburg, an 
ber, Magdeburgfehen Heeritraße, und enchält 39 Seuerftellen, worunter 15 Ader 
leute, 4 Halbfpänwer und 14 Fleine Eoffären find. Die Gemeine beſitzt 1170 Mors 
gen Aderlaud, wovon 30 Morgen jur Kirche und Pfarre gehören, 60 Morgen eins 
bauigter, au einem Bache gelegener Wiefen, 20 Morgen Gärten, etwas weniges 
Holzung und ungefähr 6 Morgen Anger. Die Unterrhanen entrichten dem Königlis 
den Amte $oburg ſtat der Naturaldienſte ein feitgefegees Dienftgeld, und find dem 
von Wuifenfchen und von Barbnfchen Gute zu foburg zu verichiedenen Dienften vers 
prlichtet. Die hiefige Mutterkirche erfent den König als ihren Patron, und gehört 
zur Loburgfchen Inſpektion. Im Zahre 1782 war 179 die Seelenzahl, und in 
den vorhergehenden zehn Jahren find 72 geboren und 78 geſtorben. 





Züge ein zum Sreiberrlichen von der Sagenfchen Amte Moͤckern gehöriges 
orf mit einem Königlichen Zollgeleite, liegt eine Kalbe Meile nordweftlich von 
Möcern, an der Magdeburgſchen Heer, und Pollftraße, und enthält.28 Seuerftellen, 
morunter 10 Ackerleute, 4 Halbfpänner und 8 Feine Eoffäten find. Die Gemeine 
befigt 1560 Morgen Acker, worunter 270 Morgen find, welche diefelbe vom Amte 
in Pacht dat, 9 Morgen Gärten und 4 Morgen einhauigter Wieſen. Die Ackerleute 
keiten jährlich 11 Spanndienftrage, die Halbfpänner die Hälfte und die Eoffäten 
3 Handdienfttage. Die hieſige Mutterkirche gehöre zur Moͤckernſchen — 
— un 
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und erfent den Hertn von Münchhaufen zu teißfau als Ihren Patron. Im Zaßte 
1782 war 163 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 62 ger - 
boren und 54 geftorben. 





Zissteteen ein dem Rlofter U. L. Srauen zu Magdeburg gehöriges, nach 
übe eingepfartes Vorwerk mir einer Schäferei, 4Feuerſtellen, 261 Morgen Ader, 
4 Morgen Gärten und 2913 Morgen meiſtens einhauigter, an der Ehle gelegener 
Wieſen, liegt eine halbe Meile ſuͤdoͤſtlich von Magd burg, und Hat mit Cracau, Guͤbs 
und Preiter, unter gewiffer Beſtimmung, gemeinſchaftliche Huͤthung. Im Jahre 
1782 war 41 die Seelenzahl, und in Den vorhergehenden zehn Jahren find 5 ges 
boren und 3 geftorben. 


J 
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Jerichowſcher Kreis. 
Zweiter Diſtrikt. 





Städte 


Hier Diſtrikt begreift die Immediatſtadt Sandau, die Mediarftädte Genthin 
und Jerichow, die Königlichen Aemter Altenplacho, Terihow, Sandau, 
Derben und Serchland, ferner 151 Amts, geiftliche, adliche Dörfer und andere Drr- 
fchaften. 


Genthin, eine zum Königlichen Amte Altenplatho gehörige Mediatſtadt mic 
184 Käufern und 38 Scheunen, liegt am Plauenfchen Ranale, der ſich nicht weit 
von hier mit bee Stremme vereinigt, und ift anderthalb Meilen von Serichow, drei 
Meilen von Burg und fechs Meilen von Magdeburg entfernt. Die Stadt ift in vier 
Viertel eingergeilt, welche die Muͤhlen Brandenburgfche, Pfarr, Schul: und Worth 
ftraße enthalten, und grenzt mit ihrem Gebiete an die Dörfer Nosdorf, Bendorf, Cade, 
Miegel, Parchen, Altenplarho und Brettin. Die vier Stadtthore heißen das Brans 
denburgfche, Parchenſche, Muüplen: und Bergthor. 
Außer 
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ie — ziemlich großen ungepflaſterten Markte find keine dffendiche Plaͤtze 
er Stadt. 

Das Rathhaus war ehebem ein Gaftgof, welchen ber Magiſtrat im Jahre 
1730 an fic) Faufte und feiner jegigen Beftimmung gemäs einrichten ließ. 

Die Stadtkirche, welche im Jahre 1707 zu bauen angefangen, und im Jahre 
1722 vollendet worden iſt, ‘gehört zur Burgſchen geiftlichen F" pektion. Der das 
bei angeitelte Prediger wird vom Könige, als Patron der Kirche, gefegt, und dat 
Bas Dorf Nosdorf als Filtaf zu verfehen. Außer ber Stadtgemeine * noch der Berg 
vor Genthin in diefe Kirche eingepfart, auch halten die Reformirten mit bem Prediger 
aus Jerlchow einigemaßl des Jahres ihren Gortesbienft in berfelben. 

Das Pfarrhaus tit im Aahre 1723, und das Predigerwitwenhaus im Jahre 
1768 auf Koften der Bürgerfcyaft erbauet worden. 

Die Stadrfchule beſteht aus drei Klaffen und ift mit drei Lehrern befeße, welche 
in dem Schulgaufe freie Wohnung genießen. 

Die zur Berpflegung ber Stabtarmen errichtete Kaffe befteht aus einem Fleinen 
Dermäcmiffe, und demjenigen, was durch einen freiwilligen Beitrag der Bürger: 
ſchaft in dieſelbe fließt. 

Die Mitglieder des Magiſtrats find der Burgemeiſter, Kämmerer und ein Rath⸗ 
mann, welche blos die Beforgung ber Policei Haben, indem bie Stabt In gericht, 
lichen Sachen unter dem Königlicdyen Amte Altenplatho ſteht. 

Ackerbau, Vlehzucht und Brauerei macht die vorzüglichfte Nahrung der Ein- 
mwohneraus. Die ginn. Te, N haftet zwar auf 36 Häufern, wird aber ‘gegen, 
wärtig nur von 16 ausgeübt. Die Stadt ift mit Bier Tahrmärften begnadiget, und 
dabei feitgefegt , daß das Amt Altenplarho zwei Teile, die Kaͤmmerei aber nur einen 
Theil vom Stätegelbe erhält. j | 

Privilegirte Innungen haben die Kaufleute, Schlaͤchter, Maurer, Zimmer 
feute, Müller, Töpfer, Schneider, Leinweber, Schuiter, Schmiede, Tiſchler, Faͤr⸗ 
ber, Decker, Bötcher, Stellmacher, Drechsler und die Sattler. 

Die der Bürgerfchaft gehörigen Aecker und Wiefen betragen 2725 Morgen, bie 
Gärten 360 Morgen, und die Holjungen, welche aus Eichen, Kiehnen, Birfen und 
Elſen beitehen, 2995 Morgen. Die Bürgerfchaft fat auf fämtlicher Stadtfeldmark 
die Huͤthung, umd mache dem Amte Altenplatho die Aufhuͤthungsgerechtigkeit, welche 
ſich daffelbe auf den durch einen Receß vom Jahre 1722 abgetretenen 540 Morgen 
anmafıt, noch ftreirig. 

Die vor.der Stadt gelegenen zwei Windmuͤhlen und eine Waſſermahlmuͤhle 
gehören zum Amte Altenplatho und find erblich werpachter; außerdem iſt noch eine 
Delmüble, fo wie auch eine Kreiskaſſe und ein Rönigliches Zollgeleire hierſelbſt. 

Die Garnifon beiteht aus einer Kompagnie vom teibfarabinierregimente. 

a dem Hiefigen Königlichen Poftamte wechfele die Berliner Poft wöchentlich 
jweimal. 

Genthin foll woenbifchen Urfprungs und im Jahre 1300 von einem Edlen von 
Plotho, dem fie gehörte, erweitert worben feyn. a 

m 
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Im Jahre 1782 zählte man 1012 Zinwohner, und in den vorhergehenden zefn 

Jahren find 529 geboren und 474 geftorben. * 

ze Das Stadtwappen iſt die heilige Marla mis dem Jeſuskinde auf dem linken 
ime. | .. 





——— eine zum Röniglichen Amte Jerichow gehörige Mediatſtadt mit 19 1 Haͤu⸗ 
fern und a5 Scheunen, liegt an der Elbe, anderthalb Meilen von Genthin und vler 
Meilen von Burg, zwifchen Aeckern, Waldungen und vortreflicdien Wieſen, welche 
nach den roßrofentargfihen die beiten in diefen Gegenden find. Das Stadtgebiete 
grenzt übrigens an die Dörfer Cabeliz, Steiniz, Mungelsdorf, Großwulkow, Mes 
defin, an das Borwerf Klietzniz und das Altmärkfche Dorf Fiſchbeck. Die Stadt 
iſt Im die Altſtadt, welche die Magdeburgfche Straße und vier Feine Gaffen begreift, 
in Die Neuſiadt, welche die Kahſtraße und einige Mebengaffen enthält, in das Alte 
Dorf, den Altftädter und den Neuſtaͤdter Berg eingetheilt, und hat Eine Tore. 
Außer dem fogenanten Topfmarkte giebt es Feine Öffentliche Plaͤtze in der Stadt, 
auch fehle cs derfelben an einem Rathhauſe. - 

ESs ift eine Lurberifche und reformirte Rirche hlerſelbſt, welche beide fange vor 
ber Reformation erbauer jind. Letztere gehörte zwar ſonſt auch den futheranern, wurde 
aber zu Anfange diefes Jahrhunderts einer Fleinen, reformirten Gemeine, die fi) hier⸗ 
der zog, eingeräumt, bie $urheraner waren anfänglich damit nicht zufricden, weshalb 
man ihnen auch das Simultaneum geftattete, hierauf aber wurde fie doch im Jahre 
1761 wieber auisfchlüßlich ben Neformirren angerwiefen. An jeder der beiden Kirchen 
iſt ein Prediger angeftelt, deren Wahl vom Könige, als Patrone derfelben, abhängt. 
Der turherifche Prediger dat zuglelch auch das Dorf Steiniz als Filial, und ber refor, 
mirte Prediger die reformirte Gemeine zu Genthin zu verſehen. Die turherifche Kirche 
ſteht unter der Sandaufchen, die reformirce Kirche aber unter der Inſpektion eines 
Ronfiftorialrachs zu Mugdeburg. | 

Die im Orte lebenden Katholifen verrichten ihren Gottesdlenſt im Kiofter zu 
Ammensleben. 

Ein Witwenhaus, ſowohl für $urherifche als reformirte Predigerwitwen, iſt 
auf Unkoſten der Buͤrgerſchaft erbauet worden. 

— Die Lutheriſche und die reformirte Schule wird von dem Kantor jeder Gemeine 
verſehen. 
Die Beſorgung ber Policeigefchäfte Hat ber vereinigte Alt und Neuſtaͤdter Mas 
giftrat, welcher aus zwei Buͤrgermeiſtern und drei Deputicten ber Stabt beſteht. In 
gerichtlichen Sachen ift die Stadt dem Hiefigen Königlichen Amte unterworfen. 

Die Einwohner naͤhren fich vorzüglich vom Aderbaue, von der Viehzucht, Braue 
zei, Brandtweinbrennerei; von etwas Tobaks⸗ und Seidenbau. 

* Stadt —— drei — or en et 

rivilegirte Innungen haben d er, Zimmerlente, Schloͤſſer, Schinicbe, 
Tifchler, Schufter, Garnweber und Schneider. 9 
um 
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Zum Eigentfume ber Stabt gehören 720 Morgen Aderland, 174 Morgen Wie⸗ 
fen, 108 Morgen Gartenland und 900 Morgen Holzung. Die Huͤthung iſt größtens 
theils mic dem Amte gemeinſchaftlich. 

Außer den gewöhnlichen Abgaben an, Servis,. Actife und Steuern müffen die 
Einwohner aud) einen gewiſſen Grundzins von ihren Häufern an das Amt entrichten. 

Es iſt feine Barnifon aud) Fein Poſtamt im Orte, fondern ein Poftbore geht 
wöchentlich viermal nach Tangermünde, um bie Briefe zu beftellen. 

Die ältefte Gefchichte der Stadt ift ungewiß. Man glaube, daß ein Edfer vom 
Plotho, um fich eines Gelübdes zu entledigen welches er auf einem Kreuzzuge nach dem 

fobten fande gethan, ein Eifterzienfer Klofter hierſelbſt ftifrere.. Made bei dieſem Klo⸗ 

der wurde ein Dorf angebauet, welches Altdorf hieß und fid) in der Folge der Zeit feßr ers 
weiterte, eine Stabt wurde, und ben Namen "Jerichow erhielt. Zu Anfange bes 
vierzehnten Jahrhunderts war die Stabt durch die Ueberfchwenmungen ber Elbe bei 
nahe gaͤnzlich verwuͤſtet worden; um ihr wieder aufzußelfen, privifegirte fie Marks 
gref Ludwig von Brandenburg im Fahre 1310 von neuem, und befonders auch Damit, 
daß alle diejenigen, die fich daſelbſt niederlaffen würden, nicht von Burg, fondern 
von Brandenburg Recht nehmen follten. 

Im Jahre 1782 zählte man 81 2 Einwohner, und in ben legten zehn Fahren find 
480 geboren und eben fo viel geftorben. 

Das Stadtwappen iſt der Nitter &t. Georg, der ben Undwurm erlegt. 
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Sandan, eine Immediatſtadt mit 286 Adufern und 104 Scheumen, liegt an der: 
Eibe, vier Meilen von Serichom, fedys Meilen von Genrhin und adje Meilen von 
Burg, und arenzt mit ihrem Gebiere gegen Mittag an die Dörfer Wulkow und Schön, 
feld, gegen Abend an bie Altmark, gegen Mitternadyt und Morgen an die Priegnig. 
Die Stadt fit in vier Quartiere eingetheiſt, umd hat drei Tore, bie das Havelbergfche, 
Seins und Schleuferhor heißen, aber außer einem Markte Feine öffentliche Pläge. 

Das Rathhaus von zwei Stodwerfen ift im Jahre 1695 völlig abgebrandt, und _ 
nachder wieder aufgebauet worden. . 

Die Stadtkirche St. Nikolai, welche Im 15ten Jahrhundert erbauet worden 
iſt, hat zwei Prediger, welche vom Könfge, als Pasron der Kirche, ernant werden, 
und gehörr zur zweiten geiftlichen Inſpektion des Jerichowſchen Kreifes, bie mit ber 
DbersPredigerftclle verbunden if. Zu diefer Kirche halten ſich auch bie reformirten 
Einwohner, geben jedody nad) Havelberg zur Kommunion. 

Ehmals hat vor dem Steinthore eine Kapelle geftanden, welche aber eingegangen, 
fo wie aud) das ehmals an der Havelbergfchen Grenze gelegene Hofpital im dreiffigjägs 
tigen Kriege gerflört worden iſt. | - 

Die Stadtfchule wird von zwei $ehrern, und bie Maͤdchenſchule von einem 
Schulmeiſter verfeßen. 

Si & 


252 Jerichowſcher Kreis. Zweiter Diftrift, 


ESs verdient noch eine Befeftigung an der Elbe erwäßnt zu werden, melche bis 
auf eine Defnung im Walle in gutem Stande, und wie man vermuthet von den Kais 
ferlichen ober Schweden Im breiffigjäßrigen Kriege angelegt worben fit. > 

Der Magiftrar, deſſen Mitglieder zwei Burgemeifter, ber Kämmerer, ein 
Karmann und der Stabdtfefretair find, die nad) dein rathhaͤuslichen Neglement vom 
Jahre 1772 ihre angemwiefene Departements haben, beforgt ſowohl die Policeis als 
Juſtizſachen, jedoch mit Ausſchluß des Amtsbezirks. 

Außer einer der Kämmerei gie Sieggelei, welche erblich verpachtet iſt, find 
noch drei Schifmühlen, vier Windmüblen, fo wie auch ein Rönigliches Ober⸗ 
Land= und Waſſer⸗-Zollamt hiefelbft. Das Königliche Amt Sandau wirb unter 
dem platten Lande befchrieben werben. 

Die Nahrung ber Einwohner befteßt vorzüglid) im Ackerbau, Viehzucht, Brauer 
rei und Brandtweinbrennerei, Die Braugeredhrigfeit haftet zwar auf 53 Häufern, 
wird aber gegenwärtig nur von 16 geübt. Die Stabr verlegt die benachbarten Doͤr⸗ 
fer Camern, Kuhlhauſen, Wulkow und Warnau mit Getränke. 

Privilegirte Innungen haben Die Beer, Brauer, Müller, Schufter, Schlaͤch⸗ 
ter, Huf / und Nagelfchmiebe, Seinweber, Schlöffer, Schneider, Tifchler, Zimmers 
Teuce, Boͤtcher, Maurer und Töpfer. . 
j Die ber Bürgerfchaft gehörigen Aecker werben zu ungefäßr 112 Wifpel 10 Schef⸗ 
fel Ausfaat gesechnet ; außerbeng befige dDiefelbe noch etwas Wieſewachs, das Färbers 
Meberelbfche oder Bauernholz und einige Elslaaken. 

Außer der Sährgerechrigkeir auf der Elbe und der Erhebung eines Damm⸗ und 
Deichfelsolle dat die Stadt Feine erhebliche Privilegien. 

Diie Einwohner find nicht nur zu dem gewöhnlichen Abgaben am Aceiſe, Servis 
und Steuern, fondern aud) dem Amte zu Ensrichrung gewiſſer Orberhen, und die 
Ackerleute zu Entrichtung eines feftgefehten Dienſtgeldes verpflichtet. | 

Die Barnifon befteht aus einer Kompagnie vom teibfüraffierregimente. 

Auf dem hieſigen Röniglichen Poftamte wechfelt die Voft von Havelberg nach 
Stendal woͤchentlich zweimal. 

Die Stadt Sandau gehörte in älterm Zeiten zum Markgrafthum Brandenburg, 
und fol fchon Im dreizehnren Jahrhunderte eim anfehnlicher Ort gemwefen fenn. Als 
der Erzbifhof Otto von Magdeburg dem falfchen Woldemar wider Ludwig von 
Bayern beiftand, behielt der Erzbifchof, vermöge des im Jahre 1347 mit dem König _ 
Johann von Böhmen gefchloffenen Vergleichs, bie Städte Jerichow und Sandau 
zur Entfchädigung wegen der Kriegsfoften, feit welcher Zeit beide Städte auch britäns 
dig bei dem Erzitifte geblieben find und gleiche Schickſale mit demſelben gehabt haben. 

Am Zahre 1782 zäflte man 1381 Zimwohner, und nad) einem Durchſchnit 
der —— zehn Jahre find jaͤhrlich 54 geboren und 48 geſtorben. 

as Stadtwappen iſt der heilige Mauritius. 
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If" Bellin auch Nieder Bellin, ein dem Herrn von Ratte zu Altenklitſche gehört 
ges Vorwerk mit 4 Seuerftellen, liege eine Meile nördlich von Genchin und iſt 
nach Altenflicfche gepfart. Die dazu gehörigen tändereien beftehen In aıo Morgen 
Aecker, 120 Morg. Wiefewachs, 1 Morg. Gartenland und ungefähr 450 Morg. Eis 
chen⸗ Birken Elfen und Kiehnenholzung. Am Fahre 1782 war 14 die Seelenzahl. 


Aleentlitſch⸗ ‚ ein adliches Dorf mit einem Ritterſitze, einer Windmahl⸗ und Roß⸗ 
Oelmuͤhle und überhaupt 40 Seuerftellen, worunter 5 Ackerleute, ı Halbfpänner und 
14 Eoffäten find, liegt eine Meile nörblidy von Genthin, und gehört, fo wie das 
Vorwerk Alt Bellin, dem Herren von Ratte. Die Gemeine ift der Gutshetrſchaft 
Dienftpflichtig , und befigt 345 Morgen Aderland, 75 Morgen Wiefewache, 13 Mors 
gen Sartenland und 45 Morgen Holzung; ale gemeinfchaftliche Pertinenzitüce aber 
eine Nachtweide von 24 Morgen und ein Hürhungsrevier von 135 Morgen. Zum 
Nictergute gehören 240 Morgen Aderland, 75 Morgen Wiefewac)s und 120 Mors 
gen Eidyen- Dirfens Kiehnen» und Elſenholzung. Die Rirche, welche ven Herrn 
von Katte als Patron, erfent, ift ein Filial von Neuenklitſche, und fteht unter der 
Sandauſchen geifttichen Inſpektion. Am Jahre 1782: zählte man 145 Einwoh⸗ 
ner, und in den vorhergehenden zehn Jahren find hier und zu Neuenklitſche 148 ger 
boren und 128 geftorben. » 





Alrenplatho llegt nahe bei Genthin, am Plauenſchen Kanale, und iſt der Sitz eines 
Roͤniglichen Amts, zu dem die Stadt Genthin, das Dorf Altenplatho mit einem 
Vorwerke, Miegel mit einem DBorwerfe, Bergzau mit einem Vorwerke, Nosborf, 
ber Wiehl vor Altenplarho, ein Antheil an Wehlen und Groß Wufterwis , ingleichen 
der Derg vor Genthin, die faule Meierei, die Cadiſche Schleufe, die Genthinſche 
Holzſtrecke, die Unterförfterei Dumfelforth und das SHirtenfaus auf dem Hagen ges 
hören. Das Dorf enthält, mit Anbegrif des Amtsvorwerks, überhaupt 35 Seuers 
llen, worunter 3 Ackerleute, 15 Halbfpänner und 6 Eoffäten find. Die Dorfge 
meine befißt 450 Morgen Ackerland, 190 Morgen Wiefewachs und 24 Morgen Gars 
tenland. Die Holz ⸗/ und Pufchweide, fo wie auch eine Nachtweide von 60 Morgen, 
bar dieſelbe mit dem Amte gemeinfchaftlich, eine Nachtweide von 30 Morgen aber 
mußt fie als ein gemeinfchaftliches Pertinenzſtuͤck ansſchluͤßlich. Es ift eine Königs 
liche Sörfterei und eine zum Amte gehörige mr dierſelbſt. Die zum — 
13 werke 
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werke gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in 1422 Morgen 88 Muthen Ackerland, 370 More 
gen 78 Ruthen theils einhauigter cheils zwelhauigter Wieſen und 15 Morgen 
119 Mauthen Gartenland, außerdem aber nod) in 601 Morgen 153 Muthen Laaß⸗ 
Wiefen, welche die Untertfanen auf dem Berge vor Genthin, in Altenplatho, dem 
Wiehl und in Bergzau, gegen ein gewilles an das Amt zu erlegendes Wiefengeld inne 
haben. Die Aderleute entrichten dem Amte ein feſtgeſetztes Dienitgeld, Die übrigen Unter, 
thanen aber dienen bemfelben. Der Königliche Altenplathoſche Forſt, über den der hie⸗ 
fige Förfter und zwei Uncerförfter Die Aufſicht Haben, enthaͤlt 10513 Morgen 35 OR 
then, und grenzt gegen Morgen mit Schlagenthin, Wuſterwitz, Demzien, Nosdorf, 
mic der Genthiner Beide, mit ade und Brettin, gegen Mitternacht mit Scharteude, 
len Wulfow, Neu Bellin und Güßau, gegen Abend mit Bergjau, Seedorf und 
Nielebock, gegen Mitrag mit Caro, Hüttermuͤhle und Parchen. Diefer Forfl iſt im 
Sechs Reviere eingergeltt, welche die Kiehnheide, Gottesſtiege, der Hagen, die Mies 

+ und Brandtlafe und der Luͤttgendemzin heißen, und beſteht aus Eichen, Kiehnen⸗ 

itfen, Elfen, und Efpenholz. Außer den Ackerbaue und der Viehzucht Haben die 
Einwohner des Dorfs ifren Gewinn vom Holjfahren ums Lohn. Die hieſige Mut⸗ 
terkicche fteht unter dem Amtspatronate und der Burgſchen geiftlichen Inſpektion. 
Im Jahrte 1782 war 200 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find.pier, zu Brettin und Miegel 364 geboren und 379 geflorben. 





Min Scholläne , ein abfiches der Frau von Werder zu Caro geföriges Dorf mic 
einem Rittergute, liegt an der Havel, zwei Meilen füdlic) von Sandau, und ent, 
halt, mit Inbegrif Won 2 Roloniftenwohnungen, übe: haupt 65 Seuerftellen, wors 
unter 10 Kieger, 14 Bürger und 12 Sandteute find. Die Gemeine, weiche zufams 
men 75 Morgen Aderland, 210 Morgen einhauigter Wiejen an der Havel, 15 Mor⸗ 
gen Gaͤrten und 180 Morgen Holzung nebft einer gemeinfchaftlichen Nachtweide von 

Morgen befigt, hat mit dem Dorfe Ferchels wegen 60 Morgen nod) Gemrinfchaft 

der Hüthung, und erhält ihr benoͤthigtes Bauholz aus der Herrfchaftlichen Holzung. 
Zum Rittergute gehören 150 Morgen Aderland, 150 Morgen einfauigrer Wiefen, 
45 Morgen Gartenland und eine Holzung, die aus Kiehnen, Birken und Efpen beſte⸗ 

Es find zwei Windmahl⸗ und zwei Gruͤtzmuͤhlen hierſelbſt. Die Unterthanen 
entrichten der Gutsherrſchaft, welche das Patronatsredyr fiber Die hicfige zur Sans 
daufchen Inſpektion gehörige Mutterkirche, fo wie auch die Fifcherei In dem vor 
dem Dorfe gelegenen See bat, ein feitgefegtes Dienftgeld, leiſten aber überdem noch 
gewiſſe Handdienſte. Die Kletzer leben von der Fiſcherei, ein Theil der übrigen Eins 
wohner aber von der Schiffarth, andre blos von Handarbeit. Der Ort iſt ehmahls 
ein Städtchen geweſen und hat zwei Märfte gehalten. Im Jahre 1782 war 358 die 
Seeilenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find Hier, zu Neu Schoiläne, 
Molfenderg und Ferchels 317 geboren und 248 geitorben. 
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Hprebartt, ein zur Gerichtsbarkeit des Königlichen Amts Sandau gehöriges Hir⸗ 
tenbaus nebit einer Buͤdnerwohnung, lege eine Diertelmeile von Sandau ung 
iſt dorthin eingepfart. | 


s 





Babne, ein adliches Dorf mic einer Windmuͤhle, welches, fo wie auch bie beiden 
Rittergüter im Dorfe, das Rittergut Bünfche, die Baͤhnſche Schäferei, die Baͤhn⸗ 
ſche Bünfche und das Dorf Schmitsdorf, dem Herrn von Brieſt gehört, liegt an der 
tanditraße von Nathenau nach Genthin, und enthält, mit Inbegrif von a Roloni- 
ftenwohnungen und ber beiben Ritterguͤter, Überhaupt 47 Seuerftellen, worunter 
10 Aderleute und 16 Eoffären find. Die Gemeine befist 750 Morgen Ackerland, 
186 Morgen Wieſewachs an der Havel, 45 Morgen Öartenland und 150 Morgen 
Holzung nebft einer gemeinfchaftlichen Nachtweide von 24 Morgen. Sie hat die Fi 


ſchereigerechtigkeit in der Havel, und mit der Gutsherrſchaft gemeinfchaftliche His 


thung. Die zu den Nittergütern gehörigen Grundftuͤcke beftehen in 900 Morgen Aders 
land, 270 Morgen Wieſewachs und ungefäßr 900 Morgen Eichen » Ps rl Birken 
und Effenholzung. Durch Urbarmachung des Fienerbrudys hat die Gutsherrſchaft 
29 Morgen gewonnen. Die Unterchanen find derjefben zu Spann» und Handbdien- 
ſten verſchiedner Art verpflichter. Die Rirche srfent den Herrn von Brieſt als ihren 
Patron, und gehört zur Sandaufchen geiftlichen Inſpektion. Am Jahre 1782 war 
287 die Seelenzabl, und in ben legten zehn Jahren find 62 geboren und 58 geitorben. 


Boobnſch⸗ Schaͤferei (die) mit 6 Feuerſtellen und dazu gehoͤrigen 3 Morgen Gar⸗ 
tenland, liegt bei dem Dorfe Baͤhne, und iſt dorthin eingepfart. 


Babnſche Buͤnſche (die), eine dem Herrn von Srieſt gehoͤrige, erſt vor en paar 
Jahren angelegte Schäferei mit 1 Seuerfielle, 24 ar Aderland, 8 Morgen 
Wieſewachs und s Morgen Gartenland, liege eine halbe Meile von Baͤhne, umd if 
nach Schmitsberf eingepfart. 


J 





Behlicke, eine dem Herrn von Werder zu Cade gehörige Schaͤferel mit 4 Feuer⸗ 
ſtellen, liegt vor dem Dorfe Cade und iſt dorthin eingepfart. Die dazu gehörigen 
Srundſtuͤcke werden, fo wie auch die Anzahf der Gebornen und Geſtorbnen mic bei 
Code beinerkt werden Im Jahre 1782 zaͤhite man 23 Einwohner. 
no⸗ 
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Yyensderf, ein adliches Dorf mic einer Windmühle, gehört ben Herten von 
° Briegke und von Schlaberndorf, von denen jener nod) einen Antheil am Dorfe 
Vleſen und ein Rittergut dafelbit, ferner aud) einen Antheil am Nittergute Groß Dem⸗ 
zien und das Vorwerk Wendeberg, biefer aber einen Ancheil am Dorfe Knoblauch, 
einen Antheil am Dorfe Diefen und ein Rittergut dafelbft befist, gemeinfchaftlic. 
Ss liegt zwei Meilen öftlich von Genthin, ohnweit dem Plauenſchen Kanale,-an ber 
Berlinfchen Heerftraße, und enthält, mic Inbegrif von einem KRoloniftenhaufe und 
der beiden Rittergüter, überhaupt 39 Seuerftellen, worunter 7 Aderleute und 
10 Soffäten find. Die Dorfgemeine beſitzt 465 Morgen Aderland, Go Morgen eln⸗ 
hauigter Wiefen, 30 Morgen Gartenland und 18 Morgen Holzung nebft 2 gemein 
ſchaftlichen Nachtweiden von er 20 Morgen. Die beiden NRittergüter im Dorfe, 
wovon Das eine dein Herrn von Briefe, das andre dem Herrn von Schlabernborf ge 
Hört, find beinahe einander aleih. Die zu demfelben gehörigen Grundſtuͤcke beftehen 
in ungefähr 825 Morgen Aderland, 360 Morgen einhauigter Wiefen, einer Kiehnen⸗ 
Heide von 270 Morgen, welche aber auch etwas Eichen, und Birkenholz enchält, 2* 
einer Elslaake von ungefähr 30 Morgen. Die Gutsherrſchaft, der die Unterchanei 
fowopl Spann» als Handbdienite feiften, hat das Patronatsrecht über die Hiefige, zur 
Loburgſchen geiftlichen Inſpektion gehörige YIutrerkicche. Im Jahre 1732 war 
254 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 116 geboren und 
128 geftorben. 





Berg vor Genthin (der), welcher als eine Vorſtadt von Genthin augeſehen wer⸗ 
den kann, und der Gerichtsbarkeit des Koͤniglichen Amts Altenplarho unterworfen ift, 
beiteht aus 46 Seuerftellen, und iſt in die Stadt eingepfart. Die Einwohner befigen 
6o Morgen Wieſewachs und 8 Morgen Gartenland, und näfren fi) von ifren Hands 
werfen und von Handarbeit. Sie find wie die Bürger acelſepflichtig, und müflen 
dem Amte dienen. Im Jahre 1782 war 212 die Seelenzahl. 


Bergʒau ein Altenplathoſches Amtsdorf mit einem zum Amte gehörigen Vorwerke, 
liegt eine Meile weſtlich von Genthin ‚ am Plauenſchen Kanale, und enthaͤlt, mit 
Inbegrif von 5 Roloniftenhäufern, überhaupt 56 Seuerftellen, worunter 9 Acker⸗ 
Teure, 15 Halbfpänner und 7 Eoffäten find. Die Dorfgemeine befist 900 Morgen 
Ackerland 210 Morgen meiftens einhauigter, an der Ihle gelegener Wiefen, 24 Mor 
gen Gartenland, 540 Morgen Holzung und eine gemeinſchaftliche Nac)rweide ‚von 
30 Morgen. Die zum Amtsvorwerfe gehörigen Grundſtuͤcke beftehen in 743 Mor 
gen 42 DRuthen Uderland, 186 Morgen 131 Rurhen einhauigter, zum Breit an 
der Ahle gelegener Wiefen und 6 Morgen 47 MRuthen Garteuland. Es ijt eine 
Windmühle, eine Waſſermuͤhle, 2 Brüsmüblen und eine Roß⸗Oelmuͤhle Hier 

. ſelbſt. 
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ſelbſt. Das Köntgfiche Amt Altenplatho hat die Gerichtsbarkeit über has Dorf, bis 
auf einen Ackermann und 6 Halbfpänner , welche Unterthanen bes Sreiheren von Plo⸗ 
tho zu Parey find, und von benen der Adermann Dienftgeld bezahlt, die Halbſpan⸗ 
ner aber in der Erndte gewiſſe Handdienſte leiften müffen; Die Amtsunterthanen ent 
richten fArptlich Dienftgeld, und find überbem bei vorfallenden Amtsbauten zu unbe 
timmen Baubienften verpflichter. Die Kirche erfent den Freiperen von Plocho ald 
ihren Patron, und gehört zur Burgſchen geiftlihen Tinfpektion. Im Jahre 1788 
war 324 bie Seelenzabl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 109 geboren 
und 80 geſtorben. 


{ 





Pienenbeide (bie), eine bem Herrn von Brietzke zu Demzien gehörige Theerhuüͤtt⸗ 
mit 3 Seuerftellen, und 2 Morgen Gartenland, liegt zwiſchen Bensdorf und Dem; 
zien, und iſt nad) Bensdorf gepfart: Die Einwohner naͤhren ſich mic Brertfchneiden, 
und entrichten einen gewiſſen Gtundzins von ifren Hdufern. Am Jahre 1782 war 
37 bie - worunter jedoch die von der Hohenhelde und von Epefte mic bb 
griffen ift. 





Baheide bei Parchen ein adliches, dem Herru von Byern gehoͤrlges Vorwert 
mit einer Schäferei, enthält 14 Feuerſtellen, und iſt nach Parchen gepfart. Im 
Jahre 1782 war 49 bie Seelenzahl. 








Bartheide bei Wudicke, ein dem Herrn von Möltendorf gehöriges Vorwerk mit 
‚einer Seuerftelle und 150 Morgen Aderland, ift nad) Wudicke eingepfart, und hat 
mic diefem Dorfe gemeinfchaftliche Huͤthung. 





—— ein Ritterſitz, welcher, ſo wie auch das Dorf Hohenſeeden und 
ein Antheil am Dorfe Erüßau, dem Herrn von Arnim gehört, liegt zwei Meilen 
öftlich von Burg, und enthaͤlt ız Seuerftellen. Die Grundjtücte diefes Nittergurs, 
melches noch zum Tpeil mic Erüßau und Schattberge Gemeinſchaft in der Hüchung 
hat, beſtehen in 90 Morgen Aderland, 120 Morgen Wieſewachs, ungefähr 
2010 Morgen Holzung und drei Teichen. Die Einwohner, welche blos a Mor: 
gen Gartenand befigen, naͤhten fi) von Tagelohnerarbeit. Die Rirche, ein Für 
Hat von Eräßau, erkent den Herrn von en * ihten Patron, und gehört zur 
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Moͤckernſchen —— nſpektion. Im Jahre 1782 war 66 die Seelenzahl/ und 
in den letzten ahren Pie hier und zu Cruͤßau 105 geboren und 120 gejtorben. 





Brettin, ein adliches dem Herrn von Werder zu Cade gehoͤriges Dorf mit einem 
Rittergute und einer Windmuͤhle, liegt eine Viertelmeile nordoͤſtlich von Genthin, 
am Plauenſchen Kanale, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 7 Koloniſtenwohnungen 
und des Ritterguts, a Seuerftellen, worunter 4 Acderleute, 3 Halbſpaͤnner und 
8 Soffäten find. Die Dorfgemeine befigt 510 Morgen Aderland, 240 Morgen eins 
Baufgter, zum Theil ar der Stremme gelegener Wiefen, 60 Morgen Oartenland, 
210 Morgen Holzung, wovon 6o Morgen mis dein Gure gemeinfchaftlic) find, und 
eine Nachtweide von 60 Morgen, aud) hat Diefelbe einen Ancheil an der Maft in den 
Herrſchaftlichen —— Rittergute gehören 300 Morgen Ackerland, 180 Mor⸗ 
gen einhauigter Wiefen, 6 Morgen Gartenland und ungefaͤhr 300 Morgen Hol⸗ 
zung. urch die Urbarmachung der Stremme ſind der Gutsherrſchaft uͤberhaupt 
216 Morgen an Aeckern, Wieſen und Huͤthung verbeſſert worden. Die Ackerleute, 
Halbſpaͤnner und Coſſaͤten entrichten ſtat der Naturaldienſte ein feſtgeſetztes Dienſtgeld, 
die Buͤdner aber Grundzins. Die Kirche, welche ein Filial von Altenplatho iſt, er 
kent die Gutsherrſchaft als Patron, und gehört zur B en geiftlichen Inſpek⸗ 
tion. Im Jahre 1782 war 181 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find hier, zu Altenplacho und Mietzel 364 geboren und 370 geflorben. 


Pi . 





Brieſt ein Jerichowſches Amtsdorf, liegt anderthalb Mellen noͤrdlich von Genthin, 
amd enthält, mit Anbegrif von einem Roloniftenbaufe, 20 Feuerſtellen, worunter 
9 Adterleute, ı Hafbfpänner und 2 Coſſaͤten find. Die Dorfgemeine beit 604 Mori 
gen Aderland, 150 Morgen einhauigter Wiefen, 8 Morgen Öartenland und 38 Mors 
gen Holjung, nebit einer gemeinfchaftlichen Nachrweide von 3 Morgen, und ‚muß: eb 
nen Theil ihrer Feldmarf von dem Borwerf Havemarf befoppeln laſſen. Die Unter 
thanen entrichten dem Amte ein feftgefeßtes Dienftgeld und find demſelben zu unbeitims 
ten Baufrohnen verpflichter. Die Rirche, welche en Fillal von Groß Wulfow tft, 
ſteht unter dem Amtspatronate und der Sandaufchen geiftlihen “Infpektion. Im 
Jahre 1782 war 78 die Seelenzabl, und in dem vorhergehenden zehn Jahren find hier, 
zu Groß⸗ und zu türrgen Wulfow 131 geboren und 122 geftorben, 





Boudew, ein adliches Dorf mit einem Ritterſitze, einer Windmahl⸗ und Roß⸗ 
Oelmuͤhle, welches, fo wie auch die Buckowſche Schaͤferei und Ziegelei und ein Ans 
theil 


— 
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cheil am Dorfe Soͤtlin, dem Herrn von Treskow gehört, Hegt 3'Mellen norböftfich 
von Genthin, am der Heer» und Poititraße von Rathenau nah Tangermünde, 
und enchäft, mit Inbegrif von 2 Roloniftenwohnungen und des adlichen Gu⸗ 
tes, 67 Feuerſtellen, worunter 7 Ackerleute, 4 Halbfpänner und 12 Coffäten find. 
Die Gemeine beſitzt 672 Morgen Acketland, 130 Morgen einhauigter Wiefen, 8 Mor, 
gen Gartenland, Jo Morgen Eldfaafen, 45 Morgen Kiehnenaufjchlag, eine gemeins 
ſchaftliche Nachtweide von 30 Morgen und einen gemeinfchaftlichen Anger von 8 Mors 
gen. Die zum Gute gehörigen Grundftücke beftehen in 5go Morgen Acer, 240 Mors 
gen einfaufgter Wieſen, etwas Gartenland, einer Elfen» Birfen» und Kiehnen⸗Hol⸗ 
zung, bie nicht vermeffen üit, einem See hier und zwei Seen bei Stecdelsdorf, worin 
das Amt Jerichow das Recht hat, jaͤhrlich zweimal unser dem. Eife zu fiſchen. Die 
Ackerleute und zwei Halbfpänner dienen wöchentlich einen Tag mit dem. Geſpann und 
jägrlic 16 Tage mit der Hand, die andern beiden Halbſpaͤnner leiſten die Hälfte dies 
fer Dienfte, und bie Coſſaͤten müffen jährlich einen Tag pflügen, zwei Tage mähen und 
harken, auch noch Dienftgeld bezaplen, bie Buͤdner aber jäprlic 16 Tage Handdienſte 
lelſten und einen gewiflen Grundzins,von, ifren Käufern entrichten. Die ‚Einwohner 
näßren fih, neben dem Aderbaue und der Viehzucht, von der Schiffarth und von 
Holzfuhren ums Lohn. Die hiefige Mutterkirche gehöre zut Sandauſchen geiftlis 
chen Inſpektion und erkent die Gutsherrſchaft als ihren Patron. Im Jahre 1782 
war 284 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Fahren find Bier und in 
Steckelsdorf 233 geboren und 223 geitorben. 


l 





Bud owſche Schaͤferei (die) oder Rlein Buckow, ein dem Herrn von Treskow 
gehoͤriges Vorwerk mit einer Schaͤferei, 19 Feuerſtellen, 90 Morgen Acker und 
20 Morgen Wieſewachs, liegt ohnweit bes Dorfs Buckow, und iſt dorthin einge⸗ 
pfart. Die Unterthanen naͤhren ſich von Tageloͤhnerarbeit, und leiſten jährlich 
16 Handdienſttage nad) Buckow, entrichten aber auch einen gewiſſen Grundzins 
von ihren Haͤuſern. Im Jahre 1782 war go die Seelenzahl, die Buckowſche Zie⸗ 
gelei mirgerechnet. 


Bod owſche Ziegelei (die) mit a Buͤdnerwohnungen, liegt ohnweit des Dorfs 
Buckow, und iſt dorthin eingepfart. Die beiden Buͤdner leiſten jährlich 16 Hands 
dienſttage, und entrichten Grundzins von ihren Haͤuſern. Die Seelenzahl iſt mie 
unter der von der Buckowſchen Schaͤferel begriffen. 


* Buanſche ein Ham Hetrn · von Brieſt zu Baͤhne gehoͤrlges, eine Meile weſtlich von 
Rathenau gelegenes adliches Gut, welches / — von einem Roloniſten⸗ 
—0 2 bi ” 
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hauſe, 10 Feuerſtellen enthaͤlt und nach Schmitsdorf eingepfart iſt. Die dazu ge⸗ 
hoͤrigen Grundſtuͤcke beſtehen in ungefähr 120 Morgen urbarem Acker, 99 Morgen eins, 
hauigter Wiefen, ungefäpr 600 Morgen Elfens Birken⸗ und Fichten: Holyung und 
einem Teiche. Es iſt eine Theerhuͤtte hierfelbit. Die Einwohner, welche 4 Morgen 
- Sartenland befigen, und ihr Dich auf die herrſchaftliche Weide treiben dürfen, leiſten 
in der Erndte 3 Hanbddienfttage, und entrichten einen Grundzins von ihren Häufern, 
Im Jahre 1782 war 34 bie Seelenzahl. 





Baser, ein abliches,, dem Herrn von Treskow gehoͤrlges Dorf mit einem Ritters 
gute und einer Ziegelei, Megt zwei Meilen norböftlich von Genthin, an der Havel, 
und enthält 34 Seuerftellen, worunter 5 Aderleute und ı2 Eoffäten find. Die Ge⸗ 
meine ift dienſtpflichtig und befige 315 Morgen Acker, 24 Morgen Gärten, 225 Mors 
gen meiftens eindauigter, an der Havel gelegener Wiefen, 120 Moraen Elslaake und 
eine gemeinfchaftliche Nachtweide von 15 Morgen, aud) Kat diefelbe die Fifcherei in ber 
Havel und etwas Noßrnugımg: Zum Sure gehören 300 Morgen Ackerland, 90 Mors 
jen zweihauigter und 210 Morgen einhaufgter Wieſen, 95 Morgen Eislaafe und bie 
ifcherei in der Havel und in den faafen. Die Kirche, welche den Herrn von Katte 
zu Dierig als ihren Patron erfent, aehört zur Sandauſchen geiſtlichen Inſpektion, 
und ift ein Filial von Vieritz. Am Fahre 1782 war 161 die Seelenzabl, und in den 
legten zehn Jahren find hier und zu Dierig 167 geboren und 170 geitorben. 


# 


—J ein Jerichowſches Amtsdorf mit a Windmuͤhlen, liegt zwei Meilen 
noͤrdlich von Genthin, an der Rathenauſchen Poſtſtraße, und enthält 70 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter 22 Ackerleute und 13 Coſſaͤten ſind. Die Gemeine beſitzt 
1920 Morgen Acker, 15 Morgen Gärten, 360 Morgen einhauiqter Bruchwiefen, 
111 Morgen Elfen» und Kiehnenholzung, eine gemeinfchaftliche Nac)tweide, wor⸗ 
auf einige Eichen ſtehen, und einen Anger von einigen 30 Morgen. Die Acker⸗ 
leute und Eofläten entrichten dem Amte ein gewiſſes Dienitgelb, bie Buͤdner aber 
Grundzins von ihren Häufern. Die hieſige Mutterkirche erfent den Köntg als 


thren Patron, und gehört zur Sandaufchen geiftlichen "infpektion. Im Jahre 


1782 war 272 bie Seelenzabl, und in ben vorhergehenden zehn Fahren find 82 ge 
boren und eben fo viel geftorben. 


8 ebeliger Damm, ein zum Königlichen Amte Jerichow gehöriges Zollfaus e 
dei dem Dorfe Eabelig, und Ift dorchin eingepfart, eigen Beilh fug 
ade, 


* 
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ade, ein abliches Dorf mit 3 Ri und einer Windmuͤhle, welches, fo wie 
auch die Schäferei Behlicke, das Dorf Brettin, ein Ancheil am Dorfe füttgen 
Wuſterwitz und die Cadiſche Schleufe, den Herru von Werder gehört, liegt eine Meile 
ſuͤdoſtlich von Genthin, am Plauenſchen Ranale, und enchält 67 Seuerftellen, wors 
unter 13 Ackerleute, 4 Halbfpänner und 8 Eoffäten find. Die Gemeine tft dienſtpfl 
tig und befigr 960 Morgen Ackerland, 24 Morgen Gärten, und dat mit den adlichen 
Gütern gemeinfchaftliche Huͤthung. Die zu den Gütern und ber Schaͤferei Behlicke 
gehörigen Örunditüde beitehen in 1200 Morgen Aeckern, 15 Morgen Gärten, 450 Mors 
gen einhauigter Wiefen, einer Holzung, die Eichen, Kiehnen und Elfen enthält, aber 
nicht vermeffen if, 66 Morgen, bie ber Herrfchaft bei Urbarmachung ber Fiener gerabet 
worben find, einer Nachtweide von 135 Morgen, welche mit der Gemeine gemein 
ſchaftlich genügt wird, und 4 Meinen Zeichen. Außer dem Acerbaue und der Dich 
zucht näßren fich die Einwohner mit Holzfußren ums Lohn. Die Rirche gehört zur 
Loburgfchen geiftlichen Inſpektion, und erfent die Gutsherrſchaft als ifren Patron. 
Am Jahre 1782 war 358 die Seelenzahl, und in ben legten zehn Jahren find 130 ger 
boren und 110 geftorben. 


Cadiſche Schleuſe (die) mit 2 Seuerftellen, liegt am Plauenſchen Kanale, eine 
gene Dorfe Eade, wohin. fie auch eingepfare It, und gehört dem Herrn 
von Werder. 


sw 





E amern, ein abliches bem Herrn von Ratte zu Wuſt gehörlges Dorf mit einem 
Vorwerfe, einer Windmuͤhie, zwei Gruͤtzmuͤhlen und einem Röniglichen Zollges 
Beite , liegt eine halbe Meile füdöftlic von Sandau, an der Heerfiraße von Havelberg 
nad) Rathenau, und enchäle, mit Anbegrif von 19 Koloniftenbäufern, 74 Seuers 
ftellen, worunter 20 Aderleute, ı Halbipänner und 26 Eoffäten find. Die Gemeine 
befige 720 Morgen Uder, 40 Morgen Gärten, 384 Morgen einhauigter Wicfen, 
136 Morgen Holzungen, nebſt einer gemeinfchaftlichen Machtweide von 180 Morgen, 
and hat auf einem Reviere von ungefähr 30 Morgen mit dem Prignigiichen Dorfe 
Esderig, und aufden Bergen mit ber Gursperrfchaft gemeinfchaftliche Zuͤthung, bie 
Koppelhürhung aber mit ben Dörfern Kuhlhauſen, Garz und Warnau auf dem Ritſch. 
Bei der Urbarmachung des Trüben find den Gemeinen zu Camern, Scharlibbe, Schoͤn⸗ 
feld und Göderig 600 Morgen an Aeckern, Wiefen und Huͤthungen verbeſſert worden. 
Zum Vorwerke gehören 450 Morgen Aecker, 105 Morgen einhaufgter Wiefen, eine 

olzung von ung-fähr 900 Morgen, bie aus Eichen und Elslaaken beſteht, 8 Morgen 

rtenland, 16 Morgen Machrweide und die Fifcherel in dem bei dem Dorfe geleges 
wen Ser. Die Ackerleute bis auf einen Freibauer 2. Dienftgeld, ber Daltplmer 
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iſt dienſtfrei, außer daß er gleich dem Freibauer in der Erndte 4 Tage maͤhen muß, 

11 Coſſaãten leiſten wöchentlich einen Tag Handdienſte, die übrigen Coſſaͤten gehoͤren 
zur Kirche und Pfarre und entrichten Dienſtgeld, die Buͤdner aber einen Grundzins. 
Ueberdem find noch fämtliche Untertfanen bei vorfallenden Bauten zu unbeſtimten 
Dienſten verpflichter. Die Schiffarth befchäftiger verfchiebene Einwohner: Die 
Rirche gehört zur Sandaufchen geiftlichen Inſpektion, und erfent die Gutshert⸗ 
ſchaft als ihren Patron. Am Jahte 1782 war 473 die Seelenzahl, und in ben legten 
zehn Jahren find Hier und in Wulkow 297 geboren und 270 geftorben. 


I 
’ 





Caput oder Robekate, eine der Frau von Werder zu Caro gehörige Schaͤferei mit 
einer Seuerftelle, liegt eine Viertelmeile von Altfcholläne, und ift dorthin eingepfart. 
Im Jahre 1782 war 13 die Seelenzabl. * 


1“ 





Gars, ein adliches Dorf mic einem Rittergute, gehört, fo wie auch das Dorf und 

Mietergut Altfcholläne , die Borwerfe Neufcholläne, Miero und Geedorf, die Schaͤfe⸗ 
zeien Siepe und Caput, die Dörfer Ferchels, Grüg und Nielebock nebſt einem Ans 
theile am Dorfe Gollwig, der Frau von Werder. Das Dorf enthält, mit Anbes 
grif von 18 Aoloni ohnungen und des Gutes, g Seuerftellen, worunter 
19 Ackerleute ı Halbjpäuner und 14 Eoffäten find. Die Gemeine befist 975 Morgen 
Acker, 105 Morgen Gärten, 534 Morgen einhaufgter, an ber Fiener gelegener Wies 
fen und 510 Morgen Holzung, und hat mic den Gurte gemeinfchaftliche Huͤthung. 
"Die zum Gute gehörigen Grundftüce beſtehen in 660 Morgen Acer, 75 Morgen Gärten, 
600 Morgen einfauigter Wieſen, einer Eichenholzung von 1050 Morgen, und 2 Teis 
hen. Dei Urbarmachung des Fiener + Bruche find der Gutsherrſchaft 2960 Morgen 
an Süchern, Wiefen und Hüchungen, welche vorger der Ueberſchwemmung ausgefege 
"waren, vwerbeflert, und z161 Morgen ganz urbar gemacht worden. Bei dem Dorfe 
iſt eine Windmuͤhle. Die Gerichtsbarkeit Hat die Gutsherrſchaſt, der: auch die 
Unterthanen dienen, die Buͤdner aber ein gewiſſes Dienftgeld entrichten müffen. Die 
Kirche gehöre zur Loburgſchen geiftlichen Inſpektion und erfent die Gutsherr⸗ 
ſchaft als ihren Patron. . Am Jahre 1782 war 509 die Seelenzahl, und In. ben ſetz⸗ 
- gen jehn Jahren find 142 geboren und 125 geſtorben. 





Crußau, ein adliches dem Herrn von der Schulenburg gehöriges Dorf wie einem 
Ritterfige und einer Waſſermahlmuͤhle, liegt zwei Meilen ſuͤdlich von Genthin, und 
ent⸗ 
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enthält 56 Feuerſtellen, worunter 8 Ackerleute, 2 Halbfpänner und 13 Eoffäten find. 
Die Gemeine befißt 690 Morgen Ader, zoMorgen Gärten, 30 Morgen Wiefewachs, 
14 Morgen Elslaafe, 4 Morgen Kienenauffchlag, und eine gemeinfchaftliche Nadyts 
weide von 24 Morgen, Sie hat die Fifcherei in dem Bache, der durd) das Dorf 
fließt, und ſowohl mit dem hieſigen als dem adlichen Gute Brandenftein. gemeinfchafts 
. liche Hürhung. Zum Gute gehören 900 Morgen Aecker, 30 Morgen Gärten, 1 30 Mor⸗ 
a meiſtens einhaufgter Wiefen, eine Holzung von 750 Morgen, die aus Eichen, 
irfen und Elfen befteht, und 4 Teiche. - Die Gerichtsbarkeit Hat bie Gutsherrſchaft, 
der aud) die Unterthanen, bis auf einen Halbfpänner, welcyer. völlig bdienftfrei’ ii, 
dienftpflichtig find. Die Hiefige Mutterkirche gehört zur Moͤckernſchen geiftlichen 
Infpektion, und erfene die Gucsherrfchaft als ihren Patron. : Im Jahre 1782 war 
243 die Seelenzahl, und in den feßten zehn Jahren find hier und in Brandenftein 
105 geboren und 120 geflorben. 








Beten liegt eine Meile norbweftfich von Genthin, an ber Alten Elbe, und iſt der 
=. eines Röniglichen Amtes, zu dem noch ber Derbenfche Berg und die Pareyſche 
Schleuſe aehört. Das Dorf enthält, mit Anbegrif von 17 Roloni b 

und des Amtsvorzverks, 59 Feuerſtellen, worunter 6 Aderleute und 18 Coſſaͤten 
find. Die Gemeine befige 585 Morgen Ader, 30 — Gaͤrten, 60 Morgen 
einhauigter, miebrig gelegener Wieſen und 7 Morgen Kiehnen Aufſchlag, einen 
Kiehnenbuſch von 60 Morgen, 10 Morgen Anger und dat 45 Morgen Nachtwelde 
mit bem Amtsvorwerfe, zu dem noch 960 Morgen Ader, 8 Morgen Gärten und 
15 Morgen einhauigter Wiefen gehören, gemeinfchaftlic, imgleichen auch bie Fi⸗ 
ſcherei in der Alten Elbe. ie Berichtebarkeit über das Dorf übt das Amt aus, 
dem auch die Ackerleute außer 2 Kornfuhren, die fie thun, ein feſtgeſetztes Dienits 
geld zahlen, die Coffäten wöchentlich einen Tag Handbienfte feiften und die Buͤdner 
einen jährlichen Grundzins entrichten müffen. Bei dem Dorfe ift eine Windmuͤhle. 
Außer dem Aderbaue und der Viehzucht naͤhren fic) die Einwohner von der Schiffarch 
auf der Elbe. Die Rirche gehört zur Burgfchen ——— und erkent 
den König als ihren Patron. Im Jahre 17892 war 326 bie Seelenzahl, und in ben 
Testen zehn Fahren find 109 geboren und 1 11 geftorben. | | 


-t 





Ferbenfehe Berg Cber zum Köntafichen Amte Derben gehörige) befteht aus 3 Ro⸗ 
loniſtenwohnungen und einem Röniglichen Sollhaufe , liegt nahe bei dem Dorfe 
Derben, wohin fich auch die Einwohner, welche Fiſcher find und 2 Morgen Garten 
land befigen, aus Kirche halten. j en. : 
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Syst, ein abfiches Dorf mit einem und einer —— 
welches, ſo wie auch das Dorf Ringelsdorf, dem Herrn von Angern gehoͤrt, 
liegt anderthalb Meilen füdlich von Genthin, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 7 Kolo⸗ 
miftenbäufern, 47 Seuerftellen, worunter 3 Aderfeute, 11 Halbfpäuner und 5 Coſ⸗ 
fäten find. Die Gemeine beſitzt z 70 Morgen Acker, ı2 Morgen Gärten, 360 Mors 
gen einhauigter Bruchwieſen und 300 Morgen Elslaake in der Fiener, überbem aber 
noch als Pertinenjftücke go Morgen Anger vor dem Fiener, eine Madytweide von 
40 Morgen, 3 Morgen Oartenland vor dem Dorfe, und bie Fifcherei in dem vorbei, 
fließenden Bache. Zum ablichen Gute gehören 960 Morgen Ader, 10 Morgen Gaͤr⸗ 
gen, 218 Morgen Kießnenauffcylag und die Zlegelfihenne vor dem Dorfe. Bei Urs 
barmadrıng des Fienerbrucdys find der Gutsherrfchaft 385 Morgen an tüchern, Wie⸗ 
fen und Hürhungen, welche vorher der Ueberſchwemmung ausgefeht waren, verbeflert 
und 12815 Morgen ganz urbar gemacht worben. Die Unterterthanen feiften dem Rit⸗ 
tergute Dienfte verfchlebener Art, überbem aber entrichten die Aderleute und Halb⸗ 
fpänner auch noch ein feftgefegtes Dienftgeld. Die Rirche, welche den Prinz Hein 
rich von Preußen als ihren Patron erfent, gehört zur Moͤckernſchen geiftlichen ns 
fpektion und ift ein Filial von Gladau. Im Fahre 1782 war 228 die Seelenzabl, und 
in den legten zehn Jahren find Hier und in Ringelsborf 95 geboren und 73 geſtorben. 


Duntelforch, eine zum Königlichen Amte Altenplacho gehörige Hofftrecte mit 
einer Unterförfterei, welche eine halbe Meile von Genthin, auf der Roßdorfſchen Feld: 
mark, dicht am Plauenfchen Kanale liegt, und nach Roßdorf gepfart iſt. 





Ebelguͤnde ein dem Herrn von Ratte zu Steckelsdorf gehoͤriges Vorwerk mit 
13 Feüerſtellen, 300 Morgen Ackerland, 60 Morgen einhauigter Wieſen, 2 Morgen 
Gärten und etwas Buſch, liegt eine halbe Meile von Rathenau, und iſt nad) Gruͤtz 
eingepfart. Die Einwohner, denen 4 Morgen Gärten gehören, näßren ſich mit der 
Schiffarth, und müffen der Guteherrſchaft in der Erndte 3 Handdienfitage leiſten, 
überdem auch noch einen jäßrlichen Grumdzins entrichten. Am Jahre 1782 war 
54 die Serlenzahl. 


aule Meierei Cbie), eine zum Königlichen Amte Altenplatho gehörige Schäferet 
Ö. 2 Seuerfteilen und ı Morgen Oartenland, liegt eine Viertelmeile von Altenpla⸗ 
ho, und ift dorthin eingepfart. 
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erchels, ein abfiches ber Frau von Werder zu Caro Be Dorf, Meat zwei 
T) Meilen füblicd) von Sandau, an ber $andftraße von Havel 9 nad) Rathenau, 
und enshält 19 Feuerſtellen, worunter 14 Halbfpänmer find. Die Gemeine befige 
750 Morgen Ader, a55 Morgen einhauigter, an dem Scollänfchen See gelegener 
Bruchwiefen, 15 Morgen Gärten, 60 Morgen Elslaake und 6o Morgen Kiehnenauf— 
ſchlag; als Pertinenzftüce, aber eine Nachtwelde von 60 Morgen, einen Anger von 
4 Morgen und einiges Eichenholz, welches zerſtreut auf den Aeckern ſteht, und hat 
auf 360 Morgen in der Schollänfihen Dorfmarf die Koppelhuͤthung. Die Unten 
thanen entrichten ber Gutsherrfchaft ein feitgefeßtes Dienftgeld, und müffen noch) jeder 
jaͤhrlich 2 Spann, und 2 Handdienſttage feiften. Die Kirche, welche die Gutsherr⸗ 
ſchaft als ihren Patron erfent, gehört zur Sandaufchen geiftlidhen Inſpektion und 
ift ein Filial von Altenſchollaͤne. Im Jahre 1782 war 96 die Seelenzahl, und in 
den vorhergehenden zehn Jahren find Hier, zu Scholläne und zu Moffenberg 317 ge⸗ 
boren und 248 geftorben. 


Behand liegt eine Meile nordweſtlich von Genthin, an der Elbe, und ift der Sitz 
eines Königlichen Amtes, zu dem aber weiter feine Ortfchaften gehören. Das Dorf 
enchäfe, mit Inbegrif von 14 Roloniftenhäufern und des Amtsvorwerks, übers 
baupt 54 Feuerſtellen, worunter 11 Ackerleute und 9 Eoffäcen find. Die Gemeine 
befigt gro Morgen Ader, 150 Morgen einhauigter, an ber Elbe gelegener Wiefen, 
8 Morgen Gärten, 24 Morgen Kiefnenauffchlag, einen Anger von 210 Morgen 
und go Morgen Nachtweide, und hat die Huͤthung mit dem Amte gemeinfchaftlich. 
Zum Amtsvorwerfe gehören 720 Morgen Ader, 120 Morgen Wiefewad)s und 
ungefähr 5 Morgen an Kiefnfämpen. Es ift eine Röni liche Holzſtrecke, eine 
Eibfaͤhre, Schifmübhle und eine Windmuͤhle hierſelbſt. Die Aderleute und Eoffäs 
ten dienen bem Amte, überbem entrichten die Ackerleute noch ein gemiffes Dienftgeld, 
die Bübner aber Grundzins. Außer dem Aderbaue und der Viehzucht haben ver 
ſchiedene Einwohner ifren Verdienſt von der Schiffarth. Die hieſige Mutter⸗ 
Eirche erfent den König als ihren Patron, und gehört zur Burgſchen geiftlichen In⸗ 
fpeftion. Am Jahre 1782 war 303 bie Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren 
find hier, in Klietznick und in Heidebleck 196 geboren und 171 geftorben. 





ictenf ‚ eine dem Edlen von Plotho zu Parey gehörige Schifmühle auf ber 
Ibe, nebſt einem Sirtenhaufe und 4 Morgen Gartenland, liegt bei Zerben, unb « 
ift dorthin eingepfart. 


u Sies 
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ode, ein durch die Urbarmachung bes Fienerbruchs erft neu entſtandenes Sta⸗ 
bliſſement mit einem herrichaftlichen Wohn: und Hollaͤndereihauſe, 3 Ställen 
gu 300 Stuͤck Kuͤhen, einer Scheune, einem Schafftalle und einem großen-Sinters - 
—— liegt von Magdeburg 55 und von Jerichow 3 Millen. Die Dazu gehörigen 
aͤnderelen grenzen genen Mittag an die Tuchenfchen und Dregelichen, gegen Abend 
an bie Parchenfchen, gegen Mitternacht an die Huͤttermuͤhlſchen, und gegen Morgen 
an die Caroſchen Feldmarfen, und beftehen überfaupt aus 3600 Morgen. Davon 
find 2000 Morgen zu Wiefen eingerichtet, deren jährlichen Ertrag man zu 2000 Fu⸗ 
der Heu und 1000 Fuder Grummet rechnen fann, 1000 Morgen werben als Dies 
welde und 400 Morgen zu Acer genußt; auf den übrigen 200 Morgen aber bleibt das 
Darauf befindliche Holz ſtehen. Da der Boden diefer tändereien ſehr gut, und vor⸗ 
lich die Viehwelbe außerordentlich ſchoͤn iſt, fo fönnen in der Folge 7 bis g00 Stuͤck 
Küpe gehalten werben, Den Hierjelbit angejegten Koloniften, deren Anzahl fich vor 
jegt nur auf 9 Tagelöhnerfamilien beläuft, in ber Folae aber noch bis auf 20 Fami⸗ 
len vermehrt werden foll, find ihre Wohnungen ungefaͤhr 200 Schritte öftlich von 
Flenerrode auf der Falkenſtlegshorſt erbauer worden. Siefollen zwar eigentlich Erbzing 
entrichten, zu rer Erfeichterung aber iſt forcher vor der Hand in Handdfenfte verwans 
beit worden. Diefes Etabliſſement gehört dem Krieges» und Forftrarh Fiſcher, dem 
wohl die Berichtebarkeit, als auch die Hohe und niedre Jagd auf der Feldmarf, bie 
ſchetel in den Graben und die Braus und Brandtweinbrennereigerechtigfeit, die ſonſt 
das Gut zu Parchen befeffen dat, zuiteht. Die Einwohner halten ſich, fo lange noch Eeine 
eigne Kirche erbauet worden iſt, nach Parshen zur Kicche. 





Gam, ein zum Koͤniglichen Amte Jerichow gehoͤriges Votwerk mit einer Holz⸗ 
wärterei, Ver grig ale: und 7 Jeuerſtellen, liegt eine Viertelmelle vom 
Dorfe Zoichau, umd iſt dorthin eing:pfart. Die Unterthanen entrichten dem Amte 
einen jährlichen Grundzins. Im Jahre 1782 war 38 die Seelenzahl, 





Gr, ein zum Röniglichen Amte Sandau gehoͤrlges Dorf mic einer Windmühle 
und einem Koͤniglichen Zollgeleite, liege eine Meile jüdöftlich von Sandau ohnweit 
der Havel, und enchält, mit Inbegrif von a Roloniſtenhaͤuſern, 43 Seuerftellen, 
worunter 14 Ackerleute und 9 Eoffäten find. Die Gemeine beſiht 480 Morgen Aecker, 
24 Morgen Gärten, 270 Morgen einhauigter, an der Havel gelegener Wiefen, 2 ge⸗ 
meinſchaftliche Nachtweiden von 15 Morgen, und einen gemeinfihaftlichen Anger von 
45 Morgen, und hat die Fifcheret in der Havel, ſo nie auch Die gemeinſchaftliche Huͤ⸗ 
tung auf dem Ritſch mir den Dörfern. Camern, Warnau und Kuhlhauſen. Die 
Acerleute und Coſſaͤten entrichten dem Amte flat der Naruralpienie ein — 
ien 
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Dienftgeld, und find bemfelben bei vorfallenden Amtsbauten zu unbeftimten Baubiens 
ften verpflichtee. Die Zifcherei und Schiffarch ift neben dem Ackerbaue und der Vieh 
zucht die vorzüglichfte Nahrung der Einwohner. Die Kirche, welche den König als 
idren Patron erfent, -gehört zur Sandauſchen geiftlichen Inſpektion und ift ein Zu 
Kal von Kuhlhauſen. Am Jahre 1782 war 199 bie Seelenzahl, und in den letzten 
zehn Jahren find Bier, zu Kuhlhauſen und zu Warnau 296 geboren und 309 geftorben. 





C.Hisdorf. , eine dem Herrn von Schierftädt zu Paplitz gehörige Schäferei mit 
ı Seuerftelle, liege eine Diertelmelle von Paplitz, und iſt dorthin eingepfart. Im 
Jahre 1782 war 8 bie Seelenzahl. 





Geeathinſche Holzſtrecke (die) mit ı Feuerſtelle, welche zum Königlichen Amte Alten⸗ 
platho gehört, dicht vor der Stadt Genthin liege, und in diefelbe eingepfart ift. 





Gadan, llegt 2 Meilen ſuͤdlich von Genthin, und iſt ber Sitß eines Amtes des Prin⸗ 
zen Heintich von Preußen, zu dem moch zwei Drittheile bes Dorfs Schattberge gehd⸗ 
sen. Das Dorf enthält, mit Inbegrif von 2 Roloniftenhädufern, 49 Seuerftellen, 
worunter 17 Ackerleute und ro Eoffäten find. Die Gemeine befisc ı 1 10 Morgen Acer, 
390 Morgen einhauigter Bruchwiefen, 20 Morgen Gärten und 285 Morgen Elslaake 
in der Fiener, und har auf der Heide mic Schattberge, Brandenftein und Erüßau 
gemeinſchaftliche Huͤthung. Als Pertinenzſtuͤcken hat dieſelbe eine Nachtweide von 
45 Morgen und die Fiſcherel in dem vorbeifließenden Bache. Die zum Amtevor 
werfe gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in ungefähr Goo Morgen Acker, 4 Morgen Gärs 
ten, 180 Morgen Wiefen und 600 Morgen Holzungen. Dem Amte und ber Gemeine 
find bei Urbarmachung des Fienerbruche 718 Morgen an tüchern und Wieſen, welche 
vorher der Ueberſchwemmung ausgefeßt waren, verbeffert, und 3465 Morgen ganz uts 
bar gemacht worden. Es find 2 Gruͤtzmuͤhlen und x Waſſer mahlmuͤhle bierfelöft. 
Die Gerichtsbarkeit übt das hiefige Amt aus, dem auch die Aderleute und Coſſaͤten 
dienen, umd die Buͤdner einen jährlichen Grundzins entrichten müffen. Die hieſige 
Wiutterkirche gehört zur Moͤckernſchen geiftlichen infpektion, und erfent den Prinz 
Heinric) von Preußen und den Herrn von Angern zu Dregel als ihre Patrone. Im 
Safre 1782 war 280 bie Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 
75 geboren und 60 geftorben.. z 
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Goͤrtun⸗ ein adliches ben Herren von Treskow zu Buckow, von Katt zu Wuſt 
und von Sagen zu Langen In Gemeinfchaft gehöriges Dorf, Hegt eine halbe - 
Meile nordweſtlich von Narhenau, an der Havel, und enthält 38 Feuerſtellen, worun⸗ 
ter 11 Acerleute und 7 Cofläten find. Die Gemeine befißt 660 Morgen pa 
300 Morgen einfauigter, an der Havel gelegenerWiefen, 12 Morgen Bärten, 120 Mors 
gen Kiehnen⸗ und Birkenholzung, 30 Morgen Elslaake und gine gemeinfchaftliche 
Nachtweide, auch hat diefelbe die Hüchung in der Schollänfchen und Steckelsdorfſchen 
Heide, imgfeichen die Zifcherel in der Havel. Auf der Feldmarf ift ein Fleiner nad) 
Buckow gehörigr See. Die Gerichtsbarkeit hat die Gutsherrſchaft, der die Unter, 
thanen auch ein feftgefentes Dienftgeld entrichten. Die hieſige Mutterkirche erfene 
die Gutsherrfchaft als ihren Patron, und gehöre zur Sandaufchen geiftlichen. In⸗ 
fpeftion. Am Jahre 1782 war 197 die Seelen;abl; und in den legten zehn Jahren 
find Hier, zu Grus und zu Wudicke 269 geboren und 205 geftorben. Br 


Goliwis, ein adliches zur Hälfte der Frau von Werder zu Caro und zur andern 
Hälfte dem Herren von Werder zu Rogäfen gedöriges Dorf, liegt anderthalb Meilen 
füdsftfid) von Genthin, und enthält 19 Feuerſtellen, worunter 12 Aderleure und 
4 Coffäten find. Die Gemeine beſitzt 1050 Morgen Aderland, 354 Morgen eins 
dauigter Wiefen, 30 Morgen Gartenfand, 200 Morgen Kiehmenbufch, 40 Morgen 
Elslaake und eine gemeinfchaftliche Nacjtweide von 18 Morgen. Sechs Ackerleute 
dienen ber Frau von Werder nad) Caro, und entrichten, fo wie auch 2 Eofläten, ein 
feitgefegtes Dienftgeld; die übrigen Unterchanen zahlen bem Herrn von Werder zu 
Rogäfen Dienftgeld. Die Rirche, welche den Herren von Schilde zu Warchau als 
ihren Patron erfent, gehört zur Loburgſchen geiftlihen Inſpektion und ift ein Fi⸗ 
Hal von Warchau. Am Jahre 1782 war 119 die Seelenzahl, und in den vorherges 
denden zehn Jahren find 40 geboren und 40 geftorben. 


Geß Demzien, ein adliches den Herren von Brietzke zu Bensdorf und zu Groß 
Demsien gehoͤriges, nach Pensborf eingepfartes Rittergut, liegt eine Meile nordoͤſt⸗ 
lich von Genthin, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 6 Koloniſtenhaͤuſern, 13 Feuerſtel⸗ 
len. Die dazu gehoͤrigen Grundſtuͤcke beſtehen in 645 Morgen Acker, 255 Morgen 
einhauigter Wieſen, 96 Morgen Gartenland und ungefähre 90 Morgen Eichen: und 
Elſenhoizung. Bei Urbarmachung der Stremme find der Gutsherrſchaft überhaupt 
234 Morgen an Aeckern, Wiefen und Hüthungen verbeffert worden. Die Einwohner, 
welche blos 2 Morgen Gartenland befißen, naͤhren fich meiſtens mit der Schiffarth, 
und entrichten Grundzins von ihren Bäufern. Im Jahre 1782 war 81 die Seelenzabl. 
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Gy Mangelsdorf, ein zum Königlichen Amte Jerichow gehoͤriges Dorf mio 
einem Amtsvorwerke, welches ſeit dem Jahre 1774 an den Schuljen des Dorfes 
und 6 Eoffäten erblich verpachter ift, einer Windmuͤhle und einem Königlichen Zolls 
geleite, liegt anderthalb Meilen nördlich von Genthin, und enehält, mit Anbegrif 
von 2 Roloniftenwöhnungen, 44 Seuerftellen, worunter 18 Aderleute, ı Halba 
fpänner und 11 Eoffäten find.” Die Gemeine befisr 1222 Morgen Ader, 36 Mergen 
einhauigter Wiefen, 15 Morgen Gärten, 96 Morgen Eicyen» und Elfenholzung; 
und hat mit dem Vorwerke gänzlich, mit dem Dorfe Groß Wulkow aber nur zum 
Theil gemeinſchaftliche Hürfung. Die zum Borwerfe gehörigen Grundftücde beftehen 
in 180 Morgen Ader, 10 Morgen Wiefen und einem Antheile an der Gemeine» Hols 
zung. Eilf Ackerleute, 1 Halbfpänner und die Eoffäten find Amtsunterthanen, 3 Acker⸗ 
leute aber gehören nad) fütgen Mangelsdorf, und 4 Aderfeute nach Scharteude, welche 
ſaͤmtlich ihren Gutsherrſchaften ein feitgefehtes Dienftgeld entrichten. Die hieſige 
Mutterkirche erfent ben König als ihren Patron, und gehört zu Sandauſchen 
geiftlichen Inſpektion. Am Jahre 1782 war 227 bie nzabl, und in den fegten 
zehn Jahren find Hier und In fürgen Mangelsdorf 77 geboven und 94 geftorben. 


Goß Wulkow, ein Jerichowſches Amtsdorf mit einer Windmuͤhle und einem Roͤ⸗ 
niglichen Zollgeleite, liegt eine Meile noͤrdlich von Gentpin, und enthaͤlt 32 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter 13 Ackerleute und 7 Coſſaͤten ſind. Die Gemeine beſitzt 385 Mor 

en Acker, 120 Morgen einhauigter Wieſen, 6 Morgen Gaͤrten und 20 Morgen 
— ——— und hat mit Havemark gaͤnzlich, mit Groß Mangelsdorf aber nur 
zum Theil gemeinſchaftliche Huthung. Die Unterthanen entrichten dem Amte ſtat der 
Naturaldienſte ein feſtgeſetztes Dienſtgeld, und muͤſſen bei vorfallenden Amtsbauten 
die noͤthigen Dienſte leiſten. Neben dem Ackerbaue und der Viehzucht naͤhren ſich ver⸗ 
ſchiedene Einwohner mit Brettſchneiden. Die hleſige Mutterkirche erkent den: Rönfg 
als ihten Patron, und gehoͤrt zur Sandauſchen geiſtlichen Inſpektion. Im Jahre 
1732 war 140 die Seelenzahl, und in den letzten zehn Jahren find Hier, in htgen 
Wulkow und Brieft 131 geboren und 122 geftorben. 





GG. Wuſterwitz, ein Altenplarhofches Amtsdorf mir einer Windmuͤhle, liegt 
zwei Meilen norböftlid) von Genthin, ohnweit bes Plauenſchen Kanals, und ents 
Häfe, mit Inbegeif von 2 Koloniftenwohnungen, 48_ Seuerftellen, worunter 
11 Aderleute, 4 Halbfpänner und sg Eoffären find; Die Gemeine befise 1125 Mor⸗ 

en Ader, 420 Morgen einhaufgter Bruchwiefen, 26. Morgen Gärten); etwas 
Eipentofzung ‚ die nicht vermeffen ift, und zwei gemeinfchaftliche Nachtweiden von 
ungefähr 75 Morgen. Die Grundflüe des — von Werder zu er 
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gehörigen Vorwerks beitehen in 600 Morgen Ader, ı5o Morgen einhauigter Wle⸗ 
fen, 4 Morgen Gärten, einer Holzung, bie nicht vermeffen iſt, und 230 Mor 
gen neu gerabeter Fienerwiefen. Die Unterchanen, deren fechfe nach Rogaſen, 
die übrigen aber zum Amte gehören, entrichten ihren Gerichtsobrigfeiten ftat 
Der Naturaldienfte ein —— Dienſtgeld. Die Kirche erkent den König 
als ihren Patron, und gehoͤrt zur Burgſchen geiſtlichen Inſpektion. Im Jahre 
1782 war 268 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren ſind 102 ges 
boren und 36 geſtorben. 





Gaas eln adliches der Frau von Werder zu Caro gehoͤriges Dorf, liegt eine Meile 
noͤrdlich von Rathenau, an der Havel, und enthaͤlt 25 Feuerſtellen, worunter 
16 Halbſpaͤnner und 4 Coſſaͤten ſind. Die Gemeine beſitzt 600 Morgen Ackerland, 
405 Morgen einhauigter, ander Havel gelegener Wiefen, 3z Morgen Gärten, 120 Mor⸗ 

en Holzung und eine gemelnſchaftliche Nachtweide von 10 Morgen, und har die Fi⸗ 
—* in der Havel und in den Laaken, nebſt etwas Rohrnuͤtzung. Die Unterthanen 
entrichten der Gutsherrfchaft ein feitgefegtes Dienftgeld. Verſchledene Einwohner 
mäßren ſich von der Sifcherei. Die Rirdye, welche die Gutsherrſchaft als ihren Pas 
zron erkennt, gehört zur Sandaufchen geiftlichen Inſpektion und iſt ein Filial von 
GSoͤtlin. Im Fahre 1782 war 151 die Seelenzahl, und in den letzten zehu Jahren 
find Hier, zu Goͤtlin und zu Wudicke 259 geboren und 205 geflorben. 2 





Gaſen ein zum Roͤniglichen Amte der Moͤllenvogtei zu Magdebur driges 
Dorf mit a Windmuͤhlen und einer Koͤniglichen Sörfterei, En zwei — Ude 
weitfich. von Genthin, und enthält, mit Tubegrif von 6 Roloniftenwohnungen, 
„8 ‚ worunter 5 Aderleute, 10 Halbfpänner und 19 Eoffäten find. Die 
Gemeine, welche 780 Morgen Ader, 75 Morgen einhauigter, an der Ahle gelegener 
Miefen, 40 Morgen Gärten, 240 Morgen Edi im Königlichen Forſte, wovon 
berfelben aber nur das Unterholz gehört, und a gemeinfchaftliche Nachtwelden von 
15 Morgen befigt, dat die Hüchung in der Königlichen Forit, fo wie auch die Fifches 
zei in ber Ihle, welche nahe bei dem Dorfe vorbei fließt, und bie Grenze mit dem 
Saͤchſiſchen Dorfe Ihleburg macht. Zum hiefigen Freißerrfich von Plothoͤſchen Vor⸗ 
werke gehören 150 Morgen Aecker und 15 Morgen einhauigter Wiefen. Der um Amte 

ehörige Königliche Güfenfche Forſt von 1500 Morgen, weicher unter der Auffiche eines 
ers bierfelbft ſteht, wird in zwei Hauptreviere eingeteilt, welche die Hohe und 

feine Heide Heißen. Die Hohe Heide grenze gegen Morgen mit dem Bergjauer 
Semeineholze und mic dem Parchimſchen adlichen Gehölze, gegen Mittag an bie Klelne 
Heide, gegen Abend und Mitternacht mit der Güfenfchen Feldmark, und beſteht aus eini⸗ 

— —F gen 
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gen alten Eichen, etwas Birken⸗ und Elſenbuſch. Die Kleine Helde, welche das Haupt⸗ 
und beite Revier if, grenzt gegen Morgen mit der Brandenfteinfchen, Cruͤßauſchen 
und Schattbergſchen Feldmarf, gegen Mittag mit der Hoßenfeedenfchen Gemeine 
bolzung , gegen Abend mit dem Parenfchen Gehölge, der Penningsdorf genant, gegen 
Mitternacht mit der Hohen Heide, und beſteht aus lauter Elslaafen, die mic Birken, 
Ejpen und Ruͤſtern melirt find. In diefen beiden Nevieren liegen 5 Horfte, die der fürge 
hohe Horft, der Sandforth, Zwifihyen beiden Holz, der Bullenhorn und die Diftelgorft hel⸗ 
fen, und auf denen ziemlich gute Eichen und Birken jtehen. Die Einwohner des Dorfs 
entrichten dem Amte ftat der Naturaldienfte ein verhältnigmäßiges Dienitgeld, und naͤh⸗ 
ren fic) nebenher von Fußrwerfen ums Lohn und von der Schiffareh. Die Rirche erfent 
das Amt als ifren Parron, und gehört zur Burgſchen Inſpektion. Im Jahre 1782 
—* 384 die Seelenzahl, und im den letzten zehn Jahren find 112 geboren und 123 ge 
orben. ’ 





gan, ein dem Heren von Byern zu Zabackuck gehöriges, eine Meile norböfts 
lic) von Genthin gelegenes Borwerf, enthält, mit Anbegrif von einem Koloniſten⸗ 
hauſe, ı3 Seuerftellen, und ift nad) Zabackuck eingepfart. Die dazu gehörigen 
Srundſtuͤcke beftehen in 540 Morgen Ader, 180 eig 3 Wieſewachs, 4 en 
Sartenland und 240 Morgen Holzung, bie Eichen, Klehnen, Birken und Effen 
enthaͤlt. Fünf Büdner find dienitpflichtig, die übrigen 7 entrichten einen jährlichen 
Grundzins. Im Jahre 1782 war 64 bie Seelenzahi. Bi 





Gauer, liegt eine Viertelmeile weſtlich von Burg, und beſteht aus zween dem Frei⸗ 
herrn und Edlen von Plotho zu Parey gehoͤrigen Vorwerken, zu denen 16 Feuer⸗ 
ftellen; 150 Morgen Aecker, 5 Morgen Wieſen und etwas Buſchholz gehören. Die 
Einwohner befigen 210 Morgen Ader, 15 Morgen Wieſewachs, 9 Morgen Garten 
fand und 16 Morgen Elfenbufc), und entrichten von ihrem Acker, weil er auf Burge 
ſchem Gebiete liegt, feine Kontriburion, fondern Servis und Schoß in bie Stadt, 
an die Gutsherrſchaft aber ein feftgefegtes Dieuſtgeld. Es iſt eine Waſſermuͤhle an 
der Affe mit 2 Mahlgaͤngen hierſelbſt. Die Kirche, welche die Gutsherrſchaft als 
ihren Patron erkent, gehört zur Burgſchen geiftlichen Inſpektion und iſt ein Flllal 
von Raͤhſen. Im Jahre 1782 war 72 die Seelenzahl, und in ben letzten zehn Jah⸗ 
ren find hier und zu Raͤhſen 129 geboren und 106 geitorben. 





Haberland, ein dm Edlen von Plocho zu Parey gehörides Holzwaͤtter und Hir⸗ 

tenhaus, liegt an der Eite, eine Viertelmeile von Zerben, und iſt dorthin eingepfart. 

Im Jahre 1782 war 23 bie Seelenzahl. | 2 
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9) ‚ eine zum Königlichen Amte Altenplatho gehörige Holzſtrecke und Hirten 
aus welches eine Viertelmeile von Altenplatho liegt, und dorthin eingepfart ift. 





! I 


Kavemat, ein zum Königlichen Amte Jerichow gehöriges, eine Meile nörblid) 
von Genchin gelegenes Vorwerk, euthaͤlt, mit Iubegrif von einem Roloniftenhaufe, 
6 Senerftellen, und ift nach Groß Wulkew eingepfart. Das Vorwerk hat auf ber 
‚Groß Wultowſchen Feldmark die Hürfung. Im Jahre 1782 war 30.bie Seelenzahl. 





Serrenbsize, ein dem Heren von Goͤrne zu Moͤſer gehöriges Vorwerk mit 6 Seuers 
ftellen, ungefaͤhr 225 Morgen Ader, 15 einhauigter Wiefen und 15o Mors 
gen Eichen» Buchen⸗ Klehnen⸗ Birfen und Elfenfolzung, liegt ohnweit Woltersborf, 
und ift dorthin eingepfart. Die Einwohner befigen 2 Morgen Gartenland. Im 
Jahre 1782 war 26 bie Seelenzahl, | 


Hoeydeblee ein Jetichowſches, nad) Klietznick gepfartes Amtsdotf mit einem Koͤ⸗ 
niglichen Waſſerzoͤllamte, liegt an der Elbe, eine halbe Meile ſuͤdlich von Jerichow, 
und enthaͤlt 15 Feuerſtellen, worunter 11 Coſſaͤten ſind. Die Gemeine, welche 6o Mor, 
gen Acker, 30 Morgen einhauigter, an ber alten Elbe gelegener Wiefen, 6 Morgen 
Unterholg, einen Anger von 30 Morgen und eine re Nachtweide von 
15 Morgen befist, hat mit Klieznick gemeinfchaftliche Huͤthung und die Fifcheret in der 
- alten Elbe. Die Untertanen entrichten dem Amte flat der Naturaldienfte ein verhält, 

nißmäßiges Dienftgeld , und find bei vorfallenden Amtsbauten zu Baufußren, fo viel 
Davon verlangt werben, verpflichter. Am Jahre 1782 war 82 die Seelenzahl, und 
in den vorhergehenden zen Jahren find Hier, zu Ferchland und zu Klietznick 196 gebos 
ren und 171 geftor | 





H ehenheide, eine dem Herrn von Brietzke gehoͤrige Theerhuͤtte nebſt Feuerſtel⸗ 
len und ı Morgen Gartenland/, liegt drei Viertelmeiſen von Bensdorf, und iſt dort, 
Bin eingepfart. Die Seelenzahl ift mit unter der von ber Bienenpeide begriffen. 





Heben Böhren, ein adliches dem Heren von Möllendorf zu Wudicke gehöriges 
Dorf mit 2 Rittergätern, einer Ziegelei, einem Theerofen, einer Windmabl: und 
einer BRoß⸗Oelmuͤhle, liegt eine Meile nordoͤſtlich von Tangermuͤnde an der Elbe, 


und 
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und enthält, mie Anbegrif von 3 Roloniftenhäufern, überhaupt 735 Feuerſtellen, 
worunter 14 Halbfpänner und 13 Eofläten find. Die Gemeine befigt 520 Morgen 
Ader, 79 Morgen einhaufgter Wiefen, go Morgen Gärten und eine gemeinſchaftliche 
Nachtweide von 30 Morgen. Sie dat zum Theil noch mit der Gutsherrſchaft gemein 
fchaftliche Hütfung, und erhält freies Bat Nutz und Brennholz aus den Kerrfchaft, 
lichen Holzungen. Die zu ben adlichen Gütern gehörigen Grundſtuͤcke beftehen in 
g00 Morgen Aıfer, 100 Morgen einhauigter Wiefen, 6 Morgen Gärten und ziemlich 
anſehnlichen Holzungen, die Eichen, Kiehnen und Elſen enthalten, aber nicht vers 
meffen find. Bei Urbarmachung des Trüben find ber Gutsherrſchaft 316 Morgen 
an Aeckern, Wiefen und Huͤthungen verbeffert und 558 Morgen ganz urbar gemacht 
worden. Die Unterthanen dienen der Gutsherrſchaft. Die Rirche erkent die Gurss 
herrſchaft als ihren Patron, und gehört zur Sandauſchen geiftlichen Inſpektion. 
Im Jahte 1782 war 354 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find 189 geboren und 184 geftorben. 





HNoa Göhrenfche Damm (ber) liegt eine Biertelmeile von Hohen Göfren, und 
beitept aus zweien dem Herrn von Moͤllendorf zu Wudicke gehörigen Vorwerken 
mic 16 Seuerftellen, 195 Morgen Ader, 2 Morgen Garten und 120 Morgen 
Bruchwieſen. Die Einwohner bejigen blos 8 Mosgen Gartenland. Im Jahre 
1782 war 84 die Seelenzahl. 





H o henſeeden, ein adliches den Herrn von Arnim zu Brandenſtein und zu Schatt⸗ 
berge gehoͤriges Dorf mic einer Windmuͤhle, llegt eine Meile nordoͤſtlich von Burg, 
an der Derlinfchen Poſtſtraße, und enthölc, mit Anbegrif von 3 Roloniftemvohnuns 

n, 52 Seuerftellen, worunter 13 Ackerleute, 8 Halbfpänner und 8 Eoflären find, 

ie Gemeine befigt 1300 Morgen Aderfand, 360 Morgen einfanigter Wieſen, 
30 Morgen Gärten, 1320 Morgen Eichen» und Elfenpolzung, nebſt einer gemein 
ſchaftlichen Nachtweide von 45 Morgen, und hat die Hürfung auf der Penningss 
dorfichen Feldmark. Zwifchen hier und Parchen liegt eine wiiite Feldmarf, welche 
nad) Brandenftein gehört. Die Gerichtsbarkeit über das Dorf haben bie Herrn 
von Arnim zu Brandenftein und zu Schartberge gemeinfchaftlich, denen aud) die 
Aderleute, Halbfpänner und Coſſaten dienen, die Buͤdner aber ein feftgefehtes 
Dientgeld entrichten muͤſſen. Die Rirche erfent die Herrn von Arnim als ihren 
Patron, und gehört zur Burgſchen geiftlichen infpektion. Am Jahre 1782 war 
239 bie Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find Hier und in Scart, 
berge 90 geboren und 63 geftorben. 
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3 ee (bie), ein zum Königlichen Amte Sandau gehöriges Vorwerk mir 
3 Seuerftellen, liegt eine Viertelmeile von Wulkow, und ift dorthin eingepfart. 
Die Einwohner befigen einen Morgen Gartenland. 





SH eusnderei (bie) bei Tuchen, ohnweit bes dortigen Edjloffes, zu ber 473 Mors 
en Landes gehören, welche der Herr von der Schulenburg bei Urbarmachung bes 
ienerbruchs erhalten hat. Die maffiven Holländerei: und Staflgebäude zu 150 Stuͤck 

Küpen find fo wie die auf dem Könfglichen Amte Königsporft in der Churmark einge, 

richtet. 


SH ättermühte, ein dem Herrn von Byern zu Parchen gehöriges Vorwerk, enchäft, 
mit Inbegrif von 3 Roloniftenhäufern, 11 Seuerftellen „und liegt nicht weit von 
Pardyen, wohin es auch eingepfart if. Das Vorwerk ſteht wegen der Hüthung mit 
Parchen in Gemeinfihaft. Die Unterthanen befigen ungefägr 8 Morgen Gartenland, 
und entrichten einen jährlichen Grundzins. Am Zahre 1782 war 49 die Scelenzabl, und 
in den legten zehn Jahren find hier und zu Parchen 220 geboren und 187 geitorben. 





Jericho w das Koͤnigliche Amt), zu dem die Dörfer Brieſt, Cabelitz, Groß Man⸗ 
geisdorf mit einem Vorwerke, Groß Wulkow, Heidebleck, Klletznick mit einem Vor⸗ 
werfe, Rehberg und Steinitz, ferner auch die Vorwerke Galm und Havemark, und 
das neu angelegte Vorwerk im Trüben, imgfeichen bas Zollhaus auf dem Cabelitzer 
Damm gehören, bat feinen Gig in der Stadt Jerichow. Das Amtsvorwerk beftehe 
aus einem alten Kloftergebäube, welches jeßt das Amtshaus iſt, aus werfchiedenen 
MWirchfehaftsgebäuden, der Brauerel, Brandtweinbrennerel und Melferet, aus ben 
. Wohnungen für den Verwalter, Molkenpaͤchter und Gerichtsbiener, ferner aus fünf 
an einander hängenden Wohnungen für Die Amtspirten, und vier Familienwoh⸗ 
nungen für Tagelöpner. Außer diefen gehört noch die Amtsziegelel und Wohnung für 
den Ziegelmeifter, nebſt dreien bei der Stadt gelegenen Windmuͤhlen, welche einen 
jäprlichen Getreldezias an das Amt entrichten, zu demſelben. An tändereien find beim 
Amtsvorwerfe 21725 Morgen Ader, 860 Morgen Wiefen an der Elbe, no Morgen 
Gärten und der fogenante Heideblock von z Morgen. Der zum Amte gehörige Königs 
liche Forft von 2745 Morgen fteht unter der Aufjicht eines Föriters zu Jerichow, und 
liegt in ganz gettsenten Nevieren, bie das Jerichowſche, das Kliegnicker und Heidebleder 
Mevier, der Amtstrüben, das Ferchlandfihe, Derbenfche, Havemarkſche, Galmfche, 
Molkenbergfche und Rehbergſche Nevier heißen. . Die Holzarten diefes Forſtes find 
Kiehnen, Eichen, Birken, Elfen und allerlei Unterholz. 3 
er⸗ 
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erchels, ein abliches dem Herrn von Buͤlow gehöriges Dorf mit einem Ritter⸗ 
gute, einer Schäferei und Windmühle, liege anderthalb Meilen nordoͤſtlich 
von Genthin, ohnweit der Havel, und enthält, mit Inbegrif von 14 Koloniften- 
wohnungen, überhaupt 46 Seuerftellen, mworunter 7 Aderleute, ı Halbfpänner 
und 9 Eoffäten find. Die Gemeine befigt 530 Morgen Ader, 144 Morgen einhauig - 
ter Wiefen, ı2 Morgen Gärten, 16 Morgen Elslaafe und 15 Morgen Kiehnenauf, 
fihlag. Die zum Gute gehörigen Grundftüce beftchen in 5 ro Morgen Ader, 300 Mor, 
gen einfauigter Wiefen, 3 Morgen Gärten, 30 Morgen Eichen» und Effenholzung, 
15 Morgen Kiefnenauffchlag und einem Teiche. Die Untertanen entrichten ber 
Gursperrfchaft Dienftgeld. Die Hiefige Mutrerficche gehört zur Loburgſchen geiftli- 
chen Inſpektion, und erfene die Gursherrfchaft als ihren Patron. Am Jahre 
1782 war 232 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find Hier und 
zu Moͤtlitz 162 geboren und 119 geftorben. 








— 

Klies, ein zum Koͤniglichen Amte Sandau gehoͤriges Dorf mit einem Amtsvor⸗ 
werke, der Filthuter Ramp genant, 2 Gruͤtzmuͤhlen, 2 Roßs Oelmuͤhlen, einer 
Windmuͤhle und einem Roͤniglichen Zollgeleite, liegt zwei Meilen ſuͤdlich von San⸗ 
dau, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 6 Koloniſtenwohnungen, uͤberhaupt 105 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter 17 Ackerleute, 3 Halbſpaͤnner und 29 Eoffäten find. Die Gemeine 
befigt 1470 Morgen Acker, 240 Morgen einhauigter Wieſen, 16 Morgen Gartenland, 
585 Morgen Kiehnen ⸗ Birfen und Eichenholzung, eine gemeinfchaftliche Nachtweide 
von 30 Morgen, nebit einem Anger von 24 Morgen, und hat auf ber Feldmarf, 
Klotzendorf genant, mit Niermarf und Hohen Göhren nody Gemeinſchaft in der Hüs 
thung. Diejenigen so Morgen, weldye bei der Urbarmachung bes Trüben, an Aeckern 
und Wiefen verbeſſett, und die 90 Morgen, melche ganz urbar gemad)t worden find, 
gehören nicht der ganzen Gemeine, fondern nur Sehe Bauern, Die zum Amtevor 
werfe geförigen Grundſtuͤcke find ber Gemeine feit dem Jahre 1773 in Erbpacht geges 
ben, und beitchen in 90 Morgen Aderland und 72 Morgen Wieſewachs. Die Amts 
unterthanen müffen, außer unbeftimten Baus und einigen andern zu feiftenben Diens 
ften, ein feftgefegtes Dienitgeld an das Amt entrichten. Ein Ackermann und ein Halb⸗ 
fpänner find adliche nach Niermarf, 2 Ackerleute aber nad) Scholläne gehörige Unrers 
thanen. Die hiefige Mutterkirche gehört zur Sandaufchen geiftlichen —— 
und erkent den Herrn von Treskow zu Niermark als ihren Patron. Am Fahre 1782 
war 354 bie Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find Hier und in 
Scharlibbe 281 geboren und 286 geftorben. 





Kuegnick ‚ ein Jerichowſches Amtsdorf, liegt eine halbe Meile ſuͤdlich von Jerſchow, 
ohnweit der Elbe, und enthaͤlt, mit Inbegrif — 3 Boloniſtenhaͤuſern, 15 — 
F ma e 
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ftellen, worunter 4 Coffäten find. Die Gemeine befigt 12 Morgen Acker, 14 Mor 
en Gärten und einen gemeinfchaftlicyen kleinen Anger, und entrichtet ein feſtgeſetztes 
ienftgeld an das Amt. Die Kirche, die zur Burgſchen Inſpektion gehört, ers 
kent den König als ihren Patron, und iſt ein Filial von Ferchland. Am Jahre 1782 
war 60 die Seelenzabl, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find Hier, zu Ferch» 
land und zu, Heydebleck 156 geboren und 171 geftorben. 


AR ein abliches Dorf mit zwei Rirtergätern und einer Windmuͤhle, ge 
hoͤrt den Herrn von Broͤſigke zu Anoblaudy unb von Schlaberndorf zu Bens— 
dorf gemeinfdyafrlich, liegt zwei Meilen norböitlic von Genthin, ohnfern der Havel, 
und enthält, mit Inbegrif von a Roloniftenwohnungen, 33 Seuerftellen, worum 
ter 3 Ackerleute und 13 Cofläten find. Die Gemeine befißt 300 Morgen Aderland, 
8 Morgen Wieſewachs, 6 Morgen Gärten, 30 Morgen Birfen und Kiehnenholzung, 
und hat eine Nachtweide von 6 Morgen, fo * auch die Huͤthung mit der Gutsherr⸗ 
ſchaft in Gemeinſchaft. Die zu beiden Guͤtern gehoͤrigen Grundſtuͤcke beſtehen in 
390 Morgen Acker, 75 Morgen einhauigter Wieſen, 12 Morgen Gärten und einer 
Holzung, die Eichen, Birken, Kiehnen und Elfen enchält, aber nicht vermeffen 
it. Die Unterthanen entrichten Dienftaeld. Die Rirche, welche die Gutsherrſchaft 
als ihren Patron erfint, gehöre zur Loburgfchen geiftlichen Inſpektion, und tft 
jest ein Filial von Nitzaue in Der Mictelmarf. Im Jahre 1782 war 164 die Seelen: 
zahl, und in ben legten zehn Fahren find 92 geboren und 82 gejtorben, 


Wnigsrode, ein dem Herrn von der Schulenburg zu Tuchen gehöriges, erft neu 
angelegtes Vorwerk, liege eine halbe Melle von Tucen ‚ nach Caro zu, umd beftehe 
aus einem Hollaͤnder⸗ einem Meiereihauſe, verfchiedenen Wirthſchaſtsgebaͤuden 
und 4 dabei angebauten Roloniftenwohnungen. Zu diefem Vorwerke gehören 
1017 Morgen von denjinigen Sänbereien, welche Die Gutsherrſchaft durch Urbarmas 
hung des Fienerbruchs erhaften Hat. Es iſt nad) Tuchen gepfart, und weil es nicht 
gut von Tuchen aus bewirchfihafter werden fann, verpachter. 


Kistau, ein abliches der Gräfin von Eickſtaͤdt gehoͤriges Rittergut mit einer 
Schäferei, Windmuͤhle ımd 16 Seuerftellen, liegt anderthalb Meilen von Brans 
benburg, an der Havel. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in 540 Morgen 
Ader, 180 Morgen einhauigrer Wiefen, ungefäpe ı2 Morgen Kiehnenholzuug und 
einer Elslaafe von 75 Morgen, die bei Banig liegt, und worin die dortige Gemeine 
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bie Mithuͤthung Hat. Die Einwohner, welche zufammen 3 Morgen Gartenland ber 
fißen, find dienftpflichtig, und naͤhren fich mit der Schiffarth und von Handarbeit. Die 
Kirche, welche die Gutshertſchaft als ihren Patron erfent, gehört zur Ziefarfchen 
geiftlichen Jnfpektion, und iſt jegt ein Filial won der Mittelmaͤrkſchen Stadt Pris 
Kerbe. Im Jahre 1782 war 108 die Seelenzahl. 


A upipaufen, ein zum Zöniglichen Arte Sandau gehöriges Dorf mit einer 
Windmühle und einem Koͤniglichen Zollgeleite, fiegt eine Meile ſuͤdoͤſtlich von Sans 
dau, nahe an der Havel, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 16 Roloniftenwohnuns 
gen, 57 Seuerftellen, worunter 16 Ackerleute und 6 Eofläten find. Die Gemeine, 
welche 750 Morgen Aderland, 17 Morgen Gärten, 610 Morgen einhauigter, an 
der Havel gelegener Wieſen, 2 gemeinfchaftlihe Nachtweiden von 60 Morgen und 
einen gemeinfchaftlichen Anger von 45 Morgen befist, hat die Fifcherei in der Havel 
"und in den faafen, ferner an 150 Schock jaͤhrlicher Rohrnutzung, und zum Teil nod) 
mit Göderig und Camern gemeinfchaftltche Huͤthung. Die Untertanen müflen dem 
Amte, außer unbeitimten Baudienften, die fie leiften, ein feſtgeſetztes Dienftgeld ent 
ridyten, und näßren fi) neben dem Aderbaue auch mit der Fifchere. Die Hiefige 
Mutterkirche erfent den König als ihren Patron, und gehoͤrt zur Sandauſchen 
geiſtlichen Inſpektion. Am Jahre 1782 war 291 die Seelenzabl, und in ben legs 
ten zehn Jahren find Hier, in Garz und in Warnau 296 geboren und 309 geftorben. ' 





Propoidsburg ‚. ein zum Arte Mylow des Prinzen "Johann George von An- 
balt = Defjau gehöriges Koloniftendorf mit 24 Seuerftellen, Tiegt an der Havel, 
zIwei Meilen von Genthin und eine Meile füdlicd von Narfenau. Die Einwohner, 
welche bei Iren Häufern ungefähr einen Morgen Ackerland, fonjt aber feine Grund, 
ſtuͤcke befigen, näßren ſich groͤßtentheils von der Schiffarth, und müffen in der Erndte⸗ 
zeit dienen, nglölien einen jäprlichen Grundzins entrichten. Die hiefige reformirte 
Kirche it fm Zahre 1770 erbauet worben, und erfent den Prinz als ihren Pa- 
eron. Am Jahre 1782 war 212 bie Seelenzahl, das Vorwerk Neu Deffau mit 


gezaͤhlet. 


— 





* 


L ein adllches dem Herrn von Jagow zu Ruhſtedt in der Prignts gehört, 

es Dorf mit einer Windmüble, Gruͤgmuͤhle und einem Röniglichen Landgeleite, 

—* zwei Meilen ſuͤdlich von Sandau, ohnweit der Elbe, und enthaͤlt, mit Inbegrif 

von einem Koloniſtenhauſe, 52 Feuerſtellen, worunter 11 Vollſpaͤnner, 1 Halb⸗ 

ſpaͤnner und so Coſſaͤten ſind. Die Gemeine —— 468 Morgen Acker, 135 m. 
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einhauigter, an dem Trüben gelegener Bruchwiefen, 9 Morgen Gärten und 198 Mor⸗ 
gen Birken und Elfenfolzung, nebſt einem gemeinſchaftlichen Anger von 30 Morgen. 
Bei Urbarmachung des Trüben find der Gemeine 47 Morgen an Aeckern, Wiefen 
und Hüchungen verbeffert, und 160 Morgen ganz urbar gemacht worden. Die Acker⸗ 
feute, der Halbfpänner und die Eoffäten entrichten der Gutsherrſchaft ſtat ber Natural⸗ 


diente ein feſtgeſetztes Dienftgeld, die Buͤdner aber einen jäprlichen Grundzins von ‘ 


ihren Häufern. Verſchiedne Einwohner treiben Handwerfe, und andere gehen zu 
Shiffe. Die Hlefige Mutterkirche erfent den Herrn von Tresfom zu Niermarf als 
ifren Patron, und gehört zur Sandaufchen geiftlichen Jnfpektion. Im Zare 
1782 war 186 bie Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find Hier und 
in Niermarf 166 geboren und 143 geftorben. 





Logen Demzien, ein zum Königlichen Amte Altenplatho gehoͤriges Vorwerk mit 

2 Seuerftellen, welches im Jahre 1775 auf einer wüften Feldmark angebauet worden 

ift, liegt eine Meile von Genthin, und ift nad) fürgen Wuſterwitz eingepfart. Die 

dazu gehörigen Grundjtücke beftehen in 103 Morgen 58 Ruthen Acer und ı 18 Mors 

en 78 DRuthen einhauigter Wiefen. Bel Urbarmachung der Stremme find diefem 

* 136 Morgen an Aeckern, Wieſen und Hürhungen verbeſſert, und 195 ganz 
ar gemacht worden. Im Jahre 1782 war 14 die Seelenzahl. 





Pamen Wangelsdorf, ein adliches bem Herrn von Karte gehoͤriges Dorf’ mit ei⸗ 
nem Rittergute, einer Windmabhl: und Roß-®elmüble, legt eine Kalbe Meile 
nordöftfich von Jerichow, und enehält, mit Inbegrif des Rirtergures, 19 Feuer⸗ 
ftellen, worunter 4 Ackerleute und 7 Eofläten find. Die Gemeine befigt 249 Morgen 
Acer, 4 Morgen Gärten und 34 Morgen einhauigter Wiefen, hebt einer gemein 
ſchaftlichen Nachtweide von 8 Morgen, und har mit der Hetrſchaft gemeinfchaftliche 
Huͤthung. Die zum Rittergute gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in 300 Morgen Ader, 
42 Morgen einhauigter Wiefen, 5 Morgen Elbwiefen bei Jerichow und 2 Teichen. 
Dfnweit dem Dorfe liegt ein einzeles Tageloͤhnerhaus, ber nackende Engel genant. Die 
Aferfeute entrichten der Gutsherrſchaft ſtat ber Naturaldienſte ein verhaͤltnißmaͤßiges 
Dienſtgeld; bie Coſſaͤten aber leiſten derſelben Handdienſte. Die Rirche, welche das 
Amt Jerichow als ihren Patron erkent, gehört zur Sandauſchen geiſtlichen Inſpek⸗ 
tion, und iſt ein Fllial von Groß Mangelsdorf. Im Jahre 1782 war 85 die See⸗ 
lenzahl, und in dem vorhergehenden zehn Jahren find hier und zu Groß Mangels, 
dorf 77 geboren und 94 geftorben. j 


‘ 
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Loͤtgen Wulkow, ein zum Roͤniglichen Amte Jerichow gehoͤriges Dorf mit einer 
Windmahlmuͤhle und einem Roͤniglichen Zollgeleite, liegt eine Meile ſuͤdoſtlich 
von Jerichow, an der Landſtraße von Tangermuͤnde nach Genthin, und enthaͤlt 
34 Feuerſtellen, worunter 13 Ackerleute und 9 Coſſaͤten ſind. Die Gemeine beſitzt 
1020 Morgen Ackerland, 156 Morgen einhauigter Wieſen, 15 Morgen Gaͤrten und 
240 Morgen Eichen⸗ Kiehnen⸗ Birken⸗ und Elſenholzung, nebſt einer gemeinſchaftlichen 
Nachtweide von 30 Morgen, und hat noch mit dem Vorwerke Havemarf gemein⸗ 
ſchaftliche Huͤthung. Die Unterthanen entrichten dem Amte flat der Naturaldlenſte 
ein verhältnigmäßiges Dienftgeld, und ſind verpflichtet, die zu den Amtsbauten noͤthi⸗ 
gen Fuhren, fo viel Davon. verlangt werden, zu leiſten. Die Rirche, welche den Rbs 
nig als ihren Patron erfent, gehört zur Sandaufchen geiftlidhen Inſpektion, und 
iſt ein Filial von Groß Wulfom. Am Jahre 1782 war 165 die Seelenzahl, und 
in den vorhergehenden zehn Jahren find hier, zu Groß Wulfow und zu Brieft 131 ge 
boren und 122 geſtorben. | 





Ligen Wuſterwitz, ein zum Amte Schlagenthin des Prinzen Serdinand von 

eufien gehöriges Dorf mit einem Vorwerke und einer Windmablmüble, llegt 
eine Meile noͤrdlich von Genthin, und enthaͤlt 40 Feuerſtellen, worunter 12 Acker⸗ 
leute, ı Halbſpaͤnner und 9 Eoffäten find. Die Gemeine beſitzt 532 Morgen Acker, 
6 Morgen Sartenland und 210 Morgen einfauigter, an der Stremme gelegener Wies 
fen, nebſt einer gemeinfchaftlichen Nachtwelde von 6 Morgen. Die zum Vorwerke 
gehörigen Grundſtuͤcke beftehen in 330 Morgen Acer, 150 Morgen teils einhauigter, 
theils jweihauigter Wiefen, 3 Morgen Gärten und 2 Fifchteichen. Fünf Aderleute 
entrichten Dienftgeld nach Eade, die übrigen 7 Ackerleute und der Halbſpaͤnner dienen 
Dem Prinzlichen Amte, und die Eoffäten entrichten demſelben Dienitgeld, die Buͤdner 
aber Srundzind. Die Rirche, welche-den Prinz Ferdinand als ihren Patron erfent, 
gehört zur Burgſchen geiftlichen Inſpektion, umb iſt ein Filial von Schlagenthin. 
Im Jahre 1782 war 190 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find Hier und zu Schlagenthin 2 30 geboren und 192 geftorben. 





M aBtensien;, ein abliches dem Herrn von Schierftädt zu Dablen im Ziefarfchen 
Kreiſe gehöriges Dorf mit einem Rittergute, liegt anderthalb Meilen von Brandens 
burg, an der Berliner Poftftraße, und enehält, mit Anbegrif von 2 Koloniſtenwoh⸗ 
sungen, 24 Seuerftellen, worunter ı2 Eoffäcen find. Die Gemeine, welche 35 Mor 
gen Uder, 6 Morgen Gärten und 30 Morgen einhauigter Bruchwiefen befigt, hat 
zum Theil noch mic Scharlibbe gemeinfchaftlihe Hürfung, und ift der Gutsherrſchaft 
Dienftpflichrig. Die zum Rittergute gehörigen Srundſtuͤcke beftehen In 960 — 

cker, 
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Ader, 360 Morgen einfaufgter Wicfen, worunter 305 Morgen bei Urbarmachung 
des Fienerbeuches geradet worden find, 180 Morgen Kiehnen⸗ und Elfenolzung, 
8 Morgen Gärten und einer Macıtweide von 30 Morgen. Die Hiefige Filialkirche 
von Diefen erfent die Gutsherrſchaft als ihren Patron, und gehört zur Loburgſchen 
Inſpektion. Im Jahre 1782 war 118 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden 
zehn Jahren find 65 geboren und 59 geſtorben. 





Mblis, ein dem Herrn von Katte zu Wuſt gehoͤriges Vorwerk, enthaͤlt, mit 
Inbegrif von einem Roloniftenhaufe; 10 Feuerſtellen, und it nad) Scharlibbe eins 
gepfart. Die dazu gehörigen Aecker, Wiefen und Holjungen, welche leßtere aus Eis 
hen, Kiehnen, Birken und Elſen beſtehen, find nicht vermeffen. Die Unterchanen 
entrichten Dienftgeld. Im Jahre 1782 war 53 die Seelenzahl. ee 





Me arquede, ein dem Herrn von Ratte zu Vieritz gehöriges Vorwerk mit einer 
Ziegelei, enthält 4 Seuerftellen,, und ift nad) Serchels eingepfart. Zu bemfelben ger 
hören 300 Morgen Aderland, verfchiedene anfehnliche Wieſen, welche aber nicht vers 
meffen find, und etwas Elslaake. Die Einwohner befigen blos 2 Morgen Gärten,. 
und find bienfifrei. 


Merow, ein zum Aöniglichen Amte Jerichow gehöriges Dorf mit einer YOind- 
müble, Gruͤtzmuͤhle und einem Koͤniglichen Zollgeleite, liegt eine Meile ſuͤdoͤſtlich 
von Tangermünde, und enthält zo Seuerftellen, worunser 17 Ackerleute und 8 Coſ⸗ 
fäten find. Die Gemeine beſitzt 1260 Morgen Aderland, 240 Morgen einhauigter 
Wieſen, 15 Morgen Gärten, 180 Morgen Eichen » Birken» und Eifenholgung und 
18 Morgen Kiehnenaufſchlag, nebſt einer gemeinſchaftlichen Nachtweide im Holze, 
und 3 Wieſenflecle zufammen von 6 Morgen. Die Unterchanen entrichten flat der 
Naturaldienſte ein ee Dienftgeld an das Amt, und find bei vorfallenden Amts» 
bauten zu dem nörhigen Fuhren verpflichte. Die Hiefige Mutterkirche gehoͤrt zur 
Sandauſchen geiftlichen Inſpektion, und erkent den Herrn von Karte zu Wuft als 
ihren Patron. Im Jahre 1782 war 192 bie Seelenzabl, und in den legten. zehn 
Jahrten find hier und in Wuſt 231 geboren und 236 geflorben. 





Mieze, ein zum Röniglicyen Amte Altenplacho gehöriges Dorf von 43 Feuer⸗ 
ftellen, liegt eine Meile nordlich von Genthin, und iſt, ſo wie auch das hierſelbſt be⸗ 
* find» 
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findfiche Amtsvorwerk, im Fahre 1754 In dem Koͤnigl. Altenplathoſchen Forfte, und zwar 
anfaͤnglich nur für 30 Koloniftenfamilien angelegt worden, worauf fid) aber in der 
Folge noch meßrere Familien hierſelbſt etabliret Haben. Die Gemeine befist 90 Morgen 
Aderland und 59 Morgen Wiefewachs, und hat für ihr Vieh freie Weide auf der 
Amts huͤthung. Die zum Amtsvorwerke gehörigen Grundſtuͤcke beftchen in 337 Morgen 
Aderland, 31 Morgen Wiefewachs, einem Eleinen Garten, und dem Zernauer See von 
ungefähr 60 Morgen, auch hat das Amtsvorwerk durd) die Urbarmachung der Stremme 
nod) 100 Morgen fandes erhalten. Die Einwohner entrichten einen jäßrlidyen Grund, 
zins an das Amt, und müffen zwangweiſe auf der Genthinfchen Mühle mahlen faffen. 
Die im Jahre 1767 erbauete Rirche, welche den König als ihren Parron erfent, ge⸗ 
hoͤrt zur Burgfchen Inſpektion, und iſt ein Filfal von Altenplatho. Im Fahre 
1782 war 187 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find Hier, zu 
Altenplacho und zu Brestin 364 geboren und 379 geitorben. 





Mike, ein abliches Dorf mit einem Aittergute, gehört, fo wie aud) das Vorwerk 
Herrenhölze, dem Herrn von Börne, liegt anderthalb Meilen fübweftlic von Brans 
denburg, an einem See, durch den bie Havel fließt, und enthält, mit Anbegrif von 
3 Roloniftenbäufern, 42 Seuerftellen, worunter 8 Aderleute, 6 Halbfpänner und 
4 Soffäten find. Die Gemeine, welche zufammen 1020 Morgen Aderland, 630 Mors 
gen Särten, 30 Morgen Wiefewachs und 180 Morgen Kiehnens und Eichenfolzung 
befißt, Hat eine Nachtweide von 60 Morgen, ingleicdyen zwei Werber an dem See mit 
der Herrfchaft gemeinfchaftlich, und ift derfelben dienftpflichtige. Zum adlichen Gute 
gehören 300 Morgen Aderland, go Morgen einhauigter Wiefen, 6 Morgen Gärten, 
180 Morgen Holzung, eine Ziegelei und die Fifcherei in bem Ser. Es ift eine Wind⸗ 
muͤhle bei dem Dorfe. Die Kirche, welche die Gutsherrſchaft als ihren Patron er, 
Font, gehört zur Inſpektion der Altſtadt Brandenburg, und ift ein Filial von 
Diefen. Am Jahre 1782 war 216 die Seelenzahl, und in ben legten zehn Jahren 
find hier und zu Diefen 66 geboren und 59 geftorbem, 


Moris, ein adliches Dorf mit einem Rittergute, einer Schaͤferei, Ziegelei, 
Windmahl⸗ und Oelmuͤhle, gehört, fo wie auch ein Anthell am Dorfe Vehlen, dem 
Freiherrn von Huͤnicke, liege drittehalb Meilen nordoͤſtlich von Genthin, eine Vier—⸗ 
telmeile von der Havel, und enthaͤlt 46 Feuerſtellen, worunter 9 Ackerleute und 6 Coſ⸗ 
fären find. Die Gemeine ift der Gutsherrſchaft dienftpflichtig, und beſitzt 555 Mors 

n Aderland, 15 Morgen einhauigter Wiefen, 8 Morgen Gärten und 9 Morgen 

fen» Birfens und Kiehmenholzung, nebſt 2 NMachtweiden von 8 Morgen, letztere 
mit der Gutsherrſchaft in Gemeinſchaft. Die - Gute gehörigen Grundſtuͤcke = 
n e⸗ 
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ſtehen in 900 Morgen Aderland, 45 Morgen Wieſemachs, 15 Morgen Gärten, uns 
gefähr 60 Morgen Elſen⸗ Birfens und Kiehnenholzung, und einem Teiche. Die Rirche, 
welche die Gutsherrfchaft und dem Herren von Buͤlow zu Jerchels als ihte Patrone 
erfent, gehört zur Loburgſchen geiftlichen Inſpektion, und ift ein Filial von Jer⸗ 
chels. Im Jahre 1787 war 203 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn 
Jahren find hier und zu Berchels 162 geboren und 119 geftorben. 





Me oitenber ‚ ein zum Röniglichen Amte — gehörigee Dorf mit einem Von⸗ 
werke, einer Windmäble, einer Gruͤtzmuhle und einem Koͤniglichen Zollgeleice, 
llegt an ber Havel, anderthalb Meilen nördlidy von Rathenau, und enthaͤlt, mit In⸗ 
begrif von 9 Roloniftempohnungen, 37 Seuerftellen, worunter 13 Aderleute und 
4 Soffäten find. Die Gemsine befigt 720 Morgen Aderland, 300 Morgen einhauig⸗ 
ter, am der Havel gelegener Wiefen, 20 Morgen Gärten, 30 Morgen Elslaake und 
90 Morgen Kiehnenholzung, ferner hat Diefelbe eine gemeinfchaftliche Machtweide von 
18 Morgen, einen gemeinfcyaftlichen Anger von 18 Morgen, etwas Rohrnutzung, 
die Fifcherei in der Havel, und zum Theil noch gemeinfchaftliche Huͤthung mit Schols 
läne. Zum Amtsvorwerfe gehören 6o Morgen Aderland, 45 Morgen Wieſewachs 
und die privative Huͤthung auf einem Theil der zum Mirtelmärkichen Dorfe Guͤlpe ge 
hoͤrigen Wilefen. Ein Heiner Bach, der aus der Havel komt und wieder in diefelbe- 
flleßt, macht mic dem erwähnten Dorfe Gülpe die Grenze. Die Untertanen entrich⸗ 
ten dem Amte Dienftgeld, und find bef vorfallenden Amtsbauten zu unbeſtimten Baus 
fuhren verpflichter. Verſchledne Einwohner naͤhren ſich von der Fifcherei und Schif⸗ 
farth. Die Rirche, welche das Amt Jerichow als ihren Patron erfent, gehört zur 
Sandaufchen geiftlichen Inſpektion, und iſt ein Filial von Alt Scholläne. Im 
Jahre 1782 war 196 die lenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 
Bier, zu Scholläne und zu Ferchels 317 geboren und 248 geftorben. 





M low, liegt eine Meile ſuͤdweſtlich von Rathenau, am Einfluß der Stremme in 
die * und iſt der Sitz eines Amtes des Prinzen Johann Georg von Anhalt 
Deffau, zu dem noch das Dorf Leopoldsburg, die Vorwerke Neu Deſſau und Wülhel⸗ 
minenthal und die Wulfsmüßfe gehören. Das Dorf enthält, mit Inbegrif von 
3 Roloniftenwohnungen und des Amtsvorwerks, 74 Seuerftellen, worunter 
a Bollfpänner, = Halbfpänner und 19 Eoffäten find. Die Gemeine befigt aıo Mors 
gen Ader, 24 Morgen Gärten, 150 Morgen Wiefen an ber Havel und eine gemein - 
ſchaftliche Nachtweide von 10 Morgen. Die zum Vorwerke gehörigen Grundfhüce 
beſtehen in ungefähr gro Morgen Ader, 360 Morgen Wiefen, 150 Morgen Els⸗ 
laake, So Morgen Kiehnenaufſchlag und 25 Morgen Gärten. Es iſt eine Schäferei, 
eine 
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eine Ziegelei, ein YVeinberg, eine Waſſermuͤhle, zwel Windmuͤhlen und zwei 
Grügmühlen hierſelbſt. Diefes Dorf fol ehedem ein Städtchen gewefen ſeyn. Die 
Untertfanen entrichten dem Amte Dienſtgeld, muͤſſen überdem aber noch gewiſſe Na, 
turaldienfte leiſten. Verſchiedene Einwohner naͤhren ſich von ber Fifcherei und Schif⸗ 
farth. Die Rirche erfent den Prinz Johann Georg von Deffau als Patron, 
und gehört zur Sandaufchen geiftlichen Inſpektion. Im Jahre 1782 war 430 die 
Seelenzabl, und in den legten zehn Jahren find 196 geboren und 139 geftorben. 





eu ober Hohen Bellin, ein dem Heren von Retzow gehöriges, nach Zabackud 
gepfartes Borwerf, liege eine Meile noͤrdlich von Genthin, am der Sandftraße von 

Havelberg nach Genthin, und encthaͤlt, mit Inbegtif von einem Roloniftenbaufe, 
zı Seuerftellen. Die dazu gepörigen Grundſtücke beſtehen in ungefähr 270 Morgen 
Aderland, 180 Morgen einhauigter Wiefen, 5 Morgen Öartenland und 270 Morgen 
Eichen» Kiehnen⸗ Elfen, und DBirfenfolzung. Die Unterthanen, bis auf einen, der 
Dienftgeld entrichtet, Jeiften Handdienſte. Im Jahre 1782 war 49 die Seelenzabl. 


Mau Deffau, ein im Jahre 1755 angelegtes Vorwerf, ohnwelt ber Stremme, mic 
13 Seuerftellen, gehört zum Amte Mylow des Prinzen Johann Beorg von An: 
halt⸗ Defjau, und ift nad) Leopoldsbur⸗ —— Die Einwohner beſitzen bei ihren 
Haͤuſern jeder ungefaͤhr nur einen Morgen Gartenland und etwas Wieſewachs, und 
dürfen 2 Kuͤhe auf herrſchaftlicher Weide Halten. Sie entrichten Dienftgeld,’ und 
müffen zwangweiſe auf ber Mylorofayer Müpfe mahlen faffen. Nach Abzug der Brache 
werden auf den Borwerfsäcern jäprlich 3 Wifpel Waigen, 3 Wifpel Roggen, 4 Wifs 
pel Gerſte und 3 Wifpel Hafer gefärt. An Wieſewachs find nur fehr wenige Flede 
Sorhanden, bie jährlid) zu 10 Fuder Ertrag gerechnet werben, daher das zur Wirth⸗ 
ſchaft nörhige Heu von den Mylowſchen Havelmiefen Hierher geliefert wird. Bei dem 
Vorwerke iit ein Garten, urıd außer einer Elslaake, bie aber kaum das noͤthige Brenn 
Holz liefert, Feine Holzung vorhanden. In Anfehung der Hürfung ſteht daffelbe mic 
feinen Angrenzenden in Germeinfchaft, und treibt fein Dich auf die Mylowſche Weide. 
Im Sahre 1782 zählte man 50 Einwohner. 





Neuen Rlitſche, ein ab.liches dem Herrn von Ratte gehoͤriges Dorf mit einem Rit⸗ 
tergute, einer Schäferei. und Waſſermahlmuͤhle, liegt eine Meile nordöftfich von 
Genthin, ander Stremine, und enthält, mit rl von 3 Roloniſtemvohnun⸗ 
—E An2 


gen, 
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en, 41 $euerftellen, mworunter 6 Ackerleute und 12 Eoffäten find. Die Gemeine 
efigt 540 Morgen Ackerland, 240 Morgen Wiefen an der Stremme,, 24 Morgen 
Gärten, 105 Morgen Elfen, und Birfenfolzung, und einen gemeinfchaftlicen Anger 
von 11 Morgen. * adlichen Gute gehoͤren 420 Morgen Ackerland, 180 Morgen 
einhauigter Wieſen, 8 Morgen Gärten, 450 Morgen Holzungen, die aus Elslaaken, 
Birken und etwas Kiehnen beitefen, und die Sifcherei In der Stremme. Bei Urbars 
machung der Stremme find der Qutsherrfchaft 402 Morgen an Aeckern, Wiefen und 
Huͤthungen verbeffert, und 424 Morgen ganz urbar gemacht worden. Die Gerichte- 
barkeit hat die Gutsherrſchaft, der auch die Ackerleute ftat der Naturaldienſte einen 
feitgefegren Kornpacht entrichten, die Coffäten dienen, und bie Buͤdner einen jaͤhrli⸗ 
en Grundzins zahlen müffen. Die Hiefige Mutterkirche gehört zur Sandauſchen 
35 und erkent die Gutsherrſchaft als ihren Patron. Am Jahre 1782 war 
236 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find hier und in Alten⸗ 
klitſche 143 geboren und 128 geftorben. | 


Neu Schollaͤne, ein der Frau von Werder zu Caro gehoͤriges, nad) Alten Schols 

läne eingepfarces Vorwerk mit To Seuerftellen, 540 Morgen Aderland, 75 Morgen 

Wieſewachs, ı Morgen Sartenland, erwas Rohrnuͤtzung, und der Fifcherei in dem 

beim Ort gelegenen See. Die Einwohner, benen zufammen 3 Morgen Gartenland 
ehören, entrichten Dienftgeld, und näßren ſich von der Schiffarth und von Handar⸗ 
eit. Im Jahre 1782 war 30 die Seelenzahl. | — 


Nelebock Lein adliches der re von Werder zu Caro gehöriges Dorf mit einet 
Windmahlmuͤhle und 2 Gruͤtzmuͤhlen, liegt sine Meile nordweftlicd von Genthin, 
und enchält 34 Seuerftellen, worunter 11 Acerleute und 13 Eoffäten find. Die Ge 
meine befigt 760 Morgen Aderland, 75 Morgen einhauigter Wiefen, 12 Morgen Gaͤr⸗ 
ten und 210 Morgen Eichen, Klehnen ⸗Birken⸗ und Elſenholzung, nebſt einer gemein: 
ſchaftlichen Nachtweide von 24 Morgen. Die Unterthauen feiften ihre Dienfte nach 
Seedorf. Die Hiefige Mutterkirche gehört zur Burgſchen “Infpektion, und erfent 
die Gutsherrſchaft als ihren Parron. Am Jahre 1782 war 202 die Seelenzabl, 
und in den vorhergehenden zehn Jahren find Hier, in Scharteusfe und in Seedorf 
163 geboren und 162 gejtorben. — 





Miermart, ein adliches dem Herrn von Treskow gehöriges Dorf mit einem Rit⸗ 
tergute, einer. Windmuͤhle und 2 Gruͤtzmuͤhlen, Jiegt eine Viertelmeile ſuͤddſtlich 
| von 


Die Unterchanen entrichten Dienitgeld. Im Jahre 1782 war 27 die Seelenzahl. 


von Arneburg, und eben fo weit von der Elbe, am der Sandfträße «3 der Altmark nach 
Rathenau, umd enchält, mit Inbegrif von 5 Roloniftenwohnungen, 64 Seuerftel- 
len, mworunter 9 Aderleute, 2 Halbfpänner und g Eoffäten find. Die Gemeine befige 
960 Morgen Aderland, g Morgen Odrten und 20 Morgen einhauigter Wiefen, Zum 
Rittergute gehören 540 Mörgen Aderland, 120 Morgen einfauigter Wiefen, unge 


faͤhr 30 Morgen Eichenholzung, worin der Gemeine die Hürhung zuſteht, 10 Morgen 


Gärten und die Fifcherei in dem Kliegfchen See: . Bei Urbarmachung des Trüben find 
Der Gutsherrſchaft 8 Morgen an Aeckern und Hüthungen verbeffert, und 15 Morgen 
nz urbar gemacht worden. Die Dienfte ber Unterthanen werben theils mit Gelde 
ezahlt, theils wuͤrklich geleiſte. Die Kirche, weldye die Gutsherrſchaft als ihren 
Patron erfent, gehört zur Sandauſchen Inſpektion, und ift ein Fllial von Liebaro. 
Am Jahre 1782 zählte man 274 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Jah—⸗ 
zen find hier und zu Siebars 166 geboren und 143 geftorben, 








Nur⸗ ‚ ein der Frau von Werder zu Caro gehoͤriges Vorwerk mit 5 Feuerſtellen, 
liegt eine Halbe Meile von Ziefar, eben fo weit von der Havel, und ift nadı Altenfchols 
läne eingepfart. Die dazu gehörigen Grunditüce beftehen in 570 Morgen Ackerland, 





N aptin mit Einfluß von Gotteshuhn, ein abfiches Dorf, melches, fo wie das 
hleſige Rittergut, die Schäferei Gehlsdorf und die im erften Diftrife des Jerichow⸗ 
fchen Kreifes gelegenen Dörfer Dernig und Hopenlobbefe, dem Herrn von Schier: 
ſtaͤdt gehört, liegt eine Halbe Meile von Ziefar, und enthält, mit Anbegrif von 7 Ko⸗ 
loniftenbäufern, 61 Keuerftellen, worunter 14 Aderleute, 5 Halbfpänner und 


14 Coffäten find. Die Gemeine befigt 1440 Morgen Aderland, 540 Morgen an der 


Fiener gelegener Wiefen, 30 Morgen Gärten, 240 Morgen Holzung, und an Pers 
tinenzitücten zwei Nachtweiden von 158 Morgen, einen Anger von 90 Morgen und 
15 Morgen Gärten außerhalb des Dorfes. Die Huͤthung iſt noch wegen 15 Morgen 


. mit der Stadt Ziefar gemeinfhafilih. Die zum Ritterqute gehörigen Grundſtuͤcke 


beitehen in 840 Morgen Ader, 300 Morgen einhauigter Wiefen, 15 Morgen Gartens 
Iand und einer Holzung von Eichen, Eifen, Birken und Kiefnen, die aber nicht vers 
meſſen if. Bei Urbarmachung des Fienerbruchs find der Gutsperrfhaft 1991 Mors 
gen an tüchern, Wiefen und Hürhungen, die ber Ueberſchwemmung ausgefegt waren, 
verbeſſert, und 1616 Morgen ganz urbar gemacht worden. Die Dienfte der Untertha⸗ 


nen werden theils mit Gelde bezahlt, cheils wuͤrklich geleiſtet. Es iſt eine Windmühle 


hlerſelbſt. Ein Theil des Dorfs har ehmals Gotteshuhn gefeißen. Die Kirche, 
welche die Gutsherrſchaft als ihren Parıon _—: gehört zur Loburgfchen nr 
n 3 en. 
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chen Infpektion, ı-.d ift ein Filtal von Tuchen. Im Jahre 1782 war 316 die Gew 
lenzahl, und in den legten zehn Jahren find 132 geboren und 92 geftorben. 





Parchen ‚ ein adliches Dorf mic zwei Ritterguͤtern, 4 Gruͤtzmuͤhlen, einer Waſ⸗ 
ſermahl⸗ Windmahl⸗ und Roß⸗Oelmuͤhle, welches, fo wie das Vorwerk Hütter 
müple, dem Hertn von Byern gehört, liegt eine Meile füdweitlich von Genthin, an 
der Magdeburgfchen Straße, und enthält, mit Anbegrif von 5 Roloniftenhäufern,. 
117 Seuerftellen, worunter 9 Ackerleute, 4 Halbfpänner und 44 Eoffäten find. Die 
Gemeine beſitzt 975 Morgen Aderland, 420 Morgen einhaufgter, zum Theil an der 
Flener gelegener Wiefen, 41 une Gärten und 60 Morgen Birfen» und Elſenhol⸗ 
zung, nebit 3 gemeinfchaftlichen Nachtwelden von ungefähr so Morgen. Cie hat 
bie Fifcheret in dem Bache ungerwärts der Muͤhle, und erhält frei Bau und Brennholz 
aus dem Herrfchaftlichen Forſt. Die zu ben beiden Nitrergütern gehörigen Grunds 
ſtuͤcke beſtehen in 1800 Morgen Aderland, 1050 —— ieſewachs, 12 Morgen 
Gartenland nebſt 2 Teichen und 9000 Morgen Eichen⸗Kiehnen ⸗ Elfen, und Birkendol⸗ 
zung. Dei Urbarmachung des Fienerbruchs find der Gutsherrſchaft 300 Morgen an füs 
ern, Wiefen und Hürhungen, die vorher der Ueberſchwemmung ausgefeßt waren, vers 
beffert, und 39553 ganz urbar gemacht worden, Die Unterthanen feiften ifre Dienfte 
theils wuͤrklich, cheils aber bezahlen fie ſolche auch mit Gelde. Die Rirche gehört zur 
Burgfchen geiſtlichen Inſpektion und erfent Die Gutsherrſchaft als ifren Patron. 
Am Fahre 1782 war 643 bie Seelenzabl, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find hier und zu Huͤttermuͤhle 220 geboren und 187 geftorben. 





Parey, ein adliches Dorf mit 2 Ritterguͤter, einer Windmahlmuͤhle und 4 Ro: 
©elmüblen, gehört, fo wie auch die Dörfer Raͤhſen und Zerben, feßteres mit einem 
Borwerfe, die Vorwerke Hütter, Pennigsdorf und Prädes, und ein Vorwerk im 
Dorfe Güfen, das Hirtenhaus und die Holzwärterei Haberland und die Schifmuͤhle 
Fielenfteck, imgleichen das Rittergut Ringforth im dritten Diftrifte des Hoizkreiſes, 
und das Sachſiſche Dorf Idleburg, den Freiherrn und Edlen von Plocho. Das 
Dorf, mit Inbegrif von 52 Koloniftenwohnungen und der Rittergüter, enchäfe _ 
132 $euerftellen, worunter 6 Ackerleute, 16 Halbipänner und 13 Eofldten find, und 

liegt ohnweit der Elbe, zwei Meilen fübweftlih von Genthin. Die Gemeine ift ber 
Gursperrfchaft dienſtpflichtig, und befige 855 Morgen Ackerland, 255 Morgen theils 
an der Elbe, theils an der Ihle gelegener Wiefen, 15 Morgen Gärten, 13 Morgen 
Elslaake und Kiehnenaufſchlag, als Pertinenzſtuͤcke aber ungefähr 150 Morgen Anger 
mic der Herrfchaft gemeinſchaftlich, Morgen Gaͤrten, 13 Morgen Wiefen und die 
. 6= 


n 
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Elslaake von 1 Morgen. Sie dar ferner erwas Rohrnuͤtzung in der Ihle und bie Fir 

in ben taafen, fo wie auch nody Huͤthungsgemeinſchaft, und zwar mit der Herr 

aft überall, mit dem Dorfe Zerben aber auf dem fogenanten Güfenfchen Winkel. Zu 

beiden adltchen Gütern gehören zufammen ungefäßr 1080 Morgen Ackerland, 240 Mor 

gen Wieſewachs, anfehnliche Gärten, 465 Morgen Holzung, bie aus Eichen, Elfen 

u. Kiehnen beſteht, die Fifcherei in der Alten und Neuen Elbe, fo wie auch im den 

auf der Feldmarf gelegenen Seen. Verſchiedne Einwohner treiben Profeffionen, ans 

dre —— u Schiffe ober naͤhren ſich von Handarbeit. Die hieſige Mutterkirche ges 

r Burgfeben 7 "Infpektion, und erfent bie Gutsherrſchaft als ifren Patron. 

in dee 1783 war 871 die Seelenzahl, und fin den vorhergehenden zehn Fahren 
find Hier und in Zerben 395 geboren und 388 geftorben. 


Pereyſche Schleuſe (die), ein Koͤnigliches Kanalzollamt nebſt einem Kruge auf ber 
Derbenſchen Feldmark, begreift 4 Feuerſtellen, zu denen zwei Morgen Gärten ' 


gre 
gehören, iſt der Gerichtsbarfeit des Königlichen Amtes Derben unterworfen, und 
nach) Derben eingepfart. 








MN onnigeterf, ein im Jahre 1759  angebaure ben Edlen von Plotho zu Parey 

gehöriges Vorwerk mit 3 $euerfiellen, liegt eine Meile von Burg, und Hält ſich 
ar dem Saͤchſiſchen Dorfe Ihleburg zur Kicche. Die dazugehörigen Grundſtuͤcke 
beftehen in 540 Morgen Aderland und 420 — mit Buſch bewachſener Wieſen. 
Im Jahre 1782 war 24 die Seelenzahl. 


4 





Prades ein den gan von Plotho zu Parey gehöriges Borwerf mit 4 Feuer⸗ 
ftellen, liegt brei Viertelmeilen nordöfttic; von Burg, an ber Berliner Heers und 
Poſtſtraße, und iſt nad) Raͤhſen eingenfart, Die — gehörigen Orundſtuͤcke beſtehen 
in 105 Morgen Ackerland, 30 Morgen Wieſewachs, 15 Morgen Holzung, 3 Mor⸗ 
gen Gaͤrten und einem kleinen Teiche. am Jahre — war 12 bie Seelenzahl. 


(der), eine dem Herrn von Schierſtaͤdt zu Dablen, gehörige Schenfe, 
N eine — von Maßlenzien, und iſt dahin eingepfart. 


Nähe 
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Reoͤhen⸗ ein adliches den Freiherrn und Edlen von Plotho zu Parey gehoͤriges 
Dorf mit einer Windmuͤhle, liegt eine halbe Meile. nordoͤſtlich von Burg, an 
der Berliner Heer und Poſtſtraße, und enthält 98 Seuerftellen, worunter. 14 

leute, 5 Halbfpänner und 10 Eoffären find. Die Gemeine befigt 1440 Morgen Ader, 
land, 120 Morgen theils einhauigter, theils zweihauigter Wiefen, 19 Morgen Gar 
tenlaud, 345 Morgen Eichen und Elſenholzung, nebft einem gemeinfchaftlichen Anger 
von 15 Morgen, und hat mit Prädes, fo wie auch zum Teil noch mit Gütter ges 
meinſchaftliche Hürfung. Die Dienfte werden von den Unterthanen theils mit Gelbe 
bezahlt, tbeils würflich geleiſtet. Die hieſige Mutterkirche erfent die Gutsherrſchaft 
als Iren Patron, und gehört zur Burgſchen geiftlichen Inſpektion. Im Jahre 
1732 war 224 die Seelenzabl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find hier und 

in Guͤtter 129 geboren und 106 gejtorben. 


Mesetin, ein abliches bem Herrn von Alveneleben gehöriges Dorf mit einem Rit⸗ 
tergute, liegt eine halbe Meile ſuͤdoͤſtlich von Jerichow, und enthält, mit Aubegrif 
von 4 Roloniftenhäufern, 71 Seuerftellen, worunter 19 Ackerleute, 2 Halbfpäns 
ner und 16 Coffäten find. Die Gemeine befige 1380 Morgen Aderland, go Morgen 
einhauigter Wiefen, 24 Morgen Gärten, 180 Morgen Eichen⸗ Kießnens Elfen» und 
Birkenholzung, nebit giner gemeinfchaftlichen Nachtweide von 30 Morgen, und einem 


Fleck fhlechten Aders von 2 Morgen, die Schmiedeworrh genant. Zum Gute gehds. 


zen 540 Morgen Aderland, 75 Morgen Wieſewachs, 10 Morgen Gärten, ein Teich, 
der fünfte Thell der Gemeineholzung, und noch 5 Morgen privarive Holzung. Es iſt 
eine Windmabl: eine Roß-Oelmuͤhle und ein Rönigliches Zollgeleite hierſelbſt. 


Die Unterchanen entrichten Dienitgeld, bis auf die Buͤdner, die einen jäßrfichen Grund» - 


zins zahlen, und find uͤberdem zu unbeftimten Baufrohnen verpflichtete. Die Kirche 
gehört zur Sandaufchen geiftlichen Inſpektion, und erfent die Gutshertſchaft als 
isren Patron. Im Jahre 1782 war 315 die Seelenzahl, und in den vorherge⸗ 
enden zehn Jahren find ı ro geboren und 83 geftorben. 





Rehberg, ein Jerichdwſches Amtsdorf mit einem Roͤniglichen Zollgeleite, ſiegt 
eine Meile ſuͤdöſtlich von Sandau, an der Havel, und enthält, mit Inbegrif von 
6 Roloniftenbäuiern, 36 Feuerſtellen, worunter 12 Ackerleute und 4 Coſſaͤten find. 
Die Gemeine beige zro Morgen Ackerland, 330 Morgen einhauigter, an der Havel 
gelegenet Wiefen, 10 Morgen Gärten, 240 Morgen Elfen: und Birfenfoljung, 
6 Morgen Kiehnenauffihlag, und ols Pertinenzftücke hat diefelbe eine Nachtweide von 
35 Morgen, einen Anger von 6 Morgen, eine mic dem Mittelmärffchen Dorfe Guͤlpe 
gemeinſchaftliche Wiefe von 18 Morgen, die Fiſcherei in einem Arm der Havel und 
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etwas Rohrnuͤtzung. Die Gerichtsbarkeit übe das Königliche Ant aus, wohin auch 
die Unterchanen ein feitgefegtes Dienftgeld zahlen, und die zu den Amtsbauten noͤthi⸗ 
gen Fuhren, fo viel davon verlangt werben, verrichten müffen. Die Ricche, welche 
ben König als ihren Patron erfent, gehört zur Sandaufchen geiſtlichen Inſpek⸗ 
tion, und fjt ießt ein Filial von Schönefeld. Am Jahre 1782 war 172 die Sce: 
lenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find Hier und zu Schönefeld 158 ges 
boren und 140 gejtorben. 


Ringelsdorf/ ein adliches dem Hetrn von Angern zu Dretzel gehoͤriges Vorwerk 
mit einer Waſſermahlmuͤhle, liegt eine Viertelmeile von Dretzel, und enthält 9 Feuer⸗ 
ftellen. Die zum Vorwerke gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in 420 Morgen Aderland, 
135 Morgen Wiefewachs und ungefähr 2100 Morgen Holzung, die Eichen, Kieh— 
nen, Dirfen und Elfen enthaͤlt Die Kirche, welche die Gutsherrſchaft als ihren 
Patron erfent, gehört zur Moͤckernſchen geiftlichen Inſpektion, und ift ein Fillal 
von Gladau. Am Fahre 1782 war 51 die Seelenzabl, und in den vorbergehenden 
zehn Jahren find Hier und zu Dregel 95 geboren und 73 geſtorben. 


Mosäfen, ein adliches Dorf mit einem Rittergute und einer Windmuͤhle, welches, 
fo wie auch das Dorf Woltersdorf, ein Antheil am Dorfe Gollwig und ein Borwerf 
in Groß Wufterwig, dem Herrn von Werder gehört, Tieat ohnweit der Buckau, 
eine Meile nordöftlich von Ziefar, an der Berliner Heer und Poftitrafe, und enrhälr, 
mit Anbeatif von 5 Roloniftenbäufern, 33 Seuerftellen, worunter 7 Ackerleute, 8 Halb⸗ 
fpänner und 7 Eoflären find. Die Gemeine befige 600 Morgen Ackerland, 240 Mors 
gen einhauigter, vor der Fiener gelegener Wiefen, 26 Morgen Gärten, 210 Morgen 
Eifens und Kiehnenholzung, eine gemeinſchaftliche Nachtweide von 6o Morgen: und 
aufierdem nod) 47 Morgen, welche fie in der Ziefarfchen Fiener gerader erhalten hat. 
Die zum Gute gehörigen Grundjtüce beitefen in 330 Morgen Aderland, 120 Mors 
aen einhauigter Wiefen, 8 Morgen Gärten, 3 Zeichen, 120 Morgen Eifens und 
Kiehnenholzung, und 267 Morgen bei Urbarmachung der Fiener qeraderer Wiefen, 
außer denen noch 801 Morgen an $üchern, Wiefen und Hürhungen, die vorher der 
Ueberſchwemmung ausgeſetzt waren, verbeffert worden find. Die Unterthanen ent 
richten ftac der Naturaldienite ein verhäftnigmäßiges Dienſtgeld. Die Rirche, welche 
die Gutsherrſchaft als ihren Patron erfent, gehört zur Loburafihen geiftlichen In— 
fpektion, und ift ein Filial von Zitz. Im Jahre 1782 war 227 bie Seeienzahl, 
und in den legten zehn Sahren find 107 geboren und 77 geitorben, 
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Spiepdrf, ein Altenplathoſches Amtsborf mit einer Waſſermahlmuͤhle, die von 
der Stremme getrieben wird, und dem Amte gewiſſe Kornpaͤchte erſchuͤttet, einer 
Roß= ©elmüble und einem Röniglichen Zollgeleite, liegt eine halbe Meile norböft, 
lich von Genthin, am Plauenfchen Kanale, und enthält, mit Inbegrif von einem 
Zoloniftenhaufe, 35 Seuerftellen, worunter 11 Aderleute, 2 Halbfpänner und 
12 Eoffäten find. Die Feldmarf des Dorfs beträgt 862 Morgen Ader, 360 Morgen 
einhauigter Wiefen, 6 Morgen Gärten und 720 Morgen Holzung, die aus Eichen, 
Klehnen und Elslaake beſteht. Bei Urbarmahung der Stremme find der Gemeine 
896 Morgen an Aeckern, Wiefen und Hüchungen verbeffert, und 357 Morgen ganz 
urbar gemacht worden. Die Untertfanen leiften ihre Dienfte eheils würflidy, theils 
bezahlen fie folche mit Gelde, die Bübner aber entrichten Grundzins. Die Rirche, 
welche ben Koͤnlg als ihren Patron erfent, gehört zur Burgfchen geiftlichen In⸗ 
ſpektion, und ift ein Filial von Genthin. Am Jahre 1782 war 211 Die Seelenzahl, 
und In den legten zehn Jahren find 46 geboren und 33 geftorben. 





Roſenthal/ ein adliches, nach Groß Wuſterwitz eingepfartes Rittergut, welches, 
fo wie auch ein Antheil am Dorfe Knoblauch, dem Herrn von Brietzke hlerſelbſt ger 
dört, liegt zwei Meilen von Genthin, und enthält, mit Anbegrif von einem Roloni- 
ftenhaufe, 9 Seuerftellen. Die dazu gehörigen Grundftüce beftehen in 720 Mors 
gen Aderland, 300 Morgen einhaufgter, und 625 Morgen neu geradeter Fienerwiefen, 
600 Morgen Holzung, einer Kiehnenheide von 120 Morgen auf ber Benisdorffchen 
Feldmarf, einer Nachtweide von 180 Morgen, und 12 Morgen hoher Schaafweide. 
Am Jahre 1782 war 42 bie Seelenzahl. 


Sandau (das Koͤnlgliche Amt), zu dem die Dörfer Warnau, Kuhlhauſen, Garz, 
Wulfow und Klietz, ingleidyen das eigenrliche Amtsvorwerf, Das Vorwerk zu Wul⸗ 
for und die Holländerei gehören, hat die Gerichtsbarkeit eg, "über die benanten 
Dörfer und Borwerfe, als audrüber die Stadt Sandau. Zum Amtsvorwerfe, wel⸗ 
ches dicht vor der Stade liegt, gehört das Amtspaus, 4 Scheunen, 3 Ställe, eine 
Windmühle, welche erblich verpachter fjt, ein Brau, und ein Backhaus, die Gerichts, 
fiube, und des Gerichtsdieners Wohnung. Die zu diefem und dem Amtsvormwerfe, 
die Holländerei genant, gehörigen Ländereien beftehen in gı5 Morgen 81 Muthen 
Aderland, 432 Morgen 48 Muthen zweifauigter und 150 Morgen 177 Ruten 
einpauigter Wiefen, und 6 Morgen 24 Muthen Gartenland. Die Hürhung har 
das Amt ausſchluͤßlich, bis anf ein Nevier, welches noch mit der Stade gemein 
ſchaftlich behücher wird, 
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Sharlibbe, ein abliches dem Heren von Ratte gehdriges Dorf mie einem Vor: 
werke, einer Windmühle und einem Röniglichen Follgeleite, liegt eine Kalbe 
Meile nordöitfic) von Arneburg, an der Landſtraße von Havelberg nad) Jerichow, und 
enthält, mit Inbegrif von einem Roloniftenhaufe, 54 Seuerftellen, worunter 3 Acker⸗ 
leute, 17 Halbfpänner und 3 Eofläten find. Die Gemeine befigt 720 Morgen Acer 
land, 132 Morgen einhauigter Wiefen, 15 Morgen Gartenland, ı20 Morgen Ei» 
chens Kiehnen, Elfen» und Birkenholzung, eine gemeinfchaftliche Nachtwelde von 
45 Morgen, nebft einem Anger von 30 Morgen, und hat mic ber Herrfchaft, ins, 
gleichen mit dem Vorwerke Mahlitz gemeinfchaftliche Hürfung. Zum Vorwerke ges 
hören 225 Morgen Acerland, 14 Morgen einhaufgter Wiefen, 45 Morgen Gärten, 
105 Morgen Holzung, die Eichen, Kiehnen, Birken und Elfen enthaͤlt, die Fifcheres 
in dem auf der Feldmark gelegnen See, und etwas Rohrnuͤtzung. Die Untertanen 
find der Gutsherrſchaft ſowohl zu Leiſtung gewiſſer Naruraldienfte, als auch zu Ent 
richtung eines Feitgefesten Dienjtgeldes verpflichtet. Die Kirche, die den Herrn von 
Treskow zu Niermarf als ifren Patron erfent, gehört zur Sandaufchen geiftlichen 
Inſpektion, und iſt ein Filial von Klieg. Im Jahre 1782 war 295 die Seelenzahl, 
und in den legten zehn Jahren find hier und zu Klietz 281 geboren und 286 geitorben. 





© artende, ein dem Herrn von Treskow gehöriges Rittergut mit einer Wind⸗ 
mabl: und Roß⸗Oelmuͤhle, liegt eine Meile nordweſtlich von Genthin, und enchäfe 

9 Seuerftellen. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in ungefäße 720 Morgen 
Aekesland, 180 Morgen einhaufgter Wiefen, 3 Morgen Gärten, 360 Morgen Kleh⸗ 
nens Birken» und Eifenfolzung, und 2 Teichen. Die Einwohner, welche zufammen 
20 Morgen Gärten befigen, naͤhren ſich vorzuͤglich von der Schiffarc, und entrichten 
Dienitgeld. Die Rirche, welche die Gutsherrſchaft als ifren Patron erkent, gehört 
zur Burgfehen geiftlichen “Infektion, und iſt ein Filtal von Nielebock. Im Jahre 
1782 war 163 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find Bier, zu 
Mielebost und zu Seeborf 163 geboren und 162 geftorben. 


Sa attberge ‚ ein nach Hohenſeeden eingepfartes Rittergut mie 16 Feuerſtellen, 
wovon zwei Theile zum Amte Gladau des Prinzen Heinrich von Preußen, ein Theil 
aber, nebſt einem AÄntheile am Dorfe Hohenſeeden, dem Herrn von Arnim gehoͤrt. 
Die Grunditüce dieſes Ritterguts beitehen in 1335 Morgen Aderland, 255 Morgen 
Miefen, 30 Morgen Eifenholzung, 660 Morgen Weide, worauf einzele Birfen jte, 
ben, und 45 Morgen Anger Die Hürhung iſt zum Theil noch mir Brandenftein, 
Erüßau und Gladau gemeinſchaftlich. Die Emm: befißen zufammen 6 
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Gartenland, und entrichten ber Herrfchaft ftat der Naturafdienfte ein feſtgeſetztes 
Dienftgeld. Im Jahre 1782 war go die Seelenzahl, und in den vorhergehenden 
zehn Jahren find Hier und zu Hohenfeeden go geboren und 63 geftorben. 


SS htagentbin, fiegt eine Meile norböftlid von Genthin, und ift ber Sitz eines 
Amtes des Prinzen Ferdinand von Preußen, zu dem noch das Dorf und Vorwerk 
fürgen Wuſſerwitz und die Echlagenthinfche Heide gehört. Das Dorf enthält, mic 
Andegrif von 2 Koloniftenbdufern und des Vorwerks, überhaupt 77 Seuerfiellen, 
worunter 10 Ackerleute und 15 Eofläten find. Die Gemeine befigt 720 Morgen Ader, 
125 Morgen einfauigter theils an der Stremme gelegener, teils bruchigter Wiefen, 
und 30 Morgen Gärten, nebft einer gemeinſchaftlichen Nachtweide von 105 Morgen, 
und erhält freies Baus Nuss und Brennholz; aus den herrfchaftlichen Holzungen. 
Zum Amtsvorwerke gehören 1650 Morgen Aderland, 480 Morgen einpauigter Wie 
fen, 24 Morgen Gärten, anſehnliche Holzungen, die Kiehnen, Elfen, Birken und 
etwas Eichen enthalten, aber nicht vermeffen find, die Fifcherei in der Stremme und 
etwas Rohrnuͤtzung. Durch die Urbarmachung der Stremme hat das Amt und bie 
Gemeine zu Schlagentfin und Wuſterwitz 5228 Morgen an verbefferten Aeckern, Wie⸗ 
fen und Hürbungen, und 959 Morgen an ganz urbar gemachten $üchern erfalten. 
Es find 2 Ziegeleien, eine Schäferei, eine Waſſermahlmuͤhle, bie zugleic) einen 
Schneidegang hat, und eine Windmablmüble dierfeltft. Die Untertpanen leiſten 
dem Amte Spann» und Handdienjte verfchiebner Art. Die hieſige Mutterkirche ers 
fent den Prinz Ferdinand von Preußen als ifren Patron, und gehört zur Burgfchen 
geiftlichen Tinfpektion. Am Jahre 1782 zählte man Hier und auf der Schlagenthins 
fehen Heide 476 Einwohner, und in den legten gehn Jahren find bier und in $ücgen 
Wufterwiß 200 geboren und 192 geitorben. 


Stagenbinhe Seide (die) beftcht aus efner Theerbütte, einem Weinmeiſter⸗ 
baufe und 4 Büdnerwohnungen, wozu überhaupt 5 Morgen Gartenland gehören. 
Eie ſteht unter der Gerichtsbarkeit des Amtes Schlagenthin, und ift nach Schlagen» 
thin eingepfart, woſelbſt aud) die Seelenzahl mic angefuͤhret iſt. 


Sämitsderf, ein abliches dem Herrn von Brieſt zu Baͤhne gehoͤriges Dorf mit 
einer Windmahl- einer Roß-GOelmuͤhle und 4 Grügmüblen, liegt anderthalb 
Meilen weitlid) von Rathenau, und enchäle 34 Seueiftellen, worunter 16 Ackerleute 
und 10 Eoffäten find. Die Gemeine befist 1095 Morgen Ackerland, 225 Morgen ein, 
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hauigter Wiefen, 15 Morgen Gärten und 360 Morgen Holzung, die aus Slslaake 
und Kiehnen befteht, mebft einer Machtweide von 45 Morgen zur gemeinfchafts 
lichen Nusung. Die Untertfanen entrichten der Gutsherrſchaft Dienftaeld. as 
vorzüglichite Nebengewerbe der Einwohner beſteht im Brerterfchneiden. Die Rirche . 
gehört zur Sandaufchen geiftlihen Inſpektion, und erfent die Gursherrfchaft als 
ipren Patron. Im Jahre 1782 war 221 die Seelenzahl, und in den legten zehn 
Jahren find go geboren und 64 geftorben. i 


Sa onefeld ein adliches dem Herrn von Moͤllendorf zu Wudicke gehoͤriges Dorf 
mit einer Windmahlmuͤhle, zwei Gruͤtzmuͤhlen und einem KRoͤniglichen Zollgeleite, 
liegt ohnweit der Elbe, eine Meile füblih) von Sandau, an der Havelbergfihen fand 
ftraße, und enthält, mic Anbegrif von einem ARoloniftenhaufe, 50 Seuerftellen, 
worumter 5 Ackerleute, 15 Halbfpänner und 10 Coffäten find. Die Gemeine befigt 
795 Morgen Ackerland, 75 Morgen einhauigter Wiefen, 18 Morgen Gärten und 
180 Morgen Kiehnen-Birken⸗ und Elſenholzung, nebſt zwei Nachtweiden von 
so Morgen, und einem Unger von 6 Morgen zur gemeinfchaftlichen Nugung, unb 
hat die Fifcherei in dem See, etwas Rohrnutzung, umd zum Theil noch Huͤthungsge⸗ 
meinfchaft mit Wulfow. Ohnweit des Dorfs liegt eine wuͤſte Feldmarf, der Hanau 
genant , welcher erblich an die Gemeine verpadhter ijt, und ungefähr aus 720 Morgen 
Aderland und 20 Morgen Wiefewachs beſteht; die Eichen und Elfen auf derfelben 
gehören jedoch der Gutsherrfihaft, das Birken⸗ und Kiehnenbufchwerf Hingegen der 
Gemeine. Viere der hiefigen Ackerleute find Unterthanen des Herrn von Katte zu 
Wuſt, welche ſowohl als die Hiefigen Unterthanen ifrer Herrfchaft Die Dienfte theils 
wuͤrklich fetiten, theils ſoſche auch mit Gelde bezahlen. Die hleſige Mutterkirche ges 
Hört zur Sandaufchen geiftlichen Inſpektion, und erfent die Gutsherrſchaft als ih⸗ 
ren Patron. Im Jahre 1782 war 244 die Seelenzahl, und in den letzten zehn 
Jahren find Hier und in Nehberg 158 geboren und 140 geftorben. 


Seedorf, ein der Frau von Werder zu Caro gehoͤriges Vorwerk, liegt eine Meile 
nordweſtlich von Genthin, am Plauenſchen Kanale, und enthaͤlt 13 Feuerſtellen. Die 
zum Vorwerke gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen In 630 Morgen Ackerland, 30 Morgen 
MWiefewachs zwiſchen den Aeckern, 15 Morgen Elbiwiefen, 4 Morgen Gärten, 720 Mors 
gen Holzung, die Kiehnen, Birken und etwas Eichen enthält, und einem Teiche. Die 
Einwohner befißen zufammen zwei.Morgen Gartenland, und leiſten der Herrſchaft 
wöchentlic) einen Handdienſttag. Die Rirche, welche die Gursperrfchaft als ipren 
Patron erfent, gehört zue Burgſchen — Infpektion, und iſt ein Filial * 
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Nielebock. Im Jahre 1782 war 78 die Seelenzabl, und in den feßten zehn Jahren 
find hier, zu Nielebock und zu Scharteucke 163 geboren und 162 geftorben, 





Sieve, eine der Srau von Werder zu Caro gehörige Schäferei mit einer Feuer⸗ 
ftelle und einem Morgen artenland, liegt nahe bei Scholläne, und iſt dorthin eins 
gepfar. Im Jahre 1782 war 4 die Seelenzahl. 





Spette ‚ eine bem Herrn von Briefe zu Groß Demsien gehoͤrige Theerhuͤtte mie 
2 Seuerftellen und 3 Morgen Gartenland, liegt in. der Heide zwifchen Bensdorf und 
Vehlen, und iſt nach Bensdotf eingepfart. Die Einwohner, deren Anzahl mie bei 
der Hohen Heide bemerfet worden iſt, entrichten Grundzins. 








Seedelodorf, ein adliches Dorf mit einem Rittergute und einer Windmuͤhle, 
welches, fo wie das Vorwerk Ebelguͤnde, dem Herrn von Ratte hierſelbſt gehört, 
liegt eine Biertelmeile wertlich von Rathenau, eben fo weit von der Havel, und ent⸗ 
hält 46 Seuerftellen, worunter 13 Ackerleute und 16 Eofläten find. Die Feldinarf 
bes Dorfs beträgt 1050 Morgen Aderland, 210 Morgen zum Theil an der Havel ges 
fegener Wiefen, 30 Morgen Gartenland und 120 Morgen Birfens Elfen, und Klieh⸗ 
nenholzung. Die Gemeine dar die Fifcherei in der Havel, behuͤthet die auf Hiefiger 
Feldmark gelegenen nad) Buckow, Rathenau und Ebelgünde gehörigen Wiefen, wenn 
das Heu abgewonnen iſt, erhält aus der Schollänfchen und hiefigen Heide freies Baus 
holz, ingleichen den Abgang von dem Holze, welches darin gehauen wird, und iſt 
dienftpflichtig.. Zum Gute gefören 180 Morgen Aderland, 30 Morgen einhauigter 
MWiefen, 4 Morgen Gärten, die Holzung im Bauerholze gegen 2 Äckerleute, und 
überdem noch ein Revier Kienengolzung von 420 Morgen, die Wendemarf genant. 
Auf der Feldmarf find 3 Seen, wovon — nach Buckow, einer aber zum Gute ge⸗ 
hort. Die Gerichtsbarkeit hat die Gutsherrſchaft, bis auf 6 Ackerleute, welche 
Buckowſche Unterthanen ſind. Die Kirche, welche den Herrn von Treskow als ihren 
Patron erkent, gehört zur Sandauſchen geiſtlichen Inſpektion, und iſt ein Filial 
von Buckow. Im Jahre 1782 war 256 die Seelenzahl, und in den letzten zehn 
Jahren ſind hlet und zu Buckow 233 geboren und 223 geſtorben. 





Sieinig, ein zum Koͤniglichen Amte Jerichow gehoͤriges Dorf, llegt eine Vier⸗ 
telmelle notdoͤſtlich von Jerichow, eine halbe Meile von der Elbe, und enchält ao Feuer⸗ 
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ſtellen, worımter 6 Ackerleute und 6 Eoffäten find, bie dem Amte Dienftgeld entrich, 
ten, und 490 Morgen Aderland, ı2 Morgen Gartenland und 82 Morgen Wieſe⸗ 
wachs, nebft zwei gemeinfchaftlihe Nachtwelden befigen. Die Kirche, welche ben 
König als ifren Patron erfent, gehört zur Sandaufchen geiftlichen —— 
und iſt ein Filial von der Stadt Jerichow. Im Jahre 1782 war 87 die Seelenzahl, 
und in den letzten zehn Jahren ſind 27 geboren und 24 geſtorben. 





—— ein adliches dem Herrn von Ratte hlerſelbſt gehoͤrlges Dorf mit einein 
Rittetgute, einer Windmahl⸗Roß Oel⸗- und Gruͤtzmuͤhle, liege anderthalb Meis 
len noͤrdlich von Genthin, an ber Landſtraße aus der Prignitz nach Genthin, und ent⸗ 
* 36 Feuerſtellen, worunter ı Vollſpaͤnner, 5 Halbſpaͤnner und ı2 Coſſaͤten find, 

le Gemeine befiße 315 Morgen Aderland, 150 Morgen Wieſewachs, ı5 Morgen 
Oartenland und 240 Morgen Holzung, bie Elfen, Birfen, etwas Kiehnen und Eis 
hen enthält, wovon Ießtere aber ber Gutshertſchaft gehören. Die zum Gure- gehörk 
gen Grundftücke beftehen In 375 Morgen Acerland, 120 Morgen Wieſewachs, 3 Mors 
gen Sartenland, 240 Morgen Holzung und einem Teiche. er Vollſpaͤnner gehört 
zur Pfarre und iſt dienftfrei, die. Halbfpänner und Eofläten bezahlen der Gutsherr⸗ 
ſchaft ihre Dienfte zum Theil mic Gelde, zum Theil aber leiſten fie folche auch würflich. 
Die Hiefige Muttterkirche gehört zur Sandaufchen Tinfpektion, und erfent bie 
Guts herrſchaft als ihren Patron. Im Sabre 1782 war 179 die Seelenzahl, und in 
den legten zehn Zaren find Hier und in Zolchau 139 geboren und 117 geftorben. 


Deiben (das Rönigliche sum Amte Jerichow gehörige Vorwerk im), llegt ohn⸗ 
weit Wuft, wohin «8 ſich auch zur Kirche Hält, und ift auf dem urbar gemachten An⸗ 


theile im Trübenbruche angelegt worben (7). Außer der Holländerei, welche - 
m 





(*) Der Königliche Amtsantheil am Trür 
ben, deffen bereitd oben S 11 Erwähnung ges 


ſchehen if, enthicht vor der Urbarmachung, mit 


— der darin gelegenen kleinen Hoͤrſte, 
berhaupt 862 Morgen I6 Ruthen. Er war 
mit Elfen: und Birfenbolz bewachſen, und von 
dem Wuftfchen und Schönhaufenfiben Trüben 
dergeftalt eingefchloffen,, daß man nicht anders 
als über die Wuftfhe Feldmark zu demfelben 
fommen konte. Nur die Holzung allein war 
Königlich, und wurde vom Jerichowſchen For fls 


bebienten reſpielrt, das Huͤthungsrecht hinge⸗ 
gegen hatte bie Getichtsobrigkeit und bie Ger 
meine zu Wuſt, fo wie dern auch jener die Jagd» 
gerechtigfeit zuftand. Vorbeſchriebne Gemein, 
heit wurde im fahre 1781, noch ehe die Urbars 
machung ihren Anfang nahm, aufgehoben, und 
der Gerichtsobrigkeit zu Wuft zu ihrer Entſchaͤ⸗ 
digung wegen ber Hüthungs> und Jagdgerech⸗ 
tigkeit 125 Morgen, ber dortigen Gemeine aber, 
mit @infchluß von 8 Morgen für die Geſtattung 
eines Weges über ihre Feldniark, 133 Morgen 
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dem Melereifaufe, einer Scheune, wobei ber Pferdeitall befindfich iſt, und einem 
Kupftalle zu 78 Stuͤck Küpen beſteht, find noch 8 Roloniftenfamilien, welches theils 
Anvaliden, theils Ausländer find, angeſetzt worden, deren jeder eim eignes Haus, 
Z Morgen Sartenland und 15 Morgen Wiefewachs, fo mie aud) die freie Weide für 
eine Kuh und ein Kalb erhalten hat, wofür diefelben einen feitgefezten jährlichen Brund» 
zins an das Amt entrichten müffen. Die zu diefem Vorwerke gehörigen Grundftücke 
bilden eine regulaire vierecfig Iängliche Figur, und find durch vier Graben eingefchlofs 
fen. Gegen Mittag und Abend liege der Wuſtſche Bauertrüben, gegen Morgen herr⸗ 
ſchaftlich Wuſtſcher und gegen Mitternacht herrſchaftlich Schönpaufenfiher Trüben, 
und beinahe in der Mitte von Mittag gegen Mitternacht zu geht der Hauptabjugsgras 
ben hindurch. Diefes Revier har eine niedrige tage, fo daß es mitteljt der angelegten 
Schleufen gänzlich unter Waſſer gefegt, und alfo um deſto bejfer als Wieſewachs 
genugt werden kann. 





Toten, oder Groß und Klein Tuchen, ein adliches Dorf mit einem Rittergute, 
einer herrfchaftlichen Sieggelei, zwei Waſſermahlmuͤhlen, die vom Müplenbache ger 
trieben werden, einem herrfchaftlichen Holz⸗ oder Jaͤgerhauſe und einem Roͤnigli⸗ 
chen Zollgeleite, liegt eine Meile nordweitlic) von Ziefar, an der Magdeburgfcen. 
tandftraße, und gehört, fo wie die Vorwerke Wülpen und Königsrode, nebit der 
Holländerei bei Tuchen, dem Heren von der Schulenburg. Das Dorf, mir Inbe⸗ 
grif des Ritterguts, enthält 132 Seuerftellen, worunter 15 Acketleute, 20 Halbs 
fpänner und 27 Coffäten find. Die Gemeine bejigt ı 170 Morgen Ackerland, 720 Mor 
gen Wieſewachs vor dem Siener, eine Elslaafe von 630 Morgen in dem Fiener, und 

5 Morgen Gärten, nebit einer gemeinfchaftlichen Nachtweide von 150 Morgen, 
Bu Rittergute gehören ungefähr Soo Morgen Ackerland, 300 Morgen Wieſewachs, 
30 Morgen Gärten und’eine Holzung von 1650 Morgen, die Eichen, Kiehnen, Bir— 
fen und Elfen enchäle (*). Die Unterchanen leiften der Gutsherrfchaft Natural 

- . diens 
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zugetheilt, fo daß alſo überhaupt 258 Morgen 
abgetreten wurden, und nach Abrechnung von 
26 Morgen 16 Muthen für den Flächen Ins 
halt der Holländerei« und ee 
der Gärten, Höfe, Koloniſtenwieſen, Dame, 
Wege und Graben, 558 Morgen als Wieſewachs 
und Weide für die Hollinderei verbleiben. 


(*) Die Gutsherrſchaft hat bei der Ur— 
barmadyung des Fienerbruches überhaupt 
1490 Morgen zum privativen Eigenthume ers 
halten, welche auf Königliche Koften gerader 


und zu Miefen eingerichtet worden find. Die 
ſes urbar gemadite Terrain wird durch eine 
Hort, die lange Horft genant, in zwei Theile 
getheilt, wovon der eine nach) Caro zu aus 
1017 Morgen, und der andre nad) Tuchen zu aus 
473 Diora. befteht. Nach dem Anfchlage Förften 
auf dieies meliorirte fand überhaupt 556 Etüd 
Vieh mehr ald vormals gehalten werden. Auch 
ift die Gureberifchaft in den Stand gefegt wor» 
den, außer dem Vorwerke Koͤnigsrode und der 
Hollinderer bei Tuchen, noch so Kotoniftenfas 
milien, und zwar 40 Familien bei dem Bors 
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diente, bis auf die Freifeute und Bübner, welche ſolche mit Gelde bezahlen. Die Kies 
fige Mutterkirche gehört zur Loburgſchen geifttichen Inſpektion, und erfent den 
Herrn von der Schulenburg als ihren Patron. Am Jahre 1782 war 738 die See 
kenzahl, und in ben letzten zehn Jahren find 230 geboren und 171 geftorben. . 








Vohlen, ein Altenplathoſches Amtsdorf niit einer Windmuͤhle, liegt zwei Metten 
von Genthin, und enchält, mit Inbegrif von 2 Roloniftenwohnungen, 30 Seuers 
ftellen, worunter 10 Aderleute und 8 Eoffäten find. Die Gemeine befist 825 Mor 
gen Ackerland, 45 Morgen einhauigter Bruchwiefen, 8 Morgen Gärten und 248 Mor« 
gen Holzungen, die Kiehnen, Elfen und etwas Eichen enthalten, nebft 2 gemein, 
fchafrlichen Nachtweiden. Sechs Aderleute, 4 Eofiäten und 4 Büdner find Amtsuns 
terthanen, die übrigen gehören nad) Mörlig, weldye ſaͤmtlich ſtat der Naturaldienfte 
ein verhäftnißmäßiges Dienftgeld entrichten. Die Kirche erfent den Herrn von 
Brietzke und von Schylaberndorf zu Bensdorf als ihre Patrone, gehört zur Loburg- 
ſchen geiftlichen Inſpektion, und iſt ein Filial von Bensporf. In Jahre 1782 war 
148 bie Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 68 geboren und 56 geftorben. 


Viris, ein adliches Dorf mit einem Rittergute und einer Windmuͤhle, welches, 
fo wie auch) die Vieritzſche Bünfche und Schäferei, und das Vorwerk Marquede, dem 
Herrn von Ratte gehört, liegt eine Meile füdmweftlih von Rathenau, an der Gen- 
thinfchen tanditraße, und enthält, mit Inbegrif von einem Roloniftenhaufe, 56 Feuer⸗ 
Fiellen, worunter 12 Ackerleute, 2 Halbfpänner und 16 Eoffäcen find. Die Feldmarf 

Des 








werke Lürgen Tuchen, 4 Famllien bei dem Vor⸗ land, 13 Morgen Wieſewachs, nebft der Frei: 


werke Königsrode, und 6 Familien bei dem 
Vorwerke Wülpen zu etabliven. Diefen 40 Fa⸗ 
milien, welche fheild aus Auvaliden, theild 
aus Andländern beftehen, und ſich nach Tu: 
hen zur Kirche halten, find ihre Häufer in gra⸗ 
der Linie nach dem Zieſarſchen Wege angebauet 
und jedem Koloniften die Bedingung gemacht, 
3 Maulbeerrbäume vor fein Haus zu pflanzen, 
außer weichen aber noch die game Straße bis 


Siefar, fo weit das Tuchenſche Gebiet geht, " 


nit Manlbeerbäumen bepflanzt werden foll, 
um in ber Folge den Eeidenbau allbier einzu: 
führen. Jeder Kolonift hat, außer einem mit 
Ziegeln gedeckten Haufe, 3 Morgen Garten, 


heit erhalten, eine Kuh und ein Kalb auf die 
berefhaftlicye Weide zu bringen, twofür ein 
gewiſſer Grundzins an die Gutsherrſchaft ents 
richtet wird. Nach dem Aufchlage betragen 
bie Koften biefer Etabliſſements überhaupt 
22400 Nthlr., wozu der König 
auf die Koloniften = = 1T500 Kıflr, 
jumDVieh: Anfauf = # 2830 = 
alfo überbaupt = =» 14330 Rthlr. 
geichenft hat, daß die Gutsherrſchaft alfo nur 
8070 Rthlr. aus eignen Mitteln anwenden 


. 


bürfen. . 


Pr 
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des Dorfs, neben welcher die Stremme vorbeifließt, begreift 840 Morgen Acker- 
kand, 345 Morgen einhauigter Wiefen, 16 Morgen Gärten und 300 Morgen Elfens 
und Pirfenholzung nebit einem gemeinfchaftlichen Anger von 37 Morgen. Zum Gute 
gehoͤren 780 Morgen Ackerland, 360 Morgen Wieſewachs, 3 Morgen Gaͤrten und 
eine anſehnliche Holzung, die aus Kiehnhelde, Elslaaken, Birken und etwas Eichen be⸗ 
ſteht, aber nicht vermeſſen iſt. Durch die Urbarmachung der Stremme hat das Gut 
73 Morgen gewonnen. Die Unterthanen leiſten der Gutsherrſchaft Spann/ und 
Handbienfte verfchiedener Art. Die Hiefige Mutterkirche erfent die Gutsherrſchaft 
als ihren Patron, und gehört zur Sandaufchen geiftlichen Inſpektion. Im Jahre 
1782 war 299 die Seelenzabl, und In den vorhergehenden zehn Jahren find Hier und 
zu Buͤtzer 167 geboren und 170 geftorben. 


Vierigifche Bünfche (die), ein dem Heren von Ratte gehöriges Vorwerk mit einer 
Scäferei und Theerhürte, enthält 3 Seuerftellen, und iſt nach Vieritz eingepfart. 
Die Grundftüce des Vorwerks beftehen in ungefähr ı50o Morgen Aderland und 
6o Morgen Wieſewachs. Die Einwohner befigen zufammen ungefäße 2 Morgen Gar⸗ 
tenland. Am Jahre 1782 war 11 die Seelenzahl. 





Vicen, ein adliches dem Heren von Brietzke und von Schlaberndorf zu Bene: 
dorf gehöriges Dorf mit 2 Rittergütern und einer Waſſermahlmuͤhle, die von der 
Bucau getrieben wird, Hegt anderthalb Meilen norböitlich von Ziefar, an der Berlis 
ner fand» und Poftitraße, und enthält 35 Seuerftellen, worunter 8 Aderfeute, 4 Halb» 
fpänner und 11 Eoffären find. Die Gemeine befißt 675 Morgen Aderland, 330 Mors 

en an ber Flener gelegner Wiefen, 30 Morgen Gärten und 270 Morgen Elfen» und 
Tate Bel Urbarmadyung des Fienerbruchs find der Gemeine 863 Morgen 
an füchern, Wiefen und Hürfungen, bie vorher ber Ueberſchwemmung ausgefeßt was 
zen, verbeffert, und 300 Morgen ganz urbar gemacht worden. Die zu beiden adli⸗ 
hen Gütern gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in 255 Morgen Ader, 30 Morgen Wie 
ſewachs, 6 Morgen Oartenland, 30 Morgen Elslaake, 8 Morgen Kiehnenholzung 
und 2 Teichen. Die Untertanen entrichten der Gutsherrſchaft ein fefügefeßtes Dienſt⸗ 
geld. Die Hiefige Mutterkirche gehört zur Loburgfchen Inſpektion, und erkent die 
Guts herrſchaft als ihren Patron. Im Jahre 1782 war 212 die Seelenzahl, und 
in den legten zehn Fahren find Hier und zu Möfer 66 geboren und 59 gejtorben. 


Warchau, ein adliches Dorf mit 2 Ritterguͤtern, einer Waſſer⸗ und Wind⸗ 
mahlmuͤhle, welches dem Herrn von Schildt gehört, liegt anderthalb Meilen ſuͤdoſtlich 
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von Genehin, und enthält 22 SKeuerftellen, morunter 7 Ackerleute und 4 Eoffäcen 
find. Die Gemeine ift Dienftpflichtig und befigt sro Morgen Aderland, 15 Morgen . 
Gärten und 90 Morgen einhauigter Wleſen nebit einer gemeinfchaftlichen Nachtweide 
von 25 Morgen. Die zu beiden ablihen Gütern gehörigen Grundftüde, wovon das 
eine Gut zwei, das andere aber ein Drittheil at, beiteßen in 600 Morgen Aderland, 
150 Morgen Wieſewachs und 50 Morgen Eichen» Kienen+ and Elſenholzung. Die 
Biefige Mutterkirche gehört zue Loburgfchen geiftlichen nfpektion, und erfent bie 
Sutsderrſchaft als ifren Patron. Im Jahre 1782 war 122 bie Seelenzahl, und 
in den legten zehn Jahren find 48 geboren und 47 geftorben, 





Warnau ein Sandauſches Amtsdorf mit einer Windmahlmuͤhle und einem Roͤ⸗ 
niglichen Zollgeleite, Iot eine Meile füböftlic von Sandau, ohnweit der Havel, 
und enthäft, mit Inbegeif von 5 Roloniftenhäufern, 51 Seuerftellen, worunter 
21 Ackerleute und 7 Eofläten find. Die Gemeine befige 630 Morgen Aderland, 
6.0 Morgen einhauigter, an der Havel gelegener Wiefen, 10 Morgen Gärten und 
24 Morgen Elslaake, nebft einer Nachtweide von a1 Morgen, und einem Anger. von 
15 Morgen als Pertinenzflüden, und hat etwas Noßrnügung, ingleicyen die Fiſcherei 
in der Havel. Auf dem fogenanten Ritſch iſt die Huͤthung mir Garz, Kuhlhauſen 
und Camern gemeinfchaftlih. Die Unterthanen entrichten bem Amte Dienftgeld, 
und müffen die zu den Amtsbauten nöthigen Fuhren, fo. viel Davon verlangt werben, 
verrichten. Die Rirche, welche den König als ihren Patron erfent, gehört zue 
Sandaufchen geiftlichen Inſpektion, und iſt ein Filial von Kuhlhauſen. Am 
Jahre 1782 war 262 bie lenzahl, und in den vorhergehenden jehn Jahren find 
bier, zu Kuhlhauſen und zu Garz 296 geboren und 309 geftorben. 





Wendeberg/ ein dem Herrn von Schlaberndorf zu Bensdorf geboͤriges, nach 
Knoblauch eingepfartes Vorwerk mit einer Schaͤferei, liegt zwei Meilen nordoͤſtlich 
von Genthin, obnweit der Havel,- und enthält, mit Inbegrif von 3 Koloniſtenwoh⸗ 
nungen, 10 Seuerftellen. Die zum Morwerfe gehörigen Grunditüce beftchen im 
345 Morgen Aderland, 30 Morgen Wieſewachs, und etwas Birfenbufh. Die 
Einwohner befigen a1 Morgen Gartenland. Im Jahre 1782 war 55 die Seelenzahl. 





* 


Woehl (ber), ein Altenplathoſches Amtsdorf, dicht am Dorfe Altenplatho, wovon 
es auch nur blos dem Namen nach abgeſondert iſt, — mit Inbegrif von 31 a 
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lonifienhäufern, 71 Seuerftellen, worunter 18 Eoffäten find. Die Gemeine befiße 
36 Morgen Aderland, 75 Morgen Gärten und 30 Morgen Wiefewachs, und erhäfe 
freies Brennholz aus dem Königlichen Altenplarhofchen Forſt. Die Eoffäten treiben 
ihr Vieh auf die Altenplathofche Gemeine Hürhung, die Buͤdner und Koloniften aber 
auf die dortige Amtsweide.. Vier Coſſaͤten leiten dem Amte wöchentlich, die übrigen 
aber, bis auf einen, der ganz bienftfrei üft, nur alle vierzehn Tage einen Handdienſt⸗ 
tag, und find außerdem zu unbejtimten Baufroßnen verpflichtet; die Bübner und 
Koloniften geben Grundzins. Dieſes Dorf ift nad) Altenplacho eingepfart. Im 
Jahre 1782 war 427 die Seelenzahl. | 


* 


Woabelminenthal, ein zum Amte Mylow des Prinzen Johann Georg von An⸗ 
halt: Defjau gehoͤriges Koloniſtenetabliſſement mit 5 doppelten Familienwohnun⸗ 
gen, hinter deren jeder ein Eleiner Garten befindlich ift, liege nahe, bei Leopoldsburg, 
und ift dorthin eingepfart. Die Einwohner, welche größtencheils aws Arbeitern bei 
ber hiefigen Ziegelfcheune beftehen, dürfen eine beftimte Anzahl Schweine und Gänfe 
auf herrfchaftlicher Weide Halten, und find verpflichtet, ſowohl 8 Senfetage zu feiften, 
als auch ein gewiſſes Dienjtgeld zu zahlen. Im Jahre 1782 war 42 die Seelenzahl. 





Wolſehagen Mühle die), eine dem Magiſtrat zu Burg gehörige, nad Burg 
eingepfarte Waſſermahlmuͤhle. 





Woltersdorß ein adliches dem Herrn von Werder zu Rogaͤſen gehoͤriges Dorf mit 
einem Rittergute, liegt anderthalb Meilen von Brandenburg, am Plauenſchen Ka— 
nale, und enthaͤlt 23 Feuerſtellen, worunter 7 Ackerleute und 6 Coſſaͤten ſind. Die 
Gemeine beſitzt 600 Morgen Ackerland, 85 Morgen einhauigter Wieſen, 20 Morgen 
Gaͤrten und 15 Morgen Kiehnenholzüng nebſt einer Nachtweide von 12 Morgen. Die 
jum Gute gedörigen Grundſtücke beftehen in 240 Morgen Ackerland, 149 Morgen neu 
geraderer Wieſen Im Fienerbruche, 3 Morgen Gärten und 1170 Morgen Holzungen, 
Die Eichen, Kienen und Birken enthalten. Die Unterthanen entrichten Dienftgeld, 
Die Rirche, welche die Gutsherrſchaft als ihren Patron erfent, gehört zur Loburg- 
ſchen geiftlichen Inſpektion, und iſt jegt ein Filiaf von Plauen in der Mittelmarf. 
Am Jahre 1782 war 119 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find 55 geboren und 58 geflorben. 
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udicke, ein adliches Dorf mit 2 Ritterguͤtern, welches, ſo wie auch das Dorf 
Hohen Goͤhren mit 2 Ritterguͤtern, das Dorf Schoͤnefeld, die Wudickſche Theers 
Hütte und bie beiden Borwerfe, der Hohen Goͤhrenſche Damm genant, dem Herrn von 
Möllendorf gehört, liege eine Meile weitlic von Rathenau, und enchäft, mir Anbegrif 
von ı2 Roloniftenbäufern, 52 Seuerftellen,, worunter 12 Eoffären find. Die Ger 
meine befißt 210 Morgen Aderland, 30 Morgen Wieſewachs, 15 Morgen Gärten und 
25 Morgen Kiehnenaufſchlag, nebſt einer gemeinfchaftlichen Nachtweide von 12 Mors 
gen. Gie hat mit der Gutsherrſchaft gemeinfchaftlichhe Hüthung, und erhält die 
Hälfte ihres Baus und Brennholzes aus den herrfchaftlichen Holzungen. Die zu dem 
Gütern gehörinen Grundftücte beftehen in 645 Morgen Aderland, 300. Morgen Wies 
ſewachs, so Morgen Gärten und einer anfeßnlichen Holzung, die Eichen, Klehnen, 
Dirfen, Efpen und Elſen enthält, aber nicht vermeffen ift. Die Unterthanen leiften 
der Gutsherrſchaft Dienfte verfchiedner Art. Die Kirche, welche bie Gutsherrſchaft 
als ihren Patron erfent, gebört zur Sandaufchen geiftlichen Inſpektion, und iſt 
ein Filial von Goͤtlin. Im Jahre 1782 war 283 die Seelenzahl, und in den legten 
sehn Zaren find Hier, zu Goͤtlin und zu Gruß 269 geboren und 205 gejtorben. 





Wnundickeſche Theerhuͤtte (die), eln dem Herrn von Moͤllendorf gehoͤrlges Vor⸗ 
werk mit einer Theerhuͤtte, enthaͤlt, mit Inbegrif von 2 Koloniſtenhaͤuſern, 19 Feuer⸗ 
ſtellen, und iſt nach Wudicke eingepfart. Der Theerbrenner hat von der Herrſchaft 
30 Morgen Ackerland und 12 Morgen Wieſewachs in Pacht. Die Unterthanen ent⸗ 
richten ——— und muͤſſen in der Erndte Handdienſte leiſten. Im Jahre 1782 
war 98 die Seelenzahl. 





Woltow, ein Sandauſches Amtsdorf mit einem Vorwerke, liegt eine Viertel⸗ 
meile von Sandau, eben fo weit von der Elbe, und enthält, mit Inbegrif von 20 Kos 
loniftenwohnungen, überhaupt 76 Seuerftellen, worunter 8 Ackerleute, 3 Halb⸗ 
fpänner und. 20 Coffäten find. Die Feldmark beträgt 720 Morgen Ader, 114 Mors 
gen eindauigter Wiefen, 16 Morgen Gärten und 180 Morgen Holzung, die Kießnen, 
Eislaafe und etwas Dirfen enthält, nebt zwei Nachtweiden von 60 Morgen, bie ein 
Pertinenzſtuͤck der Gemeine find. Ein Teil der Huͤthung ift noch mit dem Dorfe 
Schönefeld in Gemeinfhaft. Zum Borwerfe, welches die Gemeine vom Amte ges 
pachtet hat, gehören 134 Morgen Ackerland und 444 Morgen Wieſewachs. Es ift 
“ein zum Koͤniglichen Sandauſchen Forite gehöriger See, ein Rönigliches Hollgeleite, 
eine Königliche Sörfterei und eine Windmüble hierſelbſt. Fuͤuf Acerleute, 18 Eofs 
fären und die Büdner find Amtsunterchanen, 3 Ackerleute, 3 Halbfpänner und 2 Coſ⸗ 
fäten aber gehören nach Wudicke. Die Ackerleute gr Eoffäten, welche ae 
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thanen find,“ entrichten Dienftgefd, und muͤſſen bei vorfallenden Amtsbauten unbe 
ftimte Dienite, jene mit dem Gefpanne, diefe mic der Hand, keiften, die Büdner ent« 
richten Grundzins, und die adlichen Untertanen Dienftgeld, Die Kirche, welche 
den König als Patron erfent, gehört zur Sandaufchen Inſpektion, und ift ein Fl⸗ 
lial von Camern. Im Zahre 1782 war 323 die Seelenzahl, und in den letzten zehu 
Jahren find Hier und zu Eamern 297 geboren und 270 geflorben, 





Wuifſs mͤhle (bie), eine zum Amte Mylow des Prinzen "Johann Georg von 
Anhalt: Deſſau gehörige, nad) Mylow eingepfarce Waſſermahlmuͤhle. 


MW sipen, ein dem Herrn von der Schulenburg zu Tuchen gehörkges Bormwerf, 
enthaͤlt 10 Feuerſtellen, und ift nach Tuchen eingepfart. Die dazu gehörigen Grund» 
ftücke beſtehen in 1440 Morgen Aderland, 600 Morgen Wieſewachs und einer Hol⸗ 
zung, bie ſchon bei Tuchen mirgerechnet worden it. Die Einwohner befigen 6 Mor 
gen Gartenland. Im Jahte 1782 war 39 bie Seelenzahl. . 


Mur, ein adliches Dorf mit einem Rittergute, zwei Gruͤtzmuͤhlen und einer 
Yoindmäble, welches, fo wie auch die Dörfer Camern und Scharlibbe, ein Antheil 
am Dorfe Goͤtlin und das Dorwerf Moplig, dem Herrn von Ratte gehört, fiege 
eine Meile öftiich von Tangermünde, und enthält, mic Anbegrif von einem Koloni⸗ 
ftenbaufe, 76 Seuerftellen, worunter 13 Aderleute, 5 Halbfpänner und 17 Coffäcen 
find. Die Gemeine beſitzt 630 Morgen Aderland, 300 Morgen einfaulgter, an dem 
Trüben gelegener Wiefen, 20 Morgen Gärten und 585 Morgen Holzung, welche 
aus Elfen, Birken und Kiehnenaufſchlag befteht, nebft einer Nachtweide von 15 Mors 
gen und zwei Hirtenwiefen von 18 Morgen. Zum Nittergute gehören 1800 Morgen 
Aderland, 300 Morgen Wiefen, ein Thiergarten von 90 Morgen, überdem noch ein 
Garten von 4 Morgen und anfeßnfiche Holzungen , bie Eichen, Kiehnen, Birken und 
Elfen enthalten, aber nicht vermeſſen find. Die Unterchanen entrichten der Gutsherr⸗ 
ſchaft fat der Naturaldienſte ein verhäftnigmäßiges Dienftged. Die Rirche, welche 
die Guts herrſchaft ats ifren Patron erfent, gehört zur Sandanfcyen geiftlichen In⸗ 
fpeftion und iſt ein Filial von Melfow. Im Jahre 1782 war 413 bie Seelens 
zahl, und in den vorhergehenden zehn Fahren find Hier und zu Melfow 231 gebd« 
ren und 236 geftorben. 
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Spy uftfehe Damm (ber), eine bem Herrn von Ratte gehörige Scyäferei nebft einer 
Theerbürte und einem Jaͤgerhauſe, enthält, mit Anbegrif von 3 Roloniftens 
bäufern, 9 Seuerftellen, zu denen 6 Morgen Gärten gehören, und iſt nad) Wuſt 
eingepfart, Am Jahre 1782 war 57 die Seelenzahl. 





Funke Hollaͤnderei (die) mit 3 Seuerftellen und 3 Morgen Oattenland, ge 
hört dem Herrn von Ratte, und ijt nach Wuſt eingepfart. 





Fabatud ‚ em abliches Dorf mit elnem Rittergute, einer Waſſermahl⸗ und 
Scyneidemäble, einer Windmahl⸗ und Gruͤtzmuͤhle, gehört, fo wie auch das Vor⸗ 
werf Guͤßau, dem Herrn von Byern, und fliegt drei Viertelmeilen norböftlid von 
Genthin. Das Dorf enthält, mit Aubegrif von einem Roloniſtenhauſe, 47 Seuers 
ftellen, worunter 2 Ackerleute, 5 Halbfpänner und 19 Eoffäten find, Die Gemeine 
beſitzt 390 Morgen Aderland, go Morgen einhaufgter Wleſen, ı8 Morgen Garten 
land und 60 Morgen Kiehnens» Birken» und Elſenholzung, nebſt einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Nachtweide von ı2 Morgen. Zum Nittergute gehören 240 Morgen Aderland, 
105 Morgen Wiefewachs, 7 Morgen Gartenland, 15 Morgen Elſenholzung und die 
Fiſcherei in der Stremme, welche neben der Grenze zwifchen Luͤtgen Wuſterwitz vor 
bei nad) Neuen Klitſche fließt. Die Unterthanen leiſten ihre Dienfte theils wuͤrklich 
theils bezahlen fie ſolche auch mit Geſde. Die Kirche gehört zur Lobutgſchen geiſtli⸗ 
. chen Inſpektion, und erkent die Gutsherrſchaft als ihren Patron. Im Jahre 1782 
war 183 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 106 gebe, 
wen und 224 geftorben. 


Farben ‚, ein dem Sreiheren von Plotho zu Parey gehöriges Dorf mit einem Rits 
tergute, liegt anderehalb Meilen nordöftlih von Burg, eine Viertelmeile von ber 
Elbe, und enthaͤlt 39 Geuerftellen, worunter 20 Eoffäten find. Die Gemeine befigt 
45 Morgen Aderland, 2 Morgen Gärten und 60 Morgen Wieſewachs, nebit einer 
emeinſchaftlichen Nachtweide von 4 Morgen, und hat mic der Herrfchaft gänzlich, mit 
Maren unb Parchen aber nur zum Theil bie Hürfungsgemeinfchaft. Zum Nittergute 
gehören 890 Morgen Aderland, 390 Morgen Wiefewachs, 95 Morgen Gartenland, 
eine Fertweide auf dem Fielenfſeck und die Fifcheret in zweien auf der Feldmark befind⸗ 
lichen Seen. Die Untertanen leiften Naturaldienſte verfchlebner Art. Die Kirche, 
welche bie Outs herrſchaft als ihren Patron erfent, gehört zur Burgſchen a 
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Inſpektion, und iſt ein Filial von Parey. Am Jahre 1782 war 207 die See: 
lenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find Hier umd zu Parey 395 ge 
boren und 388 geftorben. 





i Foihan, ein abliches dem Herrn von Ratte gehöriges Dorf mit einem Rittergute, 
einer Schäferei, Windmahl⸗ Roß- Del: und Grügmüble, liegt anderthalb Meis 
fen fübweftlic von Rathenau, und enthält, mir Inbegrif von 2 Roloniftenhäufern, 
38 Seuerftellen, worunter 12 Ackerleute, 2 Halbfpänner und 7 Eoffäten find. Die 
Gemeine befigt 600 Morgen Ackerland, 285 ee. einfauigtes Wie ſewachs, 11 Mors 
gen Gartenland und 450 Morgen Holzung, die Birken, Kiehnen und Eichenaufſchlag 
enthaͤlt, nebſt einem gemeinſchaftlichen Anger von 2 Morgen: Zum Rittergute ges 
Hören 165 Morgen Ackerland, 45 Morgen Wleſewachs, 4 Morgen Gaͤrten und ans 
fehnliche Holzungen, Die aus etwas Eichen, einer Kiehnheide, worin viel junger Eis 
chenaufſchlag tft, aus Elslaaken und Birken beitehen, aber nicht vermeffen find. Bei 
Urbarmachung der Stremme find der Gutsherrſchaft 1706 Morgen. an Aeckern, Wie 
fen und Hürhungen verbeffert und 408 Morgen ganz urbar gemacht worden, Die 
Dienſte werden theils wuͤrklich geleiſtet, theils mit Gelde bezahlt. Die Rirche, welche 
die Gutsherrſchaft als ihren Patron erkent, gehoͤrt zur Sandauſchen geiſtlichen ns 
ſpektion, und iſt ein Filial von Sydow. Im Jahre 1782 war 234 Die Seelen⸗ 
zahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren ſind hier und zu Sydow 139 ge⸗ 
boren und 117 geſtorben. 
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Städte 


Hier Reis, ber Fleinfte unter allen, iſt in Feine beſondere Diftrifce eingerfeife, 
und enrhält den Flechten Leitzkau, die Mediarftade und das Königliche Amt 
Ziefar nebft 63 Dörfern und andern Ortfchaften, . 





Leigkau auch Kloſter Lietzke, Lietſche, Lætitia Dei genant, eine Mediatſtade 
mit 156 Haͤuſern und 62 Scheunen, liegt brei Meilen von Magdeburg, und grenzt 
mit ihrer Mark gegen Abend an das Ehurfächfifche Amt Gommern, gegen Mitra 
umd Morgen an das Fuͤrſtenthum Anhalt Zerbft und gegen Mitternadyt an das Dor 
Ladeburg. Es iſt ein ofner Ort mit drei Straßen, und hat feine Tore, fonbern nur 
fünf ofne Ausfahrren, auch fehle es demfelben an einem Marfeplag. Der Flecken 
teißfau nebft den Dörfern $adeburg, Hohbeck, den Borwerfen Cruͤßau und tochau, 
und der Lochauſchen / und Klappermüßle, gehört den Herrn von Muͤnchhauſen zu 
Alt: und Neuhaus Leitzkau, zweien Nitterfigen, welche nahe vor der Stadt. auf 
einer Anhöhe liegen, und unter dem platten tande beſchrieben werben follen. Ä 

An der Schloßkirche, welche zwifchen den adlichen Häufern liegt, wird ber ges 
woͤhnliche fontäglicdye Gortesdienft gehalten, die übrigen geiſtlichen Verrichtungen 
aber gefchehen in der Stadtkirche. Beide Kirchen find im zwölften Jahrhunderte er⸗ 
bauet und in der Folge von ben Herren von Muͤnchhauſen noch erweitert worden. Der 
Dabei angeftelte Prediger, welcher von den von Münchhaufenfchen Häufern abwech⸗ 
felnd gewählt wird, hat das Dorf tadeburg als Filial zu verſehen, und ſteht untee 
der Woͤckernſchen geiftlichen Tinfpektion. Die beiden Borwerfe Erüßau und tochan 
find zur Stade gepfart. 

Es ift eine Rnaben: und Maͤdchenſchule hlerſelbſt. 

Das Armenbaus für acht alte unvermögende Leute, die ohne Einfaufsgeld darin 
aufgenommen werben, hängt von ben beiden adlichen Häufern ab; die übrigen Stabes 

n werben von den einfommenden fogenanten Spenbegeldern und von den Zinfen 
verſchiedner Vermaͤchtniſſe mit Almofen unterftüßt. 

Die Gerichtsbarkeit über die Stadt haben die beiden ablichen von Münchhaufen 
ſchen Haͤuſer, und zwar das Alte Haus über 123, * das Neue Haus uͤber 33 * 
— q9 ſer/ 
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fer in bee Stadt; bie Policeifachen werden von dem Neuen Haufe, unter der Auffiche 
des Kriege» und Steuerraths, ald Staͤdtekommiſſarius, beforgr. . 

Die Einwohner find theils Ackerleute, theils Handwerker. Jene befigen zufams 
men 4500 Morgen Aderland, 120 Morgen Wieſewachs iind Gartenland, 600 Mor, 
gen Unger und Holzhüthung, und benugen 120 Morgen vom Mufchauer Holze 
ausſchluͤßlich. 

—3 Innungen haben die Tiſchler, Schuſter, Schuelder, Schmiede 
und $einweber. Don den beiden Jahrmaͤrkten, mit denen ber Ort beanadigt iſt, 
fält der eine auf den eriten Donnerftag nad) Oſtern, ‚der andre auf den Donnerſtag 
nad) Michaelis. et 

Außer den allgemeinen Abgaben leiſten die Unterehanen ihrer Obrigkeit gewiſſe 
Spann, und Handdienſte, auch entrichten fie derfelben gewiſſe Geld / und Getreidepaͤchte. 
“Es iſt eine Roͤnigliche Poſtwaͤrterei, aber Feine Garniſon im Orte. 
Im zehnten Jahrhunderte Fam Leitzkau, welches dazumal Liezecke hleß, und von 
Wenden, die dieſe Gegend inne hatten, bewohnt wurde, unter die Botmaͤßigkeit der 
Deutſchen Kaiſer. Nach der Zeit gewonnen die Wenden zwar wieder die Oberherr⸗ 
ſchaft, Albrecht der Baͤr aber machte derſelben voͤllig ein Ende, und ertheilte dem 
Biſchof Herbert von Brandenburg die Erlaubniß, die Erſte chriſtliche Kirche hierſelbſt 
zu erbauen. Der Biſchof Wieger ſtiftete darauf im Jahre 1139 ein Prämonftra 
tenfer Kloſter, und. nante es Lætitia Dei. Die unordentliche Wirthſchaft der Moͤnche, 
die viele zum Kloſter gehörigen Güter veraͤußerten, nörigte den Churfuͤrſt Joa⸗ 
chim I von Brandenburg, das Kloſter und deſſen Guͤter in Sequeſtration zu nefmen, 
worauf er es im Jahre 1534 mit Bewilligung des Pabſtes dem Stifte Brandenburg 
verleibte. Nach der Reformation fefularifirte der Churfürft Joachim II diefes 
fofter, und überließ es nebſt allen dazu gehörigen Guͤtern feinem Bruder, dem 
Warkgrafen Johann als ein Amt, - welches hierauf im Jahre 1564 durch Kauf an 
den zu damaligen Zeiten. beruͤhmten Oberften Hilmar von Muͤnchhauſen fam, deſſen 
Urenfel fich im Jahre 1679 in zwei Häufer, Alt und Neu Seigkau geteilt haben. 
Im Fahre 1782 zählte. man 806. Einwohner, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find im Durchfchnie jäprlich 40 geboren und 32 geitorben. 





Fiefar,. cine von Burg, toburg und Genthin drei Meilen weit entfernte Mebiarftade 
mit.263 Haͤuſern und 72 Scheunen, liegt an einem See, der aber nunmehr abge 
zapft iſt, und als Wiefewachs genuge wird, und grenzt mic ifrem Gebiete an bie 
Dorffeldmarfen Paplig, Schopsdotf, Degen, Copernitz, Steinberg, Burfenig und 
38 Die Stadt iſt an der Oft Nord» und Weſtſeite mit Waͤllen und Graben ums 
geben gewefen, die aber nunmehr größtenteils zu Gärten eingerichtet worden find, 
und hat weder Mauern noch Thore, obgleich die mit Schlagbäumen verfehenen Auss 
fahrten das Peters- Müpfen Frauen, und Brandenburger Thor genant werben. Sie 
enchält fieben Straßen, nemlic) den Breiten Weg, Die Schloßſtrade / Die Badſtraße die 
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Pfarrgaſſe, bie Achtergaffe, den Graben und den Anger, aber einen Marke ober 
andern öffentlichen Platz. 

Das Schloß an dee füblidyen Seite der Stadt, ein weitlaͤuftiges, nach after 
Urt befeitigtes Gebäude mit verfchiednen Thuͤrmen, iſt gegenwärtig der Sig des hier 
ſigen Königlichen Amts, wozu much außer den Wirtbfchaftsgebäuden und der vor dem 
Frauenthore gelegenen Schäferei zu 1200 Stüf Schafen, mod 39 Büdnerhäufer, 
9 Klofterwoßnungen, 3 Kloftergartenftellen und 8 abgebauete Häufer von der foges 
nanten Meierel gehören. 

Die erwähnten Kioftergebäube, welche ehebem ein Eifterzienfer Nonnenflofter ge 
wefen find, werben gegenwärtig von dem DOberpredfaer an der Kreuzfirche, vom zes 
formirten Prediger und vom Kantor bewohnt. Die Stadt ober Zreuzkirche, die 
ihrer Bauart nach zu urtheilen fehr alt iſt, Hat zwei Prediger: einen Oberprebiger, 
mit deffen Stelle die erfte geiftliche Inſpektion des Zieſarſchen Kreifes, zu der auch 
biefe Kirche gehört, verbunden iſt, und einen Diafonus, welche beide von der Ges 
meine gewäßlt und dem Amte präfentirt werben. Außer der Stattgemeine find noch 
die Dörfer Magdeburgifchfortd und Schopedorf in diefe Kirche eingepfart, und bie 
Dörfer Buckenitz und Eopernig derfelben als Filiale beigelegt. 

Die Schloßkapelle, ein hohes, durchaus gewoͤlbtes Gebäude, iſt Im Jahte 
1470 erbauet, und im Jahre 1691 der teformirten Stadtgemeine eingeraͤumt worden, 
außer der auch Die Gemeine zu Raͤhsdorf in dieſelbe eingepfart iſt. Die Wahl des 
an felbiger angeftelcen Predigers Hänge vom Könfge ab. 

Das Hofpiral hat ehedem vor dem Petersthor geftanden, iſt aber nachher an 
das Frauenthor verlegt worden. Die darin aufgenomnen Hofpitaliten werben nach ber 
Berordnung bes Churfürften Friedrich Wilhelm aus den Amtsgefällen verpflegt. 


Bor dem Frauenthore liegen die beiden adlichen Höfe Borgenshof und Bardele⸗ 
benshof, welche zum platten Lande gehören, und daſelbſt befchrieben werben follen. 


Die Stadt fteht unrer der Gerichtsbarkeit des Königlichen Amts Ziefar, und 
der Magiſtrat, deſſen Mitglieder der Proconful und ber Bürgermeliter find, hat blos 
die Beforgung der Policeiangelegenpeiten. 

Die Einwohner naͤhren ſich von dem Aderbaue, der Viehzucht, Brauerei unb 
Brandtweinbrennerei, und werden in 27 Aderleute, 23 Brauereoffäten und Viertels⸗ 
Jeute, und in ror Buͤdner eingerheilt, bei welchen Iegteren die Unterabthellung in 
Amts » und Rathobuͤdner ftat finder. : An Manufafturiften find hierſelbſt 14 Tuchma⸗ 
«her , ein Strumpfweber, 3 Hutmacher und 7 teinweber, außer. denen fich noch fol 

ende Handmwerfer, als: Börtcher, Brauer, Drechsler, Fleiſcher, Materialiſten, 
aurer, Rademacher, Schlöffer, Schmiede, Schneider, Schufter, Tifchler, Töps 
fer und Zimmerfeute im Orte befinden, welche fämtlich privilegirte Innungen haben, 
Die Brauerei ift ziemlich beerächtlich, indem die Stade ſamtliche Ziefarfche Amtsdoͤr⸗ 
fer mit Getränfe verlegt. Die Braugerechtigkeit haftet auf 46 Häufern, wird aber 
nicht von allen geübt. | 
Das privative Eigenthum der Stadt an fänderelen beſteht in 1800 Morgen 
Aderland, 332 Morgen Wiefewache und 6o Wiegen Sartenland; das — 
q 2 
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liche Eigentum aber in 435 Morgen neu geradeten Laudes im Flenerbruche, dem ſo⸗ 
genanten Freienbufche von 6o Morgen, und dem Hainholze von 184 Morgen, tel, 
ehes letztere aber blos den Erimirten und Ackerbuͤrgern gehört. 
ie Stade hat die Huch und Trift mit dem Amte gemeinfchaftlich, und zwar auf 

allen Aeckern und Feldern, auf den fogenanten Hüllen, in dem Hainholze und dem von 
WBardelebenfchen Holze, im Müplenbruche, ferner in drei umzäumten Nachtweiden und 
in dem Königlichen Ziefarfchen Forſte. Auf allen diefen Felbmarfen aber ſteht aud) 
den Dörfern Schopsdorf, Steinberg und Edpernig, fo wie dem Dorfe Paplig, in 
Anfehung des Hellenholzes ‚die Aufhuͤthungsgerechtigkeit zu. 

Fünfundfechzig große und 14 Kleine Bürger. haben das, Recht von Michaelis bis 
Dftern woͤchentlich einmal, gegen eine gewiffe Heidemiethe, Raf⸗ und tefeholz aus 
dein Ziefarfchen: Forite zu holen. —— 
| Außer den allgemeinen Abgaben find die Einwohner zu Erlegung eines Giebel⸗ 
ſchoſſes, gewiſſer Geldpächte und. Kornzinfen verpflichter. Ä -4 

Es ift ein Rönigliches Poftamt im Orte, welches die fahrende Volt von Berlin 
nach Efeve, und von da zuruͤck, Mitwochs und Sonnabenbs, und die reitende Dienitags 
und Sonnabends erpebirt. | 
j Ziefar war ſchon zu den Zeiten bes Raifers Otto I eine Stadt, und wurbe im 
Jahre 949 dem Bisthume Brandenburg beigelegt. N er 

Im Jahre 1782 zählte man 1584 Einwohner, und in den vorhergehenden 
zehn Jahren find nach einem Durchſchnit jaͤhrlich 50 geboren und 45 geitorben. 
j Das Stadtwappen beſteht aus zwei freugweife über einander liegenden Schhüffeln. 


Platte Land 


) It Leitzkau, Althaus Leitzkau, Leitzkau alter Seite, ein adliches dem Herrn 

von Muͤnchhauſen gehöriges, in die Stadt Leltzkau eitigepfartes Vorwerk mit 
14 Seuerftellen, einer YOindmüble, 2520 Morgen Ader, zu 30 Wiſpel Winter 
und. eben fo viel Sommerausfaat (*), 6o Morgen zweihauigter Wiefen iu den Ader 
gründen zu 36 Fuder Ertrag, 6o Morgen Gartenland, - 690 Morgen Eichenmwald, 
15 Morgen Kiehnen⸗ und Birkenfolzung, 90 Morgen Anger-und einem Teiche 





(*) Da von den twenigfien Drten Ver⸗ ſaat dreimal gerechnet, dasjenige aber mit in 
meffungen vorhanden find, fo hat man bie Anfchlag gebracht, was bie —— zum 
Morgenzahl der Aecker nach der Winterausſaat Beſten der Schaafe oder aus Mangel an Duͤn⸗ 
—— und auf den Wiſpel 24, 30 oder ger unbefäet faffen, und aus dieſem Grunde 
45 Morgen gerechnet, nachbem das Land aut, iſt die Sommeraudfaat gegen bie Winterauds 
een - ug er —* — * Ben fr m un ie, Die Wiefen 

at findet in dieſem reife nicht flat. o, find ma rem w en Heuerttage an⸗ 
Brachfeide fing, iſt die jährige Winteraus gegeben, 
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von 3 Morgen. Die Huͤchung iſt mic Neuhaus Leitzkau und der Stadt Leitzkau auf 
der Koppel im Birkenbufche gemeinfchaftlih. Im Jahre 1782 war 140 bie Seelen 
zahl, und In den Iehten zehn Jahren find 35 geboren und 26 geſtorben. s 


‚si 


Bardelebenshof, ein dicht vor Zieſar auf dem Stadtgebiete, an der Buckau und 
dem Steinbache gelegenes dem Herrn von Bardeleben gehoͤriges Vorwerk, enthalt 
Feuerſtellen und iſt nach Zieſar eingepfart. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beſte⸗ 
den in 430 Morgen Acker zu 35 Wiſpel Winter» und 4 Wiſpel Sommerausſaat, 
150 Morgen am Fienerbruche gelegnier zweihauigter Wiefen, 20 Morgen taafenbufch 
und 4 kleinen Teichen im Stabrfelde. Das Vorwerk fteht wegen einiger Grunditücke 
und wegen ber Hüthungsgerechtigfelt mit der Stadt und dem Königlichen Amte Ziefar 
in Gemeinſchaft, und erhäft ein jäprliches Holzdeputat aus dem Ziefarfchen Forſte. 





Barenreismaͤhle Cbie), eine zum Röniglichen Amte Ziefar gehörige, eine Diers 
telſtunde füblih vom Dorfe Buckau gelegne Mahlmuͤhle an der Buckau, begreift eine 
Seuerftelle, und ift nach Buckau gepfare. Im Fahre 1782 war g bie Seelenzahl. 





.. 


Pie, ein Ziefarfches Amtsdorf, liegt eine Meile öftlich von Ziefar, und enthaͤlt, 
mit Inbegrif von einem Zoloniftenhaufe, 24 Seuerftellen, worunter 4 Aderleute, 
5 Halbfpänner und 6 Eoffäten find, welche zufammen 704 Morgen Acer zu 7 Wifpel 
Winters und 64 Wifpel Sommerausfaat, 680 Morgen einfauigter, Hoher Wiefen 
zu 170 Fuder Ertrag, 27 Morgen ziemlid) gutes Gartenland, 6 Morgen Kiehnen⸗ 
and Birkens und 214 Morgen taafenbufch, nebſt einer gemeinfchaftlichen Nachtweide 
von 19 Morgen befigen. Bei Urbarmachung des Fienerbruchs ſind der Gemeine 
748 Morgen an Hüthungen verbeffert, und 187 Morgen ganz von neuem geradet 
worden. Die Gerichtsbarkeit Hat das Königliche Amt Ziefar, dem die Bollfpänner 
auch von Johanuis bis Michaelis woͤchentlich 4 Spanntage, die übrige Jahrszeit aber 
wöchentlich blos 2 Spanntage, die Halbfpänner in allem die Hälfte und die Coſſaͤten 
jahtlich 125 Handtage leiſten (*). Dei gegenwärtiger Amtsyerpachtung entrichten 
die: Unterthanen flat der Maruraldienfte ein feſtgeſetztes Dienſtgeld. Der Herr von 
Bardeleben zu Bardelebenshof vor Ziefar hat Kierfel — einen Halbſpaͤnner, der iom.in 
“ 13 








— (*) Da fämtliche Ziefarfche Amtsunter/ wird man fich bei dem übrigen YAmtsdörfern 
thanen mis biefen gleiche Dienfte leiften, fo auf Boͤcke beziehen. 
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dem angezeigten Berhältniffe bienen muß. Die Einwohner bauen vieles Gartengewaͤch⸗ 

m Verkauf nach Brandenburg. Die hieſige Mutterkirche erfene den König als 
Ihren Patron, und gehört zur erften geiftlichen Inſpektion des Kreifes, Im Jahre 
1782 war 125 die Seelenzahl, 'und in den vorpergehenden zehn Jahren find 36 ge- 
boren und 23 geftorben. 





e 


B rgenshof vor Zieſar, ein dicht vor der Stadt, auf Ihrem Gebiete, an dem 
Steinbache gelegenes, dem Herrn von Borg zu Briefenthal gehöriges ſchriftſaſſiges 
Vorwerk, ift nad) Ziefar eingepfart, und enchält 5 Seuerftellen. Zu demſeſt en ges 
hören 378 Morgen Ackerland, die mic 3 Wiſpel Winter» und 35 Wiſpel Sommerge⸗ 
greide beitellce werden, 120 Morgen einpauigter, bei Paplig liegender, niedriger Wies 
fen, deren Ertrag auf 30 Fuder Heu zu rechnen ift, und = Morgen Gartenland. Als 
Untertfanen gehören dahin 6 Bübdner in Ziefar, die zur Stadt gezaͤhlet werden und 
Schutzgeld entrichten. Das Vorwerk erhält ein jäprliches Holzdeputat aus dem Zies 
farfchen Forite, und fteht in Anfefung der Huͤthungsgerechtigkeit und verfchiedener 
Orundftüce mit der Stade und dem Königlichen Amte Ziefar in Gemeinfhaft, 





Pramsderf, ein Ziefarfches, nad) Buckau gepfartes Amtsborf, liegt eine Meile 

fürtich von Ziefar, und enthält, mit Inbegrif von 2 Roloniftenbäufern, 20 Feuer⸗ 
ftellen, worunter 4 Aderleuce, 1 Halbfpänner, 10 große und 2 Fleine Eoffäten find, 
denen zufammen 1026 Morgen Ader zu 73 Wifpel Winter» und 54 Wifpel Sommers 
‚ausfaat, 273 Morgen einhauigter Wiejen zu gı Fuder Ertrag, 20 Morgen Gartens 
and, 360 Morgen Kiefnens und Birkenholzung, und 8 Morgen taafenbufc), nebft 
78 Morgen Nachtweide und 16 Morgen Unger gehören. Die. Einwohner Hürden auf 
ben wüjten Feldmarfen Mepladorf und Petz, und graben auf ihren Aeckern eine gute 


Töpfererde. Die Gerichtsbarkeit e das Amt, dem die Untercanen, gleich denen zu 


Boͤcke, die Diemite feiiten. Am Jahre 1782 war 95 die Seelenzabl, und in den 
degten zehn Jahren find 24 geboren und 43 geftorben. 








Yuan, ein Ziefarfches Amrsborf, liege eine halbe Meile füdlich von Ziefar, am 
der Buckau, und enthaͤlt, mic Inbegrif von einer Zoloniftenwohnung, 32 Feuer⸗ 
fiellen, worunter 5 Acerleure, 3 Halbipänner, 7 große und 4 Fleine Coffären find, 
welche zufammen 1304 Morgen Aderland zu 10 Wifpel Winters und 74 Wifpel 
Sommerausfaat; 576 Morgen einpauigter, an der Buckau gefegener Wiefen zu 
144 Fuder Ertrag, 34 Morgen Oartenland, 180 Morgen Kiehnen⸗ und-Birkeupolzung 

und 
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umd 15 Morgen taofenbufch, nebſt einem Anger von 135 Morgen und 15 Morgen 
Nachtweide zur gemeinfchaftlichen Nusung befißen, und die Trife auf dem wüften 
Feldmarfen Witſtock und Pe& haben. Es ift eine Waſſermuͤhle mit Maäplgängen, 
einem Schneide⸗ und einem Delgange im Dorfe. Die Gerichtsbarkeit hat bas Amt; 
dem eben diefelben Dienfte,- vote bei Boͤcke bemerket werden iſt, geleiſtet werden. Die: 
Einwohner naͤhren ſich nebenbei von Brett⸗ und: Mehlfuhren ums fofn. Die hieſige 
Mutterbirche gehört zur erſten geiſtlichen Inſpektion bes Kreiſes, und erkent den 
König als ihren Patron. Im Jahre 1782 war 146 die Seelenzahl, und in den 
letzten zehn Jahren find 46 geboren und 58 geſtorben. 





Piikenis ‚ ein Ziefarfches Amtsdorf, lege eine Halbe Meile nordöftfich von ae 
an der Bucau, und enthält, mir Anbegrif'von 3 Rolöniftemvohnungen, 41 Seuer: 
. ftellen, worunter 8 Vollfpänner, 8 Halbfpänner, 5 große und 3 Eleine Foffäten find, 

welche zufammen 1503 Morgen Acer zu 114 Wifbel Winters und 10 Wiſpel Soms 
merausfaat, 700 Morgen zwar am Fiener, jedoch größtenrheils Hoc) gelegener Wier 
fen zu 253 Fuder Heuertrag, 22 Morgen Gartenland und 300 Morgen Kiefnens und 
Birkenholzung und 45 Morgen in 2 Nachtweiden befigen. Bei 1b wid des 
Fienerbruchs find der Gemeine 780 Morgen an tüchers, Hürfung und Wiefen, big 
fonft der Ueberſchwemmung ausgefegt waren, verbeffert, und 2043 Morgen ganz ur 
bar gemachte worden. Das Dorf at die Triftgerechtigfeie auf einem Ziefarfchen 
Stadtreviere, der Muͤhlenbruch genant. Es iſt eine Waſſermuͤhle mit einem Mahl⸗ 
gange, bie feit 1740 in Erbpacht ausgethan ift, im Dorfe. Die Dienfte, welche 
bie Ünterthanen dem Amte leijten, find mir denen zu Boͤcke gleich. Aufies dem Acker⸗ 
baue näßren fd) die Einwohner vor Lohnfuhren. Die Kirche, welche den König als 
idren Patron erfent, gehört zur erften.geiftlichen. Inſpektion des Kreifes, und iſt 
ein Filial von Ziefar. Im Zafre 1782 war 204 die Seelenzahl, und in: den letzten 
. zehn Jahren find 75 geboren und 57 geftorben. 


eyernis, ein Zieſarſches Amtsdorf, liegt eine Viertelmeile füblich von Zieſar, am 
der Buckau und dem Springbache, dicht an der Zerbſtiſchen Nebenſtraße nach Plauen, 
und enthaͤlt, mit Inbegrif von einem Koloniſtenhauſe, 24 Feuerſtellen, worunter 
z Vollſpaͤnner, 3 große und 2 kleine Coſſaͤten ſind. Die Feldmark betraͤgt 1284 Mor⸗ 
gen Aecker zu 93 Wiſpel Winter⸗ und 9 Wifpel Sommerausfaat, 242 Morgen ein⸗ 
Yauigter , Hoher Wiefen zu 61 Fuder jährlichen Heugerinne, 29 Morgen Gartenfand 
umb 110 Morgen Kichnen» und Birkenholzung. Das Dorf hat außer der Hürfung 
auf dem fogenanten Ziefarfchen Heideſtuͤcken, faſt gar feine Weide, und wuͤrde das 
vurch am Ackerbaue ſehr leiden, wenn die Einwohner nicht bie Gelegenheit er 
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den Stadtduͤnger auf ihre Aecker zu fuͤhren. Bon Pertinenzſtuͤcken beſitzt die Semeine 
3 Nachtweiden von 45 Morgen. Auf der Dorfflur liegen 2 Zieſarſche Amtsteiche zu 
12 Morgen; aud) ift eine Oelmuͤhle hierſelbſt. Die Berichtebarkeit übt das Ko⸗ 
nigliche Amt Ziefar aus, bis auf einen Vollfpänner und einen Eoffäten, welche dem 
Heten von Bardeleben, und 3 VBollfpänner, welche dem Herrn von Borg unterthä- 
nig find. Die Rirche, welche den König als ihren Patron erfent, gehört zur erften 
geiftlichen Inſpektion des Kreifes, und iſt ein Filial von Ziefar. Im Jahre 1792 war 
116 bie Seelenzabl, und in ben legten zehn Jahren find 39 geboren und 38 geftorben. 





Craußau ein adliches dem Herrn von Muͤnchhauſen zu Neuhaus Leitzkau gehoͤ⸗ 
riges, nach Leitzkau gepfartes Vorwerk mit 3 Feuerſtellen, liegt eine Viertelmelle von 
der Elbe, bei Dorenburg. Zu demſelben gehören 3060 Morgen Aecker, die mit 
30 Wiſpel Winters und 36 Wiſpel Sommerausfaat beftellet werden, 10 Morgen 
Bartenland, 15 Morgen Eichenholzung , 300 Morgen Anger, ein geringer Muͤhlen⸗ 
tel) und eine Waſſermuͤhle mic einem Mahl ⸗ und einem Delgange. Wiefen find gar 
nicht dabei befindlich, weshalb das nörhige Heu von Neu teigfau geliefert wird. Im 
der Feldmark ift eine wuͤſte Dorfitelle, Sielig genant. Im Jahre 1782 berrug bie 
Anzahl der Einwohner 20, und in den vorhergehenden zehn Fahren iſt einer ger 
boren und Feiner geftorben, 





Dhlen, ein adliches Vorwerk, gehoͤrt, ſo wie auch das Forſthaus Rothe Haus, 
dem Herrn von Schierſtaͤdt, liegt eine Viertelmeile ſuͤdoſtlich von Ziefar, an einem 
kleinen Bache, und enthält ar Feuerſtellen. Zu demſelben gehören 807 Morgen 
Acer zu 53 Wifpel Winters und 5 Wifpel Sommerausfaat, 8 Morgen theils eins 
Haufgter, rheils zweihauigter Wleſen zu 3 Fuder Heuertrag, 10 Morgen Gartenfand, 
gıo Morgen Kiehnen / und Birfeniwizung, 3 Morgen taafenbufch und 480 Morgen 
Heide zu Schaafweide. Die Rirche, welche die Gutsherrſchaft als ihren Patron er⸗ 
fent, gehört zur erften geiftlichen Inſpektion des Kreifes, und ift ein Filial von 
Wollin. Am Jahre 1782 zaͤhlte man 93 Zinwohner, und in den legten zehn Jah⸗ 
zen find 25 geboren und 31 geftorben. J— 





—— (die Rolonie), ein ehemaliges Zieſarſches Amtsvorwerk, welches feit.dem 
Jahre 1763 an 8 ausländifche Familien in Erbpacht uͤberlaſſen worden iſt, liegt eine 
halbe Meite füdfich von Ziefar, an einem dafelbft entfpringenden Bache, uud ent, 
hält 20 Seuerftellen, worunser 8 Vollſpaͤnner find, Es gehören dazu 1628 Morgen 
Acker⸗ 


“ 
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Ackerland, worauf jaͤhrlich 12 Wiſpel Winters und eben fo viel Sommergetreide aus- 
gefäet werden, 11 Morgen artenland, 225 Morgen einhauigter, theils bei Cöpernig 
und am Fierierdbamm gelegener Wiefen zu 72 Fuder Ertrag, 240 Morgen Kichnens 
und Birkenholzung und 54 Morgen Anger. Die Einwohner, welche unter der Bes 
richtsbarkeit des Amts ftehen und nach Buckau eingepfarf find, Haben bie Triftgerech⸗ 
tigkeit in dem Koͤniglichen Ziefarfchen Forfte und auf der Witſtockſchen Feldmark. Es 
it eine zum Amte Ziefar gehörige Unterförfterei hierſelbſt. Im Jahre 7782 war 116 bie 
Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 58 geboren und 44 geftorben, 





Egetinde, ein abliches dem Herrn von Oppen gehdriges, nad) Werben eingepfartes 
Vorwerk mit 8 Seuerftellen, liege zwei Meilen füdöftlid) von Ziefar, am Bache vom 
Verlorenwaſſer und dicht an ber Saͤchſiſchen Grenze. Zu dbemfelben gehören 725 Mor 
aen Ader zu 54 Wifpel Winters und 5 Wiſpel Sommerausfaat, 45 Morgen 
Oartenland, 1270 Morgen Kiehnen / und Birkenholzung und ein Teih. Das jaͤhr⸗ 


liche Heubedürfniß wird von dem Hauptgute Fredersdorf in Sachſen bafin gelieferr, 


fonft aber hat das Vorwerk die Mictrift auf den Sächfifchen Feldfluren Firdorf und 
Belzig. Hierher gehören noch 4 Buͤdnerwohnungen, eine Halbe Meile vom Orte, 
bie Wogenhuͤtten genant, und 2 dergleichen bie Blockhaͤuſer, welche letztere aber 
im Jahre 1776 abgebrandt und bis jeßt noch nicht wieber aufgebauet find. Im Fahre 
1782 war 7 bie Seelenzahl auf dem Borwerfe, 7 auf der Egelingsmuͤhle und 12 auf 
den Wogenhuͤtten, in den legten zehn Fahren find dafelbit 13 geboren und ı 5 geftorben. 


—⸗ 
* 


—— — (die), eine dem Herrn von Oppen gehdrige Waſſer⸗Schneide⸗ 
muͤhle mit einer Feuerſtelle, liegt eine Viertelſtunde von Egelinde, und iſt nad) Werbig 


gepfatt. 


Eulenmuͤhle (die) am ber Buckau mit 2 Mahlgaͤngen und einem Oelgange, lliegt 
eine Diertelitunde nordöftlic von Buͤckenitz, wohin fie auch eingepfart iſt, und begreift 
2 Seuerftellen. Der Müller, dem fie eigenthuͤmlich gehört, entrichtet einen jaͤhrli⸗ 


chen Geldpacht an das Amt Ziefar. Am Jahre 1782 war 6 bie Seelenzahl. 


F riesdorfer Papiermuͤhle (die) mit a Feuerſtellen, liegt ohnweit des Dorſs Wol⸗ 


lin, wohin fie auch gepfart iſt, und gehöre zum Koͤniglichen Amte Zieſat. Im 
Jahre 1782 war 17 die Seelenzahl. 
2. Ze Glie⸗ 
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Eiieneder ein Zleſarſches Amtsdorf, liegt eine Halbe Meile von Ziefar, ‘an ber 
Buckau, und enthält, mit Anbegrif von 4 Roloniftenwohnungen, 45 Feuer⸗ 
ftellen, worunter 13 Ackerleute, 6 Halbfpänner, 5 große und 3 Eleine Coffäten find, 
Die Gemeine befißt 3339 Morgen Ackerland zu 275 Wifpel Winters und 265 Wiſpel 
Sommerausfaat, 2275 Morgen Wiefen zu 130 Fuder Heu, 27 Morgen Gartenland, 
500 Morgen Kiehnens und Birkenholzung und zı3 Morgen taafenbufch, nebſt 
114 Morgen Anger und Nachtweide zur gemelnfchaftlihen Nugung. Durd) die Urs 
barmachung im Fiener find der Gemeine 457 Morgen an tüchern und Hürhungen verbefs 
fert, und 150 Morgen ganz neu gerader worden, Den Einwohnern iſt ſeit den Jahre 
1766, als fie die Kolonie Grebs in Erbpacht antraten, die Naturaldienſtleiſtung, ges 
gen Entrichtung eines beftimten Dienftgeldes, auf immer erlaffen worden. Der 
Herr von Bardeleben zu Barbdelebens Hof vor Ziefar hat Hier 6 Unterrhanen, deren 
Entrichtungen den Abgaben ber Amtsunterthanen gleich find. Die Rirche, welche den 
König als ifren Patron erfent, gehört zur erften geiftlichen Inſpektion des Kreifes, 
und ift ein Filial von Böce. Am Jadre 1782 war 275 die Scelenzahl, und in den 
legten zehn Jahren find 94 geboren und 64 geftörben. 





(5 2tresfortber Dapiermüble (die), gehört unter das Königliche Amt Ziefar, liegt eine 
halbe Meile weſtlich von Ziefar, wohin fie auch eingepfart ift, und enthaͤlt, mit In⸗ 
begrif von 3 Roloniftenwohnungen, 5 Seuerftellen. Die dazu gehörigen Grund» 
ftücfe betragen 35 Morgen Aderland und 25 Morgen Gartenland, außerdem aber has 
ben die Einwohner noch Papfliger fand in Pacht und Hürden auf Schopsdorfer Weide. 
Die Papiermühfe von 2 Gängen, wovon ber eine ein Holländifcher iſt, entrichter einen 
jäßrfichen Kanon an das Amt, und fegt hauptfächlic na) Brandenburg, Porsdam 
und Berlin ab. Im Zahre 1782 war 27 die Seelenzabl, und in den vorhergehen, 
den zehn Jahren find 7 geboren und 5 gejtorben. 


Gabow ein adliches den Herren von Wulfen gehoͤriges Dorf mit einem von Wul⸗ 
fenſchen Rittergute, zu dem auch noch das Vorwerk Polzuhn gehoͤrt, und einem 
von Plothoſchen Vorwerke, liegt viertehalb Meilen weſtlich von Zieſar, an der 
Ihle, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 6 Roloniſtenwohnungen, uͤberhaupt 
63 Feuerſtellen, worunter 4 Vollſpaͤnner und 19 kleine Coſſaͤten ind. Die Ges 
meine befißt 4560 Morgen Acer zu 314 Wiſpel Winter und 34 Wiſpel Sommerauss 
faat, 237 Morgen zweidauigter, an der Ahle gelegener, und 640 Morgen einhauigs 
ter, hoher Feldwiefen zu ungefähr 239 Fuber an jaͤhrlichem Heuertrage, 90 Mors 
gen Gartenland, nebit einer gemeinſchaftlichen Nachtweide von 160 Morgen und 3 wis 
ſien Sifchteichen. Sie har die Hüchung im Kaͤhnertſchen Buſche, fo wie auch in pin 

u 
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benachbarten abfichen Forften. Diefe anſehnlichen Holzungen, welche nicht vermeffen find, 
gehören ben Häufern Grabow, Pietzpuhl und Streſow gemeinfchaftlicdy, die auch einen eig» 
nen Förfter darauf haften, und beftehen aus Eichen, DBirfen, Elfen und Kiehnen. Das 
adliche But im Dorfe, welches dem Herrn von Wulfen gehört, enthält 3 Wohnhaͤuſer 
nebft Scheunen und Ställen, und 10 Büdnerwohnungen, welche jedoch fämtlich 
unter der oben angegebnen Anzahl der Feuerftellen mirgerechnet find. Die zu diefem 
Gute gehörigen Aecker find nicht vermeffen, und werden, nad) Abzug ber Brache, mit 
21 Wifpel Winters und 34 Wifpel Sommerausfaat beftelt, die Wiefen, deren jaͤhr⸗ 
licher Ertrag auf 200 Fuder Heu gefhägt werben Fann , find theils einhauigt, theils 
zweihauigt, und liegen zum Theil an der Ile, zum Theil aber auch bei Parchau an 
der Elbe, Es it eine Waſſermahl⸗ und Oelmuͤhle hierfelbit, die dem Müller eigen ges 
hört. Die Vollfpänner dienen bem von Wulfenſchen Gute jährlih 65 Spauns 
und 39 Handtage, die Eoffären aber blos gı Handtage. Die Einwohner treiben nes 
Bender etwas Bienenzucht. Die hieſige Mutterkirche gehoͤrt zur zweiten Biefarfchen 
Inſpektion, und erfent ben Herrn von Wulfen als ihren Patron. Im Jahre 
1782 war 307 die Seelenzahl, und In den vorhergehenden zehn Jahren find 107 gu 
boren und 123 geitorben. 





Gaben, ein abliches Dorf mit » Ritterguͤtern, liegt eine Meile ſuͤdoͤſtlich von Ziefar, 
am Bache von Verlorenwaſſer, und enthält, mit Inbegrif von 3 Roloniftenhäufern, 
58 Seuerftellen, worunter 7 Bollfpänner, 8 große und 4 Feine Eoffären find. Die Ges 
meine hat mit den beiden Nittergütern, wovon das eine bem Herrn von Borg hieſelbſt, 
Das andre aber dem Herrn von Borg zu Brieſenthal gehört, gemeinſchaftliche Hürhung, 
und befigt 2582 Mergen Ader zu 204 Wiſpel Winter und 18 Wifpel Sommerausfaar, 
S11 Morgen niedriger, am Bache gelegner Wiefen, deren jäprlicher Ertrag auf 137 Zus 
der gerechnet werden kann / 44 Morgen Öartenland und eine gemeinfhaftliche Nachts 
melde von 26 Morgen. Die zu den beiden adlichen Gütern gehörigen Aecker, die nicht 
vermeffen find, werden, nach Abzug ber Brache, mit 8 MWifpel Winter, und 9 Wiſpel 
Sommerausfaat beftele, die Wiefen aber zu 38 Fuder Heu gerechnet. Die Holzung, 
welche aus 240 Morgen Eichen, 480 Morgen Kiehnen» und Birken und 360 Mor, 
gen taafenbufch beſteht, gehört den beiden adlichen Gütern, und ein Viertel derfels 
ben dem Herrn von Borg zu Wendlobbeſe, der aud) 3 Aderleute und 3 Eoffäten zu 
Unterthanen Hierfelbft Harz die übrigen Einwohner ftehen unter der Gerichtsbarkeit der 
beiden Nittergüter. Es iſt eine Ziegelfcheune, eine Waſſermahl⸗- und eine Schnei⸗ 
demüble im Dorfe. Die Aderleure leiften jeder jaͤhrlich 104 Spann» und 128 Hand» 
tage; die Dienfte der Eoffäten find gegenwärtig nod) im Streit, und fönnen alfo 
nicht beſtimt werden. Die Kirche, welche die Gutsherrſchaft als ihren Patron 
erfent, gehört zur erften geiftlichen Inſpektion des Kreiſes, und iſt ein Fillal 
von Wollin. Am Jahre 1782 war 271 die Seelenzabl, und in den letzten zehn 
Jahren find 93 geboren und 94 geitorben. 
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rebs (die Rolonie), liegt eine Halbe Meile öftfic von Ziefar, an einem daſelbſt 
entfpringenden Bache, und enchäfe 13 Seuerftellen. Der Ort ift nach Glie— 
necke eingepfart, und ſteht unter der Gerichtsbarkeit des Königlichen Amts Ziefar. 
Er war urfprünglid) ein Ziefarfches Amtsvorwerf, und im Jahre 1763 an 8 aue- 
ländifche Neubauer ausgerhan, als diefe aber ſchlecht wirthſchafteten, verloren fie es 
im Fahre 1766 wieder, worauf folches Der Gemeine zu Glienecke erblich verpachtet 
worden iſt. Sämtliche Grundſtuͤcke beftefen in 720 Morgen Ader zu 5 Wifpel 
Winters und 45 Wifpel Sommerausfaat, 160 Morgen einhauigter, fehr hoher Wie 
fen, deren jäprlicher Ertrag auf 40 Fuber gerechner werben kann, 13 Morgen Gars 
tenland, zo Morgen Kiehnen » und Dirfenholzung und 10 Morgen taafenbufd), Die 
Einwohner naͤhren fid) mit Handarbeit, und bezahlen einen jährlichen Grundzins an 
die Gemeine zu Glienecke. Im Jahre 1782 war 55 bie Seelenzahl, und in den 
vorhergehenden zehn Jahren find 58 geboren und 36 geftorben. 





Go Luͤbars, ein adliches Dorf mit einem Rittergute und Schäferei,. welches, fo 
wie das Borwerf Klirfche, dem Herrn von Wulfen gehört, legt mitten im Jerichowſchen 
Kreiſe, 2 Meilen füdweftlich von Ziefar, am Quelle der Ihle, und enchäft, mit Aubegrifvon 

einem Roloniftenbaufe, 25 Seuerftellen, worunter 6 Bollfpänner und 6 Fleine Coſſaͤten 
find. Die Gemeine beſitzt 5004 Motgen Acer zu 37 Wifpel Winters und 25 Wiſpel 
Eommerausfaat, 18 Morgen zweihauigter, an der Ihle gelegner, und 200 Mor 
gen einhauigter, hoher Feldwiefen, deren jäßrlicher Ertrag auf 57 Fuder gerechnet 
werden kann, ferner 13 Morgen Gartenland, 95 Morgen Kiehnen- und Birfenhol 
jung und 9 Morgen taafenbufch, an Pertinenzftücen aber 6 Morgen Anger, 26 Mors 
gen Nachtweide, 4 kleine Fifchteihe und 360 Morgen Heide. Die zum Nittergute_ 
gebörigen Aecker, die niche vermeffen find, werden, rad) Abzug ber Brache, mit 
14 Wifpel Winters und eben fo viel Sommerausfaat beftelt, Die Wieſen, die theils 
bier, theils bei Wuͤſten Jerichow liegen, fönnen zu 60 Fuder an jährlichem Heuer 
trage gerechnet werden. Es iſt eine Waſſermuͤhle hierſelbſt, die dem Müller eigens 
thuͤmlich gehört, Die Geridyrebarfeic har die Gutsherrſchaft, der auch die Dienfte 
dergeſtalt gubeifter werden, daß die Dollfpänner 62 Spann» und 8 Handtage, bie 
Eoflären aber 52 Handtage verrichten, und ſaͤmtliche Unterthanen überbem noch zu 
Baufrohnen verpflichter find. -Die Einwohner treiben erwas Bienenzucht. Die 
Kirche, welche die Gutsherrſchaft als ihren Patron erfent, gehört zur zwoeiten geift: 

lichen Inſpektion des Kreifes, und ift ein Filial von Klein übars. Am Jahre ° 
1782 war 143 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 54 ges 
boten und 46 geftorben. 


— 





Gam, ein Zieſarſches Amtsdorf, liegt anderthalb Meilen nordoͤſtlich von Zie⸗ 
far, an der Landſtraße von Brandenburg nach Goͤrzke, und enthaͤlt 25 Feuerſtellen, 
2 wor⸗ 


\ 
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worunter 6 Bollfpänner, 2 Halbfpänner, 9 qroße und 3 Fleine Eoffäten find. Die 
Gemeine befißt 1417 Morgen Acker zu 114 Wilpel Winter, und 9 Wifpel Sommer: 
ausfaat, 312 Morgen einhaufgter, am Hohdenfpringer Bache gelegner Wiefen zu 
78 Fuder Ertrag, 23 Morgen Gartenlaud, 48 Morgen Kiefnen, und Birfenholzung, 
400 Morgen taafendbufch im freien Bruche, und eine gemeinfchaftliche Nachtweide 
von 8 Morgen. Die Einwohner huͤthen ihr Vieh auf der freien Heide, gegen Bran⸗ 
benburg über. Das hiefige Freiſaſſen Gut, deſſen gegenwärtiger Befiger Dietrich 
beißt, hat 3 Meine Eoffäten zu Unterefanen. Die Gerichtsbarfeie über das Dorf 


uͤbt das Königliche Amt Ziefar aus, dem auc) die Dienfte, wie von den übrigen 


Amtsunterthanen, und wie bei Böcke bemerfe worden ift, geleiftet werben, Die 
Kirche, welche ven König als ihren Patron erfent, gehört zur erften geiftlichen In⸗ 
fpektion bes Kreifes, und ift ein Fifial von Wollin. Am Jahre 1782 war 143 die 
Seelenzahl, und In den legten zehn Jahren find 49 geboren und 38 geftorben. 


— 
* 


Goargens WMuͤhle, eine dem Herrn von Wulfen zu Pietzpuhl gehoͤrkge Waſſermuͤhle 


an der Ihle mit einem Mahl⸗ und einem Walkgange, liegt viertehalb Meilen weſtlich 
von Ziefar im Grabowſchen Holze, und ift nad) Grabow eingepfart. Zu derfelben gehoͤ⸗ 
ren 394 Morgen Ackerland, 3 Morgen Wieſewachs an ber Ihle, 3 Morgen Gartenland 


und ein nach Pietzpuhl gehöriger Muͤhlenteich. Der Mütter pürder fein Vieh im Gras 


bowſchen Holze, und entrichter einen jährlichen Erbpacht nach Pietzpuhl. Im Jahre 
1782 war 7 bie Seelenzahl. 


S) anfens Mühle, eine dem Amterath Wilkens zu Streſow gehörige Waffermüpfe 
an der Ahle mit einem Mahl» und einem Walfgange, liegt viertehalb Meilen weſtlich 
von Zirfar, im Grabomfchen Holze, und ift nach Grabow eingepfart. Es gehören 
zu derfelben 3 Seuerftellen, 68 Morgen Ackerland, 12 Morgen Wieſewachs an der 

hle, 3 Morgen Gartenland und ein nach Strefow gehöriger Muͤhlenteich. Der 
Müller entrichter einen jährlichen Erbpacht nach Streſow. Am Jahre 1782 war 
16 bie Seelenzabl. 





ST) euchet; oder Sandforth, eine zum Königlichen Amte Ziefar gehörige Unterförfters 
wohnung, iſt nad) Biefar eingepfart, und enthielt im Jahre 1782, 5 Einwohner. 


RArz Her⸗ 
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Kyerrenmäbte (die), eine zum Königlichen Amte Ziefar gehörige, felt 17740 vererbpach⸗ 
I tete Waſſermuͤhle an der Buckau mit 4 Mahlgängen, liegt eine Viertelſtunde ſuͤdoſt⸗ 
fih von Ziefar, und iſt dahin eingepfart. Zu derſelben gehören 12 Morgen Acker, 
na Morgen Wiefewachs und 35 Morgen Öartenland. Der Miller, -welcher Erbpacht 
an das Aıme entrichtet, weider fein Vieh auf Ziefarfiher Stadthuͤthung und bekoͤmt 
ein jäprliches Holzdeputat aus dem Ziefarfchen Forte. Den Nebenzoll Hierfelbft vers 
fieht der Müller. Im Jahre 1782 war 9 die Geelenzahl. ü | 





Hobbeck, ein adliches dem Herrn von Muͤnchhauſen gehoͤrlges Dorf mit einem 
Rirtergute und einer Schaͤferei, liegt viertehalb Meilen ſuͤdweſtlich von Ziefar, und 
{ft cheils vom Jerichowſchen Kreife, theils vom Anhalt s Zerbitifchen eingefchloffen. 
Es enthält, mit Inbegrif von einem Koloniſtenhauſe, 27 Seuerftellen, werunter 
1o Coffäten find. Die gefamte Feldmark berrägt 2538 Morgen Ader zu 21 Wifpel 
Minters und 16 Wifpel Sommerausfaat, 102 Morgen zweihauigter Feldwieſen zu 
34 Fuder Ertrag, 35 Morgen Gartenland, 615 Morgen Eichenwald, ı20 Morgen 
Kiehnens und Birfenholzung, * Morgen Laakenbuſch, und 630 Morgen Heideland. 
Der Dre huͤthet im ſogenanten Loburgſchen Wahl. Die Gerichtsbarkeit Hat die Guts⸗ 
herrſchaft, der auch jeder Coſſaͤte jaͤhrlich 5 Spann» und 45 Handtage leiſten muß. 
Die Einwohner find ſehr arm, und naͤhren ſich meiſtens vom Abbringen und Dreſchen 
des herrſchaftlichen Getreides. Die hieſige Mutterkirche ſteht unter der zweiten geiſt⸗ 
lichen Inſpektion bes Kreiſes, und erkent die Gutsherrſchaft als ihren Patron. Im 
Jahre 1782 war 122 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 
60 geboren und 45 geftorben. 





KH ebenfpringer Dapiermühle (die), eine zut Gerichtöbarfeit der Herren Brandt 
von Lindau zu Schmerwis in Sachſen gehörige, nad) Werbig eingepfarte Papier, 
müßfe mit 2 Gängen, auf der Werbigfhen Feldmark, an einem bafelbit entfpringen 
den Bache. Die dabei befindlichen 2 Feuerſtellen werben von einem Buͤdner und 
dem Papiermüller bewohnt. Es gehören dazu 25 Morgen Gartenland, eine Worthe 
von 6 Morgen und ein Muͤhlenteich von 2 Morgen. Die Paplermüple fegt haupt⸗ 
fachlich nach Berlin ab. Im Jahre 1782 war 14 die Seelenzahl. 





Ripnert, ein abliches dem Herrn von Witzleben gehöriges, nad) Grabow einge, 
pfartes Nittergut mit einer Scyäferei, liege 34 Meilen nordwefllih von Ziefar, und 
enthält zo Seuerftellen. Es gehören zu demſelben 780 Morgen Aecker zu 85 Wiſpel 
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Winters und 95 Wifpel Sommerausfaat, 23 Morgen einhaufgtes Wleſewachs zu 
30 Fuder Ertrag, 11 Morgen Sartenland, 1650 Morgen Kiehnen» und Birfenhols 
jung, 630 Morgen faafenbufch, 11 Morgen Nachtweide und 2 Fleine Teiche. Der 
Ort hücher in der Grabowſchen und Reckendorfſchen Heide, und enthielt im Jahre 
1782, 5ı Einwohner. | 





Kiappermäbte (bie), eine dem Sreiberrn von der Hagen gebdrige, nad) Gras 
bow eingepfarte Waſſermuͤhle mic einem Mahl» und einem Walfgange, liege viers 
tehalb Meilen weſtlich von Ziefar, auf ber Kähnerrfchen Feldmarf, amder Ahle. Zu 
derfelben gehörrn 68 Morgen Aderland zu 3 Wifpel Winters und zZ Wifpel Som: 
merausfaat, 45 Morgen zweihauigtes Wieſewachs an der Ahle zu 3 Fuder Ertrag 
und 7 Morgen Sartenland. Der Müller huͤthet auf Kaͤhnertſcher Koppel im Holze, 
und entrichtet einen jaͤhrlichen Etbbacht. Im Jahre 1782 war 8 bie Seelenzahl. 





Bussi ober Lochaufche Muͤhle (die), eine dem Herrn von Muͤnchhauſen gu Alte 
baus Leitzkau gehörige Mühle an der Ziprafne mit einem Mahlgange, beſteht aus 
2 Seuerftellen und iſt nad) Leitzkau gepfart. 

* 


— 


Klein Luͤbars, ein adliches dem Herrn von Thuͤmen gehoͤriges Dorf mit einem 
Rittergute, liegt an einem kleinen Bache, zwei Meilen ſuͤdweſtlich von Zieſar, und 
enthälc 16 Seuerftellen. Die Feldmarf des Dorfs begreift 1548 Morgen Ader zu 
23 Wifpel Winters und 12 Wifpel Sommerausfaat, 74 Morgen zweihaufgter, nie 
drig am Bache gelegener Wiefen zu 37 Fuder Ertrag, ı2 Morgen Gartenland, 
7 Morgen Nachtweide und 3 kleine Teiche. Die zum Rittergute gehörigen Aecker 
werden, nad) Abzug der Brache, mit 10 Wifpel Winters und eben fo viel Sommers 
ausfaat beftelt, die Wiefen aber fönnen zu 20 Fuder an jährlichem Ertrage, und 
Die Härten zu 4 Morgen gerechnet werben. Die hieſige Waſſermahlmuͤhle gehört 
dem Müller eiaenrhümlih. Die Buͤdner entrichten der Gursherrfhaft Schutzgeld. 
Das Holzbebürfniß wird von Wiften Nogäfen geliefert. Die hieſige Mutterkirche 
erfent den Heren von Wulfen zu Groß fübars als ihren Patron, und gehört zur zweis 
ten geiftlicdhen Inſpektion des Kreifes. Am Jahre 1782 war 89 die Seelenzabl, 
und in den legten zehn Jahren find 34 geboren und 26 geftorben. 
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Klicke oder Aligfe, ein abliches dem Herrn von Wulfen su Groß Lübars’ gehoͤ⸗ 
riges, nach) Groß tübars eingepfartes Vorwetk mit einer Schäferei, liegt 25 Meile 
füdlich von Ziefar, mitten im Jerichowſchen Kreife, und enthaͤlt 5 Seuerftellen. Zu 
demfelben gehören 1286 Morgen Aderland zu 1135 Wifpel Winters und 10 Wifpel 
Sommerausfaat, 6 Morgen Sartenland, 5 Morgen Kießnen und Birfenauffchlag und 
300 Morgen Heiteland. In Ermangelung eigener Wiefen erhält es alles Heu von 
Wuͤſten Jerichow. Die Einwohner find blos Dreſcher. Am Jahre 1782 war 24 bie 
Seelenzahl, und in den legten zen Jahren find 12 geboren und 1 geſtorben. 





Kar, ein abliches dem Herrn von Echildt gehöriges Dorf mit einem Rittergute, 
liegt zwei Meilen weftlid) von Ziefar am Springbache (*), und enthaͤlt 11 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter 3 große und 3 Feine Eoffäten find. Sämtliche Grundſtuͤcke beites 
den in 624 Morgen Ader zu 45 Wifpel Winter,» und 4 Wifpel Sommerausfaat, 
124 Morgen einhauigter bebufchter Wiefen zu ungefäßr 31 Fuder Ertrag, 14 Mor⸗ 
gen Gartenland, 16 Morgen Kiehnen, und Birfenbufh, 16 Morgen Laakenbuſch, 
39 Morgen Sandfchellen und in einem wüften mie Strauchwerf überwachfenem Mühe 
fentelcye. Die Aecker des hieſigen Nirterguts, wovon bie eine Hälfte dem Herrn von 
Arnim zu Nieplig, und die andre Hälfte dem Herrn von Borg zu Nedendorf gehört, 
find nicht vermefien, und werden mit 2 Wifpel Winters und 25 Wifpel Sommerausfaat 
beitelt, das Wiefewachs ift von Feiner Bedeutung, und kann zu 6 bis 7 Fuder an jäßt« 
lichem Heuertrage gefchägt werden. Die Gerichtsbarkeit Hat der Herr von Schildt, je⸗ 
doch gehören 3 Eoffäten nad) Necdendorf. Die Untertanen dienen wöchentlich 
in der Erndte 2 Handtage, außerdem aber nur einen, und naͤhren fich kuͤmmerlich 
vom Feldbaue. Die Grenzen des Orts find mit ben zunächft liegenden Dörfern Thee⸗ 
fen und Niepfig im Jerichowſchen Kreife, ftreirtg. Die hleſige jet wüfte liegende Waſ⸗ 
fermüßle Hat ehedem nach Parey gehört. Die Rirche, welche den Herrn von Schilde als 
ihren Patron erfent, ſteht unter ber zweiten geiftlichen Inſpektion bes Kreifes, und | 
iſt ein Filial von Riegel. Am Jahre 1782 zaͤhlte man 56 Zinwohner, und in den 
letzten zehn Jahren find 14 geboren und eben fo viel geflorben. 





Vosebur, ein adfiches dem Herrn von Münchhaufen zu Neuhaus Leizkau ges 


böriges Dorf mit einer Windmuͤhle, liege vier Meilen weftlich von Ziefar, ohnweit der 
Zipraßne, welche Hier die Grenze mir Sachfen bezeichnet, und enthält, mit Inbegrif 2“ 
PART 





(*) Diefer bier entſtehende Bach, ber chen, und durchſchneidet bei Altenplatho den 
auch ber Küfelfche genant wird, fließt über Plauenfchen Kanal. S. weiter Stremme. 
Theefen, Cruͤßau, Gladau, Dresel und Pas 
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8 Roloniftenbäufern, 71 Seuerftellen, worunter 13 Bollfpänner, 16 Halbfpänner und 
zı große Coſſaͤten find. Saͤmtliche Grundftüce beitehen in 5040 Morgen Acer zu 
625 Wifpel Winter und 65 Wifpel Sommerausfaat, 1350 Morgen bei Dorenburg an 
der Elbe gelegener Wiefen zu 450 Fuder Ertrag, 35 Morgen Gartenland, 60 Morgen 
Kiehnen und Birfenholzung, 840 Morgen in vier beträchtlichen Gemeine Nachtweiden, 
und 4 der Herrſchaft gehörigen Zeichen. Es ift eine Windmuͤhle Hierfeldft: Die Ge⸗ 
eichtsbarfeie Hat Die Gutsherrſchaft, bis auf zwei Unterthanen, die unter Alt Leitzkau⸗ 
ſcher Gerichtsbarkeit ſtehen. Die Ackerleute dienen jäßrlic 56 Spann, und 9 Hands 
tage, die Halbfpänner Die Hälfte, und die Eoffäten 17 Handtage, naͤchſt ungemeſſe⸗ 
nen Getreide» und Baufudren nad) Neu Leitzkau. Die Kirche, welche die Gutsherr⸗ 
ſchaft als ihren Patron erfent, gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion des Kreis 
fes, und ift ein Fllial von Leitzkau. Im Jahre 1782 zählte man 358 Einwohnet, 

und in ben legten zehn Jahten find 15 1 geboren und 107 geitorben. 





ER ein abliches dem Heren von Muͤnchhauſen zu Alchaus Leitzkau gehöriges, 
in die Stadt Leitzkau eingepfartes Vorwerk mit 2 Senerftellen. Zu demfelben gehören 
846 Morgen Ader zu 10 Wifpel Winters und rı Wifpel Sommerausfaat, 89 Mor 
gen zweihauigter Wiefen an der Zipraßne zu 40 Fuder Ertrag, 3 Morgen Gartenland, 
615 Morgen Eihenhohung, 14 Morgen Kiehnen ⸗ und Birkenbuſch und 23 Morgen’ 
Nachtweide. Diefes Borwerf wird von Althaus Leitzkau aus bewirchfchafter und har 
anfednliche Prlanzungen von Obſtbaͤnmen. Im Jahre 1782 war 31 die Seelenzahl, 
amd in den legten zehn Jahren find 12 geboren und 4 geftorben. 


Made, ein abliches dem Herrn von Wulfen zu Piespubl-gehöriges Vorwerk mic 
einer Schäferei, enthaͤlt 3 Seuerftellen, und it nach Stegelig eingepfart. Die za 
Demfelben gehörigen Grundſtuͤcke beftehen in 1672 Morgen Acker zu ı2 MWifpel Win 
ters und so Wifpel Sommerausfaat, 6 Morgen einhauigter Feldwiefen zu 2 Fuder 
Ertrag, 14 Morgen Gartenland, 24 Morgen Nachtweide, 1200 Morgen Heideland 
amd einem Sifchteich. Diefes Vorwerk wird von Pietzpuhl aus bewirthſchaftet, erhäft 
Das Heubedürfniß aus der gemeinſchaftlichen Gribowſchen Hide, und dar die Mithuͤ⸗ 
thung auf der Stegeligfchen Feldmarf und in vorbenanter Heide. Im Jahre 1782 war 
16 die Seelenzahl, und in den legten gehn Jahren find 3 geboren und 2 geftorben. 


Mogdeburgiſch Sorth, ein Zieſarſches Amtsborf, liegt am Stlofnafchen Bache und 
der Berlinſchen Heerſtraße, eine Meile weſtlich von am wohin Diefes Dorf * 
eis 
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eingepfart iſt, und enthäft, mit Zubegrif von 7 Roloniftenwohn » 25 Seitens 
ftellen, worunter a große und 2 feine Eoffäten find. Sämtliche Feldmark beträgt 
304 Morgen Ader zu 2 Wifpel 4 Scheffel Winter» und 15 Wilre! Sommerausfaar, 
136 Morgen einhauigter Waldwieſen zu 34 Zuder Ertrag, 18 Morgen Öartenland 
und g Morgen Kiehnen und Birfenholzung, Die Gemeine hat mit Schopsderf und 
Raͤhsdorf die Koppelfüchung und iſt dienfifrei, bis auf bie großen Eoffären, welche 
ein jäprliches Dienftgeld an Das Amt entrichren. Es it eine Waffermühle mit einem 
Mapls und einem Schneibegange, eine Röninliche Landjägerei und ein dem Amte 
gehöriger Teich von 6 Morgen hlerſelbſt. Im Jahre 1782 war 117 bie Seclenzahl, 
und in deu legten zehn Jahren find 43 geboren und 39-geilorben, 





eu Leitzkau, Neuhaus Leigkau oder Leitzkau Neuer Seite, ein dem Herrn 
von Wünchhaufen gehoͤriges, In Die Stadt Leitzkau eingepfartes Vorwerk, welches, 
mit Inbegrif von a Koloniftenhäufern, aus 28 Senerftellen beſteht. Zu demfelben 
gehören 1620 Morgen Heer, 612 Morgen zweihauigter Wiefen bei Dorenburg an 
der Elbe, 32 Morgen Gartenland, 690 Morgen Eichenwaldung, 25 Morgen Kieh—⸗ 
nen, und Birfenholjung, 90 Morgen Anger und 3 Teiche. Die Abgaben derlintertfanen 
beitehen in einem jährlichen Schußgelde. Man finder wiele Alleen von Obſtbaͤumen 
und verfchiedene Weidenanpflanzungen hierfelöft. Im Fahre 3782 war 142 die See⸗ 
lenzahl, und in ben letzten zehn Fahren find 49 geboren und 40 geitorben. 





Neu⸗ Papiermuͤhle die), eine im Koͤniglichen Zieſarſchen Forſt, am Bache von Gloina, 
eine Melle weſtlich von Zieſar belegene, dahin eingepfarte Papiermuͤhle von 2 Gängen. 
Es gehören dazu 3 Feuerſtellen, 3 Morgen zweifauigter am Bache gelegener Wiefen 
zu 15 Fuder Ertrag, 2 Morgen Gartenland, und ein dem Müller im Erbpacht über, 
kaffener Müplenteicd) von 4 Morgen. Die Papiermüpte entrichtet einen Kanon an das 
Amt Ziefar, unter deffen Gerichtsbarkeit fie ſteht, und ſetzt Hauprfächlich nah Magdeburg 
und Berlin ab. Sie befome jäprliches Deputatholz aus dem Zfefarfhen Forſte, und 
bat mit Magdeburgiſch Forth die Huͤthung. Am Jahre 1782 war 28 die Seelen 
zahl, und im ben vorhergehenden z ven find & geboren und einer geitorben. 





Monnenbeide (die), eine jum Königlichen Ante Ziefar gehörige, nach Rottſtock ge 
pfarte Unterföritermohnung in einem Neviere des Königlichen Ziefarfchen Forftes, über 
den ber Hiefige Forſtbediente bie Aufſicht har. Im Jahre 1782 war 4 bie Seelenzahl. 
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iespubl, ein abliches Rittergut, welches, fo wie auch das Rittergut Ziegelsborf, 
das Borwerf Madel, das Dorf Stegeliß und die Gürgensmüßle, dem Herrn 
von Wulfen gehört, enthält, mit Anbegrif von 2 Roloniftenhäufern, 26 Seuer: 
ſtellen, und it nach Stegliß eingepfart. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen 
in 3024 Morgen Ader zu 24 Wifpel Winter: und a2 Wifpel Sommerausfaat, 
240 Morgen zweihauigter, in der Grabowſchen Heide, an der Ahle gelegener Wiefen 
ju 120 Fuder Ertrag, 19 Morgen Sartenkand, 40 Morgen Kiehnen» und Birken⸗ 
bolzung, und einem jegt unbrauchbaren See von 132 Morgen. Es hat die Huͤthung 
auf der Stegliger Feldmarf. Im Fahre 1782 war 144 die Seelenzahl, und in ben 
vorhergehenden zehn Fahren find 54 geboren und 59 geſtorben. 





Polzhuhn, ein adliches dem Herrn von Wulfen zu Grabow gehoͤriges, nad) Bra: 
bow eingepfartes Vorwerk mit 2 Feuerſtellen, einer Schaͤferei und einer Waſſer⸗ 
mahlmuͤhle von einem Gange, die dem Müller eigenthuͤmlich gehört, und von 
der Ahle getrieben wird. Die Grundftüce diefes Vorwerks beftehen in 1548 Mor 
gen Acer zu 175 Wifpel Winters und 11 Wifpel Sommerausfaat, 60 Morgen 
zweibauigter Wiefen an der Ahle zu 30 Fuder Ertrag, 6 Morgen Gartenland, 
16 Morgen Kiehnen / und Birfenholzung und einem verfallenen Muͤhlenteiche. Das 
Dorwerf Hat die Huͤthung in der Grabowſchen Heide Im Jahre 1782 war 19 die 
Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find-3 geboren und a geftorben. 





Potemuͤhle (die). ©. Raͤhsdorf. 





Pufsmaͤhle (die), eine zum Koͤniglichen Amte Zleſar gehörige Waſſermuͤhle mit efs 
nem Mahl⸗ und einem Schneibegange, liegt ohnweit des Dorfs Wollin, und ift 
dorthin eingepfart. Am Jahre 1782 war 10 die Seelenzahl, ; 


Puhlmannsmuͤhle (die), eine zum Koͤniglichen Amte Zieſar gehörige Waſſetmuͤhle | 
mit einem Mahl» und einem Schneidegange, liege ohnweit des Dorfs Rottſtock, 
und iſt dorthin eingepfart. 
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endorf (Ale und Neu), zwei abliche, nad) Grabow einaepfarte — 
IL liegen 3 Meilen weſtlich von Zieſar, und enthalten g Feuerſtellen. Zu denjelben 
gehören 1674 Morgen Acer zu ı2 Wifpel Winters und 9 Wilpel Sommerausfaat 
8 Morgen Sartenfand, 160 Morgen zweihauigter Wiefen zu go Fuder Ertrag und 
480 Morgen Kiehnen und Birfenholzung, die aber faſt gaͤnzlich abgetrieben find. Der Ort 
bat die Mithuͤthung im Kaͤhnertſchen Hole. Das Nittergut Alt Reckendorf gehört 
dem Heren von Borg, welcher auch die Hälfte von Küfel beſitzt; Neu Reckendorf 
aber, nebft der piefigen Schäferei, dem Herrn von Arnim zuYTieplig. Im Jahre 1782 
zaͤhlie man 5 ı Einwohner, den ohnweit des Dorfs gelegnen Spuͤhlkrug mitgerech⸗ 
net, und in ben legten zehn Jahren find 20 geboren und 19 geftorben. { 


Rab dorf; liegt eine Meile weſtlich von Ziefar, im Zieſarſchen Forſte und am Gloina⸗ 
fchen Bade ‚ iſt in die reformirte Kirche zu Ziefar eingepfart, und enthält, mic Anbes 
grif von 4 Roloniftenbhäufern, 39 Seuerftellen, worumter 3 Bollfpänner find. Die 
Seldmarf enthaͤlt 1104 Morgen Acker zu 75 Wifpel Winters und 7 Wilpel Sommer 
ausfaat, 252 Morgen einhauigter, in der Forft gelegner Wiefen zu 63 Fuder Ertrag, 
21 Morgen Sartenland und 8 Morgen Kiehnen- und Birfenpolzung. Die Einwods 
ner haben mit Magdeburgiſch Forth und mit Schopsdorf die Koppelhuͤthung. Außer 
einer Ziegelſcheune befindet fich auch noch eine Pottaſchenbrennerei dierfelbit, welche 
gegenwärtig vom Königlichen Amte Ziefar, zu dem fie gehört, erblich verpachter ift. 

n einer geringen Enıfernung vom Dorfe liegen 3 Muͤhlen; eine Waffermüpfe mir zwei 
MWalfgängen, eine dergleichen mit zwei $ederwalfen, die Portmühle genant, und bie 
dritte mic einem Mahlgange, das alte Gefchiergenant. Diefes Dorf war ehedem ein 
Vorwerk des reformirten Kirchendireftoriums zu Magdeburg, wurbe aber im Jahre 
1743 von ſelbigem an brei reformirte Koloniſten in Erbpacht gegeben, welche auch noch 
unter deffen Gerichtsbarkeit Heben, die übrigen Einwohner aber und die Muͤhlen gehö— 
zen unter das Amt Ziefar. Am Safe 1782 war 165 die Seelenzahl, und in den 
vorhergehenden gehn Jahren find 61 geboren und 27 geitorben. 


NRooſenkrug, ‚eine zum Königlichen Amte Zieſar gehoͤrige Papiermuͤhle und Theer⸗ 
brennerei mit 4 Feuerſtellen, tft nach Zieſar eingepfart, und liegt eine Meile ſuͤdweſt⸗ 
fih davon im Königlichen Zieſarſchen Forte, an einem dafelbft entſtehenden kleinen 
Bache. Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke beitehen in 42 Morgen Aderland zu 4 Wiſ⸗ 
pel Winter» und 2 Wifpel Sommerausfaat, 13 Morgen Wiefewachs zu 3 Fuder Es 
trag und 35 Morgen Gartenland. Die Papiermüple mit einem Gange wurde im 
Jahre 1742 erbauet, und entrichtet einen jährlichen Kanon an das Amt Ziefar. 
Die Therbrennerei iſt mie gewoͤhnlich gegen eine beſtimte Summe von jedem 
verwilligten Brande und eine noch außerdem für Die dazu gehörigen Grundſtuͤcke feitges 
fegte Entrichtung, vom Forjtamte verpachtet. Am Jahre 1782 war 23 die Seelen= 
zahl, und in den legten zehn Jahren find 6 geboren und 5 gejtorben. R 
O 
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Syierbe Baus (das), ein dem Herrn von Schierftedt zu Paplitz gehöriges, nach 
Goͤrzke eingepfartes Forſthaus, liegt eine Meile füdlic) von Ziefar, ohnweit des Rhein⸗ 
baches (*), und an ber Straße von Brandenburg nad) Zerbft. Der Hier wohnende 
Förfter Hat über die hieſige ganz abgefonderte und einzeln liegende abliche Holzung, 
welche aus 210 Morgen Kichnen und Birken beſteht, die Aufficht, umd genießt zu 
feinem Gehalte die Nutzung von 96 Morgen Aderland zu 3 Wifpel Winter» und 
z Wifpel Sommerausfaat, 5 Morgen Wiefewachs und 2 Morgen Bartenfand, nebit 
der Huͤthung auf den Görzfefchen Kirchenäcdern. Im Jahre 1782 war 8 die Seelen 
zahl, und in den letzten zehn Jahren find. 3 geboren und 2 gejtorben. 





Ro itſtock/ ein Zieſarſches Amtsdorf, liegt eine Meile ſuͤdlich von Zieſar, an ber 
Buckau and dem falten Bache, welcher in den Biefigen Bergen entfpringt und fich bei 
Bramsdorf mit der Buckau vereiniger. Es enthält 26 Feuerſtellen, worunter 
sı Vollipänner, 1 Halbfpänner und 6 große Cofläcen find. . Die Gemeine befißt 
948 Morgen Ader zu 17 Wifpel Winters und 85 Wifpel Sommerausſaat, 168 Mors 
. gen einhauigter, zwar an ber Burfau, boch-gelegener Wiefen zu 42 Fuder Ertrag, 
„1 Morgen Sartenland, 96 Morgen Kiehnen und Birfenholzung und 18 Morgen Ger 
meine: Machtweide. Sie hat das Hürfungsrecht auf den wüften Feldmarfen Witts 
Hof und Meplsdorf, fo wie auch in einem Teile des Königlichen. Ziefarfchen Forſtes, 
bie Nonnenfeide genant.. Der Karpfenteich ohnweit des Dorfs gehoͤrt nach Görzfe, 
Es ift ein Nebenzoll und eine Unterförfterei hierſelbſt. Die Gerichtsbatkeit übt das _ 
Königliche Amt Ziefar aus, Dem aud) die Dienſte wie von den übrigen Amtsunterthanen, 
und wie bei Böcke bemerkt worden ift, geleiiter werden. Die Kirche, weldye den Koͤ⸗ 
nig als ihren Patron erfent, gehört zur erften geiftlichen Inſpektion des Kreijes, 
und iſt ein Filiaf von Buckau. Im Jahre 1782 war 145 die Scelenzabl, und in 
den vorhergehenden zchn Fahren find 59 geboren und 57 geftorben. | 








Eaopsdstf; ein zum Amte Ziefar gehoͤriges, in die Stadt Ziefar eingepfartes Ko⸗ 
loniſtendorf, liegt drei Biercelmeifen von eben erwähnter Stadt, am Nofenfruger 
DBache (**) und der Berlinfchen Straße, - und enthält 28 Seuerftellen, worunter 
7 Bolljpänner find: Sämtliche Dazu gehörige —— beſtehen in 1467 — 

8 3 er 








(*} Diefer Bach, welcher ſonſt auch ber 
Strumenbirgfche genant wird, entipringt bei 
Diangelödorf, an ber Görzfefchen Grenze, 
fließt durch das Vorwerk Frrumenberg, und 
ergieht fih oberhalb der Birkenreismüple im 
Die Buckau. 


(**) Diefer Bach entfiehet ohnweit der 
Roſenkruger Papiermuͤhle, welche von felbigenz 
getrieben wird, und vereiniget fich oberhalb 
der Kähsdorff.ben Walfmühle, am der Grenze 
des Ziefarfchen und Jerichowſchen Kreifes mit 
den Bache von Bloina. 
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Acer zu 104 Wifpel Winters und 10 Wifpel Sommerausfaat, 436 Morgen einfaufgs 
ter, im Forfte gelegener Wiefen zu 145 Fuder Ertrag, 12 Morgen Öartenland, 
21 Morgen Kiehnen und Birken, 9 Morgen Saafenbufch, 18 Morgen Gemeineanger 
und einem dem Königlichen Amte gehörigen Müpfenteiche von 24 Morgen. "Die Ein 
wohner haben mic den Gemeinen zu Maadeburgifc Forth und Raͤhsdorf Die Koppels 
huͤthung, fo wie aud) das Recht, einen Theil der Ziefarfchen Stadrfelder zu behuͤthen. 
Das Dorf war fonit blos ein Amtsvorwerf, bis im Jahre 1763, 6 Vollſpaͤnner und 
8 Buͤdner nebft 2 Einllegern angefegt wurden, denen die Grundftüce in Erbpacht vers 
ließen find, Außer einer Papiermuͤhle von 2 Gängen ift aud) nod) eine im Könfglis 
hen Forfte, ohnweit des Dorfs gelegne Ziegelfcheune Hierfelbft, die vom Forſtamte 
verpachtet if. Im Fahre 1782 zählte man 146 Einwohner, und in ben vorherges 
denden zehn Zapren find 65 geboren und 48 geftorben. 


Spöbiteug (der). S. Reckendorf. 





Stenelig,, ein abfiches dem Herrn von Wulfen zu Piespubl gehoͤriges Dorf, 
liegt 4 Meilen weftlic) von Ziefar, an einem Arme ber Ahle, und enthält, mic Ans 
bearif von 3 Roloniftenwohnungen, 42 Seuerftellen, mworunter 8 Bolfpänner, 
> Halbfpänner, 17 große und 3 Fleine Eoffäten find. Die Feldmarf begreift 4194 Mors 
gen Aderland zu 31 Wifpel Winter, und 29 Wifpel Sommerausfaat, 390 Morgen 
einfauigter Wiefen zu 130 Fuder Ertrag, 24 Morgen Gartenland, 120 Morgen Eis 
chenholzung, 60 Morgen taafenbufch und 6o Morgen Nachtweide. Die Gursperrfchaft 
dat die Gerichtsbarkeit über das Dorf, bis auf einen Eoffären, der noch ein Untertfas - 
ner bes Heren von Borg zu Reckendorf ift. Die Hlefigen Untertanen dienen nach 
Piegpußl, und zwar die Ackerleute jährlich go Spann, und die Eoffäten 9ı Hands 
dienſttage. Außer dem Feldbaue näpren fich die Einwohner atich mit Holzfußren um 
sohn. Die hleſige Mutterkirche erfene die Gutsherrſchaft als ihren Patron, und 
gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion des Kreifes, welche mit ber Predigerftelle 
verfnüpft ift. Im Jahre 1792 war 271 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden 
zehn Fahren find 87 geboren und 100 geftorben. 





Sreinberts, liegt eine Halbe Meife fübsftfich von Ziefar, am Elirenbache, iſt nach 
Ztefar eingepfart, und enthält ar Seuerftellen, worunter 12 Bollfpänner find. 
Die Feldinarf begreift 2016 Morgen Ader zu 16 Wifpel Winters und 13 Wifpel 
Sommerausfaat, 432 Morgen einhanigter, hoher Feldiwiefen zu 108 Fuder Ertrag, 
17Morgen Sartenland, 19 Morgen Kiehnen / und Birkenholzung, 45 Morgen taafenbufch 

j und 
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und zwei Meine Teiche, welche ber Schulge gegen eine jährfiche Entrichtung an das Amt 
Ziefar nuͤtzt. Diefes Koloniftendorf ift im Jahre 1763 aus einem ehmaligen Ziefars 
ſchen Amtsvorwerfe entftanden, ba fämtliche Dazu gehörige Laͤndereien an 11 Bollfpäns 
ner und 3 Büdner erblid) verpachtet worden find ; die Einwohner entrichten daher noch 
gegenwärtig den geordneten Kanon an bas Amt, welches die Gerichtsbarkeit dat, und 
find fonft nicht dienftnflichtig.. Sie huͤthen ihr Vieh mit Ziefar in Koppel, und naͤh⸗ 
zen fid) nebenher von Getreide, und Holjfuhren. Im Jahre 1782 war 136 bie Ste 
lenzahl, und in ben legten zehn. Sahren find 51 geboren und 32 geftorben. 


nrw, ein abliches, a4 Meilen norbwefllich von Ziefar gelegenes Dorf mit ehr 
nem Ritterqute, it ein von VDulfenfches Lehn, deſſen gegenwaͤrtiger Befiger, der 
Amtsrath Wilkens, dem auch die Hanfensmühle gehört, foldıes im Jahre 1766 auf 
24 Jahre wiederkaͤuflich acquiriret hat, und enthält 25 Feuerſtellen, worumter 6 Kleine 
‚Eoffäten find. Sämtliche dazu gehörige Grundftüce betragen 3952 Morgen Acer zu 
32 Wilpel Winter» und cben fo viel Sommerausfaat, 96 Morgen einhauigter Feld, 
wiefen, 20 Morgen Sartenland, 12 Morgen Kichnens und Birfenholzung und 90 Morgen 
gemeinfchaftlichen Angers, auch gehörer noch eine zweihauigte Wiefe bei Parhau an 
ber Elbe, von welcher im Durchſchnit 6o Fuder Heu jährlich gewonnen werden, und 
ein Dritcheil der Grabowſchen gemeinfchaftlichen Heide zum Dorfe. Die Hürhung 
at felbiges im Käpnerefchen, Reckendorfſchen und Grabowfchen Holze bis an bie 
hle. Die Gerichtsbarkeit über das Dorf ſteht der Gutsherrſchaft zw, der auch die 
Unterchanen zu 80 Handdienſttagen verpflichter find. Der Ort treibe Brandes 
weinbrennerei,; auch iſt die hieſige Kleekultur anſehnlich. Die Kirche, welche die 
Gutsgerrfchaft als ihren Patron erfent, gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion 
des Kreifes, und iſt ein Fikial von Grabow. Am Jahre 1782 war rog die Seelen⸗ 
zahl, und in dem legten zehn Jahren Ind 52 geboren und 40 geftorben. 





© irmvenderg, ein abfiches, nach Rottſtock eingepfartes Borwerf, liegt eine Meile 
füblich von Ziefar, und enchält 11 Seuerftellen, worunter 6 Roloniftenhäufer find. 
Sämtliche Grundftüce beftchen in 553 Morgen Ader zu 4 Wifpel Winter, und 34 Wiſpel 
Sommerausfaat, 12 Morgen jweihauigter, am Bache gelegener, und 63 Morgen 
einhauigter Wiefen zu 27 Fuder Ertrag, 6 Morgen Gartenland, 150 Morgen Kleh—⸗ 
nen und Dirfen und 45 Morgen Hefdeland. Diefes Vorwerk huͤthet auf Görzfefcher 
Feldmarf, und war ehedem ein von Bardelebenſches fehn, wurde aber Im Jahdre 1742 
an ben teformirten Prediger von Durand verfauft, deſſen Erben es auch noch ges 
genwärtig befigen. Die Buͤdner müffen, da fie Aecker haben, jährlid) 26 Spanntage 
zu Hofe dienen. Am Fahre 1782 war 28 Die Seelenzahl, und in den vorhergehen⸗ 
Ren zehu Jahren find 13 geboren und eben fo viel geftorben. 


Ver⸗ 
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Yyerlsrenwafler liegt anderthalb Meilen füböftlich von Ziefar, an einem klelnen 
Bache (*) und der Straße von Potsdam nach Görzfe, tft nach Werbig eingepfart, 
and beſteht aus 5 Tagelöhnerwohnungen ımd einer Waſſermuͤhle mic einem Maple 
und einem Schneidegange. Sämtliche Grundſtuͤcke beftehen in 72 Morgen Aderland 
zu 3 Wifpel Winters und eben fo viel Sommerausfaat, 6 Morgen Gartenfand und 
1200 Morgen Kiehnen⸗ und Birfenholzung, welche letztere, fo wie der ganze Ort, 
dem Herrn Brandt von Lindau zu Schmerwisg in Sachſen gehört, dem die Unter⸗ 
thanen auch ein feſtgeſetztes Dienſtgeld entrichten müffen. Am 33* 1782 war 26 die 
Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 9 geboren und 7 geftorben. 


* 


Wenʒlow, ein Zieſarſches Amtsdorf, liegt anderthalb Meilen noͤrdlich von Zieſar, 
am Hohenſpringer Bache, und enthaͤlt, mit Inbegrif von einem Koloniſtenhauſe, 
34 Feuerſtellen, worunter 9 Vollſpaͤnner, 6 Halbſpaͤnner und 9 kleine Coſſaͤten find. 
Die Gemeine beſitzt 1206 Morgen Acer zu 74 Wiſpel Winters und 7 Wiſpel Som⸗ 
merausfaat, 216 Morgen Wieſewachs zu 72 Fuder Ertrag, 32 Morgen Gartenland, 
51 Morgen Kichnens und Birfenholzung, 200 Morgen taafenbufch und 24 Morgen in zwei 
gemeinfhaftlichen Nachtweiden. Es ift eine Waffermühle von 2 Mahlgaͤngen hier: 
ſelbſt. Die Gerichtsbarkeit übr das Königlidye Amt Ziefar aus, dem die Dienfte auch 
wie von ben übrigen Amtsunterthanen, und wie bei Boͤcke bemerfe worden ift, ge 
eiiter werben. Die Kirche, welche den König als ifren Patron erfent, gehört zur 
erften geiftlidyen Inſpektion des Kreifes, und ift ein Zilial von Boͤcke. Im Jahre 
1782 war 202 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 58 ge⸗ 
boren und 36 geftorben. 


Benin ein abliches Dorf, welches, fo wie auch bie Hoßenfpringer Papfermüpfe 
und das Dorf Verlorenwaſſer, dem Herrn Brandt von Lindau zu Schmerwig in 
Sachfen gehört, liegt zwei Meilen füdweftlih von Ziefar, am Bache von Verloren⸗ 
maffer, und enthält, mit Inbegrif von einem Roloniftenhaufe, 29 Seuerftellen, 
worunter 12 Halbfpänner, 8 große und 5 Fleine Eoffäcen find. Die Hierher gehörigen 
Grundftüce beitehen in 1464 Morgen Acer zu 103 Wilpel Winter» und 10 Mifpel 
Sommerausfaat, 25 Morgen Gartenland, 40 Morgen Kiehnen und Pirfen, und 
450 Morgen gemeinfchaftlicher Heide. Die Einwohner müffen ifr Heu Faufen, und 
würden ihren Unterhalt der bloßen Befchäftigung mit dem Feldbaue ſchwerlich abges 
winnen fönnen, fie treiben daher Verkehr mit Schaafen, woju ihnen die Hüthung im 
Holze von Verlorenwaſſer fehr zu ftatten Fomt. Die Gerichtsbarkeit Hat die Gutsdert⸗ 


ſchaft 








(*). Dieſer Bach eütſteht zuerſt in der burgfchen Neuen Mühle in die Budau, 
Braudsheide in Sachfen, fließt durch Gräe mit welcher er fich zulege in bie Havei 
ben -und Wenzlow, und bei der Branden: ergießt. 
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ſchaft/ der auch die Hafbfpänner woͤchentlich 2 Spann⸗ und bie Eoffäten a Handdienſt⸗ 
tage nad) dem Hauptgute Schmerwig in Sachfen feiften müjfen. ‘Die hieſige Mutter⸗ 
kirche erfent bie Gutsherrſchaft als ihren Patron, und gehört zur erften geiftlichen 
"Infpektion des Kreifes. Im Aare 1782 war 148 Die Scelenzahl, und in den vor 
ergebenden zehn Jahren find 47 geboren und 41 geftorben. 





sin, ein Ziefarfches Aintsdorf, liegt anderthalb Meilen oͤſtlich von Ziefar, am 
einem Eleinen Bache, und enthält, mit Inbegrif von 1 Koloniftenhaufe, 57 Seuerz 
ftellen, worunter ro Ackerleute, 9 Halbfpäuner, 10 große und 4 Fleine Eoffäten find. 
Sämtliche Grundjküde * in 2400 Morgen Ackerland zu 183 Wiſpel Winters 
und 15 Wifpel Sommerausfaät, 960 Morgen einhauigter, hoch gelegener Wiefen zu 
240 Buder Ertrag, 39 Morgen Öartenland, 150 Morgen Kiehnen und Birken, 450 Mors 
aen Saafenbufeh), 2 großen Gemeine» Nachtweiden von 100 Morgen und 2 zum Amte 
Ziefar gehörigen Teichen. Die Gerichtsbarkeit uͤbt das Amt aus, dem auch die Dienfte 
wie von dem uͤbrigen Unterthanen, und wie bei Boͤcke bemerkt worden iſt, geleifter werden. 
Die hieſige Mutterkirche erfent den König als ihren Patron, und gehört zur erften 
‚geiftlichen Inſpektion bes Kreifes. Im Jahre 1782 war 332 die Seelenzabl, und 
in den legten zehn Jahren find 115 geboren und 118 geftorben. 





ice (das Königliche Amt), welches feinen Sitz in der Stadt Ziefar Hat, übt die 
erichtsharfeie über die Stadt Zieſar, Die Dörfer Boͤcke, Bramsdorf, Buckow, Buͤcke⸗ 
nis, Edpernig, Dregen, Ölienedke, Srüningen, Magdeburgiſch Forth, Näpsdorf, Rott⸗ 
ſtock, Schopsdorf, Steinberg, Wenzlow, Wollin and Zitz / ferner über das Vorwerk 
Srebs und folgende Muͤhlen: Die Birfenreisinüpfe, Eufenmüpfe, Friesdorfer / und Gottes: 
forther Papiermuͤhle, die. Herrenmüpfe, Neue Papiermüple, Pufsmüpfe, Puhlmansmuͤhle, 
Die Mofenfrufe, die Topf: und Walkmuͤhle, fo wie auch) über die Förfterei Hellehofz oder 
Sandforth und uͤbet bie Förfterei in der Nonnenheide aus. Die zum Amtsvorwerfe gehoͤri⸗ 
gen Grundſtuͤcke beftehen in 1624 Morgen 66 NMuthen Ackerland zu 17 Wſpl. 3 Schfl. 
16 Mär. Winter und 14 Wſpl. 17 Sch. 43 Mn. Sommerausfaat, 495 Morg. theils 
‚einhauigter theils zweihauigter Wiefen, 125 Morg. Gartenfand, 3 großen und noch eini⸗ 
gen fleineren Zeichen. Das Vorwerk hat nicht nux mit den Ackerbuͤrgern der Stadt Ziefar, 
Sondern auch mit den Dörfern Buͤckenitz, Steinberg, Schopsdorf, Magdeburgiſch Forth, 
Rosdorf, Dretzen und mit dem Vorwerke Grebs Gemeinſchaft in der Huͤthung. Der 
Königliche Zieſarſche Forſt beträgt, nach der im Jahre 1770 geſchehenen Vermeſſung, 
1.1568 Morgen 23 (Muthen, und ift in die große Ziefarfche Heide, die Nonnenheide, 
Bas Steinberafche Eichholz und in den fogenanten Eichenberg bei Wollin eingerheift. 
Die Holzarten deſſelben beitehen in Kiehnen, Birken, Elfen, Noch und Weißbüchen, 
und Eichen. Die große Ziefarfche Heide von 10113 Morgen 172 Muthen grenzt ges 
gen Mitternacht an den Kupferhammer oder Kupferberg und an das adliche Dernigfche 
SHelz, fo wie aud) an die adliche Brieſenthalſche und Dretzenſche Feldmark, gegen Mors 
gen an bie wuͤſte Feldmark Wittſtock, gegen Me an bie Buckowſche Feldmark, . 

t . ie 
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die Ehperniger Wiefen, an ben Ziefarfchen Amtsacker bis an bie Paplitzer Felbmarf, fer, 
ner aud) an Gehlsdorf und Gorreeforth, gegen Abend an die Tuchenfche Forſt, an den fo 
genanten Recken und an die Ningelsdorffche Fort. Die Nonnenfeide von 768 Mors 

en 120 TRuthen, liegt eine Meile davon und grenzt gegen Morgen mit der Dahlen⸗ 
hen, gegen Mittag mit ber Werbigfchen, gegen Abend mit ber wüften Feldinarf Dans - 
gelsdorf und gegen Mitternacht mit Struwenberg. Das Steinberafche Eichholz von 
503 Morgen 86 Murthen, liegt eine Meile öftlid) von der großen Ziefarfchen Heide, 
und grenzt gegen Mitternacht und Abend mit ber wuͤſten Mihlsdorfs und Steinberg 
fchen Feldmark, gegen Mittag und Morgen mit der Bückenisfchen, Buckowſchen, Bramss 
dorffcher und der wüften Perzer Feldmarf. Der Eichberg bei Wollin, von 182 Mor 
gen 5 DRuthen, weldyer eine Meile von Ziefar, zwifchen ber Wollinfchen und der Chur⸗ 
fächfifchen Feldmarf Groß Briefen belegen ift, beiteht aus einem ſchmalen langen Striche, 
worauf efmals Eidyen geftanden haben. Die Aufficht über fämtlichen Forſt, hat der 
tandjäger zu Magdeburgifch Forth, unter dem bie drei Unterförfter zu Sandforth, in 
der Nonnenkeide und in Dretzen ſtehen. 


Fiegelsdorf, ein abliches dem Herrn von Wulfen zu Piegpubl geböriges, nach Stra 
ſow eingepfartes Rittergut mit einer Scyäferei, Ziegelfcheune, 15 Seuerftellen, und 
folgenden Ländereien, als: 2082 Morgen Acferland zu 164 Wifpel Winters und 15 Wiſ⸗ 
pel Sommerausfaat, einer Wiefe an der Elbe bei Parchau, deren jäßrlicher Ertrag auf 
40 Fudet Heu gerechnet werden kann, 35 Morgen Gartenland und 960 Morgen Heide 
land. Am Jahre 1782 war 75 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jah⸗ 
ren find 32 geboren und 19 geftorben. 


Ss, ein Ziefarfches Amtsdorf, fiegt eine Meile nördlich von Ziefar, an einem Fleinen 
ache, und enchält, mit Inbegrif von 3 Roloniftenbäufern, 52 a een worum 
ter 15 Dollfpänner, 3 Halbfpänner und 6 Fleine Eoffäten find. Die Feldmark begreifs 
2466 Morgen Ackerland zu 225 Wifpel Winters und 22 Wifpel Sommerausfaat, 
659 Morgen zweihauigter am Fienerbruch Graben gelegener Wiefen zu 425 Fuder Er 
trag, 26 Morgen Öartenland, 150 Morgen Kiehnen und Birfenholzung, und 6314 Mor 
gen Gemeine⸗Anger. Bei Urbatmachung des Fienerbruc)s find der Gemeine 1335 Mors 
gen an tüchern, Hüchung und Wiefen, die fonft der Ueberſchwemmung ausgefeßt waren, 
verbeffert, und 600 Morg. ganz urbar gemacht worden. Der Befiger des hieſigen fchriftfäß 
figen Sreifaffen-Guts, zu dem ı Eofläte gehört, heiße Albrecht. Außerdem hat der Herr 
von Anhalt zu Plauen Hierfelbft 2, der von Barbeleben vor Ziefar 3, und der Herr von 
Borg vor Ziefar 1 Unterthanen, die übrigen Einwohner gehören zur Gerichtsbarfeit des 
Königlichen Amts Ziefar, dem die Dienfte auch, wie bei Boͤcke bemerft worden iſt, ges 
leiftee werben. Die hiefige Mutterkirche erfent den König als ihren Patron und ſteht 
unter der erften geiftlichen Inſpektion des Kreifes. Im Jahre 1782 war 296 die 
Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 123 geboren und 105 geftorben. 
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Saalkreis. 





Staͤdte. 


er Saalkreis, deſſen Grenzen bereits oben angezeigt worden ſind, iſt von den 
uͤbrigen Kreiſen des Herzogthums Magdeburg gaͤnzlich abgeſondert, und beſteht 
aus einem ſchmalen, von Mittag gegen Mitternacht, ber Laͤnge nad), an der rechten 
Eeite der Saale gelegnen Strich Landes, deffen größte Breite nicht viel über eine 
Meile, die tänge aber gegen fünf Meilen beträgt. Die vornehmiten Einkünfte diefes 
Kreifes beftchen in Aderbau, Salz» und Bergwerken und Schiffahrt. Befonders 
wird der Waizenbau auch wegen der fehr beträchrlichen Stärfemachereien vorzüglich 
betrieben. Ehedem fing man zwar aud) an fir) auf ben Tobadsbau zu legen, weil man 
aber fand, daß felbiger nicht fo viel Vortheil als der Getreidebau gewäßrte, fo har ders 
—* nach der Zeit wieder abgenonmen. Holzungen giebt es wenige; der Mangel des 
rennholzes aber wird theils durch Steinkohlen, theils aber auch durch das aus dem 
Anhaͤltſchen zugeführte Brennholz und das Floͤßholz erfegt, welches aus dem Voiges 
lande auf der Saale hierher komt. Mit Bauholz wird der Gaalfreis zum Theil aus 
dem Thüringer Walde verfehen, welches auf den Holzmärften zu Naumburg aufges 
Fauft und auf der Saafe nad) Halle qeflößt wird. Die Rupfer- und Steinkohlen⸗ 
bergwerke follen, fo wie aud) die Salzwerke zu Halle, an ihrem Orte befonders vors 
Fommen. Der Saaffreis begreift die Immediaritadt Salle, die Mediatftädte Alsle⸗ 
ben, Blauchs, Lobeſuͤn, Reumarkt und Wertin; die Königlichen Aemter Biebis 
chenftein, Beefen an der Saale, Brachwig, Rothenburg, Petersberg und Wet⸗ 
ein; das Fuͤrſtlich Anhafefihe Amt Alsleben, und 174 Amts» gelftliche, adliche und 
andre Dörfer und Ortfihafien. eo. 


Misteben, eine Mediatſtadt mic 186 Haͤuſern und 63 Scheunen, llegt am linken 
Ufer der Saafe, an der Poſtſtraße von Leipzig über-Halte nach Halberſtadt und Braun⸗ 
ſchweig, dicht am Altenborfe Atsleben, ſechs Meilen von Halle, und eine Meile von 
Ednnern.. Die Stadt grenzt mit ihrem Gebiete gegen Mittag mit ber Saale, uͤbri⸗ 
gens aber mic dem Anstalt» Deffauifihen. Sie ift in vier Quartiere eingerheilt, und 
enthält nur eine Hauptjtraße, wovon bie eine Hälfte, vom Marfce bis zum Saal, 
thore, bie Burgitraße, Die andre Hälfte, vom Markte bis zum Muͤhlenthore, bie 
Müplengaffe heißt; außer diefer aber noch die — und Brauhausgaſſe, den * 
t 2 en⸗ 
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Fenberg, die Gaffe nad) der Werthe, und einige Nebengaffen, die Feine eigne Benens 
nung haben. Don den vier Stadtehoren liegt das Saal: oder Schloßthor, weh, 
ches zum Fürftlichen Amte Alsteben führe, gegen Morgen, das Neue Thor gegen 
Mittag, und das Müpfenthor gegen Mitternacht; das Hoſpitalthor wird blos bei 
Feuersgefahren geöfner. ‘ 

Die Vorftade vor dem Mühlenthore, die Leimfurhe genant, welche in bie - 
Stadt eingepfart iſt undezur Kämmerei gehört, beſteht aus einer Straße von 
s3 Baͤuſern und 14 Scheunen. u 

Die öffentlichen Pläge In der Stadt find: der Markt, die Werche und ber 
Plas, vor der Muͤhle. - 

Das Rathhaus ift, nachdem es fm Sabre 1667. angebtandt war, im Jahre 
1699 wieder zu bauen angefangen, jeboc) exit im Jahre 1733, nebft dem Thurme, 
worauf die Stadtuhr angebracht ift, völlfa vollender worden. Im untern Stockwerke 
befindet fich der Rathskeller, die öffentliche Malzdatre und das Begießhaus, worin das 
Korn zum Brauen zubereitet wird; Die Zimmer des obern Stockwerks find zu ben 
Raths verſamlungen beftimt. | 

Die Stadtkirche, wobel ein Paftor und ein Diafönus angeftelt find, ſteht uns, 
ter dem Patronste des Fürftlichen Amts Alsleben und unter der dritten geiftlichen 

nfpektion des Saalfreifes. Der Nach und bie Bürgerfdiaft hat bei Beſetzung det 

Iredigerftellen blos eine verneinende Stimme. Zu diefer Kirche haften ſich auch die 
teformirten Einwohner, deren Trauungen und Taufen von den futherijchen Predigern 
berrichtet werden; die Kommunion aber Hält der Burgprediger aus Wettin viertelſaͤhr⸗ 
lich mit denfelben in der Kirche des alten Dorfs Alsleben. Ä 

Un der Stadtſchule fteht der Rektor und Kantor, an ber Maͤdchenſchule aber 
der Küfter als behrer, welche in dem im Jahre 1756 erbaueren Schufgebäubde freie 
Wohnung geniehen, und vom Magiftrate berufen, jedoch vom Fürftlichen Amte Als— 
leben beftätiget werden. 

Die Ober s und Llntergerichtsbarfeit über die Stade übe das Fuͤrſtlich Anhalt⸗ 
Deſſauiſche Amt Alsteben aus, jeboc) Hat der Magiſtrat, welcher aus einem Buͤr— 
germeifter und zwei Kämmetern befteht, außer der gewößnlichen Polizeipflege, nicht 
allein das Pfänbungsrecht auf den Stadtfeldern, fondern auch die Entfcheidung ge 
ringfügiger, und foldyer Anjurienfachen, wobei Fein Blut vergoffen worden ift, und 
nimt bie in der Stadt vorfallenden Kauffontrafte auf, Don demfelben Hänge ferner 
die Beitellung des Stadtſekretairs ab, jedoch fo, daß nach gefchehner Wahl dem Amte 
davon Anzeige gefchehen muß, auch wählt derfelbe den GServisrendanten, und bejtele 
die übrigen Stadtbediente ausſchluͤßlich. Dahingegen hat das Amt das Präfentas 
tionsrecht und die Wahl des Bürgermeifters und der beiben Kämmerer, wovon ber 
eine die rathhaͤusliche Oekonomie, der andre die Geld-Einnahme und Ausgabe der Kaͤm⸗ 
merei beforgt, und die vom Amte bei Kriminaljachen als Schöppen gebraud)t werben. 

Die Einkünfte der Kaͤmmerel beftchen in gewiffen Gefällen und Pächten, «eb 
nem Wegegeleite und ben Rathswagegeldern. 

Außer dem Adferbaue, welcher die vorzüglichite Nahrung der Einwohner aus« 
macht, und den gewößnlichen bürgerlichen Gewerben, beſchaͤftigen fic) verſchiedne — 
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der Viehzucht. Das Brauen gefchieht von 84 bazu berechtigten Häufern mach ber 
Reihe. Manufafturen giebts Feine, wenn man nicht einige Frießmacher, die im Orte 
wohnen, dazu rechnen will. 

Zum Eigenthume der Stadt antändereien gehören 25625 Morgen Ackerland und 
43 Morgen Sartenland und Wieſewachs; als gemeinfihaftliches Eigentum befigt die 
Bürgerfchaft den großen und Fleinen Pfingftanger, wovon diefer einen Morgen enthält 
und mic Obftbäumen bepflanze it, jener von 2 Morgen aber zur Viehweide dient, fers 
ner noch die wüfte Dorfitäte Bornitädt, den Wiefenberg. den Berg am Pfingflanger 
und eine Maulbeerplantage von 200 Stüf Bäumen. R 
Die Huch und Trife ſteht der Stadt größtentheile ausſchluͤßlich auf den Stadtfel⸗ 
dern zu, welche Freiheit diefelbe gegen die Anmaßungen des Fürftlichen Amts rechtss 
Fräftig erftricten dat; jeboch übt die Gemeine zu Altendorf Alsleben auf einigen bei 
ihren Feldern gelegenen Stabrfluren, fo wie das Fürftliche Bernburg Schaumburg 
ſche Amt Zeig auf verſchiednen abendwärts gelegenen Stabtfeldern die Mithuͤthungs⸗ 
gerechtigfeit aus. 

Die Bürgerfchaft Hat die Zollfreibeit in Anfehung des Fürftlichen Amtszolles 
hierfelbit, ferner die Faͤhrfreiheit, wofür jedoch von jedem Haufe jährlich etwas Ge⸗ 
wifjes an den Fäßrpächter entrichtet werden muß. 

Außer ben gemößnfichen Abgaben an Servis, Xccife, Haus, und Grundzing, 
Schutzgeld ıc. müffen die Einwohner zu den Kirchen» und Schul» Bau- und Neparas 
turgeldern, fo wie auch zu den Sinquifitionsfoften bei Dem Amte, den Mufrenas» und _ 
Piesdorfjchen Gerichten, dem Herkommen gemäß, das Ihrige entrichten. 

Die Stadt hat Feine Garnifon, fondern muß ein gewifles Sublevationsquans 
tum an die Srädte Burg und Schoͤnebeck bezahlen. 

Es ift zwar fein Poſtamt im Orte, jeboc geht Mittwochs und Sonnabends 
bie fahrende und Dienfttags und Sonnabends die reitende Poſt von Halle nad) Halb 
berftadt Hier durd), und Freitags ein Fußbote ins Mansfeldiche. | 

Zu den Zeiten der Saͤchſiſchen Kaiſer gehörte Alsleben zu der Grafſchaft gleiches 
Namens, und fam nad) dem Jahre 1128 an das Erzitife Magdeburg. 

Am Jahre 1782 zählte man 917 Einwohner und in ben vorhergehenden zehn 
Jahren find 287 geboren und 284 geftorben. 

Die Stadt führe drei gewundene roche Yale im Wappen. 





Connern, eine Mediatſtadt mit 345 Haͤuſern und 142. Scheimen, llegt an einer 
‚Anhöhe und der Heer, und Poſtſtraße von teipzig über Halle nad) Halberftadt und 
Braunſchweig, fieben Meilen von Magdeburg und drei Meilen von Halle, : Sie grenzt 
mit ihrem ziemlich weitläuftigen Gebiete gegen Mitternacht mit den Fürftlic Anhalt 
Deſſauiſchen tändern und der Herrſchaft Gröbzig, mwofelbit die Fuhne die Scheidung 
macht, ferner auch von eben der Seite mic den Dorfmarfen Trebig und tependorf, 
‚gegen Mittag mit Rorhenburg und Garfena, und gegen Morgen mit Gollwiß, * 
t 3 un 
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und Mittel-Errlau. Die Stade iſt mic einer Ringmauer umgeben und Bat vier Thore, 
wovon Das Halliſche gegen Morgen, das Marfts und das Tregniger Thor gegen 
Abend, und das Hofpitals oder Heilige Geiſt⸗Thor gegen Mittag liegt. Die vier 
Stadtviertel Haben nach diefen Tporen ihre Benennung, und enthalten die Marfc, 
Hohe, Kagen, Tregniger und Pechgaſſe, die Halliſche und die Neue Straße. 

Die Stadt hat zwei Vorftädre, wovon die eine aue 83 Haͤuſern beſteht, und auf 
dem Stabtgraben und einigen andern leeren Plägen angebauet worden ift. Die andre, 
welche bie Dergfreibeit genant und groͤßtentheils von Bergleucen bewohnt wird, die 
in ben Rothenburgſchen Bergwerfen arbeiten, beſteht aus 65 $euerftellen, und iſt in 
biefem Jahrhundert wieder aufgebauer, nachdem fie im breiff igjäßrigen Kriege völlig 
verwüftet worden war. , 

Außer dem Kram und dem fogenanten Zwiebelmarkte giebt es Feine offent⸗ 
lichen Pläge in der Stadt. 

Das im Jahre 1753 maffiv erbaute Rathhaus auf dem Markte, enchäft, aus 


Die Kapelle außerhalb der Stadt, welche im Jahre 1305 erbauet worden; und 
nad) ber Reformation eingegangen it, wurde hernachmals sur Diafonatswohnun 
eingerichtet, weil fie aber zu weit von der Kirche entlegen war, befam der Diafonug 
eine Wohnung in der Stadt, und diefe ehmalige Kapelle wurde Hierauf an einen 
Schmidt verfauft, welcher daher den Namen des Kapellenſchmidts fügtr. 

Die Stadtſchule ift in die Knaben⸗ und in die Mädchenfchufe eingetheilt; in je⸗ 
ner unterrichtet der Rektor, Tertius und Kantor, in dieſer der Kuͤſter. Die Schuͤl⸗ 
lehter, den Kantor ausgenommen, haben in dem Schulgebäude auf dem Kirchhofe 
freie Wohnung, und werden vom Magiſtrate gewaͤhlt. | 

Das Sefpical St. Anton, zu dem 40% orgen Acker und einige Grasfabeln - 
gehören, iſt für zwölf Perfonen eingerichtet, welche, nebſt dem tefer und — 

eie 


Städte 855 


freie Wohnung und andre Verpflegung geniefien, wofuͤr jeder Hofpitafit bei feinem 
Eintric 36 Rthir. erlegen muß. In der dazu gehörigen Kapelle halten die Hofpitas 
liten Berftunde; Sonntags aber wird von dem Diafonus an der Stadtkirche ordent⸗ 
licher Sottesdienft, und jährlich dreimal Kommunion darin gehalten. i 
Die Stade ſteht unter der Gerichtsbarkeit des Königlichen Amts Giebichenftein 
und deſſen hiefigen Stadtoogt, welcher von der Königlichen Magdeburgfchen Krieges 
und Domainen= Kammer beftelt wird, und im Namen des Amts die Eivilgerichtsbars 
feit über die Stabt in erfter Inſtanz verwaltet. An Kriminalſachen Kat derfelbe Feine 
Kognition, es fei denn Kommiſſionsweiſe vom Amte, wohin er deshalb auch die Afcen 
einfchicten muß. Die Verbrecher werben von dem Amte juftificire, wofür bie Stadt 
jährlich gerviffe Juſtizgelder an felbiges bezapfe. 
* Der Wegiftrat, der aus einem Bürgermeifter, einem Kämmerer, einem Rath⸗ 


. mann, und einem Stabtfefrerär befteht, hat die Polizeipflege, und bei vorfallenden 


Vakanzen im Kollegium das Recht, dem Städtefommiffarius und dem Amte einige 
Subjekte zur Wahl zu präfentiren, aud) den Diafonus, fämtlihe Schuls und Kies 
ehenbedienten zu wählen, und den Servisrendanten anzufeßen. 

Zu den Pertinengen der Kämmerei, welche fämtlich theils in Erbpacht, theils in 
Zeitpacht aus gethau find, gehört der Rathskelier, die Rathswage, eine Waſſermuͤhle 
von einem Mahlgange an ber Fußne, die ehmalige Ziegelfcyeune, deren gegenwärtiger 
Beſitzer Aderbau treibt, fo wie auch einige Aecker und Wiefen. 

Die beiden Windmuͤhlen vor der Stadt befigt der Müller eigenthuͤmlich. 

Es ift eine Rönigliche Salpeterhütte Hierfelbft. 

Die zur Stadt gehörigen Laͤndereien beftehen in 4602 Morg. Acer, Gartenland und 
Wieſewachs, wovon 3405 Morgen fleuerfrei und ein Eigenthum der Kirche, Schule 
und des Hofpitals find. Die Furt und Trift ſteht der Bürgerfchaft auf fämtlicyer 
Stadtfeldmark zu, jedoch dat das adliche Haus zu Trebnig auf einigen Wieſen an ber 
Saale die Mirhürhung, und zugleich die Uebertrife mit dem Vieh über die Coͤnner⸗ 
ſchen Feldmarken Strechnitz und Kuͤhau. 

Der Ackerbau, die Biehzucht und Brauerei ſind die Hauptnahrungszweige der 
Stadt. An Manufakturen und Fabriken fehlt es ihr gaͤnzlich, welchen Verluſt jedoch 
die ſtarke Paſſage auf der vorbeigehenden Landſtraße einigermaßen wieder erſetzt. Die 
Viehzucht und beſonders der Schaafſtand iſt ziemlich anſehnlich, indem man an 
1259 Stuͤck Schaafe, 270 Stück Rindvieh und 87 Pferde zaͤhlte. Die Braugerech⸗ 
tigkeit haftet auf 131 Haͤuſern, deren Eigenthuͤmer ſich dieſes Rechts nach der Reihe 
bedienen dürfen. Ehmals iſt in den Stadtgegenden ſtark auf Kupferſchiefer gebauet 
worden, nunmehr aber iſt das Feld mehrentheils ausgehauen, und was noch ſteht, 
waſſernoͤthig und ſchwerkoͤſtig. Die Stabı haͤlt 5 Jahrmaͤrkte, wovon ber erſte, wel⸗ 
cher zugleich ein Viehmarkt iſt, den Montag nach Invokavit; der zweite auf den 
Dienſttag nach Palmarum; der dritte Mitwochs nach Exaudi; der vierte in die volle 
Woche nach Michaelis; und der fünfte auf den Dienſttag nad) tuciä fält. 2 

- Die Bürgerfchaft hat bei dem hieſigen Königlichen Zollamte die Zollfreibeit, und 
muß dafür die Wege um die Stadt aus ihren Mitteln in gutem Stande erhalten. 


Yu 


336 Saalkreis. 


Außer den gewoͤhnlichen Abgaben an Servis und Aceiſe entrichten die Elnwohnet 
noch gewiſſe Auftiz« Dienjtgelder und Erbzinfen, die auf der Bergfreigeit aber Schuß, 
geld an das Amt Giebichenttein, und von ihren Häufern Lehnwaare au die Kirche, find 
aud) dem Stadtvogte in der Erndte zu 2 Dienſttagen verpflichıet, und müffen, wenn 
fie bitegerliche Guͤtet acquiriren, ‚gewiffe Abgaben an die Kaͤmmerei entrichren. 

Das Acciſeamt iſt mic einem Einnehmer, Kontrofleur, Viſitator, vier Thor⸗ 
ſchreibern und zwei Tobackobtigadiers beſetzt. 

Die Garniſon beſteht gegenwärtig aus zwei Kompaguien bes von Gotterſchen 
Oarnifonbataillons. 

Der Hiefige Rönigliche Poftwärter beſorgt das Wechfeln der von Halle nady 
Halberſtadt fahrenden und reitenden Poften. 

Don der erſten Gefchichte der Stadt finden ſich keine Nachrichten. Gegen das 
Jahr 1007 foll diefelbe nebit anderen Gütern von dem Kaffer Seinrich II Scyems 
kungsweiſe an das Erzitift Magdeburg gefommen, uund Hiernächit dem Amte Giebi— 
chenſtein beigelegt worden feyn. Zu des Erzbiſchofs Theodorich Zeiten, der im Jahre 
1367 veritorben , ift fie der Grafſchaft Alsleben zugelegt worden, und zu der Erzbis 
fehöfe Albrecht und Guͤnthers Zeiten nebft Alsleben arfänglichh an Hans von Das 
müg, hierauf an Karften von Wizleben und zulegt an Rarl von Kroſigk verpfaͤn⸗ 
det, in der Folge aber dem Amte Giebichenftein einverleibee worden, ſeit welcher Zeit 
fie aud) beitändig mit demſelben verbunden geblieben iſt. 

Im Jahre 1782 zählte man 1498 Einwohner, und in ben legten zehn Jahren 
find 623 geboren 711 qejlorben. 

Das Stadiwappen ft der heilige Wenceslaus, der in ber einen Hand eine 
Fahne, und in der andern einen Dolch Hält, 





Gaucha, eine Mediatſtadt mit 314 Haͤuſern und 3 Scheunen, kann als eine 
Vorſtadt von Halle angefehen werden, indem fie von Diefer Stadt blos durch die 
Stadtmauern und Graben abgefondere iſt, und mit derfelben durch das Morigs und 
Unterrhaniſche Thor in Derbindung ſteht. Gegen Mitternacht grenzt Glaucha an bie 
Stadt Halle, gegen Morgen und Mittag mit Giebichenſteinſchen Feldmarken, und 
egen Abend mir der Eaale. Sie hat weder Mauern noch Graben, und ift von ber 
orgenfeite mit Gärten, Mittagwärts aber mit Wellerwaͤnden eingefchloffen. Bon 
beiden Stadteboren gegen Mittag führt das DOberrhanifche nach Merfeburg, und 
das Dberglauchifche nach Bölberg. Das Thor auf dem $erchenfelde dient dem Sr. 
Cyriaes Hofpicale zur Einfuhre des Getreides, außerdem aber iſt es verfchloffen. Eh⸗ 
mals war die Stadt in die Ober» Miptel» und Unterwache, jeßt aber wird fie in das 
Glauchſche und Oberglauchfihe Nevier eingetheilt. Jenes beſteht aus dem Steinwege, 
ans den Haͤuſern vor dem Waiſenhauſe und hinter der Mauer nad) dem Neuen Moritz⸗ 
thore Hin, aus ber ſogenanten Mittelwache, der Gommerſtraße, den Käufern vor 
dem Neuen Morigthore und an der Kirche, dem Steig, der Taubengaffe, langen | 
Gaſſe, 


Städte. 337 


Gaffe, und ber Gaſſe hinter dem Hofpitale; zum DOberglauchfchen Neviere gehöre die 

Mittelreihe, der Ober» und Hinterplan, das $erchenfeld und die Häufer am Ober 
glauchſchen Thore. 

ar dem Schuͤtzenplatze auf dem terchenfelde giebt es Feine öffentliche Plaͤtze 
in der Stadt. ’ 

Die Stadtkirche St. Georg fit, nachdem bie afte im Jahre 1740 abbrandte, 
von den eingefoninen Kolleftengeldern in Form einer Kreuzkirche mit einem zierlichen 
Thurme neu erbauer worden. Der an felbiger angeitelte Paſtor und Diafonus haben 
ihre eigne freie Wohnungen, und werben vom Könige, ald Patron der Kirche, bes 
fielt, wobei jedoch dem Rathe und der Bürgerfchaft ein Botum informativum nachge⸗ 
Taffen iſt. Außer der Bürgerfchaft und den Einwohnern in den Weingärten, tft auch 
bas Waifenfaus mit feinem Zubehör in diefelbe eingepfart. Sie gehöre übrigens zur 
erften geiftlichen Inſpektion des Saaffreifes. 

Das berühmte Waiſenhaus, welches von bem Profeffer Auguſt Herrmann 
Stante im Jahre 1698 geftiftee wurde, iſt den ihm ertheilten Privitegien zu Folge, 
ein Annexum der Friedrichs LUniverfiräe zu Halle und deren Gerichtsbarkeit unterwors 
fen. Es beſteht gegenwärtig in feinem ganzen Umfange aus dem Vordergebäude, 
in deſſen Souterrain die Buchdruckerei des Walfenhaufes befindfich it (*). In 
den übrigen Stockwerken des Vordetgebaͤudes find nächit der Apotheke, welche ver 
ſchiedene befance Arzneien verfertige, und dem Buchladen, der wegen feines ſtarken 
Derfages und wichtigen Niederlagen zu Berlin, Leipzig und Frankfurt am Main einer 
der berrächtlichiten in Deurfchland fit, zwölf Lehrftuben angebradyt, und auf dem 
Doden ift das Naturalienkabinet befindlih. Im rechten Slügel zeichnet ſich beſon⸗ 
bers der große Speifefaal aus, worin 700 Waifenfnaben, Schüler, Lehrer und arme 
Studenten Mittags und Abends unentgeltlich gefpeifet werden. Ueber Diefem ift ein ge 
zdumiger Derfamlungsfaal, in welchem die öffentlichen Prüfungen und bie Erbauung 
flunden gehalten werden. In eben ber Fronte liege das Lanfteinfcdye Bibelhaus, 
eine Anſtalt, welche der Freiherr von Lanftein geftiftet hat, und melche fich blos mit 
dem Abdrucke ber Bibel befchäftigee C**). Die ihr befonders eigne Druckerei ſteht 
aunter ber Aufſicht eines Anfpeftors und eines dazu beftelten Faktors. Das diefem 
folgende Bibliothekgebaͤude grenzt mit dem Oekonomiehauſe, welches zur Spei⸗ 
fung der auf dem Waiſenhauſe für ihr Geld lebenden Schüler, und zur Wohnung 
für den Traiteur beftimt iſt. teßteres grenzt mit dem Pädanogium, und von allen bier 
fen Gebäuden fcheider fid) Hintermärts durd) ben Fahrweg das Vorwerk, das Brau⸗ 
und das Backhaus, ferner einige für den Buchladen beitimte Gebäude und * 

on⸗ 





(*) Diefe Buchdruckerei beſteht aus vier Schriften, aufgelegt, und feit 60 Fahren uns 
reffen, und an feinem Drte in Deutfchland gefähr 1,286300 Exemplare der Bibel geliefert, 
* die Druckerkoſten fo geringe al bier. ohne die Exemplare vom Neuen Teſtamente 
(**) Diefe Anſtalt hat die Bibel jegt und vom Pfalter zu rechnen, welche fich anf 
zum 274ftenmale in verfchiedenen Sprachen 710100 belaufen. 
- and Formaten, zum Theil mit ſtehenbleibenden u 
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ſonderes Rrankenhaus. An der Morgenſeite find Gärten zur Hauehaftung und ans 

hnliche Maufbeerplantagen, zum Behuf des Geidenbaues angelegt, der ziemlich 
—* auf dem Waiſenhauſe betrieben wird. Am linken Fluͤgel dat die Apotheke ihr 
LCaboratorium und Magazin, ihre Material⸗ und Vorrathskammern, mit wel⸗ 
chen bie Rleider- und Waͤſchekammern für die Walſenknaben in Verbindung ſtehen. 
In dbemfelben Haufe find 12 befondere Lebrftuben und 6 Wohnſtuben für die Wais 
fenfnaben und deren fehrer. Die im LTebengebäude befindlichen 6 Stuben find zur 
Waifenmädchenfchule gewidmet. Dberwärts Haben die Waifenmäbchen ifre Woh⸗ 
nungen, in welchem Bezirke auch ein Fleiner Saal zum ſonntaͤglichen Gortesdienft der 
deutſchen Klaffen befindlich iſt. All: übrige Gebäude von 5 bis 6 Stockwerken find zu 
Wohnungen für die Schüler, Präceptoren und Studenten eingerichtet. Ein Appar⸗ 
tement, welches an bas queer vorſtehende Gebäude bes Pädagogiums ſtoͤßt, dient zu 
Krankenſtuben für bemittelte Schüler. 

Ueber diefe in fo vieler Abficht fehr wichtige und gemeinnügige Anftalt, in welcher 
außer ben aufißre Koften hier Srudirenden, von denen jedoch die meiſten auch freie 
Deköftigung genießen, aud) 200 Waifen, ald 150 Knaben und so Mädchen ganz fref 
erzogen und unterrichtet werben, hat ein Direftor und Kondirektor die Aufſicht, unter 
Denen mehrere Anfpektoren und Präceptoren ftehen. 

Zum Eigeuthume des Walfenhaufes gehört das Hinter demfelben belegne, oben 
erwähnte Vorwerk mit ungefähr 480 Morgen fandes, die Papiermuͤhle bei Croͤll⸗ 
witz und bie Rittergüäter in Canena und Neldeburg. Nachſidem Hat es die Zehnten 
von ſaͤmtlichen Strafgefällen im Herzogthume Magdeburg und Fürftentfume Halbers 
ſtadt, die Acchfefreigeit, zo Scheffel Deputarfalz aus der Königlichen Salzkoktur zu 
Halle, fo wie auch die Einfünfte von der Buchdruderei, Buchhandlung und Apotheke, 
welche einen fehr anfehnlichen Abfas ihrer Medifamente Hat, und zugleich mit dem 
Materials und Gewuͤrzhandel privilegirt iſt, ferner die Zinfen von verfchiedenen Ders 
machtniſſen und Kapftalien, und einen verhaͤltnißmaͤßlgen Antheil am Amte Beefen 
an ber Eifter, als Mirfäufer deffelben. 

Das Königliche Paͤdagogium für junge Adfiche und Bürgerliche, welche Hier 
auf ihre Koften erzogen werben, und deren Anzahl fich gegenwärtig auf 30 beläuft, wurbe 
faſt zu gleicher Zeit mic dem Waiſenhauſe geftifte. Ob es gleich unter dem Direftor 
des Waifendaufes ſteht, fo ift es doc) eine von demfelben ganz abgefonberte ig 
anſtalt, und Hat feine befondren Anfpeftoren und tehrer. Die dazu gehörigen Ges 
bäube beftchen aus 4 Flügeln, und außer ben Wohn, Schul, und Wirthſchaftsge⸗ 
bäubden befindet fich Hinter denfelben das zum Waiſenhauſe gehörige Braufaus, worin, 
gegen Erlegung der gewöhnlichen Accife, für das Waiſenhaus und Pädagogium ger 

auet wird. Das Päbagogium har eine eigne Sternwarte und einen botanifchen 
arten, und ſteht, als ein Zubehör des Walfenhaufes, unter der Gerichtsbarkeit 
der Univerfität zu Halle, " 


Zum Waiſenhauſe gehört auch nody die Schule in ber Mittelmache, die In feche 
Elaffen eingerheilt it. Die Präceptorem find Studenten, die auf Koſten dee Waifens 
hauſes Unterricht ertheilen. Das dazu beftimse Gebäude ift im Jahre 1695 * 

au 
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Bauft worden. Ferner gehört auch noch die Schule in den Weingärten dazu, welche 
mit ber vorigen — einerlei Einrichtung hat. 
In der Stadtſchule unterrichtet der Rektor und Kantor, welche in dem im Jahre 

2780 angefauften Schulgebäude freie Wohnung genießen. 

» Das diefige Sr&uleinftift an der Ehe des Steinweges hat im Jahre 1704 feinen 
Anfang genommen. Es ſteht unter der Direftion des Walfenhaufes, und als ein Zur 
behör deffelben, unter der Jurisdiktion der Univerfitäe zu Halle. Don ben darin. ber 
findfidyen Perſonen adlichen und bürgerlichen Standes befommen 4 Präbendatinnen 
außer freier Wohnung auch ein gewifles an Gelbe. 

Das Canſtei Wirwenbaus ſteht ebenfals unter ber unmittelbaren Auffiche 
des Walfenhaufes, und iſt im Jahre 1698 von dem Sreiberrn von Canſtein für 
vier Witwen geftiftet worden, welche freie Wohnung nebſt Feurung genießen, und über 
bem noch wöchentlich 12 Gr. erhalten. 

Das Hofpital St. Cyriaci fit ſchon im Jahte 1571 geftifter, hiernaͤchſt mit dem 
Hofpitale St. Anton vor der Stabt Neumarft verbunden worden, und ehmals ins 
nerhalb den Riugmauern dee Stabt Halle belegen gewefen. Die armen Präbenbaten 
werden unentgelthich, im Falle fie aber noch Bermögen Haben, für gewiſſe Aufnahme⸗ 
gelder, bie der Halliſche Magiftrat beftimt, aufgenommen. Jeder Hofpitalic erhaͤlt 
wöchentlich 53 Gr. baares Geld, 10 Pfund Brod und 105 Maas Bier; das übrige 
zu ihrer Nochdurft wird ihnen aus andern milden Stiftungen gereicht. Der Hoſpi⸗ 
talprediger, der Küfter und bie beiben Vorſteher werben vom Magiſtrat zu Halle, als 
Patron, beitelt. In der Hofpitalfapelle wird wöchentlich einmal gepredigt, und täg« 
lid) von dem Küfter Berftunde gehalten. Mit dieſem Inſtitute ſteht zugleich bas ohn⸗ 
weit bavon gelegne Lazareth in Berbindung, worin fremde und einfeimifche Kranfe 
aufgenommen und mit den nöchigen Heilungsmitteln verfehen werden, wozu bie Ho⸗ 
fpitals und Almofenfaffe bie Koften hergeben. 

Es befindet fich In der Stadt eine Koͤnigliche Salpeterfiederei. 

Diie Gerichtsbarkeit über die Stadt dat das Königliche Amt Giebichenftein, je⸗ 
doch ift Die Aufhebung der tobten Körper und ertrunfenen Perſonen In einem gewiſſen 
Diſtrikte ausgefchloffen und dem Magiftrate, vermöge eines Receſſes, freigelaffen. 

Der Wagiftrat, der aus einem Bürgermeifter, Syndicus, welcher zugleich 
Stadtſekretaͤr iſt, einem Kämmerer und zwei Narhmännern befteht, hat-unter dem 
Direftorlum des Steuerrards und Scädtefommiffarlus die Befergung der Polizelans 
gelegenheiten, cognofeirt aud) in geringfügigen Sachen, und fann, mit Vorwiſſen 
des Amts Giebichenftein, Bormünder beftellen, Teftamente aufnefmen u. dgl. Die 
Rathsſeſſionen werben, in Ermangelung eines Rathhauſes, in des Buͤrgermeiſters 
Wohnung gehalten. | \ 

Ob dbie Bürgerfchaft gleich weder Aecker noch Wieſewachs, am wenigſten aber 
kommunes Eigenthum beſitzt, fo iſt derſelben ſeit dem Jahre 1679 doch erlaubt, die 
Aecker und Feldflupren des Amts Giebichenſtein vor Dem Oberrhaniſchen Thore, und dies 
jenigen, welche rechter Hand des Ereinmeges liegen, bis zum fogenanten Pfuhl mic ih⸗ 
rem Vieh zu betreiben, jedoch darf fich die Anzahl der Schaafe nicht über 500, und der 
Schweine über 8 Schock erſtrecken, auch Darf die Bürgerfipaft fein Rindvich dahln = 
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Die Nahrung der Einwohner ift fehr gut, umd befteßt Hauptfächlic in Verferti⸗ 
gung ber befanten weißen Stärfe (Amedam) und des Puders, womit zugleich der 
Handel mit dem feinen Weitzenmehl verbunden iſt. Seitdem aber in Sachſen und in 
andern $äudern dergleichen Fabrifen angelegt worben find, dat der auswärtige Abfaß, 
der vorhin anfehnlich geweſen ift, fehr gelitten. Außerdem befchäftigen fich viele Ein 
wohner mit der Viehzucht, dem Viehhdandel und mic der Brandtweinbrennerei. Die 
Biefigen Schlächter und Becker müffen ſich bei dem Verkaufe nad) der Hatlifchen Fleiſch⸗ 
und Brodtare achten. Die Stade hat zwei Jahrmaͤrkte, wovon der erite auf den 
naͤchſten Donnerftag nah Pfingſten, der andre aber Dienfttags nad) Laurentii fält. 
Mit jenem tft fie von dem Ehurfärit Friedrich Wilhelm im Jahre 1684, und mit die 
ern vom König Friedrich I im Jahre 1710 beqnadigt worden. Die Glauchſchen 

ürger haben das Recht, auf dem Marfte zu Halle zollfrei einzufaufen und zu vers 
kaufen; auch haben fie die Erfaubniß, fremde Weine und Piere zu verzapfen, mit 
feinen, wollenen, leinenen; und Marerialmaaren, Tücern und Zeugen, im Ganzen 
und Einzelen, zu handeln, ohne erit die Handlung erlernt, oder eine Innung gewons 
nen zu haben, wie denn jeder Hausbefiger mir Vieh Handeln, das gemältere Vieh 
ſchlachten und am fogenanten Korbe zum Derfaufe auslegen darf. Durd; die tänge 
der Zeit find inzwifchen viele dieſer Dorrechte außer Gewohnheit gefommen. 

Ehmals hat eine Grenadierkompagnie des in Halle ftchenden Regiments hierſelbſt 
gelegen, jetzt aber ift die Stadt von Naturaleinquartierung befreiet, und bezahle das 
für Servis. Außer dieſem und den fogenanten Quartalgeldern entrichten die Einwoh⸗ 
ner gewiſſe jährliche Zinfen und Dienitgelder an das Amt Giebichenftefn. 

Die Stadt beſteht urfprünglic aus den Dörfern Gfaucha, Bellendorf, Klitz⸗ 
ſchendorf, aus dem Steinwege, Nieder Glaucha und den Ritterligen der von Zimmer 
und von Stein. Am Jahre 1276 war zu Glaucha und Giebichenttein das Grafenger 
Ding des Erzitifts Magdeburg. Zu des Erzbiichofs Albrecht IT Zeiten wurde fie ein 
Flecken, und im Jahre 1389 überlies fie Diefer Erzbiichof dem Mathe zu Halle wieder, 
kaͤuflich, loͤſete fie jedoch) bei feinen Lebzeiten wieder ein. Der Erzbiſchof Güntber II, 
Fein Nachfolger, erneuerte den Wiederverfauf im Jahre 1414 mit dem Mathe, in defr 
fen Händen der Ort bis 1469 verblieb, in weldyem Fahre ihn der Erzbifchof “Johann 
wieder reluirte. Der Erzbiſchof Sigismund ertheilte ihm im’ Jahre 1562 den Wap⸗ 
penbrief, und wahrſcheinlich auch zugleich das Stadtrecht. 

Am Jahre 1782 zählte man 2888 Einwohner, unter denen fi) 168 Studens 
ten und 598 Schüler und Präceptoren auf dem Walfenhaufe befanden, und in dem 
vorhergehenden zehn Jahren find 633 geboren und 979 geſtorben. gr 

Das Stadtwappen iſt ein in die Queere getheilter Schild, wovon das obere 
Zeld leer ift, das untere aber den Ritter St. George mit der Umjchrift: Richter und 
Schöppen zu Glaucha vor Halle, enthält. — 





Haie, mic bem Beinahmen in Sachfen oder im Magdeburgſchen, zum Unter 
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dorum, Hala Hermundurorum, ift nachſt Magdeburg bie größte und volfreichite 
Stadt im Herzogthume, der Sig einer Univerjicär, und war ehmals die Nefidenz 
ber Erzbiichöre von Magdeburg. ie liegt in einer fruchtbaren und angenehmen Ge 
gend, in einem von Morgen gegen Abend zu allmäflig abfallenden Tpale, von dem 
auch der untere Theil der Stadt den Namen des Thale führe, am rechten Ufer ber 
Saale, welche fi) oberhalb der Stadt in mehrere Arme theilt und verfchiebne Anfeln 
Bilder, umterhalp derfelben fich aber wieder vereiniget. Ihre Entfernung von Maades 
burg beträgt 11 Meilen, von Coͤnnern 3 Meilen, von $öbechün und Wettin 2 Meilen. 
Die Grenzen der Stadt find gegen Weiten die Saale, gegen Süden die Amtsſtadt 
Glaucha, und gegen Norden die Amtsſtadt Neumarkt, übrigens fit das Stadtweich⸗ 
bild ringsumper vom Grund und Boden des Königlichen Amts Giebichenftein einges 
fehfoffen, und durch Grenzfteine von felbigem abgefondert. Bon den innern und dus 
fern Staderhoren liegt das Ober» und Unterfteinthor, das Ober, und Untergalgthor, 
welche letztere beide nad) Leipzig führen, und das Schtmmelchor gegen Morgen; bas 
Unterrhanifche oder Nanftädter und das Neue Moritzthor, welche bie Kommunikation 
mit Giaucha unterhalten, gegen Mittag; das Klaus» oder Mifolausthor, das 
Schwarze oder Haͤſcherthor, das Sruoppöfer und das Schieferthot gegen Abend; und 
das lrichs thor, welches in Die Amtsitade Meumarft führe, gegen Mitternacht. Aus 
Ser diefen Thoren fird noch an der Saale die Müpls Kurtels Körber» und Salzpforte, 
wovon die erfteren beide mit Bruͤcken verfehen find. 

Die Vorftadt vor dem Klausthore und der Strohhof, welche beide zuſammen 
nur eine Gemeine ausmachen, fiegen auf zwei von der Saale gebilderen Inſeln, und 
ſtehen mit dee Stadt durch Brücken über die Saale in Verbindung. Jene fit erft im 
diefem Jahrhunderte recht angebauet worden. Den Strohhof oder efmaligen Raths⸗ 
werder, welcher von der Klausrhorifehen Vorſtadt burd) einen Arm der Saale getrent 
ift, Faufte der Magiftrac im Jahre 1323 vom Erzbifchof Burchardt von Magdeburg, 
und in der Folge wurde auf felbigem eine Vorſtadt angelegt. Er Hat feinen Namen 
von den Stroßfeheunen, welche daſelbſt in alten Zeiten zum Behuf des Salzſiedens, 
der Halle gegen über geftanden Haben. Die Weingärten pinter Glaucha werden auch 
Bellendorf genant und größtencheils von Fiſchern bewohnt. Der Ober⸗- und der 
tlnterpetersberg , wovon dieſer auch Ringleben oder die Untergemeine, und jener 
Die Obergemeine genant wird, Hegen zwifchen dem Steinthore und der Amtsitadt 
Meumarft. Außerdem find noch zwei Vorftädte, bie eine vor dem Galgthore und 
die andre vor dem Steinthore. 

Die Stadt ift in vier Quartiere eingetheile, in das Marienviertel, zu deſſen 
Bezirk folgende Gaffen und Haͤuſer gehören: von der Ede der großen Ulrichsſtraße 
zur linfen Hand, am großen fleinernen Roͤhrkaſten in den Kleinfchmieden an gerechnet, 
die ganze große Ufrichsftraße von beiden Seiten hinauf, die Spielftraße, der Bars 
fürferficchhof oder Schulberg, die Barfüffers und Fleiſchergaſſe, die Steinftraße von 
beiden Seiten, die Brüderftraße, Neun Häufer, die Halbe Kleinſchmiede nach dem 
Markte zu linker Hand, der Saumarft, die Häufer am Marfte zur linfen Hand bis 
an die Ecke der Wage, von da hinauf finfer Hand hinter dem Rarhhaufe bis zur 
Stadtmauer. Das Ulrichsviertel fängt von dem an, und begreift * 
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rechte Seite der Gaſſe hinter dem Rathhauſe hinauf, den ganzen Sandberg, bie 
ſtraße zu beiden Seiten bis an die Stadtmauer und was fie bis ans Rhaniſche Thor 
begreift, als ben Sad, vormals die Fizzenburg genant, den Berlin, die Rhanifche 
Straße zur linken Hand rüdmwärts vom Tore am gerechnet über ben Alten Markt, die 
Halbe Schmeerftraße, bie Hohe Kräfme, die ganze Märkerftraße, die Kuhgaſſe, und 
enbiget ſich an des Nathöweinfellers Ede. Das Nikolausviertel get an vom Eds 
hauſe an ben Kleinfchmieben, rechter Hand über ben Markt ſeitwaͤrts hinter der alten 
Schule, durd) das Thal an der Mauer und die Meue Spule, begreift den Graſeweg, 
die große und Fleine Klausftraße, den Domkirchhof, den Schloßberg, die Schloß⸗ 
aaffe, die Muͤhlgaſſe, die Fleine Ulrichsftraße, den Neddenberg, die Uebcheus⸗ und 
affe, den Schlamm und die Kleinfchmieben rechter Hand bis wieder an das 
Eckhaus am Marfte. Das Morizviertel fängt fih am Eckhauſe des Markts und ber 
Schmeerſtraße an, und begreift die halbe Schmeerſtraße rechter Hand hinunter über 
den Alten Markt, die Halbe Ahanıfche Straße bis an Die Stabtinauer und was fie bes 
greift bis an das Morizthor, als die Braunsmarte, die Neuftadt, ben Morizkirchhof, 
das Thal bis an die Neue Spule, den Freudenplan, die Nittergaffe, Zappenftraße, 
den Sperlingsberg bis an das Thalhaus mic dem Trödel, Schülers, und Becherspof, 
famt den Häufern am Marfte bis wieder an das Eckhaus der Schmeerftraße. 
WVon Brücken find zu bemerfen: die Schieferbrücke über einen Arm der Saale 
vor dem Schieferthore, welche im Jahre 1757 einige Tage vor der Ros bacher Bataille 
von feindlichen Truppen abgebrandt, aber nachher wieder aufgebauet worden iſt, ferner 
die Klaus⸗ Haͤſcher⸗ Moriz⸗ Jaͤger⸗ Sürften: und die außergalb dem Schiefer, 
thore gelegene maflive Zinnbrüche über die Saale. 

m Jahre 1782 wurden überhaupt 1587 Haͤuſer und 83 Scheunen gezäßft, 
ala 56 öffentliche und 1087 Privathaͤuſet in der Stadt, 148 in ber Klausvorftade 
und auf dem Stroßfofe, 38 in ben Weingärten, 108 in ber Vorſtadt vor dem Galgs 
thore, 47 In ber Borftade vor dem Steinthore, 36 auf bem Ober, und 67 auf dem 
Yinterpetersberge. ; 

Der Markt iſt der größte öffentliche Dias in ber Stabt und ringsumher mit den 
anfehnlichiten Gebäuden eingefaßt. An ber Mirte beffelben fteht ber vorbe Thurm, 
welcher diefe Benennung von feiner Fupfernen Bedeckung hat. Der Alte Markt im 
Morizviertel ift vor Alters der einzige Marktplatz der Stadt gewefen. Die übrigen 
öffentlichen Pläge find der ziemlich anjchnlidhe Paradeplag , der Domplatz neben der 
Domfirche, der Große Berlin, weldyer, fo wie auch der nicht weit Davon gelegene 
Rleine Berlin, neuerlich : yr Derfaufe der anhero fommenden Wolle und Ko*len 
angerviefen ift; ferner der Raiſer⸗ oder Ratzenplan, ber Sreuden= Sifcher- Toöp⸗ 
fer = und der Holzplan vor dein Klauethore, der freie Plag vor der Schule, und die 
Holzpläge für die Pfännerfcyaft, die jenfeics der Saale liegen. 

Don öffentlichen Gebäuden find folnende vorzüglich zu bemerken: 

Die Refidenz, ein großes und weitlaͤuftiges Gebaͤude weitwärts der Stabt, an 
einem Urme ber Saale, über welchen, zur Kommunifation mit der Klausthorifchen 
Vorſtadt, eine hölzerne Zugbrüce geſchlagen fit. Der Kardinal und Erzbifdyof von 
Magdeburg Albrecht ließ diefelbe im Jahre 1529 als eine Nefidenz für ſich und feine 
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Nachfolger bauen. Jetzt wird auf einem großen Saale in derſelben der Fatholifche 
Gortesdienft gehalten, auch Haben verfchiebne Königliche Kammerbediente und ei 
nige Fabrifanten ifre Wohnung darin. | 

Die Morisburg war die Nefidenz ber Altern Erzbifchöfe, iſt alfo viel Alter als 
fene, und vom Erzbifchof Ernſt im Jahre 1494, als er fid) der Stade Halle bemels 
ſtert Hatte, erbauer und mit Wall und Mauern verfehen. Sie hat im dreiffigjäßrigen 
Kriege durch öftere Belagerungen ſehr viel gelitten, wovon die Spuren und Ruinen 
auch noch an der Abendfeite zu fehen find. fe darauf befindliche Schloßfapelle tft, 
nachdem fie wieber hergeftelt worden war, ber Franzöfifch reformirten Gemeine im 
Jahre 1690 zu Halrung ihres Gortesbienftes eingeräumt worden. - An der Abendfeite 
befindet fich das im Jahre 1777 neu erbauete Lazareth für die Garnifon, 

Das chmalige Regierungs- und jegige Rammerhaus neben der Domfirche, 
ein ziemlich großes und weitläuftiges Gebäude, war ehmals bie Probftei bes Neuen 
Stifts, Fam hierauf am die von Kraziſche Familie, und diente, nachdem ihr folches 

abgefauft worden war, zur Königlichen Regierung und Kammer; ſeitdem biefe aber 

nach Magdeburg verlegt worben find, verſamlet fich die Königliche Kammer, Saljs 

* ri daſelbſt, auch ift die Saljrentheis und Münzelfaffe darinn 
ndlic). 

Das Rathhaus, ein wierecfiges Gebäude von Quaderſteinen, ſteht am Marfte, 
und foll im r3ten Jahrhunderte erbauet worden ſeyn; die Mittagsfeice aber, von ber 
Ede des Marfts bis zum Poſthauſe, ſteht erft feit dem Jahre 1702. Am zweiten 
Stockwerke Hält der Magiftrat, und im dritten halten die Berggerichte ihre Seſſionen, 
auch verfamlen fid) die Königliche Servisfommiffion und das Almoſenkolleglum da⸗ 
ſelbſt. Die unter dem Rathhauſe befindlichen Gerödlbe und Keller find vermlethet. 

Die — auf dem Markte von drei Stockwerken, ſteht mit dem Nach» 
hauſe mittelſt eines Ganges in Berbindung. Im unterften Stockwerke ift Hinten hinaus 
die Rathswage mit der Wohnung für den Wagemeifter befindlich, vorne heraus dat das 
Polizefamt feine Sigungen. Die beiden obern Stockwerke find der Univerfitdt einge 
raͤumt. Im zweiten Stockwerke ift die Seſſionsſtube für das Afademifche Eoneillum 
und für das Officium Afademicum, ingleichen das große Theologifche Auditorium und 
das Univerfirätsarchiv. Am dritten Stocdwerfe, im großen Jurlſtiſchen Auditorium 
werben die öffentlichen Difpurationen umd Promotionen gehalten. 

Die Marienbibliothek von drei Gefchoß und doppelten Gemölben, fteht ber 
Mariens oder Marktkirche gegen über, und iſt im Jahre 1607 vom Maatftrate erbauet 
worden. Gegenwärtig gehört fie der Marienfirche, welche von den Wohnungen im 

dritten Stockwerke und den unteren Gewölbern den Miethzins erhebt, aber aud) dafür 
das Gebäude unterhalten muf. Die in dem zweiten Stockwerke aufgeftelte Bücher 
famfung beſteht aus 11000 Bänden, und enchält viele zum Theil ſeltne Handfchriften. 
Der Bitliorhefar ift einer vom Kirchenfollegium U. $. Frauen, welcher die Bibliorhef 
wöchentlich zweimal dfnen muf. 

Die Univerfirätsbibliorbet am Paradeplatze, der Morizburg gegen über, iſt 
eins der fhöniten Gebaͤude, und erit im Jahre 1779 vollendet worden. In den 
unteren Zimmern it das Theatrum Anatomifum, im zweiten Stodwerfe bie = 
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cherſamlung, welche ungefaͤhr aus 1200 Bänden und verſchiedenen merkwuͤrdigen 
Handfchriften beſteht, und im dritten eine Wohnung für den Unterbibliothekar. 

Das vom Magiftrate im Jahre 1563 maſſiv erbaure Schöppenhaus am Marfte, 
iſt zu den Zufammenfünften des Schoͤppenſtuhls beitime, welcher dafür, daß der Mas 
giſtrat daflelbe in baufichem Stande. erhält, die Urtel in Kriminalfachen, wenn der 
Inquiſit nicht Die Koften bezahlen kann, unentgeltlich) abfaffen muf. Bor dem Schoͤp⸗ 
penbaufe, bei der Rolandsfäule wird das Hochpeinliche Halsgericht gepflegt. 

Das Königliche Pofthaus auf der Galaftraße neben dem Rathhauſe. 

- Der Accifebof am Domplage iſt im Jahre 1736 feiner Beitimmung gemäß eins ' 

‚gerichtet worden, aber ſchon zu den Zeiten des Adminiſtrators Auguft ein landesherr⸗ 
tiches Gebäude geweien. 
Ä Das Zucht: und Arbeitshaus auf dem Sandberge ließ ber Magiftrat im Jahre 
1715 auf die Stelle des efmaligen Zeug» und Kornhaufes bauen. Das Gebäube it 
mit einer hohen Mauer umgeben, unten find bie Gefängniffe, oberwärts aber die Ars 
beitsituben und die Kirche. Es wird Feiner in daffelbe aufgenommen, der feinen Un 
terhalt niche felbft verdienen Fann, und feiner Stiftung gemäß ift es blos für ben 
Saalfreis und bie Graffchaft Mansfeld beitime, in denen aud) moch jaͤhrlich für dafs 
felbe gefammelt wird. Ein Rathmann Ift Vorſteher deffelben, und muß, als Ren 
dant, dem Magiftrate Rechnung ablegen. 

Die Sleifh- und Brodfcharren mit zwei Thoren, durch welche man vom 
Marke in die große Steinftraße kommen fan, find vom Magiftrare im Jahre 1598 ers 
bauer worben. Leber denfelben ift der Univerfirätsfechtboden. 

Der Raths Wein: und Bierkeller am Marfre it vom Magiſtrate im Jahre 
1501 erbauet, und fo wie auch der fogenante Ruͤhle Brunnen, mit der darauf haf⸗ 
tenden Wein⸗ und Bierfchanfsgerechtigfeit, verpachter. 

Die fogenante Pfännerftube, ein neben dem Narhsfeller am Marfte gelegenes 
Gebäude, welches ehmals zur Berfamlung und Ergögung der angefepenften Einwohr 

- ner diente, iſt ebenfals verpachtet. 

Zwei Stadnvaffermühlen an der Müpfenpforte, wovon die Neumuͤhle mic 
8 Mahlgängen innerhalb der Stadt, die fogenante Beckermuͤhle mit 5 Maplgängen 
und einer Gewürgmüßle aber außerhalb derfelben liegt, hat der Pächter des Königlis 
chen Amts Giebichenftein feit verſchiednen Jahren mit in Pacht. Bei der Neumüpfe 
it im Jahre 1720 die Mehlwage angelegt worden. 

Don den beiden Walkmuͤhlen gehört die eine dem Magiſtrate, und bie andre 
einem von ber Franzoͤſiſchen Kolonie, der jie angelegt har. 

Die Schneidemüble vor dem Scieferthore finfer Hand ber Saale hat ber Mas 
giitrat erbauen und darin zugleich eine Walkmuͤhle für die Gerber anlegen laſſen. 

Die Waſſerkunſt zwiichen der Neus und ver Beckermuͤble, in einem am zweiten 
Gerinne belegenen maffiven Thurme, ift im Jahre 1462 zu bauen angefangen, und 
von der damaligen Waſſerkunſt / Gewerffchaft im Jahre 1594 dem Magiſtrate abgeires 
ten worben. Bei Gelegenheit, als diefer Turm ſamt dem geßenden Werke neu ers, 
bauet werden mußte, wurde im Jahre 1667 das Pumpenwerf mit einem Saugwerfe, 
im Jahre 1739 aber mit einem Drusfwerfe vertauſcht. Der auf dem Thutme 905 Fuß 
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hohe befindfiche Fupferne Behälter vertheiſt das Waſſer durch die angebrachten Fallroͤh⸗ 
zen und Rohrenſtrecken in die vier Theile der Stadt, und verforgt in allem 173 öfs 
fentliche und Privatroͤhrwaſſer oder Ausflüffe, worüber dem Rathsbauamte die. Auf 
ſicht obliegt. | 
2 Zu den öffentlichen Gebäuden gehören noch fünf Stadtbraubäufer, mit Inbe⸗ 
grif des Strohhoͤfſchen, die Reitbahn am Ulrichsthore, die Rarbesiegelfcheune im 
der Klaus vorſtadt, diebeiden Schuͤtzenhaͤuſer in dem Stadtgraben des Untergalgthors, 
das Pfälzer: Rolonie-Schägenhaus auf der Wiefe neben dem Fürftengarten ec. 

Die Liebe $rauen= Marien⸗- oder Warktkirche ift vom Kardinal und Erz⸗ 
bifchof Albrecht in den Jahren von 1529 bls 1554 auf Die Stelle, wo zuvor bie Er. 
Gertruden⸗ und neben dieſer die ältere Kirche Beataͤ Mariä geftanden hat, erbauet 
worden. Das Kirchengebäube, deffen Gewoͤlbe auf 22 Pfeilern ruft, beſteht durch⸗ 
gehende aus Quaberfteinen und edfer ſich morgenmärts an die Hausmannschürme, die 
mittelft einer Brücke mic einem eifernen Geländer in Verbindung ſtehen, gegen Abend 
aber an die fogenanten blauen Thuͤrme, welche 2833 Nheinländifche Fuß Hoch, und, ' 
fo wie auch das Kirchdach, mit Schiefer belegt find, und daher den Mamen der blauen 
Türme erhalten Haben. Die Mahlerei am Ultare, von Lukas Cranach, verdiene 
bemerkt zu werben. Die Parochialrechte diefer Kirche erftrecken fid) über die Einwoh⸗ 
ner des Marien: und Nifolaivierteld und der Borftädee vor dem Klauschore, Stein, 
thoge und auf dem Perersberge. Die an diefer Kirche angeftelten ‘Prediger find der 
Naltor Primarius, Archidiakonus, Diakonus und ein Adjunktus, welche in den der 
Kirche gegen über ftehenden Pfarrhäufern freie Wohnung genießen. Das Patro⸗ 
- natsreche über diefe und bie beiden folgenden Kircyen Kat der Magiftrat; die Wahl 
der Prediger aber gefchieht vom Kirchenfollegtum, welches aus dem aus dem Kirchfpiel 
erwählten Oberfirchvater, Vorſteher und den Achtmännern beſteht. Uebrigens gehoͤ⸗ 
ren dieſe drei Kirchen zur zweiten geiſtlichen Inſpektion des Saalkreiſes, die ge⸗ 
woͤhnlich mit dem Paſtorate an dieſer Kirche verbunden iſt. 

Die Ulrichee oder ehmalige Serviten: Rlofterkicche iſt im Jahre 1339 zu 
bauen angefangen, aber erft im Jahre 1510 gemwölbt worden. Sie hat das fehlechreite 
Anſehen von ben hiefigen Kirchen, und iſt nach Art der Bettelordenfirchen blos mit 
einer Fleinen Thurmfpige auf dem Dache verſehen. Die an berfelben angeftelten Pre⸗ 
diger find der Paftor, der Ober» und der Unterdiafonus, von welchen letztern einer bas 
Giebichenfteinfche Amtsdorf Diemig als Filial zu verfehen har. Die Parochialrechte 
diefer Kirche erſtrecken fich über die Einwohner des Ulrichsviertels und der Vorſtadt 
vor dem Galathore. In Anfehung des Patronatsrechts und der Wahl ber Prediger 
hat e8 eben die Bewandniß wie bei der Marienficche. 

Die Worizkirche ift Alter als die beiden vorigen, und der Grundftein zu derfelben 
ſchon im Jahre 1156 gelegt worden, ihre jeßige Länge aber und das foftbare Obertheil 
oder Chor hat fie erft im Fahr 1388 befommen. Sie tit von Steinen nad) Gothi⸗ 

chem Geſchmacke gebauet , und hat eine Bedeckung von Schiefer. Zu ifrem Kirch⸗ 
bin gehört das Morizviertel, welches meiftens von Halloren und Kothenarbeitern 
bewohnt wird, und der Strohhof. Die angeftelten Prediger bei biefer Kirche find 
der Paftor, der Diafonus und ein Adjunktus, — letzterer auch das — im 
F oſpi⸗ 
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Hofpitale St. Cytiaci zu Glaucha mit beſorgt. Am Anfehung des Paftorats und ber 
Wahl der Prediger finder eben das flat, was bei den vorigen beiden Kirchen ges 
fagt worden ill. 

Die Schul= Univerfitäts- und Barnifonkirche gehört zum lutheriſchen Gym⸗ 
nafium, und war ehedem eine Franziskanerkirche. Das Jahr ihrer Erbauung iſt zwar 
nicht befant, fo viel aber gewiß, baß fie bereies im Jahre 1350 geitanden dat. Sie 
ift zwar von Steinen aber ſchlecht, ohne Gewölbe und Orgel, mit einer bretternen 
Dede und einem niedrigen Glocenthürmchen gebauet. Am Jahre 1564 wurde dem 
Magiitrate ſowohl das Franzisfaner Klofter zur Schufe, und die dazu gehörige Kirche 
zur Schulkirche eingeräumt, unb im Jahre 1699 auch der Theologiſchen Fafulcät 
unter der Bedingung zur Univerficätsfirche angemwiefen, daß fie zwar predigen, aber 
fonft feine geiftlichen Berrichtungen in verfelben ausüben laſſen follte. König Sries 
drich Wilhelm machte fie Hiernächft mic zur Garnifonficche; zugleich dient fie zum Bes 
gräbnißorte für Officiere und andre Standesperfonen. An Ermangelung einer eignen 
Parochie hat diefe Kirche aud) Feine befonderen Prediger, fondern der Gottesdienſt 
für die Unfverlicät wird von einem Profeffor oder Kandidaten der Theologie, und ber 
Oarnifongortesdienft vom Feldprediger verrichtet. 

Die Zuchtbausfirdye, welche in das Gemäuer des Zuchthaufes eingebauet iſt, 
fam im Jahre 1719 zu Stande, und ſteht unter dem Patronate des Magiſtrats. 
Der Zuchthausprediger wird aus der Zuchthauskaſſe befolder, und muß Gonns und 
Feiträglich Bor. und Nachmittags predigen und Kommunion halten. 

Die Takobitapelle nicht weit vom Zuchthauſe, wird zum Berhaufe der Armen 
bes Beckenamts gebraucht, und darin vom Hofpicalprediger und Kuͤſter bei Auscheis 
fung der Armen Gottesdienft und Beritunde gehalten. 

Der Dom oder die Deutfchsreformirte Kirche, fonft die Neue Stiftsficche, 
tft vom Kardinal und Erzbifchof Albrecht für das von ihm im Jahre 1520 geftiftere 
Neue Stift erbauet, und von demfelben in Perfon eingeweiht worden. Sie ruht auf 
vierzehn Pfeilern, bes ſchlechten Fundamente wegen aber mußten ihre beiden Thürme 
im Jahre 1541 abgetragen werden, bei welcher Gelegenheit die auf denfelben befindfiche 
große Glocke nad) Magdeburg gefommen ift. Diefe Kirche wurde im Jahre 1688 den 
Franzöfifchen und Pfälzer Neformirten, anfaͤnglich in Gemeinſchaft mic den turheras 
nern, nachher aber blos jenen beiden, und im Jahre 1690 den Pfälzer oder Deutſch⸗ 
Reformirten eingeräumt; wiewohl die Franzoͤſiſche Gemeine noch jest Donneritags 
Nachmittags Betſtunde im derfelben zu Halten pflegt. Die bei derfelben angeftelten 
drei Prediger, von denen der erite den Titel als Hofprediger hat, machen mit dem 
Kirchenvorftcher das Presbyterium aus, welches vom, König Sriedrich I angeords 
net iſt, und bie erfte Inſtanz in Konfittorialfachen hat. Uebrigens ſteht fie unter 
dem reformirten Kirchendireftorium zu Berlin. 

' Die Sranzöfifch=reformirte Kirche ift die efmalige Schloßfapelle auf der Mor 
rizburg. Die beiden Geiltlichen madjen mit den Sechs Aelteſten oder Vorſtehern der 
Gemeine das Franzdfifche Konfiftorium aus. 

Der König $riedricy Wilhelm verftattete ben hiefigen Roͤmiſchkatholiſchen im 
Jahre 1723 die Privarausübung ihres Gortesdienftes, jedoch nur in der Stille, 
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Geläute und Prozeffionen, welcher jest auf einem Saale in der Nefibenz von zwei 
* Geiftlichen vom Orden bes Heiligen Franzisfus gehalten wird. Diefe dürfen zwar 
feine Aktus minifterlales verrichten, wohl aber den Kindern von ihrer Gemeine Um 
terricht in der Religion ertheilen. 

Die Judenſchaft, welche jegt zu 30 Familien gerechnet wird, erhielt im Jahre 
1700 die Erlaubniß, eine Synagoge zu erbauen. Die vier Borfteher der Judenfchaft 
- werden aus dem Mittel-der Genoſſen gemäßft, und haben in Eeremonialfachen bie Dis 
reftion. Unter andern müffen fie auch die Kollektion und Ablieferung der gewößnlichen 
Abgaben, bie ber Seckelmeiſter einfaffiret, beforgen. Da bie Juden weder das Bürs 
gerrecht noch bürgerliches Eigentum erlangen Fönnen, fo befigen fie ihre Häufer nur 
antichretifch. - 

Die Rönigliche Friedrichs-Univerſitaͤt it vom Egurfürften Sriedrich IIT, wel, 
her hernach die Königliche Würde unter dem Namen Friedrich I annadın, geitifter, 
und von Demfelben im Inllus 1694 eingeweihet worden. Einer jeden der vier Fakul⸗ 
täten, im welche fie eingerheile ift, find mehrenrheils ſechs ordentliche Profefforen beis 
geordnet, ohne die übrigen außerordenzlichen Profejforen, Doftoren und Magiiter. 

Das Theologiſche Seminarium zu Bildung junger Theologen, ſteht unter ber 
Direktion eines Profeffors der Theologie, und it ebenfals vom Churfuͤrſten Gries 
Sdrich III im Jahre 1695 aeftifter worden. Anfänglich waren dazu die Einfünfte des 
Kloiteramts Hillersieben ausgefeßt, nachdem aber folcyes im Jahre 1720 zu den übris 

en Königlichen Domainen gezogen wurde, ließ der König Sriedrich Wilhelm der 
& eofoaifehen Fakultät dafür ein Kapital von 30000 Rthlr. auszahlen, weiches feit 
dem Jahre 1726 an die dem Magiftrate zugehörigen Nirtergüter Beefen und Ammen, 
Dorf dergeitale mit verwendet wurde, daß die Theologiſche Fakultaͤt in den zwiſchen dem 
Herrn von Loͤben und dem Maglitrare auf 50 Jahre gefchloffenen Wiederfaufs Kons 
trakt rat, und alfo auf die Arc zum Beſitz diefer Güter gekommen iſt. Mit dem Su 
minarium ſteht zugleich das Erziehungsinſtitut in Derbindung, worin Kinder gegen 
eine billige Penfion unterrichtet, und hauprjächlic) junge Schullchrer durch praftijche 
Anweiſung zu guter Ertpeilung des Unterrichts gebildet werden. Zu diefem Ende ift 
ganz neuerlich eine eigne Profeffion der Pädagogif errichrer worden, welche ſich ſehr 
gemeinnüsig macht. 

Zur Unterftüßung armer Stubierender, ohne Unterfchleb der Fakultaͤten find ges 
wiſſe Freitiſche errichtet, und dazu vom König Sriedrich I im Jahre 1704 die noch 
jet gewöhnliche Ausfeßung der Becken vor den Kirchehüren in fämtlichen Königlichen 
tanden vermwilliget worden. Don den einfommenden Beiträgen, über welche der Int 
verfitätsrendant die Nechnung führt, werden nad) Befchaffenheit mehrere oder weni, 
gere Tifche, jeder zu 12 Perſonen unterhalten, und Diejenigen fandesfinder, welche 
Diefer Wohlthat bedürftig find, und Zeugniffe ifres Fleiffes und fonitigen auten Ders 
baltens beibringen fönnen, auf ein halbes Jahr dazu gelaffen. Die Aufiiche darüber 
baben vier Profefforen als Ephoren der Freitifche. Don den übrigen drei Provinzial- 
freitifchen werden zwei von den Magbeburgfchen und einer von den Halberftädrfchen 
tandjtänden aus ihren Mitteln unterhalten, welche aud) die Stellen zu vergeben Haben. 
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Das Evangeliſch⸗Lutheriſche Stadtgymnafium hat einen Rektor und acht 
.orbentliche Lehrer, denen zwei Kellaboratoren zugeordner find, Das Schulgebäude 
ift das ehmalige Franzisfanerklofter, wie oben bereits erwähnt worden ift. Die Ober 
aufjicht und Beforgung der Defonomie, zugleich) auch die Wahl der Lehrer hat das 
Scholarcjenfollegtum, welches aus den beiden Alteften Narhsmeiftern, dem Stadt, 
ſyndikus und den drei Hauptpaftoren an den Stadtkirchen beiteft. Die Bofation er, 
Balten die Lehrer vom Magiftrare. Das Eigenthum diefer Schule beſteht in verſchie— 
Denen tegaten, außenitehenden Kapitalien, in den Zufchußgeldern aus der Kaͤmmerei, 
verfchiedenen Grunditücen und Gerechtigkeiten an den Salzkothen. 

Das reformirte Adnigliche Gymnaſium illuftre ift vormals ein Paufinerflofter 
gerefen. Bon denen dabei angeftelten Profefforen, davon der eine die Theologie, der 
andre bie Kirchenhiſtorie vorträgt, beforgt eriterer das Ephorat, und beide leſen ben hier: 
feloft ftudierenden Neformirten die zwefmäßigen Kollegien. Der Neftor und vier 
Schulkollegen beforgen das Schulweſen. 

Außer diefen beiden Gymnaſien giebt e8 noch verfchietene Trivialfchulen, in des 
nen im Leſen, Schreiben und Nechnen Unterricht erteilt wird. 

Das freie weltliche adliche Sräuleinftift hat der Geheime Rath und Ransler 
von "Jena im Fahre 1702 für eine Abbatiſſin und neun Fräulein reformirter Religion 
‚aus feinen Mitteln geftiftet, und mit anfehnlichen Kapitalien dorirt, auch demfelben _ 
das von Jenaiſche Haus hinter dem Narhhaufe eingeräumt. Die Königliche Beſtaͤti⸗ 
gung erfolgte in felbigem Jahre, und in dem drauf folgenden erhielt es noch verſchie⸗ 
dene Privilegien. Es ſteht unmittilbar unter der Neaierung zu Magdeburg, und waͤhlt 
feine Abbatiffin und Konventualinnen ſelbſt, jedoch hat die Königin das Recht der eriten 

itte. Das dem Stifte im Jahre 1707 erteilte Schuß: und Onadenzeichen, wel, 
ches bie Abbatiffin und Kor ventualinnen um den Hals, die Echultern und auf der 
Bruſt an einem gris de lin Bande tragen, befteht aus einem Oval von Golde, auf defr 
fen einer Seite ein weißes, auf gris de lin Grunde emaillirres Kreuz, auf der andern 
Seite aber die Auffchrift: Seiner Rönigliben Maſeſtaͤt von Preußen Schutz⸗ 
und GBnadenzeichen für das von dem Kanzler Gottfried von "Jena angelegte 
evangelifch=reformirte Sräuleinftift zu Halle mit der Jahrzahl 1707 befindlich if; 

unten an felbigem hängt der gefrönte Königliche. Namenszug. 

Die allgemeinfte Armenanftalt ift das von dem Magiitrate bald nad) der Nefors 
mation angeordnete Beckenamt, in welches alte, unvermögende Hausarmen und 
Waifen, an der Zahl einige Achtzig, aufgenommen werden, und woͤchentlich ſowohl 
Almofen an Brod als an Gelde erhalten. Es hat außer demjenigen, was in den Be 
en vor den Kirchrhüren gefammelt wird, noch hin und wieder Zinfen von belegten 
Kapitalien zu erheben, worüber bie fogenanten acht Beckenherren, weiche vom Magis 
ſtrate aus der Pürgerfchaft gewählt werden, und ihr Amt cin Jahr fang, und 
zwar unentgeltlich, verwalten müffen, die Adminiftration führen. Einer von ben 
Predigern, gemeiniglih der Hofpitalprediger, iſt Almofeninfpeftor, ein beſon⸗ 
drer Schreiber führt die Rechnungen, und der Stadefpndifus hat die Beforgung 
ber dabei vorfallenden Prozeßfachen. 
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Die im Jahre 1706 errichtete Stadtarmenkaffe, zu welcher, naͤchſt den Amtes 
ſtaͤdten Glaucha und Neumarkt, auch die Deurfchsreformirte Gemeine Fontribuirt, 
befteht, außer dem freiwilligen Beitrage der Bürgerfchaft, in einem beftimten Zus 
ſchuſſe fämtlicher Stadtfollegien, worüber ein Sefrerär die Rechnungen führe. Die 
Mitglieder des dazu beitelten Armenfollegiums find außer dem Direftor, welcher von 
der Magdeburgfchen Kammer angefegt wird, ein Mitglied der Königlichen Kammer⸗ 
Deputation, der Univerſitaͤt, des Magiftrats und der Stadtgerichte, außer denen noch 
die Hauptprediger der drei Stabtfirchen, der Paftor zu Neumarkt und der Diafonus 
zu Glaucha Sig und Stimme haben. 

Die Deutfchreformirten haben zwei Hoſpitaͤler für ihre Gfaubensgenoffen, über 
welche die Prediger und Nelteften der Gemeine die Aufficht Haben. Das eine von dier 
fen Hofpitälern liegt in der Amtesftade Neumarft, das andre vor dem Sceinthore. 
teßteres ift vom Presbyterium im Jahre 1714 für ſolche Arme geftiftet worden, bie 
noch nicht gaͤnzlich zur Arbeit untuͤchtig find, indem die darin aufgenommen Hofpitas 
liten blos freie Wohnung und Feurung genießen. ' 

Das Sranzdfifche Armenhaus auf dem Stroßfofe ift von einem in Leipzlg vers 
ftorbenen Kaufmann im Jahre 1745 zu dem Ende geftifter, daß folche Armen von 
der Kolonie darin aufgenommen und verpflegt werben, Die fonft Feine Herberge finden. 
Andre Arme werden von den eingefomnen Kirchengeldern unteritüßt. 

Als eine Immediatſtadt ſteht Halle unmittelbar unter den Befehlen der. Königlis 
hen Regierung und der Kriegs» und Domainenfammer zu Magdeburg. 

Die verfcehiednen Zurisdiftionen in der Stadt ererciren die Stadrgerichte, der 
. Magtitrat, die Franzoͤſiſchen und Pfälzer Koloniegerichte, bie Univerfitätsgerichte umd 

das Königliche Ame Giebichenftein. 

Die Stadrgerichte, welche ftatder efmaligen Berg» und Thalgerichte (*) ers 
richtet worden find, beftehen aus dem Direftor, drei Aſſeſſoren und einigen Ausfulcas 
toren, als Oberbedienten, und aus einem erichrsfefrerär, einem Regiftrator, zwei 
Eanz'iften und einem Gerichtsfrohn ald Unterbedienten. Sie haben die Civilgerichts⸗ 
barkeit in Neals und Perfonaffachen über alle Einwohner der Stadt Halle und ihrer 
Vorſtaͤdte, fo weit leßtere nicht dem Amte Giebichenftein unterworfen find, aud) dies 
jenigen mit eingefchloffen, die zum Thal gehören oder fin deffen Grenzen wohnen oder 
Gürer und Gruudſtuͤcke darin befigen, Die Stadtgerichte begreifen daher unter fic) 
1) die Serichtsbarfeit, welche bisher den Berggerichten zugeftanden hatte, 2) die Ger 
richtebarfeit, die von den Thalgerichten ausgeubt wurde, 3) bie concurrente Gerichts, 
barfeit, die bisher dem Magiftrat in ae" werin es die Urt des u. 

£ 3 um 





und. in mehreren Fällen concutrente Jurisdik⸗ 


(*) Die Beragerichte hatten bie 
tionen entftanden, gaben bie Veranlaſſung, 


er 
diftion über die Stadt, mit Ausfchluß des 


Thale, oder besjenigen Theile der Stadt, wel⸗ 
cher dad Salzwerk begreift, tworäber die Thal 
gerichte die Gerichtsbarkeit augübten. Die 
mancherlei Ungerißheiten und Jurisdiktions⸗ 
fireitigteiten, welche oͤfters durch dieſe vertheilte 


daß diefe beiden Gerichte durd) ein Reglement 
vom ıoten November 1783 verbunden, das 
Magiftrard = Vierherrenamt aufgehoben, und 
daraus bie Stadtgerichte errichtet wurben. 
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und bie Befcheinigungsmittel verftatteten, zuſtand, und durd) das Vierherrenamt (*) 
ausgeibt wurde, 4) bie Kriminalgerichtsbarfeic über diejenigen, welche in des Thals 
Grenzen wohnen. Sobald Hingegen Unrerbediente und- Arbeiter Des Thals in des 
Raths Weichbild fich aufpalten und Derbrechen begeben, fo gehört die Kriminafunter, 
fuchung dem Magiftrar. Den Stadtgerichten ſteht aud) die Kriminalgerichtsbarfeit 
über die Juden zu. Ferner haben die Stadrgerichte 5) die Bormundfchaftsangelegen, 
heiten, welche bisher von den Thalgerichten beforgt worden find. 

Da Magiftrar hat nad) dem erwähnten Reglement vom ıoten November 1783 
die Berwaltung der Kriminalgerichtsbarfeie in Anfehung der Berbrechen, welche in 
des Raths Weichbild begangen werden, fo wie die Kriminafgerichtsbarfeit über die 
Italiaͤner, und die Aufgebung und Befichtigung der todten Körper, ohne Concurreng 
der Stadrgerichte. Wenn aber Todesurtheife zu vollſtrecken find, fo wird das peins 
liche Halsgericht von den Stadtgerichten gehegt. Wie denn auch die von den Juden 
begangnen Berbrechen der Unterfuchung der Stadtgerichte vorbehalten find. Ferner 
hat der Magiftrat die Unterſuchung der Handwerksſtreitigkeiten, in fo weit folche Polis 
zeiangelegenheiten betreffen, und Die Bormundfchaftsangelegengeiten, in fo fern diefels 
ben nicht ehmals für die Thafgerichte aehöre Haben (* *). 

Die Sranzöfifchen Aoloniegerichte. Unter die Privilegien, welche der Chur⸗ 
fürft Friedrich Wilhelm den, nad) Aufhebung des Ediets von Nantes, in feine fn— 
ber aufgenemnen Sranzöfifchen Fluͤchtlingen bewilliate, gehört auch, daß fie ihre eigne 
Gerichte haben, welche aus einem Nichter, zwei Affsfforen und einem Aftuarius ber 
ſtehen. Die Appellationen gehen an das Franzoͤſiſche Obergericht in Berlin, 

Die Pfälser Roloniegerichte nahmen im Jahre 1689 ihren Anfang, als ber 
Epurfürft Sriedricy III den damals geflüchteren Pfälzern Schuß und gleiche Rechte 
und Privilegien als den Sranzöfiichen Flüchtlingen angedeihen ließ. Das Haupt dieſer 
Gerichte iſt der Kolonierichter, welcher den Namen eines Syndikus führt, und dem 
noch zwei Beiſtzer und ein Aftuarius zugegeben find. Die Appellarionsinitanz iſt die 
Koloniefommillion zu Magdeburg. 

Die Univerfirätsgerichte. Vermoͤge der Privilegien, welche der Univerſität Gef 
ihrer Stiftung errgeilt wurden, erhielt der Proreftor und der afademifche Senat die 
Zurisdiftion in bürgerlichen ſowohl als in peinlichen Sachen. Ihrem Gerichtszwange 

| wur⸗ 








maͤß beſtimt worden ſind, ſo iſt in dem Regle⸗ 
ment vom zoten November 1783 feſtgefetzt 
worden, daß Vormundſchafts⸗ und Erbrheis 


(*) Das Vierherrenamt urtheilte über 
Schulid⸗ und andre bürgerliche Sachen, bie 
fummarifch abgerhan werden fonten. Es be: 


ftand aus zwei Rathmännern, einem Innungs⸗ 
und einem Gemeinheitsmeiter. 


(+9) Weil die Grenzen, in wie weit Erb» 
und Bormundfcyaftsfachen für des Magiſtrats 
Vormundſchaftsamt oder für die Berggerichte 
gehören, in den alten Rezeſſen nicht überall 
der jegigen Juſtiz- und Projeßverfafung ge: 


lungsfachen fünftig in fo weit für den Mas 


giſtrat gehören follen, als dieſe Angelegenheis 


ten, im Anfehung der Erimirten, durch die 
Laudesgefege den Puptiienfollegien beigelegt 
worden; den Etadtgerichten hingegen verblei- 
ben alle Gefihäfte, die in Anfehung der unter 
Bormundfibaft ſtehenden erimirten Per ſonen 
von den Juſtizkollegien beſorgt werden. 
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wurden, naͤchſt, den wuͤrklichen Mitgliedern und Beamten ber Akademie, bie Buch⸗ 
händler, Buchdrucker, Buchbinder, Schriftgießer und noch einige andre Profeflionts 
ften als Univerfirätebürger unterworfen. Das Gericht wird in zwei Conventen, dem 
Officio academico und dem Concilio, auf einem ihnen auf der Rathswage anges 
wieſenen Zimmer gehalten. Erfteres beiteht aus dem Proreftor und den Dekanen der 
vier Fakultäten, darin der Univerficätsfefretär das Protofoll führe. Diefes urtheilt und 
ſpricht in Sachen von geringerer Erheblichfeit; in wichtigeren Sachen hingegen, bie 
mehrere und eine reifere Ueberlegung erfordern, oder wenn von den Befcheiden bes 
Officii academici appellirt worden, beruft der Proreftor ein Concilium von allen 
Profefloribus Ordinariis, dazu aud) der Univerfitätsfpndifus und Sekretaͤr gezo⸗ 
gen werden, bie das Protokoll führen. Ganz unmwichtige, die Diſciplin betreffende 
Sachen fönnen von dem Proreftor allein fummarifch abgethan werben. So viel bie 
Kriminalgerichtsbarfeit berrift, ift zwar der Akademifche Senat befugt, den Prozeß 
zu führen und eine Sentenz über den Inquiſiten zu fällen , diefe aber muß an den Hof 
zur Konfirmation eingefande werden. Die Erefurion ber zum Tode Verurtheilten aber 
foll nad) vorgängiger Requifition entweder auf dem Amte Giebichenftein oder durch 
die Stabtgerichte gefcheben, wohin die Verbrecher alsdenn abzuliefern find. Sollte 
dem Verbrecher eine Geldftrafe zuerfant werben, fo verbleibt fie der Univerficät, und 
wird zum gemeinen Beſten verwenber. . 

Sowohl diefe als die Franzöfifchen und Pfälzer Kofoniegerichte Haben zwar bie 
Perfonals aber nicht die Nealjurisdiftion, welche den Stadtgerichten ausfchlüßlich zus 
ſteht. Wer alfo über unbeweglicye Güter klagen, oder Konfirmation der Kontrafte 
über dergleichen nachfuchen will, muß ſich ohne Unterfchieb an diefe wenden. Wie 
denn auch jeder Univerfitätss oder Kolonieverwandter, fobald er im Stabtweichbilde 
Grundſtuͤcke befigt oder bürgerliche Mafrung treibt, das Bürgerrecht gewinnen, und 
ben Magiitrat in Polizeiſachen als feine Obrigkeit erfennen muß. % 

Das Königliche Amt Giebichenftein hat auch noch) die Jurisdiktlon über einige 
in der Stadt belegne Amtsfreihäufer, deren ehmalige Befiger als Erzbiichöfliche Bes 
diente von der ordentlichen Gericytsbarfeit befreiet gewefen find. Auch iteht dem Amte 
Die Kriminaljurisdiftion über beide Borftädte, die Weingärten und ben Perersberg zu. 

Der Schöppenftubl dat Feine Gerichtsbarkeit, fondern iſt Dazu verordnet wor⸗ 
ben, auf die von auswärtigen hohen und niederen Gerichten eingefandten Fragen und _ 
Akten rechtliche Urtel abzufaffen, fo wie aud) Privarperfonen in ftreitigen Rechtsfaͤllen 
Gutachten und Bedenken zu ertheilen. 

Die Turiftenfatultät, welche die Pfofeflores Juris Ordinarii formiren, tft in 
den Statuten der Univerfität eben fo wie der Schöppenftuff privilegirt, Urtel, Eonfilia 
und rechtliche Nefponfa auf die an fie eingefandten Aufragen und Aften auszufertigen. 
De Magi beftand bis ins 15te Jahrhundert aus ablichen Mitgliedern, 

welche die Stadt arfWofratifch regieren. Nachdem bderfelbe aber feine Mache zu mißs 
brauchen anfieng, fo empörte fich) die Bürgerfchaft, umd zwang ben Math 1427, daß 
er die Oberbornmeifter aus dem Thale, und breiffig aus den vier Dierteln der Stadt 
erwaͤhlte Bürger in ben Rath aufnehmen mußte, diefe Unruhen dauerten das ganze 
ı5te Jahrhundert hindurch), bis auf den Erzbifchof Ernſt aus dem Sächfifchen ve 
is 
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Diefer entlleß die Bornmeifter aus dem Rathe, und beftelte einen jährlichen abwech⸗ 
felnden Rath, der aus brei Mitteln beitand. Nachdem aber der König Sriedrich 
Yoilhelm tim Jahre 1719 eine neue Verfaſſung des rachhäuslichen Weſens durchgäns 
gig in feinen fanden einführte, wurde auch zu Halle ein beitändiger Magiſtrat anges 
ordnet; welcher aus drei Rathsmeiſtern und ſechs Rathmaͤnnern beiteht. Der Stadt 
draſident führt dabei das Direktorium. Die rathhaͤuslichen Bedienten find der Stadt 
fondifus, Kämmerer, Stabtfefrerär, Kämmereifefretär, Aftuarius u. v. a. Die 
gerößnlichen Seffiones bei Rathhauſe fallen auf den Montag, Dienfttag, Freitag 
und Sonnabend. Der Magiitrat dat das Recht, ſowohl feine Mitglieder als die übrls 
gen Stadt» und rathhaͤuslichen Bedienten, mit Vorbehalt der Königlichen Konfırmas 
tion, zw erwaͤhlen. Der Magiftrat hat, außer der oben angezeigten gerichtlichen Ges 
fchäften, die Beforgung der Polizelangelegenheiten. Die dabei vorfallenden Gefchäfte 
werden von verſchiednen Departements verwaltet. 

Das Bauamt forgt für die öffentlichen Gebäude und deren Erhaltung, muß 
auch bei vorfallenden Bauftreitigkeiten die Beſichtigungen verrichten. Es befteht aus 
zwei Narmännern, einem Gemeinpeitsmeifter, einem Bauamtsfontrolleur und 
dem Bauvogte. i 

Das Poliseidireftorium, deſſen Mitglieber ber Stadtpraͤſident und zwei Raths⸗ 
meifter find; muß, mit Zuziehung eines Staabsofficier von ber Garnifon, die mos 
natlichen Brod, und Fleifihtapen machen, welche zugleich den Einwohnern zu Glaucha, 


u Meumarft, Wettin und töbejün zur Achtung dienen. 


Das mit dem Markt⸗ und Wageamte verbundne Polizeiamt vereinnaßmet 
zugleich verſchiedene Rathsgefaͤlle, als die Marferechts Wenegeleite- Wages Ziefes 
und Standgelder, den Bürgerfchoß und das gemöpnliche Schußgeld. Es erfent recht, 
Sich in erfter Anftang, und beiteft aus zwei Rathmaͤnnern und vier Innungs, und 
Gemeingeitsmeiftern, von welchen nöthigenfals an das Rathskollegium appelliet 
werden kann. ; 
> Das Braudirektorium befteht aus dem Stabtpräfidenten, zwei Rathsdeputir⸗ 
ten, eden fo viel von den Stadtgerichten, zwei Mitgliedern der Brauerſchaft und eis 
ner gleichen Anzahl Innungs / und Gemelnheitsmeiſtern. Bon diefem wird jaͤhrlich zwei⸗ 
mal, mit Zuziehung eines Staabsofficiers von ber Garniſon, die Brautaxe regulirr. 

Das Gaffenamt, worin ein Rattmann ald Kommiffarius figt, dem verfchiebne 
Deputirte der Bürgerfchaft oder Gaſſenhetren zugeordnet find, muß nad) ber Gaſſen⸗ 

ordnung von 1706 auf bie Reinlichkeit der Straßen halten. 
- Die Laternentommiffion dat die Aufficht über die im Jahre 1728 zur Erleuch⸗ 
tung ber Stadt gefeßten 600 Laternen. 

Die Königliche Kammer» Salz: und Bergwerksdeputation ift, nachdem 
bie Krieges» und Domainenfammer nad) Magdeburg verlegte worden, aus dieſer ges 
nommen, unb befteht gegenwärtig aus vier Krieges und Domainenrächen, einem 
Jagd » Grenzrath, einem Aſſeſſor, zwei Sefretarien, einem Regiftrator, zwei Kan 
zelliften und verſchiednen andern Unterbedienten. Sie hängt von der Magdeburgs 
fchen Kammer ab, verfamfer fich wöchentlich dreimal, und hat vorzuͤglich die Aufſicht 
über die Salinen und Stelnfoplenbergwerfe im Saalkreiſe. Unmittelbar hängen von 
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ige ab: das Bergamt zu Wettin, die Salzkaſſenrenthel zu Halle, welche bie Königs 
liche Salzkoktur mit Oelde verforgt, und die Salzimpoft» ynd Muͤnzeikaſſe (*2). 
Das Rönigliche Amt der Stifesfchreiberei ift durch die Einziehung des ehma⸗ 
ligen Neuen Stifts (2*) entitanden, deſſen Güter zu Erzbifchöflichen Tafelgütern ges 
macht, die übrigen Grunditüce aber dem Amte Giebichenitein einverfeiber worden find. 

Die Einhebung und Berechnung der baaren Gefälle gefchleht felt der Zeit durch einen 
befondern Nendanten oder Stiftsfchreiber, welcher der Magdeburgfchen Kammer 
Rechnung ablegen muf. | 

° Die Rreis: und Landfchaftliche Accifekaffe des Saaffreifes, muß, fo wie 
aud) die Fabriken⸗ oder Waizenſteuerkaſſe, ifre Gelder an die Königliche Kriegs 
Faffe zu Magdeburg einliefern. 

Die Accifes und übrigen Zollftären vor ben Stadtthoren find ber Provinzial⸗ 
Aceiſe/ und Zolldireftion untergeben. 

Auf dem im Jahre 1717, mit fandesherrlicher Bewilligung, von einem Franzds 
fifhen Kolonijten errichteten Leih- und Pfandhaufe oder Bureau d’Adrefle wer 
den Gelder auf Pfänder gegen 75 fürs Hundert ausgeliehen. 

Die Servigeinrichtumg hängt von einer im Sabre 1752 dazu georbneten Roͤ⸗ 
niglichen Servistommiffion, und diefe vom Milicärdepartement des Generaldireftos 
riums zu Berlin ab. Die Glleder dieſer Kommiſſion find ein Stabsofficier von der 
Garnifon, ein Mitglied der Kammerbeputation, Deputirte vom Rathe, von der Link 
verfirät, von den Stabts Pfälzer und Frangöfifchen Gerichten, wie aud) von bem 
Amtsſtaͤdten Glauha und Neumarkt. Bei Reguffrung und Nevifion der Ger 
visanfagen fonfurriren die Gemeinheitsmeiſter und die Nentherren in den Rathsvor⸗ 
ſtaͤdten als Nepräfentanten der Bürgerfchaft. Beim Servisamte und deffen Kaffe ſteht 
ein Nendant, Kontrollsur, Bflletirer und Sekretaͤr. Die Dürgerfchaft ift von der 
Maturafeinquartierung. befrefet, und dagegen erhalten Die Kompagnicchefs zu Unter⸗ 
bringung ihrer teute den etatsmaͤßigen Servis. 

Das hiefige Koͤnigliche Grenspoftamt, von bem bie Poftgaftereien zu Kalten⸗ 
marft, Lobejuͤn, Coͤnnern, Loͤbnitz und Radegaft abhängen, befteht aus dem Poftdis 
reftor, zwei Poftfefrecarien, dem Poſtelnuehmer, welcher von der Accife gefegt wird, 
einem Kepiſten und den fonft aörhigen Uncerbedienten. Folgendes ift das Berzeichniß 
der von Halle abgehenden und bafelbjt anfommenben Poſten. 

du | Ab: 





(*) Der Salzimpoft wird von dem aus; 

-gebenden Pfännerfalze erhoben, die Münzeir 

gefälle aber find Abgaben vom Sale, Vik— 
tualien u. dgl. 


(*?) Das Neue Stift St. Mauritii und Dia: 
rid Magbalend fundirte der Kardinalund Erzbi⸗ 
ſchof Albrecht im Jahre 1520 für weltliche Kano⸗ 
nifos, und dotirte daffelbe mit den Gütern des 
ehmaligen Auguflinerflofters zum Neuen Werke, 
welches der Erzbifchof Adelgotus im Jahre 1116 


geſtiftet hatte, und außerhalb der Stadt, zii: 
fchen ber Stadtmauer und dem Schloffe zu 
Giebichenftein, auf einem Felfen an der Saale 

elegen war, wovon auch noch die Ueberbleib— 

el zu ſehen find. Der Kardinal und Erzbifchof 
Albrecht ließ folches eingehen, und die Klofters 
gebäude nebft der Kirche abtragen , worauf er 
das Nene Erift fundirte, welches aber nicht viel 
über 20 Jahre dauerte, alddenn er es ebenfalg 
eingehen ließ. S. Dreyhaupt ı Theil, Seite 
699 — 847 folg. 
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| Sonntags. 


Montage. 
Dienftags. 
Mittewochs. 


Donnerſtags. 
Sreitage. 


Sonnabends. 


Sonntags. 
Montags. 
Dienſtago. 


Mittewochs. 
Donnerſtags. 


Freitags. 


Saalkreis. 
Abgehende: 


Morgens wm 4 Uhr die fahrende Berliner Poſt, und bie gelpzigen, 
wenn die Braunfchweiger angefommen. ‘ 
Mittagg um zz Uhr die Cleviſche reitende Poſt. 
Nachmittags — 2 — bie fahrende Elepifche Poft. 
Morgens um 9 Ußr die Leipziger Poft. 
Morgens um g Uhr die Seipziger Poſt. 
Mictage — 11 — bie Fußboten nach Wettin mb Schraplau. 
— 11 — bie fahrende Sächfifche Poft über Merfeburg, 
Racmittage — — — die Hamburger Poſt uͤber Magdeburg. 
— — die Halberſtaͤdtſche Poſt nach dem Harz. 
Morgens um : Uhr die Berliner Poft. 
Mittags — 11 — bie Elevifche reitende Poſt. 
Nachmittags — 4 — bie Elevifche fahrende Poft. 
Die teipziger Poft, wenn die Braunſchweiger angefommen. 
Morgens um 9 Lipr die $eipziger Poft. 
Mittags — 11 -- die Saͤchſiſche Poft über Merfeburg. 
— ı1 — bie Fußboten nad) Wettin und Schrapfau, 
Nachmittags — 4 — bie Hamburger Poſt. 
Morgens um 9 Ußr die teipziger Holt 
Nachmittag — 4 — bie Halberftädefche Pot, 


Antommende: 


Morgens um 7 Upr die Cleviſche fahrende Poft. 
Nachmittags — : — Die teipziger Poft. 
Nachmittags um 4 Ußr die Berliner Poll. 
4 — bie $eipziger Poft. 
Morgens um 6 Ußr die Magdeburgfche = Halberſtaͤdtſche Poſt. 


— — 7 — bie Hamburger Poſt 
— — 9 — die Cleviſche reitende Poſt. 
— 9 — bie Fußbbten aus Wettin und Schtaplau. 


Nachmittags — — 4 — bie $eipziger Poft. 

— 6 — die Sächfifche Poft über Merfeburg. * 

Nechmittags um 4 Ußr die Leipziger Poſt. 

Morgens um 7 Uhr die Elevifche fahrende ER 

Nachmittags — — 4 — die feipziger Poſt. 

— 4 — die Berliner Poſt. 

Morgens um « Uhr bie Magdeburgſche und Halberſt ͤdeſche Poſt. 
—— — 7 — bie Hamburger Poft. 
— 9 — die Fußboten aus Schraplau und Wettin. 

Nachmittag — — 4 — bie Seipgiger Poſt. 

Sonn⸗ 


Sonnabends. Morgens um 7 life die Cleviſche reitende Poft. 
Nachmittags — 4 — bie keipziger Poſt 
— — 5 — die Saͤchſiſche Poſt über Merfeburg. 

Das Intelligenzweſen ſteht mic dem Poſtamte in Verbindung. Die Intelli⸗ 
genzblätter, welche man vorzüglich auch deswegen ſchaͤtzt, weil mehrentheils jedem 
Blatte eine Abhandlung von einem Profffor beigefuͤgt iſt werden woͤchentlich einmal, 
die Zeitungen aber viermal ausgegeben. 

Die Aauptnabrung der Stadt befteht vorzüglich in dem hieſigen Salzwerk, 
dem Berbienite von der Univerſitaͤt, in verfchiednen Gewerken und Sabriken, von 
denen die feidne Strumpf: und lederne Handſchuhfabriken, die von Franzöfifchen 
und Pfälzer Koloniiten angelegt worden find, ingleichen bie Slanel= und Galgas⸗ 
druckereien, die Bold s und Silbermanufaftur und Sayencefabrik vorzüglid) zu 
bemerken jind. Die Amidam: oder Staͤrkemachereien verlieren zwar, im Verhaͤltniß 
mit denen zu Glaucha, merklich, jeboch ift Die hierſelbſt verfertigte Stärfe mit der Glau⸗ 
difchen von einerfei Güte. Verſchiedne Einwohner machen den Acerbau zu ihrem 
befondern Gefchäfte, und vorzüglich berrächtlich ift der Kuͤmmelbau auf den Stadt⸗ 
feldern, von dem In guten Jahren zuweilen einige taufend Centner verfandt werben. 
Das Pfännergebeege liefert zur Herbſtzeit Die befanten fetten Lerchen, welche bie 
Halloren zu fangen’das Necht Haben, und unter dem Namen ber teipziger terchen 
häufig verfchiden. _ 

Die Braugerechtigkeit haftet auf 200 Häufern, welche nach eben fo viel Num⸗ 
mern im ben 4 Stadtbrauhaͤuſern Bier und Breyhahn nad) dem Hallifchen Brauregle⸗ 
ment brauen. DerAbſatz ift gering, weil es erlaubt ift, verfchtebne fremde Biere einzufuͤhren. 
Ueberdem Haben die Einwohner auf dem Strohhofe 30 Erbbrauen, die in einem eignen 
Brauhauſe auf dem Strohhofe nad) einem befondern Braureglement abgetfan werden. 
Auch iſt das Amt Giebichenſtein berechtiget, die Hlefigen, unter beffen Gerichtsbarkeit 
ſtehenden Freigäufer mic Getränfe zu verlegen, 

Das diefige Salzwerk ift gewiß eins der Afteiten in Deutfchland, Die Sol: 
brunnen und Pfännerfalzkorben liegen im Untercheile der Stadt, welcher das Taf 
oder die Halle genant wirb, daher auch die Kothen⸗ und Solgütes Thafgüter heißen. 
Die vier Solbrunnen find: ber Deutfihe, der Butjabr, der Meteriz und der Hak⸗ 
keborn. Der Deutfche Brunnen, welcher der reichhaltigite Ift, und wegen Güte ber 
Sole und des Flaren Quels für den beften gehalten wird, hat 354 Ellen Tiefe, und 
ftündfich einen Zufluß von ı Elle Sole aud) darüber, melche mit einer Roßkunſt oder 
Büfchelwerf zu Tage gefördere wird. Das Pfund Sole aus diefem Brunnen hält 
6 Loth 3 Quentchen. Der Gutjahr oder Wendiſche Brunnen it 444 Ellen tief, 
und dat einen fo fharfen Zufluß von Sole, daf er faſt nicht aufgezogen werden Fann. 
Das Pfund Sole aus diefem Brunnen und dem Hadeborn hält 6 ford 2 Quentchen. 
Da der Quell aus der Tiefe komt, und diefe einen moraftigen Boden hat, fo fällt die 
Sole etwas ind Trübe. Der WMeterisbrunnen welcher von den Wenden gebauer, 
und nahe am Deutfchen Brunnen gelegen iſt, hat eine Tiefe von 383 Ellen. Das 
Pfund Sole aus deinfelben Hält 6 fort. Der Hackeborn ift 354 Elle tief und nord» 
wärs von ben übrigen gelegen. Aus den drei er Brunnen wird bie Sole iR 
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gift eined Tritrades mit Elmern herausgezogen. Hierauf tragen bie Bornknechte die 
Sole in Zobern in die Kothen oder Salzfiedehäufer, deren jeßt 88 im Gange 
find, wofelbſt fie alsbenn mit Holz und Kobfen verfotten wird. - Die Salzſie⸗ 
der oder Halloren machen, als Abfömlinge der Wenden, eine befondre Klaffe der 
Einwohner aus, die fich in ihrer Kleidimg, Sprache und Sitten von ben übrigen 
unterfcheiden, und felten außer ihrem Stande heirathen. Auch find die jungen 
$eute von ihnen außer allee Kantonverbindung. Sowohl die Halloren felbft als 
alle übrige Thalbedienten und Arbeiter ſtehen unter den Stabtgerichten, wie bereits 
oben erwähnt worden ft. Die Eigenthümer der Kochen und Solengürer werben Pfän, 
ner genant, welche ehmals viel bebeuteten und ſaͤmtlich zum Adel gehörten. Die 
Pfaͤnnerſchaft befteft aus dem Rathe, verfchlednen Bürgern, Kirchen und milden 
Etifrungen. Sämtliche Solgüter find feit dem Sabre 1722 allodificirt, verfchiebne 
Afterlehne ausgenommen, deren insbeſondre das Fürftliche Haus ESchwarzburg 
einen großen Theil befige (*). Der Abfa des Pfännerfalzes ift gegen bie vorigen 
Zeiten geringe, indeffen hat die Pfännerfchaft doch noch im Jahre 1780 nach Sachſen 
32728 Stüf Salz, in das fandmagazin für den Saals und Mansfeldfcyen Kreis 
300 taften (**) und nad) Weftpreußen auf Koͤnigliche Rechnung 1200 Laſten geliefert. 
Die Röniglicye Salsfiederei ober Salzkoktut außerhalb der Stadt, fteht mit » 
jener nur in fo weit in Verbindung, daß fie die benörhigte Sole aus den oben gedach⸗ 
ten Solbrunnen unter dem Namen der Extraſole erhält, welche durch angelegte Roͤh⸗ 
renſtrecken, die unter der Erde und zu breimahlen über die Saale in die im Jahre 1722 
vor dem Schieferthore erbauten drei fangen Kothhaͤuſer geleitet, und daſelbſt auf Kb 
nigliche Koſten in 54 Pfannen verforten wird (***). Die ganze Anftale iſt verpach- 
get, und ber Königlichen Kammer» Salzs und Bergwerfsdepuration zu Halle zur fpes 
eiellen Aufficht untergeben. Das jaͤhrliche Saljeratsquantum beträgt 4700 falten, 
davon das meifte in die Faftoreien in der Marf, Pommern, Schlefien und Preußen 
zu Waſſer gefchaft wird. Die Siebegelber hebt der Entrepreneur aus der Salzkaſſen⸗ 
renthei, und zwar 8 Rthlr. 2 Gr. für die daft. Zur Uebernahme, Trocdnung, zum 
Packen und Fortfchaffen des Salzes ift ein Köntglicher Ober, und Unterfalzinfpefror 
nebſt verfchlednen andern Bedienten angeſtelt. Der Siedefaktor und die Kotharbeiter 
werben vom Siebepächter angenommen und befolber. A 
um 





(2) MWeitläuftigere Nachrichten von hie: 
figen Salzwerke findet man in Sondorfs De: 
fcbreibung des Salzwerfs zu Galle, welche 
fid) im erften Theil der Dreibaupefchen es 
— des Saalkreiſes als ein Anhang 

nbet. 

(?*) Die Laſt zu 12 Tonnen, und die 
Tonne zu 5 Berliner Echeffel oder so Pfund 


etto. 
(#9) Ueberhaupt twerben in Halle jähr- 
lich über 4900 Laſten Gal; für Königliche Rech⸗ 
nung debitirt, nemlich 200 Laften, bie der Koͤ⸗ 


nig von der Pfännerfchaft nimt, und 4700 Las 
ften, die in der Königlichen Salzſiederei gefot- 
ten werden. Von biefen 4900 Laſten geben 
1100 zu Sande nach Franfen, toofelbft zu Bay⸗ 
reuth, Coburg und Hof Königliche Hanptnies 
berlagen find; faft an 3500 Laſten werden nach 
den GSaalhorn auf der Saale, und von da weis 
ter in andre Königliche Provinzen verfchift. 
Daß übrig bleibende Quantum ift zum Debie 
für das Herzogthum Magdeburg, die Grafs 
fhaft Mansfeld und die Grafihaft Nohen: 
fein beſtiut. 
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Zum Elgenthume der Stabt und der Kaͤmmerei gehören die Dörfer Beefen und 
Ammenbdorf, welche die theologifche Fafulede vorjetzt wieberfäuflich beſitzt, die Bon 
werfe Goͤmritz, Döllnis und Dornitz, ein Antheil an den Salzkothen, die Pfingſt⸗ 
tiefe, die Pulverweiden, wozu 77 Acker und 100 Ruthen (*) Wieſewachs gehören, 
die große Rathswieſe über Dem Außerften Arme ber Saale, an ber Sächfifchen Grenze 
von 45 Ufer 43 Ruthen, und die daneben liegende Spiswiefe von 18 Acker 33 Ru—⸗ 
then, Die Zungfernwiefe von 8 Acer 179 Ruthen, die Eichen» und Birfenholzung, 
der tindberg ober bas Undholz von ungefähr 30 Ader, auf der Heide zwifchen tiesfau 
und Niedleben, die Beißnig, efn Fleiner Bufch von 12 bis 14 Acker, wovon die eine 
Hälfte nach Giebichenftein, die andre aber nad) Goͤmritz gehört, und aus Eichen, Nür 
fiern, Obſt⸗ und andern Bäumen beſteht. 

Mad) Maßgabe eines Landrezeſſes vom Jahre 1677 find alle den Stadteinwoh⸗ 
nern gehörige Aecker, wenn fie auch auf Dorf» Feldmarfen liegen, dennoch als würfe 
liche Stadt s und fteuerfreie Hecker Fataftrirt und auf 5640 Morgen gerechnet. Dar 
von liegen im Stabtweichbilde ungefähr 120 Morgen unter ber Gerichtsbarfeit der 
Stadtgerichte, die übrigen aber in ben benachbarten Dorfs Feldinarfen, unter der 
Juris diktlon des Königlichen Amts Gtebichenftein. Aufer der niedern Jagd im Pfaͤn⸗ 
nergeheege Haben die Einwohner Fein gemeinſchaftliches Eigentum. Wegen ber Huth 
und Trift dat die Stade verſchiedentlich Streitigkeiten mit Angrenzenden gehabt. 
Diefe find nunmehr beigelegt, amd ben Dörfern Diesfau und Kanena auf einem Theile 
der Stabrfelder, dem Amte Giebichenftein aber auf fämtlichen die Koppelhuͤthung ger 
ftattet worden. 

Die Hallifche Heide, ein zum Amte Giebichenftein gehöriger Forſt, deren Flaͤ⸗ 
chen Anhalt 2400 Morgen beträgt, iſt der Aufficht des Oberjägers auf der Fafanerte 
vor Halle untergeben, und befteht aus dem Heiderevier, dem vier Vorhoͤlzern und den 
fünf Werdern. Das Heiberevier grenzt gegen Mittag am die Königliche Faſanerie, 
gegen Morgen an die zum Amte Giebichenftein gehörige Kreuzfchäferei, gegen Mitten 
nacht an das Dorf Doͤlau, und gegen Abend an die fogenante Heideäcer oder Zom 
ges. In diefem Reviere beftcht das Oberholz aus Eichen, Kiefnen und Birken, daß _ 
Unterholz aber aus Hafeln. Bon ben vier Fleinen Vorhoͤlzern greuzt das Muͤnchenholz 

egen Morgen an das Doͤlauſche Bauernholz, gegen Micternachs an die Leskauſche 
&eldmart, gegen Abend an bas Dorf tiesfau und gegen Mittag an bie Heide. Die 
Holzarten find Eichen und Kiehnen. Das Morlfolz grenzt gegen Morgen an bas 
Muͤnchholz, gegen Mitternacht an die tiesfaufche Feldmarf, gegen Abend an’ bas 
Dorf kiesfau, gegen Mittag an die Heide, und befteßt aus Birfen und Eichen. Das 
Mittelholz, welches halb Königlich it und Halb dem Ammann Käftner zu Glebichen⸗ 
fein gehört, grenzt gegen Mitternacht an tiesfau, gegen Abend an die Zorges, gegen 
Mittag an des Magiftrats tindberg, gegen Morgen an des Amtmann Kaͤſtners Hol 
zung, und befteht aus Eichen. Die Zorges, * Eichen und Haſeln enthalten, 
„3 grens 





(*) Die Hufe wird hier ju 15 Aeckern, der Acker aber zu 300° alten Halliſchen Is 
then gerechnet. 
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grenzen gegen Mittag an das Mittelholz, gegen Mitternacht an einen nach fiesfau ge, 
ddrigen Weinberg, gegen Abend an die Bornftädefche Feldmarf und gegen Mittag an 
des Magiftrats Undberg. Die fünf Werber liegen an der Saale, und zwar der Tapı 
pefwerder, welcher aus Nüftern, Obſtbaͤumen, Schwarz, und Weißdornen beſteht, 
gegen Morgen und Mitternacht an der Saale, gegen Abend an den Settinfchen Bauer 
melden und gegen Mittag an einer zum Amre Giebichenflein gehoͤrigen Wleſe. Der 
Eichenwerder beſtedt aus Eichen, Hafeln und Dornenholz, und grenzt gegen Morgen 
und Mitternacht am die Saale, gegen Abend an die Könfglichen Lettinſchen Vorwerks⸗ 
Acer, und gegen Mittag an das Dorf Lettin. Der Roitjchwerder grenzt gegen More 
gen an den Eichwerber, gegen Mitternacht an bie Saale, gegen Abend an Lettin, und 
gegen Mittag an den Schiepziger Fahrweg. Nüftern, Obſtbaͤume und Dornenholz 
find die Holzarten deffelben. Der Münchenwerber grenzt geaen Morgen an einen- Fleis 
nen Buch, der dem Prediger zu Schiepzig gehört, gegen Mitternacht an die Saale, 
gegen Abend und Mittag an Schiepziger Gärten und Wieſen. Er enthält Obſt⸗ 
bäaume, Eicyen und Dornenbol. Der Sandwerder, deſſen Holzarten Ruͤſtern und 
Dornen find, grenze gegen Morgen und Mitternacht an die Saale, gegen Abend an 
den Buſch, der Ersdorf genant, und gegen Mittag an den Eröllwiger Anger. 
fe Bürgerfchaft ift nad) den vier Stadtvierteln eingerheilt, und dar ihren Mas 

jor, vier Hauptfeute und verſchiedne andre Officiers. Seit uralten Zeiten unterfcheis 
den fich die Annungen von den Gemeindeiten. Zu jenen, welche unter dem Schul 
Heiß ftehen, gehören die Kramer, Schufter, Berker, Fleifcher, Schmiede und Fur 
terer; welche legtere mit ben Seilern kombinirt find. Alle übrige Bürger gehören 
zu den Gemeinpeiten. | 
i Außer dem Stadtrechte und ben damit verbundnen Privilegien hat bie Stade noch 

verſchiedne andre, welche zum Theil in der vom Kaifer Sriedrich IT tm Jahre 1232 ihr 
ertheilten golden Bulle enthalten find. Kaifer Sriedrich III und Rarl V begnadig-⸗ 
ten die Stadt mit zwei Kahrmärften, wovon der eine auf — und der andre auf 

Maria Geburt faͤlt, acht Tage vor Jakobi und Michaelis iſt Viehmarkt vor dem Galg—⸗ 
thore, außerdem werden auch noch brei Wollmaͤrkte in der Stadt gehalten. 

Außer den gemöhnlichen Abgaben an Accife und Servls bezahlen die Einwohner 
‘noch verfehfedentlih 1) Unpflichten, eine feit dem Jahre 1503 ftar der vormals uͤb⸗ 
lich gewefenen und der Kämmerei auf beftändig verwilligten jädrlichen Abgabe von den 
unter das Stadrweichbild gehörigen Häufern, 2) den Bürgerfchoß, welchen jeber 
Bürger, ber fein unpflichtiges Haus beißt, jaͤhrlich entrichten muß, 3) das Schutz⸗ 

eld, welches alle diejenigen, bie unter dem Rathsweichbild wohnen, und nicht das 

ürgerrecht gewonnen haben, entrichten, müffen, wovon ſedoch die Salzarbeiter bes 
freier find, 4) ber Chal⸗ und Heerdſchoß, welcher von den Solgütern und Salzko⸗ 
then bezahlt, und ein Drittheil in Anfehung ber erjteren zur Königlichen Domaine 
Kaffe berechnet wird, 5) Eroͤzins, welcher auf allen Häufern der Stade ruft; diejenis 
gen auegenommen, bie bei ben Stadtgerichten lehnen und Lehuwaare geben müffen, 
6) den Vererbungstanon, ber von den im Jahre 1722 aus der fchnsverbindfichfeit 
gefegten Solgürern und Salzkothen an die Königliche Domatnenfaffe zu Magdeburg 

abgefüßet wird, 7) den Waſſerzins an bie Rämmerel, 8) den Calandszins, welcher 
von 


Staͤdte. | 359 


. son ben ehmallgen Calandsbruͤdern herrüßrt, nur von einigen Häufern bezahlt wird 

und von feiner Bedeutung fit, 9) den Kaufſchoß von den unter der Stadt Weichbild geles 
genen Häufern, Solguͤtern, Salzfothen, Gärten und Aeckern, von dem bie Profefs 
foren und Officianten der Univerſitaͤt befreiet find, 10) das Oel- und Zaternengeld, 
11) ©pfer= Rüfters und Berglocengeld, 12) die Marktamtsgefaͤlle, welche 
von gewiffen zur Stadt fommenden Waaren, Biftualien rc. vom Marft+ und Polis 
zelamte eingehoben werben, 13) das Srunnengeld. Die Einwohner auf dem Ober 
und Unterpetersberge müffen, außer dem zu entrichtenben Bürgerfchoffe und Schuß 
gelde, aud) dem Magiftvate jaͤhrlich zwei Tage zur Heufrögne dienen. 
Die Garniſon befteht aus einem Anfanterieregimente von 3 Bataillons, deffen 
Ehef gegenwärtig ber General «Major von Leipziger ift. 

Halle Hat wahrſcheinlich feinen Urfprung den hiefigen Safzquellen zu verdanken. 
Diefe reichen und ergiebigen Salyquellen, die vieleicht die Alteften in Deutfchland, und 
vermuthſich Diejenigen find, deren Tacitus (*) bereits erwähnt, ladeten ſchon Die äh 
seiten Bewohner biefer Gegend ein, fie zu bearbeiten. Schon im Jahre Eprifti 58 
machten fie fi) die Hermundurer und Catten, wie Tacitus berichtet, ftreitig; erſtere 
‚aber behaupteten fid), nachdem fie bie arten in einem bfutigen Treffen überwunden 
hatten, in deren Beiis. Doch wurde biefe Völferfchaft wieder von den Thuͤringern 
verdrängt, fo wie nachher, als fic) die Sranten und Sachfen an der Saale feſtſehzten, 
dieſe Saljbrunnen in deren Gewalt famen. Daß man fi) fihon damals. an diefen 
Quellen mic Hütten und Hallen augebauer habe, iſt defto wahrſcheinlicher, weil es die 
Nothdurft und Bequemlichkeit erforderte, Wohnungen für die Salzwirfer, und Hab - 
len oder Miederlagen für den gewonnenen Salzvorrath anzulegen. Als zu Anfange . 
des fechiten Jahrhunderts die Wenden und Slaven in‘ die deurfchen Laͤnder einfielen 
and die Sorben, eine Wenbifche Voͤlkerſchaft, fich der Gegend an der Saale bemaͤch— 
tigten, wurden ihnen die Hallifchen Salzquellen, fo wie auch die bei Gfebichenftein, 
wo man noch im Jahre 1702 einen ausgezimmerten Salybrunnen fand, und daraus 
einige Jahre die Sole verſotte (**), zu Theile. Diefe erbaueren da herum ein Dorf, 
bem fie den Namen Dobreborn oder Dobriſol gaben. Vieleicht fit daffelde die foges 
nante Halle oder das Thal, wo die Salzkothen ſtehen, bavon die Halloren, die mehr 
rentheils wenbijchen Urfprungs find und aud) Thalleute genant werden, den Namen 
haben. Als der Kaifer Rarl der Große im Jahre 806 unter Anfuͤhrung feines Sohnes 
gleichen Namens die Wenden bezwungen hatte, ließ er an der Dftfelte der Saale eine 
Burg (Caftellum ) bei Halle, fo wie eine andre an der Mordfeite der Elbe bei Magder 
burg anlegen, woraus erhellet, daß beide Städte und deren Namen fchon vor Rarl 
dem Broßen Ihr Dafein muͤſſen gehabt Haben. Andre geben der Stade nicht ein fo 
hohes Alterefum, und meynen, daß erft Kaiſer Otto II nach Unterjochung der Wen⸗ 
den die Stadt erbauer habe. Erweißlicher ift indeffen, daß dieſer Kaifer die Stadt 
im Jahre 984 erweitert und ihr das Bürgerrecht errheilt habe, wie denn überhaupt 
Halle den. deutfchen Ottonen, fo wie nachher den Erzbiſchoͤfen von ———— 
u 








(*) Tacitus Annal, L, XUL, 6, 57.7. (**) Dreihaupt a. a, O. 2. Ch. ©. 13. 
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Aufnehmen zu danken hat. Kaiſer Otto I ſchenkte ſchon um das Fahr 965 Halle und 
andre Städte im pago neletici mit ihren Salzquellen und Gemwäffern (cum aquis 
Salfıs et infulfis) der Kirche zu Magdeburg, ehe fie noch zu einem Erzſtifte erhoben 
war. Otto II und die folgenden Katfer beftätigten dieſe Schenkung, und von dieſer 
Zeit an nahm ihr Wachsthum fo zu, daß fie fehon in der erften Hälfte bes zwölften 
FJahrhunderts durch ifren Handel und Schiffahrt, die fie auf der Saale bis in die 
Elbe und Havel trieb, als eine anſehullche Handelsſtadt bekaut war. Ihr damaliger 
Flor und das Auſehen, in welchem fie ftand, erellet aud) Daraus, daß, als Marfgraf 
Otto von Meiffen die zerftörte Stabt $eipgig im Jahre 1182 von neuem wieder aufs 
bauen ließ, er ihr das Hallifche und Magdeburgfihe Stadtrecht erteilte. Daß die 
Stadt Halle anfänglich von weit Fleinerem Umfange gemefenifei, als fie jetzt iſt, 
laͤßt fic) leicht denfen. Verſchiedne Dörfer, Warten und Nitterfige, welche vormals 
nahe an der Stadt gelegen waren, find nach und nad) in Die Stadt gezogen worden. 
Es war ganz natuͤrlich, Daß zu der Zeit, als das ergiebige Salzwerk, die Schiffahrt 
und blühende Handlung der Einwohner eine gute Nahrung und Verdienſt verfchaften, 
fich nicht nur viele Famillen dahin gezogen, fondern auch immer mehrere Häufer wer 
den angebauet haben, zumal zu bem Seiten, da die Pfännerfchaft nod) freien Abfag 
ihres Salzes Hatte, und Niemand zu einem Pfannwerke gelangen fonte, der nicht ein 
angefeflener Bürger war, über nn Berordnung aud) uoc) gehalten wird. Die 
Stadt hat nad) Sitte der damaligen Zeiten ſowohl mit den Erzbifchöfen als aud) mic 
andern Fürjten Krieg geführt, und iſt mehrmals belagert worden. Der Magiftrat 
beitand, wie ſchon bemerkt worden tft, bis in das funfzehnte Jahrhundert aus abfis 
en, angefeffenen Prfännern oder Salzjunfern. Die deshalb zwifchen Dem Rathe 
und der Bürgerfchaft entftandenen Streitigkeiten machte ſich der Erzbiſchof Ernſt von 
“ Magdeburg zu Nuße, und bemächtigte fid), mit Beihuͤlfe der letzteren, im Jahre 
1478 der Stadt, feit welcher Zeit fie aud) die Reſidenz der Erzbiſchoͤfe wurde, welches 
vorher Giebichenftein war. Um bie Wiederfpänftigfelt des Magiſtrats zu betrafen, 
z0g der Erzbiſchof dem vierten Theil ihrer Thal» und Sofgüter, und überdem noch den 
fünften Theil ihres Wermögens ein, und nahm die oben bejchrfebenen Veränderungen 
bei Rathhauſe vor. Die Einfünfte diefer eingezognen Solguͤter werben noch jege uns 
ter dem Namen der Quarte dem Landesherrn als ein Domainenſtuͤck berechner, und 
find der Pfännerfchaft in Zeitpacht überlaffen. ‘Der Echmalfaldifcye Krieg und deffen 
Folgen hatten die burdy die vorhergegangenen Unrußen des funfzehnten Jahrhunderts 
entitandnen Schulden der Stadt fehr vergrößert, die ſich während des dreiffiajäßrigen 
Krieges bis auf 16 Tonnen Goldes päuften. Der Schaden, welchen der jiebenjäprige Krieg 
der Stadt verurfacht Hat, überftelgt die Summe von 520000 Rthfr.; zu Tilgung 
ber daburd) gemachten Schufden ſchenkte ihr der König 80000 Rihlt., wodurd) bie 
Schuldenlaſt zwar gemindert, aber doch nicht völlig getilgt werben Eonte. 

Das R egel mic dee Umſchrift Sigillum Secretum Burgenfium in 
Hallis, ift die Jungfrau Maria auf einem Tpronftußfe, mic dem Jeſusklude, wech 
ches die Weltkugel in der rechten Hand hält. Auf beiden Seiten und unten iſt ein 
Kleiner Schild, und in deffen filbernen Felde ein vorher halber Moud mit aufwärts ges 
kehtten Hörneen, und über und unter demſelben ein rother Stern befindlich. r 
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Am Jahre 1782 zaͤhlte man 13502 Einwohner, und in den vorhergehenden 
zehn Jahren find 3464 geboren und 4976 geſtorben (*).- 





Lobelon, Loͤbechuͤn ober Loͤbeguͤn, eine Meblat- und Bergſtadt mit 257 Gäu: 
fern und 122 Scheunen, liegt adyt Meilen von Magdeburg, zwei Meilen von Halle, 
eine Melle von Cönnern und Wettin, und ift auf der einen Seite von einer Holzung, 
von der andern Seite aber mit Aeckern und Wieſen umfchloffen. Die Grenzen bes 
Stadtgebiets find gegen Morgen das Dorf Wieskau und das Ehurfächfifche Gebiete, 
gegen Mittag die Dörfer Kaltemarft, Krofigf und Merbis, gegen Abend die Dörfer 
Domnis und Schlettau, und gegen Mitternacht das Anhalt» Deflauffche Gebiete, we 
der fandgraben oder bie Fuhne die Scheidung macht. Von ben vier Stadtvierteln, 
welche nach den Stadttboren, die das Hallifche, das Ringss oder Muͤhlenthor, 
das Kochs⸗ und Das Plöszerthor Heißen, ihre Benennung haben, begreift das Hal⸗ 
lifche Viertel die Hallifche, die Burg + und die Marfeftraße, das Mühlenviertel die 
Lange, die Ober» und Unterbraufausgaffe, das Rochsviertel die fogenante Kemnigs 
amd die Judengaffe, den Dofterberg und die Hohewarte, und das Plöszerviertel den 
Hüterberg, die Töpfer» und bie Schuftergaffe. 

Außer dem großen Markte und dem Vichmarkte giebt es Feine öffentliche Pfäge. 

Das Rarbhaus tft ein alres Gebäude, in deſſen unterem Stockwerke die Raths⸗ 
Fellerwirchfchaft betrieben wird. - 

Die Stadt: und Pfarkirche zum heiligen Petrus iſt im Jahre 1536, nachdem fie 
drei Fahre vorher abgebrandt war, wieder neu aufgebauet worden. Die an derſelben 
angeftelten Prediger find der Paftor und der Diafonus, welcher letztere zugleich das 
Dorf Schlettau als Fillal verfieht, und fo wie auch der Paſtor eine eigne Amtswohnung 
bat. Der Paltor wird vom Domfapitul u Magdeburg präfentirt und vom Magijtrat - 
vocirt, der Diafonus aber vom Magiltrate und der Bürgerfchaft erwaͤhlt. Diefe 
Kirche gehört übrigens zur Laublingſchen geiftlichen Inſpektion. 

Das Hoſpital St. Cyriaci it im Jahre 1460 für zwölf Stadtarme fundire, 
welche von den Einfünften der Hofpitaläder, Wieſen und Gärten, einem Müpfen, 
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achte, ben Zinfen verfchlebner dazu vermachter Kapitallen, und ben einfommenden 
Yiniofnigdoren verpflege werden. In der —— werden ſowohl die gewoͤhn⸗ 
lichen Morgen» und Abendandachten mit den Hoſpitaliten, als auch vom Wettinſchen 
Burgprediger jährlich einigemal Kommunion mit den reformirten Einwohnern der 
Stade und der umliegenden Gegend gehalten. 

Zu den milden Stiftungen gehört annoch vorzüglic das Stoyenfche Vermaͤcht⸗ 
niß oder die Zinfen von 2000 Gulden, welche auf dem Narhspachrhofe ftehen, und 
als ein Stipendium unter drei Bürgerföhne, wenn fie auf einheimiſchen Univerfitäcen 
ſtudieren, vertheilt, oder wenn Feine dergleichen vorhanden find, der Stiftung gemäs, 
bei der Kirche oder zur gemeinen Stadtnothdurft verwendet werden. 

Die Stadtfchule iſt mit einem Nektor, Konreftor, Kantor und Tertius befeßt, 
welche in Dem im Jahre 1742 erbaueten Schulgebäude freie Wohnung genießen. 

Diy Wädchenfchule wird vom Küfter beforgt, ber in dem im Jahre 1726 das 
zu erbauetem Schulhauſe wohnt. 

Vor dem Thore liegt des Schichtmeifters YOohnung, und andre zum hieſigen 
Königlichen Stelnkohlenbergwerke gehörige Gebäude, 

Die Gerichtsbarkeit über die Stadt dat das Königliche Amt Giebichenftein, 
"welches bie Untergerichte durch) den Amtsſchultheiß ausüben läßt, von dem die Appel 
fationen an das Amt gehen. Die Beforgung der Polizeiangelegenbeiten, fo wie 
auch die Untergerichte auf und unter dem Nathhaufe und in den Stadtthoren har der 
Magfitrat, welcher aus einem Pürgermeifter, Kämmerer, Stadtſekretaͤr und zwei 
Rathmaͤnnern beſteht. Bel vorfallenden Vakanzen im Magiitrate hat derfelbe das 
Praͤſentationsrecht zu deren Wiederbeſetzung. 

Ueber die Bergleute übe das Königliche Bergamt zu Wettin die Ober, und Um 
tergetichte aus. 

Die Nahrung der Einwohner beſteht hauptſaͤchlich im Ackerbaue und Im Ders 
bienft beim Hiefigem Bergwerke. Die Braugerechtigfeit haftet auf 161 Häufern, die 
in den Rathsbrauhaͤuſern nach der Nummer brauen. 

Diie Stadt ift von dem Erzbifihof Sigismund fin Jahre 1562 mie drei Jahr 
märften privflegire worden, welche auf den Dienftag nach Audifa, den Donnerſtag 
nad) bem erften Trinitatis und auf den Dienftag vor Simon Judä fallen. 

Außer den bei der Stadt gelegnen 2418 Morgen Ackerland, 895 Morgen Wieſe— 
wachs und 345 Morgen Gartenland, beſitzt die Buͤrgerſchaft annod) die foacnante 
Pfingſtwieſe von 6 Morgen, und zwar letztere als ein fommunes Eigenthum. Cie 
dat im Stadtfelde die ſolltaire Huch und Tritt, auf den Grenzen und ſonderlich beim 
Anhalt» Deffauifchen Borwerfe Cattau, im Siechsthale und auf dei da herum aeleges 
nen Flur aber mit verſchiednen Dorffchaften die Aufpüchungsgerechrigfeit, welche fie auch 
mit dem Dorfe Schlertau ausübt, dagegen theils den adlichen Nittergürern zu Kroſigk 
und Merbig auf einem Flecken im Stadtfelde das Mithüthungsrecht zuft-dr. An dem 
por der Stadt gelegenen Gehölze Fefitsen Die Bürger 24 Morgen, die Kaͤmmerei aber 
ungefähr 3 Morgen. Außerdem gehört ned) zur Kaͤmmerei der Rathskeller auf wels 
chem das Recht, fremde Birre und Weine ausfchlüglidy zu verfchenfen, haftet, fers 
ner die beiden Öffentlichen Brauhaͤuſer, die Nachswage und das Rathspachtgut oder 

das 
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das ehmalige Engelbrechefche Freigut mic 114 Morgen Acer, verfchlebnen Wieſen 
und Gräfereien, welches ein hiefiger Bürger, Mamens Elemens Stone, im Jahre 
1599 dem Magiitrate verkauft, und darauf 2000 Gulden, mie ſchon erwähnt 
iſt, zu einem Stipendium dar ftehen laffen. 

Der zum Amte Giebichenitein gehörige Königliche $öbejünfche Forft, über ben 
ein Förfter hierſelbſt Die Auffiche Hat, grenzt gegen Morgen an die Feldinarf von Kal⸗ 
tenmarft, geaen Mittag, Abend und Mitternacht an die Stadtfelder, und beftehe 
aus Eichen, Kiehnen, Birfen und etwas Eipen. Er iſt in das Lobejuͤnſche und Hals 
fifche Holz, das Falte Thal, das Holz am Merbiger Berge und das Kreuzholz einges 
theilt, und enchäfe mie dem Königlichen Rothenburgſchen und Wettinſchen Forfte 
jujammen 304 —— — 

Eine beſondre Einthellung ber Buͤrgerſchaft in Kompagnien oder Innungen 
finder nicht ſtat. — 

Außer den gewoͤhnlichen Abgaben und den fogenanten Bartholomäts und Johan⸗ 
nlsgebuͤhren, Faftenfchoß ıc., welche der Kaͤmmerel entrichrer werben, bezahlen bie 
Bürger auch einige Erbzinfen an das Amt Giebichenftein, 

Das hiefige Rönigliche Steinkohlenbermverf hat der Adminiſtrator Mari 
af Chriftian Wilhelm im Jadhre 1622 aufnehmen, und einen ziemlichen Teil 
obfen fördern laffen. Bald darauf im Zahre 1626 kam es wegen: der aufgehenben 

ftarfen Waffer wieder ins Steden, wozu muthmaßlich der dreiffigjäßrige Krieg vieles 
beigetragen haben mag. Seit ungefähr 60 Fahren iſt es aber wieder hergeitelt, und 
bisher mit gutem Fortgange betrieben worden. Unter Direktion des Bergamts zu 
MWertin, muß der hier wohnende Schichtmeifter zugleich die Gefchäfte eines Faktors 
bei Hiefiger Röniglichen Ralkbrennerei verrichten. Das Bergwerk wird unter der 
Auflicht eines Ober ⸗ und zweier Fahrſteiger gegenwärtig durch go Bergfnappen und 
Bergarbeiter betrieben. | 

Es iſt eine Röninliche Salpeterfiederei hlerſelbſt. 

Der Königliche Poftwärter beforgt die von und nach) Halle, Bernburg und 
Edthen gehenden Poſten, welche hier umfpannen. 

Die Barnifon beſteht aus einer Rompagnie des von Gotterſchen Garniſonbatalllons. 

Die Zeic der Erbauung der Stadt Fan zwar aus Mangel an Hinlänglichen Nach» 
richten nicht angegeben werden, jedoch ift fie feßr alt, und fihon zu den Zeiten Otto I 
befant gewefen.- Am zwölften Jahrhundert foll fie zue Grafſchaft Wettin gehört das 
ben, und ift fodann zum Erzbißthum Magdeburg gefommen (*). Der Erzbifchof 
Albrecht verfeßte fie im Fahre 1899 an Bebbard von Schraplau, Bierauf an einen ' 
von Schönfeld, und im Jahre 1423 an Rudolph aus dem Winkel. Der Erzbl⸗ 
fchof Sriedrich loͤſete fie wieder ein, und legte fie zum Amte Giebichenftein, von weis 
eher Zeit fie auch .beitändig bei demſelben geblieben ift. 

Im Jahre 1782 zählee man 1299 Einwohner, und in ben vorhergehenden zehn 
Jahren find 468 geboren und 501 geftorben, 

| 3, 2 J Das 
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(*) Dreihaupt a. a. O. zweit. ⁊h. ©. 810 
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Das Stadtwappen Ift ein grüner Schild, auf welchem zwei filberne Schluͤſſel 
kreuzweis liegen, zwiſchen welchen unten und oben zwei weile, und auf beiden Seiten 
zwei rothe Nofen befindlich find. 


Neumarkt ‚ eine Mediatſtadt mit 283 Saͤuſern und 6 Scheunen, Tiegt an der mit⸗ 
ternächtlichen Seite der Stadt Halle, von der fie blos durch die Stadtmauer abge 
fondert ift, und vermittelft des Ulrichsthors Kommunifation mic derfelben hat, und 
grenze mie der Saale, mit dem Giebichenfteinfchen Brauhauſe Neuwerk und mit Gies 
bichenfteinfchen Feldmarfen. Die Stade ift blos mir einer Wellerwand, und diefe 
nördlich mit zwei Thoren, dem Seiligen Beift: und dem Rirchthore verfehen, wos 
von biefes zum Amte Giebichenftein, und jenes nad) Trorfa, als der gewöhnlichen 
Straße nad) Magdeburg führe; die übrigen Stadtrfose find zugebauet. _ Die vier 
Viertel der Stadt, welche das Vogtei⸗ und das Herzogliche Viertel, die Knochens 
hauervogtei und das Ulricheviertel heißen, begreifen die Heilige Grift+ Breiter Flei⸗ 
ſcher / Große und Kleine Wallitraße, die Gaſſe am Ulrichsthore, am Stege, an der 
Mauer, auf dem Harze, an ber Reitbahn und am Walle, Die Bockshoͤrner, Die Jaͤ—⸗ 
gerei, die Schärne und den Plan. 

An Ermangelung eines eignen Marftplages, wird der Jahrmarkt auf der Hel⸗ 
ligen Geiftftraße gehalten. 

Das Rathhaus ift nad) dem Brande Im Sabre 1727 famt dem Thurme nen 
erbauet worden. 

An der lutheriſchen Stadtkirche, welche im Jahre 1751 erbauer worben ift, 
ſteht ein Paſtor und ein Diafonus, welcher Irgrere zur Zeic die Stelle eines Neftors 
an der Schule mit verfieht. Der König har zwar das Patronatsrecht über dieſe Kirche, 
jedoch iſt dem Rathe und der Bürgerfchaft bei Befeßung der Predigerftellen ein Dos 
tum informattoum nachgelaffen. Sie gehört übrigens zur erften geiftlichen ns 
fpektion des Saalkreiſes. 

- Die wenigen hier lebenden Reformirten und Katholiken halten in Halle ihren 
Sortesdienft. 

Die Stadrfchule, welche in drei Klaffen eingetheilt iit, wird vom Neftor und 
Kantor, bie WIädchenfchule aber vom Kuftos verfehen. Die Wahl und Bofarion 
der Schulbedient:n gefchieht vom Rathe und dem Kirchenfollegium gemeinfchaftlid). 

Das Aofpital zur chriſtlichen Liebe in der Heiligen Geiftitraße, iſt vom Kany 
ler von "Jena im Jahre 1697 für deurfchreformirte verarmte Perfonen geftifter wor⸗ 
den, welche darin freie Wohnung geniehen. 

Das Krankenhaus fit für armes Gefinde beftimt, welche jeboch auf eigne 
Koften darin. verpflegt werden müffen. 2 

Der Rathskeller unter dem Rathhauſe, ein Gartenflet am Schloßgraben, und 
eine Stube im Kranfenhaufe gehört, nebſt der Rathswage, zur Kaͤmmerei. 

Die Obergerichte über die Stadt hat das Königliche Amt Giebicyenftein, die 


Beforgung der Poliseigefchäfte aber, fo wie auch die erſte Inftanz in Eivils und Pier 
hen 
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den geringfügigen Sachen, bie auf fummarifche Rognitior ankommen, der Magfs 
firat, von dem alsdenn an Das Amt appellirc wird, ingleichen gehört Die Beftellung der 
Dormünder, Abnafme des Rechnungen, Aufnahme der Teftamente und Sinventarien, 
ferner auch die Aufhebungen tobter Körper fuͤr den Magiſtrat, welcher aus einem 
Bürgermeijter, Kämmerer, Stadrfefrerär und zwei Rathmaͤnnern beiteht, und bei 
einer vorfommenden Vakanz das Recht dat, dem Steuerrath, als Städtefommiß 
ſarius und dem Amte Siebichenftein zwei Subjefte zur Auswahl vorzufchlagen. 

Die Einwohner befigen weder Aecker noch Wieſen, und haben das Recht, ihr 
Vieh vor den Gemeinehirten von Giebichenftein zu treiben, wofür fie an die dortige 
Kirche 4 Pf. für das Stüd erlegen müffen. Bor Zeiten trieb die Stadt einen flarfen 
MWolles. und Getreidehandek, jegt.aber ift ihre Nahrung unbedeutend. Die einzigen 
Tuchmacher und Strumpfrirfer haben einigen Abſatz auf auswärtigen Meſſen und 
SHahrmärften. Das tevaurfche Brauhaus, welches vermöge des im Fahre 1715 def 
fen Befigern erteilten Privilegiums, Manheimer Bier brauet, Kat fid) einen ftarfen 
Abfag zu verfchaffen gemußt. Die hieſigen Beer und Fleiſcher muͤſſen fich nad) ber 
Hallifchen Brod⸗ und Fleifchtare richten. s ** 

Der Jahrmarkt, womit der Ort privilegirt iſt, faͤlt auf den 11ten November. 
Uebrigens haben die Einwohner die Freiheit, auf dem Markte zu Halle zollfrei einzu⸗ 
kaufen und zu verkaufen, ſo wie auch mit fremden Bieren und Weinen zu handeln, 
wofür ein gewiſſes an die Kaͤmmerei erlegt werden muß. 

Epmals Hatte die Stadt Garnifon, jest aber bezahlen die Bürger, fo wie die 
zu Halle, Servis, aufer dieſem aber und den gewöhnlichen Quartafgeldern von ben 
Häufern, entrichten fie gewifle Heugelder, Zinfen und Präjtanda, die Einlieger und 
Häusler aber Schuggeld an das Amt Giebichenftein. 

Die Stabt iſt waprfcheinfich mit dem Klofter zum Neuen Werke, oder doch Furf 
nachher entitanden, anfänglich ein Dorf gewefen, und nachher ein Marktflecken ges 
worden. Am Jahre 1182 wurde fie mittelft eines Schenfungsbriefes vom Erzbiſchof 
Wichmann dem befagten Klofter auf beitändig einverleibt, und der Gerichtsbarkeit 
des Schulcheißen zu Halle untergeordnet. Der Kardinal und Erzbiſchof Albrecht ers 
— F im Jahre 1531 den Wappenbrief, und muthmaßlich auch zugleich das 

tadtrecht. 

Am Jahre 1782 zaͤhlte man 1759 Einwohner, und in ben vorhergehenden zehn 

Jahren find 525 geboren und 766 geitorben. 
” Das Stadnvappen ift ein Hauptſchild queer geheilt, bie obere Hälfte roth, 
die untere weiß. In dem Fleinen Schilde auf der Teilung iſt ein rother Adler mit aufs 
gefchlagner Zunge, gelbem Schnabel und Füßen, und einem folchen Streife queer 
über die Bruft, von einem Flügel zum andern, befindlich. 





MW ertin, eine Mediat / und Bergſtadt mit 112 Haͤuſern und 14 Scheunen, flegt 
im LUntertheile bes Saalfreifes, an der Saale, zwiſchen verfchiedenen Bergen und 
Anhoͤhen, 8 Meilen von Magdeburg und 2 Meilen vn Halle. Sie fit der Sig — 
— 43 ⸗ 


Königlichen Berg, und Defonomieamts, welches letztere, fo wie auch das hleſige aus 
dem Winfelfche Rittergut, unter dem platten Laude befchrieben werden fol, Das 
Stadtgebiete grenzt gegen Morgen mit bein Rittergute Mücheln und dem Dorfe tertes 
wi, gegen Mittag mit der Saale, und wegen der über der Saale liegenden Könige 
fichen Amtswiefen und. Holzungen mit Zafehwig, mit dem in der‘ &raffchaft Manss 
feld gelegenen Friebeburgfchen Amtsvorwerke und Dorfe Fizzenchal, gegen Abend. mit 
den Dörfern Dobis und Döfel, gegen Mitternacht mit Domnitz, Neuß und Deutle⸗ 
ben. Don den drei Stadtrboren liegt das Halliſche morgenwärts, das Cönnernfche 
gegen Abend, und das Eleine Muͤhlenthor gegen Mitternacht. Die vier Vorſtaͤdte 
heißen die Malzmache, bie fange Reihe, die Muüpfgaffe und die Pögeriämarf, zu 
welcher letzteren die Kofoniftenpäufer unter den Weiden, ‚der Spetlingsberg und Die 
Borngaffe gehoͤren. Die Hauptſtraßen der Stade find die Tohannis, Ednirernfche 
und töbejünfche Straße, außer weldyen die Stadt noch die Paitor» und Kirchgaffe, die 
Häufer am Sumpfe, Die Bergmannspforte und. die Pforte hinterm Narhhaufe begreift; ' 

öffentliche Plaͤtze aber ſind der Marktplatz am Nathhaufe, der efmalige Vichs 
markt zwifchen den Königlichen Amts» und ablichen von Winkelſchen Gehöften, der 

‚Plas um die Stabrfirche, und der Schuͤtzenplatz. ee ©. 
Das Rarhhaus ift im Jahre 1666 maſſiv erbauet worden. Unter demfelben tft 
- ber Nathöfeller, welcher ausfchlüßlic, fremde Weine und Biere verfchenfen darf, und 

die Rathswage befindlich, deren Einfünfte zur Kaͤmmerei fließen. 

Die Stadtkirche St. Nikolai iſt eine Murterfirche, und die Dörfer Deutleben 
und Zaſchwitz derfelben als Filial beigelegt. * Die dabei angeſtelten Prediger find ber 
Paſtor und der Diafonns, wovon jener jedssmaliger Praͤlat des Dorfs Deutleben iſt, 

nd als folcher die Erb» und Unrergerichte uͤbet daſſelbe Kar, wofuͤr er aber dem Mag⸗ 
Eturafden Domfapftul, von welchem das Paſtorat befegt wird, jäßılid 10 Rthlr. 
Mekognitionsgeld entrichten muß: - Der Magiftrat ftelt dem Partor die Vokation zu, 
und befest das Diafonat ausfhlüßtih. Uebrigens gehört dieſe Kirche zur zweiten 
geiftlicyen Inſpektion bes Saalkreiſes. i 

Zu den Wohnungen für die Prediger iſt das Paſtoratshaus, beffen Unterhaftung 
dem Domfapituf obliegt, und das-Diafonatsfaus beſtimt, weldyes von der Bürgers 
ſchaft, die es gekauft dat, unterhalten wird, i * 

Die Seelſorge der reformirten Glaubensgenoſſen iſt dem Burgprediger anver⸗ 
trauet, welcher von feiner Wohnung auf der Burg oder dem jetzigen Amtshofe den 
Namen Burgpredbiger führt, und ben Gottesdienſt auf dem Königlichen Amte in ei 
nem dazu eingerichteten Sale verrichtet, auch verpflichtee iſt, wiereitjäprlich in der 
Schlohkapelle zu Rothenburg und zu Lobejuͤn Kommunion zu Kalten. 

Die Stadrfchule, woruͤber der Paitor Die beſondre Auffiche Hat, iſt im drei 
Klaſſen eingeteilt und mit drei behtern, die Maͤochenſchule aber mir einem Schul 
meijter beießt. 

Das hiefige Steinkohlenbergwerk ift alt, jedoch noch ziemlich ergiebig. Im 
Jaͤhre 1466 wurden am Coͤnnernſche Wege, gegen Mitternacht, am ſogenanten Thier⸗ 
berge die etſten Steinkohlen entdeckt, und nachdem ſolche bei dem Salzſieden zu Halle 
mit Nutzen eingeführt wurden, warb ernſtlicher Darauf gearbeitet, anfänglicy,. im 


Jah⸗ 


Jahre 1691, eine Gewerkſchaft, und hierauf ein beſonderes Bergamt errichtet. Daſ⸗ 
felbe ſteht ſeit dem Jahre 1714 unter der ſpeciellen Aufſicht der Königlichen Kammer 
Salz ⸗ und Bergwerksdeputation zu Halle, und iſt zur Zeit mic einem Oberbergmeiſter, 
Bergrichter, welcher zugleicd; Nendant der Bergwerkskaſſe it, einem Bergverwalter, 
Bergfefrecär, Markfcheider, den DObergefchwornen und Gefchwornen befeßt. Unter 
dem Bergamte fteden der Derghirurgus, der Materialiens und der Dergfchreiber, 
ein Ober» und fechs Faßrfteiger, drei Kohleameſſer und 282 Bergleute und Arbeiter, 
Zum Reſſort beifelben gehören auch, bie Steinfohlenbergwerfe zu. töbejün un 

Doͤlau (*). . . 

Die. Seffionen werben im Bergamtshaufe gehalten, welches, fo wie auch das 
Zechenhaus auf dem Schachtberge, verſchiednen Bergoffieianten zuer Wohnung dient. 

Aus der Kohlenniederlage in der Pögerismarf an der Saale werben bie Kohlen 
au Schiffe gebracht, und weiter nach Halle verführt. 

Die Stade nebft den beiven Vorſtaͤdte Malzmache und fangen Reihe, fteht unter 
der Gerichtsbarkeit des Hiefigen Königlichen Amts und der adlichen von Winkelſchen 
Geſamtgerichte, die Vorftädte Pögerigimarf und Muͤhlgaſſe aber unter der Gerichts 
barfeit des von Winfelfchen Haufes, und die Stadtfeldmark theils unter der Amts» 
gerichtstarfeir, theils aber unter den Öefamtgerichten. Der Stadt⸗ und Geſamtrich⸗ 
ter, welcher vom Gefamrgerichesbeamten bejtele wird, verwaltet unter deſſen Auffiche 
die Juſtiz, jedoch) fo, Daß es den Parrheien frei ftehr, ihre Klagen entweder bei ihm 
oder gleich bei den Gefamtgerichten anzubringen. Sm erften Falle fönncn fie entweder 
bei dem Gefamtrichter erkennen laffen, oder vor Abfaffung der Sentenz auf den Aus 
fpruch der Gefamtgerichte provociren. Erkent der Gefamtrichter, fo gehen die Appel 
lationen entweder gleid) an die Sandesfollegien oder an die Geſamtgerichte. Letztere 
Baften ihre Seflionen wechfelsweife auf dem Königlichen Amte und dem von Wins 
kelſchen Haufe. ER 

Das Bergamt hat die Jurlsdiktion über die Bergleute und übrigen unter ihm 
fteßenden Officianten. 

Der Magiſtrat, welcher die Polizefangelegenheiten in dee Stadt beforgt, auch 
Heine Derbrechen beftraft, und von den Gefamtgerichten abhängt, befteht aus einem 
Buͤrgermelſter, welcher zugfeic) die Kämmerer, und Stadtſchreiberſtelle mit verſieht, 
und zwei Rathmaͤnnern, denen nod) vier Deputirte von der Bürgerfchaft beigeordnet 
find, und hat bei vorfallenden Vakanzen das Necht, den Gefamtgerichten brei Sub⸗ 
jekte zur Wahl zu präfentiren. . 

ie 





(*) Diefe drei Kohlenbergwerke, welche Bingen und MWefensleben, deren an feinem Orte 
Überhaupt 489 Menfchen befihäftigen, werden gedacht worden iſt, gehören gewiſſen Gewerk⸗ 
auf Königliche Rechnung betrieben, Man rech⸗  fehaften, wovon dem Landsherrn der gewoͤhn⸗ 
het, daß jährlich aus denfelben 4500 Wiſpel liche Fehende zufteht. Die am erfteren Orte 
Steinlohlen gefördert werden. er groͤßte geförderten Kohlen werden zum Salzſieden in 
Theil wird in den Salzfievereien zu Halle ver⸗ Schönebeck gebraucht, 
braucht, Die Kohlenbergwerke zu Altenwed⸗ 
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Die Buͤrgerſchaft iſt weder in Kompagnien noch in Annungen eingetheilt, und 
naͤhret ſich, außer den gewoͤhnlichen bürgerlichen Gewerben, vom Berg⸗ und vom 
Ackerbaue. Die Braugerechtigfeit haftet auf 70 Bürgerhäufern, und außer dem 

ewoͤhnlichen Stadtbiere wird in einem der beiden Braußäufer von dem Amte und ber 
Purgerfhjaft wechfelsweife Breifan gebraut, welcher feiner vorzüglichen Güte wegen 
feßr viel, und befonders nad) Halle, verfahren wird. 

Die der Bürgerfchaft gehörigen Grundſtuͤcke liegen mit ben Amts, und Rltterguts⸗ 
ädfern melirt, und beſtehen In 887 Morgen Aderland, 35 Morgen zweihauigter Wiefen 
und 134 Morgen Sartenlanb. 

. Die vier Jahrmaͤrkte, womit die Stadt prfoffegire iſt, fallen auf den Donner 

ftag nad) Invokavit, auf den Tag Perri und Pauff, auf den Donnerftag vor Kreuz Ers 
hoͤhung und in die Woche nach dem erften Advent. Vom Stätegelde und Geleite bekomt 
‘der Stadtrichter ein Drittheil, das übrige aber ließe zur Kämmerei, Die Einfünfte 
des Gefamrgerichtszolls find dem Stadtricheer als ein Theil feiner Befoldung beigelegt. 

Bor einigen Jahren dat die Königliche Accifes und Zolldireftion bei den hiefigen 
Fahren über die Saale einen Obſervationszoll angelegt. 

Die Stade hat feine Garnifon, auch fein eigentliches Poftamt, fondern vom Berg 
amte und Magiftrate find zwei Fußboten beftele, welche Dienſtags und Freitags bie 
Briefe und Pafete nad) Halle bringen und von da zurück holen. 

Die Stadt, melde fehr alt und wendifchen Urfprungs iſt, hat einer Graffchaft 
und einem gräflihen Gefchlechte, dem Stampaufe der Churfürften von Sachfen, 
feinen Namen gegeben. Diefe Grafſchaft war von nicht geringem Umfange, indem 
bas jeßige Königliche Ame Petersberg, mod) andre anfeßnliche Güter, und darunter 
aud) das Schloß Kroſegk, auch wahrſchelnlich die Stade töbejün und ein guter Theil 
der Halliſchen Salinen dazu gehörte. Graf Otto III zu Wettin vermachte die Graf⸗ 
ſchaft im Jahre 1288, Im der Ueberzeugung, daß er ohne Selbeserben fterben würde, 

"dem Erzftiftee Magdeburg. - Der Erzbifhof Günther IT verpfändete fie und das 
Schloß Krofegk im Jahre 1441 denen von Trotha und von Ammendorf, nachdem 
Coppo von Ammendorf bereits —— mit dem Schtaplauer Burggrafenhofe zu 
Mertin belichen gewefen war. Sein Nachfolger Friedrich III föfte erftere zwar wie» 
der ein, verfaufte fie aber beide im Jahre 1446 nebit dem Schloſſe zu Rothenburg an 
gedachten Coppo von Ammendorf und Caſpern aus dem Winkel. In ber zwi⸗ 
fchen diefen beiden Im Jahre 1505 erfolgten Tpeilung, befam der von Ammendorf 
die Hälfte von Wettin und Rothenburg, der aus dem Winkel aber den andern Schloßs 
theil nebit dem Schloffe Krofegf , zu welchen Zeiten auch die oben gedachten Gefamts 
gerichte eingeführt worden find. Die aus dem Winkel befigen ihren Autheil an Wet⸗ 
tin noch, Krofegf aber tft in der Folge an die von Trotha gefommen. Karl von 
Ammendorf ftarb im Jahre 1550 ohne männliche Erben, worauf deffen Schloßan: 
theil nebft dem Schraplauer Burglehne und Rothenburg dem Erzflifte, als ein eröfnes 
tes Mannlehn, wieder anheim fiel. Zwei Jahre darauf 1552 wurde Graf Albrecht 
zu Mansfeld mit diefen Ammendorffchen Gütern und dem Schraplauer Burglehne 
beliehen. Diefer cedirte aber jene Gürer bald darauf an einen von Scyönburg, von 
welchem fie der Adminiſtrator Markgraf Joachim Friedrich im Jahre 1592 erfaufte, 
und 
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und wieber zur Erzftifrifchen Kammer brachte, von welcher Zeit fie als ein kandesfürftfl 

ches Amt gebraucht, nachher aber Rothenburg und die Dazu gehörigen Dörfer von dem 

Antheile Wertin und dazu gehörigen Gütern feparirt und als Aemter verpachtet wurden, 
Am Jahre 1782 zaͤhlte man 2243 Einwohner, und-in den vorhergehenden zehn 

Jahren find 683 geboren und 979 geitorben. 

Das Stadtwappen iſt eine ſchwarze Burg mit Zinnen und ofnen Thoren, oben 

mic drei Thuͤrmen im rothen Felde. . 





Blattes Land 


Isleben, ein Dorf, welches gewoͤhnlich Altdorf Alsleben genant wird, Tiegt am 
weftfichen Ufer der Saale, fo nahe an der Stadt Alsieben, daß es mit derſelben 
nur Einen Ort auszumachen ſcheint, und ift der Sitz eines Amts des regierenden Fürs 
ften von Anhalt⸗Deſſau, welchem die Gerichtsbarkeit über die Stabt und das Dorf Alte 
leben, fo wie über den Gaſthof des gegen über liegenden Dorfs Mufrena zufteht. Das 
Dorf enrhäft, mit Anbegrif von 3 Roloniftenhäufern, des Amtsvorwerfs, eines 
adlichen Guts und eines Sreihofs, Überhaupt 138 Seuerftellen, worunter 7 große 
und 60 Eleine Eofläten find. Die Dorfgemeine befist an 10774 Morgen Acderland 
und 20 Morgen Gärten, ingleichen einen Anger von 10 Morgen, einen dergleichen, 
welcher mit Weiden berflanzt ift, ben Dorffrug und das Backhaus als gemeinfhafts 
liche Pertinenzſtuͤkke. Das Heu zur Dichfürterung wird in Ermanglung eigner Wie 
fen groͤßtentheils angefauft. Auf ſaͤmtlichen Semeineäcern dat das Amt die Koppelfüs 
tung. Die zum Amte gehörigen Ländereien beitehen in jo5 Morgen Aderland, 20 Mors 
gen zweihauigtem Wiefewachs und einigen Buͤſchen längft der Saale von ungefäße 
99 Morgen. Auch gehört das in ber Stadt Alsieben am Saalthore gelegne St. Niko⸗ 
laibofpital zu 7 Perſonen, nebft den dabei befindlichen 64 Morgen Aderland, ingleb 
chen eine Waſſermuͤhle an der Saale in der Stadt mit 6 Mahlgaͤngen, einem Del; und 
Schneidegange, zwei Waffermühlen im Dorfe, jede mit einem Mahlgange, welche von 
dem ausdem Mansfeldfchen Eommenden und hicrfelbit in die Saale fließenden Schlacken⸗ 
bache getrieben werden, ferner der Hiefige Waflerzofl, zwei Drittheile an ben hierſelbſt 
befindlichen Fähren über Die Saale, und ein Driteheil des Zolls am Umlauf, ohnweit 
Neu Beefen, zum Amte. Die Schleufe oßnmweit der Pregelmuͤhle, welche unten bes 
fonders befchrieben werben fol, fit, fo wie aud) die hieſige Salpeterhuͤtte, koͤniglich. 
Das im Dorfe befindliche adliche Gut, die Sonre genant, woraufehmals die Gaſtgerech⸗ 
tigkeit haftere, Die aber nunmehr verlege worden ift, gehört, fo mie das Dorf Mufrena, 
beim Herrn von Kroſigk. Die Grundftüce diefes Guts beftehen in 40 Morgen Acker⸗ 
Tand, welche vom Amte abgegeben worden find. Die Dorfseinwohner dienen dem Amte, 
und naͤhren fi) zum Teil won ifren Handwerfen und von der Schiffahrt auf der Saale. 
Die diefige Domlirche ſteht, fo wie die Dorfkirche, unter dem Amtspatronate, 
und unter der dritten geiftlichen Inſpektion des Ecalfreifes. Im Jahre 17892 war 
702 bie Seelenzahl, und in den legten gehn Jahren m geboren und 254 van. 
aa m: 
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mmendotf, ein zum Nitterguce Beefen an der Efiter gehöriges Dorf mit einem 
Vorwerke, liegt eine halbe Meile füdlich von Halle, an der Merfeburger Land⸗ 
ſtraße und begreift 52 Seuerftellen, worunter 2 Anfpänner, 6 große und ı2 kleine 
Eofläsen find. Die Gemeine befist 234 Morgen Ackerland, 30 Morgen einhauigter 
Wieſen zwifchen der Saale und Eliter, 16 Morgen Gärten, 43 Morgen Holzjung, 
und einen mit Maulbeerbäumen bepflanzten Unger von z Morgen zu gemeinfchaftlicher 
Nutzung. Zum Borwerfe gehoͤren 390 Morgen Aderfand und eine Schaͤferei. Die 
Gemeine befoppelt mit bem Nitterqute Beefen, der dortigen Gemeine und der zu Planena 
den großen Anger in der Beeſenſchen Aue, zwiſchen der Saale und Eifter. Die fies 
fige Waffermüble an der Elfter mit 4 Maflaängen, einem Oel⸗ und Schneidegange, 
iſt vom Rittergute erblid) verpachtet. Auf der eine Viertelftunde vom Dorfe über die. 
Elſter gebaueten Bruͤcke nach Beefen zu, wird ein Bruͤckengeld für Bas Rittergut erhoben. 
Die Gerichtsbarkeit über das Dorf und Vorwerk hat bie theofogifche Fakultaͤt zu 
Halle, welche Beeſen und Ammendorf vom Magiftrat zu Halle wiederkaͤuflich befige. 
Die Unterehanen dienen dem Rittergute Beefen, und müffen felbigem auch die Mit 
beduͤthung ihrer Hecker geſtatten. Die hieſige Mutterkirche gebört zur erften geiſt⸗ 
lichen Inſpektion des Saalkreiſes, und erfent bie theologifche Fakultaͤt zu Halle 
als ihren Patron. Im Japre 1782 war 237 die Seelenzahl, und in ben legten 

zehn Jahren find 94 geboren und 67 geftorben. 





Pebie ‚ ein Neu Beeſenſches Amtsdorf, liegt eine Meile mörblih von Coͤn⸗ 
nern, und enthält, mit Inbegrif von 5 Koloniſtenwohnungen, zı Seuerftellen, 
worunter 2 Bolifpänner, 3 Halbfpäuner und 7 Fleine Eoffären find. Die Grundftüce 
der Einwohner beitehen in 467 Morgen Aderland, 75 Morgen Wirfemahs und 
34 Morgen artenland; als Perrinenzitüce befigen fie einen Anger von ro Morgen 
and z Morgen Wieſewachs zur gemeinfchaftlicen Nutzung. Sämtliche Dorf: Felds 
marf wird vom Amte Beefen, von den Nittergütern Popliß und taublingen, und von 
den Gemeinen zu Lependorf und Unter Peiſſen mitbehüthet. Die ehmalige Natural— 
dienſtleiſtung der Unterthanen an das Amt iſt gegenwaͤrtig auf ein beſtimtes Dienſtgeld 
geſetzt, indeſſen muͤſſen noch jetzt die Auſpaͤnner ſowohl zum Amte als zu den Alsleben⸗ 
ſchen Faͤhren und der Pregelmuͤhle des Ritterguts Laublingen ungemeßne Baufuhren 
verrichten, auch find die Coſſaͤten und Haͤusler ſchuldig, zu vorfallenden Muͤhlenbauen 
an letztere ungemeßne Handdienſte zu leiſten. Die Feldmark des Dorfs begreift die 
ſchon ſeit 1487 wuͤſte geweſene Dorf, und Feldmark Camſtorf. Die hieſigen Anſpaͤn⸗ 
ner fahren nebenher Fracht von Magdeburg nach Leipzig, auch Kohlen aus der Brands 
‚ Beide in Sachſen nuf die fächfifchen Hürtenmwerfe bei Eisleben. Die Rürche, welche 
den König als Patron erfent, gehoͤrt zur dritten geiftlichen Inſpektion des Saal— 
Freifes, und iſt ein Ftlial von Lependorf. Jm Jabre 1782 war 91 die Seelenzahl, 
und in den vorhergedenden gehn Jahren find 40 geboren und 38 geftorben. 
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Hzerfen an der Eifter, Tiegt eine Halbe Meile füdfich von Halle, und enthält, mic 
> Inbegrif von 2 Roloniftienwobhnungen, 52 Seuerftellen, worunter 12 Halbs 

Anner, 2 große und 8 Eleine Coſſaͤten ſind. Die Dörfgemeine beſitzt 6485 Morgen 

ckerland, 64 Morgen einhauigter Wiefen, 4 Morgen Gärten und 34 Morgen Buſch⸗ 
Bol; und Weidennugung, nebit den Koppelhuͤthungsrecht auf dem Beefenfchen Anger 
von ungefähre 120 Morgen, und der Triftgerechtigfeie auf den Planenaſchen Aeckern, 
fo wie auf einem Theile der Wörmllgfchen Mark von 180 Morgen Aders und einem 
Anger von 2 Morgen; dafingegen werden die Aecker der Gemeine vom hleſigen Nitters 
gute befoppelt. Zu dieſem, gegenwärtig gleich Ammenborf der theologiſchen Fakul⸗ 
rät zu Halle zuftehenden Nitrergute gehören an Sändereien 570 Morgen Ackerland, 
614 Morgen Wiefewachs an der Saale und Elſter, und gute Holgungen, ferner bie 
Fiſcherei in verfchiednen jtchenden Gewaͤſſern und in der Saale und Eifter, nebit einer 
anſehnlichen Breihanbrauerei und der Gerichtsbarfelt über die Dörfer Beefen, Ams 
imendorf, Planena, Peiſſen bei Hohenthurm, Prirfchöna und Wefenig, fo wie über 
Die Breidanfchenfe. In Abfiche der Dienitleiftungen find die hieſigen Untertfanen 
denen zu Ammendorf größtentheils gleich. Alle auf der Saale, mit der fid) eine 
Diertelftunte vom Orte die Elfter vereinigt, Hierher ober höher hinauf gehende 
Waaren und Guͤter müffen unter dem Waſſerdamm bei Bölberg, woſelbſt Feine 
Schleuſe befindfich fit, aus, und oberhalb deffelben wieder eingeladen werben. Die 
Rirche, weiche die theologiſche Fakultaͤt zu Halle als ihren Patron erfent, gehört zur 
erften geiftlihen Inſpektion des Saalfreifes, und iſt ein Filial von Ammendorf. 
Im Jahre 1782 war 276 bie Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find 87 geboren und Gı geftorben. - 


“ 


Beeſen an der Saale und Laublingen, zwei Doͤrfer, welche faſt am Ende des 
Saalkreiſes, ohnweit der Anhalt⸗Bernburgſchen Grenze, eine Viertelſtunde von Als— 
leben, an der Heerſtraße von Braunſchweig nach Leipzig, und ſo nahe an einan⸗ 
der liegen, daß fie für einen Ort gelten, ſaͤmtliche Entrichtungen gemeinſchaftlich aufs 
bringen und einen gemeinfchaftfichen Nichter und Schöppen haben. Das Dorf Bew 
fen nebft einem Theile von taublingen, gehört, fo wie der Gaſthof am Zolle beim Lms 
fauf, und bie Dörfer Eüftrena, Bebitz, fependorf und Trebiß, zur Gerichtsbarfeit 
des Hiefigen Königlichen Amts, welches gemeiniglicd Neu Beeſen genant wird, und 
aus den ehmaligen von Krofigffchen Rittergütern Alt und Neu Beeſen beſteht. Der 
übrige Theil von taublingen iſt der Gerichtsbarkeit des dafigen Nitterguts unterworfen, 
deſſen Beliger der Here von ArofigE zu Poplig iſt. Beefen und faublingen enthal⸗ 
ten, mit Inbegrif des Amts, des erwähnten Nitterguts in Saublingen, der Pregels 
muͤhle, des Zolls am Umlauf und des dabei befindlichen Gaſthofes, zufammen 84 Keuerz 
ftellen; worunter ı Halbfpänner, 8 große und 9 Feine Eoffäten find. Die Dorfges 
meine, welche 2565 Morgen Ackerland,“ 7 Morgen zweihauigtes Wieſewachs und 
154 Morgen Sartenland befigt, hat die ar er auf den Amis» und Nittew 
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gutsädern, fo tie auf dem Popfisfchen und Mufrenafchyen Anger, und dient theils dem 
Amte, theils dem Rittergute. Die Grundſtuͤcke des Amts beitehen in 18134 Moers 
gen Aderland, 1095 Morgen theils einhauigter, theils zweihauigter Abiefen und 
6 Morgen Sartenland. Zu dem von Kroſigkſchen Nittergute gehören 318 Morgen 
Aecker, 20 Morgen Wiefen, nebft etwas Weidenholzung und die Koppelhuͤthumg auf 
den Feldern und Angern des Königlichen Amts und fämtlicher Unterthanen deffelben. 
Ferner gehört zu dieſem Rittergute die dem Dorfe Alsleben gegen über gelegne Pre 
gelmüfle an der Saale von 6 Mahlgängen, einen Dels und Schneidegange, ein 
Deictheif an den Alstebenfchen Fähren, und drei Viertheile des Zolls am Umlauf, über 
den es die Gerichtsbarfeit ausfhlüffich ausübt. Das Amt hat eine ftarfe Breihan⸗ 
brauerei, und verlegt fämtliche Amrsdörfer, fo wie die von Krofigffchen Dörfer Untere 
Peiſſen, Poplitz, taublingen und Mufrena mit Getraͤnke. Ferner har es das Kops 
pelhuͤthungsrecht auf ſaͤmtlichen Umtsderfmarfen, fo wie auf den Aeckern und Angern 
der Nittergüter Poplis und taublingen, nebit dem freien Mahlen und Schroten auf 
der Pregelmühle. Die hieſige Mutterkirche aebört zur Dritten Inſpektion des Saal» 
Ereifes, und steht unter dem gemeinichaftlichen Patronate des Amts und des von Kro⸗ 
ſigkſchen Ritterguts. Am 33* 1782 war 333 die Seelenzahl, und in den vorher⸗ 
gehenden zehn Fahren find 17% geboren und 157 geitorben. Das zum Amte gehdr 
ige Neu Beefenfche Foritrevier, welches sı Morgen 30 MRuthen begreift, grenzt 
gegen Morgen an das Ehurfächfifche Dorf Beefedan, gegen Mittan an die Trebnigfche, 
gegen Abend an die Poplitzſche Marf, und gegen Mitternacht an das Anhalt⸗Bern⸗ 
burgfche, und beftehe aus dem Beeſenſchen Amtsbuſch, dem Zinkenbuſch, dem großen 
und Eleinen Mübdlanger, dem Thiergarten und dem Fleinen Flecken in der Bernburg⸗ 
fhen Aue. Die Holzarten beffelben find Eichen, Ruͤſtern, Hafeln, Weiden, eins 
zele Ellen und Obſtbaͤume. 


Belleben ffegt am ber Grenze ver Grafſchaft Mansfeld und des Fuͤrſtlich Anhalt⸗ 
Deffaufchen Amts Sandersleben, und der Straße, auf welcher die Kohlen aus der 
fächfiihen Brandsheide auf die fächfifchen Huͤttenwerke zu Eieleben und Hettſtedt 
geführt werden, eine Stunde fübmweitlich von Alsleben, und enchält, mit Anbegrif von 
3 Roloniftenwohnungen, 105 Seucrftellen, worunter z Dienftfreie Höfe, 11 Bells 
foänner, 3 Halbfpänner und 32 Fleine ECoffäten find. Die Einwohner befigen zufams 
men 2040 Morgen Ackerland, 25 Morgen zweihauigter Wiefen, ı5 Morgen größten 
theils aus Weiden beſtehender Holzung, 30 Morgen Gärten und einen mir Weiden 
bepflanzten Gemeinefleck von einem Morgen. Es it ein Gasthof, eine Waſſer⸗- und 
eine Windmüpfe hierſelbſt. Das Dorf gehöre zur Gerichtsbarkeit des benachbarten 
Fürftlich Bernburg: Schaumburgſchen Amts Zeitz, umd entrichtet, zufolge eines a'ten 
Mezeiles vom zgiten December 1684, nicht wie gewöhnlich Konrriburten, fondern 
ſtat deſſen ein jaͤhcliches Kontingent, weiches vierteljaͤhrlich an die Kreißkaſſe zu Halle 
abgeliefert wird. Der Gerichisohrigfeit bezahlen die Unterthanen — Der 
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ſchiedne Einwohner find Bergleute. Die Hiefige Mutterkirche ſteht unter bem Patro⸗ 
nate ber Gerichtsobrigkeit und unter der dritten geiftlichen Inſpektion des Saalkrei⸗ 
fes. Am Jahre 1782 war 564 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 232 geboren und 178 gejtorben. | i 


Penndsrf und Proitz, zwei Dörfer, welche Dicht bei einander, eine Meile ſuͤdoͤſt⸗ 

fich von Halle, an einem kleinen Bache liegen, und mit Inbegrif von 7 Koloniften: 

wohnungen, 17 Seuerftellen enthalten, worunter ı Halbfpänner und 3 große Coſ⸗ 

fären iind. Die Einwohner befisen 202 Morgen Aderland und 24 Morgen Gärten, 

desqleichen einen Teich und 2 Morgen Anger, welcher mit Pflaumen» und Maulbeers 

bäumen bepflanzt iſt, zu gemeinfchaftlicher Benußgung. Sie haben die Koppelhüchung 

auf der fogenanten Puppendorfiihyen Marf, und behüchen die hiefigen Ritterqutsfelder, 

müffen aber dagegen auf den iprigen, fowohl dem Nittergute als dem Amte Girbichens 

flein, die Auftrife geitatten. Zum hieſigen von Taubenheimfchen Nittergute gehören 

450 Morgen Ader, 12 Morgen Wiefewachs, erwas Holzung und Gartenland, nebſt 

einer Schäferei, der Gerichtsbarkeit über die eianen Wohn+ und Hofgebäude und - 
über das Dorf Proiß, welches aus 3 Seuerftellen beiteft, und wrgen der Naͤhe an 

Benndorf mit diefem für einen Dre gerechner wird. Der übrige Theil ſteht unter 

Giebichenjteinfcher Amtsgericht barkeit, und ijt mit dro nach Osmuͤnde gepfart. 

Sechs der hieſigen Häufer dienen dem Ritterqute, die übrigen bezahlen dem Amte 

Giebichenitein Dienitged. Im Jahre 1792 war 100 die Seelenzahl, und in bem . 
vorhergehenden zehn Jahren find Zr geboren und 27 geftorben. 





— ein Gfebichenfteinfches, nach Osmuͤnde gepfartes Amtsdorf, liegt eine 
Meile ſuͤdoͤſtlich von Halle, an einem kleinen Bache, und enthaͤlt, mic Inbegrif von 
4 Roloniftenbäufern, 16 Seuerftellen, worunter 5 Bollfpänner, 2 Halbfpänner 
und 4 grofie Coſſaͤten ind. Die Einwohner beſitzen zuſammen 1161 Morgen Acker⸗ 
land, 35 Morgen zweihanigter Wiefen, 24 Morgen Gärten, nebſt einem gemein» 
ſchaftlichen Anger und Teiche, eriteren von 4, letzteren zu 3 Morgen, und haben 
Das Koppelhuͤthungsrecht auf einem Thelle der fächfifihen Dorfmarf Raſeniz. Die 
Gemeine entrichter ein feitgefigtes Dienitaeld an das Amt Giebichenftein, und muß 
demfelben die Auftrife auf der ganzen Feldmark, welche eine rifte Dorfitelle, Stef⸗ 
friche genant, mit begreift, geſtatten. Der Biefige Gafthof it dem Amte zwange 
‚plichtig, Im Jahre 1782 war 93 die Serlenzabl,. und in. den vorhergehenden 
zehn Jahren find 16 geboren und 19 geſtorben. 
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Bergſchent⸗ cdie), ein zur Gerichtsbarkeit des Königlichen Amts Gtebichenitein gehd⸗ 
tiger , eine Viertelftunde von Seeben gelegner und dorthin eingenfarter Gaſthof, 
liegt im freien Felde, an der Straße vom Petersberge nad) Halle, und hat feine Laͤnde 
reien. 


Beeſedauermart (die), eine kontribuable Feldmark von 222 Morgen Acker, unter 
Neu Beeſenſcher Amtsgerichtsbarkeit, hat den Namen von dem eine halbe Stunde von 
Alsleben gelegnen, und vom Saalkreiſe groͤßtenthells eingeſchloſſenen Churſaͤchſiſchen 
Dorfe Beeſedau, und wird groͤßtentheils von den daſigen Einwohnern beſeſſen. Die 
Kontribution davon wird durch einen beſondern in Beeſedau wohnenden Steuereinneh⸗ 
mer erhoben, und zur Halliſchen Kreiskaſſe abgeliefert. 


» 





Beeiderſeermark (die), eine 3054 Morgen betragende Feldmark bes eine Meile von 
Halle, an der Heer» und Poſtſtraße von Braunfchweig nach Leipzig gelegnen, und 
vom Saaffreife völlig eingefehloffenen Anhalt Körgenfchen Dorfs Beiderſee, deffen 
Grenzen fich auf Anhalt⸗Koͤthenſchen Gebiete nicht über die Häufer erſtrecken. Sie ent 
richtet ebenfalls Kontribution und gehört unter Giebichenſteinſche Amtsgerichtsbarkeit. 





Biſchdorf, ein Giebichenſteinſches Amtsdorf, llegt eine halbe Melle ſuͤdweſtlich von 
Halle, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 4 Koloniſtenwohnungen, 29 Feuerſtellen, 
worunter 3 Vollſpaͤnner, 6 große und 8 Fleine Coſſaͤten find. Die Gemeine beſitzt 
aufammen 721 Morgen Ackerland, 8 Morgen Gärten und 6 Morgen Holzung nebft 
einem Unger von 16 Morgen und einem mic Weiden, Pflaumen⸗ und Maulbeerbäus 
men bepflanzten Fleck von 6 Morgen, leßtere beide Grundftüce zur gemeinfchaftlichen 
Benutzung, und muß ihre Feldmark vom Amte Giebichenftein befoppeln faffen. Dem 
Prediger zu Reideburg gehören auf Hiefiger Feldmark 60 Morgen Acer. Die Unter 
‚ thanen entrichten Dienſtgeld an das Amt Giebichenftein, dem auch der Gaftgof zwang⸗ 
pflichtig it. Es iſt ein Koͤnigliches Zollgeleite im Dorfe. Die Einwohner bauen 
viel Kümmel und grüne Kuͤchenwaare zum Verkauf nad) Halle und andre nahe herum 
gelegne Städte. Dir Rirche, welche den König als ifren Patron erkent, gehört 
zur erften geiftlichen Inſpektion des Saaffreifes, und fit ein Filial von Reideburg. 
Am Jahre 1782 war 229 die Seelenzahl, und in ben vorbergeßenden zehn Jahren 
find 93 geboren und 82 geftorben. 
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Boͤlberg, ein Giebichenſteinſches Amtsdorf, liegt eine halbe Meile ſuͤdweſtlich von 
Halle an der Saale, und enthaͤlt 15 Feuerſtellen, worunter x großer Coſſaͤte und 
5 Fleine Eoffäten find. Die Gemeine bejigt, außer 45 Morgen Gärten, feine Grund» 
ſtuͤcke, und entrichter dem Amte Giebidyenjtein ein feitgefeßtes Dienftgeld. Der Böls 
berafche zum Amte Giebichenitein gehörige Königliche Forit grenzt gegen Morgen an 
das Dorf Bölberg, gegen Mittag-an Woͤrmlitz, gegen Abend an das fähfifhe Dorf 
Schlettau, und.gegen Mirternacht an das fählifche Dorf Paflendorf. Er wird in 5 Nies 
viere eingerheilt :> im die fogenante Rabeninfel, jenfeits Bölberg über der Saale, von 
der fie umgeben ift; in die $uce, eine ehmalige Amtswieſe, auf welcher vor ‚vielen 
Jahren ein Ellernauffchlag von fich ſelbſt entitanden it; in den Vogelſang, mitten im 
fähfifchen Territorium, jenfeits der Eaale, zwifchen Bölberg und Woͤrmlitz; in. dfe 
Rohrlaake, ebenfals von Boͤlberg jenfeits der Saale, auf ſaͤchſiſchem Territorium; 
und in den Furth, welcher Halb fächfifh und Halb preußifich ift, und auf einer vom: 
der Saale gebilderen Inſel liegt. Diefes Nevier, über welches der Föriter zu. Ofen» 
Dorf die Aufjiche Kat, enthält, mir Einfchluß des Radewellſchen und Trorhafchen; 
95 Morgen, und beſteht aus Eichen, Ellern, Rültern und etwas Efpen. Die im: 
Dorfe Bölberg befindliche Giebichenfteinfihe Amtsmuͤhle, dat 5 Mahlgänge und eine . 
Delmüßle. Da bei den Müplendamme die Schleufe fehlt, müffen die Schiffe unten 
Halb deſſelben ausaeladen, und die Güter in Fleineren Fahrzeugen bis nad) Das ſaͤch⸗ 
ſiſche Dorf Beichlig geführt werden, wo die Saale ganz aufhoͤrt ſchifbar zu ſeym 
Die Rirche, welche den König als ihren Patron erfent, gehört zur erſten geiſtlichen 
"Infpektion des Saalfreifes, und iſt ein Filial von Woͤrmlitz. Am Jahre 1782 war 
33 die Seelenzahl, und in dem fegten zehn Jahren find 24 geboren und 20 geſtorben. 


Brachſtaͤdt, liegt eine Meile nordoͤſtlich von Halle, an der Berlinſchen Heerſtraße, 
und enthaͤlt, mit Inbegrif von 9 Boloniſtenhaͤuſern, 72 Feuerſtellen, worunter 
2 Bollfoänuer, 7 Hılbfpänner, 2 qroße und 28 Fleine Eoffäten find. Die Gemeine 
beſitzt 11807 Morgen Aderland und 13. Morgen Gärten, nebft 4 Morgen gemeins 
ſchaftlichen Anger, und hat mit dem hiefigen Nitterqute, welches dem Herrn von 
Schomberg gebört, gemeinfdiaftliche Hüthung. Die Grundflüce diefes Ritterguts 
beitehen in 896 Morgen Acer und 10 Morgen Wiefen. Es find z Baftböfe, a Schen- 
Ben, fo wie auch ein Röninliches Landgeleite im Dorfe.. Die Gerichtsbarkeit ſowohl 
über das Dorf, als auch irber Das Ritterqut fteht dem Amte Giebichenſtein zu, wohin 
Die Unterthanen auch Dienfigeld entrichten. Die Hiefige Mutterkirche erfene den 
Herrn von Schomberg als ihren Patron, und gehört zur zweiten geiftlichen Tnfpek: 
sion des Saalfreiſes. Am Jahre 1782 war 381 die Seelenzahl, und in den vors 
hergehenden zehn Jahren find 127 geboren und 127 geitorben. 





N radnein r liegt eine Meile ſuͤdweſtlich von Halle, an der Saale, und iſt der Eis 
eines Koͤniglichen Amtes, zu dem nod) das Dorf: Friedrichs ſchwarz und der Gaſthof 
u 
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zu tangenbogen gehört. Das Dorf enthält, mit Inbegrif von 8 Roloniftenwohs 

nungen und des Amtsvorwerks, 54 Seuerftellen, worunter 4 Vollfpänner, 3 große 
und 14 fleine Eoffäten find. Die Gemeine befigt 620 Morgen Aderland, 135 More 
gen zweihauigter Wiefen und 153 Morgen Gärten, und hat mit dem Amtsvorwerfe 
gerneinfchafrliche Hürfung. Zu diefem gehoͤren 1313 Morgen Acker, 814 Morgen 
zweihauigter Wiefen, 115 Morgen Gärten, und-285 Morgen Holzung, nebit der 
privativen Weidennußgung in der Schwarjmarf: Es ift eine Waſſermuͤhle von einem 
Maflgange, welche dem Müller eigenthuͤmlich gehört, und eine dein Amte zwang» 
pflichtige Schenke hierſelbſt. In der bergigten Gegend bricht Hin und wieder Kupfer⸗ 
und Silberhaltiger, jedoch nur arıner Schiefer. Die Untertanen dienen dem Amte. 
Die Hiefige Mutterkirche erfent den König als ihren Patron, und gehört zur zwei⸗ 
ten geiftlichen Inſpektion des Saalfreifee. Am Jahre 1782 war 234 die Seelen: 


“ 


zahl, und in den legten zehn Jahren find 98 geboren und 88 geftorben. 





Braſchwis ein Giebichenſteinſches Amtsdorf, liegt anderthalb Stunden nord⸗ 
offlich von Halle, und enthält, mit Inbegtif von 5 Roloniſtenwohnungen, 26 Feuer⸗ 
ftellen, worunter 4 Vollfpänner, 4 große und 10 kleine Coffäcen find. Die Einwops 
ner befigen 6255 Morgen Aderland und 5 Morgen Gartenland, nebit einem gemein 
—* Anger von 5 Morgen. Die Gemeine entrichtet dem Amte Dienitgeld, 
end dat mic felbigem, mit dem Nittergute und ber Gemeine zu Hohenthurm, fo nie 
auch mie der Gemeine zu Nabaz die Koppelhlichung auf ber, zwifchen dieſen Orten ges 
legenen fogenanten Doeferigmarf von ungefähr 600 Mosgen, wogegen ihre eigne Felds 
marf allein vom Amte micbehürder wird, Der Dorffrug ift dem Amte zwangpflichtig. 
Die Kirche, welche den König als ifren Patron erfent, gehört zur zweiten Inſpek⸗ 
tion des Saalkreiſes, und ift ein Filial von Möslih. Am Fahre 1782 war 120 die 
Seelenzahl,, und in dem legten zehn Jahren find 36 geboren und 51 geftorben. 





Breihanſchenke (bie), ein einzeler Gaſthof von einer Feuerſtelle, liegt eine Vier⸗ 
telſtunde von Beeſen an der Elſter, an der Straße von Halle nach Merſeburg uͤber 
Skopau. Er gehoͤrt zum Rittergute Beeſen, und iſt demſelben zwangpflichtig. 








Bruckdorf. ‚ ein dem Kammerdirektor Hofmann zu Dfesfau gehoͤriges, und dort⸗ 
hin eingepfartes Dorf, liegt eine Meile ſuͤdoͤſtlich von Halle, an der Reide und der 
Poſtſtraße von Halle nach Leipzig, und enthaͤlt, mit Inbegrif von einem Roloniſten⸗ 
baufe, 19 Feuerſtellen, woruuter 3 Vollſpaͤnner, 1 Halbſpaͤnner, .ı großer und 

8 klei⸗ 
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8 feine Coffären find. Die Einwohner befigen 4335 Morgen Adetland und a Morgen 
Bärten, nebft einem gemeinfchaftlichen Anger von 15 Morgen, und haben die Michüs 
cthungsgerechtigkeit auf 2 Morg. Anger mir dem Rittergute kan, und bie Koppelhuͤ⸗ 
thung auf der Klein Canenaſchen Feldmarf; bafingen behuͤthet das Rittergut Diesfaw 
auch fämtliche Dorfmarf. Der Gafthof iſt dem R e zwangpflichtig, auch müffen 
die Unterthanen demſelben ein feftgefegtes Dienſtgeld entrichten. Es ft ein Königs 
liches Zollgeleite hierſelbſt. Im Fahre 1782 zaͤhlte man 107 Einwohner, und in 
den vorhergehenden zehn Fahren find 37 geboren unb 32 geftorben. 








Burg , ein Biebichenſteinſches, nad) Radewell eingepfartes Amtsdorf mic einem 
dem Heren von Krug gehörigen Gute, liegt eine Meile ſuͤdlich von Halle an der El 
fer, und enthaͤlt 14 Senerftellen, worunter 3 Halbfpänner, 2 große ımd 5 kleine 
- Loffäten find. Die Grimpdjtüde der Einwohner beſtehen in 1984 Morgen Ader, 
10 Morgen Wieſen, 10 Morgen Gärten, 3 Morgen Buſchwerk und einem gemeins 
Schyaftlichen Anger von 30 Morgen. Zum von Krugfchen Gute gehören 135 Morgen 
Aferland, 19 Morgen Wiefewad)s und 2 Morgen Gärten. Die Gemeine entrichtet 
dem Amte Dienftgeld, und dar mit dem hieſigen Gute gemeinfchaftliche Huͤthung. 
Der Gaſthof tft dem Amte zwangpflichtig. Im Jahre 1782 war 70 die Serlenzahl, 
und in den legten zehn Jahren find 28 geboren umd 30 geitorben. 2 





— ein Giebichenſteinſches Amtsdorf mit einem Rittergute, liegt drei Vier⸗ 
telmeilen ſüdoſtlich von Halle an der Reide, und enthält, mit Inbegrif von 5 Rolo⸗ 
niftenvschnungen, 28 Seuerftellen, worunter ı Bollfpänner, 4 Halbfpänner, 3 große 
und 8 Feine Eoffäten find. Das ee mit 3715 Morgen Acderland, 144 Mom 
gen zweihauigter Wiefen, 6 Morgen Öärten und 10 Morgen Anger, gehört dem 
Waſlſenhauſe zu Halle, und die Gerichtsbarkeit über das Rittergut ſowohl als über das 
Dorf, ſteht, nebft dem Patronatsrechte über die Kirche, melche ein Filial von 
Dieskau iſt, und zur erften geiftlichen Inſpektion des Saalfreifes gehört, den Koͤ⸗ 

niglichen Amte Giebichenitein zu. Sämtliche Einwohner befigen 4344 Morgen Ader; 
16 Morgen Wiefen, 6 Morgen Gärten, mebit zwei gemeinfcyafilichen Angern, zw 
fammen von 4 Morgen, und entrichten dem Amte Dienftgeld. Ste befoppeln die 
Nittergutsäder ohne Einfchränfung, und müffen Danegen die ihrigen vom Ritterqute zwei 
Zage in der Woche behuͤthen faffen. Am Zahre 1782 war 144 die Seelenzahl, umb 
in den legten zehn Jahren find 57 geboren und 41 geftorben. 





Ceollwis ein Giebichenſteluſche Ameedorf, liegt eine dalbe Stunde von Hall, 
dicht an ber Saale, dem Dorfe Siebichenſtein gegen ae wohin es auch 
! 
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Bit, und enthaͤlt, mic Anbegeif von 4 Roloniſtenwohnungen, 37 Feuerſtellen, 
mworunter ein dienſtfreles Gut, 4 große und 12 Fleine Eoffären find. Die Grundſtücke 
der Einwohner bejtehen in zıı Morgen Ader, 16 u. zweihauigter Wiefen au 
ber Saale, und 12 Morgen Gaͤrten. Die Gemeine entrichtet dem Amte ein beſtim⸗ 
zes jaͤhrliches Dienfigeld , befoppele mit felbigem einen Anger won ungefähr 300 Mor» 
. gen, und muß außer dem Amte die ganze Dorf, Feldmarf nody von der Gemeine zu 
Lettin und vom Hallifchen Magiftratsvorwerfe Gimritz zu beflimten Antheiten mitbe⸗ 
huͤthen faffen. Zu dem im Dorfe befindlichen Gtebichenfteinfchen Amtsvormwerfe, die 
Kreuzſchaͤferei genant, gehören225 Morgen Acker, 16 Morgen zweihaufgeer Wieſen 
und eine Schaͤferel zu-500 Stuͤck Schaafen. Die hier befindliche Faͤhre über bie 
Saale gehört zum Amte Otebichenftein, und wird blos zur Gemeinfchaft zwifchen Gie⸗ 
bichenftein und Eröllwig unterhalten. Die Papiermüßle an ber Saale gehöre dem 
Hallifdyen Waifendaufe, und ift erblich verpachtet. Meben dem Aderbaue und ber 
DBiehzucht nähren fid) die Einwohner mit der Fifcherei und dem Brodbacken zum fellem 
Berfauf in Halle, wozu fie befonders berechtiger find. Im Jahre 1782 war 270. die 
Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 97 geboren und 95 geftorben.. 





Ceondorf auch Crotendorf, ein unter bie ſogenanten Kuͤchendoͤrfer bei Halle gehoö⸗ 
riges Dorf, liegt eine halbe Stunde ſuͤdoͤſtlich von gedachter Stadt, und enthält 
11 Feuerſtellen. Ss ſteht unter Giebichenſteinſcher Amtsgerichtsbarkeit, und iſt nach 
Reideburg gepfart. Außer dent biemitfreien Coſſaͤtengute, welches in der Prinitzer 
Mark, churfaͤchfiſchen Gebiets, unter Gerichtsbatkeit des Amts Delitſch, 120 Mor⸗ 
gen Acer, und in der Schoͤnnewitzſchen Mark 5 Morgen Wieſewachs beſitzt, treibt 
keiner der übrigen Einwohner Ackerbau, und befigen elgenthuͤmlich zufammen nicht mehr ale: 
23 Morgen Gärten nebſt einem gemeinfchaftlichen Anger von 7 Morgen. Sämtliche 
diefige Amts Anterthanen entrichten ſowohl als das Eoffätengur ein feſtgeſetztes jaͤhrli⸗ 

= ches Dienfigeld, und näpren fid) meben der Viehzucht hauptſaͤchlich Durch) den Anbau: als 
kerfei armer Küchenmaare, zu welchem Behuf fie verfchledne Laͤndereien gepachtet Habem 
und mic Bortheil nutzen. Am Jahre 3782 war zr die Seelenzahl, und in ben. vor⸗ 
tkergehenden zehn Jahren find 10 geboren und: 17 geſtorben. 





Caoſtrena ein Neu Beeſenſches, nad) Laublingen eingepfartes Amtsborf, liegt eine 
halbe Melle von: Alsleben, ohnweit der Saale, an der Anhalt» Bernburgſchen Grenze, 
und enthält, mit Inbegrif von 9 Roloniſtenwohnungen, 20 Fruerſtellen, worum 
fer 3 Vollſpaͤnner, x Halbfpänner, 5 große und r Fleiner Eoffäre find. Die Einwoh⸗ 
ner befigen zufammen 60:4 Morgen and, Zr Morgen. zweihauigter Wiefen, 
264 Morgen. Gaͤrten, 24 Morgen Hol zung, nebſt 3 Morgen Gemeinewieſen und * die 
op 
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Koppehathung mic dem Konigllchen Amte Men Beeſen und den Nittergütern Popith 
and taublingen auf einigen Angern, zufaommen von 16 Morgen. Die gemeffenen 
Ackerdienſte der Hiefigen Untertfanen an bas Amt, werden jegt größtentheils mit Gelbe 
vergütet, indeflen muͤſſen gu den vorfallenden Amtsbauten, fo wie zum Baue der Als⸗ 
lebenſchen Fähren und der Pregelmuͤhle, die Anfpänner ſaͤmtlich ungemeſſene Spann 
Bienfte, fo wie die Eoffären und Häusler dergleidhyen Handdienfte verrichten. Ehedem 
waren die Aecker und Wleſen Diefer Dorffchaft der Ueberſchwemmung ber Saale fo aus 
gefeßt, daß öfters die Erudte ganz verloren ging; ſeit dem aber fin dafiger- Gegend 
wifchen. dem Amte Neu Beeſen, dem anfaltfchen Amte Bernburg, den Nittergütern 
oplitz, Laublingen und dem fächlifchen Dorfe Beefebau eine Teichbauſocletaͤt errich⸗ 
tet worden, und im Jahre 1777 die 2391 Rheinlaͤndiſche Ruthen in der Laͤnge betra⸗ 
genden Saalteiche vollfuͤhrt find, welche Die ganze Gegend oberhalb Mukrena, Alsle⸗ 
ben gegen über, bis unter das Bernburgfche Amt Gröna Hinlänglich ſichern, fo ift diefe 
Gefahr nunmehr völlig gehoben. Der hleſige Dorffrug ift dem Amte ziwangpflichtig. 
Am Jahre 1782 war 107 die Seelenzahl, und in dem vorhergehenden zehn Jahren 
find 39 geboren und 45 geftorben. DET, | 





N acerig unb Merkewitz, zwei bicht an einander gebäuete, dem Herrn von Reins 
hard zu Maabeburg gehörige Dörfer am Fuße des Perersberges und dem Fleinen 
Pace, die Goͤttſchau, eine Meile von Söbejün, mit einem freien Aruge, einer 
Windmabhlmäble und 16 Seuerftellen, worunter ı Bollfpänner, 3 Halbfpänner 
und 6 Fleine Cofläten find. Sämtliche Einwohner befigen zufammen 351 Morgen 
Adler, 7 Morgen zweihauigter Wiefen, 8 Morgen Gärten und eine Weldenpflanzung 
von 4 Morgen, letztere zur gemeinfchaftlichen Nugung. Diefer Ort wird oft ſeht 
uneigentlich ein Rittergut genant, oßngeachtet weder Nittergutsgebäude noch Grund» 
ſtuͤcke dafelbit vorhanden find, blos weil die Hiefigen Unterchanen, welche übrigens we⸗ 
det mürflich dienen, noch Dienftgeld entrichten, gewiſſe Lehnen und Zinfen an den 
Herrn von Reinhard zu Magdeburg bezahlen, und unter beffen Gerichtsbarkeit fteßen. 
Die Rirche tft ein Filial von Petersberg, und gehört zur zweiten geiftlichen Inſpek⸗ 
tion bes Saalkreiſes. Im Jahre 1782 war 108 die Seelenzahl, und in den vorher 
gehenden zehn Jahren find 39 geboren und 32 geftorben. x 





— 


Daten ober Thalena, ein abliches den Herren aus drm Winkel zu Wertin gehds 
riges Dorf, liegt eine halbe Meile von Cönnern und töbejün, an der tüneburger Straße, 
von. Dernburg über den Petersberg nad) Leipzig, und enthält 31 Senerftellen, wor? 
unter 8 Anfpänner, 1 großer und 11 kleine Eoffären find. Den Einwohnern gehoͤren 
jufammen 8085 Morgen Acker, ı5 Morgen ae a ungerechnet, 4 — 
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Wieſewachs, g Morgen Gaͤrten und 23 Morgen Holzung, unebſt einem gemeinfchafe 
Uchen Unger von 2 Morgen, welcher mit Bäumen bepflanzt iſt. Das Rittergut Wet⸗ 
ein bekoppelt die ganze Feldmarf , die Gemeine zu Siealig aber nur einen Theil derſel⸗ 
ben. Die Anfpänner verrichten gedachtem Rittergute jährlich r2 Dienfktage mit dem 
Dfluge einen Tag mit der Egge und einen zum Düngerfahren, und ‚müffen, fo wie 
die übrigen Gerichtsbörfer des Guts, unbeſtimte Baufußren leiſten, alles Brennholz 
anfahren und fämtliches Getreide verführen. Die Eoffäten und Häusler find zu uns 
gemeffenen Baubdienften mit ben übrigen Gerichesbörfern nach der Reihe verbunden, 
müffen die Stangen zu Brennholze Flein hacken, und die Waafen auffchichten. Die 
Biefige Silialfirche von Domnig ſteht unter der dritten Inſpektion des Saalkreiſes 
und unter dem Patronate des Ritterguts Wettin. Im Jahre 1782 war 171 bie 
Geelenzahl, und in ben legten zehn Jahren find go geboren und 48 geitorben. 





Donmenderf; ein ber Frau aus dem Winkel gehöriges Rittergut und Dorf, 
Hear 2 Meilen nortöfifich von Halle, und enthält, mit nbegrif von 3 Zoloniftene 
wohnungen, 48 Seuerftellen, worunter 3 Bollfpänner, = große und 14 Fleine 
Esyiäten find. Zum Rittergute gehoͤren 493 Morgen Aderland und 12 Mor 
gen Wieſewachs nebſt der Gerichtsbarkeit über Dammendorf und das daran ſto⸗ 
Bende Doͤrfchen Goͤdewitz, welche beide Derter gemeiniglich nicht getrent werben, 
Beide Gemeinen befigen züfamınen 420 Morgen Acer, 75 Morgen Prediger» und 
Kirchenaͤcker ungerechnet, ferner 3 Morgen Wieſewachs und 34 Morgen Anger, 
welcher zum bricten Theil mic Bäumen bepflanze ift, und gemeinfchaftlich genutzt 
wird. Die Felbmarf diefer Dörfer wird vom Nittergute ganz, von ber Gemeine 
Schmerz aber zu einem beftimten Antheile befoppelt. Die Unterthanen find dem Rit⸗ 
gergute zu on alterfei Arc verpflichtee. Es befinden ſich zwei dem Nittergute 
zwangpflichtige Krüge und zwei Windmüplen bei diefen Dörfern. Die Rirche er 
Bent die Gutsherrſchaft als ifren Patron, und gehört zur erften geiftlichen Inſpek⸗ 
tion des Saalkreiſes. Am Fahre 3782 war 212 die Seelenzahl, und in den vorher⸗ 
gehenden zehn Jahren find 78 geboren und 73 gefterben.. 





Dezaigmihte (bie) _&. Sennewig 





D e utleben oder Dudeleben Cbie Praͤlatur), welche dem jedesmaligen erſten Pre 

diger zu Wettin vom Magdeburgſchen Domkapitul nach der Reformation mit Erb⸗ 

und Untergerichten beigelegt worden iſt, wofür derſelbe ein gewiſſes jaͤhrliches dern 
. ⸗ 
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Honsgefd entrichten muß; liegt eine Halbe Meile von Wertin,- und enthaͤlt 75 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter 4 Unfpänner und 8 Eloine Eoffäten find. Die Gemelne befigt, mit. 
Ausſchluß von 15 Morgen Ackerland und 9 Morgen Holzung, welche dem Prediger 
gehören, 5574 Morgen Acker und 6 .. Gärten, nebſt einem Anger und einem 
Reiche zu gemelnfhaftlicher Nugung. Sie ſteht mit dem Amte und Rittergute zu 

Wettin, Ingleichen mit ben Gemeinen Neug und Lettewitz wegen der beidesfeitigem 
Seldmarfen in Hütfungsgemeinfhaft. Die Untertfanen find theils dem Prediger zu 
Wettin, theils aber auch dem Ritterqute dafelbft zu verfchieduen Dieniten verbum 
Ben. Esift eine Königliche Salpererfiederei hierſelbſt. Die Hiefige Silialkirche von 
Wettin ſteht unter dem Patronate des Magdeburgfchen Domfapituls. Am: Jahre 
. 278% war 81 bie Seelenzahl, und in. den vorhergehenden zehn Jahren find 35. ger 

boren unb 26; geitorben. ! 











Dienis eins der ſogenanten Kuͤchendoͤrfer, eine ſtarke Viertelmelle oͤſtlich von Halle, 
ſteht unter Giebichenſteinſcher Amtsgerichtsbarkeit, und enthaͤlt 27 Feuerſtellen, wor 
unter 10 große und 14 kleine Eoffäten find. Die Dorfgemsine beſitzt 7724 Morgen 

Ackerland und 64 Morgen Gärten nebft etwas gemeinfchaftliches Weide auf verfchler 
Denen zwifchen den Feldern zerftreucen Ackerſtuͤckken. Der Kuͤmmelbau macht..nebit dee 
Erzielung mancherlei grüner Küchenwaare,- eine vorzüglfche Nahrung. der Hiefigen Eins 
wohner aus. Die Gemeine entrichtet Dienftgelb an das Amt, dem auch Die beiden 
Hier befindlichen Kruͤge zwangpflichtig find. Zur Kirche, welche unter dem Amtspa= 
-wonate und unter ber erften geiftlichen Inſpektion des Saaffreifes fteßt, und ein Fi⸗ 
Kal von ber Ulrichskirche zu Halle iſt, gehören 45: Morgen Ader. Am Jahre 1782 
zählte man 244 Einwohner, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 217 ge⸗ 
boren unb go geflorben. ' 








Diestan, ein Dorf mit einem Rittergute, Hegt eine Meile fübsfflich von Halle, am 
Der Seipziger Poſtſtraße, und enthält, mit Inbegrif von 9 Roloniftenbäufern; 
‘44 Seuerftellen, worunter 5 Bollfpänner, 2 große und 18 Kleine Eofficen find. Zum: 
Rittergute, —— der Kammerdirektor Hofmann ift; gehören 1080 Morgen 
Aderland, 12 Morgen Wicfen, etwas Holzung und Gartenland nebit 8 beträchtlichen 
Zeichen, ber Braugerechrigkeit und einer Mahl⸗ und Oelmuͤhle von = Gängen, aud) 
dat daffelbe die Gerichrsbarfeie über Diesfau und Brucdorf, und das Patronats⸗ 
recht über die hieſige Mutterkirche, weldye unter der erften geiftlichen Inſpektion 
des Saaffreifes steht. Die Einwohner beſitzen 5134 Morgen Acer, 45 Morgen Dres 
Digeräcker ungerechnet, 2 Morgen Wiefen und 4 Morgen Gärten, nebft einem Ge⸗ 
meineanger von 6 Morgen. Die ganze Feldmatk *8 5 wird vom ee 
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koppelt, rg Semeine ungefäßr zwel Dritthelle der Nittergursädter mit behã⸗ 
then darf. Das hier befindliche Hoſpital iſt vom gegenwärtigen Befiger neu gebauet, umd 
wird von Ifm unterhalten. Der Dorffeug iſt dem Rittergute stwangpflichtig, dem die Un⸗ 
terthanen auch Spann» und Handdienſte verfchiedner Are leiſten muͤſſen. Im Jahre 
782 war 269 bie Seelenzahl, amb in ben vorhergehenden zehn Fahren find 88 ges 
boren und 120 geftorben. 





Dosis, ein dem Rudloff zu Muͤcheln gehöriges Dorf, llegt eine Halbe Meile von 
MWertin, hart an dee Saale, und enchält, mic Inbegrif von 2 Roloniftenhäufern, 
38 Seuerftellen, worunter 6 Vollfpänner, 2 Halbfpänner, 1 großer und 8 fleine 
Eoffären find. Sämtliche Einwohner befigen zufammen 7084 Morgen Aderland, 
4 Morgen zweihauigter Wiefen, zehn Morgen Gärten und 3 Morgen Holzung nebit 
54 Morgen gemeinfchaftlicyen Anger. Sie ensrichten an das Rittergut Mücheln ein 
beitimtes jäßrliches mn. und find überdem noch) den Aemtern Wettin und Ros 
thenburg zu gewiſſen Dieniten verpflichter, und zwar in dem Verhaltniſſe, daf fie dem 
Amte Rotheuburg nur die Hälfte ber Dienfte gegen Wettin feiften. Die Feldınarf des 
Dorf ift innerhalb der Dorfflur von Koppelhuͤthung frei, verſchiedne anderwärrs bes 
legne Aecker der Einwohner aber werben theils vom Amte Rothenburg, theils vom 
Amte und en, Wertin = m. ee hleſige — * die Guts 
herrſchaft als. ihren Patron etkent, gehört zur dritten geiſtlichen ktion des 
Saaffreifes, und iſt ein Filial von Doͤßel. Am Jahre 1782 zaͤhlte ag 187 Ein⸗ 
woohner, und in den degten zehn Jahren find 65 geboren und 49 geitorben. 





Doͤbls ein adliches ben Herren aus dem Winkel zu Wettin geföriges Dorf mie 
“einem Vorwerfe, liegt eine Halbe Meile füplich von Werrin, am der Saale, und ent, 
hält, mit Inbegtif von 2 Roloniftenwohnungen, 34 Seuerftellen, worunter 
a Bollfpänner, 5 Halbfpänner, 5 große und 15 Eleine Eorfären find. Zum Borwerke 
gehören 180 Morgen Aecker, 8 Morgen Wiefen, 5 Morgen Holzung und 3 Mörgen 
Gärten. Die Einwohner, meldye, mit Anbegrif von ı5 Morgen Pfarräcern; 
561 Morgen Aderland, 33 Morgen zwelhauigter Wiefen und 25 Morgen Garten 
befigen, find dem Rittergute Wertin dienſtpflichtig / und Haben mit dem Amte Brad 
witz und den Rittergürern Wettin und Mücheln Das Koppelhuͤthungstecht in der Schöb, 
litzer und Lücchenauer Marf, wohingegen die Doͤblitzet Feſdmark von gedachten beiden 
Nittergürern micbehücher wird. Die Kirche, welche die Gutsherrſchaft als ihren Pa⸗ 
tron erfent, iſt ein Filial von Neuß, und gehört zur zweiten geiftlidhen Infpektion 
des Saalkreiſes. Im Jahre 1782 war 175 die Seclenzahl, und in den Jetzten zehn 


Jahten find 53 geboren und eben jo viel geitorben. 
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oͤlau, ein Glebichenſteinſches Amtsdorf, fiegt eine Halte Meile nordweſtlich vom 
Halle, und enthält, mit Inbegrif von 4 Roloniftenhäufern und der Berge 
werks⸗ und Schachthäufr überhaupt 43: Senerftellen, worunter 5 DBollfpänner;. 
» dienftfreier Halbfpänner, 3 große und 7 Heine Eoffäten find. Sämtliche Einwoh⸗ 
ner beſitzen 578 Morgen Aecker, 19 Morgen einfauigeer Wiefen,. 16 Morgen Gärten; 
35 Morgen Holzung nebſt 15. Morgen gemeinfchaftlichen,. größtenrheils mir Obft . 
Weiden und Maulbeerbäumen bepflanzten Anger „ und: entrichten: dem Amte ein bes 
ſtimtes Dienſtgeld. Das Ame Giebichenftein dar das Recht, die ganze Feldmarf zu 
befoppeln. Das Bier nody beftehende Steinfohfenbergwerf wurde im Jahre 1735: zu 
erſt entdeckt, und iſt gegenwaͤrtig mit einem Ober» 2 * einem Kohlenmeſſer 
und 96 Beragleuten beſetzt, welche unter dem Bergamte zur Wettin ſtehen: Die Kirche, 
welche ben König als ifren Patron erkent, gehört zur erſten geiſtlichen Inſpektion 
bes Saalfreifes, und iſt ein Fillal von bettin. Im Fahre 1782 zählte man 264 Kin⸗ 
wohner, und im den letzten zehn: Jahren find: 100 geboren und: 732 geſtotrben · 


Dolmis „ein Dorf mit einem Rittergute, liegt eine Melle füdfich von: Halle, am: 
Ber Elſter, und iſt zur Hälfte Magdeburgiſch, zur andern Hälfte Churſaͤchſſſch. “Der 
Magdeburgſche AntHeik enthaͤlt, mit Inbegrif von 4 Roloniftenbäufern, 64 Feuer⸗ 
Bellen, worunter 3 Anſpaͤnner, 4 große und x kleine Coſſaͤten find. Zu dem: vom: 
Bodenſchen Rittergute gehören, nebit der Gerichtsbarkeit über den Magdeburgfchen: 
Uncheif,. 270 Morgen Aecker, von denen zwei Drittheile im fächfifchen Gebiete liege 
94 Morgen Wiefen, go Morgen Anger, rr Morgen Gärten, 32: Morgen Hölzung und . 
2 Teiche... Die Einwohner beiigen 2725 Morgen: Acker, 6 Morgen Wiefen, und dar 
Ben mic der fächfifchen Gemeine des Dres die. Koppelfüchung. Die. Unterthanen find 
dem Rittergute zu Dienften verfchiedner Art verpflichten, und die beiden Gaſthoͤfe fels 
Bigem zwangpflichtig. Die Dorfkirche liegt: im fächfifchen Anrheil. Am: Fahre 
1782 war 244 die Seelenzahl, und in den: vorhergehenden zehn Jahren find. 104, ger 
oren. und: gr gejtorben.. ER . 





Diser, ein: Gerichtsdorf des Mägbeburafchen Domfapituls,. liegt eine Kalte Meile 
noͤrdlich von: Werrin, und enthält, mir Inbegrif von 4 Roloniftenwohnungen,, 
44 Feuerſtellen, worunter 5: Bollipänner, 6große und rr kleine Eoffäten find. Die: 
Einwohner befigen 832 Morgen Acket und 35 Morgen Gärten, nebit 15 Morgen ger 
meinfchaftlicher Weiden, und Maulbeerbaumnußung.. Das Dorf hat einen Strich 
Feld mir dem Amte und: Rittergute Wertin: zu bekoppeln; Die Hiefige Feldmark aber 
iſt von aller Koppelgüchung. frei. Die Anfpänner und Gtoßcoſſaͤten dienen dem: Amte: 
Wettin blos & Tags mic Dem: Pfluge. . Die Kirche etkent das Magdeburgfche — 
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kapitul als ihren Patron, und gehoͤrt zur dritten geiſtlichen Inſpektion des Saat 
kreiſes. Im Jahre 1782 war 246 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 113 geboren und 93 geftorben. | 


Demnis, ein adliches dem Heren aus dem Winkel zu Wettin gehöriges Dorf mic 
einem Dorwerfe, liegt eine Halbe Meile von Wettin, und enchäle 48 Feuerſtellen, 
worunter 9 Anfpänner, 10 große und 10 Fleine Eoffäten find. Den Einwohnern ger . 
bören zuſammen 964 Morgen Uder, 24 Morgen zweihaulgter Wieſen, 1124 Morgen 
Bärten und 55 Morgen fh, nebft einem gemeinfchaftlidyen Anger von ungefäße 
10 Morgen. Sir find übrigens dem Nittergute Wettin zu mannichfaleigen, zum Theil 
bejtimten, zum Theil ungemieffenen Dienftleiftungen verpflichtet, befoppeln Die Vor⸗ 
werfsäcer, und müffen dagegen ifre Feldmark von dem Bormwerfe und von bem Mitte 
gute Wettin mitbehuͤthen laſſen. Das Hier befindliche Bormerf, welches, nebft dem 
atronate über bie hieſige zur dritten geiſtlichen Inſpektion gehörige Kirche, dem’ 
Halliſchen Magiitrate zuftcht, befißt 600 Morgen Acker, deſſen größte Hälfte kon⸗ 
tribuabel iſt, ferner 12 Morgen Wleſewachs, qute Holzung und einige. Gärten. 
Der große Gaſthof des Orts liegt an der Halberſtaͤdtſchen Landſtraße. Die Bor 
werksfeldmark begreift die wüjte Dorfſtaͤtte Brentin. Im Jahre 1782 war 258 bie 
Seelenzahl, und in ben Iegten zehn Jahden find 83 geboren und 84 geflorben. 





Doeuig, ein Morhenburgfihes Amrsborf, Tiegt eine Halbe Melle von Cdmern und 
tbejün, ander Braunfchweigfchen Strafe nad) Leipzig, und enthäle, mit Anbegrif - 
von 2 Roloniftenwohnungen, 30 Seuerftellen, worunter 10 Bollfpänner, 7 Hals 
foänner, 1 großer und 7 Fleine Eoffäcen find. Die Einwohner befigen 9204 Morgen 
Acker, Z Morgen Wiefewache, 84 Morgen Gärten und 24 Morgen Holzung, nebit 
einem Gemeine» Anger won jungefäßr 3 Morgen. Das Amt Rorkenburg, dem bie 
Unterthanen ſowohl Dienftgeld entrichten, als auch Naturafdienfte leiften, befoppelt 
bie ganze Feldmarf. Die hiefige Filialkirche von Kirch Ettlau ſteht unter dem Amts⸗ 
patronate und unter ber dritten geiftlichen Inſpektion des Saaffreifes. Am Jahre 
1782 mat 168 bie Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 62 ge 
boren und eben fo viel geſtorben. 





—— Huͤtte (bie), ein einzeles Haus in der Gerichtsgrenze des Ritcerguts 
Wettin, eine Biertelftunde von Dornitz, wohin es gepfart iſt, mic 5 Morgen Acker, 

1 Morgen Wieſewachs, 3 Morgen Gartenland, etwas Buſchwerk und einem — 
reck⸗ 
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reckente Chile); eine nen angebaute Schencke nebſt einem Roloniſtenhauſe, an 
Dder Kohlenſtraße von Lobejun nad) Halle, dicht vor Sennewitz, wohin fie auch 
eingepfart iſt, ſteht unter: der Gerichtsbarkeit des Königlichen. Amts Giebichenftein, 
und muß von daher das Getränfe nehmen. 








T‘reintes Chas); ein zur Gerichtsbarfelt des Königlichen Amts Glebichenſtein 
aehöriger und demſelben zwangpflichtiger, dicht vor Oſendorf, an der Straße von 
Halle über Hebenau nad) Merfeburg gelegner Gaſthof, deſſen Beſitzet zugleich bie 
Zolleinnahme beforgt. 





* 


Es dorf⸗ ein Glebichenſteinſches Amtedorf, liegt eine Meile weſtlich von Halle, 
and enthält 37 Senerftellen, worunter 2 Bollfpänner, 15 Halbfpänner, 2 große und 
1 Feine Goffären find. Die Einwohner befigen zufammen 1010 Morgen Ader, 
045 Morgen zweihauigter Wieſen, 16 Morgen Gärten und 5 Morgen Holzung, nebft 
4 Morgen Unger zur aa uhr me. Sie müffen ihre ſaͤmtſiche Feldmark 
om Amtevorwerf in dangenbogen mitbehuͤthen laflen, und entrichten bem Königlichen 
Aınte Giebichenftein ein feſtgeſetztes Dienftgeld. Ein durch das Dorf fließender Fleis 
mer Bach, die Bartſch genant, treibt eine Mahfmühle von einem Gange, und fiheis 
ber hier die Grenze der Grafſchaft Mansfeld und des Saalfreifes. Es iſt ein König: 
liches Zollgeleite hierſelbſt. Die Kirche gehört zur erften geiftlichen Inſpektion des 
Saalfreifes, und erfent den König als ihren Patron. Im Jahre 1782 war 155 bie 
Seelenzabl, und in den legten zehn Jahren find 33 geboren und 66 geftorben. 


———— —— — — 


Eiemanodorf, ein Giebichenſteinſches Amtsdorf, Megt anderthalb Meilen nordweſt⸗ 
lich von Halle, und enthaͤlt, mit Indegrif von 3 Roloniftenhäufern,. ar Feuerſtel⸗ 
fen, worunter 3 Dollfpänner, 6 Halbfpänner, 1 großer und 5 Fleine Eoffäten find. 
Den Einwohnern gehören zufammen 815% Morgen Acker, 7 Morgen Wieſewachs und 
a Morgen Gärten nebft einem gemeinfchaftlichen Anger von 24 Morgen. Sie entrich⸗ 
sen dem Amte Dienftgeld, und müffen ihre Feldmark yon felbigem mitbehuͤthen laſſen. 
Der Ort dat einen Gaſthof auch liegen ohnweit deſſelben die wuͤſten Dorffſtaͤtten, 
Wulkendorf und Schkus. Die Rirche, welche den Koͤnig als ihren Patron erkent, 
‚gehöre zur zweiten geiftlichen Infpektion bes Saalkreiſes, umd iſt ein Filial von 
Brachſtedt. Im Jahre 1782 zaͤhlte man 106 Zinwohner, und in den legten zehn 
Jahren find 42 geboven umd 26 geftorben. 


ee Safas 
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aſanerie (die), eln einzeles Haus nebſt einigen: Wirthſchaftsgebauden, liegt an der 
Halliſchen Heide, ohnweit Niedleben, eine halbe Stunde von Halle und wird 
vom Forſtbedienten, der bie gedachte Königliche Heide mic in Aufſicht hat, bewohnt. 





Freienfelde, ein ber Familie Eversmann gehoͤriges Rittergut mit g kleinen Saͤu⸗ 

rn, 146 Morgen Ackerland, 6 Morgen Wieſewachs und etwas Gartenland, ſteht 
unter ber Gerichtsbatkeit des Amts Giebichenſtein, liegt drei Viertelſtunden von Halle, 
dicht an Diemitz, und iſt dorthin eingepfart. 





F riedrichsſchwarz / ein fh Jahre 1765 new etbautes, nach Brachwitz gepfartes Ko⸗ 
loniftendorf, eine Meile von Halle und eben fo weit von Wettin, unter Gerichrebat» 
keit des Amts: Brachwitz, mic 43 Seuerftellen, worunter 20: fleine Eoffären find. 
Die Bewohner erdielten, als fie ins fand kamen, außer der Woßnftelle, zufammen- 
3035 Morgen Ader „ welcyer ihuen aber in der Folge wegen faumfeliger Entrichtung 
der darauf gelegten Abgaben, bis auf 40 Morgen Ackerland und 14 Morgen: Garten, 
bie fie gegenwärtig noch beſitzen, wieder abgenommen worden iſt. Einundzwanzig 
Haͤusler des Orts muͤſſen dem: Amte Brachwitz jeder jaͤhrlich =: Tage Handbienite in: 
ber Erndte verrichten. Die vor felbigem ebenfals neu erbaute Windmuͤhle gehört dem: 
Müller zu: Brachwitz eigenthuͤmlich. Am Fahre 7782 war 191 bie Seclenzabl,. und 
im den legten zehn Jahren find: 65, geboren und: 7x geftosben.. 





uchamüble (die), eine Mahlmuͤhle an der Gotſchau, zwiſchen Dacheri und dem 

othen Haufe. Gie gehört zur Gerichtsbarkelt des Königlichen: Ames tersberg,- 
und wird nad). Dacheriß gerechnet, wohin fie. auch-eingepfare ift... Es gehören: zu: der⸗ 
ſelben 3, Seuerftellen: nebjt ı5 Morgen Gartenland.. 


— — 


eg 


na, ein Rothenburgſches Aintsdorf,, liegt elne Vlertelmelle ſudoſtlich von Con⸗ 
nern „ ander Halliſchen Poſtſtraße, und enthaͤlt 18; Feuerſtellen, worunter 2. dieni⸗ 
freie Aderhöfe,, 4 große und 9, kleine Coſſaͤten ſind. Die Einwohner beſitzen zuſam⸗ 
men 569: Morgen Ackerland, 44 Morgen: Gärten: nebft: 3: Morgen: Bufch,. enteichren: 
dem Umte Rothenburg Dienſtgeld, und muͤſſen ihte Feldmatk zum. Theil von gedach⸗ 
sem Amte, zum Theil aber von den Gemeine zu: Golbitz mitbehuͤthen laſſen. Von obi⸗ 


gen 
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gen zwei bienflfreien Ackergũtern gehört gegenwärtig das eine mit 125 Morgen ſteuerbq⸗ 
- ren Aders und einem Morgen Gartenland dem Heren von Brand; das zweite fit der 

Gaftgof. Die Rirche, welche den König als ihren Patron erfent, gehört zur drit⸗ 
ten geiftlichen Inſpektion des Saalfseifes, und tft ein Filial von Rothenburg. Im 
Jahre 1782 zahlte man ga Einwohner, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 
27 geboten und 9 geitorben. 


Ge. ©. Merbig. 


Geabis, auch Goͤrbitz, Goͤrwitz, ein Wettinſches Amtsdorf, liegt drei Viertel⸗ 
meilen ſuͤdoͤſtlich von Wettin, und enthält, mit Inbegrif von einer Roloniſtenwoh⸗ 
nung, 8 Feuerſtellen, worunter 2 Vollſpaͤnner, ı Halbfpänner und 3 Fleine Coſ⸗ 
fäten find. Die Einwohner befigen zufammen 0733 Morgen Aderland und 14 Mors 
‚gen Gärten, nebft einem gemeinfchaftlichen Anger von einem Morgen, und einem 

eiche, welcher ebenfals gemeinſchaftlich genügt wird. Die Feldmarf des Dorfs wird 
vom Amte Wertin behuͤthet. Sowohl Anfpänner-als Eoffäten entrichten dem Amte 
Wettin ein beftimtes jährliches Dienftgeld, verrichten daneben aber noch einige Natu⸗ 
ralfrohnen und ungemeffene Baudienite. Die Kirche, welche den König als ihren 
Patron erfent, gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion des Saalfreifes, und ift 
ein Filial von Sylbitz. Im Jahre 1782 war 34 die Seelenzahl, und in ben vorher. 
gehenden zehn Jahren find zo geboren und 8 geftorben. 





Geeichenſtein, liegt dicht an der Saale, eine Viertelmeile noͤrdlich von Halle, und 
iſt der Sitz eines Koͤniglichen Amtes, welches das groͤßte im Herzogthume Magdebutg 
iſt. Das Dorf enthaͤlt, mit Inbegrif von 37 Roloniſtenwohnuntgen und des Amts⸗⸗ 
vorwerfs, überhaupt 97 Seuerftellen, worunter @ große und 6 Fleine Coſſaͤten find,- 
welche nur 143 Morgen Aderland, 265 Morgen Gärten, 2 Morgen Weidenpflan⸗ 
zung und 20 Morgen Angerweide befigen. Im Dorfe befinder ſich ein Gaſthof nebft 2 
Krügen, fo wie auch ein Königliches Zollamt und Zollgeleite. Neben dem Aderbaue 
und ber Viehzucht, naͤhren fich die Einwohner von ihren Handwerken; auc) wird Hier 
ſelbſt vlel Brod zum Berfaufe nad) Halle gebacken, wozu diefelben beſonders berechtigt find; 
Zum Königlichen Amte gehören, mir Anbegrif der Vorwerke zu Seeben, Erdllwiß, Let⸗ 
tin, Gronau und Niedleben, beren au ihrem Orte befonbers gedacht wird, im Gans 
zen 3870 Morgen Acker, 450 Morgen zweifchnittige und 360 Morgen einfchnittige. 
Miefen, 6o Morgen Bärten und verſchiedene — als; die Heibe bei * 
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der Bolbergſche Buſch, der Seebenſche Buſch und das Mittelholz im Rockenholze 
Die Summe des Viehſtandes auf ſaͤmtlichen Amtsvorwerken betraͤgt 7000 Stuͤck 
Schaafe, 355 Stuͤck Rindvieh und 400 Stuͤck Schweine. Die zum Amte gehörigen 
Müpfen find: die Bölbergfcye von 5 Maplgängen und einem Delgange, bie Stein. 
müpfe, dicht vor Halle, von 6 Mahlgängen, einem Deb Walls und Schneidegange, 
und die Trothaſche Mühle von 5; Mahlgaͤngen, einem Del: und Schneidegange, auf, 
welchen fämtlicdye Amtsunterthanen ihr Getreide mahlen zu laffen verbunden find. ‘Fer 
ner hat das Amt eine frarfe Bierbrauerei zu Giebichenitein, nebit einer Breihanbraue: 
zei auf dem Neuenwerfe vor Halle, und das Recht, fämrlidye Uncerthanen, die in ber 
Heidepflege aus genommen, zu Zwange mit Bier zu verlegen, deegleichen eine Ziegelbrem 
nerei unddie Natzung der Faͤhre über die Saale bei Gtebichenftein nach Croͤllwitz. Unter 
der Gerichtsbarkeit des Amts ſteheu Die 4 Städte Glaucha, Neumarft, Eönnern und | 
Lbejuͤn, 57 Dörfer in 5 fonenancen Pflegen, nemlich in der Heidepflege: die Dörfer 
Eröliwig, Lettin, Doͤlau, Schiepzig, Leskau, Eisdorf, Scherben und Niedleben; 
in der Holz» oder Auenpflege: Boͤlberg, Woͤrmlitz, Radewell, Oſendorf und Dura; 
in der Dsmündifchen Prlege: Diemis, Reideburg, Bifchdorf, Eroudorf, Schoͤnne⸗ 
wis, Kleinkugel, Benndorf, Osmuͤnde, Schwoltſch, Großfugel, Gröbers, Ben⸗ 
newis, Zwintſchoͤna und Canena; iu der Oppinfchen Pflege: Mözlich, Tornau, Ober 
mafchwiß, Untermaſchwitz, Pranitz, Oppin, Anwenden, Harsborf, Wurp, Brady. 
Rede, Hohen, Eismannsdorf, Spickendorf, Niemberg, Moͤsnitz, Nabas und Brafdy 
wiß; in der Goͤtſchauer Pflege: Giebichenitein, Trotha, Judenberg, Secben, Gem 
newiß, Groitſch, Teiha, Nächern, Loͤbnitz, Lehndorf, Morl, Gimritz und Nauen 
dorf im langen Felde, ingleichen 4 ſteuerbare Feldmarken, nemlich: die Gtebichens 
fteinfche, die Puppendorfer, die Hohendorfer und die Deiderfeer Marf, fo wie das 
Dorwerf Gronau, bie oben angeführten Muͤhlen; die Berafchenfe, Curts Wein, 
berg ober die Schwarze Schürze, die Dredente, das Dreierhaus, der Grüne Hof, 
Die Maitle und das Poithorn, Die Kreusfchäferei, Fafanerie, der Gefundbrunnen, die 
Gimriger Schleufe und das Neue Werk. Sämtliche Naruraldienfte, welche ehedem 
vor den Untertanen an das Amt geleifter wurden, find im Jahre 1723 auf Dienftgeld 
gefest. Don dem alten Schloffe Giebichenftein, auf dem nahe bei dem Amte gelege— 
nen Selfen, welches vor Erfindung des Pulders für wmrüberwindlich gehalten wurbe, 
find noch die Ueberbfeibfel zu fehen. Die hiefige Kirche erfent den König als ihrem 
Patron und gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion des Saalkreiſes. Im Jahre 
3782 war 666 die Seelenzabl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 293 ge⸗ 
horen und 245 geflosben. 





Gbichenſteinſche Mark (die), eine ſteuerbare Feldmark zwiſchen Halle und Gier 
bichenſtein, von 4325 Morgen, welche groͤßtentheils Halliſchen Buͤrgern gehoͤrt. Die 
Kontribution wird von dem Steuereinnehmer zu Giebichenſtein erhoben und an die 
Saalkreiskaſſe zu Halle abgeliefert. j 
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Eyinris, ein Halliſches Magiſtratsvorwerk, Dicht vor Halle, au der Abenbfeite ber 
Saale, von weldyer es fait ganz umfloffen wird. Zu demfelben gehören, mis 
Inbegrif der oßnfern gelegenen Schäfirei zu 1000 Stüf Schaafen, 4 Scuerftellen, 
und 6994 Morgen Ader, 240 Morgen Wiefewachs nebit einer Mahl, und Oelmuͤhle an 
ber Saale. Die Untergerichte ſtehen, fo weit die Sinfel geht, dem Vorwerke zu, die 
Dbergerichte über felbige hingegen, nebit den Ober, und Untergerichten auf ſaͤmtli⸗ 
hen Aeckern und Wiefen, hat das Amt Giebichenftein. Diefes Vorwerk iſt nady 
Niedleben eingepfart: 


Gig ‚ eimiäbliches dem Herrn von Wedell gehöriges Dorf mit einem Ritter 
gute, liegt eine halbe Meile füblidy von Alsleben, an der Saale, und enthält 31 Feuer⸗ 
ſtellen, worunter 3 Bollfpänner, 1 Halbjpänner, ? großer und 9 kleine Coſſaͤten 
find. Zum hiefigen von Wedellſchen Rittergute gehören, nebit Wohn» und Wirth⸗ 
fhaftsgebäuden, 540 Morgen Adfer, 15 Morgen Wieſewachs, gute Weidenanpflan⸗ 
jungen an der Saale, eine ohnweit des Dres gelegene Windmühle und dfe Gerichte 
barkeit über das. Dorf. Die Einwohner befisen zufammen 5545 Morgen Ader, 
95 Morgen zweihauigter Wieſen, 73 Moraen-ÖArten, 6 Morgen Buſch nebft etwas: 
gemeinfchaftlihem Anger. Das Ritterqut behuͤthet die Felder der Unrerehanen, welche: 
die Nittergursfelber gegenfeitig betreiben, umd Dabei noch bie Koppelhuͤthumg auf 
einem unter Piesdorffcher- Gerichtsbarkeit. gelegenen. Anger von so Morgen baben. 
Vebrigens dienen fie Dem Rittergute; der Dorffrug aber fit demfelben nicht zwangpflich⸗ 
sig... Die Rirche gehört zur dritten geiftlichen Inſpektion des GSaalfreifes, und iſt 
ein Filfaf von Nölben. Im Fahre 1782 war 166 die Seelenzahl, und in ben vors 
hergehenden zehn Jahren find 63 geboren und 53 geftorben. | 


nis auch GBimrig, in ganz alten Zeiten Preternick, ein Giebichenſteinſches 
Amtsdorf, llegt eine halbe Meile ſuͤdoͤſtlich von Wettin, und enthaͤlt, mit Inbegrif 
son 1 Boloniſtenhauſe, 35 Feuerſtellen, worunter rı Vollſpaͤnuer, = große und 
4 kleine Cofſaͤten ſind. Die Einwohner beſitzen zuſammen 954 Morgen Aderland, 
6 Morgen zweihauigcer Wieſen, 6 Morgen Gaͤrten nebft 3 Morgen Holzung, und 
entricyien dem Amte Dienſtgeld. Auch gehört ber Gemeine Die ohuweit des Orts ger 
legene wuͤſte Dorfitelle, Brürerfing genant, welche unter die Mitglieder vertheilt und 
mit Weiden und Obfibäumen bepflanzt it. Da das Amt Gicbichenftein fen Huͤthungs⸗ 
recht auf der Feldmatk des Dorfs, wegen vorliegender Marken, nicht ausüben fann, 
fo wird folche von den Unterthanen allein zur Weide genutzt. Die Birche erfent den 
König als ihren Patron, und gehört zur dritten — In ſpektion bes — 
—— ee3 6» 
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fes. Im Jahre 1782 war 478 die Seelenzahl, und in den worhergehenden zehn Jah⸗ 
. zen find 42 geboren und 34 geftorben. | 





Gobewis. S. Dammendorf. 





Ge, ein Rothenburgfches, eine Viertelmeile füböftlic von Coͤnnern gelegnes 
und dahin eingepfartes Amtsdorf, enthält, mit Anbegrif von 1 Roloniften 

a2 Seuerftellen, worunter 6 Bollfpänner, ı Halbfpänner und 7 kleine Eoffären find.) 
Die Einwohner befigen zufammen 747 Morgen Aderland, 13 Morgen Wieſewachs, 
54 Morgen Gärten und 34 Mergen Anger, letzteren zu gemeinfdaftlicher Nutzumg 
Sie muͤſſen ihre Aecker nebſt Anger und Wieſen vom Amte Rothenburg betreiben lafz. 
fen, und haben die Koppelhuthung in der Zaſcher und Jeſer Mark. Saͤmtliche Anſpan⸗ 
ner leiſten dem Amte Naturaldienſte, die Coſſaͤten und Haͤusler aber entrichten Dienſt⸗ 
geld. Das Lobejuͤnſche Kohlenbergwerk verſchaft verſchiednen Einwohnern Nadrung. 
Am Jahre 1782 zaͤhlte man 113 Eimvohner, und in den vorhergehenden zehn Jah⸗ 
von find 47 geboren und 32 geſtorben. En —— — 


R 





Gorʒig (der Hof zu), ein Coſſaͤtenhof mit 30 Morgen Acker und ı7 Morgen Gar⸗ 
tenland, in dem eine Meile von Coͤnnern geleguen Anhalt /Edthenſchen Dorfe dieſes 
Mamens. Haus, Hof und Garten ftchen unter Magdeburgfcher Hoheit und der Ges 
tichtsbarfeit des Amts Petersberg, wohin aud) Lehne und Zinfen entrichter und unge 
meffene Baudienfte geleitet werben. Im Jahre 1782 war 4 die Seelenzahl. 





Gonenz, ein dem Luͤder zu Lochau gehoͤriges, nach Dsmünde gepfartes Dorf, 
liegt 2 Meilen ſudoſtlich von Halle, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 3 Roloniftens: 
wohnungen, 33 Seuerftellen, worunter 4 Vollfpänner, 8 große umd 15 kleine Coſ⸗ 
fäten find. Die Einwohner befigen 721 Morgen Ader, 2 Morgen Gärten, einen 
Semeineanger von 3 Morgen und einen Teich zur gemeinfchaftlichen Nutzung, nebft. 
dem Koppelhürhimgsrechte auf den wüften Feldmarfen Rintſchoͤna und Rrigene, welche 
letztere im fächfifchen liegt, und dienen dem Nitterguce Lochau. Im Jahre 1782 mwar'- 
175 die Seelenzahl, und in dem vorhergehenden zehn Jahren find 42 geboren und 
35 geftorben. 2 
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yore, ein Glebichenſteinſches Amtsvorwerk, auf der Heide bei Halle, ohnweit 
Niedleben, wohin es and) gepfart iſt, mir 2 Feuerſtellen, 755. Morgem Ader,. 
25 Morgen: zweihauigter Wiefen-und y Morgen Gaͤtten. 





CF: öBers, ea zum Koͤniglichen Amte Glebichenſtein gehöriges, nach) Osmuͤnde gu 
pfartes- Dorf, liege anderthalb Meilen ſuͤdoͤſtlich von Halle, und enchält, mit Inder 
geif von z Koloniftemwohnmgen, 34 Seuerftellen, worunter 1 Vollipaͤnner, 
» Halbfpänner, 5 große und ı r kleine Eoffäten find. Die Einwohner befigen 849 Mor 
gen Acer, 7 Morgen. zweifauigter Wiefen und 4 Morgen Gärten, nebſt 2 gemein» 
fehäftlihen Teichen. Sie entrichten. dem Amte ein beſtimtes Dienftgeld, und behuͤ⸗ 
then ihre Feldmark allein , weil das Aufhuͤthungsrecht vom Amte nicht genußt wird, 
aucy haben ſie auf der Feldmark des nahe gelegenen ſaͤchſiſchen Dorfs Nafewis die Kops 
pelhuͤthung. Der Gaftgof ijt dem Amte zwangpflichtig. Ohnweit des Dorfs, im: 
freien Felde, ander fächliichen Grenze, liegt ein einzeler Hügel, ber Bornhoͤck genaut. 
Es iſt ein Röniglicyes Zollgeleite hierſelbſt. Am Fahre 1782 war 193 die Seelens 
zahl, und: in:den legten: zehn Jahren find 58. geboren umd 35, geftorben.- 





Goitſch ein: Giebichenſtelnſches, nach Teicha gepfartes Aintsdorf, eine Meile noͤrd⸗ 
lich von Halle, enthaͤlt, mie Inbegrif von z Roloniſtenwohnungen, 17 Feuerſtel⸗ 
len, worunter =: Vollſpaͤnner, 4. Halbfpänner;. =’ Er und: 5: Fleine Coſſaͤten find. 
Die Befißungen der Einwohner: beſtehen in 6645 Morgen- Acker, 26 Morgen zweis- 
Bauigter Wleſen, 23. Morgen Gärten und 8. Morgen Buſch, nebft einem mic Weiden 
und Pflaumenbäumen bepflanzten: Gemeineanger von 4 Morgen,. weldyer, wie die 
ganze Feldmark des: Dorfs,; vom: Amte Gtebichenftein befoppele: wird... Gedachtem 
Ämie entrichten die Unterthanen auch ein. feftgefegtes Dienftgeld.. Im Jahre 178%: 
zähfte man 97 Zinmohner;, und: in ben: vorgergehenden: zehn: Jahren: find: 46 gebo⸗ 
zen. und. 34 geftorben:. . 





Giger, eln Giebichenſteinſches Amtsborf,. an der Sands und Poſtſtraße von: 
Halle nach) Leipzig , 23. Meile von jeder ber gedachten Städte, und. dicht an der fäch- 
fifd) ⸗/ merſeburgſchen Grenze, welche gleicd) hinter dem Dorfe, bei einer. alten: Reinern 
Saͤule mit. der Grenze des Herzogtfums Magdeburg zufammentrift.. Der Ort ent 
Käfe,. mit: Inbegrif von: 3. Roloniftenwohnungen, 39: Seuerftellen, worunter 
Vollſpaͤnner, 2: Halbfpähner, 8 große und: 17. fleine Coffäten find:. Die Einwoh⸗ 
nen befißsn zuſammen 12184, Morgen Acker und. =: Morgen: Gärten ‚. nebit. 3 ar 
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Holzung ımd einem Anger von 4 Morgen zu gemeinfchafrlicher Nuͤtzung. Sie ent 
eichten dem Amte Giebichenſtein beftimtes Dienſtgeld, muͤſſen ihre Aecker von gedach⸗ 
gem Amte mitbehuͤthen laſſen, und bekoppeln für ſich einige Feldmarken im ſaͤchſiſchen. 
Auf der hieſigen Röniglichen Poſthalterei wechſeln die Poſten von Halle nad) Leipzig. 
Der Gafthof ift nebit dem Dorffruge dem Amte Giebicyenftein zwangpflichtig. Die 
Airche erfent den König als ihren Patron, und gehört zur erften geiftlichen Inſpek⸗ 
tion des Saalkreiſes. Am Jahre 1782 war 195 die Seelenzahl, und in den von 
hergehenden zehn Jahren find 51 geboren und 52 geftorben. | 





Greeß Schierſtedt, ein zur Gerichtsbarkeit des Magiſtrats zu Aſchetsleben Im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Halberſtadt gehoͤriges Dorf, welches, mit Inbegrif von 3 Koloniſtenwoh⸗ 
mungen, 87 Feuerſtellen enthält, worunter 12 Vollſpanner, 4 Halbfpäuner, 4 große 
und 53 Fleine Coffäten find. Es liegt anderthalb Meilen norböftlic von Halle, an der 
Kipper, mit welcher ſich oberhalb des Orts die Eine vereinigt, und iſt ganz durch das 
Gebiet des Fürftlich auhalt / deſſauiſchen Amts Sandersieben vom Saalfreife abges 
ſchnitten. Die Einwohner find dienſtfrei, und beſitzen zufammen 12275 Morgen Ader, 
78 Morgen zweiſchnittiger Wiefen und 20 Morgen Gärten, nebſt einem gemeinfchaft« 
fichen Backhauſe und bein privatinen Huͤthungsrechte auf ihrer Feldmark. Das ehr 
mals hier befindfiche Rittergut war das Stamhaus der Herren von Schierſtedt, gieng 
in der Folge au die von Schennewig über, und wurde von Diefen im Jahre 1531 dem 
Magiftrate zu Afchersfeben verfauft. Mac) einer ganzlichen Verwuͤſtung im dreiffigs 
jäßrigen Kriege, iſt es nicht wieder aufgebauer worden, und die Einwohner des Dorf 
erhielten den größten Theti der dazu gehörigen Ländereien in Erbzins fo, daß der Mas 
giſtrat zu Afıhersfeben anjegt nur noch 265 Morgen Aecker und 24 Morgen Wieſen ber” 
fit, welche an bie Unterchenen verpachter find. Die alpier befindliche Muͤhle von 
2 Maffgängen und einem Delgange gehört dem Miller eigenthuͤmlich; auch find die 
beiden Gaſthofe des Dres nicht zwangpflichrig. Die Rirche ſteht unter dem Patronate 
des Magiftrats und unter der dritten geiftlichen Infpektioh. Am Jahte 1782 war 
414 die Seelenzahl, und in ben letzten gehn Jahren find 137 geboren und 117 geſtorben. 








Gröne Sof ber), ein Gaſthof dicht vor Halle, an ber Berlinfhen Straße, dem 
Herrn von Beuermarin zu Oppin gehörig, und dem dortigen Nittergute zwang⸗ 
-plichtig. Ohnfern deffelben fiege ein Koioniſtenhaus, welches zu Giebichenftein gerech⸗ 
net wird, und fo mie audy der Gaſthof unter Giebichenteinfcher Amtsgerichtsbatkeit 
ſteht. 


— — 
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| 98 ein Glebichenſtelnſches, nad) Oppin gepfartes Amtsdorf, anderthalb— 
Meilen nordoͤſtlich von Halle, mit 18 Feuerſtellen, worunter 6 Halbſpaͤnner, 
ı großer und 7 kleine Eoffäten find. Den Einwohnern gehoͤren zuſammen 4504 Mor⸗ 
gen Acker, 35 Morgen zweihaufgter Wiefen, 75 Morgen Gärten, nebit 2 Morgen 
Buſch und einem Anger von 5 Morgen zu gemeinfchaftlicher — * Sie entrichten 
übrigens ein feitgefegtes Dienftgeld an das Amt, dem auch der Dorfkrug zwangpflich⸗ 
tig iſt, und haben das Koppelhuͤthungsrecht auf ben Feldmarfen der Gemeinen Oppin, 
Pranis und Inwenden. Im Fahre 1782 war gı bie Seelenzahl, und in den legten 
zehn Fahren find 39 geboren und 31 geftorben. 





Sven ober Hogen, ein Giebichenfteinfches, nach Brachſtedt gepfartes Amtsborf, 
liegt eine Melle norböftlich von Halle, und enthält, mit Anbegrif von einem Roloni⸗ 
ftenbaufe, ı5 Seuerftellen, worunter 1 Bollfpänner, 6 Halbfpänner, t großer und 
2 kleine Coffäten find. Die Einwohner befigen zufammen 498 Morgen Ader, 8 Mors 
gen Härten, nebit einem gemeinfhaftlichen Anger von ungefäßr 3 Morgen, und ent 
richten dem Amte Dienftgeld, welches auch berechtigt ijt, ihre Felbmarf mir zu behuͤ⸗ 
ehen. Der Krug iſt dem Amte zwangpflichtig. Am Jahre 1782 war 94 die Seelen: 
zahl, und in ben legten zehn Zaren find 28 geboren und 14 geftorben. 





Hohen Etlau, ein den St. Nikolaiſtifte zu Magdeburg gehoͤriges, und unter deſ⸗ 
ſen Gerichtsbarkeit ſtehendes Dorf, liegt eine halbe Meile ſuͤdoͤſtlich von Coͤnnern, ohn⸗ 
weit der Fuhne, welche daſelbſt Die Magdeburgſche und anhaltſche Grenze ſcheldet, und 
enthält, mit Snbegrif von 2 Koloniftenwohnungen, 38 Seuerftellen, worunter 
3 Bollfpänner, 4 Halbfpänner, 1 großer und 9 kleine Coffären find. Die Einwohner 
befigen zufammen 7975 Morgen Ader, nebft 4 Morgen Bärten und einem gemeinſchaft ⸗ 
lichen Anger von 10 Morgen. Der Krug fft nicht zwangpflichtig, und bie hier bes 
findfiche Fleine Muͤhle gehöre dem Müller eigenthuͤmlich. Die Rirche des Orts, welche 
ein Filial von Mittel Etlau iſt, ſteht unter der dritten geiftlichen Inſpektion bes 
Saaffreifes, und unter dem Patronate des gedachten St. Nikolaiitifts, welchem bie 
fonft ganz dienftfreien Einwohner ftarfe Erbzinfen und Getreldepächte entrichten müfs 
fen. Am Jahre 1782 war 185 Die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jah⸗ 
zen find z5ı geboren und 43 geftorben. 





S) epenthurm ‚, ein abliches dem Herrn von Rübling gehöriges Dorf mit efnem 
Rittergute, liegt eine Meile öfttich von Halle, an ber — a vor Halle nach — 
erg, 
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berg, und fo dicht am ber fächfifchen Grenze, daß foldye mitten durch einen Keller des 
ablichen Hofes geht, auch deſſen Schaͤferei ſchon ganz im fächfifchen Gebiete liegt. 
Diefes Dorf enthaͤlt, mit Anbegrif von7 Roloniftenwohnungen, überhaupt 30 Seuer» 
ftellen, worunter 4 Halbfpänner, 6 große und 5 kleine Coffären find. Die Einwohner 
befigen zufammen 4364 Morgen Ader, nebft 15 Morgen Gärten und einer gemein, 
fehaftlichen Maulbeerplantage, Sie feiften dem adlichen Gute Feine andre als ungemef 
fene Baubdienjte, und ftehen mit felbigem, in Anfehung der gegenſeitigen Feldmarken, 
in Hürhungsgemeinfchaft. Zum Nittergute gehören 1054 Morgen Ader im. Maade 
burgſchen, und 840 Morgen befielben im fächfifchen Gebiete, 3 Morgen Gärten, .nebit 
3 Teichen und dir Gerichtsbarfeic über Hobentfurm und bas ebenfals dem Herrn von 
Ruͤhling gehörige angrenzende. fächfifche Dorf Nofenfeld. Der Krug ift dem Ritter⸗ 
gute zwangpflichtig, und die bei dem Orte befindliche Windmuͤhle gehört dem Müller 
eigenehümlich. Die Rirche erkent die Gutsherrſchaft als ihren Patron, und ſteht uns 
“ter ber erften geiftlichen Inſpektion des Eaalfreifes. Im Jahre 1782 war 189 bie 
Geelenzahl, und in ben legten zehn Jahren find 48 geboren und 47 geftorben. 





Horendorfer Mark (die), eine ſteuerbare Feldmark, unter ber Gerichtöbarkeit des 
Amts Giebichenftein, zwifchen den Dörfern Moͤtzlich, Tornau und Trotfa. Sie bw 
veift 3223 Morgen Ader, welcher theils Hallifchen Bürgern, theils verſchlednen 
inwohnern in Moͤtzlich und Tor nau zugehoͤrt. Ehedem Hat auf biefer Feldmark «in 
Dorf ohnwelt Moͤtzlich geſtanden. 





IJwerodorſſche Muͤhle (die), eine einzele Muͤhle an der Fuhne, bei dem deſſaui⸗ 
ſchen Dorfe Ilbersdorf, eine halbe Meile von Coͤnnern, mit einer Feuerſtelle, 8 Mor⸗ 
en fontribuabler Aecker und 16 Morgen Wieſewachs. Sie ſteht unter Magdeburg 
er Hoheit und unter der Gerichtsbarkeit des Magiſtrats zu Coͤnnern, bem fie auch 
zugehoͤrt, jegt aber in Erbpacht ausgethan ift. 


nwenden, ein ®tebichenfteinfches, nad) Oppin eingepfartes Amtsdorf, liegt eine 
eife nordöftfich von Halle, und enthält, mit Inbegrif von 3 Roloniftenwohnune 
gen, 31 Seuerftellen, worunter ı Bollfpänner, 5 große und 13 Fleine Eoffäten find. 
Die Einwohner befigen 3584 Morgen Ader, ı Morgen Wiefewachs und 9 Morgen 
Gärten, nebit einem Gemeineanger von ungefähr 40 Morgen. Cie entrichten ein 
feſtgeſetztes Dienftgeld an das Ant, bem auch der Krug zwangpflichtig ift, und behüs 
then 
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chen die Felbmarfen der Gemelnen Harsdorf, Pranig und Oppin. Am Jahre 1783 
war 144 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find so geboren 
und 61 geftorben. 


—J oder —— ein Dorf mic einem ſchriftſaſſigen und einem amtsſaſ⸗ 
figen Bute, liegt eine Halbe Meile norböitlicd von Halle, und enthält, mit Anbegrif 
von 4 Roloniftenwohnungen, überhaupt 67 Seuerftellen, worunter 4 große und 
20 fleine Eoffäten find. Die Einwohner brfigen zufammen 290 Morgen Acer, 19 Mor, 
gen zweihauigter Wiefen, wovon 3 Morgen gemeinfchaftlich genugt werben, 34 Mor, 
gen. Gärten und 3 Morgen Holzung, nebft einem Gemeineanger von 3 Morgen, und 
bauen in ziemlicher Menge eine —— Art Erbſen, welche in daſigem Boden ſehr 
fruͤh gerathen, und nach Halle und Leipzig verkauft werden, wodurch ſie recht guten 
Gewinn haben. Sie dienen theils gedachten beiden Gütern, theils entrichten fie dem 
Amte Giebichenitein, welches die Gerichtsbarkeit über das Dorf, mit Ausfchluß des 
won Dayardfihen Ritterguts, har, Dienftgeld, und muͤſſen ifre ganze Feldmark vom 
Amte und den beiben Gürern mit behüchen laffen, wogegen ihnen aber auch die Aufs 
trift auf den Gutsaͤckern zuftcht. Zu dem fchriftfäfigen von Bayardſchen Nictergute 
gehören 460 Morgen Aecker nebft 10 Morgen Wiefen, dem Patronatsrechte über 
Die hieſige zur zweiten geiftlihen Inſpektion gehörige Birche und der Gerichts, 
barfeic über 5 Kabelhaͤuſer. Die zum amtsfäffigen Winflerfchen Nittergute gehds 
rigen Grundftüce beftehen in 360 Morgen Ader und 4 Morgen Wieſewachs. Die 
beiden Krüge des Orts gehören der Kirche, und find nicht zwangpflichtig.. Im Jahre 
1782 war 324 die Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 107 geboren und 
85 geitorben. Der Butenbergfche zum Amre Giebichenftein gehörige Königliche Forft, 
welcher unter ber Aufſicht des Förjters auf dem Perersberge fteht, enthält 138 Mor 
en 142 Muthen, und iſt in das Mittelholz, das Nocenholz und in den Seeben⸗ 
e em Bufe eingetheilt. Er befteht aus Eichen, Ejpen, Eileen, Nüjtern und aller, 
dei Unterholz. | 


Raienmarte, ein abliches dem Herrn von Trotha zu Kroſigk gehöriges Dorf mic 
einer Poitftation, liegt dicht an der ſaͤchſiſchen Grenze, ohnweit des Perersberges, am 
der Poftitraße von Magdeburg nad) Halle und Leipzig, und enthält 35 Seuerftellen; 
worunter 5 Bollipänner, 4 große und 6 Meine Eoffären find. Die Einwohner befigen 
zuſammen 7055 Morgen Ackerland, 84 Morgen Gärten, 3 Morgen Holzung nebft 
einem gemeinfchaftlichen Anger von 2 Morgen, und müffen ihre Selbmarf vom ſaͤch⸗ 
ſiſchen Dorfe Ploͤtz und vom Nirtergute Kropiaf mirbefüchen laffen. Der Krug ift dem 
Rittergute zwangpflichtig,, und bie hiefigen IT, — dienſtpflichtig. = 
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Biefige Bachmuͤhle mit einem Mahlgange gehört dem Müller elgenthuͤmlich. Die Rirche, 
weldje ben Herrn von Trotha als ihren Patron erfent, gehört zur dritten geiftlichen 
Infpektion, und ift ein Fillal von Kroſigk. Im Jahre 1782 war 169 die Seelenzahl, 
und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 62 geboren und 53 geftorben. 





Pc Etlau, ein Rotkenburgfches Amtsdorf, liege eine Halbe Meile füdsftlich vom 
Eönnern, an ber Fuhne, und enthält, mit Jubegrif von 2 Roloniftenwohnungen, 
27 Seuerfiellen, worunter 5 Volifpänner, ı Halbfpänner und 3 Fleine Coſfaͤten find. 
Die Einwohner find dem Amte Rochenburg bienftpflichtig, und befißsen 4665 Morgen 
Aderland, 2 Morgen zweihauigter Wiefen, 6 Morgen Gärten und 3 Morgen Holz. 
nebſt einem gemeinfchaftlichen Anger von 5 Morgen. Das Amt Motkenburg hat 
bie Mithuͤthung auf der ganzen Feldmarf, die Gemeine zu Golbig aber blos auf einem 
Teile derfelben. Der Krug iſt nicht zwangoflichtig. Die Kirche ſteht unter dem 
Amtspatronate und unter ber dritten geiftlichen Inſpektion des Gaalfreifes, Im 
Jahre 1782 war 121 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 
40 geboren und 51 geftorben. 





K leinkugel, ein Giebichenſteinſches, nach Diesfau gepfartes Amtederf, liegt eine 
Meite füdöftlicd) von Halle, und enthält, mit Jubegrif von 3 Roloniftenwohnungen, 
19 Seuerftellen, worunter ı Bollfpänner, ı Halbfpänner, 5 große und g kleine Coſ⸗ 
fären find. Die Einwohner beſitzen zuſammen 6605 Morgen Ackerland, 12 Morgen 
zweihauigter Wiefen und 13 Morgen Gärten nebit 5 Morgen gemeinfchaftlichen Ans 
ger, und entrichten ein feſtgeſetztes Dienftgeld an das Amt Giebichenitein, welches 
die Koppelhüthung auf hiefiger Feldmark dar, und dem auch der Dorffeug zwang 
pflichtig iſt. Am Jahre 1782 war 92 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden 
sehn Jahren find 39 geboren und 38 geftorben. 





Kroſigk, ein adliches Dorf mit einem Rittergute, welches, ſo wie auch die Doͤrfer 
Kaltenmarkt und Wieskau, dem Herrn von Trotha gehört, liegt dicht am Peters⸗ 
berge und der ſaͤchſiſchen Grenze, 2 Meilen von Halle, und enchäle, mit Jubegrif von 
6 Roloniftenwohnungen, 49 Seuerftellen, worunter 1 Halbfpänner und 4 Feine 
Eofläten find. Zum Nittergute gehören nebst Wohn, und Mirthfchaftsgebäuden, 
960 Morgen Ackerland und 20 Morgen Wiefen, fo wie auch etwas Gärten und Hol⸗ 
zung. Die Einwohner dienen dem Rittergute, befigen 844 Morgen Ackerland, 2 Mors 
gen Wiefen und 155 Morgen Gärten nebft einem gemelnſchaftlichen Unger von 54 Mors 


gen, 
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gen, und müffen ihre Feldmarf vom Nittergure micbehüchen laſſen. Die im Dorfe 
nblidye Bachmuͤhle gehöre, fo nie die Windmühle außerhalb. deffelben, ben Muͤl⸗ 
lern eigentfümlich. Der Krug ift dem Rittergute zwangpflichtig. Die hleſige Mut⸗ 
terkirche erfent die Gutsherrſchaft als ihren Patron, und gehört zur dritten geiftlis 
chen nfpektion des Saalfreifes. Im Jahre 1782 war 236 die Seelenzahl, und 
in den legten zehn Jahren find 88 geboren und gı gejtorben. 


Pilsen, ein zur Gerichtöbarfelt des Königlichen Amts —— gehoͤriges 
Dorf mit einem Amtsvorwerke und einem Roͤniglichen Zollgeleite, liegt an der 
mansfeldfchen Grenze und ber Straße von Halle nad) Eisleben, welche durch den Ort 
über die fogenante Kärnerbrüde auf der Salze geht, anderthalb Meilen von Halle, 
und enthaͤlt, mit Anbegrif von 22 Roloniftenwohnungen, 37 Seuerftellen, wor, 
unter ı großer und 11 kleine Eoffäten find. Zum Vorwerke gehören 13559 Morgen 
Acerland, 52 Morgen Wiefen, 34 Morgen Gärten und eine Schäferef zu 1000 Stüd 
Schaafen. Die Einwohner entrichten dem Amte Dienftgeld, befigen zufammen 
144 Morgen Acer, 18 Morgen Wieſen und 8 Morgen Gärten nebft einem gemein» 
fhaftlihen Anger von 15 Morgen, und müffen ihre ganze Feldmark vom Vorwerke, 
fo wie aud) einen Fleinen Diftrift derfelben vom mansfeldſchen Dorfe Koͤchſtedt mitbe⸗ 
huͤthen laſſen. Die Waſſermuͤhle des Orts liegt in ziemlicher Entfernung von felbigem 
unterhalb eines großen zum Vorwerke gehörigen Teiche. Die Kirche, welche den 
König als ihren Patron erfent, gehört zur erften geiftlichen Inſpektion des Saal 
Freifes, und ift ein Filtal von Eisdorf. Am Jahre 1732 war 164 die Seelenzabl, 
und in den legten zehn Jahren find 69 geboren und 79 geitorben, 
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Landerf, ein Giebichenfteinfches, nach Teicha gepfartes Amtsdorf, an der Goͤtt⸗ 
ſchau, eine Meile noͤrdlich von Halle, mit 7 Seuerftellen, worunter ı -Hafbfpänner, 
2 große und 4 Feine Eoffäten find, die zufammen 150 Morgen Ader, z Morgen Wie 
ſewachs und 2 Morgen Ödrten, nebit einem gemeinſchaftlichen Anger von einem Mor 
gen befisen, ein feitgefeßtes Dienftgeld an das Amt entrichten, und ihre Feldmark von 
felbigem micbehüren faffen müffen. Am Safte 1782 war 39 die Seelenzahl, und in 
den legten zehn Fahren find 15 geboren und ız geftorben. — 
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Kevenderf, ein Neu Beeſenſches Amtsborf, fiegt an der Fuhne und ber anfalcıch 
thenfchen und beenburgfchen Grenze, eine halbe Meile norböfllich von Ednnerm, 
und enthält, mit Iubegrif von 3 Koloniſtenwohnungen, 39 Seuerftellen, worum 
ter 2 Dollfpäuner, 4 Halbfpänner, 8 große und 5 fleine Eofläcen find. Die Einwoh ⸗ 
ser befigen 8495 Morgen Aderland, 375 Morgen zweihauigter Wiefen, 144 Mom 
gen en und einen gemeinfchaftlichen Anger von ungefähr 10 Morgen. Eier 
entrichten dem Amte Dienjtgeld, und müffen ihre Hecker von felbigem und den Nitters 
gürern Poplitz und taublingen micbegüchen faflen. Der Gaſthof ift dem Amte zwang» 
pflichtig. Die Hiefige Kirche ſteht unter dem Patronate des Amts, und gehört zur 
dritten geiftlidhen Inſpektion des Gaalfreifes. Am Jahre 1782 war 179 bie Sere 
lenzahl / und in den letzten zehn Jahren find 93 geboren und 104 geflorben. 





Pod (bie), ein eingeles, im freien Felde zwifchen Halle und Wertin’gelegenes, zur 
Kolonie Ftiedrichsſchwarz gehöriges Wirths haus mic 3 Diorgen Oartenland. 


Ptesie oder Leckwitz, ein Wertinfches Amtsdorf, liegt eine Melle ſuͤdweſtlich von 
Lobejuͤn, und enthält, mit Jubegrif von 2 Roloniſtenwohnungen, 27 Feuerſtellen, 
worunter 6 Bollfpänner, 4 Halbfpänner, 2 große und 2 kleine Eoffäten find. Die 
Einwohner, welche zufammen 9695 Morgen Uder, 3 Morgen Guͤrten, 2 gemein 
ſchaftliche Teiche und einen gemeinfchaftlichen Anger von 14 Morgen befißen, find 
dem Amte Wertin bienftpflichtig, und müffen ſowohl dem Amte, als aud) dem Ritter⸗ 
gute Wettin, ingleichen dem Rittergute Mücheln und dem Dorfe Deutleben die Mic, 
hüchung auf ihrer Feldmarf geftarten. Die Kirche, weldye den König als ihren Pa- 
tron erfent, gehört zur zweiten geiftlicdyen Inſpektion des Saalfreifes und ift ein 
Filial von Syibitz. Im Jahre 1782 war 135 die Seelenzahl, und in den vorherges 
enden zehn Jahren find 57 geboren und 48 geitorben. 


Lertin, ein Gtebichenfteinfches Amtsdorf mit einem Vorwerke, liegt eine halbe Meile 
nörbiic von Halle, dicht an der Saale, und enthält, mit Inbegrif von 7 Rolonie 
ſtenwohnungen, 53 Seuerftellen, worunter 5 Vollſpaͤnner, 3 Balbfpänner, ı gras 
Fer und 6 Kleine Coffäten find. Zum Vorwerke gehören 690 Morg. Acer, 25 Morg. zwei⸗ 
hauigter und 84 Morg. einfauigter Wiefen nebit einer Schäferei zu 1000 Stuͤck as 
fen. Die Einwohner befigen zufammen 11738 Morg. Aderland, 36 Morg. zweihauigter 
MWiefen, 9 Morgen Gärten, 2 Morgen Bufchwerf und einen gemeinfchaftlichen Au 
ger von 350 Morgen, wovon 4 Morgen mit Weiden bepflangt und vertheilt find. Sle 
ent 


Dlattes Band, | 399 


entrichten dem Amte Dienftgeld , und müffen ihre Feldmark von den Vorwerksſchaͤfe⸗ 
reien zu Gronau und $ertin, ingleichen von der Amtsfchäferei zu Eröllwig und von ber 
dortigen Gemeine micbehüchen faffen. Die Echenfe Hat, fo wie alle übrige in ber 
idepflege, das Recht, felbft zu brauen, oder Das Gerränf zu nehmen, woher fie will, 
ie hieſige Mutterkirche fteht unter dem Amtepatronate und unter der erften geift- 
lichen Inſpektion des Saalfreifes. Am Jahre 1782 war 275 die Seelenzahl, und 
in den legten zehn Zaren find 103 geborem und 95 geftorben. 











Resten, ein Gieblchenſteinſches Amtsdorf, liegt eine Meile nordweſtlich von Kalle, 
dicht an der mansfelbfchen Grenze, und enchäle, mit Inbegrif von 4 Roloniftenbäus 
fern, 33 Seuerftellen, worunter ein bienftfreies Anfpännergut, 3 Bollfpänner, ı Halb⸗ 
fpänner, 4 große und 11 Ffeine Eoffäten find. Die Einwohner entrichten dem, Amte, 
welches bie Feldmark des Dorfs mitbehuͤthet, ein feſtgeſetztes Dienftgeld, und befigen zus 
fanmen 700 Morgen Ader, 85 Morgen Wleſewachs, 6 Morgen Gärten, 2 Morgen 
Holzung und einen gemeinfchaftlihen Anger von 65 Morgen. Die Rirche, welche 
unter dem Amtspatronate und unter der erften geiftlichen Inſpektion des Saalkrei⸗ 
fes ſteht, it ein Filial von Schiepzig. Im Jahre 1782 war 175 die Seelenzahl, 
amd in dem legten zehn Jahren find 86 geboren und 100 geftorben, 


2* 





ein Dorf mit einem Rittergute, welches, ſo wie auch das Dorf Gottenz, 
dem tüder gehört, liegt 2 Meilen füdöftlih von Halle, an der Elfter, ohnweit der 
fächfifch »merfeburgfchen Grenze, und enchält, mit Inbegrif von 2 Roloniſtenwoh⸗ 
nungen, 60 Seuerftellen, worunter 6 Bollfpänner, 2 Halbfpänner, 1 großer und 
ao Feine Eoffären ind. Zum Rittergute, melches ein Fuͤrſtlich ſchwarzburgſches Lehn 
ift, gehören 330 Morgen Aderland, gute Wiefen und ein Teich, ferner auch die 4 
ſcherei in der Elſter und die Braugerechtigfeit. Die Einwohner, welche dem Ritter⸗ 
gute dienen und felbigem auch die Mitbehuͤthung ihrer Feldmark geftatten müffen, bes 
figen zufammen 6013 Morgen Aderland, 74 Morgen einhauigter Wiefen, 24 Mor 
gen Gärten 75 Morgen Holjung, einen gemeinfchaftlichen Anger von ungefaͤht ꝛa Moß 
gen, und eine dergleichen ABeibe von 6 Morgen in der Feldmark des fächfifchen Dorfs 
Nafervig. Die jenfeits der Eiftee gelegene Wieſen find Im Abſicht der Landeshoheit 
ſtreitig. Die Gemeine behuͤthet die Feſdmark des Nitterguts, und noc) überdies an 
40 Morgen im fächfifchen —— Wieſen. Der Krug iſt dem Rittergute zwang⸗ 
pflichtig. Die Kirche eikent die Gutsherrſchaft ats ihren Patron, und gehört zur 
erften geiftlichen aan bes Saalfreifes. Am Zafre 1782 war 284 die Seelen⸗ 
zahl, und in den letzten zehn Jahren find 106 geboren und 99 geftorben, 


‘ Loͤbers⸗ 


490 Saalfrei, 


Köbersdorf Cein einzeler Hof in dem 2 Meilen won Halle geleguen churfächffchen 
Dorfe), mit einer Seuerftelle, 120 Morgen Aderland, 20 Morgen zweihauigter 
Miefen, 45 Morgen Hol; und 2 Morgen Gärten. Er ſteht unter Magdeburgfcher 
Hopeit, und unter der Gerichtsbarkeit des Königlichen Ames Petersberg, wohin er auch 
fteuert, lehnet und zinfer, ein beftimtes jäßrliches Fuhrgeld entrichter, auch vorkom⸗ 
Fals ungemeifene Baufuhren feiften muß. Am Jahre 1782 war 8 die Sees 
lenza 





Ponte, ein Siebichenfteinfches, nad) Teicha gepfantes Amtsdorf an der Goͤtſchau, 
ohnweit ‚des Perersberges, mit 18 Seuerftellen, woruntee 3 Bollfpänner, 2 große 
und 6 Fleine Eoffäten find. Die Einwohner befigen zufammen 443 Morgen Ackerland, 
9 Morgen zweifauigter Wiefen, 18 Morgen Gärten und einen gemeinfchaftlichen Ans 
ger von 2 Morgen, und entrichten dem Amte, welches die ganze Feldmark mitbehürher, 
- ein feitgefegtes Dienftgeld. Der Krug iſt dem Amte zwangpflichtig, und die an der 
Goͤtſchau gelegne Müpfe mit einem Mahlgange gehöre dem Miüller eigenthuͤmlich. 
Am Jahte 1782 war 93 die Seclenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find 39 geboren und 30 gejtorben. 





— 


Lebnisermart, ein dicht bei der Stadt Wettin an der Saale gelegnes Dorf mit 
48 Feuerſtellen, welche von lauter Haͤuslern bewohnt werden, denen blos 24 Mor⸗ 
gen Gärten gehören. Sieben Haͤuſer ſtehen unter der Gerichtsbarkelt des aus dem 

felfchen Nirterguts zu Wettin, dem fie auch Dienfigeld entrichten; die übrigen 
aber unter der Gerichtsbarkeit des Amts Wettin, und den Gefamtgerichten des ers 
waͤhnten Nitterguts. teßtere müffen dem Amte ſowohl dienen, als auch ein feitgefeßr 
tes Dienftgeld bezapfen. Die Einwohner find nad) Wettin gepfart, und naͤhren ſich 
von ihren Handwerken und von ber Arbeic bei den Wertinfchen Steinfoplenbergwerte, 
Am Jahre 1782 war 235 die Seelenzahl. 








Maite (bie), ein einzeles Wirthshaus bicht vor Halle, mit einigen Morgen Gars 
tenland, gehört zum Rittergute Freienfelde und iſt nach Diemitz eingepfart. Fir die 
Freiheit, allerhand Getränke zu verfaufen, entrichtet baffelbe einen jägrlichen Zins am 
das Ame Giebichenftein, unter deſſen Gerichtsbarkeit es ftehr. | 





Merbis und Beeft, zwei dicht an einander gebaute, eine Viertelmeile ſuͤdweſtlich 
von Lbejuͤn, ohnwelt des Petersberges gelegene Dörfer, welche gemeiniglich nur für 
s einen 
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einen Drt gerechnet werben, beſtehen aus 24 Seuerftellen, welche, mic Ausnahme 

bes in Merbig befindlichen von Kroſigkſchen Ritterguts, von lauter Häuslern bewohnt 
werben, die außer 3 Morgen Gartenland Feine weitere Befigungen haben. Zu ges 
dachtem Nittergute, dem Die Einwohner bienftpflichtig find, gehört die Gerichtsbars 
keit über beide Derter und über die beiben Gaſthoͤfe, ber Sattel und der Sperling, und 
das Patronatsrecht über bie Rirche, welche vg ein Filial von Nauendorf iſt, und 
unter.der dritten geiftlichen Inſpektion des Saalkreifes ſteht. Die Grundftüden 
Diefes Nictergurs beftehen In 720 Morgen Acderland und 5 Morgen Wiefen. Im . 
Jahre 1782 war 134 die Seelenzahl, und in deu vorhergehenden zehn Jahren find 

54 geboren und 48 geftorben. F 





M ettewis. S. Dacheritz. F— 





Matel Etlau, ein Gerichtsdorf des Sr. Nikolaiſtifts zu Magbeburg, liegt eine halbe 
Meile ſuͤdoͤſtlich von Coͤnnern, ohnweit der Fuhne und ber anhaltſchen Ba und 
enthält 24 Seuerftellen, worunter ı Bollfpänner, 4 Halbfpänner, 2 große und 
6 Eleine Eoffäten find. Die Einwohner find zwar bienftfrei, müffen aber Ihrer Ge⸗ 
richtsobrigfeit anfehnliche Erbzinfen entrichten, und beiigen zufammen 456 Morgen 
Acker, 14 Morgen Wiefen, 4 Morgen Gärten und 3 Morgen Holzung,: auf wel 
ſamtlichen Grundſtuͤcken ihuen die Hürhung, ohne alle Gemeinfchaft zuſteht Die 
Rirche, deren Patron das St. Nifolaiftift ft, gehört zur dritten geiftlichen “Ins 
fpektion des Saalfreifes. Im Jahre 1782 war 119 die Seelenzabl, und in den 
Testen zehn Jahren find 44 geboren und 40 geftorben. | 





Me sverau, ein Wertinfches, nad) Morl gepfartes Amtsdorf, liegt eine Meile fübs 
lic) von Wertin, und enthält, mit Inbegrif von 2 Roloniftenwohnungen, 13 Feuer⸗ 
ftellen, worunter 4 Bollfpänner und 5 Feine Eoffäten find. Die Einwohner befigen 
ufammen 460 Morgen Aderland, 25 Morgen Gärten, 34 Morgen zweifchnictiger 
iefen, 3 Morgen Holzung und einen gemeinfchaftlicdyen Anger von 15 Morgen. Sie 
g2 auf ihrer Feldmarf die alleinige Huͤthung und find dem Amte dienftpflichtig. Ina _ 
ahre 1782 war 72 die Seelenzahl, und in ben vordergeßenden zehn Jahren find 
a2 geboren und 14 geftorben. 


oe Moͤſch⸗ 
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ſchwitz, ein adfiches dem Herrn von Rauchhaupt zu Trebnig gehörfged, nad) 


Trebnitz gepfartes Dorf, liegt eine halbe Meile von Eönnern, und enthält 


13 Seuerftellen, worunter ein zum Ricterqute Trebniß gehöriges Haus mebft einigen 


Dofgebäuden und 9 Fleine Cofläten find. Die Einwohner befigen zufommen 27 Mor 
gen Aderland und 6 Morgen Gärten, dienen dem Rittergute zu Trebnitz und haben 
mic ber dortigen Gemeine gemeinfchaftliche Hürfung. Die Seelenzabt, fo wie auch 
die Anzahl der Gebornen und Geftorbnen iſt mic unter der von Trebnig begriffen. 


MP slich ‚ ein Giebichenſteinſches Amtsdorf, liegt eine halbe Meile nordoͤſtlich von 


Halle, und enthält, mit Anbegrif von 3 Roldniftenwohnungen, 36 Keuerftellen, , 


worunter 3 Bollfpäinner, 3 Halbfpänner, 4 große und 13 Eleine Eojlären find, Die 
Gemeine beſitzt 5974 Morgen Aderland, 2 Morgen zweihauigter Wieſen, 104 Mors 
gen Gärten und einen gemeinfchafrlichen Anger von 30, und einen andern von 2 Movs 
‚gen. Sie entrichter dem Amte Dienftgeld, und muß ihre Feldmarf von ſelbigem 


mitbehuͤthen faffen. Der Krug ift dem Amte zwanapflichtig. Die Kirche ſteht uns 


ter dem Amtspatronate und unter ber zweiten geiftlichen Inſpektion des Saalfreis 
fee: -Am Jahre 1782 war 198 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jah⸗ 
zen find 73 geboren und 62 geftorben. 


Mor, ein Giebichenſteinſches Amtsdorf mit einem den von Buͤnauſchen Erben. 
zugehörigen amtsfäfigen Ritterqure, liegt eine Meile nordweſtlich von Halle, an efr 
nem fumpfigen Orte, wo vormals ein See gewefen feyn foll, und enthaͤlt, mit Ander 
grif von einem Roloniſtenhauſe, 34 Seuerftellen, worunter 4 Halbfpänner, 7 große 
und 8 Fleine Eoffären find. Die zum Rittergute gehörigen Grundftüce beftehen im 
240 Morgen Aderland und 6 Morgen zweifchnittiger Wiefen. Die Einwohner ent» 
tichten dem Amte Giebichenftein Dienftge'd, und befigen zufammen 5794 Morgen 
Acker, 12 Morgen zweihauigter Wiefen, ıı Morgen Gärten und einen gemeinfchafme 
lichen Anger von 25 Morgen, welcher, ſo wie die ganze Feldmark vom Amte mirbes 


Bücher wird. Der Krug fit dem Amte zwangpflichtig. Ueber den oben getachten. 


fumpfigen Grund führe ein Damm, auf welchem die Heer, und Poſtſtraße von Brauns 
fhweig über Halberſtadt und Eönnern nady Halle und Leipzig gebt, und weil biefer 
Weg bei übler Witterung ſehr beſchwerlich iſt, fo wird dieſe Gegend die Hölle genant. 
Die Kirche ſteht unter dem Amtspatronate und unter der zweiten geiftlichen In— 
fpeftion des Gaaffreifes. Am Sapre 1782 war 166 bie Seelenzabl, und in den 
legten zehn Fahren find 56 geboren und 45 geitorben. , 


Muͤ⸗ 
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Moͤcheln. ein den Gebruͤdern Rudloff gehoͤrlges Dorf mit einem Rittergute, liegt 
eine Viertelmeile ſuͤdoͤſtlich von Wertin, dicht an der Saale, und enrhält, mit 
Snbearif von einem Koloniftenbaufe, 16 Seuerftellen. ‚Zum Ritcergute gehören 
456 Morgen Aderland, zo Morgen Wiefen, gute Gärten, etwas Holzung und ein 
Meinberg, nebſt der Gerichtsbarfeit über Mücheln und Dobis. Die Einwohner, von 
denen die beiden Häusler dem Nittergute dienen, befigen Feine Aeder, und naͤhren 
fic) mit Handarbeit. Die im Orte befindfihe Kapelle it jege ein Zilial von Neuß. 
AIm Zahre 1782 war go die Seelenzahl. J 





Mitrena, ein bem Herrn von RrofigE zu Alsleben gehöriges, nach taublingen 
gepfartes Dorf mit einem Rittergute, liegt Alsleben gegen über, an der Saale und 
der. Heer» und Poſtſtraße von Braunfchweig über Halberſtadt nach Halle und Leipzig, 
und enrhäft, mir Anbegrif von 2 Roloniftenwohnungen, 38 Seuerftellen, woruns 
ter 13 Fleine Coffären find. Zum hiefigen von Kroſigkſchen Nittergute gehören 40 Mots 
en Heer. und qures Wieſewachs an der Saale, nebit der Gerichtsbarkeit über das 
orf, jedoch mit Ausnahme des Gaſthofes und Fährhaufes, welche unter dem Fürfks 
ſich deffauifchen Amte zu Alsleben ſtehen. Die Einwohner dienen theils dem Rittergure 
des Dres, theils dem Amte Alsleben, theils auch dem Nittergute Gnoͤlbzig, und bes 
fißen zufammen 1135 Morgen Ucerland und 23 Morgen fehr guter Obftgärten, von 
welchen letzteren 4 Morgen gemeinſchaftlich genußt werden. Die Geineine fat 
dem Königlichen Amte Neu Beefen, den Ritterguͤtern Poplitz, taublingen und Müs 
frena, und mit der Gemeine zu Beeſen Laublingen auf dem Mufrenafchen Anger 
von ungefähr 36 Morgen, desgleichen mit den genanten Nittergütern und Gemeinen, 
jedoch mit Ausfchluß des Amts Neu Beeſen, auf dem Muftenafchen Pfingftanger die 
Kopbelhüthung. Der Gaſthof ift dem Amte Neu Beeſen zwangpflichtig. Die Eins 
wohner nahren ſich von der Schiffahre und von der Fifiherel. Im Jahre 1782. war 
155 die Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 64 geboren und 47 geitorben. 








Mauendorf bei Alsleben, ein aMiches dem Herten von Wedell zu Piesdorf gehoͤri⸗ 
ges Dorf, fiegt an der mansfeldſchen Grenze, eine halbe Meile ſuͤdlich von Alsleben, 
und enthaͤlt 45 Keuerftellen, worunter 7 Vellſpaͤuner, ı Halbfpänner, 2 große und 
27 Heine Eoffäten find. Die Einwohner befigen zufammmen 1262 Morgen Ackerland, 
3 Morgen zweihauigter an ber Saale gelegner Wiefen, 12 Morgen Öärten, 65 Mors 
gen Holzung und einen gemeinfchafrfihen Anger von 25 Morgen, welcher vom Nits 
tergute Viesdorf, fo wie Die ganze Felbmarf von der Gemeine zu Strenz befoppelt 
wird. Sie dienen dem Ritteraute Piesdorf und find zum Theil Bergleute. Der Krug 
iſt niche zwangprlichtig, Die hieſige ——— erkent die Gutshertſchaft als De 

: eer as 
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Patron und gehoͤrt zur dritten geiftlichen Inſpektion des Saaffreifes. Im Jahre 
1782 war 296 die Seelenzahl, und In ben vorhergehenden zehn Jahren find zı2 ges 
boren und 77 geftorben. | 





Nauendorf im langen Selde, ein Gtebichenfteinfches Amtsdorf, fiegt am Urſprunge 
der Goͤtſchau, eine Halbe Meile von Wettin und $öbejün, und enchält, mit Inbegrif 
von 3 Roloniftenwohnungen, 43 Seuerftellen, worunter 7 Vollfpänner, 7 Halb⸗ 
fpänner, a große und 7 Fleine Eoffäten find. Die Einwohner entrichten bem Amte 
Dienftgeld, und befißen zufammen 1380 Morgen Aderland, 20 Morgen Wiefen, 
204 Morgen Gärten, 5 Morgen Holzung und einen gemeinfchaftlichen Anger von 

+ Morgen, welcher zum Teil mic Weiden, Pflaumen» und Maulbeerbäumen bes 
pflanze it. Dem Rittergute Merbig ftehr die Koppelhuͤthung auf fämtlicher Feldmark 
zu. Der beim Dorfe befindliche Teich gehört der Kirche, und die Windmühle vor 
demfelben dem Müller eigenthuͤmlich. Die beiden Krüge im Dorfe find nicht zwang⸗ 
pflichtig. Die hienae Mutterkirche fteht unter dem Amtepatronate und unter ber 
Öritten geiftlichen Inſpektion des Saalkreiſes. Im Zahre 1782 war 227 die Sew 
lenzahl, und in den Testen zehn Jahren find 82 geboren und 65 geftorben. 





Negelis ein zur Gerichtsbarkeit des Koͤnlglichen Amts Petersberg gehöriges, und 
nach Perersberg eingepfartes Dorf, liegt eine Halbe Meile ſuͤdoͤſtlich von Loͤbejuͤn, und 
enchäft, mit Inbegrif von 7 Roloniftenwohnungen, 36 Seuerftellen, worunter 
7 Halbfpänner und 4 Fleine Eoffäten find. Die Einwohner entrichten dem Amte 
Dienftgeld, und befigen zufammen 661 Morgen Ader, 25 Morgen Wiefen, 17 Mor 
‚gen Gärten und 4 Morgen Holzung, als Gemeinepertinenzſtuͤcke aber einen Anger von 
28 Morgen und 15 Morgen Acker, welche leßtere vom jedesinaligen Nichter, flat der 
Defoldung, genußt werben. Der Krug iſt dem Amte zwangpflichtig. Am Jahre 
1782 war 194 die Scelenzabl, und in den vorhergehenden zehn Fahren find 86 ger 
boren und 63 geflorben. 





Pen Beeſen. ©. Beeſen Saublingen. 





Neꝛu⸗ Werk (das), ein Giebichnfteinfches Amtsbrauhaus, dicht vor Halle, ohn⸗ 
weis ber Saale, mit 2 Seuerftellen und 2 Morgen Bartenland, 4 
| eutz, 
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eutz, ein abliches dem Seren aus dem Winkel zu Wettin gehoͤriges Dorf, liegt 
eine halbe Meile nordoͤſtlich von Wertin, und enchält, mit Inbegrif von 2 Ro⸗ 
loniftienwohnungen, 39 Seuerftellen, worunter 3 Bollfpänner und 7 kleine Coffaͤ⸗ 
seh find. Die Einwohner dienen dem Nittergute Wettin, und befisen zufammen 
1241 Morgen Aderland, 204 Morgen größtenteils zweihauigter Wiefen, 17 Mor⸗ 
gen Gärten, 14 Morgen Holzung und einen gemeinfchaftlichen Anger. Der Krug it 
nicht zwanqpflichtig. Die hleſige Mutterkirche ſteht unter dem Patronate bes Kom 
ſiſtoriums zu Magdeburg und unter der zweiten geiftlichen Inſpektion des Saalkrei⸗ 
fes. Im Jahre 1782 war 222 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jah⸗ 
ven find 76 geboren und 64 geftorben. 








Noͤdieben, ein Giebichenſteinſches Amtsdorf, liegt efne halbe Meile nordweſtlich 

von Halle, an ber Straße nad) Eisleben, und enthält, mit Inbegrif ven 8 Kolonis 
ftemvohnungen, 49 Seuerftellen, worunter 1 Dollfpänner, 6 große unb 6 Heine 
Eofläten find. Das efmals hierſelbſt Hefindfiche Giebichenfteinfche Amıtevorwerf wurde 
nebit den Dazu gehörigen Gebäuden und Grundſtuͤcken, welche aus 503 Morgen Ader: 
land, 12 Morgen jweifchnirtiger Wiefen und 13 Morgen Gärten bejtehen, im Jahre: 
1772 an die 8 Koloniften in Erbpacht gearben. Den sibrigen Einwohnern —— 
zuſammen 645 ir AUderland, 395 Morgen Gärten und 4 Morgen Birfens 
heizung. Der Gaſthof und Krug des Orts koͤnnen ihr Getränk nach Gefallen 
einfaufen oder felbit brauen. Die ſogenanten 4 Weinbergshaͤuſer an der Heide, 
welche auf einigen Weinbergen zroifchen dem Dorfe und der Saale längft der Heide 
liegen, und von Winzern bewohnt find, werden gewöhnlich zum Dorfe gerechnet, 
ohne jedoch in ber oben angegebnen Zahl der Fenerftellen mit begriffen zu fenn. Die 
Weinberge betragen zufammen 12 Morgen. Die Rirche, welche ein Filtal von tet 
tin it, ſteht unter bem Amtspatronate und unter ber erften geiftlichen Inſpektion 
des Saalfreifes. Im Jahre 1782 war 271 die Serlenzahl) und in den Jetzten zehn 
Jahten find 94 geboren und 118 geftorben.. 





- 


MWiemberg, ein unter der Oerichtöbarfeit des Koͤniglichen Umts Giebichenften ſte⸗ 
hendes Dorf mit einem Rittergute, deſſen ſetziger Befiber Kretſchmar Heißt, liege 
anderthalb Meilen fündftlih von $öbefün, am der füneburger Heerfiraße, und ent 
Hält, mit Inbegrif von 3 Koloniftenhäufern, 63 Seuerftellen, worunter 1 Bol 
fpänner, so Halbſpaͤnner, 5 große und 18 Heine Coffären find. Zum Ritteraute, 
weiches feine Gerichtsbarkeit hat, als fo weit die Gebaͤnde gehen, gehören 312 Moe 

en Aderlond und 12 Morgen Wieſen. Die Einwohner beiigen, mit Inbegrif des 

irchen / und Predigerackers, 12385 Morgen ae 5 Morgen WBlsfen, 10 Mow 
— ee3 un. 
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gen Gärten und einen Anger von ungefähr 20 Morgen, welcher zum Theil mic Wels 
den, Pilaumens und Maufbeerbäumen bepflanze ift, und Haben mit dem Rittergute 
auf ber ganzen Feldmarf —— Huͤthung, auch wird dieſelbe vom Amte 
Siebichenſtein bekoppelt. Sie entrichten uͤbrigens ein feſtgeſetztes Dienſtgeld an das 
Amt, dem auch der Gaſthof und bie Schenke bes Orts zwangpflichtig find... Die hie 
fige Mutterkirche ſteht unter dem Amtspatronate und unter der zweiten geiftlichen 
Inſpektion des Saalfreifes. Im Jahre 1782 war 293 die Seelenzahl, und in den 
Tetzten zehn Jahren find go geboren und 88 geitorben. - 





Nolben ‚ ein adliches dem Herrn von Wedell zu Piesdorf gehoͤriges Dorf, llegt 
dicht an der Saale, eine halbe Meile weſtlich von Coͤnnern, und enthält, mit Anber 
grif von 3 Roloniftenwobnungen, 39 Seuerftellen, worunter 3 Freigöfe, 2 Boll 
fpänner und 18 Fleine Eoffäten find. Die Gemeine befige 8125 Morgen Acer, wor⸗ 
uncer der Kirdhens und Predbigeracder mit begriffen it, "245 Morgen Gärten 
164 Wiefen und Bufch, und einen gemeinfchaftlichen Anger von 6 Morgen, welcher 
zur Hälfte mit Weiden bepflange fit, und fo wie die ganze Feldmark ausſchluͤßlich von 
derfelben behüter wird. Die Einwohner dienen dem Nittergute Piesdorf, und näpren 
fit) nebender von ifren Handmerfen, vom Bergbaue und von der Schiffarth. Die 
Rirche gehört zur dritten geiftlichen Inſpektion des Saaffreffes, und erfent den Herrn 
von Wedell als Parron. Im Jahre 1782 war 230 die Seelenzahl, und in den letz⸗ 
ten zehn Jahren find 92 geboren und 81 geitorben. — — 


— 





Ooer Mafchwig, ein Glebicheuſtelnſches, nach Unter Maſchwitz gepfartes Amts, 
dorf, liege eine Meile nordoͤſtlich von Halle, und enthaͤlt, mit Inbegrif von einem 
Roloniftenbaufe, 12 Seuerftellen, worunter 4 Halbfpänuer und 5 Fleine Eoffäten 
find. _ Die Einwohner entrichten Dienftqeld an das Amt, und befigen zuſammen 
3207 Morgen Aderland, 2 Morgen Wiefewachs, 2 Morgen Gärten und einen gemein= 
fhaftlichen Anger von ungefähr einem Morgen, welcher zum Theil mir Maufbeers 
bäumen bepflanzt iſt, umd fo wie Die ganze Feldmarf vom Amte befoppelt wird. Im 
Jahre 1782 zählte man 69 Kinwohner, und in dem vorhergehenden zehn Jahren 
find 31 geboren und 25 gejtorben. 


LDppin, ein zur Gerichestarfeit des Königlichen Amts Giebichenftein gehoriges 
Dorf mit einem amtsfäffigen Rittergute, deſſen gegenwärtiger Beſitzer der Herr von 
Beuermann it, liegt eine Meile nordöftlih von Halle, an der Berliner Heer A — 

yo” or 
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Poſtſtraße nach Halle, fo wie auch an der füneburger Straße über Magdeburg nach 
Leipzig, und enthält, mir Inbegrif von 4 Roloniftenwohnungen, 50 Feuerſtellen, 
worunter 3 Bollfpänner, 2 Halbfpänner, 2 große und 6 Fleine Eofläten sind, Zum 
Rittergute gehören, nebft guten Wohn, und Miredfihaftsgebäuden, "950 Morgen 
Ackerland, 14 Morgen Wiefen, 5 Morgen Gärten, 48 Morgen Anger und © Teiche, 
aber feine Gerichtsbarfeit, weldye dem Amte zuſteht. Die Einwohner, welche, mit 
Inbegrif des Kirchen» und Predigeraders, 6644 Morgen Aderland, ı Morgen Wie⸗ 
ſewachs und 6 Morgen Öärten befigen, haben mit dem Rittergute und den Dörfern 


Harsdorf, Pranis nnd Anwenden gemeinſchaftliche Huͤthung, und bezapfen ein feſt⸗ 


gefegtes Dienftgeld an das Amt. Der eine von den Gaſthoͤfen, welcher 30 Morgen 
. sitterfreier Aecker und x Morgen Gartenland beſitzt, gehoͤrt zum Rittergute, und At 
ſelbigem, fo wie der andre dem Amte Giebichenſtein, zwangpflichtig. Die Kirche 


ſteht unter dem Amtspatronate und unter der zweiten geiſtlichen Inſpektion des 
Saalfreifee: Im Jahre 1782 war 245 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden 


- 


sehn Fahren find 119 geboren und 104 geitorben. 





= 


Dfendorf ‚ ein Giebichenfteinfches, nach Radewell gepfartes Amtsdorf, liegt an der 
Elſter, wo die Neide in diefelbe fällt, eine Meile ſuͤdlich von Halle, und enthält, mit 
Inbegrif von 2 Roloniftenwoßnungen, 16 Seuerftelfen, worunter 1 Halbfpänner, 
2 große und 5 Fleine Eoffäten ind. Die Einwohner, welche zuſammen 1535 Morgen 


Ackerland, 10 Morgen einfauigter, an der Neide gelegner Wieſen, 9 Morgen Wei⸗ 


denholzung, einen gemeinfhaftlichen, mit Korbweiden bewachfenen Fleck von unge 
fähr einem Morgen, und einen gemeinfchaftlichen Anger von ungefaͤht 39 Morgen bes 
figen, haben mit Nadewell auf dem beiderfeitigen Feldmarfen gemeinſchaftliche Huͤ—⸗ 


thung, und bezahlen dem Amte Dienitgeld. Der hieſige Königliche Forfibediente hat 


die Aufſicht über den Boͤlbergſchen, Nadewellfchen und Trothaſchen Forft. Im Jahre 
782 war 88 die Seelenzahl, und in den leßten zehn Fahren find dier und auf dem. 
nicht weit vom Drte im Felde gelegenen Dreierhaufe 34 geboren und 26 geitorben. 


— ein Giebichenſteinſches Amtsdorf, liegt eine Meile ſuͤdoͤſtlich von Halle; 


und enchält 45 Keuerftellen, worunter 4 Bollfpänner, ı Halbipänner, 9 große und 
7 Kleine Eoffäten find. Die Einwohner beiigen, init Inbegrif des Kirchen, und Pfarre 
ackers, 9045 Morgen Aderfand, 25 Morgen Wiefen, 155 Morgen Gärten, einem 
gemeinfchaftlichen , zur Hälfte mit Pflaumenbaͤumen bepflanzten Anger von ungefäße 


45 Morgen und einen Teich, ebenfals zur gemeinſchaftlichen Nußung. Das Amt 


Gliebichenſtein dar zwar das Recht, die ganze Feldmark zu bekoppeln, kann aber foldhes, 
wegen vorliegender Felder des Ritterguts Diesfau, nicht ausüben; ein Theil u 
j en 


- 


- 
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ben aber von ungefäße 130 Morgen, worlu Felder des Nitterguts Bendotf liegen, wird 
von diefem Nittergute mitbehuͤthet. Außer 5 Häuslern, welche bem Rittergute Bens 
Dorf dienen, entrichtet Die Gemeine Dienftgeld an das Amt Giebichenftein, dem auch) 
die beiden Schenken des Orts zwangpflichtig find. Die Kirche ſteht unter dem Amts⸗ 
patronate und unter ber erften geiftlichen Infpektion des Saaffreifes. Im Jahre 
—— 203 die Seelenzahl, und in ben letzten zehn Jahren find zo geboten und 
56 geftorben. 





eiffen bei Sobenthurm, elm zur Gerichtsbarkeit bes Ritterguts Beefen au der 
Ifter gehöriges Dorf, liege drei Dierrelmeilen oͤſtlich von Halle, und enthält, mit 
Inbegrif ven-7 Roloniftenwohnungen, 27 Seuerftellen, worunter 4 Bollfpänner; 
» Halbfpänner, 7 große und 3 kleine Coffären find. Die Gemeine befigt, mit Inbe⸗ 
grif der Kirchen, und Pfarräcer, zufammen 5925 Diorgen Aderland und 14 Morgen 
Gärten nebit einem kleinen Teiche und einem gemeinfchaftlichen Anger von ungefähr 
14 Morgen, welchen fie fo wie die ganze Feldmark allein behuͤthet, außerdem aber ben 
Schnaſchwitzer Anger mit Rabatz, Brafchwig und Zöberig gemeinſchaftlich betreibt. 
Die Anfpänner und pferbehaltenden Eoffäten dienen dem Nittergute Beeſen an der Els 
fter, die übrigen Unterthauen find dienftfrei. Die Schenke tft dem Rittergute, die 
neu angebaute Schmiede vor dem Dorfe aber, welche ebenfals das Schankrecht hat, 
dem Amte Giebichenftein zwangpflichtig. Die Kirche erfent die Theologiſche Fakultaͤc 
zu Halle als ihren Patron, und gehört zur erften geiftlichen Inſpektion des Saal⸗ 
freifes. Im Jahre 1782 war 163 die Seelenzahl, und in dem legten zehn Jahren 
find 55 geboren und 44 geitorben, 





- Piſſen bei Bernburg, ein adliches dem Herrn von Kroſigk zu Poplitz gehoͤ⸗ 
riges Dorf, llegt am Ende des Saalkrelſes, dicht an der anhalt » bernburgſchen 
Grenze, die mitten durch das Dorf geht, und es in Ober Peiſſen, welches zum 
Fuͤrſtenthume Bernburg gehört, und Unter Deiffen cheilt, welches Magdeburgifch 
it und 39 Seuerftellen begreift, worunter 1 Bollfpänner, 5 Halbfpänner, 4 große 
und 21; feine Eoffäten find. Die Gemeine beſitzt, mit Inbegrif des Kicchens und 
Pfarrackers, überhaupt 813 Morgen Ackerland, 38 Morgen weihaufgesr Wieſen und 
9 Morgen Gärten, nebft 15 Morgen Wieſewachs und zwei gemeinfchaftlichen Angern 
von ungefähr 20 Morgen. Das Rittergut Poplig behuͤthet fämeliche Feldmark, das 
Königliche Amt Neu Beeſen aber nur einen Thell derfelben. Faſt fämtliche Aecker war 
gen ehebem der Ueberſchwemmung der Saale ausgefegt, nachdem aber felt dem Jahre 
177% und ben folgenden, bie Telchbau⸗Societaͤt in den dafıgen Gegenden, zwiſchen dem 
Königlichen Amte Neu Beefen, dem Fürftlichen Amte Bernburg und den Nittergüs 
tern Poplig, Laublingen und Beeſedau zu Stande gefommen ift, und bie Teiche vom 
. ben 
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den oberhalb Mufrena gegen Alsleben über gelegnen Bergen an, bis an die Berge ums 
ter Bernburg, welches 2391 Rheinlandiſche Ruthen beträgt, vollführe worden, fo 
find die Felder nunmehr fo viel als möglich geſichert. Die Unterehanen dienen dem 
Rittergute Poplitz, bis auf die Eoffäten, welche Dienftgeld besaßlen ; überbem müffen 
noch) fämtliche Untertanen zu ben vorfallenden Bauen bei ben Fähren zu Alsleben, bei 
der Pregelmügfe und dem Müplendam bie nöthigen Baufroßnen leiſten. Die Einwohner 
naͤhren fich, neben dem Ackerbaue und der Biehzucht, mit Frachtfahren nad) teipzig, und 
Kohlenfahren aus der fächfifchen Brandsheide nad) den ſaͤchſiſchen Huͤttenwerken zu 
Eisleben und Hettſtaͤdt. Die Kirche erkent die Gutsherrſchaft als ihren Patron, und 
ehört jur dritten geiftlichen Inſpektion des Saalfreifes. Am Jahre 1782 war 172 bie 
Seelengabl, und in den legten zehn Jahren find 74 geboren und 56 geftorben. 





P · eroberg ein Dorf und Koͤnigliches Chatoulamt, liegt am Petersberge, dem 
doͤchſten Berge Im Herzogthum Magdeburg, welcher ringsumher vom platten dande 
umgeben iſt, eine Meile von Lobejuͤn, an der füneburger Errafe nach Leipzig. Das 
Dorf enthält, mit Anbegrif des Amts und 19 Roloniftenwohnungen, 27 Feuer⸗ 
ſtellen / worunter ı Coſſaͤte ift; welcher dem Gaſthofe vorficht. Das Amt tft fonft ein 
Kloſter geweſen, welches ber Herzog Heinrich zu Sachſen nad) ter Reformation im - 
Jahre 1540 fefulartfirte und in ein Delonomieamt verwandelte. Im Sabre 1697 
verfaufte es ber Rönig in Pohlen und Churfürft von Sachſen, Auguft, mic allen 
eg an den Churfürft Sriedrich III von Brandenburg, welcher es ein 
ahr darauf dem Herzogifume Magdeburg einverleibte, Das Amt Petersberg har 
die Gerichtsbarkelt über Die dazu gehörigen Dörfer Perersberg, Neglis. und Pfröda, 
und über die efmaligen Klofterhöfe im Stichelsdorf, töbersdorf, Saiten, Werben 
umd Söruig. ‚Auch erhebt daffelbe noch verſchiedne Sehne und Zinfen von vielen weit 
Kerum, bis nach Torgau in Sachſen, gelegnen tändereien. Die Grundftüde bes 
Amts beftehen in 5745 Morgen Aderland und etwas Wieſewachs. Der Königliche 
zum Amte gehörige Perersbergfche Forft, welcher unter der Aufficye des hieſigen Förs 
fters ſteht, eruhäft, mit Inbegrif des era ar Reviers, 1231 Morgen, und. 
eſteht aus dem Bergholze und der Abbatiffina. Jenes grenzt mit Sadyfen, mit ber 
St Feldmark und mir den Pereröberger Amtsfeldern; die Holzarten deſſelben 
nd Eichen, Linden, Eſpen und aflerfei Unterholz. Die Abbatiffina grenzt mit Sachs, 
fen, mit adlichen von Schombergſchen und mit Brachftäbtfdyen Feldern.‘ Eichen, 
etwas Efpen und Linden, Solmelden und Bafeln find die Holzarten diefes Reviers. 
Die —— entrichtet dem Amte Dlenſtgeld und beſttzt Feine Laͤndereien, außer 
daß zum Gaſthofe, welcher dem Amte zwangpflicheig iſt, 8 Morgen, und zur Wind⸗ 
wuͤhle, die ein Eigenthum des Muͤllers iſt, —— Ackerland gehoͤren. Die Rirche, 
welche das: Amt als Patron arkent/ liegt fo wie des Predigers und Schulmeiſters 
Wohnung anf dem Petersberge, und hat ſonſt zu dem ehmals hier befindlichen Peters⸗ 
tloſter gehört, von dem die Rudera no zu ſehen Sr Au der Kirche befinden: ſich 
- f die 
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die Grabmaͤler verſchiedner Herzoge von Sachſen und andrer Fürfificher Perſonen. 
Im Jahre 1783 war 183 die Seeienzahl Im Dorfe und auf dem Amte, und in dem 
vorhergehenden zehn Zahren find 32 geboren und 66 geitorben. 


Miesdorf; ein adfiches dem Heren von Wedell geföriges Dorf mit einem Ritter⸗ 
gute, liegt eine halbe Meile fübweitlich von Alsieben, an der mansfeldfchen Grenze, 
und enthält 17 Seuerftellen, worunter 12 Kabelhäufer find, deren jedes einen Mor⸗ 
gen ritterfreler Aecker und ungefähr 4 Morgen Gärten befige. Zum Rittergute gehö⸗ 
sen 1110 Morgen Aderland, 00 Morgen zweihauigter Wiefen, gute Gärten, 24 Mor 
gen Holzung und 90 Morgen Anger, nebit der Gerichtsbarkeit über die Dörfer Piess 
dorf, Streng, Nauendorf und Nölden. Die Unterthanen leiſten dem Rittergut jeder woͤ⸗ 
chentlich 2 Handoienittage, und müffen für die Erlaubniß, ihr Dich auf Die hertſchaft⸗ 
Hiche Weide treiben zu dürfen, bemfelben ein gewilfes Weidegeld entrichten. Außer 
dem wenigen Ackerbaue nähren fich die Einwohner vorzüglich von Handarbeit: Es bes 
' finder fich blos eine Kapelle hierfelbit, welche zur dritten Inſpektion gehört, und als 


eine filia vagans zwiſchen Nauendorf and Belleben geteilt it. Am Jahre 1782 war 


322 bie Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 47 geboren und 23 geitorben, 





⸗ 


Planena, ein der Theologiſchen Fakultaͤt zu Halle gehoͤriges, nach Beeſen an der 


Elſter gepfartes Dorf, liegt zwiſchen der Saale und Elſter, eine Meile ſuͤdlich vor 
— und enthält 14 Feuerſtellen, worunter 2 Anſpaͤnner, 4 große und 7 kleine 

offdren find. Die Einwohner befigen 7054 Morgen Aderkand,.475 Morgen eins 
hauigter Wiefen, 45 Morgen Gärten und 3 Morgen Holzung, nebit $ Morgen ges 
meinfchaftlich n Wiefewachfes, welches der jedesmalfge Richter als einen Gchalt nutzt. 
Sie dienen dem Nitterqute zu Beeſen an ber Elſter, und haben die Koppelhüthung auf 
hiefiger Feldmark und auf dem großen Beefenfchen Anger mit dem Rittergute und ber 
Gemeine zu Beefen und Ammendorf. Die Schenke iſt dam Rittergute zwangpflichtig. 
Wegen der guten Wieſen und Huͤthungen tft die Viehzucht Diefes Orts ziemlich anfchn» 


lich. Im Fahre 7782 war 72 die Seelenschl, und in ben vorhergehenden zehn Jah⸗ 


ren find 15 geboren und eben fo viel geſtorben. 
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N isenin, ein Btebichenfteinfches Amte dorf, Tiegt eine Meite nordöftlich vor Halle; 
und enchält, mic Inbegrif von 2 Rdloniftenwohnumgen, 25 Keueiftellen, worune 
ter 3 Vollſpaͤnner, 6 Halbipänner, 2 arofe und 7 Meine Coſſaͤten ind. Der Gemeine 
gehören 76: Morgen Ackerland, 3 Morgen zweihauigter Wiefen und 2 Morgen Ode 
tem 
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zen, nebſt einigen Angern, wehhe, fo wie Die ganze Feſdmark, vom Amte bekoppelt 
"werden. Die Windmühle vor den Dorfe hat zugleicd die Schanfgeredhrigfeit, und 
iſt dem Amte, wohin Die Untertanen Dienftgeld entrichten, zwangpflichtig. Die 
Rirche, ein Filial von Niemberg, ſteht unter dem Amtspatrönate und unter ber drit⸗ 
ten geiftlichen Inſpektion des Saaltreiſes. Im Jahre 1782" war 114 bie Seelen⸗ 
zahl, und in den legten zehn Jahren find 38 geboren und 41 geftorben.. 





e 


oplitz, ein abfiches dem Herru von Kroſigk gehdriges, nad) Laublingen einges 
pfartes Dorf mie einem Rittergute, liegt nahe an der Saale, oßnfern der bernburgs 
ſchen Grenge, eine Halbe Stunde norböftlich von Alsleben, und euthaͤlt ar Feuerſtel⸗ 
len. Zum Rittergute gehören, nebſt guten Wohn, und Wirthſchaftsgebaͤuden, 
"499 Morgen Aderland, 15 Morgen zwelhauigter MWiefen, verfchledne Gärten und 
Holzanger längft dee Saale, ferner die bei dem Dorfe gelegne Pregelmüßle, eine Zie⸗ 
gelſcheune, die Heegefifcheret in der Saale und eine Brauerei, fo wie Die Gerichtsbarkeit 
über Poplitz, das Rittergut zu Saublingen und über das Dorf Peiffen dei Bernburg 
oder Unter Veiffen mit allen Sehnen, Zinfen und- Dienſten. Es hat ftarfe Viehzucht 
and weitfäuftige Hüchungen, indem es alle Unger und Felder des Koͤniglichen Amts 
Meu Beefen, fo wie auch die Feldinarfen der Dörfer Beeſen, Cuͤſtrena, Bebitz, Tre⸗ 
bitz und Lehndorf, ingleichen bes Dorfs Unter Peiſſen befoppelt, dahingegen die Kits 
tergutsäder nur von dem Königlichen Amte Neu Beeſen mirbegücher werben. Auch 
hat es das Recht einer Rapelle, welche in dem Wohnhauſe befindlich iſt. Im dem 
zum Rittergute gehörigen Hoſpitale werden ı 1 Armen unterhalten. Saͤmtliche Häufer 
im Dorfe gehören dem Nittergure eigenthuͤmlich, und werden theils von herrfchaftlichen 
Bedienten, theild aber von Miethsleuten bewohnt, welche fat des Hauszinfes wochent⸗ 
ſich 2 Handdienfttage leiſten, oder jährlich 7 Rthlr. entrichten müffen. Sie haben 
feine Gärten bei ifren Wohnungen, und näßren fih von Handarbeit. Am Zahre 
2782 zäßfte man 143 Einwohner, und in ben vorhergehenden zchn Fahren find 
45 geboren und 48 geitorben. % 





Penporn (das), eine einzele, an der Berliner Poſtſtraße bei Moͤtzlich gelegne 

chenfe, gehöre unter die Gerichtsbarkeit bes Königlichen Amts Giebichinfteln, dem 

— uf aangpficheig ft, und Kar, aufer etwas wenigem artenlande, feine 
un h 








Panis ein Giebichenſteinſches, mach Oppin gepfartes Amtsdorf, liegt eine Meile 
vordoͤſtlich von Halle, und enthaͤlt, mit Inbegrif von (ar — — 13 
fa 
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fellen, worumnter ı Bollfpänner, 5 Hafbfpänner, 1 geoßer und 3 kleine Eoffären 
find. Die Einwohner entrichten Dienftgeld an das Amt, und befigen 4244 Morgen 
Aderlaond, 2 Morgen Wiefewad)s und 1o Morgen Gärten, nebſt 2 Morgen Anger, 
wovon 1 Morgen mit Pflaumenbäumen bepflanzt, und unter bie Einwohner vertheilt 
iſt. Sie Haben mir ben Gemeinen Oppin, Inmwenden und Harsdorf mwechfelfeitig die 
Koppelhuͤthung; auch wird die Hiefige Feldmark vom Amte mitbehuͤthet. Am Jahre 
1782 zählte man 68 Einwohner, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 
21 geboren unb 15 geftorben. 





Pregelmuůhle (die), eine einzele Muͤhle bei Alsleben an ber Saale, von 6 Mahlgaͤn⸗ 
en, einem Dels und einem Schneidegange, gehört unter bie Gerichtsbarkeit des von 
rofigffchen Ritterguts zu Saublingen, und fit ſeit langen Zeiten erblid) verpachtet ges 

wefen. Saͤmtliche zum Königlichen Amte Neu Beefen und zu den Nittergütern Pops 

litz und taublingen gehörige Dörfer muͤſſen zwangweiſe auf berfelben mahlen laſſen, 
und deren Anfpänner alle Baufuhren, die Eoffäten und Häusler aber die Hantbaubienite 
zum Müplendamme leiſten. Diefe Müple har eine gute Lachs- und Neunaugen⸗ 

Sifcherei, und ift nad) taubfingen gepfart. 





Preußiſche Krone (bie), ein Gaſthof an der Heerſtraße von Magdeburg uͤber Halle 
nach Leipzig, made beim Dorfe Schwarz, wohin er aud) eingepfart ift, gehört zur Ge⸗ 
richts batkeit bes dortigen Rudloffſchen Ritterguts, iſt Demfelben aber nicht zwangpflich⸗ 
tig. Ehmals beſorgte der Gaſtwirth auch die Zolleinnahme, Im Jahre 1778 aber iſt 
ein elgnes Zollhaus Daneben angebauet und ein befondrer Zolleinnehmer gefegt worden 

der vom Zollamte zu Giebichenjtein abhängt. 





PM riefter, ein Wertinfcyes Amteborf, liegt eine Halbe Meile öftlich von Wertin, und 
enthaͤlt, mit Anbegrif von 2a Roloniftenwohnungen, 10 Seuerftellen, worunter 
4 Doltfpänner und 2 Feine Eoffären find. Die Gemeine befißt 459 Morgen Aderland, 
45 Morgen zweihaulgter, an der Goͤtſchau gelegener Wiefen, 25 Morgen Gärten und 
3 Morgen gemeinfchaftlichen Anger. Das Amt Wettin har zwar das Necht, bie 
ganze Feldmarf zu befoppeln, kann aber folcdyes, wegen andrer vorliegender. Felder, 
nicht ausüben. Die Anfpänner und Coffäten dienen dem Amte, die Hiusler aber ent 
richten demfelben Dienitaeld. Die Rirche, weldye ein Filial von Kroſigk ift, ſteht ums 
ter dem Amtspatronate und unter der dritten Inſpektion des Saalkreiſes. Am Jahre 
1782 war 53 die Seelenzahl, und in ben legten zehn Fahren find 9 geboren und 1 ge⸗ 
ſtorben. Prit⸗ 
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rifbena, ein zur Gerichtsbarkeit bes Ritterguts Beeſen am ber Elſter gehöriges, 
nad) tochau gepfartes Dorf, liegt anderthalb Meilen von Halle, enrhäft, 
mit Inbegrif von einem Roloniftenbaufe, 20 Seuerftellen, worunter z Bollfpänner 
und 14 Fleine Coffären find. Die Einwohner befigen zufammen 3114 Morgen Aders 
land, 94 Morgen Gärten, 4 Morgen Buſch und einen —————— Anger von 
34 Morgen, und haben auf der Wenniger Marf mit der Gemeine zu Wefenig die Kops 
pelhürhung, ihre Feldmark aber behüchen fie ausfchlüßfich. Die Anfpänner Teiften dem 
Rittergute Beefen jäprlich 4 Pflugdienftrage, die Eoffäten und Häusler aber entrich⸗ 
ten Dienftgeld an daffelbe. Am Safre 1782 war 94 bie Seelenzabl, und In ben letz⸗ 
‚ten zehu Fahren find 34 geboren und 28 geflorben. 


uppendorfer Mark (die), eine zur Gerichtsbarkeit bes Königlichen Amts Gtehh 
ftein gehörige fteuerbare Feldmarf von 1684 Morgen Acker und g Morgen Wieſen, 
zroffchen den Dörfern Bendorf und Kleinfugel, welche, nebft Osmuͤnde und dem ſaͤch⸗ 
ſiſchen Dorfe Nauendorf, ungen Darin haben. Diefe Feldınarf hat einen beſondern 
Steuereinnehmer, welcher bie Steuern erhebt und zus Halliſchen Kreiskaffe abliefert. 








Rebas, ein Giebichenſteinſches, nach Peiſſen bei Hohenthurm gepfartes Amtöderf; 
liegt eine Meile oͤſtlich von Halle, an der Poſtſtraße von Halle nach tandsberg, und 
enchäle, mit Anbegrif von 5 Roloniftemvobnungen, ı8 Seuerftellen, worunter 
3 Bollfpänner, 2 Balbfpdnner und 6 Feine Coſſaten find. Die Einwohner befigen 
jufammen 541 Morgen Aderland und 22 Morgen Gärten, und bekoppeln mit dem 
Amte Glebichenſtein umd den Gemeinen zu Hohenthurm und Brafchwig die Tockfiger, 
wiſchen Rabatz und Hohenrhurm gefegne Marf, das Amt abır die Hicfige Feldmarf. 
Die Unterthanen entrichten dem Amte Dienſtgeld, überbem aber find noch = Anfpän- 
wer dem Rittergute Saglsdorf dienftpflichtig. Am Zahre 1782 war 102 die Seelen⸗ 
zahl, und in den letzten zehn Jahren find 24 geboren und 26 geflorben- 





R. dewell, ein Gleblchenſteinſches Amtsdorf, llegt an der Eifer, eine Melle fübtidh 
von Halle, und enthält, mit Inbegrif von 6 Koloniftenhäufern, 34 Feuerſtellen 
worunter 7 Hafbfpänner, 6 große und 6 Fleine Eoffäten find. Zum hiefigen bem Herru 
von Rrug gehörigen ſchriftſaͤſſigen Ritterqute nehören 120 Morgen Aecker. Die 
Einwohner entrichten Dieuſtgeld an das Amt Giebichenftein, befigen 685 Morgen 
Aderland, 12 Morgen einhauigter Wleſen an der Eifter, 10 Morgen Gärten und 


einen gemeinfchaftlichen Anger von 39 Morgen, = Fr: mit der Gemeine zu er 
: 3 
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Dorf auf beiberfeitigen Feldmarken gemeluſchaftliche Hücfung. Die Scheuke bes Dres 

iſt dem Rittergute Ddllnfs zwangpflichtig. Die Kirche ſteht uncer dem Amtspatro⸗ 
nate und unter ber erften Inſpektion bes Saalfreifee. Im Jahre 2782 war 173 die 
Seelenzahl, und In den legten zehn Jahren find 54 geboren und 48 geftorben. Der 
zum Ante Giebichenftein gehörige Königliche Radewellſche Forft grenzt gegen Morgen 
und Mitrag an das churfächiifche, gegen Abend und Mitternacht an Beeſen, Rade⸗ 
‚well und Dfendorf. Er wird im den Krulliſchen Holzfleck, den Mäpınel, den Oſen⸗ 
dorfſchen Werder, ben Heslersberg, ben eg Werder, das Burgholz, die Mits 
telmeiden, das Huhnholz, den Furth, das Kaiſerfleckchen, das Eckernhoiz und ben 
Dfendorfer Winkel eingerdellt, und befteht größtencheils aus Eichen, etwas Nüftern, 
Weißbüchen, Ellern, Efpen und allerlei Unterholz. Die Auffiche über diefen Forft, 
welcher, mit Inbegrif des Bölbergfchen und Trothaſchen Reviers, 95 Morgen bes 
greift, Kat der Foͤrſter zu Oſendorf. | 





Machern, ein Gtebichenfteinfches, nach Telcha gepfartes Amtsborf, Tiegt eine Meile 
ſuͤdlich von $öbejim, und enthaͤlt 8 Feuerſtellen, worunter 2 Bollfpänner und 6 kleine 
Eofiäten find. Die Einwohner entrichten dem Amte Dienftgeld, befigen 1954 Mow 
gen Ackerland, 8 Morgen zweihauigter Wiefen, nebft 3 Morgen Gärten, und haben 
mit Teicha völlig gemeinfchaftliche Hürfung. Im Jahre 1782 war 37 die Serlene 
zahl, und in bemiegten zehn Jahren find 11 geboren und 6 geftorben. 


« 





a Mauniz, ein nach Gimritz gepfartes Wertinfches Amtsborf, Tiegt eine Viertelmelle 
ſuͤdoſtlich von Wettin, und enchält 14 Seuerftellen, worunter 3 Vollſpauner, 1 Halbe 
fpänner und 4 Heine Eoflären find. Die Einwohner befigen zufammen 247 Morgen 
Aderland und 5 Morgen Gärten. Die Feldmark wird einen Tag in der Woche 
nom Amte Wetctin befoppelt, dem bie Unterthanen auch fowohl Naturaldienfte lei 
ften, als Dienftgeld entrichten müffen. Am Jahre 1782 war 58 die Seelenzahl, 
und in den vorhergehenden zehn Jahren find 23 geboren und 17 geftorben. 


Reideburg ein Giebichenſtelnſches Amtsdorf, mit einem dem Waiſenhauſe zu Halle 
gehörigen Rittergute, liegt an der fächfifchen Grenze, am Urfprunge der Reide, eine 
Halbe Meile öftlich von Halle, und enchält, mit Anbegrif von 13 Koloniſtenhaͤuſern, 
67 Seuerftellen, worunter 9 Halbfpänner Z3 große and 3 Fleine Eoffären find. Zum 
hiefigen Nittergute, welches urfprünglic aus 2 Guͤtern beſteht, die das Waiſenhaus zu 
Halle erfauft und zufammengezogen hat, gehören gute Wirthſchaftsgebaͤude, 489 Mor 
gen 
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gen Ackerſand und 24 Morgen Wieſewachs. Die Grundflücde des Im’ Dorfe befinde 
Kchen Freiguts, deſſen Beliger Singer Heißt, beftehen in 15 Morgen Aderland. Die 
Einwohner befißen 767 Morgen Ackerland, +5 Morgen, die dem Prediger gehören; 
ungerechnet, z Morgen Wiefen und 5 Morgen Gärten; als gemeinfchaftliche Perti⸗ 
menzitüce aber einen Anger von ungefähr 9 Morgen, welcher zum Teil mic Pflau— 
men» und Maufbeerbäumen bepflangt ift, ingleichen einen Teich. Sie haben mit dem; 
fähfifchen Antheile des Dorfs gemeinfchaftliche Hürdung, und das Amt Giebichens 
ſtein befoppelt fämtliche Feldmark. Die eine Schenfe des Dres ift dem Amte, die an 
dre zum Rittergute ghöeie aber diefem zwangpflichtig.. Es ift eine Königliche Sal⸗ 
peterhütte und ein Könfgliches Zollgeleite hierſelbſt. Die Gerichtsbarkeit über das: 
Dorf, fo weit es unter Magdeburgijcher Landeshoheit ſteht, fo wie aud) über das Rit⸗ 
sergut, has das Königliche Amt Gtebichenftein, dem bie Untertanen aud) ein beſtin⸗ 
tes jährliches Dienftgeld entrichten müflen. Die Einwohner bauen vielerlei grüne Kür 
chenwaare zum Berfauf nach Halle, Die hleſige Mutterkirche ſteht unter dem Par. 
teonate des Amts Giebichenftein, und.unter der erften geiftli infpektion desi 
Saalfreifes. Am Jahre 7782 war 381 die Seelenzahl, und in den legten zehn Jah⸗ 
zen find 1.84 geboren-und 157 geitorben. 





Ks (bas ), efin einzefer nach Neut gepfarter Gaſthof, zu dem z Morgen Garten» 

land gehört, liege an der Braunfchweigfchen Heerftraße, zwiſchen Cönnern und Halle, 

eine Viertelſtunde von Nauendorf im langen Felde, und ſteht unter der Gerichtsbar⸗ 

keit des Ritterguts Wertin, dem er zwangpflichtig iſt, auch gewiſſe Lehne und Zin⸗ 
ſen entrichten muß. 





More Haus (das), ein Gaſthof mit = dabel liegenden Roloniftenbäufern und’ um 
gefaͤhr 3 Morgen Gärten, ohnweit Negelis, am der Poititraße von Halle nach Mage 
deburg, ſteht unter der Zurisdifiion des Amts Petersberg, woher er aud) feln Getraͤnk 
rt muß, und ift nad) Petersberg eingepfart.. Im Jahre 1782 war 27 dfe See», 
lenzahl 





Rothenburg, ein Dorf und der Sitz eines Koͤniglichen Oekonomie / und B 
auch Oberbergamts, liegt an der Saale, eine halbe Meile ſuͤdweſtlich von Coͤnnern, 
und enthält, mir Inbegrif von 24 Roloniſtenhaͤuſern, überhaupt 87 Ftuerſtellen, 
worunfer ? großer und 13 Fleine Eoyistn find. Die Dorfeinmohner beſitzen zufams 
men 137 Morgen Ackerland, worunrer jedoch der Kirchenacker mir begriffen: Ift, und? 
ur: Morgen Öartenland.. Sie entrichien Dienfigelb an das Amt, und haben, > 
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ben dein Ackerbaue, Iprem Berbienft von ber Schiffahrt auf ber Saale und, vom Kies 
figen Dergmerfe. 

Das Königliche Dekonomieamt liegt auf einem Berge, vom Dorfe abgefon, 
dere. Es iſt folches ehmals von der Magdeburgfchen Kriegs, und Domainenfammer 
am die hleſige Bergwerks / Gewerkſchaft verpachtet geweſen / ſeitdem ber König aber die 
Berg» und Huͤttenwerke ſelbſt übernommen dat, dem hiefigen Bergamte in beftändige 
Adminiitration dergeftalt übergeben worden, daß felbiges das veranfchlagte Pacht 
auantum jäßrfich an die Magdeburgfche Kammer abfuͤhrt, und die Berwaltung des 
Amts durch die Haupt ⸗ Bergwerks⸗ und Hürtenadmintftration zu Berlin und durch das 
Biefige Bergamt dirigire wird. In Anfehung der Sandespoftzei und Juſtizſachen aber iſt 
. 26 bei der vorigen Berfaffung geblieben. Die zum Amte gehörigen Grundſtuͤcke beſte⸗ 
den in 1260 Morgen Aderland, 70 Morgen zwelhaulgter Wiefen und verſchiednen 
Gärten, Ferner gehört zu demſelben eine Waffermüple mit 6 Maflgängen, einem 
Des und Schneibegange, fo wie bie Gerichtsbatkeit über die Dörfer Nochenburg, 
Garfena, Golwig, Kirch Etlau umd Dernig. Der zum Amte gehörige. Königliche 
Sorft, welcher unter der Aufſicht des Förfters zu töbejün fteft, und mit dem $öbejüns 
fehen und Wettinſchen Forftreviere zufammen 304 Morgen enthält, grenzt gegen Mor⸗ 
gen an die Amtsaͤcker, gegen Mittag an bie Wiefen des Dorfs Dobis, gegen Abend 
an die Saale, und —* Mitternacht an das Coͤnnernſche Stadtgebiete. Die Holy 
arten beffelben find Eichen, Nüftern und Weiden. 

Das hieſige Rupferbergwerk befteht aus folgenden Nevieren, bie theils im 
Saalfreife, theils aber auch in der Grafſchaft Mansfeld liegen und fämtlich im Be 
trlebe find, als dem Laugthaler, Katzenthaler, Saalberger, Tiefrhaler und Strauss 
Höfer Nevier, der Nothen Welle, dem Tobtenfügelrevier und der Preußifchen Hoheit. 

werden jährlich vier Taufend und etliche Hundert Fuder Schiefer, das Fubder 
Aupferfchlefer zu 48 Centner gerechnet, und wovon das Fuber 60 bis 65 Pfund Kups 
fer und 9 bis 10 torh Silber enchält, gewonnen, und $ hier, das übrige aber auf ben 
Schineljpütten bei Friedeburg im Mansfeldfchen verarbeicer. Hinter dem Dorfe an 
der Saale liegt die große Schmelzhuͤtte, wo bie geförderten Schiefer zu Garkupfer ges 
ſchmolzen, und alsdenn zu Waſſer nad) Neuftadt an der Doſſe in der Mittelmarf ab 
führt, umd auf dem dortigen Hohen Ofen gefaigert werben. Diefes Berg, und Huͤt⸗ 


tenwerf fteht unter dem diefigen Bergamte, zu deſſen Reflort auch die mansfelbfchen 


Bergwerke gehören. Die Mitglieder deffelben find der Direftor und Oberbergrach, 
der Dergrichter, Rendant, Hauptinfpektor, Oberbergmeifter, Huͤttenfaktor, Marks 
ſcheider und Dbergefchworner, bie ihre Zufammenfünfte im Bergamtshauſe halten. 
Das Bergamt har eine eigne Brauerei zur Konfumtion für-die Bergbebienten und Ars 
beiter, zu tim Ende aud) ein Zechenfaus, wo das Gerränf ausgefchenft, zugleich 


andy gebaden, gefchlachtet und ein Höcerhandel getrieben wird. Unmitselbar an dee 


Schmelzgütte liegt Die Kapelle, worin der Burgprebiger aus Wettin vlerteljahrig mit 
den Reformirten Gortesdienft und Kommunton Hält... ;; 

"Das hieſige Oberbergamt befteht aus dem Direftor und Oberbergrath, Ober» 
bergrichter, Nendanten, Dberhücrenmeifter, Oberbergmeifter, Marffcheider, zwei 
Obergeſchwornen und verſchiednen Unterbebienten. Es hat bie Aufficht und — 

| Difs 


id 
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diktlon über ſaͤmtliche magdeburgſche und Halberftädrfche Berg, und Huͤttenwerke, jer 
doc) mit Ausfchluß des Hiefigen und.des Wettinſchen, welche durch beſondre Bergaͤm⸗ 
ter abminiftrire werben. Sowohl das Bergamt als das Oberbergamte fteht unter dem 
Bergwerfs, und Hüttendepartement des Öeneraldireftoriums zu Berlin. 

Die Dorfkirche erfent das Konfiftorium zu Magdeburg als ihren Patron, und 
gehört zur dristen "Infpekrion des Saalfreifes. Im Yafre 1782 war 457 bie See⸗ 
lenzabl, und in den legten zehn Fahren find 191 geboren und 117 geſtorben. 





Segisdarf; ein abliches dem Herrn von Rauchhaupt gehöriges Rittergut mic 
4 $euerftellen, 120 Morgen Acderland, 20 Morgen zweihauigter Wiefen, einigen 
Morgen Gärten und 2 Teichen, ‚liege dicht bei Neideburg, wohin es auch eingepfare 
iſt, und ſteht unter Giebichenfteinfcher Amtsgerichtsbarkeit. 





Saitel (der), eimelzeler, nach Nauendorf im fangen Felde gepfarter Gaſthof, au 
der Braunfchweigfchen Heerftraße, zwifchen Halle und Coͤnnern, gehört zur Gerichts⸗ 
barfeit des von Krofigkfchen Ritterguts Merbig, und muß von felbigem fein Getränfe 
neßmen. " 


Scqechiberg. S. Wettin. 


» 





Giesen, ein Gtebichenfteinfces Amtsdorf mit einem dem Herrn von Alär gehb⸗ 
eigen fehrifefäffigen Rirtergure, liegt eine halbe Meile weſtlich von Halle, und ents 
. daͤlt, mit Zubegrif von 2 Kolonifienhäufern, 30 Seuerftellen, worunter 7 Boll 
fpänner, 2 Halbfpänner, 4 große und 6 fleine Eorläten find. Zum Rittergute gehoͤ⸗ 
ren überhaupt 300 Morgen Aderlaud, von denen 180 Morgen ritterfrei und 60 Morgen 
Fontribuabel find, und 60 Morgen im fächfifchen liegen. Die Einwohner befigen zur 
ſammen 1066 Morgen Ackerlaud, 4 Morgen Gärten, nebit einem Anger von 6 Mors 
aen, und haben mic dem Rittergute gemeinſchaftliche Huͤthung, dagegen die hieſige 
Feldmark vom Amte Giebichentein, dem die Unterthanen Dienftgeld entrichten, bes 
Foppelt wird, Die Rirche, ein Filial von Eisdorf, ftehe unter dein Amtspatronate 
und unter ber erften Infpektion des Saaffreifee. Im Jahre 1782 war 191 die Sees 
lenzabl, und in ben vorgergehenden gehn Jahren find 85 geboren und 56 geftorben. 


©g9g Schiep⸗ 
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Shirsig, ein Gtebichenfteinfches Amtsdorf, liegt an ber Saale, eine Meile nord, 
weſtlich von Halle, und enehält, mit Anbegrif von 8 ARoloniftenwohnungen, 
37 $euerftellen, worunter 8 Bollfpänner, s Halbfpänner, 5 große und 6 fleine Eofiären 
find. Die Einmohner befigen zufammen 11904 Morgen Aderland, 65 Morgen an ber 
Aue gelegner Wiefen und 74 Morgen Gärten, nebit 6 Morgen gemeinfchaftlichen Ans 
ger, wovon 4 Morgen mit Weiden, Prlaumen, und Maulbeerbäumen bepflangt find, 
und müffen ben Amre auf ihrer Feldmark Die Koppelpürhung geitatten. Die Unters 
thanen entrichten ein feitgefeßtes Dienſtgeld an das Amt, die Schenfe bes Orts aber 
ift demſelben nicht zwangpflichtig. Die —— Mutterkirche ſteht unter dem Amts⸗ 
patronate und unter ber erften geiſtlichen Inſpektion des Saalfreifee. Am Jahre 
1782 zählte man 203 Kinwohner, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 
84 geboren und go geftorben. 


© aketten, ein abliches dem Heren aus dem Winkel zu Wettin gehöriges Dorf, 
liegt an der Fußne, nahe an der deffauifchen Grenze, eine Biertelmeile nördlich von 
Loejuͤn, und enthält, mit Sinbegrif von 6 Roloniftenhäufern, 47 Seuerftellen, 
worunter 7 Bollfpänner, 2 Halbfpänner, 3 große und 20 Fleine Eoffäten find. Die 
Gemeine befigt, mir Einfchluß der Kirchen» und Pfarräder, zufammen 10394 Mors 
gen Aderland, 8 Morgen zweifihnittiger, an der Fußne gelegner Wiefen, 14 Morgen 
Bärten, 14 Morgen Buſch, eine Wiefe von ungefähr 2 Morgen, welche mit der Ges 
meine zu Hoc, Ertlau ein Jahr ums andre mwechfelsweife genußt wird, einige Hüs 
thungeflede von ungefähr 6 Morgen, und einen Anger von 15 Morgen. Die ganze 
Feldmark, bis auf den Anger, wird vom Rittergute zu Wertin, und ungefähr der 
vierte Theil derfelben, von der Stadt töbejun befoppelt. Die Unterthanen dienen dem 
Nitterqute zu Wertin, bie Dorffchenfe aber ift niche zwangpflichtig. Die Kirche, 
welche das Magdeburgfche Domfapitul als ifren Patron erfent, gehört zur dritten 
geiftlichen Inſpektion des Saalkrelſes, und ift ein Filial von $öbejün. Am Jahre 
1782 zählte man 201 Einwohner, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 
79 geboren und eben fo viel geftorben. 





Seteufenbaus (das) bei Halle, ein einzeles Haus mit 2 Morgen Bartenland, ohnweit 
der Steinmüpfe, zwiſchen Halle und Giebicyenftein, und zwifchen dreien Armen ber 
Saale, wird vom Schleuſenmeiſter bewohnt, welcher die Aufjiche über Die dortige 
Schleuſe Hat, und ift nad) Neumarkt vor Halle gepfart. 


usmmenie, ein Siebichenfteinfcyes, unter bie fogenanten Kuͤchendoͤrfer gehöriges, 
nad) Reibeburg gepfartes Amtsdorf, an der Neide, eine halbe Meile öftlich von Halle, 
ent 


Platte: Rand. 419. 


enchäft, mir Anbegrif von 10 Roloniftenwohnungen, 24 Seuerftellen, worunter 
ı Bollfpänner, 2 Halbfpänner, 7 große und 2 Meine Eofläten find. Die Einwohner 
befigen 3295 Morgen Aderland, 20 Morgen zweifauigter, an der Neide gefegner 
Wiefen und 2 Morgen Gärten, nebft einem gemeinfchaftlidyen Anger von 10 Morgen, 
and haben bie gemeinfchaftliche Huͤthung mit dem Dorfe Erondorf, dagegen aber bes 
huͤthet das Amt Giebichenſtein die hiefige Feldmark, und das ſaͤchſiſche Dorf Tölbe die 
MWiefen. Die Dorfichenfe ift dem Amte Gtebichenftein zwangprlichtig, dem die Um 
terthanen auch Dienftgeld bezahlen. Die Einwohner bauen viele grüne Kuͤchenwaare 
sum Derfauf nad) Halle. Im Jahre 1782 war 136 die Serlenzahl, und in ben 
legten zehn Jahren find 49 geboren und 33 geftorben. 





u (ein einzelee Anfpännerhof in dem auf der Grenze, eine Meile von EObejuͤn 
gelegenen fächfifchen Dorfe), mit 180 Morgen Aderland, ? Morgen Wiefen und 
23 Morgen Gärten, gehört mit Ober» und Untergerichten, Lehnen und Zinfen zum 
Königlicyen Amte Giebichenftein, dem er auc) ein gewiſſes Dienftgeld entrichten, und 
überdem noch jährlich zwei vierfpännige Baufuhren thun muß. Am Jahre 1782 
war 9 bie Seelenzahl 


Gars Schürze (die), ein einzeles, zur Gerichtsbarfeit bes Königlichen Amts 
Siebichenitein gehöriges Weinbergshaus nebit 6 Morgen Weinberg und Obftgarten, 
eine Dierteljtunde von Halle, zwiſchen Giebichenftein und ber Steinmüpfe belegen. 


er ein dem Geheimen Rath Rudolphi gehöriges Dorf mic einem Ritter⸗ 
gute, liegt faſt am Ende des Saalkreiſes, 2 Mellen nordoͤſtlich von Halle, und ent 
daͤlt, mir Inbegrif von 4 Roloniftenhäufern, 39 Seuerftellen, worunter 8 Halb» 
fpänner und 6 Fleine Eoffäten find. Zum Rittergute gehören 540 Morgen Aderland, 
30 Morgen Wiefen, einige Gärten und etwas Holzung, nebft der Gerichrsbarfeit über 
das Dorf und über den beim Dorfe gelegnen Gaftgof zur Preußifchen Krone. Die 
Einwohner befigen 8645 Morgen Ackerland, 3 Morgen Wieſewachs und einen Anger 
von 2 Morgen, der mit Weiden, Pflaumen⸗ und Maulbeerbäumen bepflanzt ift, und 
Haben mit dem NRictergute und mit ben Gemeinen Spicendorf und Dammendorf die 
Koppelürfung. Die Unterthanen dienen dem Rittergute, bem auch bie Schenfe zwang» 
pflichtig if. Die Rirche erfent Die Gutsherrſchaft als ihren Patron, und gehört zur 
erften geiftlichen Inſpektion des Saalfreifes. Im Jahre 1782 war 243 die See: 
lenzahl, und in den letzten zehn Jahren find 76 geboren und 72 geftorben. 

6992 Schwoitſch/ 
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Shwoikh, ein Giebichenfteinfches, nach Osmuͤnde gepfartes Amrsdorf, Hegt ans 
derthalb Meilen füdsitlich von Halle, und enthaͤlt, mit Jubegrif von 2 Rolo⸗ 
niftenbäufern, 26 Seuerftellen, worunter 4 Bollfpänner, 2 Halbipäuner, 2 große 
und 11 Fleine Coffäten find. Die Einwohner befigen 8554 Morgen Ackerland, 10 Mor, 
gen jweihauigter, an einem Bache geleguer Wiefen und 14 Morgen Gärten, nebit 
einem gemeinfchaftlicyen Teiche und 9 Morgen Anger zur Hürfung. Die Unterthanen 
entrichten Dienftgeld an das Amt, dem auc) der Dorffrug zwangpflichtig iſt. Im 
Jahre 1782 war 133 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Fahren find 
46 geboren und 28 geflorben. 


—— ein zur Gerichtsbarkeit des Amts Giebichenftein gehoͤriges Dorf mit einem 
Amtsvorwerfe, liegt eine Halbe Meile norböftlich von Halle, und enrhält, mit Inbe⸗ 
gi von 2 Roloniftenwohnungen, 34 Seuerftellen, worunter 2 große und 14 kleine 

offäten find. Die Gemeine befige 180 Morgen Aderland, 4 Morgen zweifchnittiger 
Wiefen, 23 Morgen Gärten und 2 Morgen Buſch, nebit einem Anger von ungefähr 
8 Morgen, welcher, fo wie überhaupt die ganze Feldmarf, von den Königlichen Amts» 
fchäfereien zu Giebichenftein und Trotha, ber vierte Theil derfelben aber von ber Ge⸗ 
meine zu Trotha befoppelt wird. Zum Amtsvorwerfe gehören 660 Morgen Aderland, 
von denen 198 Morgen Fontribuabel find, aı Morgen zweihauigter Wiefen, 9 Mor⸗ 
gen Gärten und 35 Morgen Holzung. Die Unterthanen entrichten Dienftgeld an das 
Amt, dem auch der Dorffrug zwangpflichtig ift. Die Rirche ſteht unter dem Amts⸗ 
patronate und unter der zweiten geiftlihen Inſpektion des Saalfreifee. Im 
Jahre 1782 zaͤhlte man 154 Kinwohner, und in den vorhergehenden zehn Jah—⸗ 
zen find 56 geboren und 39 geftorben. 


Gennavig, ein Giebichenfteinfches Amtsborf, liegt an ber Goͤtſchau, anderthalb 
Meilen nörblid von Halle, und enthaͤlt, mic Inbegrif von 6 Roloniſtenwohnun⸗ 
gen, 25 Seuerftellen, worunter ein bienjifreier Acterhof, 5 DBollfpänner, 3 große 
und 3 Feine Coffäten find. Die Gemeine entrichtet dem Amte Giebichenitein Dienft- 
geld , und befigt 7923 Morgen Ackerland, 235 Morgen zweihauigter Wiefen, 294 Morr 
gen Gärten und 3 Morgen Holzung, nebft einem gemeinfchaftlichen Anger von 2 Mor 
en und dem fogenanten Dederiganger von 15 Morgen, welcher, fo wie die ganze 
Seldmarf, vom Amte Stebichenftein, ein Theil derfelben aber vom Dorfe Trotha bes 
Foppelt wird. Außer der Dorfſchenke, welche bem Amte zwangpflichtig iſt, liegt noch 
eine Schenfe, der Tolle Hund genant, fo wie auch Die Dederigmüple mir einem Mapls 
und einem Delgange, die von der Görfchau gerricben wird und dem Mülfer eigenthuͤm⸗ 
lich) gehört, ofmmelc des Dorfs.. Die Kirche, welche ein Filial von Trotha fit, ſteht 
- unter 
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unter dem Patronate bes Amts und unter der zweiten geiftlichen Inſpektion des 
Saalfreifes. Im Jahre 1782 war 135 bie Seelenzahl, und in den legten zehn Jah ⸗ 
sen find 46 geboren und 33 geftorben. 


Siegelin, ein abliches bein Herrm aus dem Winkel zu Wertin geböriges Dorf, 
Hegt eine halbe Meile norböftlicd) von föbejün, an der.großen tüneburger Straße, und 
enthält 34 Seuerftellen, worunter 5 Fleine Eoffäten find. Die Gemeine bejige zufams 
men 37, Morgen Aderland, 15 Morgen Predigerader ungerechnet, Z Morgen Wiefes 
wachs und 10 Morgen Gärten, nebft einem gemeinfchaftlichen Anger von ungefäßr 
14 Morgen, welcher, fo wie die ganze Felbmarf, vom Nittergute Wettin und vonder Ge⸗ 
meine zu Hohen Ertlau mit den Schaafen befoppelt wird. Die Untertfanen entrichten 
dem Rittergute Wettin Dienftgeld, und müffen überdem noch unbeitimte Handbaw 
dienfte leiften. Die Rirche, welche ein Filial von Mittel Ettlau ift, gehört zur drit⸗ 
ten geiftlichen Inſpektion des Gaalfreifes, und erfent das Magdeburgiche Domka—⸗ 
pitul als ihren Patron. Im Jahre 1782 war 145 die Scelenzahl, und in ben letz⸗ 
ten zehn Jahren find 47 geboren und eben fo viel geftorben. 


Speting (der), ein Gaſthof an der füneburger Straße mit einem dabei angebau⸗ 
sten Röloniftenhaufe, liegt eine Biertelitunde von — — und ſteht unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit des dortigen Ritterguts, dem er auch zwangpflichtig iſt. | 


Spid endorß ein Siebichenſteinſches Amtsdorf mit einem Koͤniglichen Zollgeleite, 
llegt anderthalb Meilen nordöftfic von Hille, dicht am der fächfifchen Grenze, und 
enthält, mit Inbegrif von 3 Roloniftenwohnungen, 23 Seuerftellen, worunter 
8 Anfpänner und 5 große Cofläten find. Die Gemeine bejigt 870 Morgen Aderland, 
24 Morgen Wieſewachs, 4 Morgen Gärten und einen gemelnfchaftlichen Anger von 
ungefägr 4 Morgen. Zur Kirche gehoͤren ı5 Morgen und zur Pfarre 105 Morgen 
Ader, außerdem find auch noch 2 freie Schöppengufen beim Dorf. Die Ga 
meine Niemberg befoppelt einen Strich von ungefähr 240 Morgen, und die Gemeine 
Schwer; ungefähr 270 Morgen im hiefiger Feldmarf. Die Unterthanen entrichten ein 
feftgefeßtes Dienſtgeld an das Amt, dem auch der Gaſthof zwangpflichtia if. Die: 
Rirche ſteht unter dem Parronare des Amts und unter der zweiten geiftlichen In⸗ 
fpeftion des Saalkteiſes. Am Jahre 1782 war 125 bie Seelenzahl, und in den 
vorhergehenden zehn Jahren find 46 geboren unb 30 geftorben. 
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Sprdda , ein zum Königlichen Amte Petersberg gehöriges Dorf, fiegt ganz vom 
Saalfreife abgefondert und vom durfächfifchen eingefchloffen, vier Meilen von 
Halle, und enchäft, mit Inbegrif von 5 Roloniftenwohnungen, 32 Seuerftellen, 
worunter 21 Coffäten find. Die Gemeine befige 662 Morgen Aderland, 7 Morgen 
MWiefen, 9 Morgen Gärten, 15 Morgen Eifendolzung und 2 Morgen gemeinfchaftli, 
dyen Unger, und hat mit Angrengenden feine Hüchungtgemeinfchaft. Zu dem hiefigen 
freien Eofiätenhofe gehören 30 Morgen freier Aecker, Morgen Gartenland und ı Mors 
gen Holzung, nebft 15 Morgen Eontribuabfer Aecker, die aber ſchon unter den Ge 
meineaͤckern begriffen find. Die Gemeine har ben Erbſchank, welcher nach der Reihe 
herum geht. Die Kirche ſteht unter bem Datronate bes Amts und unter ber zweiten 
geiftlichen Inſpektion des Saalfreifes. Im Jahre 1782 war 171 die Seelenzahl, 
und iu den vorhergehenden zehn Jahren find 64 geboren und zo geftorben. Ben 





Skeinmöpte (die), eine zwiſchen Halle und Giebichenftein, an der Saale gelegne, 
nad) Neumarfe vor Halle gepfarte und zum Königlichen Amte Giebichenftein gehörige 
-Müple von 6 Mahlgängen, einem Walt» Dels und Schneidegange. 





Seicetsdorf ( ein Ackerhof nebſt 7 Kabelfäufern, die von Mierheleuten bewohnt 
werben, im fächfifchen Dorfe), liegt eine Meile öftlic) von Halle, ſteht unter magde⸗ 
burgfiher tandespoheit und unter der Gerichtsbarkeit des Amts Perersberg, und it 
nad) Peiffen bei Hohenthurm eingepfart. Die zum Ackerhofe gehörigen Grundſtuͤcke 
beftehen in 300 Morgen Ackerland, 8 Morgen Wiefen, — Garten, 2 Mor⸗ 
gen Anger und einem Teiche. Der Ackerhof entrichtet Dienftgeld, und iſt überdem 
bei vorfallenden Amtsbauten zu unbeflimeen Baufupren verbunden. Am Jahre 1782 
zählte man 41 Einwohner. * 








erens, ein adlicyes dem Heren von Wedell zu Piesdorf gehöriges Dorf, liegt 
eine Meile norböftlich von Cönnern, ohnweit der Saale und ber mansfelbfchen Grenze, 
und enthält, mic Inbegrif von 3 Roloniftenwohnungen, 27 Seuerftellen, worun⸗ 
ter 6 Bollfpänner, ı großer und 17 Hleine-Coffäcen find. Die Gemeine befigt 698 Mors 
gen Ackerland, 44 Morgen Wiefen, 5 Morgen Gärten, 35 Morgen Holzung und eis 
nen gemeinfchaftlichen Anger von 45 Morgen. Den Rittergüctern Piesdorf und Endlbs 
ig dehe das Koppelhuͤthungsrecht auf fämtlicher Feldmarf zu, und die an das Ritters 
gut Piesdorf zu leiftenden Spanndienfte werben mit Oelde bezahle, die — 
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aber wirklich gefeiftet. Derfchiebne Einwohner näpren fi) von der Bergarbeit. Die 
Rirche, welche ein Filfal von Nauendorf ift, erfent die Gutsherrfhaft als ihren 
Patron, und gehört zur dritten Inſpektion bes Gaalfreifee, Am Jahre 1782 war 
146 bie Seclenzahl, und in den letzten zehn Jahren find 49 geboren und 39 geſtotben. 


—— ein zum Koͤniglichen Amte Wertin gehoͤriges Dorf, liegt drei Vlertelmel⸗ 
len ſuͤdweſtlich von töbejün, und enthält, mit Inbegrif von 3 Koloniſtenwohnun⸗ 
gen, 17 Feuerſtellen, worunter 4 Vollſpaͤnner, 2 große und 2 kleine Coſſaͤten find, 
Die Gemeine befigt 545 Morgen Adterland, 3 Morgen Wiefen und 34 Morgen Gaͤr⸗ 
ten, nebſt 25 Morgen Anger zur Hürhung und eine Maufbeerplantage. Das Königs 
liche Ant Wertin dat zwar das Koppelhuͤthungsrecht, fan aber ſolches, wegen anbrer 
vorliegender Feldmarfen, nicht ausüben. Die Dorffchenfe kan ihr Getränfe ned 
men woher fie will. Die Unterthanen entrichten dem Amte Dienſtgeld, müffen 
aber noch Baus und andre Fuhren, fo wie auch verfchlebne Handbdienfte leiſten. 
Die hieſige Mutterkirche ſteht unter dem Amtspatronate und unter ber dritten geift: 
lichen Inſpektion des Saalkreiſes. Am Jahre 1782 war 94 die Serlenzahl, und 
in den legten zehn Jahren find 40 geboren und 23 geftorben. 





RR ein Giebichenfteinfches Amtsdorf, liege an der Goͤtſchau, eine Meile noͤrd⸗ 
ih von Halle, und enthält, mir Anbegrif von einem Roloniftenbaufe, 23 Seuers 
ftellen, worunter 2 Bollfpänner, 2 Halbfpänner, 4 große und 6 fleine Eoffären find. 
Die Gemeine befigt zufammen 4564 Morgen Aderland, 18 Morgen Wiefewachs, 
ı2 Morgen Gärten und 15 Morgen Bufch, nebſt 1 Morgen Ader gu gemeinſchaftll⸗ 
cher Nugung, und 2 Morgen Anger zur Hürfung. Sie dar mit $öbnig gemeinfchafts 
liche Huͤthunq. Es fit eine Schenke, welche Ihr Gerränf vom Amte nehmen. muß, 
eine an der Goͤtſchau gelegne Mühle von einem Mahlgange, die bem Müller eigen 
thuͤmlich gehört, und eine Königliche Safpererhürte im Orte. Die Untertanen ent 
richten Dienftgelb an das Amt, welches das Patronatsrecht über die hieſige zur zwei⸗ 
ten geiftlichen Inſpektion gehörige Rirche dat. Am Jahre 1782 war 115 die Sees 
lenzahl, und in den legten zehn Fahren find 55 geboren und 48 geftorben. 


Denn, ein Giebichenfteinfches, nach Trotha gepfartes Amtsborf, liegt eine Kalbe 
Meile nordöftlich von Halle, und enchäle, mit Inbegrif von 3 KRoloniftenwohnuns 
en, 17 Seuerftellen, worunter a Bollfpänner, 2 Halbfpänner, 2 große und 3 kleine 
ofläsen find Die Gemeine befige zufammen 530 Morgen Aderland und 5 Mor 
gm 
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gen Gärten, nebft einem gemeinfchaftlichen Anger von ungefäge 5 Morgen, davon 
bie Hälfte mic Maulbeerbäumen bepflanzt ift und gemeinſchaftlich genugt wird. Sie 
dat das Koppelhuͤthungsrecht auf der Horendorfer Marf bei Möglich, und muß ihre 
Seldmarf vom Amte Giebichenftein mitbehuͤthen laffen. Die Unterthanen entrichten 
dem Amte Dienftgeld. Am Jahre 1782 war 66 bie Seelenzahl, und in den letzten 
zehn Jahren find 19 geboren und zı geftorben. 





—— bei Cönnern, ein Drew Beeſenſches Amtsdorf, liegt eine halbe Meile nord⸗ 
öfttich von Coͤnnern, und enthaͤlt, mit Iubegrif von 3 Koloniftenwohnungen, 
26 Seuerftellen, worunter ı Dolljpänner, 6 Halbfpänner, 2 große und 5 Feine Cofs 
fären find. Die Gemeine befißt 1245 Morgen Aderland, 17 Morgen Kirchen» und 
Predigeracker ungerechnet, 7 Morgen Wiefen und 5 Morgen Gärten, nebft einem ges 
wmeinfchaftlichen Anger von ungefähr 10 Morgen, mweldyer, fo wie die ganze Feldmarf, 
vom Amte Neu Beeſen und von den Rittergürern Poplig und faublingen, auch ein Theil 
derfelben von dem Rittergute Trebnig befoppelt wird. Die Unterthanen entrichten 
Dienftgeld, und müffen überdem fowohl dem Amte als zu der Pregelmüpfe und den 
Fäpren bei Alsleben ungemeffene Baudienfte leiten. ‘Der Krug ijt dem Amte zwangs 
pflichtig. Die Kirche, welche ein Fillal von $ependorf ift, fteht unter dem Amtepa= 
tronate und unter ber dritten geiftlichen Inſpektion bes Gaalfreifes. Am Jahre 
1782 zählte man 107 Zinwohner, und in ben vorbergeenden zehn Fahren find 
64 geboren und 46 geftorben. 





Trebis bei Petersberg, ein zum Königlichen Amte Wettin gehoͤrlges nach Peters⸗ 
berg gepfartes Dorf, llegt drei Viertelmeilen ſuͤdoͤſtlich von Wettin, und enthaͤft, mit 
Inbegtif von 3 Koloniſtenhaͤuſern, 12 Feuerſtellen, worunter 5 Vollſpaͤnner, ı gros 
ßer und ı Eleiner Coſſaͤte ſind. Die Gemeine beñtzt zuſammen 4953 Morgen Aders 
land, 9 Morgen Wiefen an ber Görfchau, 10 Morgen Gärten, 12 Morgen Holjung, 
nebft einem zent, Anger von 13 Morgen. In Unfehung dee Huͤthuug 
findet Feine Gemeinſchaft mit Angrenzenben jtat. Die Unterthanen dienen dem Amte, 
Am Jahre 1782 war 68 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden zehn Jahren 
find 15 geboren und 9 geftorben. 





Sie: ein abliches dem Heren von Rauchhaupt gehöriges Dorf mit einem Kit: 
tergute, liegt an dee Saale und der Heer» und Poſtſtraße von Braunſchweig nach 
Halle, eine halbe Meile nordwetlich von Cönnern, und enchält 67 Seuerftellen, wors 
* unter 
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unter sVollfpänner und 22.kleine Coffäten find. Zum Nittergute gehoͤren, nebſt map 
fiven Wohn, und Wirchfchaftsgebäuben , 12875 Morgen Aderland, 30 Morgen 
Wiefewachs, einige Obfigärten, gute Holzung, eine ftarfe Schäferei, die Heegefifcherei, 
eine Breidanbrauerei und-Drandtweinbrennerei, nebſt der Gerichtsbarkeit über Trebnig 
und Möfhwig. Die Gemeine, welche dem Rittergute bdienftpflichtig iſt, befigt 
1094 Morgen Uder, 150 Morgen Kirchen» Pfares und Schulaͤcker ungerechnet, 
nebit a2 Morgen Gärten, und hat mit bem Kittergute gemeinfchaftliche Hürhung. 
Es iſt eine Windmüpfe und ein Krug, hierſelbſt, welcher das Getränf vom Rittergute 
nehmen muß. Die Kirche ſteht unter dem Patronate der Gutsh Arſchaft und unter 
der dritten geiftlichen Infektion bes Saalfreifes. Am Jahre 1782 war 350 die 
GSeelenzabl hier und in Möfhwig, und an beiden Drten find in ben vorhergehenden 
zehn Jahren 131 geboren und 167 geftorben. 





Teecha ein Giebichenſtelnſches Amtsdorf mit einem Boͤniglichen Zollgeleite, liegt 
an der Magdeburger und Halberſtaͤdter Heerftraße, eine halbe Meile noͤrdlich von 
Halle, und enthaͤlt, mit Inbegrif von 7 Roloniftemvohnungen, 52 Seuerftellen, 
mworunter ein Freihof, 8 große und 10 Feine Eoffäten find, Die Gemeine entrichtet 
dem Amte Dienfigeld, und beſitzt 5884 Morgen Akerland, 90 Morgen Predigerader 
ungerechnet, 21 Morgen an ber Goͤtſchau gelegner, meiltens zweihauigter Wieſen, 
und 35 Morgen Gärten, nebft einem gemeinfchaftlichen Anger von ungefäßr 18 Mors 
gen, welcher, fo wie die ganze Feldinarf, vom Amte Siebichenftein befoppelt wird. 
Die Amrsjcd)äferei zu 1860 Stuck Schaafen gehört zum Vorwerke Seeben, and die 
Miüpfe an der Saale von 5 Maflgängen: einem Dels und Schneidegange, fo wie 
auch ber eine Gaſthof, zum Amte, der andre Gaftpofaber dem Wirche eigenthuͤmlich, 
außer dicfen ift noch ‚eine Schenke, welche, fo wie die beiden Gaftpöfe, dem Amte 
zwangpflichtig iſt. Die Kirche ſteht unter dem Patronate bes Amts und unter ber 
zweiten geiftlichen Inſpektion bes Saalfreifes. Im Jahre 1782 war 269 die See⸗ 
lenzabl, und in den legten zehn Jahren find 106 geboren und 74 geftorben. Der Rs 
nigliche, zum Amte Giebichenſtein gehörige Trothaſche Zorit, weldyer, mit Inbegrif 
des Boibergſchen und Radewellſchen Reviers, 95. Morgen begreift, ſteht unter der 
Aufficht des Foͤrſters zu Ofendorf, und grenzt gegen Morgen an den Petersberg, ge⸗ 
gen Mirtag an das Dorf Trorha, gegen Abend und Mitternacht an die Sacle und 
Brachmwig. Er wird in den Trang, bie Trothaſche Heide und in bie Peisnig einge⸗ 
sheilt, und beſteht aus Eichen, NRüftern und Ellern. 


J’ 





Une Maſchwit ein Giebichenſteinſches Amtsdorf, liegt eine Melle nordoͤſtlich vom 
Halle, und euthalt, mit Jubegrif von 5 — — 14 Seuerftellen, 
wor⸗ 
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worımter 4 Vollſpanner und 4 Eleine Eoffäten find. Die Gemeine entrichter dem Amte - 
Dienitgeld, und befige 541 Morgen Aderland, 30 Morgen Kirchen» und Prediger, 
aͤcker umgerechnet, 2 Morgen Wiefen, 25 Morgen Gärten und 3 Morgen Angerweide, 
welche, fo wie die ganze Felbmarf, vom Amte Giebishenitein und von der Gemeine Ober 
Maſchwitz befoppelt wird, dahingegen hat die Gemeine auch das Kecht, die Ober 
Waſchwitzſche Feldmark mitzubepüchen. Die Kirche, welche ein Filial von Tri 
iſt, ſteht unter dem Patronate bes Amts und unter ber zweiten geiftlichen Inſpek⸗ 
tion bes Gaalfreifes. Im Jahte 1782 war 84 die Seelenzahl, und in ben letzten 
zehn Jahren find 30 geboren und 25 gejtorben. Ä 


Woabbis, ein dem Magdeburgſchen Domkapitul gehoͤriges Dorf, liegt drei Viertel 
meilen ſuͤdweſtlich von töbejün, und enthaͤlt 13 Feuerſtellen, worunter 4 Dollfpänner, 
z großer und 6 kleine Eoffäcen find. Die Einwoßner befigen zufammen 3954 Morgen 
Ader nebſt 4 Morgen Gärten, und find zwar dienftfrei, müffen aber ſtarken Erbzins 
entrichten. Die Rirche, welche ein Fillal von Petersberg iſt, erfent das Domkapitul 
zu Magdeburg als ihren Patron, und gehöre zur zweiten geijtlichen Infpeftion des 
Saalfreifes. Im Jahre 1782 war 98 die Seelenzabl, und in den letzten zehn Aa 
zen find 37 geboren und 32 geftorben. j 





Celn Ackerhof und z Haͤuſer in Dem chnefächlifchen Dorfe), anderthalb 
Meilen von Loͤbejuͤn, ftehen, fo weit die Gebäude und Gärten gefen, unter magde⸗ 
burgfcher Hoheit und unter Jurisdiktion des Königlichen Amts Petersberg, wohin 
auch bie Lehne und Zinfen entrichtet werden. Der Ackerhof befige 240 Morgen Ader, 
3 Morgen Wiefen und 5 Morgen Gaͤrten, überdem aber nody ı5 Morgen von dem 
Dorfanger mit den beiden Häuelern in Gemeinſchaft. Sowohl der Ackerhof als die 
beiden Häusler müffen, außer bem zu entrichtenden Dienftgelde, noch unbeitimse 
Baudienſte an das Amt Petersberg, jener mit dem Gefpanne, diefe mic der Hand 
leiſten. Die Einwohner find in die boreige Dorfkirche eingepfare. Am Jahre 1782 
zählte man zo Einwohner. 





Wſeni ei zur Gerichtsbarfeit des — Beeſen am der Elſter gehoͤriges, 
nach Lochau eingepfartes Dorf, liegt am ber Elſter, anderthalb Meiſen ſuͤdoͤſtlich vor 
Halle, und enthaͤlt 16 Feuerſtellen, worunter » Vollſpaͤnner und 10 Fleine Eoſſaten 
find. Die Gemeine beſitzt 2085 Morgen Ackerland, 2 Morgen Wieſewachs, 5 Mors 
gen Gaͤtten und einen gemeinfshaftlichen Anger von 3 Morgen, und hat mir — 
au 
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auf ber Wetniger Mark die Koppelhüthung. Die Hiefige Mühle an ber Eifter vom 
4 Maflgängen, einem Del und Schneidegange, entrichtet Pacht an das Nittergut, 
dem auch die Dorfichenfe zwangpflicytig ift; Die Anfpänner dienen, und bie Eofläten 
müffen Dienftgeld zahlen. Im Jahre 1782 war 78 die Seelenzahl, und in den Ic 
ten zehn Jahren find 14 geboren unb 30 geftorben. 








W ertin (das Königliche Amt); welches die Gerichtsbarkeit über bie zu bemfelben 
gehörigen Dörfer töbnigmarf , Gerbiß, bettewitz, Möderau, Priefter, Raunig, Syl⸗ 
bis, Trebig und Zaſchwitz hat, beiteht aus drei Amtsböfen, von denen zwei nahe 
an der Stadtmauer dicht einander gegen über liegen. Einer von denfelben begreift 
die mehreften Amts + WierhfchaftsgebAude und die Wohnung des Deamten, in beffen 
oberften Stockwerke der reformirte Gottesdienſt gehalten wird; ber andre ober ber für 
genante alte Amtshof enthält blos eine verfallene Scheune und einen Kußftall. Auf 
beiden Höfen find 4 Feueritellen befindlich. Der dritte ift das Vorwerk Schachtberg, 
welches eine halbe Stunde noͤrdlich von der Stadt llegt, und eine Feuerſtelle nebſt der 
Scyäferel zu 1200 Stuͤck Schaafen enthaͤlt. Die zum Amte und Borwerfe Schacht⸗ 
berg gehörigen Grundſtuͤcke beſtehen in 810 Morgen Aderland, 88 Morgen zweihauig⸗ 
ter und 33 Morgen einhauigter Wieſen, 19 Morgen Holzung und ABeide in den Saal 
werdern, und 13 Morgen 125 JRuchen Anger zur folitairen Hücfung. Das Amt 
Hat das Recht, mit der Bürgerfchaft zu Wettin in dem Stadtbrauhauſe wechſelsweiſe 
Preihan zu brauen, behuͤthet mit dem Rittergute Wertin verfchiebne Triften, und bes 
Foppelt nicht nur fämntliche Feldmarfen ber Amtsdoͤrfer, fondern aud) die Wertinfche 
Stadtmarf und überdem noch verſchiedne angrenzende Feldmarfen. Die beiden auf 
der Saale gehenden Fähren, wovon die eine in Zeit» bie andre in Erbpacht ausgerhan 
#ft, werden zur Kommunikation mit ber Grafſchaft Mansfeld auf aemeinfchaftliche 
Koiten des Amts und des Nitterguts zu Wettin unterfaften. Die Schleufe bei der 
Pögerigmühfe, welche zur Bequemlichkeit ber Schiffahrt auf der Saale dient, geßört 
zum Königlichen Amte. Der Königliche Wettinſche Forft, die Brünau genant, wel, 
her unter der Aufficht des Foͤrſters zu töbejün ſteht, enthaͤlt, mic den Königlichen $6s 
befünfchen und Rothenburgſchen Foriten, zufammen 3904 Morgen, und befteht aus 
Eichen. Er grenzt gegen Morgen an die Trebitzſche Forſt im mansfeldfchen, gegen 
Abend und Mitternacht an den Zerniger Anger, und gegen Mittag am den Fienſtaͤdt⸗ 
fchen Baueracker und iſt in drei Reviere eingetheilt, in das Revier am Haͤſcherwege, 
in das tindendolz und in die Zerniger Spige. | 





Weitin (das Rittergut), welches dicht an der Stadt liegt und in dieſelbe eingepfart 
iſt / gehört, fo wie auch Die Dörfer Doͤblitz, —— Dalena, Domnig 
2 und 
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und Sleglltz, nebſt dem Gaſthofe zum Roß, dem Herrn aus dem Winkel, und ee 
Hält gute Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude und verſchiedne andre Haͤuſer, welche zu 
mmen 11 Sererftellen ausmachen. Die zu diefem Rittergute und zum Vorwerke 
Doblitz gehörigen Grundſtuͤcke beitehen in 708 Morgen Aderland, 60 Morgen zwei⸗ 
dauigter Wicfen an ber Saale und ungefähr 105 Morgen Eichen⸗Ellern⸗ und Ruͤ⸗ 
fternfolzung. Das Nittergut hat eine Brauerei und Brandtweinbrennerei, eine: 
Schaͤferei von 2000 Stuͤck Schaafen, welche die Feldmarfen ber zur Gerichtsbarkeit 
des Nirtergues gehörigen Dörfer befoppelt. Außerdem gehört noch eine Muͤhle, eine 
Dierteljtunde von Wertin an der Saale, von 6 Mahlgaͤngen, einem Del: und Schneide 
gange, eine Ziegelfcheune und ein Kalkofen, imgleichen das vor dem Ednnernfchen 
bore gelegne Hofpttal zu 6 Perſenen zu demfelben. In dem Garten des adlichen Hau⸗ 
fes ſteht die ſchon fehr alte St. Perri Kirche, worin beide Stadtprediger mechfelsweife 
* vierzehn Tage Wochenpredigt, und vlerteljaͤhrig mit dem adlichen Haufe Kammunion 
halten. x 





Weskau/ ein adliches dem Herrn von Trotha zu Kroſigk gehoͤriges Dorf mit eb 
nem kleinen Rittergute, deſſen Grundſtuͤcke in 124 Morgen Ackerland beſtehen, iſt von 
drei Seiten von dem ſaͤchſiſchen und anhaͤltſchen begrenzt, liegt an der Fuhne und der 
Magdeburgſchen Heerſtraße, eine Viertelmeile örtlich von Loͤbejuͤn, und enthaͤlt, mit Is 
begrif von 4 Boloniſtenhaͤuſern, 42 Seuerfiellen, worunter 3 Vollſpaͤnner, 2 Halb⸗ 
foäuner, ı großer und 18 Fleine Eoffäten find. Die Hiefige Waſſermuͤhle an der Fuhne 
von 2 Mahlgaͤngen gehört dem Mütter elgenthuͤmlich, jedoch muß derfelbe einen gewiß 
fen Diüpfenzins an das Rittergut Kroſigk entrichten, dem auch der Gaſthof zwangpflich⸗ 
tig, und die Gemeine, welche 6654 Morgen Aderland, 51 Morgen Kirchen: und Schuls 
Acker ungerechnet, ferner 34 Morgen Wieferwache und 11 Morgen Gärten beſitzt, und 
weder mit dem Rittergute noch mit angrenzenden Dorffchaften Hütfungsgemeinfchafe 
dat, dienitpftichrig ift. Verſchiedne Einwohner treiben Vrofeffionen, andre find Pergs 
‚ teure. Es ift ein Königliches Zollgeleice hierfelbft. Die Kirche, welche den Herrn 
von Trorha als ihren Parron erfent, gehört zur drieren geiftlichen Inſpektion des 
Saalfreifes, und ift ein Filial von Krofigf. Im Jahre 1782 war 232 die Seelene 
zahl, und in den legten zehn Jahren find 107 geboren und go geftorben. 





Ks rntin, ein den Gebrüdern Rudlof gehöriges Dorf mit einem amrafäfligen Gute; 
Heat an der Saale, eine halbe Meile füdfich von Halle, umd enthaͤlt, mit Inbegrif vom 
7 Foienifiemvohnungen; so Seuerftellen, worunter 5 Bollfpänner, 9 große und 
23 Meine Eofläten find. Zum Nittergute gebödren 240 Morgen Ader, 30 Morgen 
Wieſewachs ımd 16 Morgen Hılsung. Die Gemeine befige 8613 Morgen Aderland, 
225 Morgen Predineracfer unaerechnet, und 56 Morgen MWiefewachs , überdenr aber 
noch verſchiedne Anger, davon fie ungefähr 13 Morgen unter ſich gecheilt und zu Gaͤr⸗ 

" ten 
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sen gemacht hat, ferner den Pfingſtanger von ungefähr 2o Morg. mit dem Ritterguteges 
meinfchaftlich, und noch einen Anger von ungefäßr 10 Morgen. Sie hat mic dem biefigen 
Gute Die Koppelhuͤthung auf ihrer Feldmark, und behücher Dagegen die fogenante Mal⸗ 
lerizmark mit dem Rittergute Beefen an der Eliter. Das Königliche Amt Giebichens 
ftein dat die Gerichtsbarkeit ſowohl über das Dorf als‘ aud) Über das Nistergut, und 
erhält von den Iintertfanen ein feitgefeßtes Dienftgeld. Die Zirche ſteht unter dem 
Parronate bes Amts und unter der erſten geiftlichen "Infpektion des Saalkreiſes. 
Im Jahre 1782 war 243 bie Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Fahren 
find 106 geboren und 94 geitorben. 








Wurp, ein Stebichenfteinfches, nach Brachſtaͤdt gepfartes Amtsdorf mit einer Wind⸗ 
müble, liegt eine Meile nordöftlich von Halte, und enthaͤlt 18 Seuerftellen, worun⸗ 
ter 6 Halbſpaͤnner, r großer und 9 Ffeine Er fficen find. Die Gemeine befißt 572 Mors 
gen Aderland, 3 Morgen Gärten und einen gemeinfchaftlichen Anger von 45; Morgen, 
und entrichtet dem Amte, welches bie ganze Feldmark befoppelt, und dem die Dorfr 
fehenfe zwangpflichtig ift, ein-feitgefegees Dienftgeld. Im Jahre 782 war 89 die 
Seelenzahl, und in den legten gehn Jahren find 28 geboren und 17 geſtorben. 








Z chwis ein Wettinſches Amtsdotf, Fiegt an der Saale, eine Viertelmeile füblich 
von Wettin, ift ganz vom mangfeldfchen umgrenzt, und enchält, mit Inbegrif vor 
a Roloniftemwohnungen, 22 Seuerftellen, worunter 7 Halbfpänner und 2 Coſſaͤten 
find. Die Gemeine befißt r80 Morgen Aderland, 8 Morgen Wieſewachs, 54 Mors 
gen Gärten und j Morgen Holzung, nebft einem gemeinfchaftlicyen Anger von 4 Mor⸗ 
gen und eine Wieſe von 2 Morgen. ie befoppels die Feldmarken der mansfeldſchen 
Dörfer Fienſtedt und Fizzenthal; ifre Feldmark aber ift von aller Hüchungsgemeins 
ſchaft frei. Die zum Amte gehörige Ziegelicheume ift verpachtet. Die Dienfte werden 
dem Amte geleiftet, auch Hat felbiges Das Patronatsrecht über die hieſige Rirche, welche 
ein Filial vom Wettin ift, und zur zweiten Inſpektion gehört. Jahre 1792 war 
108 die Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 40 geboren und 33 geftorben. 








Fechenhaue ( das nahe am Vorwerke Schachtberg gelegne), nebft erfichen Woh⸗ 
nungen für einige Wertinfche Bergbediensen, ſteht nebft Dem dazu gererigen Schacht⸗ 
brauhaufe, in welſchem ein braunes Bier, jedoch nur blos zur Konſumtion für die 
MWertinfchen Bergleute gebrauer und im Zechenhaufe verfcheufe wird, unter der Ges 
tichts barkelt des Bergamts zu Wettin. 

u 5883 doͤbe⸗ 
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37 ein dem Thebeſius gehoͤriges Dorf mit einem Rittergute, llegt eine Halbe 
Meile nordöfttid) von Halle, und enthaͤlt, mit Anbegrif von 3 Roloniftemwob: 
nungen, 26 Seuerftellen, worunter 3 Vollſpaͤnner, 2 große und 9 kleine Coſſaten 
find. Das Nittergut, zu dem 240 Morgen Aecker, 6 Morgen Wiefewachs, 3 Mon 
gen Gärten und 5 Morgen Holjung gehören, Hat die Gerichtsbarkeit über das Dorf, 
und iſt, nebſt der Hälfte des, Dorfs, nach Peiſſen bei Hohenthurm, die andre Hälfte 
aber nad) Möglich gepfart. Die Gemeine befigt 4605 Morgen Aderland, 6 Morgen 
Gärten und einen gemeinfchaftlicyen Fleck Angers von ungefähr einem Morgen, nebſi 
einem Kleinen Teiche, und hat geneinfchafdiche Hürfung mit dem. Rittergute, dem 
auch die Dorffchenke zwangpflichtig iſt. Die Unterthanen dienen dem Rittergute, bis 
auf die Koloniſten, welche demſelben Dienftgeld bezahlen. Am Jahre 1782 war 123 die 
lenzahl, und in den letzten zehn Jahren find 31 geboren und 30 geitorben. 





Zoeu am Umlauf (der), ein nad) Laublingen gepfarter Gaſthof nebſt einem Zollhauſe, 

liegt eine Diertelftunde vom Königlichen Amte Neu Beefen, an der Braunſchweigſchen 

Heerſtraße. Der Gaſthof mic 65 Morgen Ackerland gehört dem Befiger eigenchünm 

lich, und ſteht unter ber Jurisbiftion des Amts Neu Beeſen, dem er aud) zwangpfiich⸗ 

tig iſt. Der Zoll gehört zu K zum Fürſtlich anhalt -deſſauſchen Amte Alsteben, zu 

4 aber zum Nittergute Saublingen, unter beffen Gerichtsbarkeit er auch ſteht, und ift 
verpachtet. 





Froinfhöne, ein Giesichenfteinfches, nad) Diesfau eingepfarres Amrsborf, li 
eine Meile füdöftlich von Halle, und enthält, mir Iubegrif von 4 Koloniſtenwo 
nungen, 18 Seuerftellen, worunter 2 Anfpänner, 4 ge und 6 Fleine Eoffäten find, 
Die Gemeine befigt 589 Morgen Ader, 365 Morgen Wiefen an der Neide, 4 Mots 
gen Gärten und ı Morgen Eljenholsung, überdem aber noch eine Maüfbeerplantage, 
ı Morgen Gartenland und einen Fleinen Teich als Pertinenzſtücke, und muß ihre Feld» 
marf vom Amte, dem fie Dieuftgeld entrichter, befoppeln laffen. Im Jahre 1782 
zahlte man go Zinwohner, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 18 ge 
boren und 23 geftorben. 








Graf: 


E & EG 5 458 





Grafſchaft Mansfeld. 





Hi Graſſchaſft Yiansfeld % burgſcher Soheit, deren $age und Grenze 
bereits oben angezeigt worden find, macht ungefähr 5— der ganzen Grafſchaft aus. 
Sie iſt zum Theil ſehr bergigt, Hat aber doch einen guten, zum Ackerbau geſchickten Bor 
den und anſehnliche — Die Vlehzucht iſt wegen der guten Wieſen und Hü⸗ 
sungen beträchtlich. e Gewaͤſſer, und befonders der füße und faljige See, von 
denen oben eine ausfügrliche Befchreibung gegeben worden fit, enthalten einen Ueber 
Fuß an Fifchen allerlei Art. Die Bergwerfe liefern einen Schiefer, aus welchen Kup⸗ 
fer gefchmolgen wirb, und find theils Föniglich, theils churfächfifch; jene werben ums 
ter der Direftion des Bergamts zu Rothenburg betrieben. 

Die Grafſchaft Mransfeld iit fchon ſeit Altern Zeiten theils hurfächfifches, theils 
Aurbrandenburgtfches Lehn geweſen. Durch das im Jahre 1780 erfolgte Abiterbem 
des Sürften zu Sondi und Grafen von !Wansfeld, Heinrich Sranz, mit dem ber 
ganze Maunsſtam des Gräflid) Mansfeldſchen Haufes erlofch, fiel jenes dem Chur⸗ 
baufe Sachſen, und diefes dem Churhauſe Brandenburg anheim. Schon vorher hat 
das Churhaus Brandenburg über den feiner Lehnsherrſchaft unterworfnen Theil ber 
Grafſchaft Mansfeld die Landeshoheit ausgenibt, und vermöge berfelben die Landesherr⸗ 
lichen Einfünfte an Kontribution, Accife, Salz» und Tobadsimpoft ıc. erhoben. 
Durch diefen Anfall haben daher die Einfinfte des Königs einen Zuwachs blos dar 
Durch erhalten, daß die efmaligen Gräflich Mansfeldfdyen Aemter Klofter Mansfeld, 
Stiedeburg und Hofjzelle, nebſt den Foriten und verfchtednen Zöllen, welche die Era 
fen Mansfeld befaßen, aufben König vererbt worden find. Nachdem die ehmaplige 
Graͤflich Mansfeldiche Kanzlei und das Konſiſtorium zu Eisleben aufgehoben find, 
ſteht die Graffhaft Mansfeld Magdeburgfcher Hoheit in Auftizs und geiitlihen Sa⸗ 
chen unter der Regierung und dem Konſiſtorium, und im dfonomifchen und Domalnen« - 
facyen umter der Kriegs und Domainenfammer zu Magdeburg. Die Aufiihr über 
Bie Königlichen Mane feldſchen Forſten it dem Magdeburafchen Oberforitmeiiter zu⸗ 

leich mic übertragen worden, und ftat ber ehmaligen acht Defanate find Bier geiſtliche 
Üufpeftionen ‚ bie Mansfeldfche, Friedeburafihe, Schraplauer und Dederftädrfche er⸗ 
richtet, unter denen fämtliche Kirchen und deren Bebiente in der Graffhaft Mans feld 
Magdeburgſcher Hoheit ſtehen. Das Parronatsrecht, welches fonft die Grafen von 
Mansfeld ausübten, hat nunmehr theils der König, theils der Prinz Ferdinand von 
Preußen und verſchiedue andre Gerichtsperrfchaften erhalten. PN 


auf Piesdorf. 
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Die Grafſchaft Mändfeld Magdeburgſcher Hohelt iſt im zwei Kreiſe oder Ms 
ſtrikte, den Mansfeldſchen und Schraplauer, eingetheilt, und begreiſt die Staͤdte 
Serbitäde, Leimbach, Mansfeld und Schraplau, bie Königlichen Aemter Ober und 


“ Unter Friedeburg, Kloster Manefeld, Helfta und Holzgelle, die Prinzlich Ferdinand» 


ſchen ÄAemter Gerbſfädt, Benftäde, Groß. Derner, Hedersleben, Ober und Unter 
Schraplau, das adliche von Dachroͤdenſche Amt Burg Derner, das Freißerrfiche von 
der Schulenburafche Amt Erdeboru, das von Mafreuzolziche Amt Helbra, das von 
Buͤlowiche Amt Helmsdorf, das von Schenffche Amt teimbach, das von Phulſche Amt 
Molleben, und das von Geuſauſche Amt Seehaufen, nebſt 126 Dörfern und andern Ort⸗ 


fhafıen. 
Erfter oder Mansfeldſcher Diſtrikt. 
Städte | 


G bſtadt ‚ eine Mediatſtadt mic 262 Haͤuſern und 120 Scheunen, liegt am Fuße 

und Abhange eines gegen das Welphsholz, und von dort gegen die Stade Mansfelb 
und den Harz zu immer mehr aufiteigenden Gebirges, in einer guten uud fruchtbaren 
Gegend, 7 Meilen von Magdeburg. Dicht weic oberhalb ber Stadt enrfpringe bie 
Schlenze, welche bei Zabenftädr den von Polleben Kerunterfommenden Mühlenbach 


"aufnimmt, und nachher unterhalb Friedeburg in die Saale fälr. Der Umftiis des 


Stadtgebiets berrägt gegen 4 Meilen, und erſtreckt fid) bis Piesdorf, von da auf 
Belleben, Santersieben, Wiederftäbe, Hettſtaͤdt, Burg Derner, Siereleben, Auge 
dorf, Selmẽdorf, Helligeuthal, Lochewitz, Zabenftäte, Ihlewitz und von da wieder 


Die dicht an der Stadt, faſt ganz im Zuſammenhange mit derſelben gelegenen 


drei fogenanten Prinzlichen Amtsvorſtaͤdte Neuſtadt / Kloſter⸗ und Kloppan » Gerbs - 


ſtadt, weiche ſaͤmtlich Dorfgerechtigkeit haben, fehlen unter dem platten tande beſon⸗ 
ders befchrieben werden. 

Gerbftädt it ein ofmer Drt, indem bie fechs Tore, das Hohe, Eislebner, 
Schuls Klofter» Ahleriger und Trefewiger Thor nicht verfchloffen werden Fönnen, 
und von den meiiten kaum nod) Die Ueberbleibſel vorhanden find. 

Die Stadt iſt in zwei Quartiere eingerheilt, wovon das Erſte ben Krammarkt, 
den Tuchmarkt, das Rosmaringäschen, den Seidenen Beutel, die Herrens Bader 
und Undengaſſe, das Roſeuthal und die beiden Vorſtaͤdte Rotheberg und Sperlinges 
berg; das zweite Quartier aber: die Hohe Straße, den Audendof, die Fwergs und 
Queergaffe, den tedermarft, den Grashof, den Kalbsnaden, die Eislebenfche Straße 
und bie beiden Borftädre Klein Gerbftäde und die Breite begreift. 

Das Rathhaus ift, nach einer Infchrift am Eingange deſſelben zu urtheilen, 
Im Jahre 1661, nachdem es vorher im dreiffinjäßrigen Kriege verwuͤſtet worden war, 
von Grunde auf wieder erbauet worden. Im Fahre 1668 brandte es nebft vielen Buͤr⸗ 
gerhäufern beinahe gänzlich) ab, bei welcher Gelegenheit auch das Archiv mit allen öfs 
fentlichen Urkunden und Nachrichten im Nauche aufgegangen iſt. Auf dem noch übrig 
“ geblie⸗ 
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gebliebenen unteren Mauerwerke wurbe Hierauf das jetzige maſſſioe Rathhaus von zmeh 
Stockwerken gebauet. Das obere Stockwert it zu den Raths verſamlungen beftimt, 
im untern wird die Rathskellerwirthſchaft betrieben. RT TE TI Ber 
Die Stadtkirche ift im Jahre 1739 flat der ehmaligen Kapelle auf dem Gras 
Hofe erbanet, und mad) der Zeit, wegen der ſtark angewachſenen Gemeine, noch erweis 
tert worden. Ihre Parochialrechte erſtrecken ſich über die Stadt und über Die Einwop 
ner der Prinzfichen Amtsvorftädte Kloppans und Neuſtadt / Gerbſtaͤdt, gewiſſermaßen 
auch über Zabenftäbt, indem fich die dortigen Einwohner dei Hohen Fefttagen zur 
‚Stadefirche Halten muͤſſen, fonft aber ift Zabenftäbt ein Filial von derfelben. Die 
Wahl der dabei angeftelten Prediger, des Paſtors und des Diafonus, hängt vom 
Könige ab, jedoch hat die Gemeine ein verneinenbes Votum. Uebrigens gehört diefe 
Kirche zur erften geiſtlichen Mansfeldſchen Inſpektion. 
Die wenigen im Orte lebenden Reformirten gehen nach Santersleben im anhaͤls⸗ 
ſchen, als der naͤchſten reformirten Kirche, zur Kommunion. 
Die Stadtſchule iſt in zwei Klaſſen ilt/ worin zwei lehrer Unterricht er⸗ 
theilen; für die Maͤdchenſchule tft ein eignen Schulmeiſter angefe 
‚. Die Untergetichre über Die Stadt, nebft den zu ihr gehoͤrlgen Vorſtaͤdten, werben 
son dem Stadtrichter ausgeübt, über die geiftlichen Wohnungen aber ftehen folche dem 
Konfiftorium zu Magdeburg, und über Die öffentliche , auch einige andre erfmirte auf 
dem Grund und Boden: des Magiſtrats befegene Häufer dem Magiſtrate zu. Das 
Königliche Unteramt Friedeburg dat die Obergerichte. 5 
Der Wagiſtrat, welcher aus zwei Buͤrgermeiſtern, zwei Stabtvögten, zwei 
Rathmaͤnnern, einem Rdmmerer und einem Stadtfehreiber beſteht, Hat die Beſor⸗ 
gung der Polizeiangelegenpeiten, unter Direktion bes Königlichen Kriege und Steuer 
raths und Städtefommiffarius zu Mangfelb. 
+ Die Hauptnahrungszweige der Stade find: Aderbau, Brauerei und Bergbau. 
Brandtweinbrennereien find wegen des dazu untauglichen Waflers nicht vorhanden. 
Die Brauerei, welche von 104 dazu berechrigten Käufern nach der Reihe geubt wird, 
iſt in Vergleich mit andern einländifchen Städten noch ftarf. genug, indem jetzt im 
Durchfchnitte noch jährlich 1500 Tonnen Bier abgefegt werden. Die Stade ift eis 
gentlich mit dem Bierverlage in allen Dörfern des Dber+ und Unteramts Friedeburg 
priv legitet, allein nach dem im Jahre 1749 gefchloffenen Vergleiche Hat die Stadt 
nur noch das Recht, z2 Amtsdörfer mit Bier zu verlegen, die übrigen find dem Amte 
überlaffen worben. Dem Rathe steht das Haus und Schatrenbacken ausſchluͤßlich 
zu. Die meiiten Profeffionsvermandten haben ihre eignen Annungen. Fabrifen giebt 
es hier ſelbſt nicht. Die Stade ift mit vier Jahrmaͤrkten privilegirt, 
In der weitläuftigen Stadtfeldmarf, befigt Die Sradt 3600 Morgen Aderland, 
go Morgen Gärten und ı5 Morgen: Wieſen. Der fächlifhen Stadt Hettſtaͤdt ges 
ven 2940 Morgen, der anhaͤltſchen Stadt Gantersichen 1260 Morgen, einigen 
enachbarten Dörfern 1500 Morgen und:dem Pringlicyen Arte in Meuftadt Gerb⸗ 
ftäde 3000 Morgen an Aeckern, Gärten und Wiefen, außer dem Welphsholze von 
ungefaͤht 100 Morgen, welches eine Stunde weſtwaͤrts von ber. Stadt liegt. 


Sti Ge⸗ 
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Gemeinſchaftliches Eigenthum hat die Stadt außer dem Rathokeller und einigen 
Angern feines, eben fo wenig als Aufduͤthungsgetechtigkeit in andern Feldfluren, fonbern 
blos bie Huch und Trife In dem Bezirke ber Stadtmark, welche aber zugleich: von dem 
Prinzlichen Amte zu Neuſtadt Gerbitädt und von dem Borwerfe Straushof bekoppelt 
wird. Außerdem hat die Stade Santersieben die Aufhuͤthungsgerechtigkeit auf den 
ihr gehörigen 1260 Morgen, fo wie denn aud) das dafige — iche Amt, nebſt dem 
Amte und Dorfe Wiederſtaͤdt noch einen Theil der Stadrfeldmarf befoppelt. . Die 
Stadt Hetefläde und der Kupferberg haben die Aufpüchungsgerechtigkeit auf den zur 
Stadt Heteitäbe gehörigen 2940 Morgen, das Amt und Dorf Burg Derner aber die 
Koppelhuth, weiche auch dem Amte Helmsdorf auf einigen Hufen in der zur Stadt 
— ze Feldmark, und dem Dorfe Ihlewitz auf der Derlinger Feld: 
marf zufteht. 0% 

orzüglich iſt noch das hieſige Kupferbergwerf, wo aus Schiefern Kupfer ge 
ſchmolzen, und aus diefem Silber gefaigert wird, zu bemerfen, welches an 300 Berg 
keute.befchäftiget. Die von der Wipper um das Welphsholz herum kommende ſaͤchſi⸗ 
ſche Berggrenze geht mitten durch die Stadt, laͤngſt der Schlenze, grade auf Frieder 
burg zu, was alfo oberhalb diefes Striche, gegen ben Saalfreis und das anhältfche zu 
liegt, gehört nicht mehr zum fächfifchen Bergrevier.. Andeffen it fchon vor Hundert Jahr 
zen von fächiifcher Seite der Bergbau auf der Abendfeite der Stadt, und vorzüglid) 
am Welphsholze betrieben worden. Im Jahre 1740 ward aud) im Kagenthafe, oſt⸗ 
wärts der Stadt, ein neues ergiebiges Bergwerk eroͤfnet und bis 1744, jedoch nicht 
mit befonderem Nachdruck, gebauer. In demfelben Fahre erhielt folches dee König, 
und nachdem es noch wenige Fahre durch Gewerke war fortgebauet worden, uͤbernahm̃ 
es endlich) ber König felbft, und ließ es durch das in Rothenburg an ber Saale ers 
richtete Bergamt mit großem Eifer betreiben. Zugleich wurden die beiden Meviere, 
Die Rothe Welle und das Wetterkreuz, jegt Preußifche Hoheit genant, welche fonit 
fächfifch waren, preußifch. Ob nun gleich verfchiedne Dergreviere wieder. eingegangen 
find, fo werben doch immer wieder neue eröfner. Die jegt gehenden find: 
ı) Das Tiefthaler Revier oftwärts von Gerbitäbe, in dem Thale auf Zaben⸗ 
ſtadt zu, auf welchem nur ein Schacht geht, bis dem Werfe mit Runftfchächten nad)s 

geholfen und das Waffer abgeleitet feyn wird. 

2) Das Sperlingsberger Revier oftwärts ber Stadt, welches fehr ſtark betrie⸗ 
ben wird und ein eignes Bethaus und eine Schmiede hat. 

3) Das Rothenberger Revier, welches dem vorigen gegen Mitternacht liegt 
und durch einen Sandrüden von felbigem abgefondert if. Im Jahre 1745 lieferte 
es ſchoͤne Schiefer, nachdem es aber zwei Jahre war bearbeitet worden, blieb es wegen 
einer Wirrung ſtehen. 

4) Die Dreußifiye Aobeit, welches Nevier noch ftarf betrieben wird. 

5) Das Roboldwerk auf der Rothen Welle. 

6) Der Rupferbau auf dem Norden Berge, welcher erft Im Jahre 1777 ent 
dekt worden ift. Das Kupfererzt befteht aus blauen und grünen Stüdfen und Körs 
nern, welche in einem Thone ſtehen, und durch die Waͤſche davon abgefondert wers 
den muͤſſen. * 

* e 


Dieie zum biefigen Bergbaue gehörigen Werfe find: 
1) Die Schmelzhuͤtte unter Zabenftäbt. 
» 2) Die Windmafchine und der Göpelfchacht, mo das Waffer rheils burch ben 
Wind, theils durch Pferde aus den Schachten zu Tage gefördert wird, und 
: 3) Die Erztwaͤſche vor der Stadt. 
Außer Servis und Accife giebt Die Stadt von ihren Aeckern, Gärten und Wie 
fen jäßrlich ungefähr 1200 Rihlr. Kontribution, jeboc) Feine Ausfaarfteuer. Ueberdem 
werben von fämtlicdyen Häufern der Stadt jährlidy zufammen 283 Rthlr. an Kaͤmme⸗ 
reigefällen entrichtet, und endlich muß die Stadt, vermöge eines im Jahre 1780 ge 
ſchloſſenen Vergleichs, fiat bes ehemaligen Naturaljehntens von der tobderitädt, 
fchen Feldmark jägrlich 400 Rthlt. Zehendgelder an das Prinzliche Amt Neuftade 
Serbſtadt bezaplen. 
Die Stadt dat feine Garnifon. : | — 
Die Poſtwaͤrterei haͤngt vom Poſtamte zu Calbe ab, und beſorgt durch Fußbo—⸗ 
ten woͤchentlich zweimal die Briefe nach Mansfeld, teimbac Schraplau und Alsleben. 
Das Alter dee Stadt Gerbftädr kann nicht mit Gewißheit beftimt werden. 
Wahrſcheinlich war ſchon ein Dorf bdiefes Namens vorhanden, als ber Marfgraf 
Riddag von Meiſſen im Jahre 986 das Kloſter Gerbſtaͤdt ſtiftete. Diefem Kloſter 
und der im Jahre 1115 bei dem Welphs holze vorgefallenen Schlacht (*), worin bie 
Armee Kaiſer Seinrichs V, unter der Anfuͤhrung des Grafen Hoyer Des Großen von 
‚Mansfeld, won den Sachſen gefchlagen wurbe und. ber Graf Hoyer das Leben verlor, 
hat Gerbftäde ohne Zweifel feinen Wachsthum zu verdanfen, denn als mach derfelben 
‚alle dem Grafen gehörige Guͤter, und befonders die in hieſiger Gegend, von den Sach ⸗ 
fen abgebrandt und zeritört wurden, fo flüchreten deren Einwohner. zu dem mit einem 
Sreibriefe verfehenen Klofter Gerbſtaͤdt, und baueten ſich, vieleicht Durch deſſen Beihuͤlfe, 
Dicht. bei demfelben wieder an. Hierdurch wurde Gerbftäbt ein großes Dorf und befam 
‘eine fo meitläuftige- Feldflur. An der Folge wurde Gerbſtaͤdt, welches noch in dem Lehn⸗ 
briefe vom Jahre 1364, weichen den Kaifer Rarl IV dem Grafen Gebhard von Mans, 
feld über die mansfeldfchen Bergwerke erteilte, ein Dorf genant wird, zu Ende des 
ı sten Jahthunderts ein Marktflecken ober eine Stadt: Wenigftens ift Gerbftädr im 
Jahre 1404 eine Stadt gewefen, benn in einem nod) vorhandenen, in dem benanten 
Jahre vom Erzbiſchofe Guͤnther zu. Magdeburg ertheilten Privilegium wird Gerbftäße 
ſchon ein Weichbild und. Sieden, defien Einwohner aber Bürger genant,. und ihnen 
erlaubt, Graben und Wälle um ſich zu ziehen, ben aus ihrer Taberne oder dem Raths⸗ 
keller fließenden Nutzen zum gemeinen Beften zu verwenden, und wöchentfid am Doms 
nerjtage einen freien Markt zu halten. Im Jahre 1530 erhielt Gerbftäde die Beſtati⸗ 
‚gung feines Stadtrechte vom Kalfer Karl V, nebft den Freiheiten, wöchentlich Dienfts 
tags einen Marft zu haften, ben Jahrmarkt von der Kapelle am Welphs holze in die 
Stadt zu ziehen, das gewöhnliche Stadt, und Geleitegeld, welches bisher Die Grafen 
von Mansfeld gehabt harten, ſelbſt zu erheben, und ars zum zu führen. Die Re 
2 for⸗ 





CH ©. Frantens Geſchichte von Mansfeld, Seite 205. 


436 Grafſchaft Mansfeld. Erſter oder Mansfeldſcher Diſtrikt. 


formation fand vorzügfich wegen. des Kloſters vielen Widerſtand, bls fie endlich im 
Jahre 1564 eingeführt wurde, worauf das Kloſter den: evangelifchen Gottesdlenſt in 
feiner Kirche geitatten mußte. Im breiffigjäßrigen und befonders auch im ſiebenjaͤhri⸗ 
gen Kriege hat.die Stadt viel gelitten, fich) aber doch am beiten unter alten mansfeld» 
ſchen Städten wieder aufgeholfen, daher ſich auch in neueren Zeiten viele Einwohner 
hierher gezogen haben, fo daß feit dem. Jahre 1740 gegen Bo neue Syäufer in und vor 
der Stadt angebauer worden find. 

Im Jahre 178-4 zählte man 1266 Einwohner, und fa den letzten zehn Jahreu 
find 660 geboren und 567 geſtorben. 

Das Stadtwappen it eine Jungfrau, welche in ber rechten Hand eine goldne 
Aehre Hält. Zu ihren Füßen ſtehen ee Schilde, wovon das rechter Hand einen 
doppelten Triangel mit einem grünen Kleeblatte enthält, das linker Hand aber hori⸗ 
zontal getheilt und die obere Hälfte ſchwarz, bie untere fübern iſt. 





Lanbach, eine Mediatſtadt mit 106 Feuerſtellen und 11 Scheunen, llegt acht 
Meilen von Magdeburg und eine Viertelſtunde von der Stadt Mansfeld, an der Mit⸗ 
tagsfeite der Wipper, wo dieſelbe den Thalbach aufnimt, in einem Heinen von Bergen 
umfchloffenen Thale. Auf der gegen Mansfeld gekehrten Seite ber Stade finden fich 
die Ueberbleibſel eines alten Thores, jedoch weiß man nicht, ob deren vormals mehr ges 
wefen find; jeßt aber hat der Orr weber Mauern noch Thore, fo wenig als einen Marfe 
ober andern öffentlichen Pla, und befteht blos in einer Hauptſtraße, nebft einigem 
Beinen Nebengaffen one Namen. — 
Von oͤffentlichen Gebaͤuden ſind zu bemerken: 

Das Rathhaus, ein nach dem großen Brande vom Jahre 1776 ganz neu er⸗ 
Bautes Gebaͤude. Es war ehedem, und bis zum ı6ten Jahthunderte, ala das Dorf 
Leimbach Stadtred)r erhielt, ein Wirthshaus. 

Dasıöffentliche Brau⸗ und Darrhaus. 

Das Schügenbaus im Schießgraben außerhalb ber Stadt. 

Die drei.churfächfifchen, unter dem Bergamse in Eisleben ftefenden Kupfer⸗ 
fihmelzbütten, beren zwei, nemlich die Kreuzhuͤtte und die Karharinen: Mühlen, oder 
Seigerhuͤtte innerhalb der Stadt liegen ,. die driete fogenante Neue oder Silberhütte 
aber taufend Schritte außerhalb derſelben, auf Mansfeld zu belegen iſt. | 

Ueber dleſe drei Huͤtten führen: ein Schichtmeifter. in: Mansfeld und zwei Huͤtten⸗ 
ſchreiber, bie bei den Hütten wohnen, bie Aufſicht. 

In dem Bezirke der Stade hat ehedem auch ein: gräflich Mansfeldfches Schloß 
—— welches Trotz Mansfeld geheißen haben ſoll, und. deſſen wuͤſte Stelle im: 

hre 1772 in neun Plaͤtze für eben: fo viel Koloniſten abgetheilt worden iſt, von: des 
nen jetzt ſchon 7 mis Wohn haͤuſern beſetzt funds; : VPom Schloſſe ſelbſt find: noch einige: 
‚Mauern und Gewoͤlbe übrig: 

Die Stadefirche zu St. Verer und Paul’ iff nach dem oben erwäßnten großen: 

Brande. ehenfals neu. aufgebauet worden. An: Diefge Kirche, zu welcher der = der 
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Stadt gefegme Amtshof deimbach und das Prinzliche Vorwerk Rodgen gepfart find, 
ſteht nur ein Prediger, welchen ber Landesherr, als Kirchenpatron, wählt. 

Die Stadrfihule, worin ſowohl Knaben ald Mädchen Unterricht erhalten; wirt 
von der Kirche und Kaͤmmerei gemeinſchaftlich unterhalten. 

Der Magiſtrat, welcher aus zwei Bürgermeiitern und: eben fir viel Rathman⸗ 
nern beſteht, hat ſowohl die Verwaltung der Polizei, unter der Äufſicht des Koͤnigli⸗ 
hen Kriegs» und Steuerraths und Städtefommiffaritus zu Mansfeld, als auch 
die Civilgerichtsbarkeit in der Stadt, mit Ausnahme dreier Freigüter und der 7 Kolo⸗ 
nitenhäufer auf dem ehmaligen Schtoßplage, welche unmittelbar unter Der Regierung zu 
Magdeburg ftefen.. Die Kriminafgerichrsbarfeit wird jegr (*) vom dem ablichen vom 
Schenkſchen Amte Leimbach ausgeubt, jedoch mit Vorbehalt der Generali quifscion 
welche dem Magiitrare belaffen worden iſt. 

Die hauptſaͤchlichſte Nahrung des Orts ift die Brauerei, da die Dörfer Bennr 
dorf, Thondorf und Bolfitäde dem Bierzwange deffelben unterworfen find, und bie . 
Arbeit auf den fächfifchen Schmelzhürten. Der Handel, welcher von zwei Kaufleuten: 
getrieben wird, iſt Außerft unberrächtlich, fo wie es Die beiden Jahrmaͤrkte find, welche 
auf Mariä Heimfuchung und Michaelis fällen. 

Schufter, Schneider, Beer und teinweber Haben ihre elgne Innungen, bie 
übrigen Handmwerfer hingegen halten fich zu den Innungen in Mansfeld,. 

Die Bürgerfchaft befige am Laͤndereien zufammen 3774 Morgen Ader, nebſt 
735 Morgen an Wiefen und Gärten, welche Grundſtuͤcke die öde Stäte des ehedem 
mit der Stadt an der Morgenfelse zufammenhängenden und im. breiffigjäßrigen Kriege 
zeritörten Dorfs Kagendorf einfchließen.. 

Die Poftwärterei hängt vom Poftamte in Ealbe ab, und befördert die Briefe 
durch einen Fußboren nach Mansfeld und Gerbitädt. Die zugleich im Orte befindliche 
chur ſaͤchſiſche Poſtexpedition unterhäft eine reitende Poſt nad) Eisleben und Harferode.. 

Auch befindet ſich ein Rrönigliches Acciſe- und Zollamt allfier. 

Die Zeit der Erbauung der Stadt iſt ungewiß, jndeffen wurde fie ſchon als 

Dorf im Jahre 973 von den Slaven bewohnt, erhielt aber erit im ıöten Jahrhunderte 
vom Örafen Jans Georg F von Mansfeld das Stadtrecht. Sie har durch Peſt, 
Brand und Krieg viel gelitten, und war ehmals beffer angebauet als jegt, da fie nad): 
dem Ziugnifie eines Kirchenbud)s vom Jahre 1602 aus 135: Käufern beftand. 

Im Jahre 1794 zaͤhlte mau 654. Einwohner, und in den vorbergehenden zehn 
=. find 244 geboren und 245 geflorben.. 

Das Stadtwappen iſt das alte gräjlid) Mansfetdfche Geſchlechtswappen. 





Manscıs oder Thal Mansfeld, eine von Magdeburg acht Meilen welt entfernte 
Immediatſtadt mir 195, nn und 42 N liegt größtentheils in eilnem 
ii Thale: 








(2) Ver noͤge der dem Herrn von-Schent im Sonmmerhalbenjahre dem Könige, im Min 
unterm 6: Decemder 1784 ertheilten: Goncek terhalbenjahre aber dem Aumte: Leimbach zu«- 
fion: Vordem fand die Kriminaljurisdiftion: 
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Tale, am Fuße des Schloßberges , sicher fich fobann. an ber Dftfeite eines mäßigen 
Bergruͤckens hinan und endigt ſich oben auf demſelben. Der durch bie Stabr fließende 
Thalbach entſteht aus verſchieduen auf den Bergen bei den Doͤrfern Moͤllendorf und 
Blumenrode hervorkommenden kleinen Quellen, die ſich in den Moͤllendorfſchen Telchen 
vereinigen, und aus dieſen in den ſogenanten neuen oder Gewerkteich fallen, aus 
iwelchem fie ſodann erſt unter dem Namen des Thalbachs abfließen. Dieſer Thalbach 
nimt feinen bauf durch die Stadt auf Leimbach zu, und faͤlt bei letztgedachtem Orte in die 
Wipper. Somit ift die Stadt faſt rund umher mie ziemlicy Hohen Bergen umgeben. 
Diefe find an der. Morgenfeite der Schloßberg, auf welchem das ehmalige gräflidye 
Mansfeldfche Refidenzfchloß liegt, ferner der Bogelsberg, der Kavensberg und ber Heims 
berg oder Haneberg ; gegen Mittag ber tindeberg und der Rothe Berg, auf welchem 
letzteren fehr feite, rothe Steine gebrochen werben; gegen Abend, eine ftarfe Viertel 
frunde von der Stadt, der Steinberg, an deſſen Fuße fich gute Steinbrüche von weiſ⸗ 
fem Geftein befinden, und auf deſſen Gipfel die Holzung, der Brand genant, ihren 
Anfang nimt, welche burd) andre daran ftoßende Gehölze mit den Harzwäldern zuſam⸗ 
menhängt, und fo für den Anfang des Harzes von diefer Seite gerechnet: wird; und 
gegen Mitternacht der Baljersberg, welcher erwas niebriger als die übrigen it, und 
an der Seite nad) teimbach zu fid) allmäplia abebnet. 

Die Stadt hat, außer einer großen Hauptſtraße, drei Nebenftraßen, die Neue 
Gaſſe, die Teichitraße und das Unterthal genant, fo wie einige fleine Gaͤechen, als 
das Leimloch, der Flurgraben, die Karteckgaſſe, die Braufausgaffe und andre, von 
welchen feine befondere Namen befant find. Ehedem war ihr Bezirk in eine vollſtaͤn⸗ 
dige Ringmauer mit vier flarfen Türmen, vier Thoren und einer Pforte eingefchlofe 
fen, jetzt aber find jene Tpürme völlig abgerragen worden, von der Mauer iſt bereits 
der driste Theil verfallen, und obgleicd) ‚die vier Thore, namentlid das Ober: Neue, 
Mabens und Unterthor noch vorhanden find, fo beitehen fie doc nur aus biefen 
Schwibbogen ohne Flügel. Auch iſt die efmalige Eintheilung des Orts in vier Quars 
tiere; nemlic) in das Stadt / Unterthal⸗ Teich und Neumarktviettel, ganz vergeſſen. 
Außer dem eben nicht großen Marktplatz vor der Kirche, auf welchem Mich 
wochs und Sonnabends Marft gehalten wird, ift noch ein andrer Platz von fait glel⸗ 
her Gi — ‚ohne Namen, in der Gegend des Oberchores, vor ber General» Defanel, 
vorhanden. . 

- Bon öffentlichen Gebäuden und andern Merkwuͤrdigkriten ift zu bemerken: 

Das Rathhaus in der Hauptftraße ohnweit des Markts, an der Ecke der Braus 
Hausgafle, deſſen Erbauung nicht angegeben werben fan. Seitdem es in den Jahren 
1641 und 1642 zum Theil abgetragen worden, ift e8 bei dem Linvermögen der Kaͤm⸗ 
merei zu den Wiederferitellungsfoften, bis auf einen daran befindlichen Erker, welcher 
Hoch unterhalten wird, umd worin füch die Rarhsftube nebft dem Archive befinder, faft 

änzlich vernachläffiget und öde. Unter dem Erdgeſchoſſe, worin noch für die Raths⸗ 
Kellerwirchfcjaft Raum ift, befinden fich einige theils gemölbte, theils in Felfen ges 
hauene, fehr geräumige Keller. ; 

Zwei öffentliche Brauhaͤuſer, das obere und das untere genant, deren erfteres 
nur noch gebraucht wird, 

Das 
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4... Das dicht an bee Stadt, morgenwaͤrts auf einem hohen Helfen, der Schloß, 
berg genant, gelegne alte gräflic Mansfeldſche Stamhaus und Reſidenzſchloß Mans» 
feld. Es ift von großem Umfange, und dat, wie die Trümmern der alten Mauern 
beweifen, eine dreiecfige Geſtalt gehabt. In Älteren Zeiten bewohnten ſolches brei 
gräfliche Familien zugleich, derem jede eine der brei Seiten bes Ge inne hatte, 
und hiervon find in der Folge die drei verfchiedenen Sinten des graͤflich Mansfeldfchen 
Seſchlechts benenmet worden, als bie Vorderortiſche Unie von dem vorbderften, die 
Mittelortifche von dem mittlern, und Die Hinterortifche tinie von dem am Ende belegnen 
Sitze. Die beiden legterwähnten Sige find nunmehr bis auf das Mauerwerf, wel⸗ 
ches jeboch immer merflicher verfält, gänzlich öde, der Vorderort aber iſt bisher zur 
Wohnung des gräflichen Oberforftmeifters in baulichem Stande erhalten worden, fo wie 
auc) die Schloßfirche, in welcher Sonntags Vormittags von den erften beiden Stadt⸗ 
predigern abwechfelnd Gortesdienft gehalten wird. 

Die Seftungswerkte um das nad) ehmaliger Art fehr gut verwahrte Schloß, find, 
weil die Grafſchaft Mansfeld diefes für wichtiggeachteten Orts wegen imdreiffigjäßrigen 
Kriege viel Gefahr und Unglück erbulden *2 auf der gefamten tandftände bei dem 
Abminiftrator des Erzflifts Magdeburg, Herzog Auguft von Sachſen, angebradıtes 
Geſuch, und nachdem fie die Schleifungsfojten unter fich gefamlet harten, In den Jah⸗ 
zen 1674 und 1675 bis auf einige noch gegenwärtig vorhandne Nefte zerflörr. 

Ein unterber Gerichtsbarkeit bes Churfuͤrſtlich fächfifchen Bergamts zu Eisleben ftes 

Schichtmeiſterwo an deren Stelle ehedem eine Schmelzhuͤtte, die Sil⸗ 
berhuͤtte genant, geſtanden hat, welche aber vor ungefaͤhr zo Jahren, wegen Mangel des 
Raums, zum Schlackenftürgen mad) deimbach verlegt ward, mo fie ſich noch jeße.b- finder, 

Die Stadt: und Pfarrkirche gu St. Georg, ein altes, geräumiges und feites 
Gebäude, von deſſen Erbauung feine Nachrichten vorhanden find, mit einem Thurme 
und dem graͤflich Mansfeldſchen Erbbegräbnifie. - Die dabei angeftelcen Prediger find 
der Paſtor, Arcidiafonus und Diafonus, welche den Gortesbienft fowohl in ber 
Stadt⸗ als Schloßfirche verfehen, auch die actus minifteriales bei den wenigen 
im Orte lebenden Roͤmiſchkatholiſchen umd Reformirten verrichten, von benen jedoch 
eritere mach Afchersieben, und feßtere nad) Saudersleben oder Schraplau zur Kommu⸗ 
nion geben. Der tandesperr waͤhlt die Prediger, ald Patron ber Kirche, jedoch iſt 
ber Bürgerfchaft ein verneinendes Votum vorbehalten. Das Kircyenvermögen wird 
unter gemeinfchaftlicher Aufficht des Magiitrats und des erften Predigers verwalter. 
Uebrigens gehört Diefe Kirche zur hieſigen erften geiſtlichen Inſpektion. 

In der Rinabenfchule unterrichten drei fehrer, der Neftor, Kantor und Tertius; 
in der Maͤdchenſchule aber der Organift. 

Das vor dem Oberthore gelegne, von ben Grafen zu Mansfeld im Jahre 1540 
gefliftete Str. Beorgenhofpital, in welchem nad) der Stiftung zehn alte, verarmte 
Perfonen, gegen 100 Rthir. Einfaufsgeld, mit freier Wohnung, einem baaren Wo⸗ 
chengehalte von ı2 Gr. und andern Bequemlichkeitem verfehen werden. Die zu diefer 
Auſtalt erforderlichen Gelder werden rheils von ben Einfaufsgeldern, theils vom Er⸗ 
trage der zum Hofpitale gehörigen Orundſtuͤcke beitsicten, und von einem dazu bejtelten 
Mendanten verwaltet. ei 
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Ein noch ehmals in der Stadt vorhandnes Hoſpital iſt ſchon feit 7569 eingegan 
gen, und deſſen Einkuͤnfte der Stadtkirche beigelegt worden. 

Die Polizei in ber Stadt wird vom Magiſtrate unter ber Aufſicht des hierſelbſt 
ohnenden Kriege, und Steuerraths und Städrefommiffartus verwaltet. Das 
Magiſtratskollegium befteht aus zwei Schultheißen, ſechs Narfinännern und einem 
Stadefihreiber. Die Schuithelßen werden von der Bürgerfchaft gewaͤhlt, und fans 
des herrlich beſtaͤtigt, die Mathmänner Hingegen wählt das Kollegium ſelbſt, mit Bor 
behalt Sandesperrlicher Beftätiaung, fo wie ben auch der Stabtfchreiber, als ein rar» 
Häustichee Bedienter, vom Magiitrare gefege wird. Der Magiftrat hat die Ober⸗ 
und Untergerichte über die Stadt, die Prebiger⸗ und des Rektors Wohnung nebſt 
6 Freihäufern ausgenommen, welche unmittelbar unter ber ig Hrsg Regie 
zung und dem dortigen Konfirtorium ftehen. Ganz am Ende der Stadt, gegen Lelm⸗ 
bad) zu, liegen 9 Häufer im fogenanten Bornwege, die ber Gerichtsbarfeit des Amts 
Kiofter Mansfeld unterworfen find, deren Bewohner nicht als Bürger betrachtet wers 
den, und nicht zur Stadt, fondern zum platten Lande gehören. Das Srudrgebiete 
Hört mit dem Bezitke der Stadt und deren Häufer auf und Die umher gelegne 
Feldflur gehört ſchon zur Gerichtsbarkeit der benachbarten Aemter Groß Oerner und 
Seimbach, bis auf 8 Morgen beim Stadtkirchhofe, welche noch unter ber Gerichts⸗ 
barfeit des Magiftrars ſtehen. 
Die Einwohner näpren fich mit dem Ackerbaue, der Brauerei, verfchiednen Hand» 
werfen, da Becker, Fleiſcher, teinmweber, Boͤtcher, Schuſter, Schneider, Tifchler, 
Schloſſer Töpfer, todgeıber, Weißgerber, Müller, Kirfchner, Färber, Rademacher 
und Seifenfieder in der Stadt vorhanden find, fo wie mit der Arbeit in Den beuachbars 
ten Bergwerfen und Schmelzhürten, und zum Theil mie Wollefpinnen für die Fabri⸗ 
Fanten in dee Stadt Afchereliben. Das Bierbrauen geſchieht nach der Reihe von 
128 dazu berechtigten Häufer, und da 15 Dorffcyaften von der Stadt zu Zwange 
mit Bier verlegt werden, fo {ft die Konſumtion ziemlich betraͤchtlich, umd har in 
dem Jahre 1733 an 1432 Tonnen betragen. Das Brandrweinbrennen iſt in ber 
Stadt feit einigen Jahren zwar verfucht, aber aud) wieder eingeftelt worden, ba bie 
Beſchaffenheit des Waſſers dazu untauglich ift. 

Der Handel des Orts wird von zwei Kaufleuten getrieben, iſt aber, wegen der 
Nachbarſchaft des fächfifchen Gebiets, äußerft unbetraͤchtlich. Fabriken find Hierfelbit 
sicht vorganden, jedoch wohnen zwei Tuchmacher in der Stadt, welche einige grobe 
Tücher und Flanelle verarbeiten, wobei ihnen die ohnweit Mötlendorf gelegne Walk 
muͤhle gut zu flarten fomt. Die Statt dat seit dem Jahre 1586 drei Jahrmaͤrkte, 
welche aber, mancher Begünftigungen ungeachtet, ganz unbedeutend find. 

Die zur Stadt gehörigen, obgleid) unter der Gerichtsbarfeit der benachbarten Aem⸗ 
ter Groß Derner und feimbad) gelegnen tändereien betragen 769 Morgen groͤßtentheils 
ſehr guten und tragbaren Ackers, 58 Morgen Gärten und 4 Morgen zweifchniteiger Wies 
en, Ehedem Hatte die Stadt ein beträchrliches gemeinfchaftliches Eigenthum, melches 
aber nad) und nad) veräußert worden iſt, da die ehmaligen Grafen immer Anlehne von 
der Stadt gefordert und erhalten haben, ohne foldye wieder zu erſtatten, und daher 
ein Grundftüc der Bürgerfchaft nach dem andern hat verkauft werden müffen, woge⸗ 
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gen die Rämmerei noch jegt unbezahlte gräfliche Schuldverfchreibungen auf ſehr an 
feßnliche Summen aufbewahrt. 

Die ehmalige Barnifon der Stadt iſt wegen der zu leichten Defertion im Jahre 
1733 verlegt worden. 

Das bei der Stadt, an der Straße nad) Hamburg befindliche Beleite war ches 
bem, als der fogenante neue Weg nad) Hamburg über den Harz noch nicht bekant 
war, fehr eintraͤglich. 

Die Poftwärterei hängt vom Poftamte in Ealbe ab, und ſchaft durch einen Zußs 
boten Briefe und Packete wöchentlich zweimal über Leimbach und Gerbitäde nad) Als⸗ 
leben, und von da wieder zurüd. 

Am Jahre 1784 zählte man 1033 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 351 geboren und 350 geitorben. 

Bon der älteren Gefchichte der Stadt und ifrer Erbauung find feine Nachrichten 
mehr vorhanden, da folche waͤhrend bes breiffigjäßrigen Krieges in den Verwuͤſtungen, 
welche der Ort erlitten hat, verloren gegangen find. So viel iſt gewiß, daß die 
Stadt in neueren Zeiten und bis jegt ihren ehmaligen Wopfitand nicht wieder hat 
erreichen Fönnen. 

Das Stadtwappen iſt ber Ritter St. Georg, wie er ben Lindwurm erlegt. 
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dendorf, ein dem Oberamtmann Starke gehoͤriges Dorf mit einem ſchriftſaſſi⸗ 
gen Rittergute, liegt in einer Aue, an der Schlenze, zwei Stunden ſuͤdoͤſtlich 
von Gerbitäde, und enthält, mit Anbegrif des Ritterguts, 12 Seuerftellen, 
worunter 1 Halbſpaͤnner und 8 Feine Coffäten find. um Rittergute gehören 
524 Morgen Aderland, 654 Morgen Wiefewachs, 44 Morgen Gartenland, eine 
Schäferei, das Huͤthungsrecht auf der Adendorffchen, fo wie auch die Koppelhuͤthung 
auf der Preifhaufenfchen und Thaldorfſchen Feldmarf, Die Dorfgemeine befige 
62 Morgen Aderland, 2 Morgen Gärten, 145 Morgen Wiefen und 30 Morgen Hür 
tung in Angern und auf Bergen. Die Obergerichte über das Dorf hat das König. 
liche Unteramt Friedeburg, die Untergerichte übe das Rittergut aus. Der Halbfpänner ift 
dem Rittergute dienftpflichtig, Die übrigen Unterthanen aber find dienſtfrei. In Erman⸗ 
gelung einer eignen Kirche wird ber Gortesdienft vom Prediger zu Ihlewitz in einem 
auf dem Nittergute dazu eingerichteten Sale gehalten. Im Jahre 1784 war 67 bie 
Seelenzahl, und in den legten zehn Fahren find 30 geboren und 27 geitorben. 





Abisdorf, ein Dorf mit einem dem Imtmann Seidenreich gehörigen ſchriftſaͤſſigen 
Freigute, fliege eine Stunde füdlid von a und enthält, mit Inbegrif 
von 
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von 13 Roloniftenwohnungen, überhaupt 82 Feuerſtellen, mworunter ein großer 
und 31 Fleine Eoffäten find. Zum Gute gehören 399 Morgen Aderland, 9 Morgen 
Gärten und 139 Morgen Holzung, ingleichen eine Schäferei und die Untergerichte 
über das Dorf; die Dbergerichte über daffelbe hat das Königliche Amt Kloſter Manss 
feld. Die Dorfgemeine befigt 180 Morgen Aderland, 52 Morgen Gärten und 
20 Morgen — nebft 150 Morgen in Angern und auf Bergen, von denen 
6o Morgen mit Obik und andern Bäumen bepflanst, die übrigen zur Huͤthung beftimt 
find, und ſteht in Anſehung derfelben mit Angrenzenden in feiner Gemeinfchaft. Die 
Einwohner entrichten dem Gute ein feftgefeßtes Dienftaeld, und näpren ſich, neben 
dem Ackerbaue und der Viehzucht, von der Dergmwerfsarbeit. Es find 2 Schenken, 
eine Portafchenbrennerel, eine Safpererfiederei, eine Waller» und eine Windmuͤhle, 
jede von einem Mahlgange, hierfelbft. Die biefige Mutterkirche erkent den König 
als ifren Patron, und gehört zur YIansfelöfchen Inſpektion. Am Jahre 1784 war 
420 die Seelenzabl, und in den legten zehn Jahren find 142 geboremund 130 gejtorben. 


Munerode, ein zum adlichen von Echenffchen Amte Leimbach achöriges Dorf. mit 
einem Freigute, deſſen Beſitzer Franke heißt, liegt anderthalb Stunden ſuͤdweſtlich 
von Mangfeld, an der Heeritrafie aus dem Reiche nadı Magdeburg und Berlin, und 
enthält, mir Anbegrif ven 8 Aoloniftenwohnungen und des Sreiguts, überhaupt 
55 Seuerftellen, worunter 2 Vollſpaͤnner, 7 Haltfpänner, 14 große und 7 Fleine 
Eofläten find. Die Grmeine beſitzt 609 Morgen Aderland, 76 Morgen Wieſewachs, 
224 Morgen Gärten und 30 Morgen Ho'zung, nebit ungefähr 514 Morgen Hürhung 
zur gemeinſchaftlichen Nugung. Das Amt Leimbach befoppelt Die ganze Feldinarf, 
dahingegen ift das Dorf berechriat, in einigen angrenzenden Forften zu hüchen. Zum 
Freigute gehören 330 Morgen Acer, 2 Morgen Gärten, 6o Morgen Wiefen, 25 Mors 
gen Holzung, eine Schaͤferei zu soo Stuͤck Schaafen, und die Gerichrebarfeit über 
9 Häufer, deren Einwohner dem Gute dienen müffen; übrigens aber fteht das Dorf 
unter der erichtsbarfeit des von Schenkſchen Amts Leimbach, dem die Unterthanen 
aud) dienftpflichtig find. Außer dem Aderbaue und der Viehzucht nähren ſich die Eins 
wohner vorzügfid) mit vom Holzfchlagen und von Lohnfuhren, fo wie auch von der Ars 
beit in den Könfglichen Müplenfteinbrüchen oßnweir des Dorfs. Die Hiefige Mutter⸗ 
Eirche gehört zur erften geiftlichen TInfpektion der Grafihaft Mansfeld, und erfent 
den Herrn von Schenk als ihren Patron. Im Jahre 1784 war 265 die Seelenzabl, 
und in den letzten zehn Jahren find 86 geboren und 100 geitorben. 


Aſeburg (Neu), der ehmalige Sitz des Amts Neu Aſſeburg, nunmehr aber eine 
zum Prinzlich Ferdinandſchen Amte Groß Derner gehörige Förfterei bei Möllendorf, 
auf 


auf einem boden Berge belegen, wo noch die Mauern des efmallgen Schloffes, die Affe 
burg genant, zufehen find. Die Föriterel, zu ber 2 Seuerftellen gehören, iſt nad) Moͤl⸗ 
fendorf gepfart. 


Augedorß ein zum adlichen von Buͤlowſchen Amte Helmsdorf gehoͤriges Dorf, liegt 

im Grunde, eine Stunde ſuͤdweſtlich von Gerbſtaͤdt, ohnweit der Heerſtraße von Eisle⸗ 
ben nach Magdeburg, und enthaͤlt, mit Inbegrif von2 Roloniſtenhaͤuſern, 38 Feuer⸗ 
ſtellen, wormnter 5 Vollſpaͤnner, 3 Halbſpaͤnner und 14 Meine Coſſaͤten ſind. Die 
Gemeine iſt dem Amte Helmsdorf dienſtpflichtig, und beſiht 1283 Morgen Ackerland, 
34 Morgen Wieſewachs, 15 Morgen Gärten und etwas Weidennutzung; als gemein, 
ſchaftliche Pertinenzftüce aber 4 Morgen Aderland und etwas Anger, welcher, fo wie 
die ganze Felbmarf, vom Amte Helmsdorf befoppelt wird, Die Rirche, welche den 
‚Herrn von Bülow als ihren Patron erfent, gehört zur erften geiftlichen Inſpektion 
und iſt ein Filial von Siersieben. Am Jahre 1784 war 196 die Seelenzahl, und 
in den legten zehn Jahren find 62 geboren und 42 geitorben. 


Beanndorf, ein zum adlichen von Schenkſchen Amte Leimbach gehoͤriges Dorf mit 
zwei Gütern, liegt eine Stunde ſuͤdoͤſtlich von Mangfeld, und enthaͤlt, mit Ans 
bearif von 3 Roloniſtenwohnungen, überhaupt 33 Feuerſtellen, worunter 2 Boll: 
fpäuner, 6 große und ı5 Fleine Eoffäten find. Die Gemeine bejigt 1041 Morgen 
Ackerland, 14 Morgen Wieſewachs, 134 Morgen Gärten, nebft ı4 Morgen Ader 
und 30 Morgen Anger jur gemeinſchaftiichen Nusung, und muß dem Amte Leim⸗ 
bad) die Koppelhuͤthung auf ihrer Feldmark geftatten. Zu dem einen Gute, deſſen 
Beliser Gelbke heißt, gehören 240 Morgen ritterfreier Aecker, 14 Morgen Gaͤr⸗ 
ten und 3 Morgen Wiefewachs; zum andern Gure, befien Beliger Adami heiße, 
gehören 90 Morgen Ackerland, 2 Morgen Gartenland und 2 Morgen Wieſewachs, 
nebit der Schäfereigerechtiafeit zu 250 Stuͤck Schaafen. Die Gerichtebarfeit über 
das Dorf hat das Amt Leimbach, dem auch die Unterthanen dienſtpflichtig find. 
Außer dem Aderbaue und ber Viehzucht näßren fi die Einwohner mit Scie, 
ferfahren und von der Bergarbeit. Die Kirche, welche den Herrn von Schenk 
als ihren Parron erkent, gehört zur erften geiftlien Inſpektion und ift ein 
Filial von Helbra. Am Jahre 1784 war 210 die Seelenzahl, und in ben letzten 
zehn Fahren find 76 geboren und 44 geitorben. 


Pistabern, ein zum abfidyen von Schenffchen Amte Leimbach gehöriges Dorf 
mit einem Sreigute, Hege dicht am SHarze, ar Stunden ma. von 
2 ans⸗ 
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Mansfeld, und enchält, mit Inbegrif von 2 Roloniftenwohnungen, 42 Seuer- 
ftellen, worunter 3 Bollfpänner, 4 Halbfpänner, 11 große und 8 kleine Coſſaͤten 
find. Die Gemeine befige 3144 Morgen Aderland, 28 Morgen Wiefen, ı5 Mors 
gen Gärten und noch verfchiedne fändereien und Holzungen im Sächfifchen. Wegen 
der anfehnlichen Hürfungsreviere, welche das Dorf ſowohl in ſaͤchſiſchen, als auch in 
den Königlichen Forſten hat, iſt die Viehzucht beträchtlich, außer diefer Haben die, 
Einwohner aud) idren Berdienft vom Holzfahren ums Lohn. Zum Freigute gehoͤren 
181 Morgen Aderland, 10 Morgen Gärten, 6 Morgen Wiefen und 130 Morgen 
Holzung, nebit den Gerichten über 5 Häufer, deren Bewohner dem Gure dienitpflich, 
tig find; übrigens fteht das Dorf unter der Gerichtsbarfeit des adlicdyen von Schenfs 
ſchen Amts Leimbach, dem die Unterthanen theils Spann s theils Handdienite leiſten. 
Bor dem Drte iſt eine Windmühle. Die Kirche, welche ein Filial von Vatterode iſt, 
gebört zur erften geiftlichen Inſpektion der Grafjchaft Mansfeld, und erfent den 
Herrn von Schenk als ihren Patron. Am Jahre 1784 war 226 die Seclenzabl, 
. und in den legten zehn Fahren find 70 geboren und 38 geitorben. 


N umentode, ein zum adlichen von Schenffchen Amte Leimbach gehoͤriges Dorf, 
liege dicht am Harz, eine Biertelftunde füom-filich. von. Mansfeld, und enthaͤlt, mit 
Sinbegrif von 4 Roloniftenwohnungen, ı5 Seuerfiellen, worunter 2 VBollfpänner, 
ı Halbfpänner, 2 große und 9 kleine Coſſaͤten. Die Gemeine befigt 205 Morgen 
Aderland, 18 Morgen Wiefewad)s, soz Morgen Gärten, 249 Morgen Unger und 
3 Morgen Holzung, nebit 15 Morgen Aderland und ı Morgen Wieſewachs als ges 
meinfchaftliche Pertinenzitüke. Das Amt Leimbach befoppelc Die ganze Feldmark, das 
dingegen aber hat das Dorf die Huͤthung in verichlednen angrenzenden ſaͤchſiſchen und 
Königlichen Forſten. Die Einwohner find dem Amte Leimbach dienftpflichrig, und 
haben, neben dem Aderbaue und der Viehzucht, ihren Berdienft vom Holzfahren und » 
von der Arbeit in dem Königlicyen Muͤhlenſteinbruche oßnweit des Dit. Das Dorf 
iſt eigentlich nad) Möllendorf eingepfart, jedoch aber ift eine Kapelle Kierfelbft, 
worin der Neftor aus Mansfeld alle vierzehn Tage Gottesdienſt Hälı. Im Zapre 
1734 zählte man 75 Einwohner. 


Boſenburg, ein zum Königlichen Unteramte Ftiedeburg gehoͤriges Dorf, liegt eine 
Stunde füdlih von Gerbitädt, an der Schlenze, und enthält, mit Inbegrif von 
6 Roloniftenwobnungen, 29 Seuerftellen, worunter 3 Bollfpänner, 3 Halbfpäns 
ner und 3 grofie Coffären find. Die Gemeine ift dem Amte bienftpflichtig, und befige 
9433 Morgen, 16 Morgen Wiefen, 138 Morgen Gärten und 45 Morgen Anger. 
Zu Anfehung der Hüchung finder keine Gemeinſchaft mit angrenzenden flat. Dei dem 


Dorfe 
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Dorfe ift eine Waſſermahlmuͤhle und ein guter weißer Sanditeinbruch, welcher vers 
ſchiednen Einwohnern Verdienft verfchaft. Die Kirche, ein Filial von Freuft, ers 
kent den König als ifren Patron, und gehört zur zweiten YWTansfelöfchen Inſpek⸗ 
tion. Am Jahre 1784- war 156 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 52 geboren und 49 geftorben. 


—— Cber), eine Reihe von 9 Haͤuſern, welche bei der Stadt Mansfeld ange 
bauet find, und unter die Gerichtsbarkeit des Koͤnigl. Amts Kloſter Mansfeld gehören. 


Brucde, ein zum Koͤniglichen Unteramte Friedeburg gehoͤriges, nach Zickritz gepfar⸗ 
tes Dorf, liegt an der Saale, anderthalb Stunden nordoͤſtſich von Gerbſtaͤdt, und 
enthält, mit Inbegrif von 2 Roloniftenwohnungen, 13 Seuerftellen, worunter 
einige kleine Eoffären find, weldye aber nur 16 Morgen Aderland und 2 Morgen Gärs 
ten befigen; die Einwohner naͤhren fich Daher lediglich von der Fifcheret und Schiffahrt, 
und find ſowohl dem Amte Friedeburg, als auch den beiden von Platenfchen und Kochſchen 
Gütern in Friedeburg dienſtpflichtig. Die Hiefige Königliche Fähre über die Saale iſt 
erblich verpachtet. Am Jahre 1784 war 69 die Seelenzahl. 





: Burgiodorf ein zum adlichen von Bülowfehen Amte Helmsdorf gehoͤriges Dorf, 
liegt zu beiden Seiten auf einer Anhöhe, in der Mitre aber in einem Thale, worin der 
Fleiſchbach entfprinat, eine Stunde füdlid) von Gerbitädr, am der Heeritraße von 
Magdeburg und Braunfchwela nach Halle und Leipzig, und enthält, mit Inbegrif von 
2 Roloniftenwobnungen, 28 Seuerftellen, worunter 6 Bollfpänner, 3 Halbfpän 
ner und 15 Eoffären find. Die Gemeine befist zufammen 11375 Morgen Aderland, 
12 Morgen Öärten, etwas Weldennugung und ungefähr 30 Morgen Anger, welcher, 
fo wie die ganze Feldmarf, vom Amte Helmsdorf b:foppele wird. Die Unterthanen 
find dem Amte dienftpflichtig, und naͤhren fich zum Teil von Handarbeit. Bei dem 
Dorfe ift ein Kalfiteinbruh. Die Rirche, ein Filial von Mortelsdorf, gehört zur 
zweiten geiftlichen Infpektion der Grafichaft Manefeld, und erfent den Herrn von 
Blow als ihren Patron. Am Jahre 1784 war 162 die Seelenzahl, und in ben 
letzten zehn Jahren find 44 geboren und 37 gefterben. 





Burg Oerner, ein Dorf mit einem Amte des Herrn von Dachroͤden, zu dem, 
außer dem Dorfe Burg Derner, ein Rittergut im — ——— gehört, — in 
3 eines 
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einer Aue an der Wipper, eine Stunde fübweftlich von Gerbſtaͤdt, und enthaͤlt, mie 
Inbegrif von 13 Roloniſtenwohnungen und des Amts, überhaupt 41 Seuerftellen, 
worunter 5 aroße und 20 fleine Eoffären find. Zum Amte gehören 505 Morgen Aders 
land, 44 Morgen Bärten, die Schäfereigerechrigfeic, die Fiſchetei in der Wipper, 
und die Ober» und Untergerichte über das Dorf. Die Dorffeldmark enchäle 12.10 Mors 
gen Aderland, wovon die hiefigen Unterthanen nur 356 Morgen, das übrige aber bes 
nachbarte Dorffchaften und vorzuͤglich die Hettſtaͤdtſchen Bürger befigen, ferner 26 Mor, 
gen Wieſewachs. Die Gemeine iſt dem Amte dienftpflichtig, und ſteht mit der 
ſachſiſchen Stade Hettſtaͤdt in Koppelpürfung. Neben dem Aderbaue und der Vieh, 
zucht naͤhten. ſich verfchiedne Einwohner von ber Arbeit in den Königlich preußifchen 
Rothenburgſchen und den Epurfürftlichen fächfifhen Bergwerfen. Es ift eine Waffers 
muͤhle an der Wipper von zwei Mahfgängen hierſelbſt. Die Kirche, welche ein Fi⸗ 
lial von Thondorf int, gehört zur erften YIansfeldfchen Inſpektion, und erfent den 
König als ihren Patron. Am Jahre 1784 war 212 die Seelenzabl, und in den vors 
ergebenden zehn Fahren find 84 geboren und 56 geftorben. 





Bura Oernerſche Revier (das zum Königlichen Bergamte Rothenburg aehoriqe), 
wo elb ſich 4 Gebäuden, als ein Zechenhaus, eine Windmaſchine, eine Sceis 
benfunst, welche beide aber nicht mer gangbar find, und 2 Göpelfünfte auf dem 
zweiten Runftfchachte befinden. 





D ederſtaͤdt ‚ ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Amte Hedersleben gehoͤriges Dorf 
mit einem ſchriftſaſſigen Rittergute und zwei Freiguͤtern, liegt im Grunde, auf beis 
den Selten zwiſchen Bergen, an der Heeritraße von teipzig nach Magdeburg und 
Braunſchweig, 3 Stunden ſuͤdoͤſtlich von Mansfeld, und enthäle, mit nbegrif von 
10 Rolonıftenwohnungen, 68 Seuerftellen, worunter 14 Vollſpaͤnner, 5 große 
und 9 kleine Eoffäten find. Zum Nittergute, deffen Beſitzer Cöfter heißt, gehören 
180 Morgen Aderland, 10 Morgen Wiefen und 2 Morgen Gärten. Der Defiger 
des einen Freiguts mit einer Schäferei, go Morgen freiem und 150 Morgen fontris 
buailem Acer, 6 Morgen Wiefewachs und 2 Morgen Gärten, heißt Muͤller; der 
Pefiger des andern Freiguts mir 150 Morgen freiem Acer und 2 Morgen Gartenland, 
heißt Körfter. Die Dorfgemeine beſitzt 1885 Morgen Arferland, 18 Morgen Wie 
fewachs, ungefähr 20 Morgen Gärten, 300 Morgen Anger, wovon ein Tpeit 
mie Obſt / und Mautbeerbäumen bepflanzt iſt, etwas Weidenholzung und ungefäßr 
g Morgen gemeinfinaftliche Hüthung. Das Amt Hedersieben dar die Gerichtsbarkeit 
über das Dorf, und iſt berehrige, die hieſige Feldmark mit den Schaafen zu behüͤ— 
then. Bei dem Orie find zwei Waſſermuͤhlen, jede mit einem Mahlgange, eine ABafı 

fers 
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ſermahl⸗ und Oelmuͤhle, eine Windmahlmüßfe und ein Gaſthof befindlich. Die Kies 
fige Mutterkirche erkent den Prinzen Ferdinand von Preufen ald ifren Patron, und 
gehoͤrt zur vierten geiftlichen Inſpektion der Grafſchaft Mansfeld, welche mit der 
hieſigen Predigeritelle verknüpft if. Im Jahre 1782 war 415 die Seelenzahl, und 
in den vorhergehenden zehn Jahren find 163 geboren und 142 geftorben. 


Even, ein zum Koͤnigl. Unteramte Friedeburg gehöriges Dorf, liege in einem Thale, 
eine Stunde füdöitlic von Gerbſtaͤdt, und enchält, mir Anbegrif von 3 Roloniftens 
wohnungen, 24 Seuerftellen, worunter ı Bollfpänner, 3 Halbfpänner, 4 große 
und 9 eine Eoffären find. Die Gemeine it dienftpflichrig, befist gı0 Moraen Acker⸗ 
land, 6 Morgen Gärten und ungefäßr 8 Morgen Anger, welcher gröfitencheils mit 
Bäumen bepflanze ift, und ſteht in Anfehung der Hürhung mit Angrenzenden in 
Feiner Gemeinſchaft. Es befinden ſich 3 Waffrmüplen im Dorfe, wovon die eine 
einen Maps die andre einen Mahl» und Del» und bie drirte einen Delaang dat. Die 
Rirche, ein Filial von Freuft, gehört zur zweiten Mansfeldſchen "Infpeftion, und 
erfent den König als ihren Patron. Am Jahre 1784 war 100 die Seelenzahl, und 
in den legten zehn Jahren find 42 geboren und 35 geftorben. 


Freuſt, ein zum Koͤnialichen Unteramte Friedeburg gehoͤriges Dorf, llegt in einem 
Thale, an dem Fleiſchbache, eine Meile ſuͤdoͤſtlich von Gerbſtaͤdt, und enthaͤlt, mit 
Inbegrif von 2 Koloniftenwobnungen, 18 Feuerſtellen, worunter 7 große und 
a kleine Eofläcen find. Die Sem-ine ft dem Amte dienſtpflichtig, und ſteht mit dem 
Dorfe Reidewig in Hürhungsgemeinfchaft. Sie befigt 266 Morgen Acker, 55 Mer 
gen Gärten und ungefähr 2 Moraen Unger. Es ift eine Waſſermuͤhle mit einem 
Mahlgange im Dorſe. Die Hiefige Mutterkirche gebört ur zweiten Inſpektion ber 
Grafſchaft Mansfeld und erkent den König als ifren Patron, Im Jahre 1784 war 
67 die Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 33 geboren und 30 geftorben. 





Friedeburg, ein Dorf und Schloß, welches der Eis des Könfglichen Unteramts 
Friedeburg (*) ift, liegt in einer Aue, dicht an der Saale, eine Meile füböftlic von 
Gerbſtaͤdt, und beſteht, mit Inbegrif von 4 Roloniftenwohnungen, des Amts = 

zweier 





) Das Dberamt Friedeburg wird unterm Schraplauer Diftrifte beſchrieben werden. 


448 Grafſchaft Mansfeld. Erfter oder Mansfeldſcher Diftrikt, 


zweier Rittergüter, überfaupt aus 65_Seuerftellen, worunter 3 Hafbfpänner, 7 große 
und 21 Fleine Eoffdten find. Zum Königlichen Unteramte Fricdeburg gehören s 40 Mor 
gen Uderland, ein Weinberg von 8 Morgen, 83 Morgen Wieſewachs an der Saale, 
13 Morgen Gärten, die Schäfereigerechtigkeit, die Ober, und Untergerichte über die 
Amtsdoͤrfer Friedeburg, Böfenburg, Bruce, Elben, Freuft, Heiligentpal, Ihlewitz, 
Lochewitz, Deite, Pfeifpaufen, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtaͤdt, Zabit und Zickeritz 
und vᷣder das Amtsvorwerk Straußhof, desgleichen die Obergerichte über Die Stadt 
Gerbſtaͤdt, über das Vorwerk Kloſter Geroͤſtadt, und über die Dörfer Adendorf, 
Kioppan Gerbftäde, Neuſtadt Gerbſtadt, Königewief, Rumpin und Zöllwis. Zum 
Hiefigen von Plathenſchen ſchriftſaͤſſigen Rittergute gehören 450 Morgen Aderland, 
53 Morgen Wiefewad;s, 16 Morgen Gärten, 7 Morgen Holjung, die Schäfereiges 
rechtigkeit, die Hürhung in der Friedeburgfchen und die Mithuͤthung in der Zöllewigfcyen 
Zeldflur, fo wie auch die Gerichtsbarkeit über 2 Häusler zu Friedeburg und die Unterges 
zichte über das Dorf Zöllewig. Zum andern fchrififäffigen Nittergute, deffen Eigen 
thümer Koch heißt, gehören 300 Morgen Aderland, 26 Morgen Wiefewachs, 4 Morgen 
Gärten und die Schäfereigerechtigfeit. Die Dorfgemeine befige 4384 Morgen Ader 
land, 38 Morgen Wieſewachs, 4 Morgen Gärten und 36 Morgen Angerweide, und 
muß dem Dorfe Rumpin die Koppelhuͤthung auf ihrer Feldmark geftatten. Die Unters 
thanen find dem Am e, überdem aber noch) einige den beiden Rittergürern bienftpflichtig. 
Das Amt dat die Gerichtsbarkeit über das Dorf, bis auf 2 Häusler, welche, wie 
ſchon erwähnt iſt, unter den von Platenſchen Gerichten ftehen. Es find a Waſſer⸗ 
mahl / und Delmüpfen, fo wie aud) eine Königliche Salpererhütte im Orte, Ders 
ſchiedne Einwohner nähren fi von der Schiffahrt. Die Hiefige Mutterkirche gehört 
aur zweiten Mansfeldſchen Inſpektion, welche mit der Hiefigen Predigerftelle vers 
knuͤpft it, und erfene den König als ihren Parron. Am Sahre 1784 war 420 die 
Seelenzahl, und in ben legten zehn Jahren find 155 geboren und zız gejtorben. 





Fliedeburger KRupferſchmelzhuͤtte (die), nebſt 3 großen Wohngebäuden, welche von 
17 Familien, die Berg» und Huͤttenleute find, bewohnt werden, llegt eine halbe 
Stunde vom Dorfe Friedeburg, und ſteht unter der Gerichtsbarkeit des Königlichen 
Bergamts Rothenburg. Die Einwohner halten ſich nad) Adendorf jur Kırche, und 
in den legten zehn Jahren find bafelbt 38 geboren und 32 geitorben. 





G eerbſtaͤdt (das dem Prinzen Ferdinand von Preußen gehörige Amt) beſteht aus 
dem in der Stadt Gerbſtaͤdt geleguen ſogenanten Kloſterhofe mit 26 Seuerftellen und 
einem Ritter gute in der Prinzlichen Vorſtadt Neuſtadt Gerbſtadt, mofelbit eigentlich 
der Sitz des Amts iſt. Zu dieſem Amte gehoͤren 2910 Morgen Ackerland ‚ 105 Mor⸗ 

gen 


- 
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gen Wiefen, 12 Morgen Gärten, das Welphsholz von mngefägt-r26 Morgen,‘ eine 
ziemlich ftarfe Schäferei, bie Koppelhuth und Trift auf: der Gerbſtaͤdtſchen Stadt⸗ 
mark, eine Waſſermuͤhle von 2 Mahlgaͤngen in dem Friedeburgſchen Amtsdotfe Za-· 
benſtäͤdt, ein Gaſthof, welcher am Welphsholze und der Straße von Magdeburg nach 
Eisleben liegt und erblich verpachtet iſt, und die Untergerichtsbarkeit über die beiden 
Morftädte Neuftade, und Kloppans Gerbftäbt, und über die Dörfer Koͤnigswiek u 
—— Jahre 1784 war a15 bie Seelenzahl ‘auf dein Kloſterhofe und 





G bſtabt (die beiden Prinzlichen Amtsvorſtaͤdte Kloppau⸗ und Neuſtadt⸗) enthal⸗ 
gen, mit Inbegrif von 29 Koloniſtenwohnungen und des vorhet beſchrlebnen Amts, 
überhaupt 83 Seuerftellen, woruncer fich ein Halbfpänner befindet, welcher dem Amte 
Spanndienfteleiftenmuß, da hingegen die Häusler ihre Handdienſte demſelben mit Gelde 
bezahlen. Die zu beiden Borftädten gehörigen Ländereien beftehen in 34 Morgen Aders 
fand und 255 Morgen Gärten. Die Einwohner bringen ir Vieh auf bie Gerbftäbe, 
ſche Stadtweide, und mäßren ſich vorzüglich von ber Bergarbeit ſowohl auf den Königs 
lichen, als auf den Epurfächfifchen Bergwerfen. - Die Obergerichte-gat das Königliche Uns 
teramt Friedeburg, die Untergerichte aber das Prinzliche Amt. Im Jahre 1784 war 
205 die Seelenzabl. Die Einwohner find in die Stadt Gerbftädt eingepfart, woſelbſt 
Auch die Anzahl der Gebornen und Geſtorbnen zugleich mit bemerft worden it. 





Grenzen, ein zum ablichen von Schenffhen Amte Leimbach gehöriges —R 
einem ſchriftſaſſigen Rittergute, deſſen Eigenthümer der Herr von Ralkten 
llegt ſchon am Anfange bes Harzes, zwei Stunden ſuͤdweſtlich von Mansfeld, mitten 
im Hoize, und enthält, mit Inbegrif von 14 Robniftenwohnungen, 46 $etterz 
(fen, worunter 3 Vollfpänner, ı Halbfpäunck, 8 große und 9 kleine Coffären find, 
Sm Rittergute gehoͤten go Morgen Adtıfand, 3 Motgen Gärten, 15 Morgen 
Wieſewachs und‘ 170 Morgen Holzungen;' nebſt ber ESchäfereigerechtigkeif und der 
Gerichrsbarfeie tiber 15 Häufer, deren Bewohner bemfelben dienftpflichtig ſind. Dit 
Dorfgemeine Babe zufammen 471 Mörgen Ackerland / 354 Morgen Wieſen und uns 
gefäpre ı8 Morgen Gärten, nebjt 27 Morgen Holgung, 8 Morgen Anger und 
der Koppelhuthung auf ben fächfifchen Rummelburgjchen Amtsfeldmarken, bafingege 
ift die Gorenzener Feidmark von aller Michürhung frei.” Websigens ſteht das Dorf 
jedoch mit Ausſchſuß der oben erwaͤhnten x5 Häufer, welche zum Rittergute gefören, 
imter der Getichrebarfeit des Amts Leimbach / wohin auch Die Unterthanen zu dienen 
verpflichtet find. Die Einwohner naͤhren füch, neben dem Aderbaite und der Vlehzucht 
vom Holjhauen und vom Holzfahren ums Lohn. Die Kirche, ein Filial von Anne 
rode, gehört zur erſten geiftlichen Inſpektion ber te Mansfeld, und erfent 
Jar) ben 
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errn vom Schenk zu feimbac) als ihren Patron. Im Jahre 1784 wat a die 
at und in Den Iotcen sehn Jahren find 66 geboren und 41 cn : We: 








GG srsteben, ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Amte Hederäfchen geßäriges. Doef; 
fiege 4 Sturiden füdöftlid) von Mansfeld, umd enthält, mit Anbegrif von einem Rolos 
niftenbaufe, 15 Seuerftellen, worunter fid) 2 dienftfreie Höfe, deren Beliger die 
Gebrüber Wolf find, 4 Bollfpänner und 3 Feine Coffäcen befinden, Zu jedem der er 
wäßnten Sreigüter geßören 150 Morgen Aderland, ı Morgen Wieſewachs und 2 Mor, 
gen Gärten. Die eine ift bem Amte Dienftpflichtig, beſizt 750 Morgen Ackerland, 
10. Morgen Wirfewad)s, 7 Morgen Gärten und ungefäßr ı 3 Morgen Anger, und 

cht in Feiner Huchungsgemeinfchaft mic angrenzenden Dörfern. Die Kirche, ein 

itial von Sgochwitz / gehört zur zweiten YWIansfeldfchen nfpektion, und erfeht 
ben Prinzen Ferdinand von Preußen als ipren Patron. Im ahre 1784 war gı bie 
Beelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 33 geboren und 21 geitorben. 





Geaes Belohnung, eine zum churſaͤchſiſchen Bergamte su Eisichen gehörige, nach 
Groß Derner eingepfarte Schmelzhuͤtte. 


= 





Gabenſtubi, ein zum abdlichen von Schenffchen Amte Leimbach gehoöriges Dorf mis 
einem fhrifefäffigen Freigute, liegt Dicht am Barze, eine Halbe Srunde uordweſtlich 
von Mansfeld, und enthält, mit Jubegrif won 9 Koloniftenwohnungen, 42 Feuer 

len, worunter = Bollfpänner, 2 Halbfpänner, 9 große und 15 Kleine Coſſaͤten 
ind. Zu bem Freigute, deffen Befiger Meyer heißt, gehören 245 Morgen Acer, 
20 Morgen Gärten, 15 Morgen Wiefen und 5 Morgen Holzung,: nebft der Schäfs 
feigerechrigkeit zu 400 Süd Schafen. Die Gemeine befißt 734 Morgen Aderland, 
18 Morgen Wiefen, 165 Morgen Gärten, 6 Morgen Bufchdolz * Morgen ge⸗ 


en Vorwerke 


Mansfeld, und erkent den Herrn von Schenf zu Fran ihren Datron. Im 
Jahre 1784 zählte man 234 Einwohner, und in ben vorhergehenden, zehn Jah ⸗ 
ten find 83 geboren und, 48. geftorben. | 4 | 
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jr Oerner, Hegt.in einer Fleinen Auean der Wipper, eine halbe Stunde nörbı 
lid) won teimbach,. umd iſt der SiS eines Amts des Prinzen Ferdinand von Preu⸗ 
Ben, welches eigentlich aus dem ehmaligen von Phulſchen Mittergute, aus‘ zwei 
Heinen Gütern, die Paufengüter genant, dem Kinderlingſchen Freigute und der Pfeifs 
fermüpfe befteht. Zu diefem Amte gehören 1080 Morgen Aderland, 84 Morgen 
Wiefen, 7 Morgm-Gärten, 40 Morgen Holzung in der Burg Dernerjchen Flur, 
74 Morgen Acer in ber eimbachfchen Flur, und: 4o Morgen Holzung im fähfifchen 
Amte Wallbeck, ferner die Schaͤfereigerechtigkeit, die Fifcherei in der Wipper, eine 
Waſſermuͤhle etwas unterhalb des Dorfs mic zwei Maplgängen und einem Delgange, 
welche, fo wie Die Salpeterhürte, vom Amte erblich werpachter iſt, eine Ziegelei ‚, ein 
Zwangbackhaus für ſamtliche Einwohner bes Dorfs, bie Gerichtsbarkeit über das 
Dorf Burg Derner, über Naben Mansfeld, die Häufer zu Molmeck, Ingleichen 
über Möllendorf und das Vorwerk NRödgen. Das Dorf enthält, mit Anbegrif 
von 19 KRoloniftenwohnungen und des Amts, überhaupt 119 Seuerftellen, 
worunter fic 9 Aderleute, die Pferde Halten, und 79 Aderleute, die keine Pferde 
Kalten ; befinden. » Die Gemeine befigt 1637 Morgen Aderland, 163 Morgen 
MWiefen, 1255 Morgen Gärten, 40 Morgen Holzung und 240 Morgen Huͤthung 
Diefe Feldmaͤrt ift von aller Mithuͤthung frei. Achtczehn Häufer dienen mit der Hand 
auf das Hiefige Prinpliche Amt, und 43 Häufer auf das von Bülowfche Amt Helms 
borf, die übrigen Häufer find dienſtfrei. Außer ber oben angeführten Amtsmuͤhle tft 
nody eine Waſſermuͤhle mit zwei Mahlgangen im Dorfe, und eine mit zwei Mahlgäns 
gen und einem Delgange außerhalb deſſelben, welche beide zu den Hiefigen fächlifchen 
Schmelzhuͤtten, die Wieſenhuͤtte und Gottes Belohnung genant, gehören. Auf die 
fen beiden Schmelsgürten werden bie aus dem nicht mehr ſehr ergiebigen Hiefigen Berg, 
merfe gehauene Schiefer zu rofem Kupfer gefehmolzen, welches einem Teile ber Ein« 
wohner Nahrung verſchaft. Die Kirche erkent den Prinzen Ferdinand von Preußen 
als ihren Patron, und gehört zur vierten Yansfeldfchen Inſpektion. Im Jahre 
1784 zählte man 694 Einwohner, und im ben vorhergehenden zehn Fahren find 
235 geboren und 166 geitorben. 


⸗ 1 


H ederoleben, liegt 3 Stunden ſuͤdoͤſtlich von Mansfeld, zwiſchen verſchiednen Ber⸗ 
gen, und tft der Sig eines Amts des Prinzen Ferdinand von Preußen, welches eigent⸗ 
lic) aus zwei Gütern beficht, und zu dem 16935 Morgen Adeıland, 375 Morgen 
Wieſewachs, 6 Morgen Gärten, die Schäfereigerechtigfeie und die Geridjesbarfeit 
über die Dörfer Hedersleben, Deberftäbt und Gorsleben gehören. Das Dorf 
Hedersleben enchäle, mit Inbegrif von 6 Roloniftenwohnungen, des Peinzfichen 
Amts, eines fcheifefäffigen Ritterguts und zweier Freiguͤter, uͤberhaupt 36 Feuers 
‚ worunter 7 Bollfpänner, 8 Halbfpänner, 8 große und 6 Feine Coſſaͤten find! 

um Nittergute, deſſen Eigentümer der Oberamemann Koch ift, gehören 170 Mor 
gen Acker, 2 Morgen Wicfen und 24 Morgen reg Die Grundſtuͤcke = von 
48 Ä 2 au⸗ 


452 Braffchaft Mansfeld; ‚Erfter oder Mansfeldſcher Diftrift, 


‚Daufenfchen Freiguts beſtehen in 159 Morgen Acer; = Morgen Wieſen, i Morgin 
sartenland und 24 Morgen Holzung; bie. Srundſtücke des andern Freiguts, deffen 
eliger Sachſe Heißt, beitehen in.235 Morgen Acer, 4 Morgen Wieſewachs und | 

4 Morgen Gartenland. Die Dorfgemeine befist zufammen 19244 Morgen Ackerland, 

207 Morgen Wieſewachs und 10 Morgen ‚Gärten, nebft 60 Morgen -gemeinfchafts 

lichen Anger, und ſteht mit Angrengenden im feiner Hürfungegemeinfchaft. Die Uns 

terthanen find, bis auf 2 Halbfpänner, dem Amtebienfipflich Es iſt eine Wind» 
mahlmuͤhle und ein G * hlerſelbſt. Die Kirche, ein Fiktal-von Dederſtaͤdt, ger 
rt jur vierten. geiftliche Infpettion ber Grafſchaft Mansfeld, und erkent ben 
einzen Ferdinand von Preußen als ihten Parron. :: Im Jahre 1784 war. 460 bie 
lenzahl, und in ben legten zehn Jahten find 160 geboren und 120 geflorbsm. -- 





Hi enthal, ein zum Koͤniglichen Unteramte. Friebeburg gehoͤriges Dorf mit einem 
eifchäf igen Rittergute, liegt in-einem Thale, an einem Heinen Bache, eine Halbe 
tunde füblid) von Gerbitäde, und enchäft, mit. Inbegrif von 8 Koloniftenwobs 

nungen, überhaupt 48 Seuerftellen, worunter 8 Vollſpanner, 3 Halbfpänner, 

7 große und 14 Fleine Eofläcen find. Zum Nittergute, deſſen Eigenthuͤmer der Here 

von Dennavaire ift, gehören 420 Morgen. Aderland, 20 Morgen Gärten, 5 Morgen 

MWiefen, die Schäfereigerechtigkeit und einige Zinfen und Lehue. Die. Gemeine bes 

fißt 20774 Morgen Ackerland, 294 Morgen Wiefen und 210 Morgen Anger, nebſt 

30 Morgen Acer und 6 Morgen Wiefewachs als gemeinfchaftliche Pertinenzſtuͤcke. 

Zur Pfarre und Schule gehören 120 Morgen Aderland. Die Stadt Gerbitädt und 

das Amt Helmsborf haben die Gerechtigkeit, einen Theil der Hiefigen Feldmark mie 

den Schaafen zu betreiben. : Die Unterehanen find bem Königlichen Amte dienſtpflich⸗ 
tig. Es find zwei Waffermüpfen ira Dorfe, die eine mir einem Mahl⸗ die andre mit 
einem Mahl/ und einem Delgange. Die Hiefige Mutterkirche gehört zur zweiten 

Mansfelöfchen Inſpektion, und erfent den König ats ihren Patron. Am Jahre 

2784 zählte man 326 Einwohner, umd in ben vorhergehenden zehn Zahren fin 

317 geboren und 92 geftorben. 


s > 
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Hebra, ein Amt bes Herrn von Mahrenholz, zu dem gro Morgen Ackerland, 
4 Morgen Gärten, eine Schäferei und die Gerichtsbarkeit über das Dorf Helbra- ger 
dren. Diefes Dorf liegt auderthalb Stunden füdöftich von Mansfeld, und enzhäft, 

mit Inbegrif von = Roloniſtenwohnungen, des Amts, eines fehrtftfäffigen Ritters 

guts und eines Freiguts, wovon jenes dem! Herrn von Rerftenbruch, und biefes 
dem Tuͤrpen gehörr, überhaupt go Seuerftellen, worunter ı0 Hafbfpänner und 

30 £lsine Coſſaͤten ſud. Die Grundſtücke des Ritterguts, welches Die ie 
j ‘ i 1 
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rechtigkeit har, beftchen in z15 Morgen Ackerland, z Morgen Wieſen und 6 Morgen 
. Gärten; die Grunditice des Freigurs aber in 286 Morgen Aderland, 5 Morgen 
MWiefen und 5 Morgen Gärten. Die Gemeine befißt 195 Morgen Ackerland, 9 Mor 
gen Wiefen, 63 Morgen Gärten und 102 Morgen Angerhiichung. Auf einem Tpeile 
der hiefigen Feldmark findet noch Gemeinſchaft in der Hüchung mit dem fählifchen 
Dberamte Eisleben ftat. Die Einwohner nähren fi), neben dem Ackerbaue und ber 
Viehzucht, zum Theil von dem Schieferfaßren auf die fähfifchen Hütten, zum Theil 
von der Bergarbeit feibft. Es fit eine Windmahl⸗ und eine Windoͤlmuͤhle beim Dorfe. 
Die diefige Mutterkirche gehört zur erften Mansfeldſchen Inſpektion, und erfent 
den Herrn von Mahrenholz als ipren Patron. Im Jahre 1784 war 439 die Serlene 
zahl, und in den legten zehn Jahren find 146 geboren und 108 geftorben. 





KH emsdorf, ein Dorf, welches der Ei6 eines dem Herrn von Buͤlow gehoͤrigen 
Amts ift, liegt an der Schlenze, brei Viertelſtunden fübwefilih von Gerbitädt, 
dn der Heerftraße won Brammfchweig und Magdeburg nach Halle und Leipzig, 
und enthält, mit Inbegrif vom einer Roloniftenwohnung, 12 Seuerftellen, 
worunter 4 große und ein Fleiner Eofläre find, Zum Amte gehören 1125 Mors 
gen Lehn⸗ umd freier Aecker, 264 Morgen kontribuabler Heer, 117 Morgen am ber 
MWipper, bei Groß Derner und Burg Derner geleguer Wicfen, 10 Morgen Gärten, 
152 Morgen Holzung, eine Schäferei von 1500 Stuͤck Schaafen, das Recht, bie 
Amtsdoͤrfer zwangweiſe mit Bier zu verlegen, und die Gerichtsbarkeit über bie 
Dörfer, Helmsborf, Augsborf, Burgsdorf, Hübis und Nortelsborf. Die Dorfges 
meine iſt dienfifrei, und .beiige- 205 Morgen Aderland und 6 Morgen Gartenland. 
Dem Prediger zu Heiligenthal gehören 10 Morgen Ackerland in Hlefiger Feldmark. 
Es find 3 Waſſermuͤhlen, als zwei mir einem Mahl» und Delgange, und eine mit eis 
‚nem Delgange, fo wie aud) ein Gaſthof hierſelbſt. Diefes Dorf ift nach Heiligen» 
thal eingepfart. Im Jahre 1784 war 66 die Serlenzahl, und in bem legten zehn 
Jahren find 18 geboren und 13 geitorben. 





Hide ‚ ein zum adfichen von Buͤſowſchen Amte Helmsborf gehöriges Dorf, fiege 
an einem Heinen Bache, ber oberhalb deffefben entfpringt , anderthalb Stunden oͤſtlich 
von Mansfeld,, und enthält 30 Keuerftellen, worunter 5 Vollfpänner, 3 Halbſpaͤn⸗ 
ner, 24 große und 8 Fleine Eofläten find. Die Gemeine ift dem Amte Helmsdorf 
bienftpflichtig, und befige 1420 Morgen Aderland, = Morgen Wiefewad)s imd unger 
fahr 9 Morgen Gärten, mebit + Morgen Wieſewachs, 4 Morgen Aderland und 
30 Morgen Hürhung als gemeinfchaftliche Pertinenzfnicde, und fteßt mit Angrenzen⸗ 
den in keiner Hüthungsgemeinſchaft. Es iſt eine EN: und eine — 
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bei dem Dorfe. Die Kirche, ein Filial von Siersleben, gehört zut erſten geiſtu⸗ 
chen Inſpektion der Grafſchaft Mansfeld, und erkent ben Herrn von Buͤlow als ih⸗ 
ren Patron. Im Jahre 1784 war 157 die Seelenzahl, und in dem letzten zehu 
Jahten find zo geboren und 24 gejtorben. x 
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Shtavis ‚ ein zum Königlichen Unteramte Friedeburg gehöriges Dorf, fiegt eine 
Stunde norböjtlic von Gerbitäde, und enthält 27 Seuerftellen, tworunter 8 Halb⸗ 
ſpaͤnner, 3 große und 5 Fleine Coſſaͤten ſind. Die Gemeine, welche 781 Morgen 
Aderland, 6 Morgen Gärten und 24 Morgen Anger, welcher zum Theil mic Obfts' 
und andern Bäumen bepflanzt ift, befigt, it dem LUnteramte Friedeburg, welches die 
Gerichtsbarkeit über bas Dorf aueuͤbt, bienftpflichrig, und muß ſowohl diefem, als 
dem Amt Gerbftäde die Koppelhuͤthung auf ihrer Feldmark geftatten. Derfchiedne 
Einwohner näfren fid) von ber Bergarbeit. Die hieiige Mutterkirche erfent den Rs, 
nig als ihren Parron, und gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion der Grafſchaft 
Manefeld. Im Jahre 1784 zaͤhlte man 152 Zinwohner, und in den vorhergehen⸗ 
den zehn Jahren ſind 61 geboren und 44 geſtorben. 





Konigewiet, ein zum Prinlich Ferdinandſchen Amte Gerbſtadt gehoͤriges, nach 
Freuſt gepfartes Dorf, llegt nahe bei dem Dorfe Rumpin, und beſteht aus 7 Feuer⸗ 
ftellen, deren Bewohner, außer 4 Morgen Gärten, Feine tändereien befigen, ſich 
von Handarbeit naͤhren und dem Prinzlichen Amte Gerbftäde, welches die Unterges 
richte über das Dorf ausübt, dienſtpflichtig ind. Die Obergericytsbarfeit hat das 
Königliche Unteramt Friedeburg. Es iſt eine Waſſermahlmuͤhle dierſelbſt, gu der 
2 Morgen Gärten und 2 Morgen Wiefewachs gehören. Im Jahre 1784 war 20 die 
Seelenzahl, und in den legten zen Fahren find 20 geboren und 28 geftorben, 





K erkammer (bie), eine zwiſchen Burg Oerner und Hettſtaͤdt 
Bien Bergamıe Eisteben gehörige Schmelzhuͤtte mit 2 ed sum chur⸗ 





LeABach ein dem Herrn von Schenk gehoͤriges, einzeln im Felde, eine Viertel 
flunde füdlid) von der Stadt teimbad) gelegnes und dorthin eingepfartes Amt. Zu 
demfelben gehören 2 Seuerftellen, 720 Morgen Aderland, 90 Morgen Wiefen an 


— Plattes Land. 455 
der Wipper, 2 Morgen Gartenland, a Waſſetmuͤhlen, eine jede von Mahlgaͤn⸗ 
gen, wovon bie eine in der Stadt Leimbach, die andre im Vatterode liegt, eine Schaͤ⸗ 
feret, die Koppelfüchung auf der Mansfeldfchen und Leimbachſchen Stadtmark, 
mebit der Gerichtsbarkeit über den Amtsſitz, ehmahls bas Neue Vorwerk gemant, und 
über die Amtodörfer Annerode, Benndorf, Bisfaborn, Blumenrode, Gorenzeny 
Grävenftußl, Thondorf, Vatterode und Volkſtaͤdt. Auch übe das Amt die Kris 
—— über Die Stadt beimbach aus. Im Jahre 1784 war 20 die Sees 
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Brig ‚ ein zum Königlichen Unteramte Friedeburg gehöriges Dorf, liegt eine 
Halbe Stunde ſuͤdoͤſtlich von Gerbitäde, in einem tiefen Thale, und eurhäle, mic In⸗ 
begrif von einer Roloniftemvohnung, 19 Seuerftellen, worunter 3 DBollfpänner, 
a Halbfpänner, 4 große und 9 Fleine Eofiiten find. Die Gemeine, welche bis auf 
einen großen und einen Fleinen Koffäten dem Amte dienftpflichtig ift, befist 340 Mor⸗ 
gen Aderland, 21 Morgen Gärten und 120 Morgen Hüthung, nebit 9 Morgen Ader 
und der Pfingftwiefe von 4 Morgen als Pertinenzftüde, und ſteht mir Zabenſtaͤdt im 
tiniger Huͤthungsgemeinſchaft. find zwei Waſſermuͤhlen, als eine mit einem Mahl⸗ 
und eine mic einem Mahl, umd einem Delgange, ſo wie auch eine Ziegelfcheune hier⸗ 
ſelbſt. Noch ift zu bemerfen, daß ſich bei Drte zwei Quellen, die Seelöcher ge 
want, befinden, welche Salzwaſſer geben. Die Rirche, welche ein Filtal von Heil 
geuthal fit, gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion der Graffchaft Mansfeld, und 
erfene ben König als ihren Patron. Im Jahre 1784 war 96 die Seelenzahl, und 
In den legten zehn Jahten find 28 geboren und 22 geflorben. 





e . 


M · ansfeld (Rlofter), ein Dorf und Koͤnigliches Amt, liegt eine Halbe Stunde oͤſt⸗ 
lich vonder Stadt Mansfeld, an der Heerfiraße aus dem Reiche nad) Berlin, und 
enchäle, mit Anbegrif von 27 Roloniftemvohnungen, des Amtes und zweier fchrifte 
ſaff igen Rittergüter, wovon das eine dem Herrn von Boden, das andre dem Herrn 
von Stutterheim gehört, überhaupt 114 Seuerftellen, worunter 5 Halbfpänner, 
» großer und 30 Eoffdren find. Das Amt, welches ehedem ein Nonnenflofter gewe⸗ 
fen ift, Hat die Ober» und Untergerichre über die dazu gehörigen Dörfer Kiofter Mans 
feld, Siebkerode, Siersleben, Wimmelrode und Ziegelrode, und bie. Obergerichte 
über Ahlsdorf, nebft dem Parronatsrechte über die Kirchen in den Amtebörfern. Das 
Amt hat ferner Das Recht, das Bier zu eigner Konſumtlon zu bsauen, die Koppelhuth 
auf den Feldimarfen ſaͤmtlicher Amtsdörfer, und erhebt übrigens verſchiedne tehne und 
Zinfen von den Amtsunterrhanen. Die zum Amte gehörigen Grundftüde beftehen in 
856 Morgen 70 DRuthen Aderland, 60 Morgen 13 uthen Wiefewachs und 
19 Morgen 118. IRuchen Gartenland. Die Dorfgemeine befigt 6325 Morgen — 
2. any, 
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fand, 45 Morgen Gartenfand, 180 Morgen Angerweide und ein gemeinfchaftliches 
Backhaus. Gie tft dem Amte bienftpriidytig, und Hat nicht nur mit diefem, ſondern 
auch mit den beiden Nirtergütern Hüchungegemeinfchaft. Zu dem von Dobenfchen 
Rittergute gehören 444 Morgen Ackerland, 44 Morgen Wieſewachs, 4 Morgen Gin 
ten, 160 Morgen Holjung und der Garben, und Sackzehend, erfterer aus Hübig 
und Augsborf, leßrerer aus Rottelsdorf. Zu dem von Stutterheimſchen Rittergute 
gehören 300 Morgen Ackerland, 75 Morgen Wiefewachhs, 2 Morgen Gärten und 
30 Morgen Holzung. Belde Nittergürer haben ihre Schäfereien, fo wie auch die 
Dbers und Untergerichte, jedoch erſtrecken fid) ſolche blos über ihre wenigen Im Orte 
wohnenden Unterehanen und deren Haͤuſer. Es ift eine Windmahlmuͤhle umd ein Gaſt⸗ 
hof hierſelbſt. Verſchiedne Einwohner leben von der Bergarbeit. Die hieſige Mut⸗— 
terkirche gehört zur erften Nansfeldſchen Inſpektion, und erfent den König afs 
ihren Patron. Im Jahre 1784 zählte man 593 Einwohner, und In bem letzten 
zehu Jahren find 58 mehr geboren als geſtorben. 





M · pofeld (Raben), zwel in die Stadt Mansfeld eingepfarte, dicht wor ſelbiget 
gelegene Häufer, welche von Tagelöfnern bewohnt werden. Saͤmtlicher dazu gehoͤri⸗ 
ger Diftrife, welcher, fo wie die Haͤuſer, unter Groß Oernerſcher Amtsgerichtebar⸗ 
keit ſteht, begreift 101 Morgen Ackerland und 184 Morgen Gärten, welche Laͤnde⸗ 
relen Mansfeidſche Bürger befigen, und von der Stadt Mansfeld, dem Vorwerk 
Rodgen und dem Amte deimbach behuͤthet werben. 








Moulendorf ‚ ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Amte Groß Derner gehoͤriges Dorf 
mit einem Amtsvorwerke/ liege in einem engen Thale, zwiſchen Hohen waldigen Ger 
biegen, welche den Anfang des Harzes ausmachen, eine Stunde ſuͤdweſtlich von Mans⸗ 
feld, und enthält, mit Jubegtif bes Dorwerke, überhaupt 25 Seuerftellen, wor; 
unter 5 Eleine Eofiäten find. Die Mötlendorfiche Feldmark begreift 360 Morgen 
Ackerland, 6o Morgen niebrig an einem Bache gelegner, fumpfiger- Wieſen, 15 Mors 
gen Gartenland und 15 Morgen Anger, welche gemeinſchaftlich von dem Amtsvors 
tverfe und von ber Gemeine behuͤthet werben. Die Holzungen enthalten 2277 Mors 

en durchgehends Laubholz. Das Aıntsvorwerf hat mic der Gemeine gemeinfchaftliche 

rift und Weide in denfelben, und legtere das Recht, an gewiſſen Tagen das dürre Holz 
zu ſammeln. Die Jagd ſowohl in den Holzungen, als auf jämtlicher Feldflur ſteht dem 
Amte zu. Die Handdienfte, welche 13 Däufer auf das Amtsvorwerf gegen 30 Schefs 
fel Froͤhnerkorn und ben Zehnten von allem Wintergerreide leiften, werden reichlich das 
durch bezahlt, und find vielmehr ein Vortheil für die Unterthanen, melche ohne felbige 
bei dem geringen Ackerbaue und Viehzucht Feine Arbeit und Verdienſt Haben würden. 
a Ver⸗ 
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Verſchledne Einwohner näßren ſich vom Holzfchlagen und von ber Arbeit inden in der NRahe 
‚gelegnen Müpfenfteinbrüchen. Unter ben verſchiednen Quellen, welchein den hleſigen Ber⸗ 
gen entfpringen, befindet fich auch ein eifenhaltiger Sauerbrunnen. Es find zwei Waſſer⸗ 
müßlen, jede mit einem Mahlgange Kierfelbft, welche an bie Stellen ehmaliger 
Schmelzhuͤtten gebauer worden find, und ihr Auffchlagewafler aus den über Moͤl⸗ 
lendorf gelegnen 3 Teichen erhalten. Die Hiefige Silialkirche von Annerode gehört zur 
erften Mansfeldſchen Tinfpeftion, und erfent den Prinzen Ferbinand von Preußen 
als ifren Patron. Im Sabre 1784 war hier und auf bein Vorwerke Nödgen 108 bie 
Seelenzahl, und in den legten zehn Jahren find 52 geboren und 34 geftorben. 





Me oimer ‚ eine nahe vor der churfächfifchen Stade Hettſtaͤdt gelegne, zur Gerichtss 
"barfeit des Prinzlich Ferbinandfchen Amts Groß Derner gehörige Reihe Häufer mit 
einer Schenke, zufammen von 6 Seuerftellen, deren Bewohner ſich nach Groß Ders 
ner zur Kirche halten, und außes einigen Morgen Gartenland feine fändereien befigen. 





Neue Gaſthof (ber) beim Welphsholze, liegt nahe bei Gerbſtaͤdt, an der Straße 
von Magdeburg nad) Eisleben, und gehört zum Prinzlichen Amte Gerbftäbe, 





Dife, ein zum Königlichen Unteramte Friedeburg gehöriges, nach Freuft einges 
pfartes Dorf, liegt im einem Thale an dem Fleiſchbache, eine Meile füböftlich von 
Gerbſtaͤdt, und enchäle, mit Inbegrif von 3 Zoloniftenwohnungen, 14 Feuer⸗ 
ftellen, worunter 1 Halbfpänner, 8 große und ı Fleiner Eoffäre' find. Die Gemeine 
befigt zufummen 3445 Morgen Ackerland, 5 Morgen Oartenland und 5 Morgen ges 
meinfchaftliche Holzung, und ſteht mit bein Dorfe Zabig in Huürpungsgemeinfchaft. 
Die Unterthanen find dem Amte, uͤberdem aber nod) 3 große Eoffäten dem von Platens 
ſchen Ritterqute zu Friedeburg, und ber Fleine Coſſaͤte dem Prinzlichen Amte Gerbs 
ſtaͤdt dienitprlichtig. Im Jahre 1784 war 62 die Seelenzahl, und in den vorherge⸗ 
henden zehn Jahren find 25 geboren und 20 geftorben. 


- 
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458 Graffchaft Mansfeld. Erſter oder Mansfeldſcher Diftrift. 


feit haufen, ein zum Könfglichen Unteramte Friedeburg gehdtiges, nach Thaldorf 
MP eingepfartes Dorf, liegt inteinem Grunde anderthalb Stunden ſuͤdoͤſtlich von 
Gerbftädt, und enthält, mit Anbegrif von 5 Roloniſtenwohnungen, 19 Feuer⸗ 
ftellen, worunter 3 DBollfpänner und 5 Fleine Eoffäsen find. Die Sernein? befißt 
636 Morgen Aderland, 84 Morgen Gärten; 6 Morgen Wiefen und ungefäßt 
34 Morgen Angerweide. Sie ſteht mic dem von Platenſchen und Kochſchen Rit⸗ 
tergute. zu Friedeburg, mit bem dortigen Amte, mit dem Rittergute zu Adendorf, 
fo wie auch mit: den Gemeinen zu Ihlewitz und Thaldorf, in Huͤthungsgemein⸗ 
ſchaft. ‚Die Unterthanen müffen dem Amte Friedeburg, einige aber auch den dortigen 
beiden Nittergütern dienen. Am Jahre 1784 war 55 bie Seelenzahl, und in den 
legten zehn Fahren find 17 geboren und. 1 3-gejtorben. - 


— 


N steben, fiegt anderehalb Stunden fübmweftlich von Gerbftäbt, am Urſprunge bet 
Schlenze, und enchält,. mic Aubegrif des hiefigen adlichen von Phulſchen Amts, eines 
dazu gehörigen Ritrerguts und eines zum Amte Hebersieben gehörigen Vorwerks, 
überhaupt 122 Keuerftellen, worunter 14 Bollfpänner, 6 Halbfpänner und 62 Fleine 
Eoffären find. Zum Amte und dem Nittergute, welches nunmehr zum Amte gezogen 
ift, gehören zufammen an $ändereien 990 Morgen Ackerland, 24 Morgen Wieſewachs 
‚und 6 Morgen Gärten; übrigens hat das Amt eine Schäferei und. die. Gerichtsbars 
Felt über das Dorf. Zum Hiefigen Hederslebenſchen Amtsvorwerke gehören 420 Mors 
gen Acer, 105 Morgen Wiefen, 2 Morgen Gärten, eine Schäferei und die Gerichte 
über 4 Häusler, welche demfelben auch dienftpflichtig find. Die Gemeine befigt 
> Morgen Aderland, z1 Morgen Gärten, 12 Morgen Wicfen und 60 Morgen 
ngerweide. In Anfehung der Huͤthung findet Feine Gemeinſchaft mit Angrenjenden 
flat. Die Amtsimterrhanen find dem Amte dienſtpflichtig. Es find 3 Wafferhahfs 
und Delmüßfen im Dorfe. Die Hiefige, Mutterkirche erfent den Herrn von Phul als 
ihren Patron, und. gehört zur erften geiftlichen Inſpektion der Graffchaft Mans» 
feld. Am Jahre 1784 zählte man 647 Einwohner, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 248 geboren und 209 gejtorben. 


Peußiſche Hoheit (die) oder Lange Weide, ein bei Gerbſtaͤdt gelegnes, dorthin 
gepfartes und zum Königlichen Bergamte Rothenburg gehörkges Zechenhaus. 


Reidewis ein zum Koͤniglichen Unteramte Friedeburg gehoͤriges lach Freuſt ger 
-pfartes Dorf, liegt in einem Thale am Fleiſchbache, dicht bei Freuſt, eine Meile füd» 
j oͤſtlich 
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oſtlich von Gerbſtaͤdt, und enthalt 11 Feuerſtellen, worunter & Vollſpaͤnner/ 2 Halb⸗ 


ſpanner und 6 große Coſſaͤten ſind. Die Gemeine beſitzt zuſammen 828 Morgen AÄcker⸗ 
land, 7 Morgen Wiefen, 5 Morgen Gärten und etwas Anger, welcher mit Bäumen 
bepflanzt iſt. Die Unterthanen find dem Amte bienftpflicyrig. Im Jahre 1784 war. 


61 bie Seelenzahl, and in den legten zehn Jahren find 15 geboren und 14 geſtorben. 


BC TER 


Rodgen ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Amte Groß Oerner gehoͤriges, auf einet 
ziemlichen Anhoͤhe, an der Landſtraße aus Niederſachſen nach Oberſachſen und Franken, 
dicht bei der Stadt Leimbach gelegnes, dorchin eingepfartes Vorwerf. Zu demfelben 
gehören 2 Seuerftellen, goo Morgen Ackerland in Hiefiger und 95 Morgen in auss 
wärtigen Feldfluren, 30 Morgen Wiefewad)s in Hiefiger und 69 Morgen in auswärs 
tigen Feldmarfen, a5 Morgen Gärten, ungefäßr 120 Morgen Hürhung und 40 Mor: 
gen Birfenholzung, nebſt einer Schaͤferei, welche Das Koppelhuͤthungsrecht auf. ber 
feimbacher, Vatteroder und Graͤvenſtuhler Flur Hat. Hundert Morgen Hierfelbft 
befindlicher Holzung gehört ber ablichen Familie von Hardenberg zu Oberwiederftädr. 
Das Borwerf erhält die Dienfte von den Dörfern Vatterode und Grävenftupl gefeijter, 
und leidet bei trocknuer Zahrszeit Mangel an Waſſer, welches eine Halbe Stunde weis 
aus der Wipper bei teimbac) den Berg herauf geholt werden muß. Die Seelen« 
zahl if unter der von Möllendorf mitbegriffen. 





Ro hhewelle (die), ein bei der Stadt Gerbitäbe, gelegues, dorthin geofarcre Fr 
zum Königlichen Bergamte Rothenburg gepöriges Zechenhaus mit 7 Seuerftellen. , 





Rouelodorf ein zum von Buͤlowſchen Amte Helmsdorf gehoͤriges Dorf, liegt an⸗ 
derthalb Stunden ſuͤdlich von Gerbſtaͤdt, und enthaͤlt, mit Inbegrif ven einer Rolo⸗ 
niſtenwohnung, 25 Feuerſtellen, worunter 9. Vollpaͤnner und 5 große Coſſaͤten 
find. Die Gemeine iſt dem Amte dienſtpflichtig, und beſitzt, mit Eiuſchluß von 77Morg. 
Pfarr ⸗ and Schulacker, 14445 Morgen Ackerland, 15 Morgen Wieſewachs, wovon 
8 Morgen gemeinfcyaftlic, genügt werden, 20 Morgen Gärten und 6 Morgen Anger, 
welcher, fo wie die ganze Feldmark, vom Amte Helmsdorf befoppelt wird. Die Hier 
fige Mutterkirche erfent den Herten von Buͤlow als ihren Patron, und-gehört zur - 
zwoeiren geiftlichen Inſpektion der Sraffchaft Mansfeld. Im Jahre 1784 war 124 die 
Seelenzahl, und in den letzten zehn Jahren find 55 geboren-und 43 gejtorben, 
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460 Braffchaft Mansfeld. Erſter oder Mansfeldſcher Diftrikt. 


Numpin ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Amte Gerbſtaͤdt gehoͤriges Dorf, liegt 
groͤßtentheils auf elnem Berge ohnweit der Saale, drei Stunden nordöftlic) vor 
Mansfeld, und enthält 23 Senerftellen, worunter 9 Halbfpänner, 6 große und 
4 Heine Eoffäten find. Die Feldflur begreift 1050 Morgen Aderland, 67 Morgen 
Wieſen, 30 Morgen Gärten und ungefähr 45 Morgen in Angern und Bergen, wo⸗ 
von 20 Morg. mit Bäumen bepflanztfind. Das Koͤnigl. Unteramt Friedeburg hat ſowohl 
die Koppelhuͤthung in hleſiger Feldflur, als auch die Obergerichte über das Dorf, diellnterges 
sichte über daſſelbe ftehen dem Prinzlichen Amre Gerbftäde zu, wohin die Untertfanen 
auch dienen. Die Kirche, ein Fillal von Friedeburg, gehört zur zweiten geiftlichen 
nfpektion ber Grafſchaft Mansfeld, und erkent den Prinzen Ferdinand von Preu— 
als ihren Patron. Im Jahre 1784 war 124 die Seelenzahl, und in den letzten 
zehn Jahren find 57 geboren und 42 geſtorben. i 





Saifbauerei bei Rothenburg (die), ein einzeles nach Rothenburg gepfartes 
Haus, liege eine Viertelſtunde Hinter Rothenburg, am linken Ufer der Saale und 
ſteht unter ber Gerichtsbarkeit des von Platenſchen Ritterguts zu Friedeburg. Das 
Gebäude dient zur Erbauung und Ausbefferung der Schiffe, fo wie auch zur Holmle⸗ 
derlage und iſt Königlich. Die Geheimerärpin Gansauge hat folches nebit der Saal⸗ 
ſchiffahrt in Pacht, und einen Faktor dafelbft angefegt. : 





Siebterode ein zum Königlichen Amte Kloſter Mansfeld gehoͤriges Dorf mit einet 
ZRöniglichen Sörfterei und einem Sreigute, deffen Befiger rauns heißt, liegt drei 
Diertelftunden füdlic) von Manefeld, und enthält, mic Anbegrif von ı2 Aoloniften: 
wohnungen, 61 Seuerftellen, worunter 10 große und 32 Fleine Eoffäten find. Die 
©:meine beſitzt 4375 Morgen Aderland, 33 Morgen Gartenland, 36 Morgen Wies 
ſewachs und 40 Morgen Holzung, uebſt 480 Morgen Huͤthung in Bergen und Arts 
gern, 6 Morgen Aderland und 3 Morgen Wieſewachs ald gemeinfchaftliche Perti 
nenzftüce, und hat verfchiedentlich die Huͤthung in den benachbarten Forſten. Die 
zum hieſigen Freigute gehörigen Grundſtüͤcke beſtehen in 98 Morgen AÄckerland und 
Morgen Wieſewachs. Die Untertdanen find ſaͤmtlich dienftfrei, jedoch müffen 
fie gewiſſe Gefälle an das Amt Kiofter Mansfeld entrichten. Die Einwohner näpren 
ſich, neben Dem Ackerbaue und ber Viehzucht, verfchiedentlich vom Holz» und Schiefer⸗ 
fahren auf die ſaͤchſiſchen Huͤtten, ſo wie auch von der Arbeit in dem bei dieſem Dorfe 
befindlichen Königlichen Steinbruche, welcher alle Königliche Lander mit Muͤhlenſtei⸗ 
nen verſorgt, und von denen jaͤhrlich an 1100 Stuͤck verfertiget, nach Friedeburg zu 
Sande, und alsdann auf Schiffen weiter, beſonders in die Faktoreien für das Herzogs 
thum mad) Magdeburg und Halle gebracht werden. Es ift eine Windmühle 

und 
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und ein Gaſthof an der vorbeigehenden Heerftraße aus dem Reiche bierfelbfl. Die 
Rirche, ein Filial von Kloſter Mansfeld, gehört zur erften Mansfeldſchen Inſpek⸗ 
isn, und erfent den König’ale ihren Parron. Am Jahre 1784 war 295 bie Sees 
lenzahl, und in den legten zehn Fahren find 92 geboren und. 70 geftorben, Der Ads 
nigliche Stebferobifche Forft enthält, mit Inbegrif bes Leimbachſchen Forftes, nach 
der Bermeflung 1820 Morgen, und wird vom hieſigen Förftet reſpicitt. 





Siersieben; ein Gerichtsborf bes Königlichen Amts Klofter Mansfeld mit einem 
zum ablichen von Dachrödenfchen Amte Burg Oerner gehörigen Amtsvorwerke, lie 

an der Heerftraße aus dem Reiche nach Berlin, eine Stunde nordöftlich von —* 
und enthält, mit Inbegrif von 7 Roloniftenwohnungen, 59 Feuerſtellen, worun⸗ 


ter 6 Vollſpaͤnner, 10 große und 24 Kleine Eoffäten find. Zu dem von Dachroͤden 


fchen Borwerfe gehören 360 Morgen Ackerland, 5 Morgen Wieſewachs an der Wips 
per, 7 Morgen Gaͤrten, 12 Morgen Holzung und der Garbenzehend von der Siers⸗ 
lebner Feldfur. Die Gemeine iſt dem Amte Kloſter Mansfeld dienftpflichtig, und befißt, 
mic Einfchluß von 106 Morg. Kirchen« Pfarr» und Schuläder, 1496 Morg. Adferlaud, 
wovon 45 Morgen gemeinfchafclich genutzt werben, 10 Morgen Öärten und 60 Morgen 
Unger, welcher, fo wie die ganze Selbmarf, vom Amte Kloſter Mansfeld und vom Amte 
Durg Derner mit den Schaafheerden beirieben wird. Es fit eine Windmahlmuͤhle, 
ein Gaſthof und ein Königlicher Zoll Hierfelbft. Die Hiefige Mutterkirche gehört zur 
erften Wansfeldfchen Inſpektion, und erfent.den König als ihren Patron. Am 
Sabre 1784 war 500 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren 
find 109 geboren und 92 geflorben. | : 





.r 
1 


- 


Siverbörte (die), eine zum churſaͤchſiſchen Bergamte Eisleben gehörige, zwiſchen 


en und. teimbad) gelegne, nad) Leimbach gepfarte Schmelzhuͤtte mit 2 Feuer⸗ 
ellen. « 





Sreushef, ein zum Königlichen Unteramte Fefedeburg gehöriges, nach Ihlewitz 
gepfartes, und eine Stunde von Friedeburg gelegnes Borwerk mit ı Seuerftelle, 
7145 Morgen Ader, 474 Morgen Wiefen an der Schlenge und 45 Morgen Gärten. 


Thaldorf ein zum Königlichen Unteramte Friedeburg gehoͤriges Dorf, llegt im 
Grunde, anderthalb Stunden ſuͤdoͤſtlich von ——— und enthaͤlt, mit Inbegrif 
mmz3 von 
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452 Grafſſchaft Mansfeld. Edſter oder Mansfeldſcher Diſtrikt. 


von 5 Roloniſtenwohnungen, 16 Feuerſtellen, worunter 2 Vollfbänner; ¶ Halb⸗ 
ſpanner, 4 große und 5 kleine Coſſaͤten ſind. Die Gemeine beige 831 Morgen Acker⸗ 
fand, 14 Morgen Wieſewachs an der Schlenge, 7 Morgen Gärten und 40 Morgen 
Huͤthung auf Bergen und Angern. Sie ſteht mit der: Gemeine zu Pfeifhauſen, mit 
dem Amte Friebeburg , mit dem Yon: Platenſchen und KR Rittergute daſelbſt 
mic dem Ritterqgute jun Adendorf, und mit der Gemeine zu Ihlewitz in Huͤchungsge⸗ 
meinſchaft. Die Unterthanen find dem Koͤniglichen Unteramte Friedeburg, fo wie 
auch einige den beiden Rittergüͤtern zu Friedeburg und dem Prinzlichen Amte Gerbs 
ſtaͤdt dienftoflichtig. Verſchiedne Einwohner finden ihren Unterhalt bei den Nordens 
burgfchen Bergwerfen. Die diefige Filialkirche von Ihlewltz erfent den König als 
—— Patron, und gehöre zur zweiten geiſtlichen Mansfeldſchen J 
Fahre 1784 zahlte man 85 Einwohner, und in den vor ergegenden zehn Jah⸗ 
ren find 35 geboten amd 27 geitorben. i ⏑ — 
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Thondorf, ein zum von Schenkſchen Amte Leimbach gehöriges Dorf, liegt auf einer 
Anhöhe, an der Heerfiraße von Sangerhaufen nad) Magdeburg, eine Stunde öͤſtlich 
Yon Leimbach, und enthoͤlt, mit Inbegrif von 7 Rolsniftemvohnungen, 39 Feuer⸗ 
ftellen, worimter 7 Bollfpänner, z'große und 18 kleine Eoffäten find. Die Gemeine 
beige 1301 Morgen Aderland, wovon rı Morgen gemeinſchaftlich genutzt werben, 
ungefähr 8 Morgen Gärten ncbft 12 Morgen Angerweide, und muß dem Amte Leim⸗ 
bad) die Mithuͤthung auf fHrer Feldmarf geftatten. Bon den 7 Anfpännern dienen 
's dem Amte Leimbach und 2 auf den Nitterhof zu Sierdleben, die Coffäten fefiten blos 
SBaubienfke. Es ift eine Windmüpfe und ein Gaſthof hierſelbſt. Die Hiefige Wute: 
terfirche erfent den Herrn von Schenk als ihren Patron,’ und gehört zur erſten geiſt⸗ 
lichen Inſpektion der Grafſchaft Mansfeld. Im Jahre 1784 war 193 die Seelen⸗ 
zahl, und'in den legten zehn Jahren ſind 92 geboren und 66 -geitorben. 





"ST obtenbögelcevier (das), woſelbſt ein zum Koͤnlglichen Bergamte Rotheuburg 
gehoͤriges Zechenhaus, welches nahe bei Gerbſtaͤdt liegt, befindlich iſt. 


UÜnterame Stiedeburg. ©. Friedeburg, 








Marterode, ein zum von Schenffchen Amte Leimbach gehöriges Dorf mir zwel Srei- 
guͤtern, legs im Thale an der Wipper, eine halbe Stunde weſtlich von Mansfeld, 
und 
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enthaͤſt/ mit Inbegrif von 14 Röloniftenwohnumgen, 57 Feuerſtellen, worunter 
2 Dollfpänner, 27 große und 18 kleine Coſſaͤten ſind. Die Gemeine beſitzt in hieſiger 
Feldmark 394 Morgen Ackerland, 25 Morgen Wieſewachs an der Wipper, 225 Mor⸗ 
gen Gärten und 30 Morgen Huͤthung in Angern und Bergen, außerdem haben noch 
verfchiebne Einwohner Aecker in auswärtigen. Zeldfluren. Die Feldmark des Dorfs 
wird ſowohl von den Hiefigen Freigütern, als auc) von dem Prinzlichen Amtsvorwerke 
Nödgen befoppelt, und aufier,den Dienften, welche die Unrerehanen auf das DBorfverf 
Rodgen .feiften, find diefelben nur noch 6fos zu Baufrohnen auf das Amt teimbach 
verpflichtet. Das eine tm Dorfe befindfiche Freigut mit zr2 Morgen Acer, 25 Mo 
gen Gärten, 26 Morgen Wiefen, 25 Morgen Holzung, einer Scyäferel zu 600 Stuͤck 
Schaafen, und der Gerichtsbarkeit über ein Haus, welches demfelben auch dienft- 
plichtig üjt, gehört dem Giebelhauſen; das andre mit 150 Morgen Ader, 1 Morgen 
Gartenland, 9 Morgen Wieſen und 38 Morgen Holzung, dem GelbEe, Es ift eine 
Waſſermahl · und Waſſeroͤlmuͤhle/ und eine — ——— hier ſelbſt. Die Einwoh⸗ 
ner naͤhren ſich zum Theil vom Holzſchlagen, zum Theil auch von der Arbeit auf den 
benachbarten fähniihen Schmelzhuͤtten. Die hieſige Mutterkirche erfent den Hertn 
von Schenf als ihren Patron, und gehört zur. erften geiſtlichen Mansfeldſchen 
Inſpektion. Am Jahre 1784 war 302 die Seelenzabl, und in den vorhergeßenden 
zehn Jahren find 108 geboren und gr geftorben. 7 +, ; vr 7 
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Vouſtaͤdt, ein zum von Schenkſchen Amte lLelmbach gebörtges Dorf mit 4 ſchrift⸗ 
ſaͤſſ igen Rittergürern, liege im Grunde, an der Heerftraße aus Sachſen nad) Braun; 
hweig und dem Reiche, und enthält, mit Anbegrif von ı » Roloniftenwöhnungen, 
haupt 76 Seuerftellen, worunter 2 Vollſpaͤnner, 3 Halbfpänner, z große und 

25 fleine Eoffäten find. Von den Ritterguͤtern beſitzt das erſte der Herr von Firks, 
welches eigintlich aus zwei Ritterguͤtern beſteht, die aber nunmehr zufammengezogen 
worden find. Zu bemfelben gehören 1445 Morgen Ackerland, 18 Morgen Gärten, 
20 Morgen Wiefewachs, 94 Morgen Holzımg, eine Schaͤferei, ein Backhaus und 
die Gerichte über 13 Häusker, welche demſelben dfenftpflichtig.find. »Das-zwgire-Rip 
tergut befißt die Hofraͤthin Schmidt, zu diefem gehören 248 Morgen Ackerland und 
4 Morgen Gärten, nebit eimer Schäferei zu 600 Stuck Schaafen und der Serichts⸗ 
barfeir über ro Häuser, welche dem Mitterqute dienſtpflichtig ſind. Das driste Rip 
tergut mit 330 Morgen Acer, 4 Morgen Wieſewachs, einer Schäferel. und: den Ger. 
richten über 5 bienitpflichtige Häufer, befißt der Doftor Roch, und das Dierte mit 
2575 Morgen Ader,_ 12 Morgen Gärten und einer Schäferei der Amtmann Jasper. 
Die Gemeine, welche bis auf die zu dem Nittergütern gehörigen Häufer unter ber 
Gerichtsbarkeit des adlichen von Schenkſchen Amts Limbach ſteht, und demſelben 
biemitpflichtig iſt, beſitzt nf Morgen Acketland a Morgen: Wiefew, 494 Morgen 
Gärten und 240 Morgen thung in Augern und Bergen, und. behücher. ihre Feld⸗ 
mark ‚mit ben Ritterguͤtern in Gemeinſchaft. Es iſt eine Waſſer⸗ und eine BR 
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mahlmuͤhle hierſelbſt. Die Kirche erkent den Herrn von Schenk als Ihren Patron, 
und gehört zur erſten Mansfeldſchen Inſpektion. Im Jahre 1784 war 410 die 
Seelenzahl, und in ben legten in Jahren find 118 geboren und 120 geſtorben. 





| Wa ſenhoͤtte (die), eine bei Groß Derner ae Deren un eingepfatte, und zum 
churſachſiſchen Bergamte zu Eisleben gehörige Schinelzhuͤtte mit 2 Seuerftellen. 








WS mmelrode, ein zum Könfglichen Amte Klofter Mansfelb gehöriges, nach Biska⸗ 
born gepfartes Dorf, liegt am Anfange des Harzes, eine Stunde nordweitlich von Mans» 
feld, und enthält, mit Anbegrif von 3 Roloniftenwobnungen, 27 Seuerftellen, 
worunter 4 große und 14 Feine Eoffäten find. Die Gemeine befigt 524 Morgen Acker⸗ 
and, 21 Morgen Wieſewachs, 10 Morgen Gärten und 122 Morgen Holzung. Die 
Einwohner haben in den benachbarten Forſten verfchiedentfic) die Huͤthung, und entrich⸗ 
ten Erbzinfen und Schoß an das Amt: Im Jahre 1784 war 142 die Seelenzahl, 
und in den legten zehn Jahren find 42 geboren und 36 geitorben. Das Königliche 
Wimmelrodiſche Zorftrevier enchält nad) der Vermeſſung 820 Morgen. 





I) 


Zbenſtaͤdt/ ein zum Königlichen Unteramte Friedeburg gehoͤriges Dorf, liegt im 
Mem Thale an ber Schlenge, eine Stunde ſuͤdoͤſtlich von Gerbftädt, und enchäfe, 
mie Snbegrif von 6 Roloniſtenwohnungen, 30 Seuerftellen, worunter 3 Volle 
fpänner, 3 Halbfpänner, 3 große und 15 Fleine Eoffläten find. Die Gemeine befige 
12044 Morgen Acerland, 115 Morgen Wiefen an ber Schlenge, 44 Morgen Gärs 
ten und ungefägr 20 Morgen Angerwelde. Die Einwohner haben mit Lochewitz Hüs 
thungsgemeinfchaft, umd find dem Amte dien ſtoflich ig. Berſchiedue näßren ſich von 
der Dergarbeit. Die Kirche, welche ein Filial von Gerbftäde it, gehört zur-sweis 
ten geiftlichen Inſpektion der Grafſchaft Manefeld, umd erfent den König als ihren 
Darron. Im Jahre 1784 war 174 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 66 geboren und 64 geitorben. 
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abitz / ein zum Koͤniglichen Unteramte Friedeburg gehoͤriges, nad) Freuſt gepfat 
Das, llegt dicht bei dem Dorfe Defte, an dem Fleifchbache, eine Meile Wa 


fich von Gerbſtaͤdt, und enthält, mis Inbegrif von 2 Boloniſtenhaͤuſern, 15 Feuer⸗ 
jr ftei: 
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ſtellen, worunter x Vollſpanner, 6 Halbſpaͤnner und 3 große Coſſaten ſind. Die 
Gemeine beſitzt 870% Morgen Aderland, FMorgen Wieſewachs 43: Morgen Gaͤrten 
und 2 Morgen Anger, und hat mit dem Dorfe Oeſte Huͤthungsgemeinſchaft. Die 
Unterehanen find dem Koͤnigl. Amte Friedeburg, außerdem aber noch 3 Halbfpänner dem 
von Patenfchen Rittergute zu Friedeburg, und 3 Halbfpänner dem Prinzlichen Amte 
Getbſtaͤdt dienſtpflichtig. Am Jahre 1784 war 94 die Seelenzahl, und in den vor 
hergehenden zehn Jahren jind 33 geboren und 30 geftorben. 


Fiterig, ein zum Königlichen Unteramte Friedeburg gehöriges Dorf, liegt auf eis 
wer Anhöhe, anderthalb: Stunden oͤſtlich von Gerbſtaͤdt, und enchälr 15 Seuerftellen, 
mworunter 8 Halbfpänner, 3 große und 3 Fleine Eofjären find. Die Gemeine befigt 
826 Morgen Aderland, 6 Morgen Wieſewachs an der Saale, 64 Morgen Gärten 
. und ungefähr 30 Morgen Hürhung in Angern und auf Bergen, und muß ber Ges 
meine zu Zöllersig die Koppelfüchung auf ifrer Feldmarf geitatten. Die Unterthanen 
find dem Amte Friedeburg, den dortigen beiden Rittergütern und dem Prinzlichen 
Amte Gerdftäde dienftpflichtig. Die Kirche, welche ein Filial von Friedeburg ijt, 
gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion der Grafichaft Mansfeld, und erfent den 
König als ipren Patron. Im Jahre 1784 war 85 die Seelenzahl, und in den Ic 
. ten zehn Jahren find 24 geboren und 26 geitorben. 





Deneode ein zum Köntglichen Amte Kfofter Mansfeld gehörkges Dorf mit einem 

veigute, liegt eine Stunde füdlih von Manzfeld, und enthält, mit Inbegrif von 

"g Roloniftenwohnungen, 36 Seuerftellen, welche von lauter Fleinen Leuten bewoßnt 

- werden. Dieſe befigen zufammen 105 Morgen Aderland, 18 Morgen Gärten und 
"64 Morgen Anger, welcdyer, fo wie die ganze Feldmarf, vom Amte befoppelt wird. 
Zum Freigute, deffen Befiger Türpen heißt, gehören 2283 Morgen Aderland und 
4 Morgen Gärten, nebft 270 Morgen Bauernäcer, welche von einem Bauerngufe 
dazu gezogen worden find. Die Unterrhanen bezahlen Erbzins und Gefälle an Das Amt, 
und nädren fic zum Teil von der Arbeit auf den benachbarten fächfifchen Bergwerken. 
Die Hiefige Silialirche von Ahlsdorf gehört zur erſten Mansfeldſchen Inſpektion, 
und erfent den König als ihren Patron. Am Jahre 1784 war 200 bie Seelenzahl, 
und in den legten zehn Jahren find 79 geboren und 67 geftorben. 





Zollewis ein dem Herrn von Plathen zu Friedeburg gehöriges Dorf, Meat auf 
einer Anhöhe, anderchalb Stunden nordöftlich von. — und enthaͤlt 15 Feuer⸗ 
vn ſtel⸗ 
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ftellen, worunter 3 Bollfpänner, 3 Halbfpänner, 3 große und 4 Fleine Coſſaͤten find. 
Die Feldmark des Dorfs, weldye vom Königlichen Amte Friedeburg und dem von 
Plathenſchen Rittergute dafelbit befoppelt wird, begreift 926 Morgen Ackerland, 
8 Morgen Gärten und ungefähr 10 Morgen in Angern und auf Bergen. Die Untertha⸗ 
nen find dienfifrei. Das Königliche Unteramt Friedeburg har die Obergerichte, das 
von Plathenſche Ritterqut aber blos bie Untergerichte über das Dorf. Die Rirche, 
welche ein Filial von dem im Saalkreiſe belegnen Dorfe Nölben ift, erfent den Herrn 
von Wedell als ihren Patron, und gehört zur Cönnernfihen geiftlichen Inſpek⸗ 
sion. Im Jahre 1784 zählte man 76 Binwohner, und in den vorhergehenden 
zehn Fahren find 33 geboren und 24 gejtorben. 





Grafſchaft Mandfeld, 
Zweiter oder Schraplauer Diftrife. 





Stadt 


8chraplau, eine Mebiarftabt mit 126 Haͤuſern und 34 Scheunen, liegt in eb 
nem ziemlic) tiefen, fait ringsumher von Bergen eingefchloffenen Tale, zu beir 
den Eeiten des über todersieben, im churfächfifchen Amte Querfurt entfpringenden 
Bachs, die Weite genant, welcher In der Stadt zwei Müßlen treibt, umd fich bei Uns 
terröblingen in den falzigen See ergießt. Ihre Entfernung von Magdeburg beträgt 
zehn, und von Mansfeld, Leimbach und Gerbitädr drei Meilen. Die Stadr tft weder 
mit Mauern noch Thoren verfehen, auch in Feine Quartiere eingerheilt, und begreift au⸗ 
Ger dem Marktplatze: die Marfrftraße, die Zeller» Becker: Linden⸗ und Die Kreuzgaffe. 

Das Rathhaus iſt ein hoͤlzernes Gebäude, In deffen unterem Stockwerke bie 
Rathskellerwirthſchaft betrieben wird, 

An der Stadtkirche St. Johannis, zu welcher außer der Stadtgemeine noch 
das Vorwerk Schaaffee gepfart ift, ehe nur Ein Prediger, deffen Wahl vom Prins 
jen Ferdinand von Preußen, als Patron, abhängt, mobei die Gemeine doch eine vers 
neinende Stimme bat. Sie gehört sur dritten geiftlichen Inſpektion ber Grafichaft 
Manefeld, welche mir der Predigerftelle verbunden it. Die wenigen im Orte lebens 
den Roͤmiſchkatholiſchen gehen nach Halle zur Kommunion. Die Reformirten werden 
von Zeit zu Zeit von einem reformirten Prediger aus Halle beſucht, welcher alsdenn 
im einem Privathauſe Kommunton mit ihnen hält, wobei ſich auc die Neformirten 
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aus ber Nachbarfchaft einfinden. Die übrigen bei denfelben vorfallenden adtus mini- 
fteriales werden vom furherifchen Prediger verrichtet. 

Es ift eine Rnabens und eine Maͤdchenſchule, und für jede ein befondres 
Schulhaus hierſelbſt. | 

Das Dberamt Schrapfau, welches unter dem platten Sande befchrieben werben 
foll, Kat die Obergerichtebarkeit über die Stadt, fo wie aud) Die Untergerichte über 

32 Häufer ; über die übrigen erercire folche der Magiſtrat, welcher auch die Polizeb 
gefchäfte unter der Aufficht des Kriegs» und Steuerrarhs zu Mansfeld beſorgt. Die 
Mitglieder des Raths, deren Wahl vom Prinzen Ferdinand von Preußen abhängt, 
find zwei Bürgermeifter und vier Rathmaͤnner. 

Der Aderbau und die Brauerei find die Hauprfächlichiten Nahrungszweige der 
Stadt. Die Braugerechtigfeit haftet auf 38 Häufern, und zu Zwange werden die 
Doͤrfer Erdeborn, Hornburg, Dbers und Unterröblingen mit Öersänfe verlegt. Die 
meßreften Mirglieder der hieſigen ıı Handwerksinnungen find tandmeifter und auf dem 

“ Dörfern wohnhaft. Der Handel des Orts ift wegen der Nachbarſchaft mit Sachſen 
von Feiner Bedeutung, eben fo wenig find es die 3 Jahrmaͤrkte die hier gehalten werden, 

Die Stabrflur, welche mic den Zeldmarfen der Dörfer Alberſtaͤdt, Eſperſtaͤdt, 
Stedten und Oberröblingen grenzt, enthält überhaupt 1764 Morgen tandes, wovon 
8395 Morgen Acer, 12 Morgen Wiefen, 294 Morgen Härten und 124 Morgen in 
Weinbergen der Bürgerfchaft, Die übrigen 870 Morgen aber zum Oberamte Schraps 
lau gehören. Gemeinfchaftliches Eigenthum hat Die Stadt auffer dem Rathskeller Fels 
nes, fo wenig als Aufhuͤthungsgerechtigkeit mic angrenzenden, dahlngegen aber be 
Foppelt das Amt Schraplau fämtliche Stadrfelber. 

In den Steinbrüchen welche dicht bei der Stadt anfangen, und fid) auf efne 
Viertelſtunde weit gegen Eſperſtaͤdt zu erſtrecken, wird eine Art Marmor gebrochen, 
und ſowohl zu allerlei Werkſtuͤcken als aud) zu Platten und Sliefen verarbelte. Die 
Stelnbrecher welche darin gegen Erlegung eines gewiffen Zinfes an das Oberamt Schraps 
lau die Stelne bearbeiten, find groͤßtenthells aus Ober, und Untereſperſtaͤdt, daher 
dieſe Steinbrüche gemeiniglich die Ejperftädrfhen genannt werben. 

Auffer der Acciſe, dem Servis und der Kontribution, welche von den $ändereien 
erlegt wird, muß jedes Brauberechtigtes Haus, auffer ı Rthlr. 10 Gr. an baarem 
Gelde noch 4 berliner Scheffel Haber, und die übrigen Bürgerhäufer jedes ı Neffr. 
2 Gr, an bie Kaͤmmerei entrichten. 

Es ift die Koͤnigl. Rontributionskaffe des Schraplauer Kreifes Kierfelöft. 

Auffer einem Koͤnigl. Poftboten, welcher wöchentlich zweimal nach Gerbſtaͤdt geht, 
hält das prinzliche Amt Schraplau einen eignen Boten, um bie Briefe und Gepäde 
zwiſchen Hier und Halle zu beforgen. 

Wegen Mangel an Nachrichten, welche meiftens In dem großen Branbe im Jahr 

"1700, ber das Rathhaus und den größten Teil der Stadt vergehrte, verloßren ges 
gangen find, läßt fich von ber. Gefchichte der Stadt wenig fagen. Wahrfcheinlich dar 
das ehmalige hieſige Refidenzfchloß der Grafen von Mangfeld zu ihrer Erbauung Gele 
genheit gegeben. Indem Jahr 1551 u erfte tucherifche Prediger angefegt wor⸗ 
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ben. Sowohl im dreißigjaͤhrigen als auch in dem ſiebenjaͤhrigen Kriege hat die Stadt 
ſeht viel gelitten, und ſich noch nicht wieder recht erholen koͤnnen. 
Am Jahre 1784 war 650 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehu Jah⸗ 
ten find 244 geboren und 245 geitorben. 

Das Stadrwappen fellt die Enthauptung Johannis des Täufers vor. 





Platte Rand 


>. PORRIFER ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Oberamte Schrapfau gehöriges Dorf, 
liegt eine halbe Meile norbweitlic von Schrapfau, an der Heeritraße von Magdrburg 
nad Naumburg, und enthälr mit Anbegrif von ı Roloniftenbaufe, 56 Seuerftellen, 
worunter 2 Bollfpänner, 13 Halbjpänner und 23 Eoffäten find. Die Gemeine beige 
mit Einfchluß des Klichen» Pfarr: und Schuladers 29315 Morgen Aderland, 6 Mor: 
gen Wieſewachs, ungefähr 18 Morgen Gärten und folgende gemeinfchaftliche Perti⸗ 
nenzſtuͤcke, als 180 Morgen Anaerweide, 6 Morgen Wiefewachs und 3 Morgen Ak— 
ferland. Sie muß dem Vorwerke Schaaffee die Mithuͤthung auf ihrer Feldmarf ges 
ftarten und ift dem Amte dienitprfl chrig. Die Kirche erfene den Prinz Ferdinand von 
Preußen als ihren Patron und gehört zur vierten geiftlichen Inſpeklion der Graf 
ſchaft Mansfeld. Am Jahr 1794 war 277 die Scelenzahl und in den vorhergehen⸗ 
den zehn Jahren find 110 geboren und 108 geftorben. 


AM nsdorf ‚ ein zum Prinzfich Ferdinandfchen Unteramte Schraplau aehöriges Dorf, 
liegt 5 Meile nordöftlicy von Schraplau und enchäft 35 Seuerftellen, worunter 7 
- Halbjpänner und 25 Fleine Eoffäten find. Die Gemerne befise 1345 Morgen Aders 
fand, worunter jedod) der Pfarr, und Schulader micbegriffen it, ferner 20 Morgen 
MWiefen, die am falzsigen See fliegen, 10 Morgen Gartenland und ungeiähr 30 Mor 
gen Angerweide. Sie dient auf das Prinzliche Borwerf Esdorf und hat geiniinichafts 
liche Huͤthung mit demfelben. Die Einwohner näfren jih neben dem Adferbau und 
der Viehzucht zum Teil von ber Fischerei in dem falzigen See. Die hiefige Siltal- 
kirche erfent den Prinz Ferdinand als ihren Patron, und gehört zur dritten gieiſtli— 
eben Inſpektion der Grafſchaft Mansfeld. Im Jahr 1784 war 150 die Seelens 
zahl, und in den vorhergehenden zehn Fahren find 68 geboren und 73 geftorben. 


Meieden, ein zum abfichen von Geufaufchen Amte Seeburg gehoͤriges Dorf; mit eis 
nem Dorwerke, liege anderchalb Stunden noͤrdlich von Schraplau an dein füßen See, 
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ohnweit der teipziger Heer, und Poftftraße, und enchält mit Anbegrif von ı Kolonis 
ſtenwohnung und der Vorwerksgebaͤude 39 Seuerftellen, worunter 4.Bollfpänner, 3 gro⸗ 
fe uno 21 Eleine Eoffdten find. Die Gemeine dat mit dem hiefigen Borwerfe, deifen 
Grundſtuͤcke in 352 Morgen Aderland, 10 Morgen Wieſewachs und 4 Morgen Gars 
tenland beftehen , gemeinfchaftliche Huͤthung und befigt 7454 Morgen Aderland, 3 Mor 
gen Wiefewachs, 10 Morgen Gärten, 74 Morgen an Weinbergen, und folgende ges 
meinſchaftliche Pertinenzien, als 26 Morgen Hürfung in Angern und auf Bergen, 
10 Morgen Gartenland und ungefaͤhr 12 Morgen Rohrnutzung. Die Unterthanen 
find dem Amte Seeburg dienfipflichtig und nähren ficd) neben dem Acerbau und ber 
Viehzucht zum Theil von Handarbeit und von der Fifcherei. Die Hiefige Silialfırdye 
von Geeburg erfent den Herrn von Geufau als ihren Patron und gehört zur zweiten 
geiftlichen Inſpektion ber Grafjchaft Mansfeld. Im Fahr 1784 war 174 die See= 
lenzahl, und in den vorhergehenden 10 Jahren find Bo geboren und 98 geitorben. 


Aſendorf, ein zum Prinzl. Ferdinandſchen Oberamte Schraplau gehoͤriges Dorf, 
liegt eine halbe Meile ſuͤdoͤſtlich von Schraplau und enthaͤlt mir Inbegrif von ı Ro⸗ 
loniſtenhauſe, 41 Feuerſtellen, worunter ı Bollfpäuner, 8 Halbſpaͤnner und 24 
Coſſaͤten ſind. Die Gemeine welche mir Einſchluß des Pfarr: und Schulackers 17334 
Morgen Ackerland, 215 Morgen Wieſewachs, 25 Morgen Gärten und folgende ger 
meinfdrafrliche Pertinenzen belist, als 5 Morgen Angerweide, 25 Wieſewachs, das 
Brauhaus und das Backhaus, welches letztere fie von der Kirche in Erbpacht hat, 
feifter ipre Dienfte auf das Vorwerk zu Unterröblingen und hat gemeinſchaftliche Huͤ⸗ 
thung mit demielben. Die Rirche ein Filial von Uncerefperitädt, erfent den Prinz 
Ferdinand von Preufien als ihren Parron, und gehört zur vierten geiftlichen Inſpek⸗ 
tion. Im Jahr 1784 war 183 die Seelenzabl, und nad) einem zehnjäßrigen Durch» 
fd,nit verhält id) die Zahl der Gebornen und Geftorbnen wie 7 zu 5. 


Vendendorf, ein zum Könfal. Oberamte Friedeburg gehörfges Dorf, liegt erwas 
über eine Meile nordweſtlich von Halle, an der Salze und enthält mic Anbegrif von 
2 Roloniftenwobnungen, 14 Seuerftellen, worımter 5 Bollfpänner, 2 große und 
3 Heine Eoriäcon find, Die Gemeine iſt dem Amte dienſtpflichtig und befiße 561 Mor⸗ 
gen Aderland, 443 Morgen Wiefen, 4 Morgen Gärten und ı 5 Morgen Unger, wela 
her jo wie Die qunze Feldmarf vom Dorfe Coͤlme mitbehuͤthet wird. Die Rirche ein 
Fiat von Millerdorf, iteht unter dem Amtspatronate und unter der zweiten geift- 
then Inſpektion der Grafſchaft Mansfeld. Im Jahr 1784 war 78 bie Seelenzahl, 
und in den vorhergehenden 10 Fahren find 35 geboren und 27 geftorben. 
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Beuſtaͤdt, ein Dorf, welches der Sitz eines Prinzlich Ferdinandſchen Amts iſt, liegt 
35 Mehe ſuͤdoͤſtlich von Mansfeld und enthaͤlt mir Inbegrif von 1 Koloniſtenhauſe 
und der Amtsgebaͤude, 54 Feuerſtellen, worunter 12 Halbſpaͤnner, 3 große und 23 
Heine Coffäten find. Zum Prinzlichen Amte gehören 360 Morgen Ackerland, 54 Mor⸗ 
gen Wiefewachs, ungefäßr 6 Morgen Gärten, ein Brauhaus, ein Backhaus, eine 
Brandtweinbrennerei und Scyäferei nebft der Gerichtsbarfeic über die Dörfer Benftäde 
and Neu Pfigenburg. Die Dorfgemeine ift dem Amte dienftpflicdrig, und beige 
1360 Morgen Aderland, 85 Morgen Wieſewachs und 14 Morgen Gärten, mebit 
240 Morgen Angerweide und der Pfingitwiefe zu gemeinfchaftlicher Benugung. Das 
Amt hat auf fämtlicher Feſdmark die Koppelfürfung, aufferdem aber werden noch 120 
Morgen Anger von dem Koͤnigl. Vorwerfe Granau und dem Dorfe tiestau mitbehuͤ⸗ 
thet. Bei dem Dorfe gräbt man einen weiſſen Thon, welcher zu den Formen in der 
berliner Porcellainfabrif gut gebraucht werden Fann. Die hiefige Mutterkirche erfent 
den Prinz Ferdinand von Preußen als ihren Patron, und gehöre zur vierten geiftlie 
chen Infpekrion der Grafſchaft Mansfeld. Im Zahr 1784 zäßlte man hier und zu 
Deu —— 356 Einwohner und in den vorhergehenden 10 Jahren ſind 73 ge⸗ 
boren 89 geftorben. 


B fenfesor, ein zum ablichen von Geufaufchen Amte Seeburg gehoͤriges Dorf; mic 
einem ebenfals zu gedachtem Amte gehörigen Vorwerke und Schäferei, liegt 3 Mei 
Ten sitfich von Mansfeld, und enthält mir Inbegrif von 6 Roloniftenwohnungen 
und der Vorwerksgebaͤude, 52 Seuerftellen, worunter 8 Bollfpänner, 6 Halbſpaͤn⸗ 
ner, 2 große und 13 Fleine Eoffären find. Die Grundſtuͤcke des Vorwerks beftehen in 
7535 Morgen Ackerland, 505 Morgen Wiefewad)s und 64 Morgen Holzung. Die 
Gemeine dient auf das Vorwerk und befißt 20444 Morgen Aderland, 114 Morgen 
Wieſewachs, 275 Morgen Gärten und 630 Morgen Ungerweide, weldye mit dem hie, 
figen Borwerfe und der Gemeine zu Nauendorf gemeinichaftlich behuͤthet wird. Aufs 
ferdem hat die Gemeine noch 1 Morgen Ackerland und einen halben Morgen Garten, 
land, welche gemeinfchaftliche Perrinenzitücke find. Es ift eine Windmablmüble bei 
dem Dorfe. Die Klefige Mutterkirche erfent ben Herrn von Geuſau als ifren Pa— 
tron und gehört zur zweiten geiftlichen Infpektion. Am Jahr 1784 war z01 die 
Seelenzabl, und in den vorhergehenden 10 Jahren find 105 geboren und 59 geftorben. 








Virhefsrode, ein zum Königl. Amte Helfta gehöriget Dorf, mit einem König, 
lichen Vorwerke nebit Scyäferei, Tiege anderthalb Meilen fürlich von Mansfeld 
und enthaͤlt mie Inbegrif der Borwerfsgebäude und 3 Koloniftenwohnungen, 42 
Senerftellen, worunter 2 große und 25 Eleine Eoffäten find. Die Grundſtuͤcke des 
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Vorwerks beflehen in 6754 Morgen Aderland, 24 Morgen Wiefewachs und 84 Mors 

en Gartentand. . Die Gemeine welche ihre Dienfte auf das hieſige Amtsvorwerk lei⸗ 
* „beſitzt 177 Morgen Ackerlaud, #15 Morgen Gartenland und eine gemeinſchaftli⸗ 
he Holzung von ungefägr z Morgen und muß in Ermangeluna eigner Weide ihr Dich 
mit den Vorwerksheerden austreiben, dafür aber ein geroiffes Weidegeld erlegen. Die 
hleſigen Einwohner ernäpren fich melſtentheils von der Bergarbeit. Die Kirche ein 

iftal von Wulferode ſteht unter dem Amtspatronate und unter der erften geiftlichen 

nfpeftion. Im Zahr 1784 war 219 die Seelenzabl und in den vorhergehenden 
10 Jahren find 79 geberen und 47 geitorben. 


— 


Coſchwig, ein zum von Geuſauſchen Amte Seeburg gehoͤriges, nach Beſenſtaͤdt 
gepfarrtes Dorf, mit einer Waſſermahlmuͤhle und einem Faͤhrhauſe, liegt an der 
Saale, eine Meile ſuͤdoͤſtſich von Gerbſtaͤdt, und enthaͤlt mit Inbegrif von ı Roloni⸗ 
ſtenhaus, 17 Feuerſtellen, worunter 5 kleine Eoffäten find. Die Einwohner beſi⸗ 
* zuſammen 46 Morgen Ackerland, 15 Morgen Gaͤrten und ungefaͤhr 60 Morgen 

ugerwelde, und haben mit angrenzenden feine Hürfungsgemeinfchaft. Sie leiſten 
auf das Borwerf zu Befenftädt ungemefine Dienite und naͤhren ſich größtenrheils von 
Handarbeit und von der Fifcherei in der Saale. Im Jahr 1784 war gı die Seelen: 
zahl, und in den vorhergeßenden 10 Jadren find 51 geboren und 41 gejtorben. 


Coime, ein zum Koͤnigl. Amte Holzzelle gehoͤriges Dorf, mit einer vom Amte erb⸗ 
lich verpachteten Waſſermuͤhle zu 2 Mahl⸗ und ı Oelgange, liegt an der Salze, 14 
Meile nordöftlich von Schraplau und enthaͤlt mit Sinbegrif von a Roloniftenwohnuns 
gen, 35 Seuerftellen, worunter 4 Bollfpänner, 2 Halbfpänner, 2 große und 24 Fleis 
ne Eoffäten find. Die Gemeine welche 593 Morgen Aderland, 3 Morgen Gärten und 
14 Morgen Wieſewachs beſitzt, entrichter ein feitgefegres Dienftgeld an das Amt, muß 
jedoch zu den vorfallenden Bauten bei hiefiger Mühle die nörhigen Spann: und Hands 
bienite feiften und Hat mit den Dörfern Benſtaͤdt und Benkendorf gemeinfchaftliche 
Huͤthung. Die Hiefige Silialkirche von Benſtaͤdt erfent den König als ifren Patron, 
und gehört zur vierten geiftlichen Inſpektion der Graffchaft Mansfeld. Im Jahr 
1784 war 194 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden 10 Jahren find 43 geborem: 
und 40 geitorben. 





Li 


Creiofeld ein zum Frelherrlich von der Schulenburgſchen Amte Erdeborn gehoͤriges 
Dorf, mit einem Freigute, deſſen Beſitzer Damman heißt, zwei Waſſermahlmuh Ion 
S einer 
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einer Wafferöfmüpfe, einer Windmahlmuͤhle und zwei Gipshütren, liegt eine Meile 
füdfich von Mansfeld und enthaͤlt mit Inbegrif von 12 Roloniftenwohnungen, 66 
Seuerftellen, mworunter 57 Eoſſaͤten find. Die Feldmarf begreift überhaupr 1990 
Morgen 146 DNuthen, von denen 845 Morgen 92 Muthen Ackerland, 37 Morgen 
49 ONuchen Gärten, 39 Morgen 29 MRuthen Wiefen, 26 Morgen 60 Rurhen 
Schachtholen, 727 Morgen 154 ORuthen Holzung und 290 Morgen 156 Muthen 
Huͤthung find. Die Gemeine iſt dienftfrei, und hat mit dem angrenzenden ſaͤchſiſchen 
Dorfe Wimmelburg gemeinfchaftliche Huͤthung. Verſchledene Einwohner arbeiren in 
den hurfächfifchen Bergwerfen. Die hiefige Mutterkirche erfent den Freiherrn von 
der Schulenburg als ihren Patron, und gehört zur erſten Mansfeldſchen geiftlichen 
Inſpektion. Im Fahr 1784 war 359 die Seelenzabl, und in den vorhergehenden 
zehn Jahren find 118 geboren und 87 geitorben. 





Dornſtaͤdt ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Unteramte Schraplau gehoͤriges Dorf, 
liegt eine halbe Meile ſuͤdoſtlich von Schraplau und enthaͤlt mit Inbegrif von 1 Kor 
loniſtenhauſe, 61 Feuerſtellen, worunter 10 Halbſpaͤnner und 42 kleine Coſſaͤten 
find. Die Gemeine befißt 1696 Morgen Ackerland, 12 Morgen Kirchen und Schul⸗ 
acfer ungerechnet, 5 Morgen Wieferrachs, 9% Morgen Gartenland und 5 Morgen g& 
meinfchaftliche Angerweide, und dient auf das Borwerf Esdorf, , Die Rirche ein Fi 
lial von Steuben, erfent den Prinz Ferdinand von Preußen als ihren Patron, und 
gehört zur dritten geiftlichen Inſpektion der Graffchaft Mansfeld. Im Jahr 1784 
war 202 die Seelenzabl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 74 geboren und 
92 geftorben. 


Ebig oder Ellewitz, ein zum von Geuſauſchen Amte Seeburg gehoͤriges, nah Volck⸗ 
maritz gepfartes Dorf, liegt 25 Meile ſuͤdoͤſtlich von Mansfeld an einem kleinen Bache, 
und enchält mit Inbegrif von 3 Roloniſtenwohnungen, ı5 Seuerftellen, worunter 
2 Ganzfpänner und 8 Fleine Coffären find. Die Gemeine welche 450 Morgen Ader 
land, 14 Morgen Wieſewachs und 2 Morgen Öarrenland nebft einen gemeinſchaftli⸗ 
chen Anger von 6 Morgen befigt, dient auf das Vorwerk zu Wormsleben und muß 
den Dörfern Raͤthern, Neehaufen und Volckmaritz, fo wie dem Vorwerke zu Beſen⸗ 
ftädr, die Koppelhuͤthung auf ihrer Feldmark geſtatten. Im Jahr 1784 war 77 bie 
Seelenzabl, und in den vorfergehenden 10 Jahren find 41 geboren und 25 gejtorben. 


Erdeborn, ein Dorf und Amt dem Freliherrn von der Schulenburg zu Kehnert im 
dritten Diftrife des Holgkreifes, gehörig, liegt eine Stunde ſuͤdoͤſtlich von Mansfeld 
an 
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am ber Heer und Poſtſtraße von Naumburg nach feipyig, welche über bie Dorffeld⸗ 
mark geht, und enchält mit Anbegrif von 3 Roloniftenwohnungen, bes Amts und 
dreier im Orte befindlicher Rittergüter, überhaupt ı22 Seuerftellen, worunter 2 Voll⸗ 
fpänner, 2 Halbfpänner und 66 Eoffäten find. Zu dem Amte gehören die Dörfer, 
Erdeborn, Süetgendorf, Ober Rießdorf, Ereisfeld, Wulferobe und der Marktflecken 
Hergisdorf. Der —— der — — hat uͤber die genauten Ortſchaften 
die Gerichtsbarkeit, fo wie die hohe und niedere Jagd in ſaͤmtlichen unter deſſen Ges 
richts zwange und Grenzen belegnen Holzungen und Feldfluren. Ferner ſteht bemfels 
ben die Schäfereigerechtigfeit und das Koppelhuͤthungsrecht auf der Erbeborner und 
Luͤttgendorfer Feldmarf zu. Die Grundftücde des Amts beftehen in 657 Morgen 143 
DRurcden Aderland, 55 Morgen ro DRurhen Wiefewachs, 4 Morgen 64 CRuthen 
Gärten, 127 Morgen 123 TNRuchen Holju Don den im Dorfe befindlichen Rit⸗ 
tergücern gehört das eine, mit den Untergeridyten über 8 Untertfanen, dem Herrn von 
der Scyulenburg; das andre mit den Untergerichteni über 7 Untertanen, den von 
Seiffenfchen Erben; und das dritte mit ben Untergerichten über 4 Unterthatten, dem 
Amtmann Meyer. Die Erdeborner Feldmark begreift überhaupt 4744 Morgen zo 
DRuthen, worunter 3363 Morgen 82 TDRurfen Acer, 74 Morgen 110 Muthen 
Gärten, 157 Morgen 104 Muthen Wirfen, 485 Morgen g2ı TRurhen Hürhung, 
479 Morgen 86 Muthen Holzung und 24 Morgen 120 Muthen Rohrnutzung find. 
Die Dorfgemeine beige die Schenfe als ein Perrinenzftüd, wovon bie Einfünfte zur 
gemeinen —E verwendet werden, und iſt verpflichtet dem Freiherrl. Schulenburg⸗ 
ſchen Amte gemeßne Dienſte zu Beſtellung des Ackers und Verfahrung des Getreides, 
fo wie die bei vorfallenden Amtsbauten erforderliche Spanns und Handdienſte zu leiſten. 
In Anfefung der Hürhung findet weiter feine Gemeinſchoft mic andern Ortfchaften ftar. 
Die Einwohner naͤhren fich auffer dem Ackerbau und der Viehzucht, welche feßtere bes 
fonders beträchtlich ift, von der Bergarbeit auf den fächfifchen Bergwerken. ie bier 
fige Mutterkirche erfent den Freiherrn von der Schufenburg als ſhren Patron, und 
gehört zur erften Mansfeldſchen geiftlichen Inſpektion. Im Jahr 1784 war 508 
die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren find 211 geboren und 209g 
ftorben. 


Esdorf, ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Unteramte Schraplau gehoͤrlges, nach 
Steuden gepfartes Vorwerk, mit einer Schaͤferei, einem Gaſthofe und 7 dienſtpflich⸗ 
tigen Haͤuſern liegt eine Stunde oͤſtlich von Schraplau, und hatte im Jahr 1784, 44 
Einwohner. Die Borwerfigrundjtüde beſtehen in 1420 Morgen Aderland, 30 Mor⸗ 
gen Wiefewachs und etwas Bartenland, 


inne, ein zum Königl. Oberamte Friedeburg gehöriges Dorf, liegt drlttehalb 
eilen füdöftlich von Mansfeld und in mit Inbegrif von ı Roloniftenhaufe, 36 
00 Seuere 
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Seuerftellen, worunter 13 Bollipänner, ı Hafbfpänner, 3 große unb ız Fleine Coſ⸗ 
fäten find. Die Gemeine welche 2450 Morgen Aderland, 86 Morgen Wieſewachs 
und 23 Morgen Gärten, nebit folgenden gemeinſchaftlichen Pertinenzftücden, als: 
25 Morgen Wieſewachs, 10 Morgen Holjung und ungefähr 00 Morgen Angerweide 
befige, muß ihre Feldmark vom Dorfe Zafhwis im Saaffreife, und von dem Amts» 
vorwerfe in Pfuͤtzenthal mitbehuͤthen laſſen, und iſt dem Amte Friedeburg bienftpflich- 
tig. Die hieſige Mutterkirche erkent den Koͤnig als ihren Patron, und gehoͤrt zur 
zweiten geiſtlichen Inſpektion der Grafſchaft Mansfeld. An Jahr 1784 war 209 


* — und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 69 geboren und 53 ges 
orben. 


Froſchmuͤhle (die) eine zum von Geuſauſchen Amte Seeburg gehoͤrige, bel Unterrles⸗ 
dorf gelegne und dorthin eingepfarte Waſſermahlmuͤhle. 


u Ks rer 


Gobewis, ein zum Koͤnigl. Oberamte Friedeburg gehöriges Dorf, liegt 3 Mellen 
ſuͤdoͤſtlich von Mansfeld und enthaͤlt 22 Seuerftellen, worunter 3 Bollfpänner, 5 Halb⸗ 
fpänner, 2 große und 9 fleine Eoffäten find. Die Gemeine ift dem Amte dienſtpflich⸗ 
tig und beſitzt 1397, Morgen Ackerland, 625 Morgen Wiefen, 9 Morgen in Weinbers 
gen, 275 Morgen Gärten und ungefäge 30 Morgen Angerweide. Die Rische ein. 
Filial von Fienftäde, gehört zur Sriedeburgfchen geiftlichen Inſpektion, und erfent 
den König als ihren Patron. Im Jahr 1784 war 109 bie lenzahl, und in ben 
vorhergehenden zehn Jahren find 35 geboren und 40 geftorben. 


Hefe, ein Dorfund Rönigliches Amt, zu dem die Dörfer Helfta und Biſchof⸗ 
ode, bie Klippe vor Eisleben und Neuhelfta oder Siebenhitze * gehören, Hegt ohnweit 
ber fächfifchen Orenze, eine Meile nordweſtlich von Schraplau, an der Landſtraße von 
Leipzig über Eisleben nad) Magdeburg, und der Poſſtraße von Eisleben nach Stollberg. 
Das Dorf enthaͤlt mie Inbegrif des Amts und 10 Koloniftenwohnungen, 128 Feuer⸗ 


 ftellen, 


© Das Dorf Neuhelfta ober Siebenhige, mit —— von Magdeburg gehoört. Das 
36 Feuerſtellen, iſt an die Stadt Eisleben t Helfta übt die Gerichtsbarkeit daruͤ⸗ 
angebauet, auch in diefelbe eingepfart, und ber aus, und befommt von ben dortigen 
ſteht unter hurfächfifcher Landeshoheit, Einwohnern gewiffe Dienfte geleifter. 
weshalb es auch eigentlich nicht in die Tor 
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flellen, worunter ı Vollfpänmer, 11 Halbfpänner 32 große und 75 kleine Coſſaten 
find. Die Helfrafche Feldflur begreift überfaupt 7500 Morgen Aderland, wovon das 
Königl. Amt 2209 Morgen, die Helfcafche Einwohner 25795 Morgen, bie Kirche, 
Pfarre und Schule 2065 Morgen, verſchiedne Eislebenſche Bürger 1874 Morgen, 
benachbarte Preufifche Ortfchaften 495 und bas Freiherrlich von Schulenburgſche Amt 
Erdeborn 136 Morgen befigen. Das Wieſewachs beträgt 2033 Morgen, wovon 152 
Morgen zum Amte, 9% Morgen zur Pfarre, 24 Morgen der Gemeine in Commun/ 
224 Morgen Hiefigen Einwohnern und 6 Morgen auswärtigen gehören. Gemeinſchaft⸗ 
liche Dorfpertinenzitücke find zwei mit Maufbeerbäumen bepflanzte Anger, 33 Morgen 
Aferland, von denen bie Gemeine aber 9 Morgentwiederfäuflich veräuffere Hat, 14 Mors 
gen Wieſewachs und 2 Morgen Holzung. Die Hiefige Feldmarf wird von den Eile, 
benfchen Viehheerden mitbehuͤthet, wofür die dortige Kammerei ein feitgefeßtes Welde⸗ 
geld bezahlen muß; dahingegen aber dat das Dorf verſchiedentliche Mithuͤthung mie 
feinen Srengnachbaren. Die Untertanen find dem Amte dienftpflichtig und müffen bef 
vorfallenden Kirchen und Pfarrbauten die mörhigen Dienfte feiften. Verſchledne Eins 
wohner haben ifren Verdienſt def den benachbarten Shurfähfifchen Bergwerfen. _ Es 
find 5 Waffermüßfen, ein Gaftgof und eine Salpeterhütte Hlerfelbft. ie Rirche er; 
fent den König als ihren Patron, und gehört zur erften Mansfeldſchen geiſtlichen 

nfpektion. Im Zar 17782 war 716 bie Seelenzahl, und fn den vorhergehenden 
zehn Jahren find 275 geboren und 259 geftorben. Der Koͤnigl. Helftafche Forft von 
1100 Morgen, fteht unter der Aufficht bes Förfters zu Bifchofrode, und grenzt gegen 
Morgen und Mitternacht an die Helftafche Zeldflur, gegen Abend und Mittag an die 
Spurfächfiichen Aemter Bornftädt amd Sittgenbach. Diefer Forſt beſteht aus dem 
Neckendorfſchen Holze, der Holzecke, dem Qunferholze, dem Undenthale, dem Stahl⸗ 
dolze, dem Topfitein, dem Bärloche, dem Backholze, ben vierzehn Aeckern und dem 
alten Dyrge. Die Holgarten deffelben find Eichen, Büchen, Birken, tinden und 
Efpen. 





Hergie dorf , ein zum Frelherrlich von der Schulenburgſchen Amte Erdeborn gehört, 
er Warkiflecken, liegt 2 Meilen nordweſtlich von Schraplau, und enthaͤlt mit In⸗ 
arif von 32 Koioniſtenhaͤuſern und zweier Sreigüter, 126 Feuerſtellen, worun⸗ 
"ger 4 Halbfpänner und 35 Eofjäten find. Von den beiden Freigütern gehört der ſoge⸗ 
nante Oberhof dem Herrn vor der Hagen; der Unterhof dem Kommif: 
fionstach Schleich. Jenem ft ein meuerbaures Froͤhner haus zu 6 Dienfttagen und zu 
Erlegung eines Erbzinfes verbunden, diefem ift eine Muͤhle lehnspflichtig. Die Feld 
marf begreift überhaupt 1706 Morgen 105 DRurfen, mworunter 1060 Morgen 76 
DRuchen Aecker, go Morgen 150 DRutden Gärten, 20 Morgen Schadhrpölen, 
36 Morgen 61 Mauthen Wiefen, 317 Morgen 101 Ruten Holzung, und 156 
orgen 129 TRurhen Huͤthung find. Die Einwohner bes Dres find dienſt⸗ 
frei, Haben auf ihren Haͤuſern bie — und naͤhren fich neben dem Acker⸗ 
— oo 2 bau 
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bau und der Viehzucht von ber Arbeit auf den benachbarten Sächfifchen Bergwerken. 
Der Jahrmarkt welcher Hierfelbft gehalten wird, faͤlt auf Laͤare. Es iſt eine Waſſer⸗ 
muͤhle mic einem Mahl» und einem Oelgange, eine Windmühle mit 2 Mahlgängen 
und ein Rathskeller Hierfelbft. Die Kirche erfent den Freißeren von der Schulenburg 
als ihren Patron, und gehoͤrt zur erſten geiſtlichen Inſpektion der Grafſchaft Mans 
feld. Im Jahr 1784 war 657 bie Seelenzahl, und In den vorhergehenden zehn Jah⸗ 
«sen ind 2.42 geboren und 156 geftorben. » ; 





Hobnſtadt, ein zum Adelich von Geuſauſchen Amte Seeburg gehöriges Dorf, liegt 
25 Meile nordoͤſtlich von Schraplau, an der Landſtraße von Braunſchweig nach Leip⸗ 
dig, und enthaͤlt mit Inbegrif von 4 Roloniſtenwohnungen und eines ſchriftſaͤſſ igen 
von Ralkreuterſchen Ritterguts, 117 Feuerſtellen worunter 7 Sanzfpänner, 8 Halbs 
fpänner, 31 große und 34 Fleine Eoffäten find. Zu gedachtem Nirtergute gehören 
430 Morgen Ackerland, 22 Morgen Wieſewachs, 3 Morgen in Weinbergen, und 
so Morgen Öartenland nebſt einer Schäferei. Es erhebt din Zehenden von der Meer 
haufer Feldmark und befomt ſowohl von 7 Coffären aus Höpnitäde, als auch von jedem 
Haufe In dem benachbarten Dorfe Zappendorf Dienfte geleiter. Die Gemeine befige 
2995 Morgen Aderland, 19 Morgen Wiefewachs, 56 Morgen Gartenland, 199 Movs 
gen in Weinbergen, und ao Morgen Holzung nebit folgenden gemeinfchaftlichen Pers 
tinenzftücen, als 2 Morgen Holzung, 6 Morgen Wieſewachs und ungefäßr 200 Mor, 
gen an Angern, wovon 20 Morgen mit Bäumen bepflanzt find. Sie har mit ben Ges 
meinen zu Rathern, Krimpe, Rollsdorf und mit dem Koͤnigl Amtsvorwerk in fangen, 
bogen gemeinfchaftliche Huͤthung und ift bis auf 6 Halbfpänner, 5 große, 3 kleine Eoffäten - 
und 4 Häusler welche dienſtfrei find, dem Amte Seeburg bienfipflichtig.. Del VDein- 
bau wird hierſelbſt ftarf betrieben, und macht neben dem Ackerbau und der Viehzucht 
die vorzuͤglichſte Beſchaftigung der Einwohner aus. Die hieſige Mutterkirche erfent 

den Herrn von Geuſau als ihren Patron, und gehört zur zweiten geiftlichen "In 
fpektion der Grafſchaft Mansfeld. Im Jahr 1784 war 529 die Seelenzabl, und in 
den vorhergehenden zehn Jahren find 217 geboren und 231 geflorben. 


—— — — — — 


Hohzꝛell⸗ ein Boͤnigliches Amt, zu dem die Dörfer Colme und Hornburg gehören, 
liege ganz allein Im Holze, anderthalb Stunden nordweſtlich von Schraplau, und ber 
ſteht mic Inbegrif der Foͤrſtetwohnung aus 5 Seuerfiellen. Die Amtsgrunbftüce 
find 525 Morgen Ackerland, 14 Morgen Wieſewachs und ungefüht 20 Mors 
‚gen Sartenland. Das Amt und beffen Schäferei hat die Huͤthung in dem Koͤniglichen 
Holzzellifchen Forſte, welcher nad der Bermeflung 484 Morgen enchält. Die Eins 
wohner, beren man im Jahr 1784, 37 zaͤhlte, find nach Hornburg gepfart. 
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2 3 FRE ‚ ein zum Königf. Amte Holzzelle gehöriges Dorf, mit einer Prinzlich 
Serdinandfchen Körfterei, einer Ziegelei und einer Windmühle von einem Mahl ⸗ und 
einem Scrofgange, liegt ı5 Stunden nordweſtlich von Schrapfau, und enthält mie 
Inbegrif von 7 Roloniftenwohnungen, 78 Seuerftellen, worunter 3 Bolljpänner, 
15 Haldfpänner und 41 Feine Eoffäcen find. Die Gemeine befigt 1745 Morgen Acer 
land, 65 Morgen Wieſewachs, 25 Morgen Gärten und 144 Morgen Holzung, nebit 
folgenden —* Pertinenzſtuͤcken, als go Morgen Holzung und ungefaͤhr 
25 Morgen Angerweide, und muß ihre Feldmarf vom Amte, dem fie dienſt⸗ 
pflichtig iſt, befoppeln laſſen. Auſſer dem Ackerbau und der Viehzucht haben die Eins 
wohner ihren Berdienft vom Holzſchlagen in den benachbarten feßr berrächslichen Prinz. 
lich Ferdinandfihen Foritem Die Rirche erfent den König als ihren Patron, und 
gebört zur erften geiftlichen Inſpektion der Grafſchaft Mansfeld. Am Jahr 1784 
— 343 — Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren ind 99 geboren und 
96 geitorben. 


Kippe (bie) vor Eisleben beſteht aus #2, zur Gerichesbarfeft des Koͤniql. Amts Helf⸗ 
ta gehörigen Käufern, welche gleich Hinter der churfächfifchen Stadt Eisleben anger 
bauet und in diefelbe eingepfart find. Die dazu gehörigen Landereien beitehen in 24% 
Morgen Ufer und 9 Morgen Gärten. Am Jahr 1794 war 61 die Seelenzahl. 


Koahſtadt, ein zum Prinzl. Ferdinandſchen Unteramte Schraplau gehoͤrlges Dorf; 
Kegt ı Meile nordoͤſtlich von Schraplau und enthaͤlt 17 Senerftellen, worunter ı Voll⸗ 
ſpaͤnner, 5 Halbſpaͤnner und 8 Coffaͤten ſind. Die Gemeine welche 6985 Morgen 
Ackerland, 6 Morgen Wieſewachs, 25 Morgen Gartenland und ungefähr 8 Morgen 
Ungerweide beſitzt, diene auf das Vorwerk Esdorf und hat gemeinſchaftliche Huͤthung 
mit demſelben. Die diefige Kirche ein Filial von Benſtaͤdt, erfent den Pring Ferdi 
nand von Preußen als ihren Patron, und gehört zur vierten geiftlichen Inſpektion 
der Grafſchaft Mansfeld. Im Jahr 1784 war 87 die Seelenzahl, und in den vom 
hergehenden zehn Jahren find 99 geboren und-96 geſtorben. 





Reimpe ein adliches dem won Alvensleben zu Fichenbarleben im Holzkreiſe gehoͤriges 
Dorf, liegt 3 Stunden nordoͤſtlich von Schraplau und enthaͤlt 11 Feuerſtellen, wor⸗ 
unter 4 Vollſpaͤnner und 5 Eofficen find. Die Einwohner, welche zuſammen 611; Mor 
gen Ackerland, 20 Morgen Wieſewachs — 95 Morgen Gartenland, uebſt _ 
0053 
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Yngern und etwas Weldennugumg beligen, müffen ifre Feldmark von den Dörfer 
Hoͤhnſtadt, Muüllerdorf, Nächern und Schochwitz mitbehuͤthen laffen, und leiſten ihre 
Dienſte auf das Rittergut zu Schodywis. Die Hiefige Filialkirche von Schochwitz er, 
Cent die Gutsherrſchaft als ihren Patron, und gehöre zur zweiten geiftlichen In 

ion der Graffchaft Mansfeld. Im Jahr 1784 war Sı die Seelenzahl, und in ven 
vorhergehenden zein Jahten find ag geboren und eben fo viel geftorben. Be 


Kupfer und Auemmöble, (die) eine zum Königl. Amte Helfta gehörige Waffe, und 
eine Windmahlmuͤhle. | 





P umgendorf‘ ‚ ein abliches zum Freigerrfic von der Schulenburgfchen Amte Erdeborn 
gehöriges Dorf, liegt anderthalb Stunden nördlidy von Schraplau, am füßen See, 
und enthaͤlt mit Inbegrif des im Orte befindlichen, fchriftfäfigen von Benfaufchen 
Rittergutes, 48 Seuerftellen, worunter 3 Bollfpänner, 2 Halbfpänner und 32 Eoffäten 
find. Gedachtes Rirtergut dat die Schäfereigerechtigfeit und die Untergerichteuber aHaͤu⸗ 
fer, welche demfelben dienftpflichrig find und gewiſſe Abgaben entrichten müffen. Die 
türegendorfer Feldmark begreift überhaupt 1643 Morgen 37 DMRuthen, worunter 
1293 Morgen 41 Mauthen Ader, aufferdem aber noch zı Morgen 74 DRuthen Ader 
der ald Garten genutzt wird, 32 Morgen 75 IRurgen Wiefen, zı Morgen 42 ORus 
then Härten, goMorgen 165 TRurhen —— und 1aa9 Morgen 129 CMuthen 
Huͤthung find; Die Dorfgemeinetit bis auf die oben gedathten, dem Hrn. v. Geufau uns 
terehänigen 4 Hauſer dem Schufenburgifdyen Amte Erbeborn dienftpflichtig. Verſchied⸗ 
ne Einwohner haben ihren Verdienſt von der Fifcherel. Die Rirche welche den Freis 
herrn von ber Schufenburg als ihren Patron erfent, gehört zur erften geiftlichen In⸗ 
fpektion der Grafſchaft Mansfeld und iſt ein Filial von Erdeborn. Im Jahr 1784 
war 193 die Seelenzahl, and in den vorhergehenden zehn Jahren find 76 geboren und 
+22 gejtorben. | 





Malerdorf, ein zum Koniglichen Oberamte Friledeburg gehörfges Dorf, mit einer 
Waſſermahl!muͤhle, liegt drittehalb Meilen fünditlic von Mansfeld und enthält mit In⸗ 
begrif von ı Aoloniftenhanfe, 28 Seuerftellen, worunter 3 Bollfpänner, 7 Halb⸗ 
fpänner, ı großer und ız Fleine Eoffären find. Die Gemeine welche 1365 Morgen 
Aderland, 364 Morgen Wieſewachs, 20 Morgen Gärten und 6 Morgen Angerweide 
Hefige, muß ihre Beldmarf von dem Borwerfe zu Pfügenehal und den Dörfern Krimpe 

und 
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Qulifchina mit befüchen laffen. Die hieſige Mutterkirche erfent den König als ihren 
Patron, umb gehört zur zweiten geiftli Inſpektion der Grafſchaft Mansfeld. 
Im Jahr 1784 war 166 die Seelenzahl und in den vorhergehenden zehn Jahren ſind 
50 geboren und 49 geſtorben. 





—————— ‚ ein zum von Geuſauſchen Amte Seeburg gehoͤrlges Dorf, liegt andert⸗ 
halb Meilen ſuͤdoͤſtlich von Gerbſtaͤdt und enthaͤſt mit Inbegrif von ı Roloniſtenhau⸗ 
fe, 17 Feuerſtellen, worunter 4 Vollſpaͤnner, 2 Halbſpaͤnner und 3 Fleine Coſſaͤten 
find. Die Gemeine welche 816 Morgen Ackerland 16 Morgen Gaͤrtem aber kelne Wie, 
fen, und in Commun 105 Morgen Gartenland und 6 Morgen Anger befist, bient auf 
das Vorwetk zu Befenftäde und hat ſowohl mit dieſem, als mit den Dörfern Schwitr 
teröborf und Gorsleben Hütfungsgemeinfchaft. Die Hiefige Kilialfirche von Beſen⸗ 
Räder erfent den Herrn von Geuſau als ihren Patron, und gehört zur zweiten geiftlis 
chen "Infpektion der Grafſchaft Mansfeld. Im Jahr 2784 war 108 die Seelenzahl, 
und in dem vorhergehenden zehn Jahren find 35 geboren und 22 gejtorben.. 





Neckendorf. eine zum Königf. Amte Helfta gehörige Dorfitäte, mic einer nach 
Helfta gepfarten Waſſermuͤhle. | 


N·ehauſen r ein zum Yon Geuſauſchen Amte Seeburg gehöriges Dorf, liegt ı Meile 
noͤrdlich von Schraplau und enthaͤlt mit Inbegrif von 3 Koloniſtenwohnungen, 21 
Feuerſtellen, worunter 8 Vollſpaͤnner und 5 kleine Coſſaͤten ſind. Die Gemeine wel⸗ 
che 1203 Morgen Ackerland, = Morgen Wieſewachs, 114 Morgen Gaͤrten und 5 Mor⸗ 
gen an Weinbergen, auſſerdem aber noch die Pfingffiiefe von 14 Morgen und unger 
fahr 19 Morgen Angerweide in Commun beſitzt, iſt bem Amte Seeburg dienftpflichtig,- 
und muß ihre Feldmark von den Dörfern Elbltz, Raͤthern und Bolfmarig mic behuͤthen 
laffen. Die Kirche iſt ein Filial von Volkmaritz, erfent die Gutsherrſchaft als ihrem 
Petron, und gehört zur Sriedeburgfcherr geiſtlichen Inſpektion. Am Jahr 1784 
war * In Seelenzahl, und ia ben vorhergehende zehn Jahren find 41 geboren und 
32 geftorben. a 








NR eupfigenbung; ein Prinzlich Ferdinandfcher Amte Benſtaͤdt gehörige: ‚ eine 
halbe Stunde von Benftäde gelegenes und dorthin eingepfartes Vorwerk, gr 14 
euer⸗ 
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Seuerfteflen. Die hiefigen Ehnmoßner befigen blos ı5 Morgen Gartenfand, und 
— * fidevon Handatbeit. Die Seelenzahl iſt mit unter ber von Benſtaͤbt bes 
griffen. 





Doerefpertäöt ‚ ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Dberamte Schrapfau gehöriges, 
ac) Unterefperjtäbt gepfartes Dorf, mit einer Waſſermahlmuͤhle, liegt eine Halbe 
Meile füdlih von Schrapfau, und enchäft 30 Feuerſtellen, worumter 4 Halbfpänner 
und 19 Coffäten find. Die Gemeine dit dem Amte Dienftpflichtig, und befige 864 Mor« 
gen Ackerland, 144 Morgen Wieſewachs, 295 Morgen Öörten, und in Commun go 
Morgen Angerwelde nebſt 26 Morgen fandes, welches cheils als Acer genugt wirb 
theils mie Obſtbaͤumen bepflanzt iſt. Sie hat mit Unterefperftäbe eine Brauerel, fo 
wie mit dem Vorwerke Sc)aaffee Die Huͤthung gemeinichaftlih. Die Einwohner has 
ben zum Teil ihre Nahrung von den Arbeiten in den Steinbrüchen, deren bei der Stade 
Schraplau Erwäßnung geſchehen iſt. Im Jahr 1784 war 189 bie Seelenzahl. 





Oberrießdorf, ein zum Freiherrlich von der Schuleuburgſchen Amte Erdeborn gehd⸗ 
riges Dorf, liegt anderthalb Meilen nordweitlich von Schrapfau, umd enthält mit Aus 
bearif von 2 Roloniftemvobnungen, 47 Seuerftellen, worunter 7 Vollſpaͤnner, 
4 Halbfpänner und 33 Eoffäcen find. Die Feldmark begreift überhaupt 23561 Morgen 
174 ORuthen, worunter 2257 Morgen ı MRuthe Acer, 24 Morgen 100 ORurhen 
Gärten, 2 Morgen 155 DRurchen Wiefen, so Morgen 57 Muthen Weinberge, 
150 Morgen 57 DRurfen Hürfung und zo Morgen 55 ERuchen Hofzung find. 
Die Gemeine Unterriefdorf befoppels so Morgen, und bie Gemeine zu Polleben ga 
Morgen von hiefiger Feldflur. Saͤmtliche Untertanen müffen bei vorfallenden Kerr, 
ſchaftlichen Bauten zu Erdeborn die nöchigen Dienfte mit Geſpann und Hand letiten, 
die Anfpänner aber überdem ein gewiſſes Dienftgeld erlegen, und die Coffären a Tage 
jaͤhrlich dafelbft zu Hofe dienen. Die Kirche erfent den Freiherrn von der Schulenburg 
als ihren Patron, und gehört zur Sriedeburgfchen geiftlihen Inſpektion. Im 
Jahr 1784 war 234 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahtren find gg 
geboren und 75 geftorben. 


* 


— ein zum Prin lich Ferdinandſchen Oberamt Schraplau gehoͤriges 
Dorf mit einem Freigute, deſſen Beſitzer Wenzel heißt, einer Prinzlichen Schaͤferei, 
einem Gaſthofe, einer Waſſermahlmuͤhle, die Bruͤckenmuͤhle genant, — eine 

iertels 
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Diercelmeile nordweſtlich von Schrapfau an ber Braunfchwelger Heer, und Poftitraße 
und enchält 44 Seuerftellen, worunter 6 Halbfpänner, 4 große und 16 kleine Coflä 
ten find. Die Gemeine befigt 734 MorgerAderland, 90 Morgen Pfarr und Schufi 
äcfer ungerechnet, 28 Morgen Wieſewachs und 26 Morgen Gärten, nebft 210 Mor⸗ 

en Angerweide und dem Pfingftanger von ungefähr 5 Morgen zur gemeinfchaftlichen 
ugung. Das Hierfelbit befmbfiche Frelgut, deſſen Orundſtuüͤcke in 3974 Morgen 
Aderland, 15 Morgen Gartenfand und etwas Wiefewachs beſtehen, Kat die Untergerich⸗ 
te über bie Muͤhle und über 7 Häufer im Dorfe, und befoppelt mit dem Vorwerke zu 
Unterröblingen die hieſige Feldmarf. Die Einwohner feiften ihre Dienfte quf gebady, 
tes Borwerf und Haben ihren Verdienſt von ber Fiſcherei Im falzigen See. Die hiefige 
Mutterkirche erfent ben Prinz Ferdinand von Preußen als ifren Patron, und gehöre 
jur Schraplaufchen geiftlihen Inſpektion. Im Jahr 1784 war 190 die Seelen» 
zahl, uud in ben vorhergeßenden zehn Fahren find 114 geboren und 99 geflorben. 





Pfagenthal, ein Dorf mit einem Vorwerke, welches der Sig des Königl. Oberamts 
— iſt, llegt an. der Saale, 1 Meile ſuͤdoͤſtlich von Gerbſtaͤdt und enthaͤlt mic 

nbegrif von 1 Roloniſtenhauſe, der Vorwerksgebaͤude und der Amtsſchaͤferei, 16 
Feuerſtellen, worunter 3 Heine Coſſaͤten ſind. Zu dem Koͤniglichen Oberamte Friede, 
burg, welches mit dem Unteramte im Mansfeldſchen Diſtrikte beſtaͤndig zuſammen ver⸗ 
pachtet wird, gehören die Dörfer Pfuͤtzenthal, Fienſtaͤdt, Trebis, Goͤdewitz, Muͤl⸗ 
lerdorf, Zappendorf, Benkendorf, Quilſchina und Salzmuͤnde. Die Einwohner find 
dem Amte dienſtpflichtig, und befigen 6 Morgen Aderland und 3 Morgen Gartenland 
nebſt ungefähr 120 Morgen Angerwelde. Die Rirche, ein Filial von Ftenftäbe, ſteht 
unter dem Amtsparronate und amter ber Sriedeburgfchen geiftlichen ——— 
Im Jahr 1784 war 57 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn Jahren ſind 
31 geboren und 34 geftorben. 





» 


Quuſchina ‚ ein zum Koͤnigl. Oberamte Friedeburg gehoͤriges, nad) Muͤllerdorf ge, 
pfartes Dorf, liegt 3 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Mansfeld, und enthaͤlt 9 Feuerſtellen, 
woruntet 3 Vollſpaͤnner, 3 große und ı kleiner Coſſate find. Die Einwohner beſitzen 
426 Morgen Aderland, 45 Morgen an Weinbergen, 28 Morgen Wiefewachs und 
5 Morgen Gartenland, und gaben mit den — Pfuͤtzenthal, Zappendorf, Muͤller⸗ 

| — pp 0 Dorf 
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dorf und Safzmünde Gemeinſchaft in der Hürfung. Im Jahr 1784 war 42 die Sen, 
kenzabl, und fa ben vorhergehenden zehn Jahren find z5 geboren und 18 geftorben, 





Narhern/ ein zum von Geuſauſchen Amte Seeburg gehoͤrlges Dorf, mit 2 Waſ⸗ 
fermüßlen, wovon die eine Mahl⸗ und r Delgang, die andre aber nur r Mahlgang 
dat, liege 14 Mellen nordöftfich von Schraplau und enthaͤlt ıı Feuerſtellen, worum 
ser 4 Bollfpänner, 2 große und 2 Feine Eoffäten find. Die Gemeine beſitzt 705 Mor⸗ 
gen Aderland, 5 Morgen Wieſewachs, 24 Morgen Gärten und 4 Morgen an Wein⸗ 

gen nebft ungefäße 15 Morgen Angerweide, und ift dem Amte Seeburg dienſtoflich⸗ 
ta. Die Kirche, ein Fillal von Höpnftäde erfent die Gutsherrſchaft als ipren Patron 
und gehört zur zweiten geiftlichen Inſpektion der SGrafſchaft Mansfeld. Im Jahr 
2784 war g7 bie I, und in den vorhergehenden zehn Fahren find aa geboren 
und 26 geſtorben 


4 





R.uo dorf⸗ ein zum won: Geufaufchen Amte Seeburg gehoͤriges Dorf, mit einer Waſ⸗ 
fermüßle von 3 Mahlgaͤngen, die der Müller eigenthuͤmlich beige, llegt j Meile nord» 
öftlich von Schraplau und enchäle zo Feuerſtellen, worunter 2 Halbſpaͤnner und 6 
Heine Eoffäcen find. Die Gemeine befige 166 Morgen Aderland, 4 Morgen Wiefee 
wachs am fülzigen See, und etwas Angerweide; fie hat mic der Gemeine zu Hoͤhnſtaͤdt 
auf den beiderfeitigen Feldmarken gemeinfihaftliche Huͤthung und iſt dem Amte Sees 
burg dienftpfihrig. Die Rirche ein Filial von Seeburg, erfent bie Gutsherrſchoft ala 
ihren Patrom, und gehört zur zweiten geiftlicherr Inſpektion der Grafſchaft Mans⸗ 
feld, Im Fahr 1784 war 8r die Seelenzahl, und. in ben vorhergehenden zehn Jah⸗ 
den find 43 geboren und 55 geſtorben. | 





© .mönde, ein zum Könfof. Öberamte Friedeburg aehöriges, nach Flenftäbt ges 

Martes Dorf, mit einem Gaſthofe und einer Wuffermah!r und Delmüpfe, fiegr am 

ber Salje, 3 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Mansfeld und enchäle 12 Senerfisllen, woruns - 
; pri 
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ter 1 großer umd-g Feine Eoffäten find. Die Gemeine befigt 69 Morgen Aderland, 
17% Morgen Wiefen an der Salze und 94 Morgen Gärten, nebit ungefähr 5 Morgen 
Angerweide. Sie ift dem Amre bienftpfliheig, und muß ihre Feldwart von bem Am⸗ 
te und von den Dörtern Quiſſchina, Benkendorf und Schiepzig mitbehüthen laſſen. 
Sm Jahr 1784 war 47 die Seeienzahl, und in ben vorhergehenden zehn Zahren find 
26 geboren und 18 geitorben. 





Sqazaaſſee, ein zum Pringlich Berbinanbfehen Oberamte Schtaplau gedoͤrlges, eine 
Halbe Stunde ſuͤdweſtlich von der Stadt Schraplau gelegenes und In biefelbe einge 
pfartes Vorwerk, mit eignen Wirthfchaftsgebäuben, einem vom Amte vererbpachtes 
ten Gaftpofe an der Heerſtraße von Eisleben nad) Leipzig und 6 Frößneräufern. Die 
Borwerfsgrundftücte beftehen in 660 Morgen Ackerland, 174 Morgen Wieſewachs, 
74 Morgen Gärten und 90 Morgen Anger. Im Jaht 1784 war 40 bie Seelenzahl 





Seohwig / eia Dorf wit nem Rieter gune und Schloſſe/ dem Herrn von Afvensfe 
ben zu Eichenbarleben zugehörig , liegt 3 Stunden nordoͤſtlich vom Schraplau, und enthält 
46 Seuerftellen, worunter 6 Anfpänner und 27 Eoffäten find. Zum Rittergute ge 
hören 480 Morgen ritterfreier und 524 fteuerbarer Acer, 525 Morgen n, 1% 
Morgen Gärten, 13 Morgen Holzung, 15 Morgen in Zeichen, ferner eine Schäfes 
rei, eine Waſſermuͤhſe zu = Maflgängen und die Serichtsbarfeit über bie Dörfer Schoch⸗ 
witz Krimpe und Wils. Die Den. iſt dem Rittergute dienfipflichtig , befigt 
980 Morgen Aderland, 23 Morgen leſewachs, so Morgen Gärten, etwas Abel 
denpflanzung , einige Anger, und hat mit den Dörfern Gorsleben, Nächern und Krim⸗ 
pe gemeinfhaftliche Huthung. S⸗ iſt eine Rönigliche Salpeterhuͤtte im Dorfe. 
Die Hiefige Murterkirche ſteht unter der zweiten geiftlichen Inſpektion ber Grafs 
fchaft Mansfeld, und erfent die Gutsherrſchaft als ihren Patron. Am Jahr 1784 
war * — und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 120 geboren uud 
123 geftorben. 





Särapiau Cdas Prinzlich Jerdinandſche Ober und Unteramt), Yat ſeinen Gig In 
der Stadt Schraplau. — J 
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Das Oberamt, wozu das efmalige gräflich + Mansfeldfche Schloß Schraplau, 
die Stadi felbft, die Dörfer Alberjtäde, Afendorf, Obereſperſtaͤdt, Dberröblingen 
und Unterröblingen, das Vorwerk Schaaffee, ein Vorwerk in Unterröblingen, ingiel⸗ 
chen der in Schraplau befegne und ehedem zur Oberamtswohnung gebrauchte Schuͤ⸗ 
tzenhof gehören, ift zulegt vom des Grafen Johann Georg III. zu Mansfeld Witwe, 
nachher wieder vermäßlten Herzogin von Sachſen - Weiffenfels bis zum Jahr 1732 bes 
feffen worden, worauf es der König Friedrich Wilhelm Faufte und dem Prinzen Ferdis 
nand von Preußen fehenfte, nachdem er furz worfer das von Röninfche Rittergut, 
welches dicht vor der Stadt auf einem Berge liegt, dazu gefauft harte. Der Schüs 
tzenhof ift nachher von der Prinzl. Ferbinandfchen Kammer einem Privarmann wieders 
Fäuflich überlaffen und der fonft auf felbigem gewefene Sitz des Oberamts auf das ch 
mälige von Königfche Rittergut verlegt worden. Noch iſt zu bemerfen daß die Prinzf. 
Kammer auch) das von Stockhaufenfche Freigut zu Schraplau erfauft und die dayu 

rigen tändereien zum Oberamte aefchlagen, die Wohngebäude aber verfauft hat. 
in beramte gehört eine anſehnſiche Schäferei, 840 Morgen Aderland und 60 Mors 
gen Wiefen und Gärten. 

Zum Unteramte Schraplau gehören einige Gebäude in der Stadt Schrapfau, 
welche aber in Erbpacht ausgerhan find, 30 Morg. Aderland und 15 Morg. Wiefewachs, 
fo wie das Vorwerk Etzdorf, das Rittergut zu Steuden, eine Brauerei, welche die zum 
Unteramte gehörige Dörfer zu Zwange verfegt und Die Gerichtsbarfeic über Die Dorfſchaf⸗ 
ten Stedten, Dornftädt, Steuden, Wansleben, Amedorf und Koͤchſtaͤdt. Diefes Ame 
wurde ehedem von der Familie von Bülow wiederfäuflich beſeſſen; von biefer löfere es 
der jeßtregierende König im Jahr 742 ein, und fehenfte es dem Prinz Ferdinand von 

n. Das von der Wurterhaufenfchen Prinzlichen Gefamt: Kammer im 9. 1743 
dierher verlegte Departement nahm auf der Unteramtswohnung in ber Stade feinen 
Sitz, feit welcher Zeit dieſe Wohnung den Namen des Kammerhofes erhielt, nach⸗ 
dem dieſes Departement aber im Jahr 1763 aufgehoben und eine befondre Prinzl Fer⸗ 
binandfche Domainenfammer in Berlin errichtet wurde, fo it diefer Kammerhof vers 
kauft, und die Unteramtswirthſchaft auf das Vorwerk Esdorf verlegt worben. 





© iwittersdirf, ein zum von Geuſauſchen Amte Seeburg 'geföriges Dorf, Ileai 
an der tandftraße aus dem Halberftädefchen nach Halle, eine Meile ſuͤdlich von Gerd, 
ſtaͤdt, und enthaͤlt mit Inbegrif von 2 ARoloniftenwohnungen, 28 Seuerftellen, 
morunter 9 Bollfpänner, 2 Halbfpänner und 11 Fliine Coffären find. Die Einwohner 
befigen 17545 Morgen Ackerland, 155 Morgen Wieſewachs und 95 Morgen Gärten, 
gemeinſchaftlicher Nugung,aber 25 Morgensandes, 13 Morgen Anger fo mit Maui, 
eerbaͤumen und 2 Morgen die mic Xbeiden bepflanzt find. Die Anfpänner feiften dem 
Amte Seeburg ungemeßne Dienjte mit dem Geſpann, die übrigen Unterthanen find 
i dlenſt⸗ 
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Bienftfrei. Das Dorf dat mit Befenftäde und Nauendorf gemeinfchaftliche Huͤthung. 
Die Rirche, ein Filia! von Befenftäde, erfent die Gutsherrſchaft als ihren Patron; 
und gehört jur Friedeburgſchen geiftlichen Inſpektion. Am Jahr 1784 war 159 
die Scelenzabl, und in den vorhergehenden jehn Jahren find 55 geboren und 39 ge 
ftorben. 


Sesburs (das Schloß), der Sitz des adlichen von Beufaufchen Amts, llegt dicht 
vor dem Dorfe Seeburg, am füllen See, iſt mic Wällen und Mauren umgeben, und 
begreift 2 abgefonderte herrfchaftliche Wohnungen, die Schloßkirche und verfchiedene 
Wirthſchafts und Wohngebäude. Das Amt Seeburg beiteht aus 2 Antheilen, dem 
Seeburgfchen und dem Wormslebenſchen. Zu dem Seeburgſchen Antheil gehören bie 
Dörfer Seeburg, Afgleben, Rollsdorf, Höhnitäde, Raͤthern, Neehauſen und Schwit⸗ 
tersborf, das Nittergut Halsberge im Dorfe Seeburg und das Vorwerk zu Afeleben. 
Der Wormslebenfche Ancheil befteht aus zwei Hauptgütern, aus dem Nittergute zu 
MWormsleben, dem das Schönemanfche But zu Unterrießdorf einverleibt ift, und zudem 
die Dörfer Wormsleben, Hnterrießdorf, Ellewis und Bolfmarig gehören, unb aus dem 
Ritterqute zu Befenftäde zu dem die Dörfer Befenftäde, Mauendorf, Cloſchwitz und 
Zörniß gehören. Ueber diefe Dörfer und Ortfchaften 5 das Ant Seeburg die Ober- 
und Lintergerichte, fo mie das Parronatsrecht über die Kirchen und die Hohe und niedere 
Jagd auf fämtlichen Feldmarfen und in den Holzungen fo weit die Gerichtegrenzen ge 
den. Das Amt hat ferner die Scyäferei Gerechtigkeit, die Fifcherei in dem füffen und 
falzigen See, die Drau und Brandtweinbrennereis Gerechtigkeit, auch erhebt daſſelbe 
verſchiedne Garben / und Weinzehendten, nebft Geld, Getreide und andren Zinfen. Die 
zum eigentlichen Amte Seeburg, Seeburgſchen Antheils gehörige Grundstücke, die vom 
Nittergute Halsberge ungerechnet, befiehen in 306 Morgen Aderland, 42 Morgen 
Wieſewachs und ı Morgen Gartenland, welche von dieſem Antheil ausfchlüßlich, und 
in ungefähr 700 Morgen Holzung , welche von diefem und dem Wormslebenſchen Ans 
‚heil gemeinſchaftlich befeflen werden. Zum Nittergute Halsberge gehören 306 Mor 
‚gen Äckerland und 42 Morgen Wiefemache. Die vorhin erwähnten Amts aͤcker werben 
‘von den Amtsunterthanen, die zu ungemeßnen Spann » und Handdienften verpflichtet 
find, die Aecker des Nirterguts Halsberge aber mit eignen Geſpanne beftelle, aufferdas 
6 Eoffäten die nöthigen Handfroßnen leiten müffen. Das noch beim Amte befindliche 
erb ⸗ und freifäffige Burglehn mie 150 Morgen Ackerland, 4 Morgen Wiefewachs und 
a4 Morgen Gartenland gehört der verwirtweren Jonas. Es hat die Brandtweinbren⸗ 
nerei und Weinſchanksgerechtigkeit und befome von 3 Häufern im Dorfe Seeburg 
Dienfte geleifter. 


Pop 3 Das 
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Das Dorf Seeburg liegt am ſuͤſſen See, ı Melle noͤrdlich von Schraplau und 
enchält mit Aubegrif von = Rolonifienwohnungen, 34 Seuerftellen, worumter 11 
Heine Eoflären find. Die Gemeine befigt 1024 Morgen Aderland, 54 Morgen Wie 
ſewachs, 8 Morgen Gaͤrten, und 245 Morgen in Weinbergen, mebit folgenden ges 
melnſchaftlichen Pertinenzſtuͤcken, als ı4 Morgen Aderland, 3 Morgen Rohrnutzung 
und ungefaͤhr 44 Morgen Anger, wovon 4 Morgen mit Bäumen bepflanzt find, und 
müffen Ihre Feldmarf vom Amte und dem dortigen Burglehn mirbehüchen laffen. Der 
Weinbau wird Kierfelbft ftarf beerichen. Es iſt eine Salpeterhuͤtte, ein Gafthof und 
ein Hofpical Im Dorfe. Die im Dorfe befindliche Mutterkirche erfent die Gutsherr⸗ 
ſchaft als ifren Patron, und gehört zur Sriedeburgfchen geiftlichen Inſpektion. 
An dieſer Kirche wird ber nachmittägige und in der Schloßkirche ber vormfträgige 
Botresdienit gehalten. Im Jahr 1784 war 252 die Seelenzahl, und in ben vorher⸗ 
gehenden zehn Jahren find 109 geboten und 115 geftorben. 





Seedten, ein zum Pringlic, Ferdinandſchen Unteramte Schraplau gehorlges Dorf 
mie 3 ſchriftſaſſ igen Rittergürern, einem Sreigute und 2 Waſſermuͤhlen, wovon 
die eine 3 — und ı Delgang, die andre 2 Mahlgaͤnge und ı Oelgang hat, 
* eine Viertelmeile oͤſtllch von Schraplau, und enthaͤſt 93 Feuerſtellen, worunter 
ı Vollſpaͤnner, 2 Halbſpaͤnner, 5 große und 60 kleine Eoffären find. Don ben Ni 
tergütern gehört das eine mit einer Schäferei, 7605 Morgen Aderland, 11 Morgen 
Wein, und Hopfenbergen, 194 Morgen Wieſewachs und 84 Morgen Gartenfand zum 
rinzlichen Amte Schraplau, Das andre mit 150 Morgen Ackerland, 35 Morgen 
iefewachs und 2 Morgen Gartenland bem Bürgens, und das dritte BR) 124 Mor 
en Aderland, 2 Morgen Wleſewachs und 2 Morgen Gartenland dem Meisner. Je⸗ 
es der letzteren beiden dat die Untergerichte-über 2 Häufer im Dorfe. Zum Schu⸗ 
manfchen Gute gefören 135 Morgen Ackerlaud, a Morgen Wieſewachs und 3 Mor⸗ 
gen Gärten. Die Dorfelnwohner befigen mit Inbegrif der Kirchen» und Schuläder 
1609 Morgen Aderland, 104 Morgen Wiefewachs, 61 Morgen Gärten und 180 
Morgen Angerwelde, und haben mit dem Vorwerke Etzdorf fo tie mit dem Yiefigen 
Prinzfichen Rittergute gemeinfchaftliche Huͤthung. Rirche erfent den Prinz ger 
Dinand von Preußen als ifren Patron, und gefört zur Schraplauer geiftli 
Inſpektion. Im Jahr 1784 war 356 die Seelenzahl, und in ben vorhergehenden 
zehn Jahren find ı1g geboren und 120 geftorben. . 


Steu⸗ 
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ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Unteramte Schraplau gehoͤrlges Dorf; 
mie einem Prinzlichen Rittergute, liegt Z Meite öjtlich von Schraplau, an der Heer⸗ 
und Poſtſtraße von Braunfchweig nach feipzig, und enchäle 83 Seuerfiellen, worum 
ter 14 Halbfpänner, 36 große und 40 Fleine Eoffären find. Die Grunditüce des Rit⸗ 
terguts beftchen in 480 Morgen Adırland und ı5 Morgen Wiefewac)s und Gartems 
land. Die Gemeine welche dem Amte dienftpflichrig iſt, beſitzt mit Ausfhluß vom 
120 Morgen Pfarr, und Schuläder, zı92 Morgen Aderland, 74 Morgen Wieſe⸗ 
wachs, 74% Morgen Gartenland, 2 Moraen Angerwelde und die Pfingſtwleſe von uns 
gefäge 124 Morgen, und muß ihre Feldmarf von dem Borwerfe Etzdorf mitbehürgen 
faffen. Es tft ein Gaſthof, welcher die Brandeweinbrennerei» Gerechtigkeit hat, und eine 
Windmühle mic » Mahl⸗ und r Schrotgange hierſelbſt. Die Hiefige Mutterkirche 
erkent den Prinz Ferbinand von Preußen als ifren Patron, und gehört zur Schraps 
lauſchen geiftlihen Inſpektion. Im Jahr 1784 war 390 die Seelenzabl, und in 
den vorhergehenden zehn Jahren 244 geboren und 157 geftorben. 





Deunſchenthat·, flegt eine Melle oͤſtlich von Schraplau, und iſt zur Hälfte Preuß 
ſiſch, zur Hälfte Ehurſaͤchſiſch. Der Preußiſche Antheil des Dorfs enthaͤft mit Inbe⸗ 
grif des von Trothaſchen Ritterguts, die Wuͤrtenburg genant, 8ı Feuerſtellen, 
worunter 11 Halbſpaͤnner und 14 Coſſaten find. Zum Rittergute gehören 705 Mor⸗ 
gen ritterfreier und 60 Morgen ſteuerbarer Aecker, 6 Morgen Gärten, 335 Mor⸗ 
gen Wieſewachs und 12 Morgen Holzung, ferner eine Waſſermahlmuͤhle ‚ein Back⸗ 
Baus worin die Unterthanen zu Zwange baden müffen, eine Schaͤferei und eine 
Balpetergütte, welche an die Rothenburafche Salpeter : Commißlon verpachter iſt. 
Das Rittergut, dat die Gerichtsbarkeit über die Einwohner In Teutſchenthal Preußl⸗ 
feher Hoheit, die Braugerechrigkeit, dergeftals daß die llurertfanen, wenn fie nicht ſelbſt 
drauen, als wozu fie berechtigt find, ihr Berränfe von felbigem nehmen müflen, bie 
Koppeljagd mit dem Churhauſe Sachſen im: Teutſchenthaler Forjte, und die freie 
Schaafirift im Mittel» und Unterthaſe. Die Einwohner im Preußifchen Antheile bes 
* 1515 Morgen Ackerland 3 Morgen Wieſewachs und so Morgen Gärten nebſt el⸗ 
nigen Arngern. Es fit ein Gaſthof und ein Koͤniql. Zollaeleite hierſelbſt. Don dem 
beiden Rirdyen ift die im, Preußiichen Anchrile eine Mutterkirche und ſteht unter der 


erften Mansfeldſchen geiftlichen Inſpektion. Die Kirche fm a 
€ 


* Diefed Dorf welches ſich dreiviertel Stunden fig in bad Dbers Mittels und Unterthal einger 
in die Länge erſtreckt, hat vor dieſem aus 5 theilt. Der Churſochſiſche Antheil des Dorf 
Dorfftäten Deifen, Goſsdorf, Boͤsdorf, Jrig gehört zum Amte Lauchſtaͤdt. 
und Dremig befanden, und wird gegenwaͤr⸗ 
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fe aber ein Filial von berfelben; beibe erdennen ben Herrn von Trorka als Iren 
atron. Im Zahr 1784 war 377 die Seelenzahl, und in den vorhergehenden zehn 
Jahren find 212 geboren und 206 geftorben. 





T rebig, ein zum Königlichen Oberamte Friedeburg gehöriges Dorf, mit einer Rös 
niglichen Förfterel, Iiegt an der Saale, 24 Meilen öftlic von Mansfelb und ent 
haͤlt 18 Seuerftellen, worunter 5 Bollfpänner, 2 Halbfpänner und 2 Feine Coffäten 
find. Die Einwohner befigen 1110 Morgen Aderland, 29 Morgen Wiefewadjs ; 
13 Morgen Gartenland nebit dem Pfingftanger von ungefähr 3 Morgen und ao Mor: 

en pi UAngerweide, und müffen ihre Feldmarf vom Amte befoppeln laffen. Die 

icche, ein Filial von Fienſtaͤdt, gehört zur EB Den MEER, 
und erfent den'Rönig als ihren Patron. Im Jahr 1784 war 119 die eelenzabl, 
und in den vorhesgehenden zehn Jahren find 32 geboren und 23 geftorben. Das zum 
Amte gehörige Königliche Friedeburgfche oder Trebisfihe Forftrevier, welches unter der 
Auffiche des Förfkers hierſeibſt ſteht/ euthalt mach der Vermeſſung 63 Morgen.’ 


UÜnzerefperftäöe, ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Oberamte Schraplau gehöriges 
Dorf, liegt eine Halbe Stunde füblic von Schrapfau und enthält 54 Seuerftellen, 
toorumter 9 Halbfpänner und 33 Eoffäten find. Die Gemeine, welche mic Ausfchluß 
von 115 Morgen Pfarr» und Schuläder, 1740 Morgen Aderland, 36 Morgen Wle⸗ 
ſewachs, 43 Morgen Gärten und ungefäßr 90 Morgen Angerweide bejige, muß dem 
—— Vorwerke Schaafſee, wohin die Unterthanen ſowohl als auf das Ober⸗ 
t Schraplau zu dienen verpflichtet find, Die Mithuͤthung auf ihrer Feldmark ges 
ſtatten. Es iſt ein Brauhaus, welches die Gemeine mic der zu Obeteſpetſtaͤdt ge, 
meinfhaftlich beſitzt, ein Marmorbruch, beffen bei der Stabe Schraplau Erwäße 
mung gefcheßen fit, fo wie eine Waffermüpfe von 2 Mahlgängen und efne derglet, 
chen von einem Del» und einem Graupen» Gange hlerſelbſt. Die hleſige Mutter⸗ 
kirche erfent den Prinz Ferdinand von Preußen als iren Patron, und gehört zur 
zn geiftlichen Inſpektion. Am Jahr 1784 war 261 die Seelen⸗ 
zahl. ä hans ! 
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nterrießdorſß eln Berichtsborf des von Geuſauſchen Amts Seebutg, mit vier 
Waſſermuͤhlen/ wovon 2 einen Mahl und; elnen Oelgang, und 2 zwei Mahlgaͤn⸗ 
ge haben, und einer Schaͤferei, liegt Meile nordweſtlich von Schraplau und ent, 
daͤlt 39 Feuerſtellen, worunter g Vollſpaͤnner / 3 Halbſpaͤnner, 7 große und 28 
Elefne-offären find. Die Feldflur begreift 19593. Morgen Ackerland, von denen 
2494. Morgen zum Vorwerke in Wormsleben und 300 Morgen auswärtigen Be 
ſitzern in Eisleben und Helfta gehoͤren, so Morgen Wieſewachs, 40 Morgen Gar⸗ 
tenland, 100, Morgen Weinberge, 9. Morgen Holzung und 10 Morgen mit Maul⸗ 
beer ⸗ und andern Bäumen bepflanzten Anger. Die Unterthanen bis auf die Halb⸗ 
foänner, welche dienftfrei find, felften ihre Dienfte auf das Vorwerk in Worms 
leben. Die diefige Mutterkirche erfent die Gutsherrſchaft als ihren Patron, 
und gehört zur Sriedeburgfchen geiſtlichen Inſpektion. Im Jahr 1784 war 
257 die Seelenzahl, und in den vorhergefenden zehn Jahren find 78 geboren und 
83 geitorben. 
NN 
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U aadbungen, ein zum Prinzlich Ferdinandſchen Oberamte Schraplau gehörb 
ges Dorf, "mit Waſſermahlmuͤhlen, wovon’ die eine der Kupferhammet heißt, 
einem Prinzlichen Vorwerk und Scyäferei, liegt eine viertel Meile nordoͤſtlich von 
Schraplau, an der vorbeigehenden Heer- und Sandftraße von Braunſchweig nach Lelp⸗ 
dig, und emtHäfe mic Inbegrif von 1 Roloniftenbaufe, 30 Seuerftellen, worum 
ter :2 Hafbfpännery, a — und 19 Heine Coſſaͤten find, die mir Ausſchluß von 
90 Morgen Pfarr, und Schulädern, 7104 Morgen Aderland, 18 Morgen Wieſe⸗ 
wachs und 3 Morgen Gärten nebft ungefähre 45 Morgen Ungermweide befißen, Das 
Prinzlice Vorwerk, zu dem 480 Morgen Aderland und 45 Morgen Gärten und 
Wieſewachs gehören, und auf welches die Unterthanen dienen müffen, bekoppelt 
Die ganze Dorfmarf, die Gemeine Stedten aber nur einen Theil derjelben. Die 
Kirche, ein Filial von Dberröblingen, erfent den Prinz Ferdinand von Preußen als 
ihren Patton, und gehört zur Schraplaufchen geiftlichen Infpekrion. Im Jahr 
1784 war 730 die Seelenzahl, und in den vorfergependen zehn Jahren find 53 ge 
boren und 57 geitorben. 2 0 h 





Fu} 
’ 


Volr mari ein zum von Geuſauſchen Amte Seeburg gehoͤriges Dorf, liege 24 


Meile ſuͤdoͤſtlich von Manefeld, und enthält mic Inbegrif von a Roloniſtenhaͤu⸗ 
& Qag fern, 
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fern, 30 Seuerflellen,worumtee 6 Vollſpanner / 4 Hulsfpänner, größe und if 
Heine Een find. : Die Semeine, welche auf das Vorwerk u Wormsleben dient, 
befist 1432 Morgen Aderland, 15 Morgen Wiefewachs, 6 Morgen Gärten und 
204 Morgen Weinberge nebft ungefaͤhr 100 Morgen Angerweide und maß ihte Felds 
marf von der Gemeine EIbiß, vom Amte Seeburg, "vom Dormwerfe zu Worinsfeben 
und vom Rittergute zu Befenftäde Gefoppeln-Iafen, Die Hlefige Myuererkiiche ev 
Fent die Gutsherrſchaft als ipren Patron, und gehört zur Friedebur gſchen geiſt⸗ 
lichen Inſpektion. Im Jahr 1784 war 159 die Seelenzahi, und Inden vorderge⸗ 
henden zehn Jahren find 55 geboren und a41 geſtotben. Zr 
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I anstehen, ein zum Prinzlich Ferbinandfchen Unteramte Schrapfau gehoͤrlges 
Dorf, mit einem Königlichen Landzollgeleite, llegt dreiviertel Meilen nordoͤſtlich vom 
Schraplau und enthaͤlt mit Anbegrif von 3 Roloniftenwohnungen, 59 Feuerſtel⸗ 
len, worunter 12 Halbſpaͤnner, 2 große und 40 kleine Eoffäten find, Die Gemel⸗ 
ne welche mit Inbegrif der Pfarr und Schuläder 2432 Morgen Aderland, 10 Mor 
n Wieſewachs, 15 Morgen Gärten und ungefäßr 9o Morgen Angerweide heilt, 
A dem Amte dienfipflichtig, und har mit dem Vorwerke Etzdorf überall; mif 
bem Königlichen Vorwerk in $angenbogen aber nur zum Theil Gemeinfchaft In 
ber Hüchung. Die Kirche erfent den Prinz Ferdinand als ifren Patron, und ge 
hört zur Schraplaufchen geiftlidyen Inſpektion. Am Jahr 1784 war aso die 
—— und in den vorhergehenden zehn Jahren find. 117 geboren und 127 96 
orben. *pP 
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Mi, ein adliches dem Herrn von Alvensleben zu. Eichenbarleben gehöriges 
Dorf, llegt 3 Stunden nordoͤſtllch von Schraplau und enthält 7 Seuerftellen, 
worunter ı großer und 6 Fleine Eoffären find. Die Feldmark begreift 364 Morgen 
Aderland und 8 Morgen Wleſewachs, wovon fowoßl dDiefes als 258 Morgen Acer, 
land zum Rittergute in Schochwiß, die übrigen 106 Morgen Aderland aber den 
Biefigen Einwohnern gehören. Die Gemeine iſt dem Rittergute zu Schochwitz dienft, 
prlichtig, und hat mit demſelben, fo wie mit der dortigen Gemelne auf hiefiger Feld» 
flur fommume Huch und Weide. Die Kirche, ein Filial von Schodywiß, erfene die 
Gutsherrſchaft als ifren Patron, umd gehört zur Friedeburgſchen Inſpektion. 
Im Jahre 1784 war 35 bie Seelenzahl, und in dem vorhergehenden zehn Jahren find 
9 geboren und 8 geftorbemn. . 3 —J = 
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ormsleben, ein zum von Geufaufchen Amte Seeburg gehoͤrlges Dorf, mir ci 
' nem Rittergute und Schäferel, einer Waſſermahl⸗ und Delmüpfe, fiegt am Ende 
des. ſuͤſſen Sees, eine Meile noͤrdlich von Schraplau, und enchält mit Anbegrif von 
4 Roloniftenwohnungen,- 23. Seuerftellen, worunter % Fleine Coſſaten find, Die 
Gruudſtuͤcke des Ritterguts und des Schönemannfchen Guts, welches jenem einver⸗ 
leibt iſt, beſtehen in 995 Morgen Ackerland, 443 Morgen Wleſewachs, 12 Morgen 
Gärten, 114 Morgen in Weinbergen, 6 Morgen Rohrnugung und ungefaͤhr 90 Mor⸗ 
gen in Angern, wovon ungefähr 30 Morgen mit Bäumen bepflanzt find. Die 
Rittergutsaͤcker werben von den Unterrfanen ber Dörfer Unterrießdorf, Volkmaritz, 
Eibig, Neehauſen und Wormsleben beftelle, der Ackerbau bei dem Schönemanfchen 
Gute aber mit elgnem Gefpann verrichter. Die Dorfgemeine befigt 1044 Morgen 
Alerland, 14 Motgen Wiefewachs, "34 Morgen Gärten nebft 48 Morgen Wein 
berge und hat mic dem Nittergüte'gemeinfchaftliche Huͤthung. Die Hiefige Kirche it 
ein Filial von Unterrießdorf, und erfent die Gutsherrſchaft als ihren Patrom Am 
Jahre 1784. war 115 die Seelenzahl, und in den vorkergehenden zehn Jahren find 
40 geboren und 59 geſtorben. \ 
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Wulerode ein zum Freiherrllch von der Schulenburgiſchen Amte Erdeborn ge 
hoͤriges Dorf, mit 2 Windmahlmuͤhlen, liegt 3 Stunden ſuͤdlich von Mansfeld, 
und enthält mit Inbegrif von 12 Roloniſtenhaͤuſern, 46 Feuerſtellen, worunter 
41 Eoffäten find. Die Gemeine iſt dtenfifrel. Die hleſige Feldmark begreift über, 
haupt 979 Morgen ı8 DRutken, mworunter 5ro Morgen 95 Muthen Ader, 24 
Morgen FL DRurden Gärten, zo Morgen 18 Muthen Schachthoͤlen, 314 Mors 
gen 35 OXurpen Holzung, 4 Morgen 75 QRuthen Wiefen und 54 Morgen 160 
Ruthen Huͤthung find. Die Saͤchſiſchen Ortſchaften Wimmelburg und Bornftäde 
— auf den hieſigen Angern die Koppeltrift. Bei dieſem Dorfe befinden ſich noch 4 
euerſtellen, welche zum Churſaͤchſiſchen Amte Bornſtaͤdt gehören, und in die * 
ce, welche im Preußiſchen Antheile Megt,. eingepfart find. Dleſe Kirche iſt eine 
Mutterkirche, erkent den Freiherrn von dee Schulenburg als ihren Patron, und 
ehoͤrt zur Mansfeldſchen geiſtlichen Inſpektion. Im Jahre 1734 war 204 die 
elenzabl, und in ben vorhergehenden zehn Jahren find 102 geboren und 77 geitorben. 





appendorf, ein zum Königl. Oberamte Friedeburg gehöriaes, nach Müllerdorf ges 
Der Dorf imit einer Waſſermahlmuͤhle, — 3 Meilen fü dönfich von Mansfeld und 
ei. 2 qq 2 enthaͤlt 
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enthaͤlt 34 Seuerftellen, worunter 3 Haldfpänner,' 3 große und 8 Flefne Toſſaten ſind 
Die —— welche ſowohl auf das Amt als auf er Rittergut zu Hoͤhnſtaͤdt dienen, 
befigen 390 Morgen Ufer, 345 Morgen Wieſewachs an der Salze, und üungefäße 
7 Morgen Angerweide, welche fo rote die ganze Feldmark vom Amtevorwerke in Pfih 
denthal befoppelt wird. Im Jahr 1784 war 159 die Seelenzahl, und in ben vor 
ergehenden zehn Jahren find 77 geboren und 63 geſtorben. . ER TED 
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Zornis, ein zum von Geuſauſchen Amte Seeburg gehoͤriges, nach Befenftädt ge 
pfartes Dorf, mit einem Rittergute, deffen Beliger er heiße und bei ben 82 
Morgen ricterfreier Aecker und zZ Morgen Gartenland find, liege 14 Meile ſuͤdoſtlich 
Bon Gerbſtaͤdt, und enthaͤlt mit Jubegrif von ı Rolpniftenhaufe, 16 —— 
wotunter 2 Halbſpaͤnner, 6 große und 4 kleine Coſſfaͤten find. Die Gemeine tft dienfts 
pflichtig und beſitzt 628 Morgen Aderland, 2 Morgen Gärten, 9 Morgen Holzung 
und ungefäßr 35 Anger, wovon 10 Morgen mir Obit, und andern Bäumen bepflanzt 
find. Im Fahr 1784 war 68 die Scelenzahl, und in dem vorhergehenden zehn Jah⸗ 
ven find 14 geboren und 13 gejtorben. 








Summarifche Wiederholung fämtlicher Ortfchaften im Herzogthum 


Magdeburg und der Dazu gehörigen. 





aͤdte * 


St 
Koͤnigl. Dörfer zu fünf und dreißig Aemtern gehörig 


Domprobfli - 

Domfapitul 

Prinz Heinrich von Preußen 

Prinz Ferdinand von Preußen 

Der regierende Fürft von Anhalt; Deffau 


Der regierende Fürft von Anhalt:Berndurg Schaumburg 


Prinz Georg von Anhalt» Deffau 
Der Yandgraf von Heften: Homburg 
— Deutfche Diben - 
Die Herrn von Alvensleben 

— von Angern 

— von Arnim 

— von Arnftäbt 

teiherrn von der Affeburg 

ren bon Barby 
von Bardeleben 
von Boden 
von Boͤltzig 
von Bor 
Brand von Lindau 
von Brieft 
von Briefe 
von Bröfigfe 
von Bülow Pe 
von Byern 
vou Dachrbden 
von Dyherrn 
rafen Eichitädt 
errn von Förder 
— von Feufau 
— von Börne 
— von Breiffenberg 
reiherrn vom Hagen 
ren von der Hagen 
reiherrn von 310. 
Herrn von Jagow 
— von Katte 
— von Kotzen 
— von Kroſigk 
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"Die Serfenahl ia mit unter Der non Den Städten begriffen. 


Anzahl 

- ber. 

Drtfchaften. 
6 13342 
364 14766 
10 541 
19 1527 
R 391 
33 1274 - 
1 138 
1 105 
6 148 
21 814 
1 20 
23 - 995 
2 
6; 114 
I 11 
3 135 
2 24 
L 
6 
I 
* 
93 
— 
4 I 
6 179 
5 202 
I 41 
1 12 
1 16 
2 2 
ı6 5 
- 48 
I 5 
10 198 
1 12 
1 46 
1 52 
175 539 
3 182 
83 146 
6385 360918 
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Feuerſtellen. Seelenzahl. 
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Transport = 
- Die Herrn von Web 
— don Möllendo 
— von Mümbhhaufen 
— von Dppen 
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— von Plathen j 
Freiherrn und Herrn von Plotho 
Herrn von Rauchhaupt 
— von Reinhardt 
— von Retzow 
— von Ruͤhling 
— von Schlaberndorf 
— von Schenck 
— von Schierftäbt 
— von Echildt 
rafen, —— und Herrn von — Schulenburg 
errn von Thlmen 
— von Treskow 
— von Trotha 
— von Veltheim 
— von Wedell N 
— von Werdre 
— aus den Winfel ! 
— vn ulfen H 
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Das Riofter Berge 
— Llofter U. 2. Frauen zu Magdeburg 
— —Dã onnenkloſter vor Egeln 


— Abel. Sräuleln + Sri 1 zu Rollmirftädt 
Die Ne leıfpe Fakultaͤt zu Halle | 
Du ‚Magiftrat zu Magdeburg “ 
— Großenfalze 

— — — Burg 
— — Fbnnern 

— — Acſchersleben 
Datgeruche Beſitzer 


Die Seelenahl HR mie umer der von den Staͤdten Drarifien. 
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D. bedeutet Dorf. 

rflerei. 
78. — — Wirkheband. 
M.— — Mühle. 


J: ten, Immediatſtadt. 
Aden, Königl, Amt. 

Adendorf, D. 

Adendo ‚D. 

Alleringersleben, D. 

Ahledorf, = 

Alberftädt, D 

Alsleben, Medi 


iatſtadt 
Alölcben, Kürftl. Anhalt Deff. Amt. 


Altbellin, V. 

Altedorf Alsleben, D. 

Altemark bei Egeln, eine — 
Altenbrandensleben, D. 
Althaldensleben, D. 

Altenhanfen, D. 

Altenklitſche, D. 

— * Kodnigl. Amt und D. 


253 
Altenjalze oder Fie en Elmen, eine Berfiadt. 106 


Altkuͤlzau, V. 
Altleitzkau, ar 
Altre endorf, R s 
Altenfcholläne, D. 
Altenſtaßfurth, Vorſtadt. 
Altenwebdingen, D. 
Alrkönigsborn, V. 
Altona, > und ©. 
Altona, 
—22 ( Mark) König. Amt. 
Alvensleben, D. 
mendorf D. 


o 
p- une [A ©. Groß und —— 


Ampfurth, Koͤnigl. Amt. 
—— 6. 


Afendorf, D. 
Afleburg, (Neu) 8. 
Arhensleben, Königl. Amt, 


dorf, D. 
Bene thühle S. Helfta. 


u % 495 
Regiſter. 
B. bedeutet Vorwerk 
———— 
——————— 
Seite. — Seite. 
8 Augsdorf, D. 
105 Ausleben, D. 9 
176 Badeleben, D. 146 
176 Bähnfhe ck ar 
176 nice 255 
r Bähnfche Bimſche ©. 255. 
des Bardelebenshof, R. 309 
z Barendorf, D. 108 
—— Barleben, D. 180 
253 Barneberg, D. 147 
369 Bartensle en. &, Groß und Kleinbartensleben. 
106 Bebis, D. 370 
144 Beefedauer, Mark m 374 
145 Beeſen an der Eifter, D 371 
176 PBeefen an der Saale, Königl. nt, 371 
253 mn vor großen 109, 
253 Behlide, = 2 
— .D et Che 18E, 
234 Beiderfeer ar > 
308 Beiendorf, D, ( = 
324 en, D. 372 
234 ne z ©. a und Neubellin, 
3 147. 
107 —2 D. 3 
234 Beundorf, D. 443 
307 Benndorf und Proig, D. 373 
245 DBennwiß, D. 373 
177 Benftädt Prinzl. Umt u. D. 470 
179 Bensdnf, D 256 
en vor — eine Votſtadt. 256 
> (Klofter) 109 
246 Bergen (Commende) 147 
468 Bergfriede, D. 181 
179 — Burg. 
442 Berg .. 2 374 
255 Pergza 256 
48 ——— Vorſtadt vor Calbe. Icg 
469 Bertingen 182 
442 DBefenfihdr, 2. 479 
108 Bieterig, D. 224 
108 Bienenheide, T. 257 
Viren, D. 110 


* 


496 


Birkheide bei Parchen, ® 
Birkheide bei Wudicke. 
Dirfenreis : Mühle. 
Difhdorf, D. 
Biſchofsrode, D. 
Bifchoföwalde” 5. 
Bisdorf, D. 
Biskaborn, 8 
Bledendorf, D ” 
Blockhaͤuſer (die) 
Blumennrühle (die) ſ. Burg. 
Blunterode, D. 
Borendorf, R 
Boͤcke, D 
Bblberg, D. 
Bbunickenbeck, D. — 
Boͤrnike, = ' 
Boͤsdorf, D 
Bbſenburg, D. 
Wörtcherftraße, Kolon, Etabl, 
seen 
orgenehof, R, 
a . 
ome, D. y 
nie u 
ornweg bei — 
—— „D. 
Brachſtaͤdt, 
Brachwiß, Königt, Amt u, D. 
ramsdorf, 
Brandenftein, 


FR. 
Brandensleben oder Altbrandensleben 


we oder Grobers, D. 
————— Ampfurth, 
geekanin, D. 

Brehm 
Breihanfchenke. 
Breitenbagen, D. 
Breiteurode, D- 
Bretterne Häudchen, 

Brettin, D. 

— R. 

Brieſt, D. 
Brietsfe, ® u 
Bude, D , 


Brucke, D. i 
— Oberrdblingen. 
Brumby, Koͤnigl. Amt u. D. 
Hrumby, adel. D. 

Buckow, Klofter D, 

Burow, adel. D. 

Vudow, Koͤuigl. D. 
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Buckowſche Schaͤferei u. Ziegelei. | 


Büuͤckenitz, D. 
Blden, D. 
Bültringen, D 
Bünfche, R. 
Buͤnſche (Bäbnfche) 


Bünfche 83. et | 


—— ſ. Burg. 
en R Femediatſtadt 


Oernerſe ſche Revier. 
Sufber fe Altenweddingen ⸗ 


Gabelig, D. 

Tabelter Damm unb Zollhaus. 
Cade, D. 

—88* Sqleuſe. 

Calbe, Immedlatſtat. 
Galbe, Königl. Amt.- 
Galenderge D. 
Camern, D. 

Canena, D. 

Caput ober Rodelate, ©, 
Carich, D e 


Clofhwiß, D : 
Elüden, D. 
Elus bei Burg. 


Clus bei Magdeburg ° - F * 


Cobbel, D. 

Edime, D. 

Cönnern, Mebiatftabt, 

Chperniß,, D. 

Ehrbeligz n D. 

Colbitz, D. 

Cracaqu, J. = 

— 3* 
reutzhor A 

Cröwdern, D. 

Erdilwig, D. 

Eronendorf, D. 

Erüffow, D. 

Crüffow, 

Ghfirena, D 

Eurtd Weinberg 


Dacheritz * Merkewitz, D. 
Dahlen, 
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Regiſter. 


Dalchau, 
Dalena u= Thalena, 
Dalenwarsleben, oder — D. 


Dammendorf und Goͤdewitz, D. 380 
Dammmüuͤhle ſ. Althaldensleben 
Dederig Mühle f. Sennewitz. 
Dederftadt, D. 446 
Demzien f. "Groß: und Kleindemzien, 
Derben, Königl. Amt und D. 263 
Derbenfce Berg. 263 
Dernig, R. 228 
Defian Neu )I®. 283 
—— D. 228 
Detzel, 186 
—* oder Dudeleben, D. 380 
Diemis, D. 381 
Diesdorf, D. 148 
Dieskau, ne 381 
Dobis, „382 
Döblig, 3. 382 
Dion. = 3 
Unis 3 
Döuftädt, D. 180 
Doͤſſel, D 383 
Domersieben, D. ı14 
Domnig, D 384 
Dornbod, D. 115 
Domiß, D. 334 
Doriger ⸗ — 384 
Dornſtaͤdt, D 472 
Dradenftädt, D. 148 
Dredente, W. 385 
Dreierhaus, W. 385 
Dreileben, Koͤnigl. Amt und D. 1 
Dretzel, D. 264 
Dretzen, (die Kolonie), 312 
Drewitz, 229 
Drurberge, D. 149 
Dudeleben oder Deutleben, D. 380 
Dunckelforth, F. 264 
Ebelguͤnde, V. 264 
Ebendorf oder Evendorf, D. 187 
Egelinde, V. 313 
Egelings Mühle. 313 
Egeln, Jmmebdiarftadt, 87 


Egeln, König. Amt, 
Eggenftä dt, 2. 


Eagerddorf, D. 115 
Eichenbarleben, D. 150 
Eidendorf, D. 116 
Eilsleben, D. 150 


497 
Eitdorf, D. 
Eigmansdorf, D ass 
Elben, D. 
Elben, D. 1% 
Ellewikz oder Elbitz. 2 
Elmen (Flecken) oder Altenſalze. j = 
Emden, D. 151 
Erdeborn, D 473 
Een. Ober: und uUntereſperſtadt. 
Etgersleben, D. 116 
Etgersleber Zollfrug. 151 
Ertlau f. — Mittels und Kirchettlau, 
Endorf 473 
Eulen 1 priste, 313 
Evendorf oder Ebendorf. 187 
Farsleben, D. 188 
Fafanerie bei Halle. 56 
aule, Meierei. S = 
ähr = und Forfihaus bei Calbe, 1 
erchels, D. 265 
Sercland, Königl. Anıt und ug 205 
Bermeriehen. D. 117 
ielenfleck, M. 26 
ee D. 260 
ienſtaͤdt 
—— ı7 
Sreienfelde, R 386 
euft, D. 
—— ( Königl. Oberamt) CP fägenhek 
riedeburg er Unteramt), 
iedeburger Huͤ * 
riedrichsſchwarz, 
riedrichſtadt oder — Magdeh. * 
—— — — 
riesdorfer rmũhle. * 
roſe, Mediatſtadt. a 
rofdpmlihle bei Unterrieddorf, 47 
uchemühle bei Dacherig, 286 
Garfeia, D. 386 
arfena 
Garz, 2 
Gattersleben (Alt und Neu) D, 118 
Geeft und — D. 00 
Gehlsdorf, S 267 
Gehringsdorf, V. 151 
Genthin, Mediatſtadt. 
Genebinfcbe Holgftrede, > 
Gebiß, D. 387 
Gerbftädt, Mediatftadt. 432 


Sa (€ loppan) D. 
Rrr 


** 


Ger 
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Gerbftäbt (Kl V. 
an — Peinzl. Amt. 


Gerniersleben ſ. Gr. Klein: u. Nordgermerd 


. Gerödorf, D. 
Geröleben, D. 


Feier D. 
Giebichenftein, Königl. Amt und D. 
Giebichenfeinfche Mark. 
Gimritz, V 

Gladau, Prinzl, Amt und D. 
Glaucha, Mediatſtadt. 
Glienecke, D. 

Glienecke, V. 

Glindenberg, D. 

Gldte, D 

©loina, D. 


9, V. 

Gndldyig, D. 

Gbdewit ar Dammendorf, D, 

Gbdewis, D. 

Göhren, D. 

Gbhrendorf, D. 

Gbwritz oder Gimrig, D. 

Sdrzig (Hof zu) 

Goͤrzke, Mediatftadt 

Ehe (die drei adlichen Güter zn) 
tli 


Golbig, D. 
Gollwitz, D. 
Gorenzen, D. 
Gorsieben, D. 
—— D 
Gorresbelohnung, eine Schmelzhütte. 
Gottesforther — uͤhle. 
Sottesgnade, Koͤnigl. Amt, 
ern und Paplitz, D, 
=»> 
Gräben, 
Gräbenfehl, D 
Gramsdorf, D “ 
Greb# (Kolonie) 
Grizena, B. 
Groͤbers, D. 
Groitfh, D. 
a; MD 

roppenborf, D. 
Großammensleben, D. 
Großbartensleben, R. 
Großdemzien, R. 
is D. 


ee, © 
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448 Großmangelöborf, D 
Großdrner, Prinzl. Amt und D. 
Großottersleben, D. 
— D. 
—— 
ßenſalze, — 
er eben, D. 
Großſchierſtaͤdt, D. 
Großtuchen, 
Großmwulfom, D. 
Großwufterwig, D. 


Grüne —— „F. 

Gruͤnehof vor Halle, V. 
Gruͤningen, D. 

Grüß, D. 

Guͤbs, D. 

—5 — Muͤhle. 

Gh „D. 


——ã—ſ—́ (. Burg. 
Gutenberg oder Judenberg, D. 
Gutenswegen, D. 


sing DER, 
Hackeborn, 
Hackenſtaͤdt, D 

Hadmersleben, Mediatſtadt. 
Hadtmereleben, D. 

Haͤſeler Vorwerk. 

Hagen, Hirtenhaus. 


Hakensleden f. Alt: und Neuhaldendleben. 


Halle, Immediatſtadt. 
Halöberge f. Seeburg. 
Hanfens RUM: 


Havemarf, V. 

Hedersichen, Prinzl, Amt und D, 
Heblingen, D. 

Heiligentbal „D. 
Heinrichsberg, D. 

Helbra, D. 

Helfta, Kbnigl. Amt und D. 
Hellebelz oder Sandforth, F. 
Helmedorf, D. 

Hemsdorf, D. 

Hergisdorf, ein Flecken. 
Hermsdorf, D. 

he u W. 

Herrenkrug, W. 

— bei Gersleben. 
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rrenmühle bei Zieſar. 
— D. 


lose und Witſche, D. 
— — Amt und D. 
Hoͤhnſtaͤdt, 
a D. 
ra D, 

en oder 
— — D. 


ren, 
— Damm, B. 
Hohenheide 
— 
Hoheunſeeden, 
Hohenjpringer Ponte. 

obenthurm , 

Kohenwarsleben, D. 
Hohenwarthe, D. 
Hobenziag, D. 
Holländerei beiTuchen V. 
Holländeret bei Wulkow. 
Holländerei bei Wuſt. 
Holzzelle, Königl. Amt. 
Horendorfer Mark, 
—— D. 
Huͤbitz, D 
Huͤtten (Die) bei Neuenhof. 
Huͤttermuͤhle, V. 
Zundieburg, D. 
Sahne Mühle, 
Serchels, D. 
Jerichow, Mediarftadt. 
Serichow, — Amt. 
Ihlewitz, D. 
Sibersdorfiche Mühle, 
Ingersleben ober Alleringeröleben. 


Sreieben, > 

Iſterbies 

Zudenberg J Gutenberg, D. 
Svenrode, D. 


Kähnert, R. 
Kathendorf „D. 
Kalitſch oder Calitz, R. 
Kaltemarkt, D. 
Kaltendorf, D. 
Kattſches Vorwerk. 


Regiſter. 


Kirchetlau, D. 

Klappermühle bei Grabow. 
Klapper = oder Kochaufche Mühle, 
Kleinammensleben, D. 
Keinbartensleben, D. 
Kleinbudau, 8 


Kleinmangelöderf, D D. 
Kleindrner ſ. Burgbraer, 
Kleinofchersleben, D. 


‚ Kleinotteräfeben, D. 


Kleinrodendleben, D. 
Kleinrofenburg, Königl. Amt und D. 
Kleinfantersleben, D. 

Kleintuchen, 

Kleinwanzleben, D. 

Klein oder Lürgenwulfom, 2 
Klein oder Lürgenwufterwit, D E 
Kleps, R. 


j Klietz, D. 


Kliegnid, D. 

Kliegen, V. 

Klippe vor Eisleben. 
Kliiſche f. Alt und Neuflitfche, 
= oder Klitzke, V. 


D. 
Königsborn (Alt und Neu) RB. und R. 


Königerode 

Kbnigeftraße, Kol, Etabl. 
Königswi 

Krauſens Mühle f. Durg. 
Krimpe, 2 

Krofigk, 


Kühren 2: 
len ( (Alt und Neu). B, 
zu R. 

el f. Groß: und Kleinkugel. 
pie haufen, D. 
Kupfer und Auenmähle, M. 
Kupfercammer, Schmelzhätte, 


Radeburg, D. 
Langenbogen, D. 


; Rangenweddingen, D- 


Zange Weide . Preuß Hoheit, 
rr 2 
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Raublingen ſ. Beefen an ber Saale, 
Rederburg, D. 
Lehndorf, D. 
Leimbach, Mediatſtadt. 
Leimbach, adel. Amt, 
Leimkuthe f. Alsleben. 
Leitzkau, Mediatſtadt. 
Lemsdorf, D 
Leopoldsburg, D. 

ependorf, D. 

erche (die W. 
Lettewitz, D. 
Lettin, D. 
Liebars, D. 
Lieskau, D. 

Liliput, ein Gartenhans. 
Lindhorft, D. 

Koburg, Immediatſtadt 
Loburg, Königl. Amt f. Brietzke. 
Koburg (die adel. Güter zu ) 


Lochau, D. 

Lochauſche oder Klappermühle, 
Lochewitz, D. - 

Lockſtaͤdt, D. 

Loͤbejun, Mediatftabt, 
Kbbersdorf (Hof zu) 

Föhnig, D. 

Loͤbnitz an der Bude, D, 
Lbbnig an der Linde, D. 
Kbbnigermart, D. . 


Lddderitz, D- 
Loitſche f. Hilligendorf. 
Loſtau 


„D. 

Luͤbars ſ. Groß und Kleinluͤbars. 
Luͤbberitz, V. 
xabs ſ. Groß⸗ und Kleinluͤbs. 
Luͤhe, D. 

Luͤtenitz, V. 

kLuͤtgendemzien, V. 
Kütgendorf, D. 
Lürgenmangeläborf, D. 
Lürgenwulfow, D. 
Lürgenwufterwig, D. 
Luͤtgenziatz, R. 


Madel, V. 

Magdeburg, Immediatſtadt. 
Magdeburgiſchforth, D, 
Mahlenzien, D. 

Mahlig, V. 


Regiſter. 


Maille (die) W. 400 
127 Mammendorf, D. 157 
397 Wangelsdorf | Groß: und Luͤttgenmangelsdorf. 
436 Wansfeld, Immediatſtadt. 437 
454 Mansfeld (Kloſter) 45 
Mansfeld (Raben) 45 
305 Mansfeld (Schloß) 439 
127 Marfalvendleben 177 
277 Marienborn, D. 158 
398 Marienfiuhl (Klofter) ſ. Egeln, 
998 Marguede, V 280 
398 Mafchwit f. Ober: und Untermaſchwitz. 
398 Mardorf, D. 129 
277 Mardorfer Mühle, 199 
399 Meitzendorf, D. 199 
198 Meltow, D. 280 
198 Meunewig, V. ‚129 
219 Dens, D. 236 
225 Merbit und Geeft, D. 400 
235 Merfewis und Dacheritz, D. 37 
z21 Mefeberg, D. 200 
235 Mevendorf, D. 158 
399 Midyeln, D. * 129 
319 Miekel, D. 280 
455 Milon, Prinzl, Amt und D. 282 
199 Mitreletlau, D. 401 
361 Mödern, Mevdiatftadt, 221 
400 Mödern, adel. Amt, 237 
400 Möderau, D. 401 
128 Möllendorf, D. 456 
128 Möllenvogtei (das Kbnigl, Amt der) 130 
400 Moͤſchwitz, D, 402 
128 Möier, D. agı 
192 Möfer, ®. 237 
235 Merdis, D. en agı 
Mösih, D. 402 
199 Moltenberg, D. 282 
Molmed, 457 
236 Mooröleben, D 200 
236 Morl, D. 402 
278 Mob, 2. 201 
478 Mudrena, D, ; 403 
278 Mücdeln, D. 403 
279 Miüllerdorf, D. 478 
279 Mylow, Prinzl, Amt und D, 282 
236 Nauendorf, D 479 
Nauendorf bei Alsleben, D. 403 
321 Nauendorf im langen Felde, D, 404 
33 Neckendorf, M. 479 
321 Nedlitz, Prinzl. Amt und D. 237 
279 Neehauſen, D. 479 
280 MNegelig oder, Nehlig, D. 404 


—— F. 
Neubau 
Neubeefen, Königl, Amt. 

Meu- oder "Hohen ellin, V. 
Neudeſſau, B 

Neue 34 beim Wwetphéhelte. 
Veuekrug, W. 

Meuenhof, D. 

Neuenklitfehe, D i 

Menue oder Pißmühle, 

Neue Papiermühle. 

Neue Vorwerk ſ. Leimbach. 
Neugattersleben, D. 
Renbaldenglehen, Immediatſtadt. 
Neuhof, V. 

Neukdnigsborn. 

Neukuͤlzau. 

Neuleitzkau, B 

Neumarkt vor Ball, Mediatſtabt. 
Nenp — * 

Neure rel 

Neufcholläue, 

Neuſtadt⸗ AR f. Gerbftäbt. 
Meuftadt-Magdeburg, Mediatftadt, 


Neutz, D. 

Neue Werk (das) bei Halle. 
Nieder: oder Altbellin, V. 
Niederdodeleben. 
Niedleben, D. 

Niegrip, Prinzl, Amt und 2. 
Nielebod ‚D. 

Niemberg, D. 

Niemecke, 

Niendorf, Di 

Niepiig, R. 

Niermark, D. 

Riero, v. 

Nöolben, D. 

Nonnenheide, 8 
Nordgermersleben, © 


Dbirefperftädt, D 

Diermafcmig, D. 
Dberrießdorf, D 

Dberröblingen, D. 

Ochtmersle en, D. 

Debisfelde, Fmmediatftadt, | 
Debisfelde, Landgräfl. Amt. 
Oerner f. Burg: und Großdrner. 


Deſte, D. 
Dflebener Zollfrug. 
Ohrsleben, D- 


Megifter, 


442 
146 


501 

—— D. 160 

‚D. 406 

— ober Kleinoſchersleben, D. 124 

Oſendorf, D 407 

Dömimde, D. 407 

Dfterweddingen , 130 

Ottersleben, f. 63 und Kleinotterdleben. 

Ovelguͤune, V. 1 

Pabedorf, V 2 

Padegrim, V. 239 

Papiermühle bei — 378 

Paplitz und Gotteshuhn, D 285 

Parchau, D. 239 

Parchen, D. 286 

Parey, D. 286 

Pareniche Schleuſe. 287 

Paxfoͤrde, V. 203 

azez, V 131 
echau, D. 2409 
eiffen bei Bernburg, D. 408 
eiffen bei Hobenthurm, D. 408 

Pennigsdorf, 2 287 

Bent D * 160 
teräber nigl, Amt und D, 

Pfeiffermühle f. Großörner, ” 
eifbaufen, D, 458 
Benburg (Neu) DB, 479 

Pfuͤtzenthal, D. 481 

Pieedorf, N. 410 

aa puhl, R, 323 

ifis.oder Neuemühle, M 240 

Planena, D. 410 

Plandın, 5. 204 

Pldsnitz, > 410 

Porhen, 2409 

Polleben, *8 458 

Derzhuhn, © 323 

Poplitz 411 

re 411 

Dotemhle [ Rahedof. 

Vraͤdetz, 287 

—* oder Bramsdorf, D.- 310 

Pranitz, D. 411 

Dr eimüble, M. 412 

—* „D. 240 

reußifche Krone, W. 412 

Preupiiche Hohei. 458 

Priefier, D. 412 

Pritichena, D. 413 

Dre er Beanerf, D 373 

YPufsmü 303 
Rrr F Puhl⸗ 


502 


Puhlmannamühle, 
Pulvermühle ſ. Ampfurth. 
— — rn 
Quafifrug, W. 
— D. 
Rabatz, D. 
Rabeumandfeld, 
Radewell, D. 
Radius W. 
MRaͤhsdorf, D. 


Rajoch, V. 

Ramſiaͤdt, R. 

Randau, 3 

Raunitz 

rn lt· und Neu) R. 
Redendorfer Mühle, 

Redekin, D 

Rehberg, D. 

Meideburg, D- 

Reidewitz, D. 

Remkersieben, D. 

Retzlingen, 

Riesdorf, D. 

Niesdorf [. Ober» und Unterrießdorf, 
Rietzel, D. 

Ningelddorf „B. 

Ringforth, R. 

Rodekete oder Caput. 


Rodensleben ſ. Groß⸗ und Kleinrodensleben. 


Kollevorf, D 


**8* Groß I Kleinrofenburg. 


—*— 
Roſentha 

Rofian, * 

Roß da6) W. 

Roßdorf, D 

Roihehaus, F . 

Rothehaus, V. 

Rothehaus (das) W. 
Rothemuͤhle ſ Ampfurth. 
Rothemuͤhle ſ. Burg. 
Rothenburg, Konigl. Amt und D. 
Notenfdrde > V. 

— 

Rothewelle. 

Kortelödorf, D 


Regiſter. 
323 Rottmersleben, D. 161 
en B. 206 
413 — 325 
241 Rump = 60 
- 481 Saalhorn, Konigl. Salzmagazin. 132 
gı Sachfeudorf, * 132 
456 Sagisdorf, R. 417 
413 Galpfe, D. 132 
287 -Salze . uud Altenfalze, 
324 Salzmünde, D. 482 
238 Samdwegn, D. 206 
414 Sandau, Fmmediatftadt, 251 
482 Sandau, Königl. Amt, 299 
131 Gandbeiendorf, D. 206 
20+ Gandersleben I Groß: und Kleinfanderäleben. 
131 Sandfortb, ® 207 
414 GSandforth oder Helleholz, 5. 317 
324 Gatuel oder Sarmel, D, 207 
241 Öattel, — 417 
288 Schaaffee, V. 483 
238 Schachtberg f. Mettin, 
414 Schadeleben f. Großenfalze. 
458 en D. 162 
161 Scharlibbe, D 291 
204 Schartau, D. 242 
241 Gcharteude, R. 291 
Egetiberge, R. 291 
24r Scherben, D 417 
289 Shermte, Königl. Amt und Dr 162 
205 Schemnen, D. 243 
262 Schiepzig, D. 418 
Schier ddr oder —9 D. 392 
459 Schifbauerei bei Rorhenburg. 460 
289 Schlagenthiu, Prinz. Amt und D, 292 
205 Echlagenthinfche Heide, X. 292 
482 Schleibnig, D. 132 
Schlettau, D. 418 
924 Schleufenhaus bei Halle. 418 
290 —— vor Ealbe 133 
242 Schmitsdorf, D 2 
415 Gchnareleben, D. 163 
290 Schneiderdamm, F. 807 
3:5 Schochwitz, D. 483 
161 Schönebed, Mediatſtadt. 94 
415 — — ag 133 
chönefeld, 293 
Schoͤnnewitz, 5. 48 
415 Scholläne f. Alts und Neufcholfäne, 
131 Schopsdorf, D. 32 
161 Schraͤplau, Mediatſtadt. 268 
459 Schraplau, Prinzl. Amt. 483 
459 Schreuz (Hof zu) 419 


—— R. 

waneberg, > 

Schwanefeld, D 

Schwarz, D. 

Schwarzeader, W. 

Sqwatgeſchurze oder Curts Weinberg. 
Schweinitz, V 

Schwerz, D. 

Schwitters dorf, D 


Siegeräleben oder Siersleben, D. 
Sirgelig, D. 


Eiepe, ©. 

Eiersicben oder Siegeröleben, D. 
Siersleben, D. 
Silberhätte, Schmel;hätte. 
Sohlen, D. 

— — D. 
Sommersdorf, D 

Sonue ſ. Alsleben: 
Spefte, 7. 

Sperling, ®. 

- GSpidendorf, Di 
Eprdvda, 

Spüblfrug f. Redendorf. 
Stasfurt, Immediatſtadt. 
Stas furt, Königl. Amt, 
Eredelsvorf DI 
Stedten, D. 

Stegelitz, D. 

Steinberg D. 

Steinitz, D. 

Steinmähle, 

— D. 


Shit (Sof zu) 


Straus 

Strenz, 

Streſow, D. 

Strumenberg, R 

Sudenburg agdeburg, Mediatſtadt. 
Süuͤllbeck oder Zilbed, V. 

Eüldorf, Flecken. 

Güpplingen, D, 


Regiſter. 


an 


208 


503 
Suſigke, D. 136 
Endow, D. 295 
Spibig, D. 423 
gg D. 136 
Teicha, 423 
— 5 D. 487 
Thaldorf, D. 461 
Thalenwarsleben, D. 164 
Theeſen, D. 2 
Thondorf, D. 4 
Thümer oder Thuͤmark, R. 24 
Thurmſchanze bei Magdeburg. 
Tocheim, Bee 136 
Todendorf, D ‚D. 137 
zn Revier, Zechenhauft 462 
Tolle 4209 
Tonfmühlef. Dahedorf. 
Tornau, ra 423 
Trabig, D 137 
Trebiß, D. 488 
Trebig bei Cbnnern, De _ 414 
Trebils beim Petersberge, Ds 
Trebnitz, D 
Trotha, D. 425 
Trüben (das Kdnigl. Vorwerk im) 295 
Tuchen oderGroß: u.Rleintuchen, ad Dt, R. 290 
Zunderäleben, V. 208 
Uelnitz, D. 137 
Ueplingen, D. 165 
Uetz, R. 209 
Ummendorf,; D 165 
Unfug, * r3 138 
Unteramt Friedeburg eburg. 
Untereſperſtaͤdt, D. 488 
Untermaſchwitz, D. 425 
Unterpeiſſen, 3 408 
Unterrieidorf, D 489 
Unterröblingen, D. 489 
Bahldorf, D 165 
Matterode, D, N 462 
Vehlen, D. 297 
Veltheimöburg ſ. Markalvensleben. 
er Ya D. 328 
297 
Bierieipe‘ Buͤnſche, V. 298 
Vieſen, D. 298 
Mölpfe, D. 166 
Volkmaritz, D. 489 
Volkſtaͤdt, D. 463 
Vorburg f. Sommerfchenburg. . 
Vormühle f. Kallendorf, 
Wackersleben, D, 166 


— 


504 


Mahl f. Lodurg. 
Wahlig, D. 

(bit, * 

ansleben, 
Wanzleben, — 
Wanzleben, Königl. Amt, 
MWanzleben (ein) D. 
Warchau, D 
Warnau, D 
Warsleben, D. 
Waſſendorf, D. 
MWährmühle, M 
Weddendorf, D. 


—— * 


Wefensleben 
hl Neuhaldensleben. 
Wellen, D. 
Welsleben, F 
Wenddorf, D 
Wendeberg, 2, 
Mendgräben, 
end obbefe, v 
Menzlom, D. 
Merben (Hof zu) 
Merbig, D. 


Mettin, Za Amt, 
Mettin, N. 

Wiehl, (der) D 
Miefenh tte, Schmeljphtte, 
Miesfau, D. 
Milbelminentbal, Kol. Etabl. 
Milbelmäftraße, "Kol, Etabl. 


Wils, D. 


Wimmelrode, D. 


Woͤrmlitz, D. 

Wogenh iten (die) 
Wolfsburg, D. u. R. 
Molfshagenmühle, M. 


Mollin 

Moltmirdleben, D. 
Mollmirftädt, Mediatſtadt. 
Wollmirſtadt, Königl. Amt. 
MWollmirftädt, (Stift zu) 
MWollmirftädt a ju) 
Moltergdorf, D 


Regiſter. 


Woltersdorf, D. 
Wormsdorf, D 
Wormsleben, D. 

Wudicke, D 

Wudickſche Theerhuͤtte. 
Wuͤlpen, V. 

Dit Yırdenburg f f. Teufchenthaf, 
Müften Jerichow, V. 
Müften dogfen, V 
Wulkow, D. 

Wulkow 1. Groß: und Kleinwulkow. 
Mulfersdorf, D, 
MWulferode, D. 
Wulfsmuͤhle (die) 

Wurp, * 


Wuſt, 


ſ. Groß: und Luͤttgeuwuſterwitz. 


Wuſtſchedamm, r4 u. T. 
Wuſtſche Hollaͤnderei. 
Wutzow, V. 
Zabackuck, D. 
abenſtaͤdt, D. 
abitz, D 
achminde, V. 
Zappendorf. D. 


6 Zachwitz, D. 


Zechenhaus bei Wettin. 
Zehdenid, D. 


ee f. Schraplar. 


ane, D. 
Zerben, D. 
Zibhlekieven, V. 
Zickeritz, D. 
Ziegelrode, D. 
Ziezelsborf, R. 
Zielitz, D. 

Ziepel, D. 

* Mediatſtadt. 
aicar, Königl. Amt. 
iUbeck oder Suͤlbeck, ®. 
Zip, D. 

Zoberiß, D. 
Zöllewiß, * 
Zoͤrnitz, 

Zolchau, *. 

Ei am Umlauf, W ; 
Zuchau, 
Zibbrig, D. 
Zwintichöna, D. 


Abänderungen und Zufäge, 





Seite 7. Zeile 4. flat Gibme, lies Gloina. 
— 18. vorleßte Zeile, die neue vermehrte Ausgabe der Florae halenfis ift im Jahre 1783 ers 
ſchienen. 
— 31. nach No. 19.: No. 20. Das Herzogthum Magdeburg nach ſeiner jetzigen Abtheilung 
nebſt der Grafſchaft Mansfeld, Magdeburgiſcher Hoheit. Entwors 
fen von F. L. Guͤſſefeld, und herausgegeben durch die Homaͤnniſchen 
Erben zu Nürnberg An, 1784. Die neuefte Charte vom Herzogthum 
Magdeburg. j 
47. Zeile 9, ftat Sipkeleben, I. Zibblefleven, 
93. — 27, flat mit dem Amte, I. mit dem Domprobfteilichen Amte. 
94. — — Schönebeck ift eine Mediatſtadt. 
112. — —— In Borne iſt eine Koͤnigl. Poſthalterei. 
116. — — In Etgersleben ift eine Salpeterhuͤtte. 
128. In Loͤbnitz an der Linde iſt eine Königl. Poſthalterei. 
135. — In Stemmern ift eine Salpeterhütte. 
143. — 24, flat Hufen Gartenland, I. Morgen Gartenland, 
161. Rothenſee ift Domprobſteilich. 
168. Wellen liegt nordoſtlich von Seehanſen. 
252. — 13 von unten, nicht Leibkuͤraßierregimente, fondern Leibkarabinierregimente. 
309 — —— Bardelebenshof ift ſchriftſaͤßig. 
331. — 20, nach Loͤbejͤn, muß zugeſetzt werden, die Mediatſtadt Ebnnern, 
344. — 2, fiat 1200 Bänden, I. 12000 Bänden, 
392. — 8, flat des Magiftratd, I. des Magiftratd zu Aſchersleben. 
432 — 9, flat dad von Geufaufche Amt Sechaufen, I, Seeburg. 
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